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DER MENSCH EROBERT DEN PLANETEN 
I mmer höher h i nauf . . .  

Vö l kersch lachtdenkma l  
Cheops pyramide  
Elfte ltur m 
Sendetur m Zeh lendorf ,  Kre i s  Oran ien burg  
Moskauer Fernsehturm ( i m  Bau)  
1 906 F lugzeug  (Santos -Dumont/Frankre ich)  
1 908 F lugzeug (W.  Wrlg ht/USA)  
1 91 0  F lugzeug (Latham/frankre ich)  
1 91 4  F lugzeug " l lja  M uromez " mi t  10  Passag ieren (Ruß­

land)  
1 7 83 erster Ba l lona ufstieg ü ber 1 000 m (Prof.  Char les/ 

Fran kre ich)  
1 91 2  F lugzeug (Gara/Fran kre ich)  
1 804 Bal l on  (Prof.  Gay Lu ssac , B iot/Frankre ich)  
1 91 4  F lugzeug (Oier i ch/Deutsch land )  
1 901 Ba l l on  (Berson , Sür i ng )  
1 920 erster F lugzeugaufstieg über 1 0 000 m (Schröder/ 

USA) 
1 952 Segelf l ugzeug mit Startüber h ö h u n g  (Edgard , Cl ie­

ford/USA) 

91 m 
1 37 m 
300 m 
356 m 
550 m 

6 m  
1 1 5 m  

1 000 m 

2 000 m 

3 000 m 
5 61 0  m 
7 376 m 
8050 m 

1 0 0 80 m 

1 0 093 m 

13 489 m 



1 937 Fl u g z e u g  (Pezz i /lta l i e n )  
1 932 Ball o n  ( A .  Piccard,  B .  C o syos/Sc h weiz) 
1 935 Ba l lon  "Os s oavia c h i m  I" (Ud S S R) 
1 960 Ba l lon  m i t  offe n e r  G o n del  (Kitt i n g er/US A) 
1 961 D ü senf l u g z e u g  "E 66 " (M o s s o low/Ud SSR) Höhen­

rekord für F l u g z e u g e  
1 962 Raketenf l u g z e u g  "Bel l-X 1 5 " ,  v o m  Träg erfl ugzeug  

gesta rtet (Wa l ter/U S A) 
1 961 Weltra u m s c h iff "Wostoc k 1 "  (J .  Gagari n/Ud S S R) 

A b s o l uter  H ö h e n weltrekord 

1 5 655 m 
1 6 9 40 m 
22 00 0 m 
31 33 0 m 

3 471 4 m 

51 70 0 m 

327 k m  
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Lieber Lese r !  

Das U ran i a- U n ivers u m  i st den  me isten von I h nen  seit 1 0  Jah ren e i n  treuer Beg le iter, e i n  z u­
verläss iger  Freu nd  i n  den  Stu nden , d ie  S ie  be im Lesen oder  i n  erho l samer M uße verbri ngen . S ie 
schE\n kten I h re A ufmerksamkeit der  w issenschaftl i chen  Forsc h u n g ,  der  modernen Techn i k, 
A benteuern aus  ferner  Vergangenheit u n d  aufsch l uß�e ichen , erregenden  Streifz ügen d u rch das 
Geschehen u nserer Tage .  Was bekan nte Wissen�chaft ler darlegte n ,  namhafte Schr iftste l ler  erzähl­
ten ,  Reporter aufzeic h nete n ,  bere icherte I h ren  Schatz an  Erfah rung  und Wissen und fü h rte Sie 
m itten h i ne i n  in die Prob leme u nserer Epoche ,  die vom u naufhaltsamen weltweiten Vormarsch 
des Soz ia l i smus  geprägt w i rd .  So n i m mt es n ic ht wunder ,  daß S ie das auf  ü ber 500 Seiten n ieder­
ge legte Geda n kengut ,  das  der  schöpferischen  Arbeit v ie ler  Menschen  entsp ra ng ,  m it i m mer wie­
derkehrendem I nteresse d u rchforschte n ,  m it wachem Verstand der  Kr it i k u n terzogen u n d - dessen 
s i n d  wir u n s  gewiß - al s  Que l l  neuer Kenntn isse  u n d  Erken ntn isse  n utzen kon nten . A ls  Sp iegel  
de r  g roße n ,  weiten Weft ,  vor  a l lem des vorwärtsd rängenden , auf d ie Zuku nft ger ichteten Lebens in 
unserer Repub l i k  nahmen  S ie  das U ran i a- U n ivers u m  in I h ren  A l ltag auf .  Sch l ieß l ich haben S ie 
sel bst d u rch  I h ren Lese- u n d  Lerne ifer ,  ge legentl i ch  auch  d u rch  Kr it i k dazu  be igetragen, daß 
d ieser Sp iegel se i nen  G lanz  beh ielt u n d  von J a h r  zu Jah r  Neues und I nteressantes z u  erfassen 
vermochte . 
J eder  B l i ck  i n  d iese abgewogene Sam m l u n g  von Beiträgen  aus  Wissenschaft u n d  Techn i k , ü ber 
Vergangenes u n d  Gegenwärtiges ,  aus dem Ku l tur�chaffen ,  aus dem Sport leben u n d  anderen 
Bereichen  offen ba rte den wah rhaft u n iversel len  Charakter d ieses soz ia l ist ischen  Hausbuches ,  das 
n u n  arn Ende  se i nes  ersten Lebensjah rzehnts m it der  Gesamtb i lanz  von über 1 M i l l i on  Exemplaren 
sei n e  Popu lar ität dokument iert .  Als  Jah rbuch , dessen A uflagenhöhe  a l le  anderen Werke d ieser 
A rt in der Weit ü bertrifft , erwarb es s i ch  auch  A nerken n u n g  ü ber die Grenzen  u nserer Repub l i k  
h i n a u s ,  und  der  Ch ron i st vermerkt m it Genugtu u n g ,  daß der  fortsch ritt l i che Geist , der  e i nst Joseph 
Mey,er ,  den Beg ründer  der  U n iversal iteratu r  i n  Deutsch lan d ,  z u  se iner  m ut igen verleger ischen Tat 
i m  Kam pf gegen d i e  feu da labso lutist ische- Reakt ion  befäh igte , heute im U ran ia-Un iversum als 
trad iti o nel l es  h u man i st isches  I deeng ut lebeitd i g  geb l ieben i st ,  daß - auf e iner höheren Stufe der 
gesel l schaftl i chen  Entwick l u n g  - das Uran ia- U n ivers u m  z u m  Sprachrohr  der  Kräfte des Fr iedens 
und des  Soz ia l i smus  werden kon nte , d i e  d ie Zukunft der  gesamten deutschen  Nat ion verkörpern . 

Der Verlag 
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40 .JAHRE 
URANIA-VERLAG 
H E R B  E R T DA L L M A N N 

Der  40 . Jah restag der  Grü n d u ng des U ran ia-Ver lages u n d  der  vor l iegende 1 0 . Band des "Uran ia­
U n ivers u m s "  b ieten A n laß , d i e  b i sher ige Arbe it  zu ü berb l i cken u n d  z ug le ich auf d i e  künft igen 
A ufgaben und Z ie le vorauszuschauen . 
Der  Grün d u n g stag des Ver lages f ie l  i n  das Jah r  1 924 . Damals  fand  s i ch  i n  Jena e i ne  Gruppe 
von Wissenschaftlern z u sammen , z u  denen hervorragende Ge lehrte wie P rof. D r .  Schaxel  und  
P rof . D r .  Oertel zäh l te n .  Geme insam mit  anderen fo rtsch r ittl i chen Persön l i chkeiten , d i e  weit­
gehend  d i e  I nteressen der  Arbeiterk lasse vertraten , waren s ie  bemü ht ,  den revol ut ionären Kräften 
d u rc h  d i e  Monatsschrift " U ran ia"  das ge i st ige Rüstzeug  fü r den K lassenkampf zu geben . 

X I  



I m  Gele itwort des ersten Heftes (Oktober 1 924) wu rde  d ieses A n l iegen von P rof . Schaxel  w ie  
fo lgt formu l i e rt: "Die mensch l iche Gesel lschaft w i rd i h re po l it ischen , w i rtschaftl i chen und ku ltu­
rel len Kr isen n u r  da n n  O berwi nden  kön nen , wen n mög l i chst b reite Kre ise i h r  Zusa mmen leben 
und  -wirken bewußt na ch den d u rch  Erken ntn is  gewonnenen  Gesetzen von Natur  und Gesel l schaft 
g estalten . D ie  Grundbed i n gung h lerfll r  I st z u  wissen : W i r  stehen i n m itten der  Natu r ,  u n d  w i r  s i n d  
i n  e iner bestimmten Epoche de r  mensch l i chen  Gesel l schaft Lebende u n d  z u  e i ne r  bestim mten 
Gruppe Zä h lende .  Wer sich bem ü ht, d i ese Tatsa che in i h ren g roßen entwick l u ngs gesch ichtl i chen 
Zusammenhä ngen z u  v erstehen , � er muß z u  e iner  w issenscha ft l i ch  beg ründeten freien Welt­
anschau ung  ge langen . "  
E i n  a nderer M itarbeiter d e r  Monatshefte , P rof. Hartwig aus  Brü n n ,  beendete 1 925 se inen A ufsa tz 
" Körperku ltu r u n d  Klassenkampf"  mit  den  Sätzen: " Der  Soz ia l i smus  i st kei ne  Leh re ,  sondern 
das Leben . . .  D er Sozia l l smus  wi l l  ge lebt sei n ,  a us v ol l em Herzen und aus  ga nzer Seele!" 
Prof. Scha xel u nd  se ine M itarbeiter tra chteten da nac h ,  den  Lesern bei der Ane lg n u ng e iner  wissen­
schaftl i chen Welta nscha uu ng z u  helfen . S ie waren bestrebt, den  d ia lekt ischen Materia l i smus  
i n  d i e  Arbeiterk la sse zu  tra gen u n d  mög l i chst v iel e Werktätige  m it dem I deeng ut des  Marxi smus  
v ertra ut zu  ma chen . Obwoh l  i n  manchen  Veröffentl i c h ungen auch  u n ausgereifte Ans i chten ü ber  
gese l lscha ftl i che  Prob leme z utage traten ,  ka n n  man der  h u ma n isti schen Zie l setz ung  der Zeitsch rift 
d ie Anerken n u ng n icht v ersag e n .  D ie  Monatshefte der  " U ra n ia"  u n d  d i e  a nderen Pub l i ka tionen  
des  Verl ag es ha lfen m it ,  e ine Genera tion  Arbe iterf u n kt ionä re z u  e rz iehen  u nd  d ie  Bereitscha ft 

Der  Jenaer  U n iversitätsp rofessor  
fü r B io log ie  J u llus  Schaxe l ,  Be­
gründer  der Zeltsch rift "Uran Ia" , 
d i e  d u rch  se in  Verd ienst z u m  
Verbündeten· der revolu tionären 
Arbeiterbeweg u n g  wu rde 



Frü hja h rsmesse 1964. Der Stand  des U ran ia-Verlages , e ine bu nte Palette popu lärwissenschaftlicher Bücher 

i n  der  Arbeiterkla sse z u  fördern , gegen den  I m peria l i smus  z u  kä m pfen . Besonders stark war 
dabei I h r  E inf luß a uf die J ugen d .  
I h re pub l i z i st ische Leistu ng trat v o r  a l lem b e i  i h rem Streben z u��t ge ,  zwischen d e n  N aturwissen­
schaften und den  Gesel l schaftswi ssenschaften eine enge Verb i ndung  herzustel len . Vor  al lem 
Prof. Scha xel  v erstand es mei sterhaft , d ie Natu rgesetze - Be lsp ie le aus der  Na tu r - m it den Ge­
setzen  de r  gese l lschaftl i chen Entwickl· u ng  z u  verk n ü pfen u nd  mi t  den da ra us gewon nenen Er­
ken ntn issen se inen Lesern den Weg z u m  Soz ia l i smus  z u  weisen .  
Be i  d ieser Ge isteshaltu ng  des  Redakt i onsko l l eg i u m s ,  b e i  d iesem I n ha lt de r  Zeltsch r ift I st es 
be ina he ü berf l üss ig , zu erwähnen , daß auch  d i e  .. U ran ia"  1 933 v on den Fa sch isten v erboten 
w u rde .  
Nach  der  Vern i chtu ng des  Fasch i smus  galt e s  1 945 , a us den  mater ie l len u n d  ge ist igen Trü mmern 
ein neues a ntifa sch i st isches Deutsch land  aufz u bauen . Die A rbeiterk lasse u n d  I h re geei nte Pa rtei ,  
d i e  a u f  d e m  Boden d e r  Deutschen Demokra t ischen Repub l i k  a n  d e r  Sp itze d ieses A ufba us 
standen , er i n nerten s ich  i n  d ieser Stu nde  auch  a n  d i e  wertvo l len  Tra d it ionen u nd  an d i e  Wi rksa m­
keit de r  .. U ra n ia " . D ie  g roßzüg ige  H i lfe de r  Sowjet ischen M i l itä r-Adm in i strat ion  ermög l i chte es ,  
i m  J u l i  1 947 d i e  erste N u m mer des 1 0 . Jah rganges herauszu geben . D ie  wissenschaftl i che Leitu ng 
der  Zei tsch r ift ob lag damals Dr .  Georg Schne ide r .  
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l n  zehn  J a h ren se ines Bestehans ist das U ran ia- U n ivers u m  z u m  Hausbuch  b reiter Leserkreise  geworden 

U nter M itarbeit zah l re icher  hervorragende r  Natu r- u n d  Gesel l schaftswi ssenschaft ler  entwickelte 
s ich d i e  Zeitsch rift u n d  dam it auch  i h re A uf lage rasch .  S ie  erreichte i n  wen igen  Jah ren d i e  statt­
l i che Anzah l  von 80000 Exem plaren . Wiederum war es A ufgabe de r  "U ran i a" , d i e  Entwick l u n g  i n  
Natu r  u n d  Gese l lschaft z u  veranschau l i che n ,  deren Gesetzmäß ig keiten z u  er läutern sowie d i e  
Leser z u  befäh igen , bewußt an dem A ufbau e ines  neuen  Staates mitzuw i r ke n .  D i e  Zeitschr i ft 
entsprach dam it den  Bedü rfn issen u nserer Menschen. S ie  hatte von A n beg i n n  e i n e  hohe  welt­
anschau l i ch-erz ieher ische Wirku n g .  Dank  der  U nterstützu n g  d u rc h  Partei u n d  Staatsorgane  
konnte s ich  d ie  U ran ia-Redaktio n  z u  e i nem Ver lag entwickel n ,  de r  i n  de r  Fo lgezeit e i ne  besondere 
Rol le in der  ver leger i schen Arbeit s p ielte , da  e r  sei n P rofi l aussch l i eß l i ch  d u rc h  popu lärwissen­
schaftl i che  Pub l i kationen erh ie lt .  
1 951 ersch ienen  d i e  ersten Veröffentl i c h ungen  des  Ver lages . Es  waren vorwiegend  Brosch ü ren . 
l n  der  Folgezeit wurde a ls  Stan dardwerk das " U ran ia-Un iversum "  entwickelt .  A n d ere Büche r  
kamen h i n zu . S ie  p rägten das Ges ich t  des Ver lages fü r Jahre .  Zu  i hnen  gehörten so lche  Werke 
wie Ernst Haeckels Br iefe , herausgegeben u n d  er läute rt von P rof . Dr .  G . Uschman n ;  "K räfte des 
Welta l l s"  von Prof . Dr .  E .  Brod a ;  "4000 Jah re Kam pf um das Weltb i l d " von  B u b le i n i kow ; "Wün­
schelrute ,  Erd strah len  u n d  Wissenschaft" von  Prof. D r. 0. Proko p ;  , . Verwehtes lebe n "  von  
Prof . D r .  J .  August a; . , Der  Mythos von de r  Seele "  von D .  A .  B i rj ukow; " Pf lan ze ,  U m welt und  
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Natu r "  von  D r .  W .  Rawald u n d  andere ,  i n  denen  das Bestreben der  alten " U ra n ia" se ine Fort­
setzu n g  fan d ,  auf der  G r u nd lage des  höchsten Standes  der  Erken ntn isse den  Werktätigen  Wissen 
und B i ld u n g  z u  verm ittei n .  
l n  den  l etz te n  Jah ren  i st e s  dem U ran ia-Ver lag gel u ngen , e i ne  weitere Anzah l  wertvo l le r  popu lä r­
w issenschaftl i cher  Büche r  auf natu r- u n d  g esel l sc haftsw issenschaft l i chem Geb iet z u  e ntwicke l n .  
E s  s i n d  so l che  T itel wie " A i exander  von H u m bo ldt"  von P rof . D r .  G .  Har ig ; "Stärker a ls  d ie 
Schwerkraft" von  H .  Körner ; " Di e  A bsta m m u n g  des  Menschen " von  Prof. D r .  M .  F .  Nesturch ; 
.,Kompaß fürs  Lebe n "  von  Prof . N .  Janzen ; " O i e  Erde d ü rstet" von  R .  G i l sen bach ; "G roße Ent­
decku ngen " von  P rof. D r .  J .  A u g usta ; "F i lm  gestern  u n d  heute"  von H .  K n ietz sch ; "Traum und  
Tat " ,  Ko l l ekt iv  D r .  Zschäb itz u n d  "B rot fü r  s echs  M i l l i a rden " von  Prof. D r .  0. Rüh l e .  M it d e r  
Herausgabe der  Bu c h re i he  " Bauste i ne  des Wissen s " ,  i n  der  u nter a nderen Walter Con rads 
" S- treifz üge  d u rch d ie Ha l b leitertech n i k "  ersch i en , beabs icht igt der  Verlag , d u rch a l lgem ein­
verständ l i c he  Darstel l u n g  der  G r u nd lage n  e i n es abgesch lossenen Fachgeb ietes A l l geme inwissen 
z u  verm itte l n  und dem Leser z u  er le ichtern , Spez ia l ke nntn i sse z u  erwerben . l n  d iesen Jahren 
kon nten auch  A utoren des  Ver lages öffen tl i c he  A nerken n u n g  fü r i h re p u b l i z i st is che Tätig keit 
er ri ngen . So w u rd e  im 1 .  Pre isau. ssch re iben  fü r popu lä rw issenschaftl i che  Literatu r  das Buch  von 
R. G i l s enbach " Die  Erde d ü rstet" mit  dem Hauptpre is ausgeze ic hnet .  Im 2. Pre isausschre iben 
e rh i elt P rof .  Dr .  0. Rühle fü r se i n Werk "B rot fü r  s· echs  M i l l i a rden " den  1 .  Pre is  und W .  Conrad 
für se i nen  Titel " Ha lb l e itertech n i k"  e i nen  2. P re i s .  
N eben  den genannten Veröffentl i c h ungen  hat e i n  weiteres Werk i n  d e n  vergangenen  1 0  Jahren 
das  Ges icht  des Ver lages g eprägt .  Es is t  das  " U ran i a- U n ivers u m " .  l n  popu lä rer Darstel l u ng ver­
m itte lt es e i nen  E i nb l i c k  i n  neueste Erken ntn i sse  auf v ie len  Geb ieten u n seres Lebens .  Wissen­
schaftl e r ,  Techn iker ,  J ou rna l i sten und K ü n st ler ber ichten aus de r  Welt der  Wissenschaft u nd  
Tec h n i k ,  aus  W i rtschaft u n d  Verkeh r ,  ü ber  K u n st u n d  Literatu r ,  ü ber Sport ,  Theater u n d  Reisen , 
von Pflanzen  u n d  T iere n ,  von  der A rbeit  u n d  Erho l u n g  der  Menschen  i n  u nserer Repub l i k ,  von 
' ferne n  Ländern  u n d  befreu ndeten Nati o nen . M it der  V ie lfalt der  Themati k ,  de r  Fül le des Stoffes 
u n d  d u rc h  g ut ausgewäh ltes B i l d mater ia l  t rägt d i e  moderne U n i versa-Literatur  e i nem geb i ldeten 
Leserp u b l i k um  Rechn u n g .  D u rc h  das Ersche i nen  des " U ran ia- U n ivers u m s "  als J ahrbuch erhält 
jeder Band d en Charakter e i n er Zeitdokumentati on , b i etet a lso dem aufmerksamen Leser e inen  
K u rz ü berb l i ck  übe r  das Jah resgeschehen ; es vert ieft das A l l geme inwissen und regt  a n ,  z u r  Fach­
l iterat u r  z u  g reife n .  
D a s  " U n iv ersu m "  hat a l s  Jah rbuch  i n  d e r  Buch produ kt ion u nserer Repub l i k  e i ne  besondere 
ku l tu rpo l i t i sche Bedeutu ng  er langt .  Um d ieser Bedeutu ng  u n d  dem wachsenden  Bed ü rfn i s  der  
Werktätigen  nach g uter popu lärwi ssenschaftl i cher  Literatu r ge recht z u  werden , bed u rfte es der  
M itarbeit hervorragender  Wissenschaftle r  a l l e r  Fachr i chtungen , der  Beiträge nam hafter Jou rna­
l i sten u n d  Sch riftste l l e r  sowie der  ständ i gen  U nterstütz u ng  des Ver lages d u rch  Partei u nd  
R eg i eru n g .  
Tatkräft ig  u nters tützt w i rd d e r  U raf! ia-Ver lag i n  erster L i n ie v o n  d e r  Gese l lsc haft z u r  Verbreitu ng 
w issenschaftl i cher  Ken ntn isse ,  deren popu lärwissen schaftl i che  Vortragstät igke i t  den g le ichen 
Z ie len d ient  w ie  d i e  Literatu r  des  Ver lages .  l n  i h rer  A rbeit ergänzen  s ie  s i ch i n  vorb i l d l icher  
Weise .  W ie  de r  Ver lag , so bez ieht  auch d i e  Gese l l schaft zur  Verb reitu ng  wissen!l chaftl icher  
Ken nt n i sse a l l e  Bereiche  de r  Gese l l schafts- und Natu rwi ssenschaften i n  i h re A rbeit ei n ,  sucht s ie  
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den Werktä tigen z u  he lt e n ,  bewußte , akt ive M itgestalter u nseres Lebens z u  werden .  S ie  hat i n  
i h rer Tä tigkeit e ine  hoh e  W i rks am keit erre icht .  
Wenn s ich  u n sere Bevölkerun g ,  dank  der  Ku ltu rpo l it i k  u nserer Partei und Reg ierun g ,  e i n  wissen­
schaft l i ches Weltb i l d  schaffen kon nte , so hat an  d iesem Prozeß auch der  U ran ia-Ver lag Ante i l . 
Der Verlag e rfü l lt e i ne  hohe ku ltu rpo l it i sche Fu n kt ion ,  i n de m  er s i ch  m it se i nen  popu lä rwissen­
sc haftl i chen Beiträ gen an  a l le  Bevö l keru ngssch ichten , vor  a l l em an  d ie  J ugend , wendet .  
Der Ura n ia -Ver lag kan n  i n  d iesem Jah r  meh rere J u b i läen begehen , J u b i lä e n ,  auf  d i e  d ie M it­
a rbeiter, Autoren u n d  Freu nde  des Ver lages stol z  se in  kön nen .  Mögen d iese Tage dem Ver lag 
zugle ich Verpfl ichtu ng  sei n ,  d ie popu lä rw issenschaftl i che  L i teratu r ,  das Jah rbuch  "U ran i a-U n i­
v ersum "  sowie die Zeitschr ift "U ran ia  Wissen u n d  Leben " noch besser a ls  b is her a l s  Verm itt ler  
sozi� l i stischen Gedankengutes , a ls Sprach roh r  für  natu rwissenschaftl ic he und _ gesel l schafts­
wissenschaftl i che  A ufklä ru n g  e i n zusetzen . 
Es b lei bt m i r  n u r  noch , dem Ver lag fü r sei ne  b i sher ige A rbeit z u  danken , i h m  g ute E rfol ge  i n  sei n er 
weiteren Arbeit u n d  se iner  Entwickl u ng  z u m  fü h renden  Ver lag fü r  popu lärwissenschaftl i che  
L itera tur  zu  wü nschen und  i hm z u  v ers ichern , daß er  stets m it de r  U nterstützu n g  a l l e r  M itg l ieder  
der  Gesel l schaft zur  Verbreitu ng  wissenschaftl i cher  Ken ntn isse rechnen  kan n .  

Der Autor u nseres Beitrages ,  Präs ident der Gese l l schaft z u r  Verbre itung wissenschaftl i cher  Ken ntnisse, 
Prof. Dr. Herbert Dal l man n ,  Direktor des Instituts fü r Mathematik der Tec h n i schen  Hochschu le  fü r Chem ie 
Leuna-Merseburg, während  einer Vor lesung  in seinem Institut 
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Vors itzender  des  M i n i sterrats der  D D R ,  Otto G rotewoh l ,  be i  de r  A n s prach e  auf  d e m  V .  Parteitag der  S E D  



Otto G rotewoh l ,  M itg l i ed  des  Po l i tbüros des ZK der  S E D ,  i m  Präs i d i u m  des V I .  Parteitages der SED 





OTTO GROTEWOHL 

l n  d iesem Jah re feierte Otto G rotewoh l ,  Ste l lvertreter des Vors itzenden  des Staats rates u nd  
Vo rsitzende r  des  M i n i sterrates der  Deutschen Demokrati schen  Repub l i k ,  s e i n e n  70 . Geburtstag . 
D i e  he rz l i chen  G ratu lationen  des  Genossen Walter U l b r i cht u n d  a l l e r  M itg l ieder  des ZK  der  SED , 
des  Staats rates u n d  des  M i n i sterrates ,  hervo rragender Vertreter der  kom m u n i st i schen u n d  A rbeiter­
parteie n ,  de r  Reg ie rungen befre undeter Länder ,  der A rbeiter u n d  Bauern , der W issenschaftler  
und K ü n st le r ,  de r  Männer und Fra uen ,  de r  J ugend  u nseres Vo l kes zeugen von de r  hohen  Wert­
schätz u n g ,  d i e  Otto G ratewoh l  entgegengebracht w i rd . 
Er w u rde  am  1 1 .  März 1 894 i n  Braunschweig geboren . Der  Kam pf der  deutschen  Arbeiterk lasse 
und i h re r  Verbündeten gegen I m per ia l i smus  u n d  Kr ieg , für Fr ieden ,  Demokratie und Soz ia l i smus  
haben  Otto G ratewoh l  erzogen u n d  se i ne  Persön l i c h keit geformt.  Schon  i m  ersten Weltkr ieg 
o rgan i s i e rte e r  A kt ionen im Ant ik r iegs ka m pf ,  um s päter akt iv an der Novem ber-Revo l ut ion u n d  
a n  den  revo l ut ionären Nachkr iegskäm pfen  te i l z u nehmen .  I m  Jah re 1 921 z u m  I n nen- u n d  Vo lks­
b i l d u n g s m i n i ster des  Landes Braunschwe ig gewäh l t ,  war er der  j ü ngste M i n i ster der  Wei marer 
Repub l i k .  Von 1 925 bis 1 933 wi rkte er  als Präs ident der Landesvers i cherungsanstalt Brau nschweig . 
Dann  wechselten i n  den  Jah ren de r  Naz i barbare i  Verfo lg u n g  u n d  E i n kerkeru ng  d u rch  d ie H it ler­
fasch i sten m it dem u nstete n ,  gefah rvo l len  Leben u n d  dem i l lega len Kam pf gegen Kr ieg und  Fa­
s ch i smus  in Harnbu rg u n d  Berl i n .  E rfo lge  w ie  b itte re E rfah rungen  des  K lassenkam pfes prägten 
das Wesen des Arbeiterfu n kt ionärs Otto G rotewoh l .  E r  w u rde  z u  e i nem konsequenten Käm pfer 
f ü r  d i e  E i nheit se ine r  K lasse .  
A l s  Vorsitzender  de r  SPD und i m  geme insamen A rbeitsaussc h u ß  de r  be iden A rbeiterparteien 
trug e r  wesent l i c h  zu d eren Wiedervere i n i g u ng  be i . U n vergessen b le ibt jener 21 . Apr i l  1 946, an 
dem s i c h  auf  dem Vere i n i g u ngs parteitag im A d m i ra ls -Palast in Berl i n  die Genossen Wi lhe lm 
P ieck und  Otto G ratewoh l  d i e  Bruderhand re i chte n .  D ie  G r ündung  der  Soz ia l i sti schen  E i nhe its­
partei Deuts ch lan d s ,  des Vo rtrupps  der deutschen A!:.beiterk lasse im Kam pf für Fr ieden und  
Soz ial i s m u s ,  wa r  auch  d i e  feste Bas i s  f ü r  d i e  Er r ichtung  de r  Deutschen  Demokrati schen  Repu­
b l i k ,  des  ersten deutschen  A rbeiter- u nd-Bauern-Staates .  
Otto G ratewoh l  gehört z u  se i nen  he rvo rragendsten Wegbereitern . I m  Verfas s u ngsausschuß  
des Deutschen  Vo l kskong resses leitete e r  d i e  A rbeiten fü r  e i n  wah rhaft demokrati sches Gru nd­
gesetz , das  am  7 .  Oktober 1 949 e i n sti m m i g  von den  A bgeord neten de r  P rov isor i schen Volks­
kam mer  besch lossen  w u rde .  Se it fast 15 Jah ren i st Otto G ratewoh l  Vors i tzender  des M i n i ster­
rates de r  Deutschen  Demokrati schen  Rep u b l i k ,  des e i n z i g  rechtmäßigen deutschen Staates. 
ln d i eser  F u n kt ion  trug er  wesentl i ch  zur Verwi rk l i c h u ng  der Po l it i k  der Parte i , z u r  weiteren Demo-

Otto G rotewoh l ,  M i tg l ied  des  Po l itbüros des  ZK der SED,  Ste l l vettreter des Vors itzenden  des Staats­
rates, Vors i tzender  des  M i n i sterrates 



krati s ieru ng  u n d  Vervo l l k'o m m n u n g  des  Staatsapparates u n d  z u r  Festi g u n g  des  B ü n d n i sses  
a l l e r  fortsch r ittl i chen  Vo l kskräfte u nter der  Füh rung  der  Arbeiterk lasse be i . E rfo l g re i ch  waren 
aucb sei ne  Bem ü h u ngen , i m mer  weitere Kre ise des  Vo l kes i n  d i e  Leitu ng  des  Staates e i n z u be­
z iehen . U nerbitt l i che r  Kam pf gegen Bü rokrati s m u s ,  Resso rtgeist und Sch l end r i an  gehö rt ebenso 
zu  den  Wesenszügen  Otto G ratewoh l s  w ie  se i n E i n fl u ß  auf  d i e  Erz ie h u n g  neue r  soz ia l i st i scher  
M itarbeiter und Fu nkt ionäre i n  Staat und W i rtschaft , i n  Wissenschaft und Ku lt u r .  Konzentrat ion  
auf das Wesentl i c he ,  Weitb l i c k  und  Opti m i s m u s  ken n zei c h nen  se i nen  A rbeitsst iL 
Bei der  Erfü l l u n g  d i eser A ufgaben  erweist s ich Otto G ratewoh l  a ls weitb l i ckender  A u ße n po l i ­
t iker u n d  treuer  soz ia l i sti scher  l nternationa l i st .  E r  is t  e i ne r  de r  Schm iede de r  u nverbrüch l i c hen  
deutsch-sowjetischen  Freundschaft u n d  b rüderl i c hen  Verbunden he it zw i schen  de r  Deutschen  
Demokratischen  Repub l i k  u n d  de r  Sowjetu n i o n . E r  hat bedeutenden  A nte i l  an  der  Entwi ck l u n g  
freundschaftl i che r  Bez i ehu ngen  z u  a l l en  soz ia l i st i schen  �taaten ,  a n  de r  Festi g u n g  de r  E i n he it 
u nd  Gesch lossen heit der  soz ia l i stis chen  Vö l ke rfam i l i e  u n d  an  der  Schaffu n g  enger  Bez i ehu ngen  
zu  e i ne r  Rei he  j u nger  Nationa l staaten .  Se in  R i ngen  u m  Kontakte zw ischen  be iden  deutschen 
Staaten und u m  d ie  Verwi rkl ich u n g  der  Vorsch läge des  Zentra l kom itees der  SED  zur  s ch ritt­
we isen An näheru ng  u n d  z u r  B i l d u n g  e i ne r  Konföderatio n  be ider  deutscher  Staaten haben g roße 
nationa le  Bedeutu ng  und i nternationa le  Beachtung gefu nden . 
Otto G rotewohl ,  ü berzeugt voil der  K raft des Vo lkes u n d  vom Sieg des  Soz ia l i s m u s ,  hat a l s  Staats­
mann  der deutschen  A rbeiterk lasse e i ne  ständ i ge  u n d  feste Verb i n d u n g  zu a l l en  Sch i chten u n­
seres Vo lkes . Es vereh rt u n d  l i ebt Otto G ratewoh l  a l s  e i nen  se i ne r  besten Vertrete r .  
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GROSSES WERK 
GEDEIHT 

NUR DURCH 
EINIGKEIT 

H A N S  TZ S C H O R N  

E i n  A rbeitstag Otto G ratewoh l s  

I 
-

Der  18 . Februar  1960 , von dem h ier d i e  Rede se i n so l l ,  hat se i ne  besonde re Gesch i chte . S ie be­
g i n nt im Oktober 1959 . Dama ls  hatte s i c h  fü r den Vorsitzenden  des M i n i sterrates , Otto Grate­
woh l ,  d i e  Notwend i g keit ergebe n ,  ü ber  P rob leme der  Eihwohne r  im oberen Vogt la nde  an u nserer 
Staatsg renze  s i ch  e i n ma l  in pers ö n l i c hen  Gespräc hen  m it den  Werktät igen  an  Ort u nd  Ste l le  
z u  u nterr ichte n .  G r ü n d l i che  Vorbereitu ngen  w u rden  getroffen :  Stat ist iken , Ber ic hte ü ber d ie  
po l it ische ,  w i rtschaft l i che  und ku lture l le  A rbeit ges i chtet , ausgewählt ,  geo rd net .  
ln d i ese Zeit f ie l  ·e i ne  A nfrage der  Gese l l s chaft z u r  \{erbreitu ng  w issenschaftl i che r  Kenntn isse 
i n  K l i ngentha l ,  ob  d i e  Mög l ich keit bestehe ,  F rau G ratewoh l  f ü r  e inen  Vortrag ü ber ihre E i n d rücke 
u n d  E r l ebn i sse  auf  de r  Reise der  Reg ieru ngsde legatio n  nach dem Nahen  u n d  Fernen Osten 
zu gewi n nen . 
Nach Beratu n g  m it i h rem Mann  entsch lossen  s i c h  be ide z u  e i ne r  geme insamen  Reise i n  d ie  k l i n ­
genden  Täle r .  Term i n e  wu rden  vere i n bart .  Der  1 8. Februa r  1 960 beg i n nt i n  Ber l i n  w ie  jeder  andere 
Werktag . 
Es i st e i n  frostk larer sonnen he l l e r  Mo rgen . P ü n kt l i c h  9 U h r  - u n d  auf  P ü n kt l ich keit hält Otto 
G ratewoh l  - setzen  s ich d i e  Wagen i n  Ber l i n  i n  Beweg u n g .  D i e  Fah rt geht heute d u rch d i e  Vor­
o rte z u r  A utoba h n .  Nach e i n i gen  Stu nden  w i rd a n  de r  A bfah rt Treuen  i m  Vogtla n d  Auerbach 
angesteue rt .  M it herz l i c hem "G l ü c k  auf" u n d  fre u n d l ichem W i n ken  begrüßen Männe r u n d  Frauen, 
in Mäntel g e h ü l l t ,  auf  den versch ne iten Straßen  und vor dem K l ubhaus  der  W i sm ut-Berg leute 
i h re l ang  e rwarteten Gäste . Genoss i n  G ratewo h l  beg i bt si c h  z u m  verei n ba rten Vortrag i n  den 
Festsaa l .  U nter neuem W i n ken  und Grüßen setzt Genosse  G rotewoh l ,  beg le itet von Vertrete rn 
der Kre i s pa rte i l e itu n g  u n d  des Rates des Kre ises , d ie Reise nach  K l i n gentha i  fo rt, wo se i ne  Frau 
an  d iesem Tage noch  in e i ne r  zweiten Vortragsveranstaltu ng  s p rechen  w i rd . Im Flockenwi rbel 
geht die F,a h rt vo rbei  a n  den Häuschen  der Ge igen bauer  u n d  Bogenmacher in Markneuk i rchen 
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zu den K l i ngentha ler  Vo l ksei genen  Betr ieben Vermona  u n d  Vere i n i gte Ha rm o n i kawerke , d i e  den  
g rößten Te i l  der  Akkordeons u n d  M u n d harm o n i kas  fü r  u n seren I n la n d sbedarf u n d  fü r  den  Export 
u nserer Repub lik herste l len . Nach der  Beg rüß u n g  d u rc h  den Werkd i rektor ,  Genossen  K rause ,  
streckten s i ch  Otto G rotewoh l  d i e  Händ e  v ie ler  E i nwo h n er entgegen , darunter auch  e i ne r  G ruppe 
K i nde r ,  d i e  m it i h ren  B rette l n  am Werktor stehen : . , I h r  se id  s i cher l i ch  K l i ngentha ler  Nachwuchs­
spr inger!" . , Nee " ,  antwortet e i n  besonde rs sch lagfertige r  J u nge ,  . , aus  K l i n gentha i  s i nd  wa n i c h ,  
aber aus  Berl i n . "  A l l geme ines  lachen  q u itt iert d i e  A u s ku nft de r  s po rtfreud igen  J ugend  a u s  
u nserer Hau ptstadt .  
N u n  beg i n nt d ie Bes i chti g u n g  der Betr iebe . Moderne  Erweiteru n g sbauten weisen auf  d ie steigende  
Produ kt ion  h i n .  D u rch  a l le  A btei l u ngen  läßt s i ch  Otto G ro tewoh l  f üh ren  und  g rü n d l ich  i nform ie ren.  
Fragen der  Tech no log i e ,  de r  leitu ngstät ig keit ,  des  Arbeitskräftebedarfs beantwortet de r  Werk­
le iter .  Otto G rotewoh l  befragt d i e  Me i ste" d i e  im Betri eb  zah l re ich  tät i gen  Frauen  u n d  J ugend­
l i chen  ü ber  d i e  A rbeitswe ise ,  ü ber  Verbesseru n gen , d i e  soz i a l e  Betre u u n g  und  ü ber  das  leben 
i n  de r  Fam i l i e : v ie le  Fragen , v ie le  H i nwei se ,  Ratsch läge .  Dabe i  ergaben s i ch  manche  P rob leme ,  
d i e  noch  der  Lösung  bed ü rfen . 
Nach dem fast d re istü nd i gen  Rundgang  sch lägt Otto G rotewoh l  e i n e  A uswertu n g  des  Gesehenen  
und  Gehörten vor .  Der  Erste Sekretär der  Kreis l eitu n g  der  SED ,  Genosse  Pöh le r ,  d i e  Sekretäre 
für I n d u str ie u n d  Landw i rtschaft , de r  Vors i tzende  des  Rates des Kre ises , Genosse  He ro l d , der  
Vors itzende  der  Kre is-P lanko m m iss io n ,  de r  D i rektor de r  VVB,  A rbe iter i n ne n  und A rbeite r ,  
Werkleiter der  Betr i ebe ,  Vertreter de r  FDJ- und  Gewerkschaftsle itu n g  werden  h i n z ugezogen 
u nd  begeben s ich  z u r  Beratu ng  in  das  HO-Hotel Buschhaus .  Von  19  b i s  22 Uhr  werden  in  
offener  fre imüt iger Aussprache  Sorgen und kr it i s che  Bemerku ngen  ausgetauscht .  Genosse 
Grotewoh l : . ,Vertrauen  m üssen  d i e  A rbe iter i n ne n  und A rbe iter z u  i h rem Parte i sekretär ,  zur  BGL 
und  z u r  Werkle itu n g  haben . Vertrauen  erwi rbt man  in  de r  täg l i c hen  A rbeit ,  d u rc h  kameradschaft­
l i che  H i lfe , d u rc h  sachku nd i ge  A n le itu n g , d u rc h  A ntei l n a hme  an den  k le i n en  u n d  g roßen  Sorgen 
der  arbe itenden  Menschen , d i e  e inem anvertraut s i n d . W i r  d ü rfen uns n i c ht von Schwieri g keiten 
u nterkr iegen lassen u n d  m üssen  s ie in ernster A rbeit  geme i nsam ü berwi nden: Das Ko l l ekt iv  in 
der  Leit ung  i st e i ne  g roße Kraft auf  dem Wege zu w i rtsc haft l i c hen  u n d  po l it i s chen  E rfo lgen . 
Zur  w issenschaftl i c hen  Leit ung  gehört auch  d i e  ständ i ge  Kontro l l e  de r  Ergebn i s se .  Dabe i  h i l ft 
u n s  d i e  w i rtsc haftl i che  Rech n u n g sf üh r u ng  ebenso  w ie  d i e  Stati sti k . "  Genosse  G rotewoh l  hat 
s i ch  aus dem statist is chen  Handbuch  des Kre ises K l i ngentha i  Prod u kt io nsz iffern , Daten ü ber  
d ie  P lanerfü l l u n g  und auch d i e  A nzah l  von  A u sfa l l stu nden  i n  den  Betrieben  n ot ie rt .  Er  trägt s i e  
vo r  u nd  ver la ngt  d i e  Stel l u n g nahme  der  Vera ntwortl i c hen . 
N i cht a l le  Antworten befried i gen  den  Vors itzenden  des  M i n i sterrate s .  Es kom mt z u  e i ne r  leb­
haften Aussprache ,  denn fü r  Otto G rotewo h l  s i nd  statisti s che  Zah len  ke i n  totes Rechenwerk ,  
sondern  m it leben e rfü l lte Aufze i c h n u ngen  de r  gese l l schaftl i c hen  E ntwi ckl u n g  und  des  Betr iebs­
geschehens .  V i e les läßt s ich dam it f ü r  e ine w i r k l i che  und daue rnde  Verbesseru n g  der  A rbe it" auf  
a l len  Geb ieten erre i chen . 
l n  der  Aussp rache, i st Genosse G rotewoh l  n i c ht n u r  e i n  g uter Ratgeber ,  s o ndern  a uch  e i n  ge­
du ld i ge r  und aufmerksamer Zuhörer .  Se i ne  von g roßer  Erfa h r u ng  u nterstützten H i nwe ise s i n d  
k lar u n d  e i n l euchte n d .  Fragen , d i e  s i ch  n i c ht sofo rt a n  Ort u n d  Ste l l e  k lären lassen , l äßt e r  genau  
prüfen u nd  s päter sch r iftl i c h  beantworten .  
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I m  wechse l se it i gen  fre undschaft l i c h -kr i t ischen  Gespräch ist  d i e  Zeit schne l l  vergangen . N u n  
beg i bt s i c h  Genosse  G ratewoh l  geme i nsam m it den  Versam melten z u r  Turn ha l l e  in d e r  Len i n ­
straße ,  wo nach  dem Vortrag se i ne r  F rau  vor  etwa 7 00  E i nwoh nern  K l i n gentha is  ge rade  der  Fi lm  
ü ber  d i e  As i en re ise  z u  E nde  geh t .  Soeben  ü berre i c ht i m  Namen  des Kreis - l n it iati vkom itees Ge­
noss i n  Köh l e r  m it he rz l i c hen  Dankesworten der Genoss i n  G ratewo h l  e i nen  Strau ß  roter Ne l ken . 
Der  Beifa l l  de r  Z u hö re r  geht be i  dem E rsche i nen  des  Genossen  Otto G ratewoh l  i n  e i nen  J u bel­
stu rm  ü ber .  Händek latschen  u n d  W i l l k ommensrufe k l i n gen  erst a l lmäh l i c h  ab.  Der  Leiter der 
Versa m m l u n g ,  t ief u n d  f reud i g  bewegt von se i nen  Gefüh l en  und dem App l a us  se iner  Mitbü rger ,  
d i e  d i e  weite Ha l l e  b i s  zum l etzten P latz f ü l len, he i ßt den  Vo rs itzenden  des M i n i ste rrates herz l i ch  
w i l l kommen . E r  b r i ngt  den  W u n s c h  der  Versamme lten zum A u s.d ruck : "Trotz des  arbe itsre ichen 
Tages i n  K l i n gentha i  b itte n  w i r  S ie ,  zum Absch l u ß  noch  e in ige  Worte a n  uns  z u  r ichten ! "  
Genosse  G rotewoh l ,  w ieder  von  stü rm i schem Beifa l l  herz l i c h  beg r üßt ,  beg i n n t :  

"Vereh rte A n wesende ,  l iebe Freunde  u n d  Genossen!  

Ich  b in  h i e r  noch e i n ma l  hergekommen  - nachdem i c h  heute nach mittag i n  Eu rem Kre is  war  -
u m  me i ne  Fra u  w iederz u ho l en . J a ,  das  i st n i c ht ganz  u n wi chti g ,  d e n n  I h r  habt ja gesehen , daß 
s i e  m i r  ganz g ut h i lft , 'u n d  darü ber  b in  ich  sehr  f ro h . "  Sofort hat Otto G ratewoh l  Kontakt m it se i ­
n en  Z u hörern gefu nden . ,Nach  Worten des  Dankes  f ü r  den  f re u nd l ichen  Em pfang  fäh rt er fo rt: 
" Die  w icht igste Sache de r  Menschen  is t ,  be re i t  z u  se i n  u n d  z u  käm pfen f ü r  d i e  Erha ltu ng  des 
Fr iedens . "  
U n d  m it ern ste r ,  e i n d r i ng l i c he r  Stimme  m a h nt er: 
" D i e  M itte l de r  Kr iegfüh r u n g  s i n d  heute so  fu rchtbar u n d  so  vern i chten d  fü r  d i e  Mensch heit ,  
daß e in Mensch  m it vern ü nft i gem Versta n d  ü berhau pt n i c ht daran den ken  kan n ,  e i nen  Kr ieg zu 
entfessel n .  Das ist  de r  Sta n d , a n  dem heute d ie Menschen  stehen. Es w i rd kei n  Kr ieg mehr sei n ,  
we i l  d i e  Menschen - d i e  d iese Gedan ken  nach  e i nem Kr ieg i n  s i c h  tragen - heute genau w issen , 
daß  d i e  Aus l ö s u ng  e i nes  Kr ieges i h re sofo rt ige  Vern i chtu n g  bedeutet . Es ist  e igentl i c h  sch l im m ,  
d a ß  d iese Erke n nt n i s  n i cht  d u rc h  d i e  Vern u nft u n d  d u rc h  d e n  Verstand  der  Menschen  gewac hsen 
i s t ,  s o ndern  daß  s i e  e rst d u - rch d i e  Herste l l u ng  von  Atombomben  wachsen  m u ßte . A ber  u nsere 
Aufgabe m u ß  es sei n ,  den  Menschen  be iz u b r i ngen , daß d iese  Ato m bom ben n i c ht z u r  Vern i chtung  
de r  Menschen  geb ra ucht werden  d ü rfen .  W i r  wo l l en  kei n en  Kr ieg , w i r  b rauchen  kei nen  Kr ieg , 
u n d  w i r  werden i h n  z u  verh i ndern  w i ssen ! "  Lebhafter Beifa l l  bestät igt d i e  R ichti g keit d ieser Fest­
ste l l u n g .  ln den  Ges i chtern der A lten , von den  Sorgen des Leben s  aus  der Zeit des Fasch i smus  
u n d  des  Kr ieges gefu rcht ,  i n  den  offenen  vert rauensvo l len  Augen  de r  J ugend  steht i h re aus  
i n nerster O berzeu g u n g  kommende  Z u sti m m u n g .  
" W i r  werden d afü r so rgen ,  d a ß  d i e  Zah l  d e r  Vö l ker - d i e  u n s  ane rken nen  u n d  d i e  m it u nserem 
Staat z usammen  leben u n d  hande l n  wo l l en - i m mer g rößer  w i rd . 
Sehen  S i e ,  das  Gerede u n d  Gesch re i  i n  Westdeutsch l an d ,  es gäbe kei n e  Deutsche  Demokra­
t i sche  Repub l i k ,  man  kön ne s i e  n i c ht a nerken n e n ,  ist doch  U n s i n n .  Das haben doch  se l bst d i e  
Menschen  h i e r  a n  de r  G renze i n  K l i ngentha i  schon  a l l e  gemerkt ,  daß  w i r  e i ne  Deutsche  Demo­
kratis c he  Rep u bli k haben . A u c h  habl:!n wir  s chon  a l l e  gemerkt , daß  man  uns n i c ht wegd i skut ieren 
kan n - wir  s i n d  eben da!" 
Beifä l l i g  läche l n  d i e Män ner u n d  Frauen , ihr E i n verstä n d n i s  beku nden d .  
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"Wenn  w i r  sehen , daß  i n  de r  Welt de r  Gedanke de r  Verstä n d i g u n g  zwischen den  Vö l kern  
i mmer stärker wi rd und s ich imrner  meh r  entwickel t ,  dann haben  w i r  doch gar  kei n e  U r­
sache ,  i rgendw ie  z u  zweife l n  oder  von  de r  Richt igkeit u nserer  Stel l u ng n icht ü berzeugt z u  
sei n . "  
Otto G rotewoh l  s pricht n u n  ü ber  se i n e  Beobachtungen  i n  K l i n gentha i : " Ich habe heute nach­
m ittag h ier in K l i n gentha i  d ie Mög l ichkeit gehabt ,  v ie le  K i nde r  u n d  J ugend l iche z u  sehen . Es 
hat m ich wi rk l ich von Herzen gefreut ,  d i ese  K i nde r  m it i h re n  fr ische n  A pfel backen i n  d i eser  W i n ­
ter lu ft so z u  sehen , so  fr i sch , so  ges u n d - und  z u  sehen , w ie  s i e  heute a l l e  angezogen  s i n d ; w i e  
w i r  w i rk l ich e i n  a nderes Ges icht a l s  vor  zehn  Jah re n  habe n ,  w ie  w i r  w i rk l ich dabe i  s i n d , d i e- letzten 
Reste des Kr ieges z u  ü berwi n den . E i ne  so lche A rbeit ist n icht sch l echt , es l o h nt sich , dafü r  
z u  käm pfe n .  
S i e  w issen  doch , d a ß  es frü her  s e h r  v ie le  Leute gab ,  d i e  waren so  besch rä n kt ,  d a ß  s i e  so  e i nen  
Satz ausgesprochen  haben : " M it Po l it i k  w i l l  i c h  n ichts z u  tu n haben , dam it beschäft ige  i ch  m ich 
n icht!" Ich kan n  doch n icht sagen : " ich b i n  u n po l it i sch ' � , wen n  ich K i nde r  habe ; K i nde r ,  d i e· i n  
d i e  Schu l e  gehen  u n d  etwas l e rnen  so l l en , d i e  g l ück l iche u n d  g ute M enschen werden  so l le n .  
Ich kan n  doch n icht sagen : " Das  i nteress ie rt m ich n icht " .  Ich habe doch e i n  g roßes I nteresse  
daran , i n  welche Sch u l e  me i ne  K i nde r  gehen , was  s i e  d a  l e r nen  und  w i e  s i e  s i ch  e ntwicke l n .  
J a - aber Schu l e n  baut der  Staat , d i e  Lehre r  stel lt  de r  Staat a n  u n d  d i e  Sch u l b ücher macht de r  
Staat . A l so  kan n  man  doch n icht sagen : i ch  w i l l  von  Po l i t i k  n ichts w issen . 
Oder wen n S ie  kran k  werden u n d  i n  e i n  K ra n kenhaus  m üssen - j a ,  w ie  das  K ra n ken haus  a u ss ieht ,  
ob S ie  e i n  Bett haben  und w ie  das  Bett auss ieht ,  w ie  S ie  behande lt werden und welche A rz n ei en  
S ie bekommen - das i st d och Po l it i k .  l n  Westdeutsch l and  macht man  das  heute so , daß  d i e  Kran­
ken und d ie in  de r  Kranken kasse vers icherten Leute von e inem besti m mten Zeitpu n kt a n  das 
Krankse in  se l bst bezah l en  m üssen . ln  Westdeutsch l a nd  i st das  d ie Po l it i k ,  d ie sch lechte Kran­
ken häuser  und sch l echte Ges u n dhe itspflege e ntwickelt ,  we i l  das  Ge ld  do rt f ü r  Kanonen , für  
Aufrüst ung , fü r  Atombomben  verausgabt wi rd . Po l it i k - das  i st d ie  G estalt u ng  u nseres Lebens ­
u n d  jeder m u ß  s ich daran bete i l i gen  .. " 

Der Vors itzende  des M i n i sterrates ,  Otto G rotewoh l ,  sch l i eßt se i n e  k u rze ,  u n s  a l l e  t ief bewegende  
Rede m it fo lgendem A ppel l : 
" Beherz igen  S ie  b itte das e i ne  oder  ande re Wort ,  das ich h i e r  gesprochen  habe .  Ü ber legen S ie  
s ich , ob  man dara u s  Sch l ü sse  z i ehen  muß  und  stel l e n  S ie  s ich  zusammen - a l l e  i n  e i n e  Rei h e - ,  
das i st e i n e  g roße gewaltige  K raft ,  d i e  u n ü berwi n d l ich i s t ,  dam it wi r z u  G l ück , z u  e i ne r  g uten 
Zukunft zur Z ufr iede n heit  u n s erer K i nde r  u n d  u n s erer vor  u ns l i egenden  Jah re kom m e n .  Das 
wünsche ich I h ne n  a l len:  

V ie l  G l ück ,  e i ne  g ute Z u k u nft und e ine g ute Zuvers icht 
in u nsere r  e i genen  Arbe it; 
u n d  stehen  S ie  zusammen : 
G roßes Werk gede i ht n u r  d u rch E i n i g keit! "  

Wi r  a l l e  haben  den  anfeuernden  A ufruf z u  neuen  g uten Taten f ü r  den  S i eg  des  Soz ia l i s m u s ,  
f ü r  d i e  Erha lt ung  u n d  Siche rung  d e s  �riede n s ,  f ü r  e i n e  g l ück l iche Zukunft u n serer  K i nde r  
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verstanden . Unse r  geme insamer  Beifa l l  m ü ndet e i n  i n  den  Gesang des a lten Arbe iter­
l i edes : 

Brüder ,  z u r  S o n n e ,  z u r  Fre i he it! 
B rüde r ,  z u m  L ichte em por! 

Wie  e i n  Ge löbn i s  vere i nt s i ch  z u m  Sc h l u ß  de r  v ie l h u n de rtstim m ige  Chor ,  a us  dem i nzwischen 
geöffn eten Tor  de r  Tu rn ha l l e  i n  d i e  ste rneng länzende  Sti l l e  des  Tales h i nausk l i ngend : 

B rüder ,  i n  e i n s  n u n  d i e  Hände  . . .  

l n  i h re Mäntel g ehü l lt ,  i n  Gesp rächen  m itei nande r  d i e  bewegenden  I deen fortsetzend  oder das 
Gehö rte sti l l  ü be rde n ke nd , wandern d ie K l i ngentha ler  auf  we ißen vertrauten Wegen  i h ren  Häu­
sern z u .  Der  Schnee  k n i rscht u nter den Schr itte n .  
Genosse  Otto G rotewoh l  u n d  se i

.
n e  Frau werde n  von  e i n i gen  Genossen  z u m  HO-Hotel Busch­

haus ge le itet .  M it fre u n d l i c hem Gruß und Handsch lag endet gegen M itternacht d i eser  arbe its­
rei che ,  e rl e bn i svo l l e  Tag Otto G rotewoh l s .  

M i t  e i n e m  herz l i c'h en  Händedruck  verabschiedet s i c h  Otto G rotewoh l  a u s  K l i ngentha i  
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DIE 
HAUSHERREN 

VON MORGEN 
H O R S T P E H N E R T 

Heerschau  i n  der  Hau ptstadt ! Das Prog ra m m  von e i ne r  Fü l l e ,  daß  e i n  e i n zel n er Wochen b rauchte , 
u m  a l les z u  er leben . Sportwettkämpfe u n d  Fi l m p re m ieren , P ressefest u n d  Seeru ndfa h rt ,  d i e  
g roße Demonstrat ion  u n d  der  " l achende  Bär" ,  Neuerertreffen u n d  Feu erwerk ,  Berl i n e r  Ensemb le  
u nd  Arbeitertheater ,  Sch riftstel le rbasar  und  Thomanercho r ,  Fotoschau  und  Jazzkonzert, Tanz­
turn ie re und Facke l zug  und u n d ,  und . . .  und Gespräche ,  Treffen , Begeg n u ngen . Ü ber  der  
Hau ptstadt schwingt und kl i ngt  das L ied de r  J ug en d .  Berl i n  hat s i ch  m it deren Schön he it ge­
schmückt u n d  fe iert e i n  u n ve rg l e i ch l i c hes Pfi n gstfest .  Deutsch l andtreffen i n  Berl i n . D i e  Repub l i k  
betrachtet s i ch  i m  Sp iege l  d ieses T reffen s .  S ie  b raucht den  B l i c k  i n  den  S p iege l  n i c ht z u  scheuen . 
Man kan n  s ich  g ut vorstel l en , daß manche  Reg ieru ng  kap ita l ist i scher  Staaten Weste u ropas sch lecht 
dabe i  weg käme ,  wü rde  s ie  in  den  Sp iege l  der  J ugend  i h res Landes  schauen , de r  J ugen d , f ü r  deren 
Lebenssti l ,  Vorstel l u n g swelt ,  Zukunftsträume u n d  I d een  sie die Verantwort u ng  trägt .  Es i st d i e  
Frage nach  de r  Zukunft ,  ü ber  d i e  der  S p iege l  A usku nft g i bt .  O i e  Zuku nft abe r  i s t  z u  e i n em ent­
sche idenden Kr iter i u m  fü r  jede gese l l schaftl i c he  und staatl i c he  O rd n u n g  geworden . Wer se i ne r  
J ugend m i ßtraut ,  wer kei n e  A ntwort auf i h re Fragen  weiß ,  wer den  B l i c k  i n  den  Sp i eg el n i c ht 
r i skieren wi l l ,  de r  i st s i ch  se i ne r  Zuku nft n i c ht s i che r .  
Der Bon .ne r  Kanz le r  Ludwig  Erhard ste l lte s i ch  i m  März 1 963 e i nem J ugendfo r um  i n  Hannover .  
Wen ige Tage zuvor war e r  auch vor  e iner Stu dentenversam m l u n g  in F ra n kf u rt/Ma i n  a ufgetrete n . 
"Be ide D i skuss ionen " ,  so sch rieb  danach  d i e  westdeutsche  Zeits ch r ift "Ch r i st u n d  Welt" , 
"b rachten deutl i c h  z u m  Vorsche i n ,  daß  de r  B u n d eskanz le r  noch  kei n e  A ntworten auf  d i e  d rän­
genden Fragen  de r  J ü ngeren bere i t  hat. " Sehr  bedrückend se i  es gewesen , so  meint  "Ch r ist u n d  
Welt" weite r ,  " d a ß  Erhard gegen ü be r  d e n  s e h r  konk ret vorgetragenen  Fragen  ü b e r  d i e  Zuku nft der  
B i l d u ng  i n  A l l geme in he i ten ausw ich  und  d i e  J ugend  n u r  fragen  kon nte , woher  i h r  Pess im i s m u s  
kom mt . ' '  
War das n icht  e i ne  vö l l i g  übe rf l ü ss i ge  Frage a u s  d e m  M u n d e  des  Reg i er ungschefs e i nes  Staates , 
dessen Presse aus  de r  katastropha len  Lage des  B i l d u ngswesens nahezu  täg l i c h  Sch lagze i len  
macht? Zu r  g le ichen Ze i t  näm l i c h ,  da  s i ch  Erhard und d i e  Sp itze de r  westdeutschen  CDU auf  
i h rem Parteitag mit  dem Spruch  "Die Zuku nft'gestalten " s c hm ückte n , pub l i z ie rte d i e  B i l d ze itu ng  
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i n  g roßer  A ufmac h u n g  d i e  Sch lagzei l e : "W i r  b rauchen  e i n  Schu lwunder ! " .  Daru nter h ieß  es : 
"W i r  stehen  vor  dem Ban k rott u n seres gesamten Schu l - u n d  Erz ieh u n gswese n s .  Auf  dem Geb iet 
des  B i ld u ng swesen s  fä l l t  .d i e  w i rKl iche  Entschei d u n g  zw ischen  Ost u n d  West .  Der  Westen aber 
i st im Rücksta n d .  E ine n ationa le  Katastrophe  d roht . " 
Anges ichts d ieser  katastrop ha len  Situatio n  i m  B i ld u n gswesen i st es erk lär l i c h , wen n  d i e  west­
deutsche Reg ieru ngspa rtei d i e  J ugend  m it leeren Sprüchen  abspe ist .  U n d  es ist auch zu beg reifen , 
was d i ese  Leute so wütend  auf  das Deutsch l a nd treffen machte ,  waru m s i e  M itg l ieder  des Fest­
kom itees , d i e  E i n l adu ngen  an westdeu tsche J ugendo rgan i sati onen  ü berb r i ngen  wol lten , e i n ­
kerkerten und  u nter Po l i ze iaufs i c ht ste l lte n . S ie  f ü rc hten den  B l i c k  i n  den  S p iege l , de r  i h nen i h re 
U nfäh i g keit u n d  i h r  Versagen bestät igt .  
Doch n i c ht a l l e i n  in  de r  Zu rückgeb l i eben heit des  Sch u lwesen s  l iegen d ie U rsachen fü r  d ie pess i ­
m isti s che  Ha l tu ng  e ines g roßen Te i ls  de r  J ugend  des westdeutschen  Bu ndesstaates .  Skepti­
z i s m u s ,  N i h i l i s m u s ,  se l bstsücht iger  I nd i v i dual i s m u s  u n d  ge i st ige Enge  s i n d  A u sd ruck  der soz ia len 
und po l it i schen  Verhä ltn i s se ,  d i e  von  den  aggress ivsten K räften des Monopo l kap ita l s  und des 
M i l itar i s m u s  gep rägt werden . S ie  versuchen , d ie  J ugend  auf  e inen gefäh r l i chen  K u rs z u  l e n ken , 
der  d i e  Ex i sten z  de r  ganzen  Nat io n  aufs Sp ie l  setzt. U nter d iesen Bed i n g u ngen  i st e i nfach kei n 
P latz f ü r  d i e  Verw i r kl i c h u ng  der  G r u nd rechte de r  j u ngen  Generati on , d i e  i n  der  D D R  längst z u r  
Sel bstverständ l i c h keit geworden s i n d .  N u r  do rt ,  wo e i n  k lare s ,  u mfassendes Prog ra m m  fü r  den  
Weg  i n  e i n e  erstrebenswerte Z u ku nft d u rchgesetz t w i rd , kan n  s i ch  .d i e  J ugend  au f  d i e  Dauer  m it 
dem Staat i dentif i z i e ren , i s t  i h r  Lernen u n d  Schaffen , i h r  Füh l en  u n d  Den ken g le i chsam e ine  
s ichere Garant ie  fü r d i e  Zuku nft des  Landes . l n  de r  Deutschen Demokrati schen  Repub l i k  g i lt der  

G roße J l!_gendkundgebung  mi t  Walter U l br icht  u n d  Ho rst Sch u ma n n  im  Zentralen  Kl u b  der  J ugend und  
Sport ler  i n  der  Berl i n e r  Kar i-Marx-AI Iee  



Wah lversa m m l u n g  i m  EVW Schwedt mit  dem 1 .  Sekretär des Zentral rates de r  F D J ,  H orst Sch u m a n n  

Grundsa tz , "daß m i t  der  Erz i eh u n g  u nd Sel b sterz i eh u n g  de r  J ugend  von  heute das Ges i ch t  de r  
soz ia l i st i schen  Gese l l schaft von morgen  gep rägt w i rd und  daß  hohe  A nforderu ngen  a n  j unge  
Menschen  zug le i ch  das beste Vertrauen  i n  s i e  da rstel l en . "  
l n  den  1 5  Jah ren des  Bestehans  de r  D D R  is t  dem ersten deutschen A rbeiter- u nd-Bauern-Staat 
e i ne  ju nge  Generation  herangewachsen , d i e  s i ch  se lbstbewußt u n d  ken ntn i s re i ch  auf i h re Ver­
antwortu ng  a l s  Her r  des Hau ses vorbere itet , i n  d em  e i n st d i e  ganze  N atio n  wohnen  wi rd . S ie  is t  
s ich  der  Größe der  Ze i t  bewußt ,  i n  d ie  s i e  h i ne i ngeboren  wu rd e ,  e ine Zeit  des  weltg esch i chtl i c hen  
U mbruc h s ,  da  de r  Soz ia l i smus  den  Lau f  de r  Gesch i c hte best i m mt u n d  da  e i n e  tec h n i sche  Revo­
lut ion das A nt l itz des P laneten in ate mberaubendem Tempo verände rt .  Atomk raft , E l ektro n i k ,  
Lase r !  Wen n man  beden kt ,  daß  zw ischen  den  ersten erfo l g re i chen  Laborvers uchen  a u f  dem 
Gebiet der  L ichtverstä rker (Laser) i m  Jah re 1 960 b i s  z u r  i n d u st r ie l l en  Herste l l u ng  des  ersten 
Lasergerätes n u r  e i n  Jah r  lag , u n d  wenn  man  ferner bedenkt ,  i n  wel chem Tempo s i c h  d i e  Laser­
techn i k  weiterentw icke l t ,  darin· kan n  man  a h nen , was e i nen  heute Sechzeh n jäh r i gen  i n  se i n em  
Leben noch  a l l e s  erwartet . D i e se  J u g en d ,  d i e  d i e  Schwe l le  des  J a h rtausends  ü bersc:h re iten wi rd , 
trägt Verantwortu n g  wie kei n e  Generatio n  vor i h r .  I m  Trube l  des Festes jener Pfi n g sttage  mag der  
oberf läch l i che  Betrac hter davon n ic h ts g e spü rt haben . Zwar erken nt  man  d i e  Haltu n g  e i ne r  J ugend  
s chon  an  der  A rt ,  w i e  s ie  s i n gt u n d  tanzt  u n d  fröh l i c h  i s t .  Abe r  erst i n  i h ren  Taten , do rt näm l i c h , 
wo i n  de r  Weit von heute d i e  Entsche id u ngen  fa l l e n , w i rd i h r  Prof i l  s i c htbar .  So war das  Deutsch­
landtreffen n icht  nur  jenes p rächt ige Fest- i n  den  Mauern  de r  Hau ptstadt .  Deutsch l andtreffen , das 
waren auch  d i e  v ie len  Tage se iner  Vorbereitu n g ,  i n  denen s i ch  d ie  J ugend  im Wettbewerb maß ,  
den s ie  dann  z u  E h ren des 1 5 .  Jah restages de r  D D R  nach  dem Treffen weiterfü h rte . 
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E i n  F D J - A g itati onszug  auf der  Kar i-Marx-A I Iee i n  Berl i n .  A l le  s i nd  mi t  v ie l  E ifer bei der Sache 

S ucht man Zeichen  dafü r ,  w ie  die J ugend  u nseres Landes  in den 15 J a h ren des Bestehens  der 
Arbeiter- u nd-Bauern-Macht dazu befäh igt wu rde ,  das Zeita lter der tech n i schen Revo l utio n  m it­
zugestalten u n d  m itz ubesti m men , so b ra ucht man s ich n u r  umzusehen . A l lentha lben wachsen 
vor  u nseren Augen Zeu g n i sse  d ieser Befäh ig u n g  aus dem Boden . Schwedt, das  erste Erdöl­
verarbeitu ngswerk der Repub l i k ,  entsteht a ls zentra les J ugendobjekt. Und daß  der  Probe lauf 
p ü n ktl i c h  am 1 .  A pr i l  d ieses Jah res  beg i n nen  kon nte , war mög l ich n ach e i ne r  g roßart igen I n itia­
t ive , an de r  Zehntausende  J ugend l iche in v ie len  Betr ieben bete i l i gt waren . . . M it dem e rsten 
Schwedt-Ben z i n  z u m  Deutsch landtreffe n  nach Berl i n ! "  war das  Motto de r  Erbauer von Schwedt, 
d i e  zu den I n it iatoren des Wettbewerbes zu Ehren  des 15 .. Jah restages der D D R  gehören . 
Wen ige  Tage s päte r ,  am  1 5 .  Ap ri l ,  n ahm  das g rößte Druckvergasungswerk der  Weit i m  Komb inat 
Schwarze P u m pe se i nen  Probebetr i eb  auf .  U n d  auch  dam it war e i ne  Verpfl i c htu ng  z u m  Deutsch­
landtreffe n  e i nge löst .  Nach se i nem Endausbau  w i rd  das Werk meh r  Gas l i efern als a l l e  Gaswerke 
der Repub l i k  z u sammen , näm l ich 3,8 M i l l i o nen  Kub i kmeter jäh r l ich . 
Woh i n  w i r  u n s  a uch wenden , w i r  begegnen  ü bera l l  jener  I n i t iati ve ,  von de r  d i e  Soz ia l i st ische E in ­
he i tspa rtei a usg i n g ,  a l s  s i e  i n  i h rem J ugend kom m u n iq ue  Vertrauen  und Verantwortu ng  für  d i e  
j u nge  Gene rat ion  forderte und  d i e  G r undsätze f ü r  d i e  staatl iche J ugend pol i t i k  vor legte , d i e  dann  
e i nem neuen  J ugendgesetz das  P rofi !  gaben . U nsere j u ngen  Menschen kön nen  i h re Talente i n  
schöpferi scher  hoc h p rod u kt iver Geme inschaftsarbeit e ntw icke l n ,  so  daß  s ie  ba ld  schon  imstande  
s i n d ,  d i e  P rob leme u nserer Entwickl u n g  e igenverantwortl ich z u  me istern . Es ist  geradezu der  
Eh rge i z  d ieser  Generatio n  geworden , n icht e i nfach n u r  z u z u schauen , was Forscherge ist u n d  
Entdeckerd ran g  z uwege b r i ngen , s ich n icht  an  den  Ergebn issen  de r  tech n ischen Revol utio n  z u  

1 1  



berauschen, , sondern  se l bst  m i t  e i n z ug re ifen u n d  m it eigenen  Taten das Tempo des  w issenschaft­
l i c h-tec h n i schen  Fortsch r itts m itzu besti m m e n .  Es s i n d  n ü c hterne Wettbewerbsp l äne ,  d i e  z u  
erregenden  Doku menten des  Vormarsches von  Wissenschaft u n d  Tec h n i k  i n  a l l e n  Lebensbere i ­
chen werden . ln  e inem so lchen P lan  de r  Großbaustel l e  de r  J ugend , Chem iearbe iterstadt Ha l le­
West ,  kan n  man  be i sp ie l sweise les�n : "Wir  haben zwei  soz ia l i st i sche  A rbeitsgeme i nschaften 
geb i ldet ,  d i e  m it A ufgaben- u n d  Term i n stel l u n g  1 .  d i e  komp l exe F l i eßfert ig u n g  i n  de r  P rax i s  
d u rc hsetzen , 2 .  d i e  A n wend u n g  n e u e r  chem i sche r  Baustoffe erproben u n d  vera l l geme i n ern  so l l en . 
E i n  zehngeschoss iger  M u ster- u n d  Exper i menta lbau i m  d ritten Bauabsch n itt des  1 .  Woh n komp l exes 
w i rd dazu d ie  beste Mög l i c hkeit geben . . .  Es geht  zum Be isp ie l  um den A ufbau von  Sandw ich­
Platten fü r  Au ßenwände  aus  ku n stharzgeträn kten Pap ierwaben oder  aus  Schaumstoffen ,  u m  n u r  
e i n e  Aufgabe h i e r  z u  nen nen . A l l u mfassend so l l en  d i e  neuasten Erke n ntn i sse  de r  Fors c h u n g  z u r  
Anwen d u n g  kom men . "  We r  hat schon  vo r  wen igen  Jah ren  von Sandwich-P latten , Pap ierwaben 
und  Schau mstoffen gesprochen! Heute exper iment ie re n  dam it ju nge  Bauarbe iter u n serer Repu­
b l i k , ,d i e  m it Hj lfe de r  Chemie zehngeschoss ige  Häuser  bauen . 
B l i cken  w i r  h i n  z u r  Küste . Dort bauen j unge  Wolgaster Werftarbeiter den  ersten Zub r i nger-T rawler  
e i ne r  g rößeren Ser ie modernster Fangsch iffe f ü r  d i e  Hochseefi schere i . D i e  FD� -Organ i sati onen  de r  
Peenewerft und  des  F i schkomb i nates Rost.ock  besch l ossen  d i eses P rog ram m  i n  de r  Vorbereitu ng  
a u f  da s  Deutsch landtreffen a l s  i h r  zentra les J ugendobjekt. Schon  d i e  P rojekt ieru ngsu nter lagen  
fü r  den  Zub r i nge r-Trawler s i n d  von e i nem Ko l lekt iv  j u nge r  I ngen ieu re u n d  Wissenschaft ler  de r  
Peenewerft u n d  des  Wolgaster I n stituts fü r  Sch iffbautech n i k  i n  nu r  7 1  Tagen  geg e n ü be r  de r  i n te r­
nationa len  Verg l e i ch sze it  von 1 00 Tagen geschaffen  worden . I m  Mai 1 965 so l l  de r  e rste Trawle r  
i n  den  Nordatlant i k aus laufen . A m  Bug  wird e r  d i e  Beze ic h n u ng "Sch iff de r  J ugen d "  tragen . 

Arbeiter-Oper  Potsdam s p ielt . , Der  Dorfjah rmarkt" z u m  Deutsch landtreffen i n  Berl i n  



E i n  B l i c k  i n  d i e  Chem ie .  H ie r  haben j u nge  Chem i ke r ,  Laboranten u n d  Chem iefacharbeiter i m  
Chem iewerk G re iz-Dö lau  i n nerha lb  v o n  sec h s  Monaten e i n  G leitm ittel fü r  d i e  Verarbe itu ng von 
Po lyäthy len und PVC entw icke lt ,  das  d ie leuna-Werke u n d  d ie Chem ischen  Werke Buna b i sher  
a u s  kap ital ist i schen  Staaten bezogen . Gewöhn l i c h  e rfo rdert e i ne  so lche  Entw ickl u ngsarbe it 
bedeutend  meh r  Zeit .  Zu r  Verw i rkl i c h u ng  d ieses Vorhabe n s ,  das i m  Wettbewerbsp rogramm z um  
Deutsch landtreffen f i x ie rt worden war ,  verwan dten d i e  j u ngen  Chem i ker a u ch  v ie le  Stu nden  
i h re r  Fre ize it .  
D ie  A ufzäh l u ng  der Le•stu ngen  e i n ze l ne r  Ko l l ekt ive kan n  h i e r  n i c ht fortgesetzt werden ; w icht ig 
z u r  A b ru n d u n g  des B i ldes , des Sp i ege l b i l des , i st jedoch folgendes : Es i st zwar von g roßer Be­
deutu n g ,  aber  es gen ügt n i c ht ,  wen n e i n ze l ne  Ko l lektive ,  mag i h re Zah l  auch  g roß  sei n ,  heraus­
ragende  Lei stu ngen  vo l l b r i ngen , während  der  in d i ese  Ko l lektive n i c ht e i n bezogene Tei l der 
J ugend  " leer läuft " .  Zu fragen  i st demnac h ,  w ie  d e n n  d ie ganze J ugend  in den  Kam pf u m  den 
Welthöchststa nd  e i n bezogen w i rd . S icher  i st h ier noch e i n  weites Fel d ,  s icher  i st aber  auch , 
daß  i m  Wettbewerb z u  Eh ren des  1 5 .  Jah restages der  D D R  e i ne  neue  Qua l ität erre icht  wu rde .  
Es g i bt h eute v ie le  Jugend l i c he ,  d i e  beg riffen haben , daß  Weltn i veau n u r  auf der  G rund lage ordent­
l i c he r  u n d  sauberer A rbeit erre icht  werden  kan n  u n d  daß schon  e i n  locker  s i tzender  N i et ,  e i ne  
D ifferenz - und se i  s i e  n och  so  w inz i g  - d ie  Qua l ität des Prod u ktes und dami t  se in  Weltn iveau 
gefäh rd et .  Man mag das für se lbstverständ l ic h ,  ja  für u n erheb l i c h  halten . Genau das  aber  i st wohl 
jener Feh l e r ,  m it dem der Wettbewerb z u m  1 5 .  Jah restag der  D D R  weith i n  Sc.hl uß  gemacht hat .  
Das Weltn iveau i st ke i n e  wol kenferne Vo rste l l u ng , sondern  es beg i n nt be i  dem locker s itzenden 
N i et .  Und h ie r  beg i n nt auch d i e  persön l i c he  Verantwortu ng  e i nes  jeden f ü r  d i e  höchstmög l i che  
Qua l ität de r  Erzeugn i s se . 
Wen n das i m  Wettbewerb z u  Eh ren  des 1 5 .  Jah restages der  D D R  z u r  Erke n ntn i s  u n d  Prax is  
H u n d erttausender wu rd e ,  dann haben w i r  u n serer Repu b l i k  zu  i h rem Geburtstag e i n  Geschenk 
gemacht ,  das  uns a l l en  z ugute kommt .  
Und noch e i n es l eh rt uns de r  B l i ck  i n  den  S p iege l  d ieser J ugend , d i e  s i ch  zu  den  I dea len des 
soz ia l i st i schen  H u ma n i s m u s  u n d  z u  i h rem  Staat beken nt .  Das Pfi ng sttreffen bot e ine Bi lanz des 
Erre ic hten u n d  or ient ierte auf  das Morgen . E in neues Lebensgefü h l  b rach  s ich Ba h n .  Es war 
ü bera l l  z u  s p ü ren . A uf Foren mi t  Wissenschaftlern , K ü n st lern , Sch riftste l le rn  und Po l it ikern 
erh itzten s i c h  d i e  Gemüter ü ber  K u n st u n d  Literatu r ,  über w issenschaftl i c he  Fragen , ü ber Pro­
b l eme  der Po l it i k u n d  der lebensgestaltu ng . J u nge  Lyr iker trugen  i h re Verse vor ,  neue L ieder 
erk langen . Werke der  b i l denden  K u n st legten Zeug n i s  ab  vom schöpfer i schen  Ge ist junger Men­
schen , d ie s ich m it den P rob lemen  u nseres A ufbaus  ause i nandersetzen . Freude am  leben be­
zeugten auch  d i e  A uffüh rungen  der Vo lksku n sten semb les . 
Vom S i n n  i h res Leben s  übe rzeugt ,  l egte d i e  J ugend  erneut  e i n  Beken ntn i s  fü r  den  Soz ia l i smus  
a b .  J ugend  u n d  soz ial i sti s cher Staat s i n d  e i ne  E i n he i t .  Fü r  d i e  Hausherren von morgen i st de r  
A l ltag von heute e i n  u n begre nztes - Feld s chöpfer i scher  Betätig u n g .  
1 5  Jah re s i n d  e i n  k u rzer Zeitra u m  i n  d e r  Entwick l u n g  e i n es Staates .  Doch i n  d iesen wen igen  Jahren 
i st u n sere Repub l i k  z u  e i nem bedeutenden  Fakto r i"n (jer  Gesch i chte u n seres Vo lkes geworden . 
l n  a l l e r  Welt schaut  man auf  s ie ; man  verfo lgt - d i e  e i nen  m it Freude ,  d i e  anderen mit  Haß - i h r  
Gede i hen , man  rec h n et m it i h.rem Gewicht  a u f  de r  Waag scha le  des  Fr ied e n s ,  d a s  u m  so  g rößer i s t ,  
je rasche r  w i r  be i m u mfassenden  A ufbau des  Soz ia l i smus  voransch reiten . 
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U N SE R PORTRAT: 

P RO F E S SO R  D R .  
KU RT TH I N I U S 

H A N S - D I E T E R  W O I T H O N  



l n  e i ne r  M itg l i ederversa m m l u n g  de r  L i bera i -Demokratj schen  Parte i  Deutsch l a nds  lernte i ch  i h n  
näher  kenn e n .  Erst ku rz zuvor  w a r  er  a u s  U n garn  z u r ückgekehrt ,  w o  e i n e  Tag u n g  d e r  A rbe its­
g r uppe K u nststoffe der Ständ i gen  Komm iss i on  Chem ie  des " Rates für Gegense it i ge  W i rtsch afts­
h i lfe " ,  der e r  angehö rt, stattgefunden  hatte . N u n  war es i h m  e i n  Bed ü rfn i s ,  aus d iesem A n laß 

I 
zu  se i nen  Parteifre unden  ü be r  d i e  Bedeutu ng  der  e ngsten w i rtschaft l i chen  Zusammenarbeit 
zwischen  den befre u ndeten soz ia l i st i schen  Ländern  z u  s p rechen , ü ber die Spez ia l i s i e rung  auf 
i nternationa le r  Ebene ,  ü be r  die Notwend i g ke i t ,  d ie n ationa le  Vo l ksw i rtsc haft u nserer Deutschen 
Demokrati s chen  Rep u b l i k  p lanmäßig aufz u bauen . E r  sch i läerte d iese  gesetzmäß ige  Entwic kl u n g  
a u f  dem Wege z u  höchster A rbeits p rod u kt iv ität n i c ht a l s  g l atte Aspha ltstraße ,  sondern  sach l i c h , 
k la r ,  w i ssenschaftl i c h  den kend  a l s  e i ne  Strecke m it Ku rven , H i n dern i ssen , Sch lag löchern . Aber  
aus  se i nen  Worten s p rach  g le i ch zeit ig d ie  Gew ißhe it ,  daß  a lle i n d ieser Weg zum endgü lt igen 
S iege des  Leben s  ü be r  d ie  Mächte de r  Vern i c htu ng , des  U ntergangs  fü h rt .  Der  Opt im i smus  
e i nes  Menschen  s prach a u s  i hm ,  der  i n  den  vergangenen  Jah ren  soz ia l i st ische Zusam menarbeit 
se l b st u n m itte lba r  er lebte u n d  förderte , der das Terra i n  zu z i e l k larer geme i n samer  Aktio n  m it 
g l ätten ha l f .  
Sei n e  "Geschöpfe" begeg n en uns a l l ü bera l l  im täg l i c hen  Leben , ob  w i r  nach  der  Butterdose 
g re ifen oder  d ie Lam pe a n z ü n den  - P laste . Die Gehäuse u nserer modernen N" ähmasch i nen  -
au s  P last .  D i e  u ne rhört w iderstands fäh i gen  Lage r  der  Lokomotive , d i e  u n seren Schne l l z ug  
p ü n kt l i ch  zum Z ie l  b r i ngt - heute n i c ht meh r  aus  Bron ze ,  sondern  aus  P las t .  Dachr i n n e ,  
Sa latbesteck ,  Staubsauger  - P last u n d  i m mer  w ieder  P last . . .  I c h  wei ß ,  daß de r  Professor an  
d ieser  Ste l l e  ene rg i s ch  e i n g re ifen und  w ide rs p rechen  w ü rde .  "S ie  haben von m e i n e n  Geschöpfen 
gesprochen . U nse r  I n stitut hat e i ne  ganze  A n zah l  w issenschaftl i che r  M itarbeite r .  Jeder  von 
d iesen le i stet se l b stä nd i g  Entwic kl u ngsarbe i t .  J eder  hat se i nen  A ntei l an  den  von I h ne n  erwähnten 
Geschöpfe n . ' '  
Der  H i n we i s  au f  d i e  Bedeutu ng  se i ne r  M itarbeite r ,  au f  d e n  Wert schöpfer i schen  Wi rkens  i m  
Ko l lektiv ,  i st bezei c h nend  f ü r  Wesen u n d  A rbe itsmethoden  von  P rofessor  D r .  s c .  nat .  Ku rt Th i ­
n i u s ,  D i rektor des I n stituts f ü r  chem ische  Tech no log ie  de r  P laste i n  Lei pz i g .  So i st es d u rchaus  
ke i n  Zufa l l ,  daß  ge rade  d iese Worte von Goethe übe r  dem Sch rei bti c h  se i nes  A rbeitsz i m mers 
i n  de r  Permase rstraße e i nen  E h re n p latz fanden : 

Se l b st e rfi n den  i st s chön ; 
doch  g l üc kl i c h  von a nderen Gefu ndenes  
f röh l i c h  e rkl:ln nt und  geschätzt, 
n e n n st du das wen i ge r  d ei n ?  

N i c ht erst se it gestern u n d  vorgeste rn , n i c ht erst se it den  wen igen  Jah re n ,  d a  P laste das tech­
n i sche  Bi ld jedes Hausha lts , jedes Betr iebes i m mer  meh r  zu beherrschen  beg i n n e n ,  gehö rt Pro­
fesso r  D r .  T h i n i u s '  Suchen  u n d  Forschen  den P lasten . Als er  1 929 a l s  j u nge r  w issenschaftl i che r  
,Chem i ker  e i n e  Ste l l e  be i  de r  Deutschen  Ce l l u l o i d fabr i k  i n  E i l en b u rg a ntrat , kam er  bereits i n  enge  
Verb i n d u n g  m it de r  makromo leku laren Chemie .  Ü ber  das Zel l u lo i d , den  heute fast h u ndertjäh r igen 
e rsten P last ,  fan d  e r  den  Weg , hoch po lymere Natur- und Synthesestoffe p rakti sch  z u  verarbeiten . 
I m  Apr i l  1 950 baute er f ü r  d i e  V V B  " Lacke u n d  Farben "  u n d  d i e  VVB  " P iasta " i n  Magdebu rg 
e i n geme i n sames  Zentra l l aborato r i u m  auf .  1 954 entwic kelte s i c h  das Zentral l aborato r i u m  z um  
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"D ie  chem ische  I n d u strie w i rd i n  der Vo l kswirt­
schaft i n  i m mer wach sendem Maße e i n e  Sch l üsse l ­
stel l u n g  ei n n e h men  und in  v ie len  Zwe igen  wah re 
tech n i sche  U mwäl zungen  au s lösen . Z u m  Bei sp ie l  
d i e  Prod u kt ion von P lasten w i rd wesentl i c h  erhöht .  
I n sgesamt so l l  d i e  Erzeu g u n g  der  P laste 1 970 etwa 
31 0000 Tonnen  betragen . " 

( A u s  dem Referat Waller U l b richts  auf 
der  5 .  Tag u n g  des  ZK der  SED) 

. , Das Neue i n  der  Entw ickl u n g  der  Chem ie  i m  Ze it­
rau m des S iebenjah rp lanes besteht dari n ,  daß d u rc h  
d i e  starke Erh ö h u n g  d e r  Verarbeit ung  v o n  Erdöl  
und d i e  Entwick l u n g  der  P e t r o l c h e m i e  v ie le  
wertvol l e  chemische  G ru n d stoffe u n d  synthet i sche  
Erzeugn i s se  prod u kt iver a l s  bi s he r  gewo n n e n  
werden . " 

(Aus  dem Referat Waller U l br ichts auf  
der  5 .  Tag u n g  des  ZK der  SED)  

I n stitut f ü r  Chem ie  und  Tec h n o l og i e  de r  P laste . 
E s  w u rde  1 955 nach  Lei pz i g  ver legt u n d  1 958 
i n  d i e  Fors c h u ngsgeme i nschaft de r  n atu r­
wissenschaftl i c hen , tec h n i schen  u n d  med i ­
z i n is chen  I nstitute de r  Deutschen  Akadem ie  
de r  Wissenschaften z u  Berl i n  m it dem Sitz 
in Lei pz ig  e i ngeg l i ede rt .  
De r  A ufgaben bere i c h  des  relat iv begrenzten 
M itarbeiterstabes von  Professor  Dr .  T h i n i u s  
i st seh r  u mfan g re i c h .  Spez ie l l e  i n d u str ie l l e  
Fors c h u ngsaufga be n ,  Bearbe itu ng  von  Sonder­
p rob lemen für E i n ze lbetr iebe ,  Entw ick l u n g ,  
Synthese u n d  E rp ro b u n g  v o n  Spez ia lwe ich ­
machern , d i e  den  P lastwerkstoffen besonde re 
E i genschaften gebe n ,  Stu d i u m  de r  E i genschaf­
ten des  P lastwerkstoffes vor ,  währe nd  u n d  nach  
se i ne r  Formgebung  z u  Ha lbzeugen  ode r  Fer­
t ig prod u kten s i n d  n u r  e i n i g e ,  a uch  dem La ien 
verständ l i c he  A ufgaben des  I n stituts . Man 
m u ß  s ich dabe i  vergegenwärtig e n , daß  dem 
e rsten Gl ied de r  P lastfam i l i e  h a u ptsäch l i c h  
i n  d e n  l etzten J a h rzeh nten r u nd  1 50 weitere 
g efo lgt s i n d ,  o h n e  daß dem Vermeh rungs ­
d rang  d ieser  f ruchtbaren S i ppe dam it G renzen  
und  E i n ha lt g eboten wäre n .  D iese  E ntwic kl u n g  
veran l aßte P rofessor  D r .  Th i n i u s ,  Freu n d ,  
Förde rar  u n d  Mäzen d e r  zah l re i c hen  P last­
fam i l i e ,  zu d em  gef l ü gelten Wort :  "S i e  sterben 
n i c ht a u s " .  
. .  We lche  Bedeutu n g  messen  S i e  den  P lasten 
in Gegenwart u n d  Zukunft be i ? "  fragte ich Pro­
fesso r  Dr .  Th i n i u s  an e i nem der Tag e ,  d ie e r  f ü r  
se i n e  v i e l e n  i n - u n d  aus l ä nd i s.c hen  Besuche r  
f re i hä l t .  E r  antwortete m it e i n i g en  Zah l en : 
, . I m  Jah re 1 900 wurden  au f  de r  ganzen  Welt 
23000 Tarnen  P laste prod uz i e rt ,  1 962 waren 
es 8 M i l l i o nen  Ton n e n .  R u n d  2 Prozent davon 
ste l lte d ie  Deutsche  Demokrati s che  Repub l i k  
he r ,  das  i s t  k napp  e i n  V ie rte l  de r  Prod u kt ion  
des  soz ia l i sti s chen  Lagers . Bereits i n  wen i gen  
Jah re n  w i rd s i c h  das  Verhältn i s  zw ischen  
soz ia l i sti s chem und  kap ita l i st i s chem Lager  



i n  de r  P lastprodu kt ion  e rheb l i ch  zu  u nseren 
G u n sten verschoben  haben . "  
P rofessor  D r .  T h i n i u s  kan n  s i ch  da rübe r  
e i n  seh r  genaues  U rtei l  er la u ben , denn  e r  i st 
n i c ht n u r  M itg l i ed  der  A rbeitsg ru ppe K u n st­
stoffe der  "Ständ i gen  Kom m iss i on  Chem ie"  
i m  RG W,  sondern  auch  Vo rsitzende r  des  
Zentra len Arbeitskre ises P lastwerkstoffe u n d  
Leiter versch iedener  w issenschaftl i ch -tech n i­
scher  Zentre n .  D iese v ie len verantwort u ngs­
vo l l en  u n d  fü r  d i e  Entwick l u n g  u nserer nat io­
nalen Vo lksw i rtschaft bedeutsamen  Fun kt io n en 
f ü h rten Professor  D r .  Th i n i u s  häuf ig i n  das 
befre u ndete A usla nd  - nach  Moska u ;  P rag , 
Budapest ,  Peki n g  u n d  i n  zah l re i che  ande re 
Städte . 
D ie  Erwäh n u n g  d ieser  Namen  sch i en  u nserem 
Gespräch e ine vö l l i g  a ndere R ichtu ng  z u  ge­
ben , den n P rofessor  Dr .  Th i n i u s  gestand : 
"Wenn  es n u r  i rgendw ie  z u  e rmög l i c hen  ist ,  
lasse ich mir  be i  so l chen  Ge legenheiten e i nen  
Theaterbesuch  n i c ht entgehen . A u ßer  de r  
Geste i n sversa m m l u n g  i n  me i ne r  Woh n u n g  -
daraus  e i ne  ordentl i c he ·  Gestei nssam m l u n g  
zu  machen , feh lt es m i r  l e i de r  an  Zeit - kön nte 
man das als me i n  Hobby bezei c h nen . "  
"So l lte m a n  daraus  d e n  Sch l uß  z i ehen  kön nen , 
daß Tha l ia  u n d  d i e  P laste e i nande r  d u rchaus  
n i c ht fremd  �egen ü berstehen ? "  
"Was g lau ben  S ie  wo h l " ,  a ntwortete Pro­
fessor  Dr.  Th i n i u s  tem peramentvo l l ,  "w iev ie l  
d i e  P laste dem Theater gegeben haben ! Ku l is ­
sen  be i sp ie lswei se ,  d i e  v ie l  schwerer e nt­
fl a m m bar  s i n d  a l s  Ho l z .  U n d  f ü r  d i e  Kah l köpfe 
in G l atzen ro l l en  zei c h net heute PVC verant­
wortl i c h .  S ie kön nen  s i ch  den ken , daß  i c h  h i n  
u n d  w ieder  s c h m u nze l n  muß ,  wen n i c h  s i e  
i m  Sche i nwerfe r l i cht g l itzern sehe ! "  
" D ie  Fü l l e  a n  Arbe it u n d  Verpfl i c h tu n g e n ,  
d i e  T h i n i u s  schaffen sfreud i g  a u f  s i c h  genom­
men  ha t ,  ken nze i chnen  den  Wissensc haft ler  
u n seres soz ia l i sti schen  A ufbau s " ,  las ich in  

" D u rc h  d i e  stü rm i sche  Entwick l u n g  der  Petro l ­
chem ie w i rd d i e  gesamte Chem iep rodukt ion d e r  D D R  
1 970 e i n e n  U mfang haben , d e r  d i e  heut ige Lei stu ng  
von  etwa 20  Leu n awerken übe rtr ifft . D ie  P ro-Kopf­
Lei stu ng  e ines  Arbeiters im Erdö lverarbeitu ngswerk 
Schwedt w i rd 1 8  ma l  so  hoch  se in  w ie  d i e  e i nes 
I n d u str i earbeiters i m  D u rc h s c h n itt der  Repu b l i k . "  

( A u s  der  D i s kuss ions rede Walter U l b r i c hts 
auf dem 6 .  FDGB-Kong reß) 

"E i ne  wesent l i c he  Voraussetz u n g  fü r  d i e  Weiter­
entw ickl u n g  der materie l l -tech n ischen  Bas is  der 
Vo lkswi rtschaft der D D R  i st die E rhöhung  der 
A rbeitsp rodu kt iv ität . Dabe i  haben die Betr iebe 
e i nes so l chen  fü h renden I n d u str iezweiges wie der  
chem ischen  I n d u str ie  d ie  A rbeitsproduktiv ität um 
3 753 D M  (7 ,7�0 ) j e  Beschäft i gten z u  ste igern . "  

(Nach  dem Er laß des Staats rates ü ber 
den  Vo lksw i rtschaftsp lan ) 
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e inem A rt ike l , den  se i n  dama l i ge r  Ste l l ve rtreter ,  D r .  l n g .  Hans  Sch u l z ,  an l äß l i c h  des  60 . Gebu rts­
tages von P rofessor  Dr. T h i n i u s  am 27 . J a n ua r  1 963 in der Fach zeits ch r i ft , . P l aste u n d  Kautsch u k "  
veröffentl i c hte . Professor  D r .  T h i n i u s '  Leh rtät ig keit a n  d e r  Kar i -Marx- U n ivers ität m it Vor les u ngen  
ü ber  makromoleku lare Chem i e  i st dam it gemei nt ,  se i n e  Beschäfti g u n g  m it Fragen  des  i nternat io• 
nalen Patentrechts ( , .  . . .  über 100 Patente fü r  e i gene  A rbeite n u n d  Entwick l u ngen  me i ne r  M it­
arbeiter habe i c h  seit 1 945 a ngemel det" ) , se i n e  bereits e rwäh nten hohen  Fu n ktio nen  u n d  e i n e  
Fü l l e  w issenschaftl i che r  Veröffent l i c h u ngen . 230 waren es b i she r ,  darunter se i ne  Standardwerke 
, . A na lyti sche  Chem ie  der P laste" u n d  "Chem i e ,  Phys i k  u n d  Tec h no log ie  der Weic h macher" . 
U n d  trotzdem fi n d et er noch  Ze it ,  d i e  Gesamtarbe it se i nes  I n stituts auf  das  genaueste1 z u  ver­
fo lgen , se i n e  I deen  u n d  se i n e  Bege i steru n g sfäh i g keit auf  se i n e  M itarbeiter ausstrah l en  z u  
lassen . 
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l n den  vergangenen  5 J a h ren  w u rden  
i n  der  chem ischen  I n d u str ie  etwa 
5,7 M i l l i arde n  DM i n vestie rt .  D u rc h  d i e  
I nbetriebnahme  neue r  Produ kt ions­
kapaz itäten und  d ie  Rekon stru kt ion  
bestehender An lagen kon nten von 
1 959 b i s  1 963 bereits übe r  5 M i l l i a r­
den  D M  erw i rtsc haftet werden , d i e  
an  den  Staatshaushalt z u rückflossen . 
l n  den  J a h ren  b i s  1 970 werden  der  
chem ischen  I n d u str ie  mehr  a ls  16  M i l­
l ia rden D M  I n vestit i o n s m itte l  fü r d ie  
Erweiteru n g  u n d  Erha l tu ng  de r  G rund­
fonds z u r  Verfüg u n g  stehen  



I N  
E I N  B RITE 

D E U TSC H LAN D 
J O A C H I M  K R E H A Y N  

D ie  Vor läufer 

Der  bedeute n d ste D ramat iker  der Neuze it ,  W i l l iam  Shakespaare ( 1 564-1 61 6) , ist i n  deutschen 
Lan d e n  z u nächst m it se i nem Werk beka n nt g eword e n .  Se in  Name wu rde  e rst v ie l  s päter genann t ,  
wobe i  e r  s i c h  Verstü m me l u n gen  w ie  Saspar  oder  Sasper  g efa l l en  lassen m u ßte . Se i ne  Stücke 
wurden  in fast w i l l k ü r l i c h  freien Bearbeitu ngen  von eng l i schen  Wande rtru ppen  aufgefü h rt ,  d i e  
sowoh l  Fest l i c h keiten de r  Fü rsten verschö nten a l s  a u c h  den  A l ltag städt i scher  Geme inden  te i l ­
we ise höchst t u rbu lent  u nterb rachen . O h n e  d iese frü hen  Begeg n u ngen  deutsche r  Menschen m it 
d em  br it is chen  G e n i u s  ge r i n g zuachte n , m u ß  j edoch  festgeste l lt werden , daß  e rst i n  der  M itte des 
1 8 .  J a h r h u n d erts e ine e rnsthafte Beschäftig u n g  m it dem e igent l i chen  D rama Shakespaares 
e i nsetzte . 
Es war  j e ne  Zeit , i n  de r  d i e  Neuper i n  das  deutsche  Theater gegen  forma l i st i.sch erstarrte C lowne­
r i en  de r  ita l i e n i s chen  Steg reifkomöd i e  verte i d i gte u n d  i n  de r  Gottho ld  Eph ra im  Less i n g  d i e  dog­
mat i s ie rte Ästhet i k  des  Lei pz i ge r  Professors  Gottsched , de r  der  oft z üge l l osen  I m prov i sat ion der  
Sch a u b ü h n e  d i e  strengen  Rege l n  des  französ i schen  K lass i z i smus  entgegensetzte , m it t iefgehen­
den  Ken n tn i ssen  de r  g ri ech i schen  A nt i ke  sowie m it dem lebensvo l len  D rama  Shakespaares 
a n g riff. Ä u ßer l i ch  ste l lte s i c h  der Kampf a ls e in Gegene i nande r  von  französ i schem u n d  br it i schem 
Theater da r .  Dah i nter stan d  d i e  Seh n su c ht de r  e rsta rkenden  d eutschen  Bou rgeo i s i e ,  d i e  Nation  
m it n i c htabso l ut ist i s chen  M ittel n  d u rc h  hohe I d ea le  z u  e i nen . Der  Ge ist so l lte d i e  i n ne re 
Zerr i ssen heit  ü berwi n d e n . Das Theater ,  mög l i c h st e i n  Nat iona ltheater ,  war a usersehen , d ie 
Szene  z u m  Tr i b u na l  z u  machen . 
Von  n u n  a n  stan d  de r  d ramat isch - l iterar i sch e  Kampf i m  Zei chen  Wi l l i am  Shakespeares , de r  se iner  
e igenen N at i o n  und d a m it de r  Welt  das  Vorb i ld  e i n es g roßzüg i gen , das  ganze Vo l k  e rfassenden 
M a h ners  zu  Mensch l i c h ke it und Frei he it gegeben  hatte . Goethes . ,Götz von  Be!l i c h i n gen"  und 
Sch i l le rs  . , Rä u be r"  s ind  b le ibende  Zeug n isse  d ieser  A use i nande rsetz u ngen  der  deutschen 
I ntel l i g e n z  m it i h re r  Zeit ,  d ie  u n ter de r  Fah n e  g efü h rt w u rden , d ie  der  Br ite i h n e n  ge l i efert hatte . 
D i e  d e utsche  K lass i k  i st so l che rmaßen von Shakespaare m itbestim mt worden , u n d  d i e  A ufnahme 
von  Shakespaares Werk i n  Deutsch l and  w idersp iegelt d i e  P rob lemat i k  de r  jewe i l i gen  h i stor ischen 
S ituati o n  in  u nserem Lan d .  Das  hat s ich b i s  heute n i c ht geä n dert .  Desha lb ist d i e  Gesch i chte dar 
deutschen  Shakes pesre-Gese l l sc haft m it i h rem G l an z  und E lend e i n  w icht iges Stück  deutscher  
K u lt u rgesch i c hte . 
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Die Gründung  

1 864 , das  Jahr  der  Grü n d u n g  der  Gesel lschaft , sah n i cht n u r  d i e  Feier l i ch kelten z u m  300. Geb u rts­
tag Shakespeares .  Es war g le i chzeit ig e i ne  Per iode ,  i n  der  s i ch  d ie deutsche Bourgeo is ie  nach der  
feh lgesch lagenen Revo l ut ion von 1 848 ansch ickte,  u nter Führung des J u n kers B ismarck  d u rch 
Angr iffskr iege d i e  deutsche Frage reakt ionär-gewaltsam z u  lösen . Mochte Kar l  Marx i n  London d ie  
I .  I nternat iona le I n s  Leben rufen , m it der  Soz ia ldemokrat ie Im  Lande  gedachte man schon  fert ig 
zu werden . Es kam darauf an, dem "Volk der  D ichter und Denker" seine K lass iker  so  z u  verm ittel n ,  
daß e s  a m  Vorabend des po l it i schen S ieges der  Bou rgeo is ie  n ic ht d u rch a l l zu  k ühne  Gedanken 
und Taten das Erreichte gefäh rdete , I ndem es deren fo rtsch ritt l i che  Trad it ionen konseq uent zu  
Ende fü h rte . 
Gehörte Shakespaare zu  den deutschen K lass ikern ? l n  g ewisser Weise scho n .  Er ist n ic ht n u r  
von Lessl ng , Herder ,  Wleland ,  Goethe ,  Sch i l l e r ,  He lne  u n d  d e n  Romant ikern geka n nt ,  ge l iebt u n d  
geschlitzt worden . Se in  Werk wurde vor a l lem d u rch  d i e  zah l re ichen O bersetz u ngen  u n d  Bear­
beitu ngen wahrhaft e i ngebürgert . Wie lands  ProsaO bersetzung , die Eschen b u rg fo rtfü h rte u n d  
ergänzte , war d e r  erste entsche idende D u rch bruch auf d iesem Wege .  Besonders aber  w a r  e s  d i e  

Ü bersetzung  Aug ust Wl lhe lm v o n  Sch lege ls  u nd  se iner  M itarbeite r ,  Dorothea und  Ludwig T iecks 
nebst Wolfs Grafen von Baud l ss l n , d ie  l n  der  Sprache der deutschen K lass ik  m it noch  immer  
kaum ü berbotenem poetischem Können  Stück  fü r  Stück  dem deutschen Pub l i kum ersch losse n .  
Mehr  aufgefü hrt und  gelesen als im eng l i schen  He imatlan d ,  waren Shakespaares D ramen z u  
e iner beachtenswerten Kraft gewachsen , der  ke in deutscher I ntel lektue l ler  auswich  u n d  deren 
weiteres Gede ihen das deutsche Bü rgert um  n icht mehr dem Se lbst lauf ü ber lassen konnte u n d  
wol lte . 
Oberdies war der Ruf nach e iner  Gese l lschaft z u r  Pflege des Shakespesre-Erbes n icht  neu . 
Bürger l iche Salons  hatten s ich  se iner  angenom men , romanti sche D ichter hatten ausd rück l i ch  

P a u l  Robeson , a u c h  a ls  Oth e l l o- Darste l l e r  berO hmt ,  wu rde am 5 .  O kto ber 1 960 Ehrendoktor der Ph i l oso­
ph ischen Faku ltät der H u m boldt- U n lvers ltät z u  Berl l n . D i e  U rku n d e  O berreichte a l s  Dekan Professor  
Dr .  Mart l n  Leh nert ,  der  jetz ige Präs ident der Deuts c h e n  Shakespesre-Gesel l s c h aft Weimar 



A u g u st Wi lhe lm von Schl egel (1 767 - 1845) Das Shakes paare-Dankmal  ln Weimar 

organ i s ierte Beschäft i g ung  m it ihm gefordert ,  u n d  d ie Thea ter hatten die U nterstütz ung  von 
Schu l e  u n d  U n i vers ität z u  seiner besseren Ersc h l i eßung  erhofft . D ie  Bühne  gab dann a uch den 
letzten ä ußeren A n stoß ,  indem der  g roßherzog l i ch  walmar ische Genera l i ntenda nt Dr .  F .  D i nga l ­
stadt u n d  de r  Genera l d i rekto r der  Cont inenta len  Gasgesel l schaft Dessau ,  W .  Oeche lhäuser ,  
e inen A ufruf zur  B i l d u ng  e iner  Gesel l schaft er l ieße n ,  . .  deren Zweck se in  so l lte , d ie Pflege des 
br it i schen  D i c hters i n  Deutsch land  d u rch a l le M ittel w issenschaft l i cher  u n d  künst ler ischer A sse­
c latio n  zu fördern " .  Der Weimarer  Hof wa r m it dem Versuch  e in verstanden , u n d  soba ld  d ie Gesel l ­
schaft tatsäch l i c h  ex ist ierte , ü berna hm I h re Kg l .  Hohe it d ie G roßherzog i n  das Patronat .  Zum 
ersten Präs identen wu rde  der  Ha l lenser  Ph i l osoph ieprofessor Hermann  U l r ic i  gewäh lt .  Aus a l le­
dem w i rd verständ l ic h ,  daß d ie Deutsche  Sha kespeare-Gesel l schaft i n  der  ersten Zeit i h res 
Bestehans  e i n  z i em l i ch  exkl u s i v er Verei n b l i eb ,  deren M itg l iederbestand n u r  langsa m die 1 00 
erre ic hte . 

Das Leben 

N i c htsdestowen iger wu rde  e ine  Menge A rbe it ge le istet . Vom �rsten Jah r  an  wu rde zum Beisp iel 
ein . , Shakespeare-Jah rbuch " hera usg egeben , da s bis zum heut igen Ta ge i n  u n u nterbrochener 
Fo lge  ersche i nt .  D iese Pub l i kat ion enthä lt A ufsä tze ,  Beric hte und B ib l i ograph ien , d ie ü ber den 
Stan d  der  Forsc h u n g ,  der  Thea tera uffü h rungen  und der  Buch- sowie Zeitschr iften-Neuerschei­
n u ngen  in Deutsch land  u n d  (ha uptsä ch l i c h) Eu ropa i nfo rmiere n .  Ferner machte man sich sog le ich 
a n  d ie G rü n d u ng e iner  Shakespea re-B ib l iothek , d ie g le ichfa l l s  noch  ex ist iert und i n zw ischen auf 
mehr  a l s  7600 E i n he iten (e ine  E i n he it ka n n  u . U .  e i ne  mehrbänd ige Ausga be oder w issenschaftl iche 
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Städti sche  Theater Le i pz i g  . . ,T imon  von Athen " .  J örg Kaeh l e r  a l s  A lc i b iades u n d  Han s-Joac h i m  H ege­
wald als T imon  

Stud ie  umfassen)  gewachsen  i st .  Später wu rde  dann  e i ne  , . Sc h r ifte n re i h e  de r  Deutschen  Shake­
speare-Gesel l schaft" geschaffe n ,  in der umfäng l i c he  A rbeiten von z u m  Teil hohem Wert ersch ie­
nen . Welche Bedeutung  den  genan nten U ntern e h m u ngen  vor h u n d ert J a h ren  z u kam , ist da ra n  
meßbar ,  d aß  es an  den  deutschen  Hochsc h u le n  noch  ke i n e  n e n n e nswerte w issenschaftl i c he  
Ang l ist ik a ls  se l bstä nd ige D i s z i p l i n  gab . D i e  eng l i s che  L iteratur  u n d  Sprache wurde  z u me ist von  
Profe,ssoren  der  A ltp h i lo log ie  a l s  Stecken pferd oder  von aus l änd i schen  Lektoren (Sprach  me i stern) 
z u  re i n  p raktischen  Zwecken betr ieben . 
D ie  neugeg ründete Deutsche Shakespesre-Gese l l schaft wandte s i c h  daher  1 864 sog le i ch  m it e i ne r  
Denksch rift an  d ie deutschen  Reg ieru ngen , i n  der  s i e  au f  d i e  Notwend i g keit verwies , dem akade­
mischen Stu d i u m  des  Eng l i schen  gebüh rende  Förde rung  angede i hen  z u  lassen . Das Memoran ­
d u m  beg i n nt m it fo lgenden  Worten : , . Be i  der  Ste l l u n g ,  welc he  S hakes paare seit l ä nge r  a l s  e i nem 
Jah rh u ndert i n  u nserer L iteratu r ,  ja i n  u n serem gesamten ge ist igen Leben  e i n n i m mt ,  g l aubt d i e  
Deutsche Shakespeare-Gese l l s chaft ,  weit entfernt ,  s i c h  dem Vorwu rf der  Aus l ä nde re i  a u s z u ­
setzen , v ie lmeh r  i n  vo l le r  Ü bere i n st i m m u n g  m it d em ge i st igen Wesen u n d  Streben u nserer Nat ion  
z u  stehen , und  ist s i ch  bewußt ,  den  Z ie len  der  deutschen  Wissenschaft a n  i h rem The i l e  z u zu -
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Deutsches Nati onaltheater We imar .  Szenenb i l d  aus  "Ham let" (Manfred Zetzsche)  

streben . Es ist ihr  n ich t  um e inen C u lt us  des  Gen i u s  z u  t h u n , s ie  wi l l  v ie lmehr d i e  Shakespea re­
Stu d ien  a uch  fü r  u nsere Zeit f ruc htbar machen . "  
V o n  A nfang  a n  a l so  stel lte d ie Gese l l s chaft i h re A rbe it i n  den  D ie n st der  Ze it .  Das bedeutete n i chts 
a nde res , als Shakespeare vor  den Karren der Bou rgeo is ie  zu s pannen  u n d  i h n  n u r  z u  bald f ü r  
d i e  Z ie le  des  neugeschaffenen  Deutschen  Re i ches  z u  n utze n .  D iese Tendenzen  wu rden  b is  z um  
ersten Weltkr ieg m it i mmer  g rößerer Offen h e it ausgesprochen , z u  ma l  s c h l ieß l i ch  Ka iser W i l h e lm  I I .  
M itg l i ed  wu rde ,  w ie  ü b r i gens  auch der  b r it i sche  Kön ig , e i n  r uss i sche r  G roßfü rst und andere reg ie­
rende  Potentaten .  D iese Her rschaften  waren jedoch  n u r  das A u s hängesch i l d . Das Leben der  
Gese l l s chaft s p ie lte s ich  au f  e iner  a nderen Ebene  ab .  Ge leh rte , Studente n ,  I ntendante n ,  Schau­
s p ie l e r ,  Lehrer ,  Ü bersetze r ,  Ver leger und F reunde  des Shakes peareschen  Werkes arbe iteten i n  
der  St i l l e  und  t rafen s i c h  auf  den  J a h reshauptversa m m l u n g e n  z u  ge ist igem u n d  gese l l i gem 
A u staus c h .  
D i e  J a h reshau ptversa m m l u ngen  waren u n d  s i n d  d i e  Höhepun kte i m  Leben d e r  Deutschem  Shake­
s peare-Gese l l s c hatt .  Au f  i h nen  werden Vorträge gehalten u n d  D iskuss ionen  gefü h rt .  Verständ­
l i c h erwe ise  g i bt es auch g eschäftl i che  Maßnahmen  z u  beraten und z u  besch l ießen , wozu Wahlen , 
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Kassen ber ic hte , Sta�utenände rungen u n d  ande res gehö ren . D i e  b l e i benden  Er lebn i sse  s i n d  aber  
i n  erster L in ie  Theaterauffü h r ungen , d i e  n u n  e i nma l  das  Kernstüc k  de r  Shakespaare-Pf lege da r­
ste l l en . M u s ika l i s che  Darb ietu ngen  e l i sabethan i sche r  M u s i k  oder  moderne r  Kom pos i t io nen  nach 
Themen des g roßen D ramat ikers sowie  Vo rste l l u ngen  de r  Verd i -Opern " Fa l staff " ,  Macbeth " u n d  
. ,Othel l o "  gehö ren  h i n gegen m e h r  z u m  g l a n zvo l l e n  Dekor  a l s  z u m  e igent l i c hen  A n l iegen . D a s  auf  
der  Bühne u mgesetzte D rama ist und  b l e i bt das Hau ptz ieL  Es handelt s i c h  dabe i  ü berd ies  ke ines­
wegs u m  e i ne  b loß  aufnehmende  Beschäftig u n g  se ite ns  de r  Shakes peare-Fre u n d e ,  v ie lmeh r  
h aben  d i e  Textgesta ltu ng  u n d  d i e  Forsch u ngse rgebn i sse  stets best im menden  A nte i l  a n  den  
jewei l i gen  I n szen ie ru ngen . 
G le ich  z u r  G rü n d u ngsfe ie r  hatte Fra n z  D i n ge lstedt e i n  weiterwe i sendes Be isp ie l  gegeben . E r  
b rachte es a l s  e rster deutsche r  Theater le i ter fertig ,  a l l e  H i stor ien i n  e i n em  gesch lossenen  Zyk l u s  
aufzufü h re n .  D i esem Vo rb i l d  kon nte e rst nach  dem e rsten Weltkr ieg de r  Boc h u mer  I ntendant  und  
9 .  P räs ident  de r  Gese l l schaft , P rofessor  Sa lad i n  S c h m itt , nache ifer n ,  de r ,  1 927 beg i n nend , a l l e  
zehn  Jah re Shakespeare-Festwochen  gesta ltete . Zw ischen  d i esen  Höhepu n kten ragen  i n  den  
ersten be iden  Dekaden  u nseres J ah rh u n d erts d i e  Bem ü h u ngen  des von Max Rei n hardt ge le iteten 
Deutschen  Theate rs in Ber l i n  he ra u s ,  w o  die Auffü h r u ngs ku l t u r  de r  Dramen Shakespaares e i ne  
b i s  dah i n  u n g ekan nte Höhe  erre ic hte . Waren d i e  B i n,d u ngen  zw ischen  dem  Ber l i n e r  Haus  u n d  de r  
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Wolfgang  H e i n z  a l s  Kön i g  
Lea r  ( Deutsches T heater) 
(B i l d  l i n ks außen ) 

Städt i sche  T heater Lei pz ig  . 
. .  Kön i g  R i cha rd 1 1 1 . " G ü n­
ter  G rabbert a l s  R ichard 
G loster u n d  l ngeborg Werz­
lau  a l s  M a rgarete ( B i l d  l i n ks ) 

Staatstheater Dresden . 
. .  Tro i l u s  u n d  Cress ida"  i n  
neue r  Bearbeitu n g  u n d  
Ü bersetzu n g . Thea E l ster  
a l s  He l ena  und H e l m ut 
Straßbu rger  a l s  Par is  

Deutschen  Shakespeare-Gese l l sc haft auch n u r  persö n l i c he r  Natu r ,  so  waren se ine E rfo l ge  doch  
ohne  deren g r u nd l egenden  Vo rarbeiten u n d e nkbar .  
D i e  f ü h renden  M itg l i eder  de r  Gese l l sc haft hatten  s i c h  n i c ht nu r  u m  d i e  Shakespeare-Ph i l o log ie  
verd ient  gemacht ,  d i e  zu r  He rstel l u n g  e i nes ver lä ß l i c hen  Or ig i na ltextes und  z u  dessen  Verstä ndn i s  
n otwe n d i g  wa r ,  s i e  förderten i n  e rster L i n i e  d i e  Verbre it u ng  g uter deutscher  Ü bersetzungen . 
H ierbe i  n a hmen  d i e  Fas s u ngen  von  Sch lege l -T ieck-Baud i s s i n  u n d  deren w issensc haft l i ch  bes­
se rnden  Bearbe it u ngen  n at u rgemäß den ersten P latz e i n .  E i ne  der w i rksamsten Taten war die auf 
Vera n lassu n g  des Vorsta ndes von  Oeche l häuse r  beso rgte Vo lksausgabe i n  e inem Ban d .  S ie 
ers ch i e n  1 891 z u m  Pre ise von 1 Ta ler  (etwa 3 Mark) und er lebte i n n erha l b von zeh n Jah ren d re iß ig  
A uf lagen  m it 60 000 Exem p la ren . Daneben  gab  es mancher le i  Bestrebungen , n eue  Ü bertragungen 
S hakes pearescher Werke zu u n.terstützen . Doch obwoh l  s ich Ge leh rte w ie  N ico laus  De l i u s ,  Kar l  
E lze u n d  Kar l  S i m rock ,  D i c hter w ie  Georg He rweg h ,  Paul Heyse u n d  W i l he lm  Jo rdan oder Enthu­
s iasten w ie  Otto G i l d eme ister und W i l he lm  He rtzberg an  den  Vorhaben  bete i l igten , der w i r k l i ch  g roße 
W u rf e iner  A rt deutschen  Standardausgabe i st weder der  Shakes peare-Gese l l schaft noch  e inem 
de r  a ngesehenen  Ver lag shäuse r  gel u ngen . Der  G r u nd  l iegt  woh l  dar i n ,  daß e ine Ü bersetz u ng  n ie 
das  l etzte Wort se i n  kan n ,  sondern  e i ne  de r  ew igen  A ufgaben b l e i bt ,  d i e  von jeder  Generat i on , 
jeder  Epoche ,  jedem J a h r h u n d ert neu - wen ng l e i ch  ke i n eswegs voraussetz u ngs los - zu  lösen i st .  
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Deutsches  Theater Berl i n .  Szene aus  "Kön ig  Lear" 

Oie M i sere 
Ü berb l i c kt man d ie ersten fü nfz i g  Jah re der Gese l l s chaft , kan n  man festste l l en , daß sie e i nen  
ständ igen  A ufschwung  nah m ,  trotz der  Fesse l n , d i e  i h r  d i e  i m per ia l i st i s che  deutsche Bourgeo is ie  
ange legt hatte . I m mer meh r  Leh re r  u n d Studenten waren i h r  be igetreten , immer  b reiter u n d  
t iefe r  wu rde  d i e  A ne ig n u n g  Shakespaares i n  den  G renzen , d i e  i h r  d i e  herrschende  K lasse bew u ßt 
u n d  u n bewußt setzte . M it dem A u s bruch  des ersten Weltkr ieges trat d a n n  e i ne  stä nd i ge  Kr i se  e i n , 
d ie e rst auf e i ne r  neuen  soz ia len  G ru n d lage i m  nati ona l en  Maßstab gän z l i c h  bese i t igt werden 
kan n .  Denn d ie A rbeiterk lasse hatte b i s l a ng  ke i nen  echten A nte i l  a n  der  offi z i e l l en  Shakespeare­
Pflege , obg le i ch  s i e  a l l e i n  es i s t ,  d i e  den  L ieb l i n g sd i c hter von Kar l  Marx in se i ne r  vo l l en  h i sto r i sch­
mensch l i chen  G röße ganz  z u  erfassen  und u n serem Vo lk  nahez u b r i ngen  vermag . Das Bü rgertu m 
hatte i h n  auf  se i n e  Weise e i nse i t ig  i n terp ret iert u n d  ben utzt , a l s  "Spender  von Freude  u n d  Gem üts­
erhebung " sowie z u r  . .  Vo l kserfre u u n g ' ' , w ie  s i c h  der 6 .  Präs ident ,  Professor  O r .  A lo i s  Bra n d  I ,  1 91 4  
au f  der  50-Jah r-Fei er ausd rü ckte . D i e  h u man i st i sche  O iesse it ig keit u n d  vo lksverb u n dene  Kr i t ik­
freud i g keit des  "Szenenersch ütterers " wu rde  a nd rerseits verfä l sch t ,  vertuscht u n d  verzerrt .  
Das ze igte s i c h  besonders deutl i c h  in dem ha lben  J a h rh u ndert ,  das  n u n  fo lgte .  Die Deutsche 
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Kam mersp ie le  Berl i n  . . . Zwei  H erren aus  Verona" m i t  K laus  P iontek a ls  Va lenti n ,  l rma M ü n c h  a l s  S i lv ia  
und W i l h e l m  Koch-Hooge a ls  He rzog von Ma i l and  

Shakespeare-Gese l l schaft betrat , von e i n ze l nen  Ausnah men abgesehen , kei ne  neuen  Wege .  Man 
besch ränkte s ich  zw ischen den  Wel tk r iegen hau ptsäch l i c h  darauf ,  den  Ansch l u ß  an  d i e  i n zw ischen 
e rb l ü hte b r it i s che  und amer i kan i sche  Fors c h u n g  z u  gewi n nen  und d i e  Vergangen heit i n  d i e  ·repu­
b l i kan i sche  Gegenwart zu retten .  Für d i esen  K u rs trat i n s besondere der  p reuß i sch -konservat ive 
und s päter naz i st i sch-reakt ionä re 7 .  P räs ident ,  P rofessor  Dr .  Werner Deetje n ,  e i n ,  de r  von 1 921 
b i s  1 939 d i e  Ges _ch icke de r  Gese l l sc haft entsche i dend  beei nf l u ßte .  D i e  G r undtorhe it  de r  Epoc he ,  
de r  A nt i komm u n i s m u s ,  t r ieb  i n  Reden  und  A ufsätzen , d i e  i n  den  J a h rbüchern nachzu lesen s i n d , 
entsetz l i c he  B l üten ; d i e  sowjet i schen  B ü h nenschaffenden  u n d  Shakespaarefo rscher  wu rden  n u r  
s u m mar i sch  erwä h nt ,  verl e umdet u n d  veru rte i l t .  K u rz ,  d i e  Deutsche  Shakespeare-Gese l l schaft 
g i n g  i m  g roßen u n d  ganzen  den  Weg de r  he rrschenden  Bourgeo is ie  b i s  z u  deren gesch i cht l i ch ­
g esetzmäß ige r  N i eder lage von  1 945 m it .  

Der  Ü bergang 

Es war d i e  sowjet i sche  M i l itärverwaltu ng , d i e  de r  Gese l l sc haft zum neuen  Beg i n n  verha l f  und  s ie  
a l s  e rste i h re r  A rt l i z en z ie rte . Be reits am  1 .  A u g ust 1 945 fa nd  i n  We imar  e i ne  Zusam menku nft des 
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Komische  Oper Berl i n  . . . Othe l lo " ,  Ch r i sta N oack  a l s  Desdemona  u n d  Jaros lav Kache l  i n  der  Tite l ro l le  

Geschäftsfü h renden  A u ssch usses  statt , der  d ie Fortfü h r ung  der  A rbeit ber iet und Verb i n dung  m it 
Präs ident Sa lad ln  Schm itt i n  Boc h u m  aufna h m .  Ba ld e rsch ien  wieder das  Jah rbuch  fü r  d i e  Jah re 
1 944/45 , d em de r  He rausgeber ,  P rofessor  D r .  Max  Deutschbe i n ,  e i n  Vorwort voranstel lte , i n  dem 
es he ißt :  " Dan k  de r  L izen z ,  d i e  de r  Deutsch�n Shakespeare-Gese l l schaft d u rc h  d i e  Sowjeti s che  
M i l itärreg ieru ng  erte i l t  worden i s t ,  s i n d  w i r  i m stande ,  u n ser  Jah rbuch  unsern M itg l i edern wieder 
zugäng l i c h  z u  machen . Wir  s ind der  sowjet i schen  Besatz u ngsbehörde auch i n  der  H i n s icht zu 
g roßem Dank verpfl ic htet , daß  s i e  auch d ie Geneh m i gung  zur  Veröffentl i c h u ng  des  Jah rbuches 
gegeben hat .  Wi r  s ind stol z  da rauf ,  daß w i r  a l s  e i ne  de r  ersten w issenschaftl i chen  Gese l l schaften  
m it u n seren Pub l i kationen  an  d i e  Öffent l i c h keit treten können . "  
Es l i eßen s i c h  noch  mancher le i  ä hn l i c he  Z itate anfü h ren , d i e  von de r  fürsorg l i c hen  H i lfe der  sowje­
tischen  Behörden beredtes Zeug n i s  ab legen . Z u n ächst s c h ien  die Entwickl u n g  der  Deutschen  
Shakespeare-Gese l l schaft i n  demokrati sche r  R i chtu ng  v ie lversp rechend  z u  ver laufen , auch  dann  
noch , a l s  das . , J ah rbuch " a u s  tec h n i schen  Gründen  an  e i nen  westdeutschen  Ver lag überg i n g  
u n d  d i e  Meh rzah l  de r  Jah reshauptversamm l u ngen  i n  Boc h u m  abgehalten wu rden . Der  1 0 .  Präs i­
dent ,  Dr .  Rudolf  A lexander  Sch röder ,  u n d  de r  Vorstand , dem hervo rragende  Persön l i c h keiten wie 
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Vo lksbü h n e  Berl i n .  Szene aus  " Was i h r  wol l t"  m i t  A l bert Garbe ,  Peter Ertelt u n d  J oac h i m  Kon rad 

Professor D r .  C lemen ( M ü n c hen ) , Professor D r .  Sch i rmer  (Bon n ) ,  P rofessor  D r .  Bru n n er ( l n ns­
bruck) , Professor  He l l berg (Berl i n )  und Professor  Lang  (Weimar) angehörte n ,  len kten d ie  Gesch icke 
der  gesamtdeutschen  Vere i n i ·g u n g  trotz mancher  H i n dern isse und Schwier igkeiten b is  i n  d ie  
u n m itte l ba re Gegenwart (1 963) m it weitgehendem Erfo lg  z u  a l le r  N utzen . 
D i e  Reg ieru n g  de r  Deutschen  Demokratischen  Repub l i k  fö rderte u n m itte lbar  besonders d ie  
B i b l iothek i n  Weimar  d u rch  Bereitstel l u n g  von  Dev isen und neuen  Räumen  i n  der  Thü r i ng ischen 
Landesb ib l i othek .  S ie stel lte g roßzüg ig  fi nanz ie l l e  M itte l  zur  Pflege des 1904 err ichteten e i nz igen 
deutschen  Shakespeare-Denkma ls  sowie z u r fest l i chen  D u rchfü h r ung  der  Jah reshauptversamm­
l u ngen  i n  We imar  (1 956 und  1 963) z u r  Verfü g u n g .  D ie  Büh nen  des ersten Arbeiter- und -Bauern­
Staates nah men  s ich l i ebevo l l  und w issenschaft l i ch  der  D ramen an . E i n  Ü bersetzer ,  Professor 
Rudolf Scha l le r ,  ersch loß  v ie le  Stücke m it Herz und Verstand  dem neuen Pub l i ku m ,  e in anderer ,  
P rofessor  Dr .  Walter H ü bne r ,  s chuf e igenw i l l i ge  Ü bertragungen  der  Sonette . Dr .  Walther V ictors 
"Shakespeare . Ein Lesebuch  für u nsere Zeit " m it repräsentat iven Texten u n d  Kommentaren 
machte e i nfü h rend  zah l re i che  Leser m it dem "Stern der höchsten Höhe"  beka n nt ,  u n d  neben d i e  
popu lä re n ,  woh lfe i l en  Ed it i onen  von Reclam s  U n iversa l b i b l iothek stel lte Professor  D r .  Sch lösser  

29  



Komische Oper Berl i n .  Handwerker-Szene aus  "E i n  Sommernachtstra u m "  von  Benjam in  Britten 

se ine  schöne  A usgabe von Skakespeares , .Sämtl i chen  Werke n "  (1 956) . Die Wissenschaft begann  
au f  höherer Ebene  d i e  Forsc h u n g  z u  betre iben , wovon P rofessor  D r . · Weimanns  i nte rnationa l  
geschätztes Buch  . .  D rama und Wirkl i chkeit i n  de r  Shakespeareze it" ( 1 958) kündet .  

Das Versprechen  

M itten i n  den  Vorbereit ungen  z u m  400. Gebu rtstag Shakespaares und  z u m  1 00 .  G rü n d u ngstag 
der Deutschen  Shakespeare-Gesel l�chaft verstarb Präs ident D r .  Sch röder .  Reakt io näre Kre i se ,  
d i e  der  Shakespaare-Gese l lschaff fernstehen  und  i h r  den  gesamtdeutschen  Charakter m ißgön nen , 
u nternahmen  aus  d iesem A n laß e i nen  p l u m pen  Spalt u ngsversuch . S ie  bem ü hten s ic h ,  e i nen  
abgedankten Landes m i n ister i n s  Präs i d i u m  z u  lanc ie re n ,  der  d i e  E i n heit de r  Gese l l schaft sprengen  
u n d  s ie  u nter d i e  Botmäß ig keit po l it i scher  Scharfmacher  zw ingen  so l lte . D i e  M itg l i eder  w iesen  

Volksbühne  Berl i n .  "Komöd ie  der  I rru ngen " ,  Susanne  Dü l lmann  a ls  Luc iana  u n d  Ro l f  Ludw ig  
a ls  A nt ipho l u s  von  Syrakus  
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auf de r  Weimarer  Jah reshauptversam m l u n g  1 963 so lche  Machen schaften  en erg i sch  a b .  S ie  
wä h lten den  a lten Vo rstand  w ieder ,  d er aus  se inen  Re i hen  zum n u n meh r  1 1 .  Präs i denten das  
M itg l ied der  Deutschen  Akadem ie  der  Wissenschaften ,  P rofessor  D r .  Mart i n Leh nert ,  Berl i n ,  
bestim mte . 
Es zog e i n  neuer  Ge ist i n  d i e  alte Gese l l schaft , der  z u  de n  schönsten H offn u ngen berecht igt .  E i n  
Ko l loq u i u m  i m  Dezem ber  1 963 i n  Le i p z i g  stel lte d i e  Vorträge e i nes  Hochschu l ang l i sten und  e i nes  
Theaterw issenschaft lers z u r  D i s kuss io n ,  wom it d i e  Tendenz  z u r  engeren Verb i n d u n g  von Theor ie  
u nd  Prax is z um Ausd ruck  kam ,  d ie  auch das Prog ra m m  zur  Shakespesre-Festwoche 1 964 i n  Wei­
mar d u rchz ieht .  Noch bedeutender  aber  ist das  Bestreben Präs ident  Leh nerts , Shakespaare I n ­
sonderhe it d e r  J ugend  u n d  a l s o  d e r  Zuku nft nahezu  b r i ngen . Zuschauer  u n d  Leser ,  Katheder  u n d  
B ü h n e ,  Vergangen he i t  u n d  Gegenwart gehen  e i n e  fruchtbare Verb i n d u n g  e i n . , 
D ie  Rol le  der Shakespeare-Gesel l schaft ist gewachsen . S i e  n i m mt n u n meh r  e i ne  füh rende  Stel l u n g  
i n  d e r  soz ia l i s t i schen  deutschen  Nationa l ku l tu r  e i n  u n d  m u ß  z u m  Be isp ie l  werden  fü r  ganz  
Deutsch la n d .  Erfü l lt s i e  d i e  Erwart ur1gen , d i e  von  der  deutschen Arbe iterk lasse und  i h re r  f üh ­
renden  Partei i n  s i e  gesetzt werden , w i rd  s i e  a uch  de r  welt l i tera r i schen , weltku lt u re l l en  M iss ion  
Shakespaares gerecht ,  von der  Goethe  nu r  trä u men  kon nte,  m it de r  Becher  und  Brecht - te i l ­
weise Gü lt iges erre i chend  - exper iment ierten u n d  f ü r  d ie der  Soz ia l i s m u s  a l l e  Voraussetz u n gen  
schafft . 

Städti sche  Theater Le ipz i g .  "Maß fü r  Maß·" .  Manfred Zetsche  a ls  He rz o g ,  Er ich  G iesa a ls  E l l bogen u n d  
M a x  Bern hardt a ls  Pompei u s  
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F I N I TO I TALIA 
O T T O  G O T S C H E  

Der Frü h zug  h i e lt i n  Teutschenthal . Tü ren  k lappten . Morg ner  d rückte s i ch  fester i n  d i e  Ecke se ines 
Fensterp latzes und b l i c kte nach  d raußen . Nebenan stiegen  Leute ei n .  S ie u nterh ielt�n s ich  ü ber 
i rgende i n  Erei g n i s  in  I ta l i en . Obwohl  Morgner  aufmerksam nach drüben härte , verstand  er n i cht ,  
woru m es be i  dem aufgeregten Gerede g i ng .  D i e  Schaffner i n  r ief : , . Fert ig ! "  E i n ige Fah rgäste 
ran nten noch  e i l i g  den  Bah n steig ent la ng . Der  M a n n  m it dem steifen , wei ßen Kragen , der Morgner  
gegen ü ber saß , war e i ngesch lafe n .  P lötz l i ch  sch reckte er auf ,  r iß  sei ne  Aktentasche aus dem 
Gepäcknetz und sp rang  noch  i m  l etzten Moment aus  dem schon anfah renden  Zug . Er m u ßte woh l  
e i n  A n geste l lter d e s  Teutschentha ler Ka l iwerkes Krügersha l l  se i n .  l n  se iner  Kopflos igkeit l i eß er 
se i ne  Zeit u ng  l iegen . Seit e r  in E is leben m it e i nem aufre i zenden . , He i l  H it ler ! "  zugest iegen war ,  
hatte er  dar i n  ge lese n .  Um auf  d iesen Gruß . n i c ht a ntwo rten z u  m üssen , hatte s i ch  Morgner  vor­
sorg l i c h  sch lafend  geste l l t .  N u n  lag d i e  Zeitu ng  auf  der  Bank .  War der  Ma n n  d u rch  sch lechte Nach­
r i chten erm üdet worden ? 
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Morgner beugte s ich  vor u n d  nahm das B latt an s i ch .  Es war d ie  gestr ige A usgabe des "Völk ischen 
Beobachters " .  Son ntag , 25 . J u l i  1 943 stand  rechts oben . ln  der  M itte der  Hauptseite spran g  den 
Leser e ine fettged ruckte Ü berschrift an : " Roosevelts neuer  Mord befeh l : Rom w i rd weiter bombar­
d iert ! "  D icke rote Bal ken u nterstr ichen d ie  mächt igen schwarzen Lettern . -, O h ,  dem Kam pfblatt 
der nationa lsoz ia l ist ischen Bewegun�  G roßdeutsch lands  geht es m it ei nemmal  u m  d ie  Ku ltu r  
Roms? '  dachte Morgner .  M ißb i l l i gend  bewegte er  den Kopf ,  a l s  er  las , daß j üd is ch-kapita l i st ische 
und j üd i sch-bo lschewistische N iedertracht gemei n sam das A bend land  bed rohten . 
L inks neben d iesen T i raden h ieß es , daß auf S iz i l i en  e ine  verkü rzte Widerstands l i n i e  aufgebaut 
würde und daß d ie  deutschen Tru ppen bei Catan ia  erfo l g re ich Widerstan d  le isteten . . .  ,S ieh an ' , 
dachte Morgner  u Merhoh len geh!lss ig , ,das s ieht nach e inem neuen g roßen A bweh rsieg aus ; s ie  
f len nen , seit s ie  nur  noch  abwehrs iegen kön nen , wie i m  Frontbogen von O re l  und Ku rsk ,  schon  se it 
dem fünften J u l i .  D rei  lange Wochen . '  
D ie  Mel d ungen  ü ber  S iz i l i en  waren d u rch  e inen d i c ken schwarzen Str ich von den Ostfront-Naeh­
r ich ten  getrennt .  Darunter stand  i n  Don nerze i len etwas von den an ha ltenden A bwehrkämpfen an  
den Brenn p u n kten der  sowjetischen Sommeroffens ive z u  lesen . - Best immt hatte der Angestel lte 
m it dem weißen Kragen das s ichere Gefüh l  gehabt ,  daß i hm  n ichts pass ieren konnte. Den n :  D u rch  
erfo lg re iche F lankenvorstöße waren fei n d l iche  K räfteg ruppen aufger ieben worden . "D ie  g rößte 
Wucht hatte der  fei nd l i che  Ang riff wieder am O relbogen . D ie  u nter starkem Arti l ler ieschutz 
angreifenden fei nd l ichen I nfanterie- u n d  Panzerg ru ppen w u rden in erb itterten Kämpfen abgewehrt 
u n d  tei l s  i m  Gegenstoß oder nach A briegel u n g  e inze lner  E i nb ruchstel len z um  Stehen gebracht " ,  
h ieß e s  wörtl i c h .  



D ie  Zah len  der  vern i chteten Panzer ,  abgeschossenen  F lugzeuge u n d  sonst igen Ver lu ste des n icht 
g l e i chwert i gen  Gegners schenkte s ich Morgner .  Dafü r fesse lte i h n  jetzt der  Leitart i ke l . "Vom Kol­
chos z u r  fre ien  Scho l l e"  ü bersch rieb " u nser  in d ie U krai ne  entsandter Sch rift le iter Dr .  Fritz 
Z ie rke" se i nen  D re ispalter .  
Er  te i l te m it ,  daß "die deutsche A ufgabe" dar i n  bestehe ,  d ie befreiten Ostgebiete dem Bauerntum 
wiederz ugeben u n d  z u  d iesem Behufe m u ßte e ine neue Ag rarordn u n g  e i ngefü h rt werden  . . . 
Morgner  st ieß d i e  Luft d u rch  d i e  Nase .  , Na  a l so ,  gerade noch  z u r  rechten Zeit e i n  r icht iges Pro­
g ramm , ' dachte er i ro n i s ch .  , Da d i e  Russen  eben dabe i  s i n d ,  s i ch  d i e  Ukra i ne  wiederz u ho len ! ' ­
Da  f ie l  nebenan  i m  A btei l  e i n  Wort ,  das i h n . erneut  aufhorchen l ieß : "Gestü rzt ! "  
,Was i st das?  Wer i st gestürzt ? '  - Morg ners Herz k lopfte e i n i ge  Takte sch ne l le r .  D i e  Zei tung 
zusammenknü l l e nd ,  e rhob er s ich .  Er  beachtete d i e  Sch lagze i len  der  I n nenseiten der  Zeit ung  n i cht 
mehr .  Desha lb  en tg i n g  i h m  jetzt , w ie d u rc h  beweg l i che  Kam pffüh rung  fei nd l i c he  Ang riffskräfte 
vern i chtet wu rden : "60 G renad iere gegen d rei  Sowjetreg i menter " .  
Er  stel l te s i ch  i n  den  A btei l d u rchgan g ,  u m  besser z u  hö ren , was d rü ben  gesagt wu rde .  
" Gestürzt ! "  'w iederholte e i n  ä lterer Man n recht beton t ,  abe r  auch  sehr  r uh i g  das Gesagte noch  
e i nma l .  " Das versteht doch  jede r  und  so he ißt das auch .  Wenn  auch  das Rad io  sag t ,  er i st z u rück­
get reten .  So hat das frü her  i m mer  gehe iße n ,  wen n  e i ne  Reg ieru ng  gehen m u ßte.  Haben wir  oft 
gen u g  er lebt . . .  " 
E i n  a nderer ,  e r t rug das krei s r unde  Parteiabze ichen der  N S D A P  am Rockrevers , sch rie dazwischen : 
" Frühe r  . . .  ! Hö r  m it dem Quatsch von  frü her  au f !  War bei  de i ne r  belämmerten SPD damals woh l  
so?  H eute n i c ht ! A ber de i ne  M iesmacherei ken n e  i c h  scho n .  M u ssol i n i  wa r  krank ,  er war  den  An­
fo rderu ngen  n i c ht meh r  gewachsen . Das i st ganz  k lar  gesagt  worden . Und etwas anderes kan n st 
d u  auch  n ich t  w issen . - Oder  hast d u  de i ne  Weisheiten wieder mal  woanders her? V ie l le icht pon g ,  
pong , pon g ,  p o n g  o d e r  so . . .  ? "  
D e r  A ngeschr iene schw ieg ersch rocke n .  D i e  Ges ichter d e r  ü b r igen i m  A bte i l  s itzenden  Fah rgäste 
vereisten . Dafü r b rü l lte der Pg um so  laute r :  " D i ch  gucken  wir u n s  mal genauer  an ! A ufgefa l len 
b i st du mir  schon oft gen ug ! Hoffent l i c h  hast du schon mal  was vom tota len K� ieg gehört?  Wir  
fü h ren  totalen  Kr ieg ! A l le ,  verstehst d u ?  D u  auch ! Wer n ich t  beg reifen w i l l ,  bei dem ko l lert d i e  
Rübe ! A u shaken is t  n i ch t ! Be i  u n s  n i c ht ! Be i  u n s  w i rd d i e  Sch n auze gehalten ! H ier g i bt es  n u r 
M itmachen ! "  
D ie  Stim m e  ü bersch l ug  s i c h .  Das Gebrü l l  wu rde  z u m  Geheu l .  End l i c h  erman nte s i ch  e i n  ganz  
a l te r  hängebärt iger  Man n :  " Der Georg hat d re i  J ungs  und se inen  Schwiegersohn  an  der  Ostfront .  
Warum sch impfst du  den  aus?  Der  i s t  schon  aus  dem ersten Kr ieg  nur  m i t  ha lber  Lunge  he im­
gekommen .  Fü nfmal i st er G roßvater .  U n d  d u ?  D u  j u nger  Ker l  b is t  h ier u n d  tobst .  Tobe doch im 
Felde .  B is t  de r  Ges ü n d este u n d  d rückst d i c h  h i e r  rum .  U K ! - Schäme d i ch ! "  
Der  P g  fu h r  heru m .  " Was - I c h  . . .  ? "  D i e  Luft g i n g  i h m  aus .  D rohend  g i n g  e r  auf d e n  G re is 
l os .  
J etzt standen  e i n i ge  a ndere auf  u n d  stel l ten s i ch  dazwi schen . " Beru h ige  d i c h  doc h ,  Kar l " ,  sagte 
e i ne r  beg üt igend .  , . Ke ine r  me i n t  was Sch l i m mes , wen n  wir h ie r  mal u nsere Mei n u ngen au s­
tauschen . "  
" M ei n u ngen ? l n  Deutsch land  hat n u r  e i ne  M ei n u n g  was z u  suchen . E i ne  e i nz ige ! Merkt euch das .  
A l l e ! "  
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Der Zug bremste auf der  letzten Stat ion vor Ha l l e  k u rz u n d  stand  ruckart ig sti l l .  Der  Sch re ier  
schwankte und h ielt s ich krampfhaft an  der  Gepäcknetzstange  fest . P lötz l i c h  sah er Mo rgne r  stehen 
und  krakeelte : . .  Was b i st du denn fü r  e i ner? - Da ,  d a  habt ih rs .  Fei n d  hö rt m it !  Das kom mt von 
eu rer Stü rzerei ! "  
D i e  erste Reg u n g  Morg ners war :  Zusch lagen , d e m  Den u nz ianten e i n s  auf  d a s  Schandmau l  geben ! 
G le ichze it ig ,  i n  Seku ndenbruchtei len , dachte er an den  gestü rzten D i ktator . - ,A l so  u m  den  D u ce 
geht es . Zu rückgetreten ,  abgesetzt, gegangen worden . . .  Vö l l i g  g le i ch g ü lt ig .  Der  M örder war 
n i cht mehr  an der  Macht ! '  Ohne  die ger i ngste Erreg u n g  zu verraten ,  sagte er laut : . .  Mäß igen Sie 
s i ch . Die Stunde  i st für  das G roßdeutsche  Reich zu ernst ,  als daß Schwätzer wie Sie u nsere Vo lks­
geme inschaft zerstören d ü rfen .  Die heutige Zeit e,r lau bt n icht ,  daß schaffende  deutsche  Män ner  
so m itei nander  hadern . S ie erfordert Haltu n g ,  auch  vom E inze lnen  . . .  ! "  Er  redete und redete . 
Auf  dem Hauptbahn h of i n  Ha l le  wu ßte er n i cht ,  was er sonst noch  a l les  gesagt hatte . Der  Naz i  
wa r n i cht meh r  z u  Wort gekom men . Der  ganz  A lte und se in  noch  i m mer  vö l l i g  versch ü chterter 
Freund  Georg g i ngen  m it Morgner  im Menschengewüh l  z u sammen  d i e  Treppe z u r  Bahn hofsha l l e  
h i nab .  U nten d rückten s ie  i hm d i e  Han d .  
, . Wen igsten s  e iner ,  d e r  d e m  Schwe inehund  m a l  gewachsen war)  Da  wußte e r  n i c ht ,  was er  sagen 
so l lte . So m u ß  man  m it der  Sorte reden . Hängt s ich wie e ine K lette an  u n s .  Sp ion ! Dabe i  saud u m m ! 
So was l ieben s ie ,  macht He i m-SA i m  Dorf " ,  sagte der  A lte . 
. .  R ichtig i st ,  daß man sei ne Worte wägen m u ß " ,  sagte bedrückt u n d  auch  fu rchtsam se in  Beg leiter . 
. .  Heute i st Eh r l i chkeit der  Tod . Man m u ß  heuchel n .  Verpfeift m i ch  de r  Bu rsche ,  b i n  i c h  d ran  . . .  " 
l n  der  g roßen Ha l le  s u m mte der  a l ltäg l i c he  Verkeh r .  Menschen  hasteten vorüber .  Oben l i ef w ieder  
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e i n  Zug  e i n .  Ü bermüdete Nachtsch i chter aus  den  Leunawerken u n d  aus  Buna  strömten d u rch  das 
Po rtal nach d rau ßen . A n d ere d rä ngten here in und stapften m i ß m ut ig zu den Bah n steigen . Es 
war wie an jedem ande re n  Werktag . W u ßten sie a l l e ,  daß der D uce der  Schwarzhemden  gestü rzt 
war, daß  e i n  entsche idendes  Erei g n i s  e i ngetreten war? Man sah es n i emandem a n .  Sie e i lten 
schwe igsam vorüber .  Wie i m mer  streiften auch  die Spü r hunde  u n d  Locksp itzel  heru m .  Wer e inen  
geübten B l i c k  besaß ,  fan d  s i e  nach  e i n iger  Ze i t  ba ld heraus .  U n d ,  natü r l ic h ,  es gab auch  so lche ,  
d ie  u n erka n n t  b l i eben . 
He rm a n n  Mo rgne r  ü ber legte.  , Was konnte d iese Me ld u n g  bedeute n ?  Nach Sta l i n g rad e i n  zweiter 
vern ichtende r  H ieb?  Kon nte man das so  sagen ? H ieß das ,  die Land u n g  in S i z i l i en , d i e  Vern ichtung  
des  Afr ikakorps und  d i e  Käm pfe a n  der Ostfront u n terschätze n ? - Nei n ,  s i che r  n ic ht !  Das konnte 
bedeute n ,  daß das fasch i st i sche  Ital i e n  z usammenb rach , a us  dem Kr iege ausscherte . War dam it 
d i e  schwächste Nahtste l l e  der  gefe ierten Achse Ber l i n-Rom-Tokio gebrochen ? Das wirk l iche 
Ende e i n en  Sch ritt näher herangerückt? Was war voraufgegangen ? Welche Kräfte hatten den  
Stu rz a usge löst?  Zerf ie l  d i e  fasch i st i sche Parte i ?  Hatten d i e  Generale e i ngeg r i ffe n ,  der  Kön i g ?  
Fragen ü ber  Fragen . . .  ' 
, I c h  m u ß  versuchen , sch ne l l  Genaueres z u  erfa h ren ' ,  dachte Morg ner .  ,W ie ? '  Sei ne  Gedanken 
l i efen kreuz  und quer .  Dann sah er  p lötz l i c h  das Trei bstoffwerk Lützkendorf vor s ich ,  se i ne  Werk­
statt , d i e  s iebz ig  I ta l i ener ,  d i e  i h m ,  als e i ne r  " Fü h ru n gskraft " ,  be igegeben ware n ,  m it denen  er 
arbeitete . . .  , W u ßten s ie ,  was in i h rer He imat vorg i n g ?  U n d  i h re Kamerade n ,  d ie h i erher ver­
frachteten Z iv i larbeiter ,  Ca labr ier ,  Genuesen , P i emontesen ,  d i e  i n  Lützkendorf helfen so l l te n ,  
Ben z i n  u n d  Fl u gmotorenö l  f ü r  den  total en  Kr ieg , f ü r  den  F üh rer u n d  den  D uce herzustel l en ? '  
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Er b l i eb  e i nen  A ugenb l i c k  vor dem Zeitu ngskiosk  stehen . Es war sonst e i ne  se iner  Regeln ,  auf  
Bah nhöfen kei ne  Zeitu ngen  z u  kaufe n .  Leute ,  d i e  s i ch  a l l zu  sehr  nach dem Al le rneuesten .d rän gte n ,  
s o  sch ien  i h m ,  f ie len i n  d ieser Zeit n u r  auf .  Er  g l a ubte, d a ß  er dam it a u f  se i ne  Weise e i n e  Max ime  
des  Propagandame isters Goebbe ls  befo lgte.  I hm  sch ien  zweckmäß iger  u n d  ver läß l i cher ,  s i ch  
nachts zwölf Uh r  vor se i nem Rad ioapparat z u  i nform iere n .  Der  verband  i hn  m it der  g roßen  Welt .  
Heute d u rc hbrach er ku rzerhan d  se i ne  e igenen Vorschr ifte n .  Die e i n z i ge  Zeit u ng ,  d ie er  erhalten 
kon nte, war d ie Montag s n u m mer des " Vö lk i schen  Beobachters " .  
Gre l l  u n d  aufd r i ng l i c h  sch rie  i h n ,  ·er  hatte e s  n i c ht a nders erwartet, w ieder e i ne  rot u nterstrichene  
Schlagze i le  a n : " Erb itterte Dsch u n_ge lkäm pfe auf Neugeorg ia  und  Neugu i n ea " .  , D i e  Amer ikaner  
betre iben a lso ih r  I n sel h ü pfen weiter ' , dachte Morg ner .  Nach  wie vor  d rücken s ie  s i ch  um d ie  
zweite Front in  Eu ropa .  Und doch i st d i e  Nachr i cht auch wieder symbol i sc h ,  i m  Dsc h u n gel ! -
Er b lätterte i n  der  Zeitu n g .  I m  Nachr i chtendsc h u n gel des B lattes fan d  er noch  M itte i l u n gen  ü ber  
weitere· hervorragende  Kampftaten der  Wehrmacht ,  ü ber vergeb l i che  D u rc hb ruchsversuche  der  
Russen i m  Rau m  Bje lgorod  und u nersetz l i c he  hohe Ver l u ste der  Sowjets a n  Menschen u n d  
Material . . .  H ier hätte e r  d e n  OKW-Ber icht u m  e i n iges korr ig ieren kön n e n .  Sonnabendnacht 
hatte der Moskauer Rundfu n k  m itgetei lt ,  daß  d i e  Rote A rmee i m  Ver laufe i hres Vormarsches i m  
J u l i  d i e  Städte u n d  Ortschaften Uko l itzky ,  Lgowo u n d  Mzensk ,  d i e  E isen bah n stat ionen  O ptucha ,  
1 5  K i lometer no rdöstl i c h  von Orel , So lotarewa , 1 8  K i l ometer östl i c h  von  Orel , u nd  Bo lchow m it 
e i n igen h u n dert a nderen Dörfern genommen  hatte .  Was s i ch  i n  d ieser r ies i gen  Materialsch lacht  
abze ich n ete, bedeutete n i c ht mehr und n ic ht wen iger  a l s  den  Ver l u st der  Offens i v-Kam pfkraft der  
H it lerweh rmacht .  Jeder  La ie  m u ßte z u  d i esem U rte i l  kommen .  D i e  I n it iat ive war endg ült ig a n  d ie  
Rote Armee ü bergegangen . 
Ü ber d ie  Vorgänge i n  Ita l i en  fand  Morg n er ke in  Wort i n  de r  Zeitu n g .  Er b l i c kte auf  d i e  U h r . l n  
zwei M i n uten fäh rt de r  Arbeiterzu g  i n  R i chtu ng  M ersebu rg - M üche l n  weiter .  Sch n el l  g i n g  e r  nach 
oben .  Der Zug  war  ü bervol l . l n  d rangvo l ler  Enge  m u ßte er  b i s  Schkopau stehe n . l m  A btei l  h errschte 
d u m pfes Schweigen . N u r  in Schkopa u ,  als d i e  Bunaarbe iter ausstiegen u n d  als es etwas Luft gab ,  
f iel e i ne  Bemerk u n g ,  d i e  darauf  sch l ießen l i eß ,  daß  a l l e  Besche id  wußten : "Tr itt z u rück ,  dan n 
kan nst d u  n icht stü rzen ! - I c h  me ine , wen n d u  so hoch  vom Tr ittb rett ru nter m u ßt . "  
D i e  Aussteigenden  lachten anzüg l i ch . - , D i e  s i n d  i m  E i n verstä n d n i s ' ,  dachte Morg ner .  , A ber  d i ese 
verdammte Sklavensp rache . . .  ' U n d  trotzdem bereitete i h m  d ieses Verha lten schon e ine Gen ug­
tuung .  Er kon nte s i ch  jetzt setzen .  Ü ber Sonnabend-Son ntag hatte e r  e i n ige  A n laufste l l en  i n  den  
Mansfelder  Bergarbeiterdörfern aufgesucht .  Jah relan g  arbeitete er schon  im  Leit u ngsd re ierkopf 
der Antifasch isti schen Arbeiterg ru ppe M itte ldeutsch la nds ,  i m  Ge iselta l ,  in Merseburg , i m  Mans­
fe lder  Geb iet .  B i s  Weißenfe ls , Zeitz , Ha l le ,  Leun a  u n d  nach  B itterfel d  re ichten d i e  Verb i n d u ngen . 
Es g i ng  vorwärts .  Obwoh l  seit der Prok lam ieru n g  des tota len  Kr ieges d i e  gekn ü pften Fäde n  i m mer 
und i m mer wieder r i sse n .  N i c ht mehr  so sehr  d u rch Verhaft ungen ,  w ie in  den  ersten Monaten der 
i l l ega len Tät igkeit .  S ie hatten i n  den  l angen  Jah re n  ge l ernt ,  s i ch  abzusch i rme n .  Aber e i n  Te i l  d er 
Genossen wurde  z u r  Weh rmacht e i ngezogen ,  n i c ht i mmer  fanden  .s i e  e i nen  A usweg . E i n ige  f ie len 
dadu rch  aus .  Andere wu rden  i rgendwo h i n  i n  Rüstu ngsbetr iebe versch i ckt .  Manche tauchten auch  
aus S icherheitsgrü nden  u nter ,  g i ngen  i n  d i e  U nterg r.u ndarbeit u nd  wechselten desha l b  stä nd ig den  
Woh ns itz . Gezwungenermaßen suchten s ie  dann  entferntere Geb iete auf .  A l les das erschwerte d i e  
Arbeit .  Aber voran  g i n g  es .  Seit Sta l i n g rad wa r  e i n  merk l i cher  U m schwung  i n  der  Stim m u n g  de r  
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A rbeiterschaft e i ngetreten .  D i e  Bereitschaft , aus  de r  b i sher igen Passiv ität herauszukommen ,  
w u rd e  s p ürbar .  Seine  e igene Gruppe im Trei bstoffwerk Lützkendorf wuchs  stark a n .  Schätzu ngs­
weise gehörten i h r  j etzt v ierz i g  M itg l i eder  a n .  
Morgner  ü bersch l ug  d i e  Zah l .  , M i n destens  v ie rz ig ' ,  da�hte e r ,  , Deuts<;.he ' .  Ohne  d i e  g roßen 
G ru p pen  in den  Fremdarbeiter- u n d  Gefangenen lagern , m it denen d ie Genossen g ute Verb i ndung  
h i elte n .  
l n  Neumark hatte er e s  e i l i g , sch ne l l  d u rc h  d i e  Bah n h ofssperre z u  kommen .  E r  ran nte fast . D ie  
Straße a n  den  A u sländerbaracken vorüber ,  d i e  zum Werk f üh rte ,  ersch ien  i hm end los  l ang .  Genau 
be i  se inem E intritt i n  das k le i ne  Werkstattbü ro des l so l i erbetr iebes heu lte d i e  S i rene .  Es war 
s ieben Uh r .  Ohne  s i ch  erst u mzuz iehen ,  trat er  an  das Sch iebefenster .  Die Ita l iener ,  Po len , Hol­
l änder  u n d  Franzose n ,  d i e  man i h m  u nterstel lt  hatte , standen  wie jeden Tag an  den Werkbänken , 
u nterh ielten s i ch  u n d  warteten .  Der etwas verwachsene Fcfrn berg , e iner  de r  v ier  deutschen Fach­
arbeiter ,  d ie der  totale  Kr ieg noch ü .b r iggelassen hatte ,  und Bünnemann , ei n d i enstverpfl i chteter 
Mau rer aus  Querfu rt ,  saßen gemütl i c h  auf Schemeln  in e i ne r  Ecke u nd  pafften aus i h ren Pfeifen .  
Wußte h ie r  noch  n iemand etwas ? Seltsam .  
Suchend  ü berf logen Morgners B l i cke d i e  Werkstatt . Feh lte Ferd i nando?  E r  g i ng  noch  e i nmal d i e  
l ose  be ie i nande rstehenden Gruppen d u rc h .  Ja ,  Ferd i nando  G iussane l l i  feh lte . . .  
M orgne r  hängte se in  Jackett i n  den  Sp i nd  u n d  streifte rasch  sei ne  b laue Monteurkomb inat ion ü ber .  
Was tu n ?  G i ussane l l i  war Vertrauensma n n  der  I ta l iener .  D i e  Leute von  der  Werkss icherheit u n_d 
der  Gestaposte l l e  l i ebten den  beweg l i chen Tur i ne r  n i c ht .  Er hatte vorgegeben ,  K lempner , Latan iere , 
z u sei n .  A m  ersten Tage wußte Mo rg n er schon , daß er a l les war, n u r  kein K lempner .  A ber a ls er 
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se iner  Funkt ion  enthoben werden  so l l te ,  hatten s i ch  d i e  d reitausend  ita l i en i schen  Z iv i la rbeiter 
h i nter i h n  geste l l t .  G i u ssane l l i  se i  ein aufrechter Fasch i st ,  behau pteten i h re Sprecher .  U n d  so 
b l i eb  er. Monate lang hatte Morgne r  i h n  stud iert ,  um h i nter se i ne  w i rk l i che  Ges i n n u n g  zu komm e n .  
Dan n  fan d  er hera u s ,  d i eser M a n n  war s e i n  Man n .  Von  A nfang  a n  gehö rte er  z u  dem k le i n e n  Z i rkel , 
de r  s i ch  be i  jeder  G elegen heit gegen Car lo B ianc i  stel l te .  B ianc i  gehörte z u  den  Sq uadr i ste n ,  d en  
hal bm i l itär i schen  Kampfverbänden  M usso l i n i s .  Er behau ptete ,  er habe  den  Marsch auf Rom m it­
gemacht .  Das war g l aubhaft .  J eden  Tag kam er  provokator i sch  i m  Schwarzhemd  z u r  A rbeit ,  
g rüßte m it dem röm ischen  Gruß  u n d  forderte von se i nen  Lan d sleuten den Gegeng ruß .  V ittor io 
Passegato , e inen k le i n en  Süd ital i ene r� hatte er  gesch lagen ,  a ls  de r  s ich n i c ht dazu bereit fan d .  
Auch  ei n e n  Po len  hatte e r  n iedergeworfe n ,  a l s  d e r  i h n  be lächelte. - Morgner  stel lte B ianc i  i mmer  
an  d i e  s chmutz i gste und  schwerste Arbeit .  A uf e i ne  Beschwerde h i n  hatte e r  nachgewiese n ,  daß 
zu  d ieser  Arbe i t  starke , k räft ige Leute gebraucht wu rd e n . Der  H ü n e  B ianc i  wu rd e  se lbst vom Chef 
des Werkss i cherheitsd ienstes wegen se i ne r  u n berechtigten Beschwerde abgewiesen . . .  
A ls  Morg n er d i e I soHerwerkstatt betrat , ersch i e n  G i ussanel l i .  S i e  verständ i gten s i c h  d u rc h  e i n  
rasches Augenzwi n kern . Morg ne r  ü bersah den  sch i efen B l i c k  B ianc i s ,  m it d em  er  den  Vertrauens­
mann  maß .  Gemäch l i c h  tei lte er a l l e  z u r  A rbeit e i n .  B ü n nemann  u n d  B ianc i  s ch ic kte er z u r  Schm ier­
ölfabr i k .  S ie so l lten e i ne  Reparatur  a n  den  I so l ieru ngen  de r  Propanan lage ausführe n .  
, Da i st d e r  B u rsche  erst e i n mal  heute weit weg v o m  Sch u ß ' ,  dachte Morgner ,  , u n d  d e r  alte B ü n n e­
mann  re ißt so u n d  so kei n e  Berge e i n .  Dann  stand  er h ier u n d  do rt noch  e i nen  Augenb l i c k  a n  der  
Werkban k  und  g i ng  ansch l ießend w ieder  i n  se i n B ü ro .  Kau m d re iß ig  Seku nden  nach  i hm trat 
G i ussane l l i  e i n .  
"Salute , Maestro . - Etwas Neues ? "  
"Habt i h r  Rad i o  gehört ?"  
"N iente . Heute n icht . "  
, . Mussol i n i  i st gestü rzt . "  
G i u ssane l l i  verfärbte s i c h  jäh . E s  hatte den  A n schei n ,  a l s  m üsse e r  i rgendwo e i n e n  Ha lt  suchen . 
längere Zeit · kon nte er kei nen  laut hervorbr i ngen . Dann  entkrampfte s i ch  se i n  Ges icht .  E i n  pfei­
fender  Ton entrang  s i ch  se i nem  M u nde .  
, .Wen n  das  stim mt ,  dann  m üssen  i h n  d i e  Quadrumv i rn  des  Cons ig l i o  de l  Faci somo z u m  A btreten 
gezwu ngen  habe n .  D i e  M itg l ieder  des G roßrates se l bst ,  Fasch i ste n ,  ü ber lege . . .  " Er sah ü ber  
Morg n er h i nweg , a ls  b l i c ke er  i n  weite Fernen . "Wir  haben am Sonnabend  s pät den  Sender  Bar i  
gehört .  D i e  Nachr ichten kamen verstü m m elt an .  A ber w i r  w isse n ,  d ie  Quadrumv i rn  saßen am 
Sonnabend zusammen . E i ne r  u nserer Freunde  behauptet , er  habe  d i e  Me ld u n g  so verstanden , 
daß G rand l ,  e i ne r  de r  ü be lsten Verbrecher ,  e i ne  Reso lut ion e i ngebracht hätte,  d i e  gegen den  D uce 
ger ichtet war .  Se lbst se in I nt im u s ,  de r  Marscha l l  d e  Bono , habe gegen M ussol i n i  gestim mt.  U n d  
d iesen Henker ze igen a l l e  B i l der  v o m  Marsch a u f  R o m  neben  den  Duce . - Wäre e s  so , d a n n  bedeu­
tet das , d i e  Herrschaft des L i ktore n b ü nde l s  in  I ta l i e n  i st z u  E nde . ' '  
G i u ssane l l i  kon nte n u r  stockend  sp rechen . D i e  A ufreg u n g  pochte i n  se i nen  Sch läfe n .  A u s  dem 
i n  e i nem Gemisch  von Deutsch u n d  Ital i e n i sch  h ervorgestoßenen  Sätze n  entnahm Morg ner  das  
Wicht igste . A u s  v i e l en  Gesprächen  m it G i ussane l l i  wußte er ,  daß s i ch  d i e  Lage  i n  Ital i en  rap ide  
versch lechterte . D ie  Brotrationen  waren auf  1 50 G ra m m  täg l i c h  he rabgesetzt worden . Das B rrot 
bestand  aus  e i nem Gemisch  von Meh l  ger i nger  Sorte , Ma i s ,  Kartoffe l n  oder  ger iebenem Rei s .  
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Seit März war es i m  Tu r i ner  Geb iet z u  zah l l o sen  Stre iks  gekom men . S ie  g r iffen auch  a.uf Ma i land 
und v ie le a ndere Städte i m  P iemont und de r  Lom barde i  ü be r .  
"S ie  s i n d  dem nach am Ende ,  u n d  d i e  Ratten ver lassen das s i n kende  Sch iff ,  Ferd i nand o " ,  sagte 
Morg ner .  
"Dann  muß i ch  fo rt ,  Maestro . Fort ,  Genosse Morgner .  Cap ito , verstehen ? "  
G i u ssane l l i  streckte d i e  Hand  a u s .  Mo rgne r  s ch l u g  e i n .  Wie  e i n  Wi rbe lwi n d  stob der  I ta l i ener  
h i n aus .  D u rch  das Sch iebefen ster sah ihn  Mo rgne r  i n  de r  Werkstatt m it Passegato tuschel n .  
D a n n  steckten d i e  zwei d i e  Köpfe m it d e m  Ho l l ände r  Vermaeh len  zusammen . Zu  d r itt sch r itten 
s ie  nach dem g roßen Mater ia lsch u ppen , der  b i s  u nter das Dach m it aufgestapelter Sch lackenwo l l e  
gefü l lt war .  Morg ne r  wußte , do rt lag der  von  dem Ho l l änder  se lbstgebastelte Rad ioapparat ver­
steckt. Als  der  j u nge  Pole J u rka vor dem Tor A ufstel l u n g  nah m ,  wu ßte Morg ner  auc h ,  s ie  wü rden 
versuchen , Nachr i chten z u  empfangen . J u rka bezog i m mer dann  Poste n ,  wen n hohe S icherheit 
e rforder l i c h  war. Wenn  Gefah r  d rohte , s imu l i erte er  u nter markersch ütte rndem Gesch rei , daß er 
dam it se lbst den ger issenen Po l i ze iarzt täuschte . 
K u rze Zeit später kam Passegato zu rück .  Der  k le i ne ,  i m mer  verg n ügte V itto r io Passegato hatte 
e i nen  strengen  Zug  u m  d ie L ippen . So hatte er ausgesehen , a l s  er m it dem Messer  auf  B ianc i  los­
g i n g ,  a ls de r  i h n  n iedergesch lagen hatte . An der Tatsache ,  daß er  n u r  m it ganz best im mten Leuten 
s p rac h ,  erkan nte Morgner ,  daß er d ie G r uppe i nform ie rte . 
Morg ne r  rüstete z u  e i nem Gang d u rc h  den  Betr ieb .  D i e  Genossen  m u ßten schne l l sten s  u nter­
r ichtet werden . Zuerst der Nachbar ,  der Feueru n gsbau me ister .  I h m  verdankte er  d i e  schwere 
P i stol e ,  d i e  er i m  h i ntersten W i n ke l  des Sch re ibti schkastens  i m  Bü ro verwah rte . - ,So l l  i ch  s ie  
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e instecken ? '  dachte er ,  noch  bevor er i n s  Freie trat . Er l i eß . s ie  l i egen .  A ls  e r  be i  Me ister L itz ner  
e i ntrat, kam ihm d ieser schon  entgegen . Er  hatte auf  Morg ner  gewartet und h ielt d i e  rechte Hand  
ausgestreckt ,  den  Daumen  nach u nten . 
"F i n ito ! - Was n u n ? "  
Sie saßen e i ne  g ute V ierte lstunde  be isammen  u r1 d  ber ieten d i e  Lage .  Litzne r  war e i n  h itz iger  Mann .  
E r  war n u r  schwer davon abzuhalten , schon  jetzt offen aufzutreten . 
" Das wäre e i ne  i so l ie rte Akt io n " ,  w iderstand  i h m  Morg ner .  " Wenn  scho n ,  d a n n  n i c ht n u r  g le ich­
zeit ig h ie r  i m  ganzen Werk ,  sondern  auch  dort ,  wo u n ser E i n fl u ß  weitere Beweg u ngen  a us lösen 
kan n .  Sonst . . .  " Er  fü h rte se ine  Hand f lach und u n m ißverständ l i c h  an  se iner  Keh le  entlan g .  
" Me iner  Berec h n u n g  nach i st u nsere ganze B u d e  reif .  Zu r  Not haben w i r  a u c h  d i e  Waffen d er 
Alarmkompan ie .  D i e  l iegen fü.r u n s  da .  Den Sch l ü sse l  z u m  Waffe n b u n ker habe i c h  noch  i m mer . " 
Der mass ige ,  schwere Mann  schob se i nen  Stu h l  b rüsk  z u rück .  Wieder dachte Morgner  an  se i n e  
P isto le .  
Ruh ig  sagte e r :  " U nser  Betr i eb?  Das i st mög l i c h .  A ber  noch  s i nd  w i r  h i er e i ne  I n sel . Rufen w i r  
vo rerst d i e  D re ierg ru ppen z u sam men . W i r  m ü ssen  uns  beraten . "  
Sie entsch lossen s i c h ,  genauere Nachr ichten abzuwarte n ,  d i e  Genossen z u  befragen u n d  dann  
z u  entsche iden . A ls  s ie  d as  Gebäude verl ießen , ran nte e i n  u n i fo rm ierter Werkschutzmann  im  
Dauerlauf vorüber .  ,Tut s i c h  s c hon  etwas ? '  dachten be ide g le i chzeit ig . Litzner  l egte n ach  se iner  
Gewo h nheit zwe i  F i nger an  den  H ut und sch lug den  Weg zur  Betr iebs le itu ng  ei n .  Morgner  g i ng  
d u rch  d ie  Vergas u n g ,  u m  au f  dem kü rzesten Weg  z u r  Bauabtei l u n g  z u  kommen . l n  de r  Bau­
abtei l u n g  arbeitete e i n  i n  der  konsp i rat iven A rbeit sehr  erfah rener  z u ver läss iger Genosse .  M it 
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seine r  H i lfe waren al le  ü br igen Genossen am schnel l sten z u  benachr i cht igen . Was A nton Ander­
·gast i n  d i e  Hand  nah m ,  klappte.  
"Siehst d L• " ,  hatte e r  e i n ma l  während e ines starken Gew itters zu Morg ner  gesagt ,  a ls  e ine Ver­
ladeko lonne  von  fünfz ig  I ta l i enern  i m  strömenden  Regen e i ne  A n zah l  Waggons  m it Zement u nd  
Ka l k  aus l u d ,  " e i n e  gan ze  Kohorte de r  M i l i z i a  Vo lontar ia S i cu rta Nationa le  i m  kr iegsmäß igen 
E i nsatz . - W ü ßtest du e i ne  bessere Ausb i l d u ng  fü r d i e  fre iwi l l i ge  M i l i z  zur  nat iona len S icherheit ,  
d ie der Duce u n serem G röfaz z u r  H i lfe sch ic kte? Selbst wenn der  Gestapo jetzt d ie ganze OWRA 
aus Rom z u r  H i lfe käme ,  auch M u ssol i n is Gehe imd i enst hält Gewitter n i c ht auf . " 
A n dergast l i eß  Ste ine  u nd Zement i m  Freien an den  Bauste l len stapeln .  Er l ieß wieder aufladen 
u n d  do rth i n  oder dah i n  fah ren . J eder  Anforderu ng  gen ügt er .  Wen n  es reg nete u n d  der  Zement 
war schon  genügend  feucht geworden , ran nte er  selbst, um die nassen Säcke sorgfä lt ig m it Öl­
papier abzudecken . E r  war ü bera l l .  Bei der Betriebsle itu ng  genoß er  g roßes Ansehen . 
Morgner  lächelte , a ls er s i c h  i h n  vorstel lte . l n  der  Vergasung  g i schte u n d  sprühte das Küh lwasser 
um die r ies igen Vergasu n g stürme .  l rgenwo fauchte eine u nd i chte Hochd ruckda m pfleitu n g .  E i n  
sti nkender  Schwefelgeruc h  erschwerte das Atmen . D ie  Feueru ngen  g l ü hten . l n  Brodem gehü l lte 
Gestalten stießen m it langen Stangen  i n  d i e  versch lackten Gehäuse der  Türme .  Schwer gearbeitet 
wu rde h ie r ,  das  konnte man  woh l  sagen .  N u r ,  das Ergebn i s  l ohnte d i e  M ü he n icht .  Das Winters­
ha l ler  Treibstottwerk i n  Lützkendorf fraß Ge ld , Mater ia l  u n d  Menschen  meh r  als gen u g .  Hi r H itlers 
Krieg kam wen i g  dabe i  heraus .  Morgner  war e i n i germaßen darü ber or ient iert .  Er  wußte,  daß der 
u nteri rd i sche  Kle i n krieg , den d i e  W intersha l ler  Ka l i leute m it den Tre ibstoff-Spez ia l i sten der I G­
Farben aus  Leuna  u n d  Ludw igshafen f üh rten ,  noch  i mmer  rem i s  stand . D i e  Kal i leute verschmerz­
ten n i c ht ,  daß man i h nen  d i e  ü berheb l i chen  I G-Fach leute i m  e igenen Werk vor d i e  Nase gesetzt 
hatte .  Benz i n  so l lte f l ießen , es floß  jedoch n u r  tropfenweise . . .  
U n m itte lbar vor  de r  Koh lenstau b m ü h le  r ief i h n  e i n  I ngen ieu r  a n .  " G ut ,  daß S ie  kommen . I ch  
b rauche  S ie . "  
Morgner  suchte abzuwehren . "Später .  I c h  habe e s  e i l i g . "  " N e i n .  Es i s t  s e h r  w icht ig . S i e  m üssen 
Leute hersch icken . Sehen S ie  s ich den Schaden a n . "  Der  I ngen ieu r  packte ihn am A rm und zog 
i h n  ZJ.Jr Sch lägerm ü h le .  Man verstand  im Lärm sein e igenes Wort n ic ht .  M it den Händen gesti ku­
l i e rend ,  suchte i h m  de r  I ngen ieu r  k larz u machen , wo e i n zug reifen war .  Heru ntergefetzte I so l i e­
r ungen  so l lten erneuert werden . Sofort .  D i e  H itze l i eß  d i e  Sch lägerm ü h le  fest 1aufe :1 .  
Es w a r  Mo rgner  n i c ht m ö g l i c h ,  den  ü bereifr igen Menschen  abzusch üttel n .  D ie  Zeit verra n n .  A l s  
er  am  Hau ptto r vorüber z u r  Bauabtei l u n g  g i n g ,  sah  er g roße Pu l ke v o n  Menschen  d i e  lange Straße 
am Turb i nenhaus  entlang laufe n .  A ndergast e m pf i ng  i h n  m it sorgenvo l le r  M iene .  
" H ast du  w i r k l i ch  d i e  F inger  dazwischen ? Der  Teufel i st l o s .  D i e  l tas machen  n icht  meh r  m i,t .  
A l le  Wachen s ind a larm iert .  Eben hat der  Lenzer ,  der  Naz i -Werksbeauft ragte , von meinem Appa­
rat aus  m it der  Gestapo-Leitste l le telefon iert .  , l n  der  Werkstatt des I soHermeisters Morgner  l iegt 
de r  Schwerpu n kt .  Von do rt aus  wu rde  de r  R u m me l  organ i s iert .  Soweit s i n d  wir m it den Unter­
s uchungen . B i she r  s i n d  n u r  d i e  Makkaro n i s  betei l i g t .  Zufassen , wo s ich  etwas r üh rt ! ' - So hat er 
gebrü l lt .  M i c h  hat er  angesehen , a l s  sei i c h  e i n  Makkaro n i  .. . .  D u ,  Mensch , der  Marschal l  Badogl io 
hat e ine neue Reg ierung  geb i l det .  S i lent i u m  Asse Roma-Berl i no ! Aber  d u ,  mein L ieber ,  halt d ie  
O h ren  ste if . " 
Haben s ie  Ferd i nando  gefaßt? Hat J u rka n ic ht achtgegebe n ?  War e i n  P rovokateu r  i n  der Bude?  -
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l n  Morgners H i rn  wi rbelten d i e  Gedanke n .  Es war zehn  U h r .  A m  26 . J u l i  1 943 u m  1 0  U h r  strei kten 
im  Tre ibstoffwerk Wi ntersha l l  i n  Lützkendo rf d re ita u send  ital i en i sche  Z iv i larbe iter . . .  
Morgner  e i lte z u m  Südtor .  E i ne  A btei l u n g  m it Gewehren  ausgerüsteter Werksch utz leute sperrte 
den Ausga n g .  D raußen , am Kas i no  der  D i rekt ion ste l lten s i ch  So ldaten auf .  Gesang war zu hö ren . 
" Band iera rossa , band iera rossa . . .  " 

Sie sangen a l le .  Schwarzhemden , Squadr i ste n ,  I n va l i den  de r  A rm i r ,  de r  ·i n der  Sowjetu n i on  
käm pfenden  ital i en i schen  A rmee ,  d i e  h i e r  arbeiten so l lte n ,  A ngehör ige  der  Dopolavoro , von  
Mussol i n i s  Kraft d u rc h  Freude-Organ isati on , und  vor  a l l em d i e ,  d i e  m it dem a l l en  n i c hts z u  t u n  
hatten .  S i e  sangen  i mmer  wieder von neuem : "Avant i  popo l o ,  band i era rossa , band iera rossa . . .  " 
Dan n fie len e inze lne  Sch ü sse .  
Morg ner  zwang s i ch  z u r  Ruhe ,  a l s  er  nach se i ne r  Werkstatt z u rückg i n g .  Im B ü ro traf er  d re i  Männer 
a n .  E i nen  davon kan nte er .  Er war bete i l ig t ,  a l s  de r  D reher  B i ndernage l  i n  der  Hauptwerkstatt ver­
haftet worden war.  
"Sind Sie de r  Me ister h ier ,  Morgne r?"  wurde er e m pfangen . 
"Ja .  S ie wünschen ? "  
"Vorerst n u r ,  daß S ie  u n s  erzäh len , m it wem S ie  h i e r  a l les  gesprochen  haben ! "  
" Das i st v ie l . Aber  wieso ? " · 
" Fragen  werden w i r ! - Verstanden ! "  
Morg ner  zog se inen Schre ibti schstuh l  vor u n d  setzte s i ch . Der  Frageste l le r  l eh nte vor  d e m  Schre ib­
t isc h .  O ie  zwei anderen f legelten m it ausgestreckten Be inen  auf  den  Stüh l en  a n  der  gegenü ber­
l iegenden Wan d .  
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. .  So l l  das  e i n  Verhör  sei n ? "  

. .  Genau . U n d  wen n  S ie  j etzt n i c ht p räz i s  antworte n ,  werde i c h  u ngemüt l ic h . "  E s  k lang w ie  das bös­
a rt ige K n u rren e i ner Bu l l dogge .  
E i nen  M oment  z uc kte e i n  w i l de r  Gedanke i n  Morgner  auf . - ,Wer w i rd schnel le r  sei n ?  S ie? Fünf  
habe i c h  i m  Magaz i n ,  e i ne  i m  Lauf .  D re i  Schüsse .  E i ne  Kuge l  fü r  m i c h .  D i e  Schub lade aufre ißen . . .  ' 
Dan n er losch der  Gedanke .  Es wü rde  z u  l ange  dauern . D iese Leute hatten i h re Sch ieße isen lose 
in  de r  Tasche .  Er  besch l oß ,  s ich i h nen  z u  ste l l en . 
Stu nden  dauerte das Verhör .  S ie  sch leppten Ferd i nando  herei n ,  er kon nte n u r  noch  la l len . 
Aber  er tat es ,  m it l etzter A n stre ngung  . 
. .  Maestro , n ie nte ! "  Er s p rach  kei n Wort deutsch . Passegato m u ßte gestützt werden . Er sprach 
kei n  Wort deutsch . B ianc i  torkelte here i n .  Er  b l u tete , w ie  G i ussane l l i  und Passegato auch . Er 
tobte . Fasch i st se i  e r ,  kei n Kom m u n i st .  Es n utzte i h m  n ic hts . S ie  h i eben auf  i h n  e i n . Er·wehrte 
s i ch  i n  o h n mächt iger  Wut .  Aber  s ie  g l a ubten i h m  n i c hts . A l s  er am Boden lag , sang  er d i e  G iova­
nezza ,  das Fasch i ste n l ied , b i s  i h m  jemand  i n s  Ges icht trat . 
N i emand  gesta n d ,  n iemand  sagte e i n  Wort ,  das Mo rg ner  hätte be lasten kön n e n .  D i e  Leute von 
der . G estapo  bed rohten Mo rg ner be im Weggehen : . .  E in deutscher  !1:1an n  wo l len  S ie se i n ?  M it so 
e iner Aasbande?  - H üten S ie  s i ch ! "  
Morgne r  war schweißfeucht am  ganzen  Körper . - A l s  e r  s i ch  wusc h ,  hörte er u nter d e m  B lec h regal  
im Magaz i n  e in Geräusc h .  Er  g i n g  schne l l  h i n ü ber  u n d  sah nac h .  Zuerst schoben s ich e i n  paar 
sch i efgetreten e  Ho l zsch uhe  u nter dem Regal . hervor ,  d ann  kam J u rka z u m  Vorsche i n .  Der j u nge  
Po l e  wa r  sechzehn  Jah re a l t .  Se in  Ges icht  wa r  b l uti g .  Ernsthaft knöpfte er se i ne  zerl u m pte Jacke 
auf ,  u nter dem Hemd zog er e i n  Lei nentäschchen  hervo r .  Es enth ielt e i ne  ha lbe ital i en i sche  Z iga­
rette .  E r  gab s ie  Morg ner ,  g r üßte m it geba l lter Faust und s ch l u rfte h i nau s .  
Morgne r  kon nte d a s  aufste igende Sch l uc hzen n u r  u nter A ufb ietung  a l le r  Energ ie u nterd rücken . 
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W E TT E R STAT I O N  
I M  ALL 

C H R I S T I A N  H Ä N S E L  



Zel l e n  der 

. .  Wettersate l l it"  T I ROS ; d_er  re lat i v  
große H ü l l kö rper  besteht  a u s  den  
P h otoze l l en  der  Sonnenbatterien 

F"<>rn••rlullnil>r der  Wetterd i��stel l e n .  Fü nfstel l i g e  Zah l eng ru ppen fü l l en  
ben  umge?4tzt u n d  in Karten e i ngetragen , l i efern sie dem 

sphär i sche  Zj-istände  und  Vorgänge  a n  den  Beobachtu ngs­
Mll�ll�l\iaron Nach r i c hten e.�tw ickelt s i ch  e i n  B i l d  der  g roßrä um igen  Wetter-

r.l'AIII-rr�;u,ige Wette rübefs i c ht d i en t  a l s  G r u nd lage e i ne r  Wettervorhersage .  
nose  Voraussey·u n g  fü r  e i nen  Behand l u ngserfo l g  i st ,  so  m u ß  auch 

stmög l i c he  Genaujgkeit de r  A na lyse des Wetters a l s  Ausgangspunkt 
Vorhe rsage geford1ert werd e n .  G r und lage e i ne r  genauen  A nalyse i st e i ne  

u ll"lf.aiU:E_!J'I I nfo rmatio n  ü ber  )l i e  Zustände  u n d  Vorgänge  i n  de r  Atmosphäre ,  not­
L·u;t..'WI'JiiUe r um  e i n  h i n re i chenc;f d i c htes Netz von  Wetterbeobachtu ngsstat ionen , das 

st·.vt�alle;;u nd s i c here A ngaben lipfert .  Re lat iv  eng m it Beobachtungsstat ionen  besetzt s i n d  
''"''ltll;lolallf hochentwickelter Staa�e n ,  z u ge r i n� d i e  noch  wen ig  entwickelten Geb iete. U nzu­

d ie  Zah l  de r  Wetterstat i onen  auf  den  Ozeanen  und i n den  Po largeb iete n .  Wetter­
ie beman nte oder  automat i sch  a rbeitende  Stationen  fü l l e n  d iese Lücke n u r  d ü rft i g . 

rozent de r  Erdoberfl äche  bestehen  aber  a u s  Wasser ; von meh r  a l s  70 Prozent der  Erd­
h e  s i n d  wir som it zu wen ig  ü ber  das aktue l l e  Wettergeschehen u nterr ic htet . 

�n-,w.,r·n<> Tec h n i k  b i etet Mög l i c h keite n ,  d i esen  Mange l  zu bese it igen . Spez ialf l ugzeuge für  
m·<>tili�trnlog i sche  Erku n d u n g  s i n d  i n  de r  Lage ,  be i  g roßer  F l u g höhe  u n d  weitem Ak t ions rad i u s 

Beobachtu ngen  d u rc h z ufü h re n . I ns besondere werden s i e  i m  Warnd ienst der 
Geb iete M ittel - und Nordamer i kas  sowie  Ostas i ens  e i ngesetzt . A utomati sche 

,,.,..,;·t<>n in u n bes iedelten Tei l e n  de r  E rde ,  a uch  auf dem Meer i n  Form von  verankerten 
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ode r  d r i fte n d e n  Schw i m m kö rpern . D e r  tec h n i sc h e  A ufwa n d  u n d  d i e  en tsp rec h e n d e n  Kosten  

fü r H erstel l u n g  und  Bet r i eb  d ie se r  I n fo rmat i o n s m et h o d e n  s i n d  beträch t l i c h .  

Zu  d e n  so  g ewo n n e n e n  M e l d u n g e n  ü ber  d e n  Atm o s p h ä re n z u sta n d  gese l l t s i c h  se i t  e i n i g e r  Ze i t  

e ine  n e u art i g e  l n fo rmat i o n s q u el l e ,  d ie  s i c h  d u rc h  d a s  Ke n n wort T I ROS a n k ü n d i g t ,  z u s a m m e n ­

gesetzt a u s  d e n  A n fa n g s b u c h staben  des  n e u e n  Beobac hters : Te l ev i s i o n  a n d  I n f ra -Red  O b s er­

vat i o n  Syste m ,  des  " W ettersate l l i ten " .  D u rc h  d i e  Mes s u n g e n  u n d  Beobac ht u n g e n  so l c h e r  

Stat i o n e n  " v o n  a u ßen  h e r "  w i rd s i c h  d i e  g efo rd e rte I n fo r m at i o n s d i c hte we i te r  e r h ö h e n .  Es wäre 

abe r  fa l s c h , i n  d i eser  Beobac ht u n g s m et h o d e  e i n e n  E rsatz d e r  o b e n g e n a n nten  M ö g l i c h ke i ten  

sehen  z u  wo l l e n ,  es  h a n d elt  s i c h  v i e l m e h r  um e i ne  E rgä n z u n g .  E i ne  i nte r n at i o n a l e  K o nfe re n z  i n  

d e r  Schwe i z  i m  F r ü h ja h r  1 963 z e i gte  d i e M ög l i c h ke i ten  u n d  Pers pekt i ven  d e s  Sate l l i te n e i n satzes 

für  d ie M eteoro l o g i e ,  aber a u c h  d ie V i e l z a h l  der  n o c h  zu l ö s e n d e n  S c h w i e r i g ke i t e n ,  d ie  n i c ht n u r  

a u f  tec h n i s c h e m  Sektor  u n seres  k ü n st l i c h e n  Wette rbeo bac hters l i eg e n .  

We lche  A n gaben  l i efert u n s  e i n  Wette rsate l l i t u n d  w e l c h e  w i rd e r  l i e fe r n  kö n n e n ?  S o l l  d e r  Sate l l i t  

e i n e  l ä n g ere Lebe n s d a u e r  h a be n ,  so  muß  e r  s i c h  obe rha l b  d e r  At m o s p häre  beweg e n  und  n i c ht 

i n  i h r . Ü ber  i h ren  Z u sta n d  w i rd e r  n u r  au f  i n d i rektem Wege  a u s  d e r  Fe rn e e i n e  A u s s a g e  m a c h e n  

kö n n e n .  Abe r  g erad e  w e g e n  s e i n e r  F l u g h ö h e  ü be r b l i c kt e r  e i n  g rö ßeres G e b i et g l e i c h ze it i g  u n d  

i st i n  d e r  Lag e ,  u n s  d i es e n  o pt i s c h e n  E i n d r u c k  z u  ve rm it te l n .  T I ROS bewegt s i c h  a u f  e i n e r  n a h e z u  

k re i sfö r m i g e n  Bah n ,  d i e  50'' gegen  d i e  Ä q u ato rebene g e n e i gt i st , i n  e i n e r  H ö h e  v o n  etwa 700 k m  

ü be r  d e r  E rdobe rf l ä c h e .  K u n d e  v o n  d e m  Atm o s p h ä re n z u sta n d  e r h ä l t d e r  M eteo ro l oge  ü be r  d a s  

Bewö l k u n g s b i l d .  Das  s c h e i n ba r  e i n fa c h e  P r o b l e m  d e r  Fotog raf i e e i n e s  T e i l e s  d e r  E r d o b e rf l äc h e  

m it d e n  W o l ken fe l d e r n  v o m  Sate l l i ten  a u s  u n d  d e ren  F u n k ü bert rag u n g  z u r B o d e n stat i o n  i st a b e r  

ko m p l i z i e rte r ,  a l s  m a n  z u n ä c h st ve rm utet . A u f  G r u n d  de r  K u l i s s e n w i r ku n g  d e r  Wo l ken fe l d e r ,  

d i e  i m  Ra n d g e b i et des  v o m  Sate l l i t en  ü be r b l i c kba ren  G e b i etes l i e ge n ,  k ö n n e n  d i e  F o r m e n  d e r  

Wo l kenfe l d e r  u n d d i e  Wo l kena rten  n u r  ü be r  e i n e r  k l e i n eren  F l ä c h e  e r ka n nt we rd e n ,  a u f  d i e  d e r  

Beobachter  " Satel l i t "  n a h e z u  s e n k recht  s c h a u t .  A uf e i n e  m ög l i c h st g ute  o pt i s c h e  A u f l ö s u n g  

d e r  Wolkenfotograf ie  kom mt es  abe r  g e rad e  a n .  I m  g e g e n wä rt i g e n  En tw i c k l u n g s stad i u m  b e d i e n t  

man  s i c h  e i n e r  Fe rn s e h ka m era ,  d i e  d a n n  be i s e n k rechter  O r i en t i e r u n g  z u r  E r de  e i n  G e b i et v o n  

etwa 1 000 k m  i m  Q u a d rat ü be r b l i ck t .  S i e  e r re i c ht e i n  A uf lös u n g sve rmögen  b i s  z u  3 k m .  D e r  Sate l l i t  

fü h rt d a n e b e n  e i n e  zwe i te  K a m e ra m i t e i n e m  k l e i n e re n G e s i c htsfe l d ,  a b e r  g röße rem A u f l ö s u n g s­

verm ögen  m i t  s i c h . D i e  H e l l i g ke i ts u ntersc h i ed e ,  d i e  e i n e  s o l c h e  Fern s e h ka m era i m  So3te l l i t en  

au fn i m mt ,  e ntsta m m e n  d e m  a n  d e r  E rd o berf l ä c h e  u n d  den  Wolken  ref l e kt i e rt en  u n d dem i n  der  

E rdat m o s p h ä re gest reuten  So n ne n l i c ht .  E i ne  A uf n a h m e  i st d e s h a l b  n u r  d a n n  m ö g l i c h ,  w e n n  s i c h  

de r  Sate l l i t ü be r  de r  be l e uchteten  Hä l fte d e r  E rd k u g e l  bewegt .  D a  e s  b e i  d e n  wette rku n d l i c h  

i nteress i e re n d e n  A uf n a h m e n  vo r  a l l e m  a u f  d i e  W o l k e n  a n k o m mt ,  i st m a n  best rebt ,  s i e  i m  B i l d  

m ö g l i c h st kon trastre i c h  z u  e r ha lte n .  M a n  mach t  d e s h a l b  d i e  Fer n s e h ka m e ra s  f ü r  d e n  l a n g we l l i g e n  

Te i l des  s i c.h tba ren So n n e n l i c hts pektru m s  e m pfi n d l i c h ,  a l so  f ü r  d i e  Fa rben  G r ü n - Ro t ,  u n d  b l e n d et 

d a m it das  Stre u l i c ht de r  r e i n e n  Atm o s p hä re  m it d e r  Farbe  B l a u  a u s .  Es s i n d  V e r s u c h e  i m  G a n g e ,  

a u c h  a u f  d e r  Nac htse i te  d e r  E r d e  e i n e  Wo l ken fotog ra f i e  z u  e r m ög l i c h e n .  H i e r z u  we rd e n  Kameras  

m it ge r i n g e m  Öffn u n g sw i n ke l  u n d e i n e r  E m pf i n d l i c h ke i t  f ü r  so l che  W e l l e n l ä n g e n  b e n utzt , d i e  i m  

Geb iet des  u n s i c htbaren  I n frarot l i eg e n  u n d  d e n  E i g e n t ü m l i c h ke i ten  d e r  E i g e n st ra h l u n g  v o n  

E rdoberf l ä c h e ,  At m o s p h ä r e  u n d  Wo l ken  i n  d i esem Be re i c h  Rec h n u n g  t rage n .  

D a m i t s i n d  abe r  erst e i n i g e  de r  z a h l re i c h e n  S c h w i e r i g ke i ten  a u sg e s c h a l tet .  D e r  O r t ,  v o n  d e m  
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Z e l l e n  d er S o n n e n batt e r i e n  

Fe r n s e h ka m e ra 

" Wette r s ate l l i t "  N IM B U S ; e i n  S t a b i l i s i e r u n g s s y stem i m  o b e re n  T e i l d e s  Sate l l i t e n  s o r g t  d a fü r ,  d a ß  d i e  
K a m eras s tä n d i g  a u f  d i e  E r d e  g e r i c h t et s i n d .  D i e  f l ü g e l ä h n l i c h e n  G e b i l d e  s i n d  m i t  l e i st u n g s fä h i g e n  Ph oto­
z e l l e n  der S o n n e n batt e r i e  b e s et z t ,  d i e  e i n e  l a n g e  L e b e n s d a u e r  des Sat e l l i t e n  s i c h e rn 

zu e i n e r  best i m mten  Zeit W o l k e n a u fn a h m e n  v o r l i e g e n  kö n n e n ,  w i rd d u rc h  e i n e  Re i h e  von Fak­
to ren  best i m m t ;  d u rc h  d e n  N e i g u n g sw i n ke l  d e r  Sate l l i te n b a h n  z u m  E rd ä q u at o r ,  d u rc h  d i e  Ste l l u n g  
E rd e- S o n n e-Sate l l i t u n d  d i e  d a r a u s  r e s u l t i e re n d e n  B el e u c ht u n g s v e r h ä lt n i s s e ,  we i ter  d u rch  
Ka m e ra ste l l u n g  u n d  S p e i c h e rfä h i g ke i t  der  A uf n a h m e n ,  d a  d i es e  e rs t  be i m F l u g  ü b e r  Bas is ­
stat i o n e n  a uf e in  S i g n a l  v o n  d o rt g e s e n d et werd e n . Best i m m e n d  w i rkt a u ße r d e m  d ie  , . P r ä z e s s io n "  
d e r  S ate l l i te n b a h n .  D i e  v o n  e i n e r i d ea l e n  K u g el g e sta l t  a b w e i c h e n d e  Fo rm d e r  E rde  fü h rt d a z u ,  
d a ß  s i c h  d i e  E b e n e ,  d i e  d u rc h  d i e  Sate l l ite n ba h n  b e s c h r i e b e n  w i r d ,  a l l m ä h l i c h  ä n d e rt . A l s  F o l g e  
d i es e s  V o rg a n g s  i n  V e rb i n d u n g  m it d e r  E r d beweg u n g  u m  d i e  S o n n e  d u rc h l ä uft d i e  . , P räzes s i o n " 
d e r  Sate l l i te n b a h n e b e n e  i n  etwa n e u n  W o c h e n  e i n e n  Zyk l u s  i h re r  Ä n d e r u n g .  W ä h re n d  z u n ä c h st 
e i n  Sate l l i t m i t  e i n er s o  o r i e n t i e rte n U m l a u f ba h n  g e sta rtet w e r d e n  ka n n ,  d a ß  er d i e  N o r d h a l b k u g e l  
a uf i h re r  d e r  So n n e  z u g e wa n dten  S e i t e  ü be rf l i egt  ( u n d  e n t s p re c h e n d  d i e  S ü d h a l b k u g e l  a uf de r  

N a c htse i te) , ä n d e rt s i ch  m i t d e r  Präzes s i o n  d i eser  Z u sta n d ,  s o  d a ß  n a c h  e twa  3 b i s  4 Wochen  
be i  d e n  g e n a n n ten  B a h n a b m es s u n g e n  n u r  B i l d e r  d e r  b e l e u c hteten S ü d h a l b k u g e l  vor l i e g e n  kön­
n e n .  I n s g e s a mt e r g e b e n  s i ch  nach  O rt u n d  Ze i t  A uf n a h m e m ö g l i c h ke i ten  d e r  b e l e u c hteten E rd ­
b e z i e h u n g swe i s e  W o l k e n o b e rf l ä c h e  i n  fo l g e n d er F o r m : D u rc h  d ie  D re h u n g  d e r  E r d e  i n n e r ha l b  
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D i e  U m l a u f ba h n e n  v o n  T I R O S  u n d  N I M B U S ; v o n  l etzterem w e r d e n  a u c h  d i e  P o l a r g e b iete ü b e rf l o g e n .  
D u r c h  f ü n f  g l e i c h z e i t i g  a r b e i t e n d e  Sta ! i o n e n  b e kä m e  m a n  tä g l i c h  e i n  vo l l k o m m e n e s  W o l k e n b i l d  

d e r  Sat e l l i t e n ba h n  b e s c h r e i b t  d i e  P r o j e kt i o n  d e r  S a t e l l i te n b a h n  a u f  d i e  E r d o b e rf l ä c h e  e i n e n  

w e l l e n f ö r m i g e n , p e r i o d i s c h e n  K u rv e n z u g ,  d e s s e n  N o rd - S ü d - Be g re n z u n g  d u rc h  d e n  N ei g u n g s­

w i n k e l  d e r  S a t e l l i t e n b a h n z u m  E r d ä q u a t o r  b e st i m m t w i rd u n d  d e s's e n  n o r d - s ü d w ä rt s  b e z i e h u n g s ­

w e i s e  s ü d - n o rd w ä r t s  g e r i c h t e t e  B a h n ä s te j e  n a c h  U m l a u fg es c h w i n d i g ke i t  d e s  Sate l l i t e n  i n  w e s t ­

l i c h e r  R i c h t u n g  v e r s c h o b e n  s i n d .  B e i  d e n  ü b l i c h e n  U m l a u fz e i t e n  v o n  1 , 5 b i s  2 Sfu n d e n  b et rä g t  

d i (" V e r s c h i e b u n g  d e r  B a h n ä s t e  2 0  b i s  30 Ui n g e n g ra d e .  l n  n i e d e r e n  B r e i t e n  e n t s p r i c h t  d a s  g e o m e­

t r i s c h e n  A b s W n d e n  v o n  2000 b i s  3000 k m ,  a l s o  e i n e m  B e r e i c h ,  v o n  d e m  w e g e n  d e r  s c h o n  

e r wä h n t e n  K u l i s s e n w i r k u n g  d e r  W o l ke n  k e i n v o l l s tä n d i g  a u s w e rt b a r e s  B i l d  e r h a lt e n  w e r d e n  

ka n n .  D u rc h  d i e s e n  U m s ta n d , w e i t e r  d u r c h  d i e  p o l s e i l i g e  B e g re n z u n g  d e r  S a te l l i te n b a h n ,  d i e  

d u rc h  d e re n  N e i g u n g s w i ri k e l  z u m  E r d i-i q u a t o r  f e s t g e l e g t i s t ,  u n d  d a d u rc h ,  d a ß  e i n  h a l b e r  U m l a u f  

i m m e r  ü be r  d i e  N a c h t s e i t e  d e r  E r d e  f ü h rt ,  k ö n n e n  n u r  b e st i m m t e  T e i l e  d e r  E r d e  f ot o g ra f i e rt w e r­

'd e n . D i e s e  Z o n e n  w a n d e r n  a u ß e r d e m  m i t  d e r  P r ä z e s s i o n  i n  d e r  b e s c h r i e b e n e n  F o r m , s o  d a ß  
n a c h  4 b i s  5 W o c h e n  n u r  a u s  j e n e m  G e b i et A u f n a h m e n  v o rl i e g e n  kö n n e n , d a s  a n fa n g s  i m  D u n ke l n  

l a 9 . 

B e i  d e r  W o l k e n b e o b a c h t u n g  m it n u r  e i n e m  S a te l l i t e n  m u ß s i c h  n ot w e n d i g  das W o l k e n b i l d  z w i ­

s c h e n  z w e i  B r e i t e n k r e i s e n  r u n d  u m  d i e  E r d e  a u s  E i n z e l a u f n a h m e n  z u s a m m e n s et z e n , d i e  i n n e r -
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, , Wettersate l l i t "  A E R O S ; b e i  g r ö ß e r e m  A b s t a n d  v o n  d e r  E r d e  i s t s e i n e  U m l a uf z e i t  g l e i c h  e i n e r E r d u m ­

d r e h u n g ,  s o  d a ß  e r  b e s tä n d i g  e i n  b e st i m mt e s  G e b i et d e r  E r d o b e rf l ä c h e  ü b e r b l i c kt 

h a l b  1 2  St u n d e n  a u fg e n o m m e n  w u r d e n .  I m  L a u fe e i n e s  h a l b e n  T a g e s  kö n n e n  a b e r  rec ht beacht ­
l i c h e  W etter- u n d  d a m it W o l k e n ä n d e r u n g e n  e i n t rete n ,  s o  daß d ie  F o rd e r u n g  nach  g l e i c h ze i t i ge r  
W o l ke n fotograf ie  ü be r  d e r  g e s a m t e n  i n te re s s i e re n d e n  Z o n e  beste h t .  D i ese r  F o r d e r u n g  ka n n  
n u r  d u rc h m e h rere  n a c h e i n a n d e r  g estartete Sate l l i t en  e nts p roc h e n  werd e n .  A u ß e r d e m  i s t  e i n  
m ö g l i c h st g ro ß e r ,  a m  besten  rec hte r  W i n ke l  d e r  Sate l l i te n b a h n  z u m  E r d ä q u at o r  a n z u st rebe n , 
d a  s o n st d i e  p o l n a h e n  G e b i ete ü b e r h a u pt n i c h t  ü be rf l o g e n  w e rd e n .  J e  g rö ß e r  a b e r  d i es e r  W i n ke l  
i s t ,  u m  s o  h ö h ere E n e r g i e n  s i n d  b e i  s o n st g l e i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  n öt i g ,  d e n  Sate l l i ten  a u f  s e i n e  
Ba h n  z u  b r i n g e n . W ä h r e n d  g e g e n wär t i g  v o n  e i n e m  Sate l l i t en  täg l i c h  W o l ke n a u f n a h m e n  v o n  
e t w a  2 0  P r o z e n t  d e r  E r d o ber f l äc h e  g e wo n n e n  w e r d e n  k ö n n e n , i st e s  be i  g e n ü g e n d e r  tec h n i s c h e r  
A u s rü st u n g  u n d  g ü n st i g e r  A b st i m m u n g  d e r  U m l a u f ba h n e n  u n d -ze i ten m i t 5 Sate l l i ten  m ög l i c h ,  
täg l i c h  e i n  v o l l stä n d i g e s  B i l d  d e r  Bewö l k u n g s v e rte i l u n g  a u f  d e r  g e s a mten  E r d o b e rf lac h e  z u  
e r h a l te n ,  w o b e i  l e d i g l i c h  d a s  G e b i e t  m i t  P o l a rw i nter  w e g e n  d e r  fe h l e n d e n  B e l e u c ht u n g  a u s­
s c h e i d et .  
M it d e r  F ot o g ra f i e  d e s  W o l ke n b i l des  s i n d  d i e  A uf g a b e n  e i n e s  m eteoro l o g i s c h e n  Zwecke n d i e­
n e n d e n  Sate l l i te n a b e r  n o c h  n i c h t  e r s c h ö pft . A u s g e r ü stet m it e m pf i n d l i c h e n  Stra h l u n g s m eß­
g e räte n ,  i st e r  i n  der  Lag e ,  d i e  in  Form der  St ra h l u n g  in  v e r s c h i e d e n e n  We l l e n l ä n g e n b e re i c h e n  von 
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Sonne 
E rd o be rf l äc h e  . u n d  A t m o s p h ä r e  i n  d e n  R a u m  
strö m e n d e n  E n er g i e n  z u  best i m m e n .  I m  W ä r m e ­

h a u s h a l t  v o n  E rd o ber f l ä c h e  u n d  A t m o s p h ä r e  
ste l l e n  d i e  St ra h l u n g s v o r g ä n g e  e i n  K e r n p ro­
b l em dar .  D ie  Sate l l i te n m e s s u n g e n  haben  f ü r  
d i e  V e rt i ef u n g  d i e s e r  K e n n t n i s s e  s e h r  g ro ß e n  
W e r t .  D u rc h  g e e i g n ete  Wa h l  d e r  s p e ktra l e n  
E m pfi n d l i c h ke i t  d e r  Stra h l u n g s e m pfä n g e r  ka n n  
m a n  er re i c h e n , d a ß  e i n m a l  d i e  v o n  d e r  Wass er­
d a m pfha i t i g e n  At m o s p h ä re a u s g e h e n d e  Stra h ­
l u n g ,  z u m  a n d eren  n u r  d i e  d e s  U nte rg r u n d e s  
g e m e s s e n  w i rd .  A u s  d e n  p h y s i ka l i s c h e n  G e ­
s etz m ä ß i g ke i ten  z w i s c h e n  Stra h l u n g s e n e r g i e  
u n d  T e m p e rat u r  e r g e b e n  d i e  Stra h l u n g s m es­
s u n g e n  e i nen  Ü berb l i c k  ü be r  d i e  T e m p e rat u re n  
d e s  s t ra h l e n d e n  M ed i u m s .  l n  V e rb i n d u n g  m it 
d e n  o pt i s c h e n  W o l ke n a u f n a h m e n  d e s  Sate l ­
l i te n ,  d ie  ke i n e  h i n re i c h e n d  g e n a u e  A u s sa g e  
ü b e r  d i e  H ö h e n l a g e  d e r  betra c hteten W o l k e n ­
fe l d e r  z u l a s s e n ,  k ö n n e n  s o l c h e  i n d i rekten  T e m ­
peratu r m e s s u n g e n  q u a l i tat i v e  A n g a b e n  ü b e r  
d i e  H ö h e  d e r  W o l k e n  l i efern . J e  h ö h e r  n ä m l i c h  
e i n e  W o l k e  l i eg t ,  u m  s o  t i efere T e m p e rat u re n  
h e r rs c h e n  i n  i h r  u n d  u m  s o  g er i n g e re Stra h ­
l u n g se n e r g i e  g e h t  v o n  i h r  a u s .  E s  i st we i te rh i n  
m ö g l i c h , a n  H a n d  v o n  Stra h l u n g s e n e rg i e m es­
s u n g e n  i n  e i n e m  W e l l e n l ä n g e n bere i c h ,  d e r  
v o m  W a s s e r d a m pf s e h r  s ta rk  a b s o r b i ert  w i rd ,  
e i n  B i l d  ü be r  d i e  V e rte i l u n g  d e r  re la t i ven  
Fe u c ht ig ke i t  d e r  o b e r e n  T ro p o s p h ä re zu  ge­
w i n n e n . 
D i e s e  Be i s p ie l e  m ö g e n  d i e  v i e l s e i t i g e n  d i rek ten  
oder  i n d i rekten  M e ß e rg e b n i s s e  k e n n ze i c h n e n , 
d i e  m i t  . , Wettersate l l i te n "  g e wo n n e n  w e rd e n  
k ö n n e n . S i e  l i efe r n  s o w o h l  I n fo rmat i o n e n  ü be r  
d e n  a kt u e l l e n  Atmos p h ä re n z u sta n d  a l s  a u c h  

D u rc h  d i e  Präzes s i o n  d e r B a h n  d e s  T I R O S  ver­

s c h i e b e n  s i c h  i m  L a u f e  der  Ze i t  d ie  Z o n e n , d i e d e r  

Sate l l i t  a u f  d e r  b e l e u c h t e t e n  S e i t e  d e r  E r d e  ü b e r ­

f l i e g t  u n d  v o n  d e n e n  e r  M e ß e rg e b n i s s e  a u f n i m mt 



Mate r i a l  f ü r  d i e  G r u n d la g e n fo rs c h u n g .  l n  Z u ­
k u n ft w e rd e n  Za h l  u n d  A uf g a b e n  d i e s e r  k ü n st­
l i c h e n  m eteoro l o g i s c h e n  Beobac hter  a u ß e r­
h a l b  d e r  E rdatm o s p h ä r e  we i te r  a n wa c h s e n .  
l n  d e r  Ze i t  z w i s c h e n  1 . A p r i l 1 960 u n d  1 9 . J u n i  
1 963 w u r d e n  7 d era rt i g e r  Sate l l i t e n  v o m  T y p  
T I R O S  g e startet , v o n  d e n e n  i m  S e pte m be r  
1 963 n o c h  d i e  l etz ten  zwe i  a r b e itete n .  I m  A n ­
s c h l u ß  a n  d i e  T I R O S - S e r i e  s o l l  m it e i n e m  T y p  
N I M B U S  b eg o n n e n  w e rd e n ,  d e s s e n  V o rte i l e  i m  
wesen t l i c h e n  i m  fo l g e n d e n  beste h e n : d a u e r n d e  
O r i e n t i e r u n g  d e r  K a m era i n  R i c ht u n g  z u r  E r d ­
o b e rf l ä c h e ,  U m l a u f ba h n  n a h e  90° z u r  Ä q u ator­
e b e n e ,  a lso ü be r  d ie  Po le  der  Erde ,  M ög ­
l i c h ke i t  d e r  S e n d u n g  d e r  Beobac ht u n g e n  a n  
j e d e m  g ew ü n s c ht e n  Or t ,  d e r  ü be rf l o g e n  w i rd , 
e i n e  a u f  ·Yl b i s  1 J a h r  ve r l ä n g erte Lebe n s d a u e r ,  
d i e  v o r  a l l e m  a u f  e i n e  g rö ß e re F l u g h ö h e  u n d  
a uf l e i st u n g sfä h i g e  S o n n e n batte r i e n  z u r ü c k­
z u f ü h re n  i s t .  Es s i n d  we i te r  " W ettersate l l i te n "  
v o m  T y p  A E ROS i n  V o rbe re it u n g ,  d i e  a uf e i n e  
s o l c h e  Ba h n  g e b rac ht  w e r d e n  s o l l e n , d a ß  i h re 
U m la ufze i t  g l e i c h  d e r  e i n e r  E rd u m d re h u n g  i st ;  
d a m it w i rd e r re i c h t ,  d a ß  d e r  Sate l l i t  d a u e r n d  
ü b e r  e i n e m  best i m mt e n  G e b i et d e r  E r d o b e r­
f l ä c h e  s teh t  u n d  so d i e  l o k a l e n  Ä n d e r u n g e n  
d e r  W o l k e n fo r m at i o n e n  g e n a u  ve r fo l g e n  kan n .  
I m  R a h m e n  e i n e r  V e re i n b a r u n g  z w i s c h e n  d e r  
A ka d e m i e  d e r  W i s s e n s c h afte n  d e r  Sowjet u n i o n  
u n d  d e r  W e l t ra u m b e h ö r d e  d e r  U S A  werd e n  
1 964 g e m e i n s a m e  F o r s c h u n g e n  m it m eteoro l o ­
g i s c h e n  Sate l l i t e n  b eg i n n e n .  S i e  werd e n  i n  
V e rb i n d u n g  m i t d e n  M e s s u n g e n  a m  B o d e n  u n d  
i n  d e r  A t m o s p h ä re u n s e r  G r u n d l a g e n w i s s e n  
u n d  d i e  Ke n nt n i s  v o m  a kt u e l l e n  A t m o s p h ä r e n ­
z u sta n d  wesen t l i c h  b e re i c h e r n . 

T I R O S - W o l k e n a u f n a h m e  ü b e r  S pa n i e n . I m  o b e r e n  
T e i l  d e s  B i l d e s  W o l k e n f e l d e r  e i n e s  T i ef d r u c k ­
g e b i et e s  ( B i l d  u b e n )  

W o l ke n a uf n a h m e n  ü b e r  d e r  Ä q u at o r i a l re g i o n  d e s  
A t l a n t i s c h e n  O z e a n s  ( B i l d  u n t e n )  
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Abst ich a m  Karbidofe n .  M e h rfarb ige Rohrfederstud i e  von Prof.  W i l l i  Sitte 



D I E 

H A N S W E I S S  

KU N ST D E R  
F E D E R ­
Z E I C H N U N G 

I m  D ienste des Fortsch ritts 

Betrachten w i r  d ie  frü hesten welt l i chen Bücher  des M itte la lters , d i e  Reisebesch rei bungen ,  d ie  
Rechtsb ücher  u nd  Bau hüttenbücher ,  so fi nden w i r  i n  i h nen  a ls  erste I l l u strationen neben P insel­
arbeiten Zeichn u ngen , m it e iner  Feder ausgefüh rt .  Als Bei sp ie le. seien hier die B i lderhandsch rift 
" Der Sachsensp iegel " u n d  das Bau hüttenbuch  des französ ischen Bau meisters der  Goti k V i l lard 
de Hennecou rt genannt .  Der  Sachsenspiegel  g i lt a ls  das erste u nd  wicht igste deutsche Rechts­
buch  des M ittelalters , das A nfang  des 1 3 . Jah rh u nderts von Eike von Repgow aufgezeichnet 
u n d  m it ca .  1 000 Bi ldze ich n u n gen  versehen w u rde ,  während das Bau hüttenbuch  von V i l lard de 
Hon necou rt ,  um 1 240 entstanden ,  auf 33 Pergamentb lättern etwa 325 Federzei chnungen m it 
Tiere n ,  Menschen , Ornamente n ,  Baukonstrukt ionen u n d  Masch i nen  enthält .  Des Lesens unkun­
d i g ,  kon nte das Vo lk  d u rch  d ie  Verb i l d l i chu n Q  des Textes A ntei l am gesel lschaftl ichen Leben ,  
an  den  Entdecku ngen u n d  fortsch rittl ichen Erkenntn issen nehmen ,  u nd  de r  Wu nsch der  b reiten 
Volkssch ichten nach b i l d l i ehen  Darstel l u n gen  wu rde  daher i mmer g rößer .  Das fü h rte zu r  Ver­
wendung  des rasch  vervielfälti g u ngsfäh igen  Ho lzschn ittes ,  der  d ie  Federzei chnung  a ls  I l l u stra­
t ionstec h n i k  verd rängte, s ie  aber zu künst ler ischer E igenständ i gkelt neben den anderen Zeichen­
und Maltechn iken werden l i eß .  Bald nahm s ie  einen bedeutenden P latz in der Gesch ichte der 
kämpfer ischen G rafi k e i n .  Von A lb recht D ü rer und U rs G raf, von Rembrandt und Ten iers , von 
Danlei C hodowiecki , Wi l he lm Busch ,  He in r ich  Zi l le und Georg G ros z wu rde d ie  Techn i k  der 
Federzei chnung  zur künst ler ischen Darstel l u n g  des gesel lschaftl ichen Fortschritts und der 
Sozia l kr it ik angewandt .  Auch  d ie  bedeutendsten G rafi ker u nserer Zeit w issen s ie  zur Gestaltung 
des soz ia l i st ischen Lebens und des A ufbaues z u  gebrauchen . 

D ie  Anfänge  

der  Federzei chn u n g  entwickelten s ich  aus  der  Schrei bkunst .  D ie  alten Ägypter beschr ieben den  
Papyrus m it e iner  R ispe S u m pfgras ,  d ie  s ie  sch räg  anschn itten .  D ie  G riechen und  Römer  sch rie­
ben m it Sch i lfroh r ,  dem Calamos ; i n  Pompej i  fand  man sogar Federn aus  d ü n nen gerol lten Metal l ­
b lechen . Als Schre ibfl üss igkeit d iente e ine M ischung  aus Ruß,  Rötel und Wasser .  
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Aus  dem Sachsenspiege l , der bedeutendsten 
deutschen Rechtsque l l e  des M itte la l ters , "Bestra­
fung von Diebsta h l "  

U rs Graf, "Zwei Frauen  rächen s i c h  a n  e inem 
Mönch " ,  1 521 Kielfeder 
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D ie  Römer brachten d i e  Rohrfeder m it nach  dem 
No rd e n ,  abe r  e rst i n  der  karo l i n g i schen  Zeit 
bega n n  man d i e  starke Feder zu ben utzen . E i ne  
w icht ige Tätig keit der  K i rche  bestan d  da ri n ,  d i e  
c h r istl i c he  I deo log ie  z u  verbreiten und  z u  ver­
t iefe n ,  desha lb  schr ieben d i e  Mönche  i n  den  
K löstern Bücher .  Zu r  Verb i ld l i c h u ng  des ge­
sch r i�benen Textes fügten sie i h m  f igü r l i che  
Darstel l u ngen  be i ; streng  da rauf bedacht ,  
He i l i ge  u n d  d i e  Feuda lherren groß u n d  u n nah­
bar he rauszustel l en , f ü l lten s ie  ganze  Se ten , 
Was lag den  Mönchen  näher ,  fü r  d i e  B i l der­
ze ic h n u ngen  neben  dem P i n sel auch  d i e  
Sch rei bwerkzeuge  z u  nehmen . D i e  ersten Feder­
zei chenkü n ste s i n d  zwar me ist ko lor ierte U m ri ß­
ze ich n u ngen , aber  neben  i h nen  stehen bereits 
re i n e  Federstri c h i l l u strationen , wie wir sie i n  
den  M i n iaturen des Ebo-Evangel iars u n d  des 
Utrecht-Psalters aus  dem 9 .  Jah rh u ndert f i n den , 
d i e  v ie l le icht a ls  d i e  ersten A nfänge  der  Feder­
zei c h n u ngen  anzusehen  s i n d .  H i e r  w i ch  d i e  
P i n�e lmalere i  gestr ic heften u n d  gewischte n ,  
ma ler isch erfaßten Federstrichen  i n  bereits 
ge löster Beweg l i c h keit .  Als Werkzeug  d i ente 
i n  der  An fangszeit d i e  K ielfeder .  Das kan n  man 
dem Titel b latt e i ner Pergamenthandschr ift des 
1 2 . Jah rh u n d erts entnehmen . A uf d i eser Feder­
ze ic h n u n g ,  d i e  i n  1 0  R u n db i l d ern  d i e  Herstel ­
l u ng  e i nes  Buches i l l u str iert,  s p itzt e i n  Mönch  
e i ne  K ielfeder  an .  
I m  1 3 .  Jah rh u ndert trat neben das Perga en t  
das  Pap i e r .  Damit vergrößerte s i ch  d i e  Zah l  
de r  j äh r l i ch  angefert igten B i l der beträchtl i c h .  
A u c h  de r  I n halt verä nderte s ic h .  Meh r  u nd  
meh r  traten weltl i c he  I l l u stratio nen  i n  den  
Vo rdergrun d .  Es w u rd e  n öti g ,  stärker m i t  
I l l u stratio nen  z u  arb�ite n .  Desha lb  g ri ffen d i e  
Zei c hner  vorwiegend  z u r  e i nfachen  Feder­
ze ic h n u n g . · W i r  f i n den  jedoch  schon  hoch­
entwickelte Federze ichentech n i ke n ,  w ie  es das 
Bau h ütten buch  des  V i l lard de  H o n n ecou rt 
ze igt .  M it der  Rena issance w i rd d i e  Feder-



Rembrandt van Rij n , "Der Federschnelder" ,  Rohrfeder lav iert 

ze ic h n u n g  z u r  N i edersch rift de r  persön l i c hen  k ü n st ler i schen  I n d i v id ua l ität ; s ie  i st n ic ht mehr  
nur  dog matische I l l u strati o n .  Neben Sk i zzen und Stud i en  gewi n nt s i e  vö l l i ge  E igenständ ig­
ke i t .  Zuerst noch got i s ch  stre n g ,  w u rd e  s ie  ba ld  von  den  Me istern der  Rena issance zu 
e inem Höhepu n kt de r  d eutschen  Zei c henkunst gebracht .  D i e  Feder w'u rde  s p itz gefü h rt .  Das 
entsp rach dem W u n sch des Rena issancemenschen  nach e i ne r  rea l i st i schen Genau igkeit u nd  
Klarhe it .  
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l n  de r  Barockepoche dagegen fi nden  w i r  d i e  
Federstr iche locker u n d  z ü g i g .  O ie  L i nien  
schwel len an  u n d  ab ;  s i e  stehen jäh  i m  Wechse l  
zue inander .  H ie r  zart h i ngehaucht ,  daneben 
b reit und saft ig , verm itte ln  s ie  uns e i nen  be­
sonderen Reiz von maler ischem Reichtum .  
Geste igert w i rd das Sp ie l  von He l l  u n d  D u n kel  
noch d u rc h  wechse lvo l le  Tonnuancen der 
braunen  Tusche,  denn rei n e  Federze ich n u ngen 
fi nden  w i r  i m  Barock selten .  Der  Hang  nach 
p last ischer  Fü l l e  und Wärme l i eß  d i e  K ü n st ler  
i h re Zeic h n u ngen lav ieren (m it nassem P i nsel  
fläch i g  ü bergehen) oder  s ie  auf Ton papier  
m it Weißhöhungen  zei chnen . A ls  Zeichen­
flü ss i g keit kamen d i e  Sepiati nte, d i e  man aus  
dem T inten beutel des T intenfisches zu  ge­
w innen  wußte,  und  Gal lapfelt i nte zu r  Verwen­
d u n g ,  n u r  selten ben utzte man die c h ines ische  
Tusche .  Remb randts Federzei c hnu ngen  geben 
u n s  am deutl i chsten e inen  Verg le ich der Fede r­
techn i k  des Barocks z u r  Rena issance.  
Rembrandt zei chnete anfangs  m it der  K ie l ­
feder .  M it ihr  g l itt er  schwungvol l  ü ber  das 
weiße ,  se ltener  b rä un l i ch  getönte Pap ier ,  ku r­
v ierte d i e  L i n i en  reic h  u n d  setzte regel rechte 
Federh iebe an . Später nahm er  d i e  hä rtere 
Rohrfeder.  M it i h r  w u rden  se ine  Striche  gerad­
l i n igflr ,  m it e i ne r  stu m pfen Spitze gefüh rt ,  

, b reiter, und  daneben  auf d i e  Kante gedreht ,  
d ü n n  und scharf .  Schattenpartien erreichte er 
d u rc h  enger und weiter gefü h rte Paral le l­
schraffuren  oder lav ierte s ie  m it dem P insel .  
Auch  i m  weiteren Zeitablauf ver lor d i e  Feder  
i h re künst leri sche  Bedeutung  n i cht .  Fü F  Skizzen ,  
Stud i en , I l l u st rationen  oder  fü r e i ne  se lbstän­
d ige Arbeit _b l ieb s ie  e i n  begeh rtes Zeicnen­
werkzeug  und wu rde  vol l endet gefüh rt .  N i cht 
u nbeachtet so l len  h ie r  d i e  i m pu ls iven Kie l­
federor ig i na lzei c hnungen  von Wi lhelm Busch  

, , W i l h e l m  Busc h ,  aus  " Die  Sp i n n e " ,  K ielfeder  



Heinr ich Z i l l e ,  nachdem er M itgl ied der Akademie geworden war ,  "Na  Kinder ,  dann  kommt mal a l le  mit 
ri n " ,  Stah lfeder 

b le i ben .  J eder  Str i ch  von i h m  i st so  vol l  Schwu n g ,  daß man von e i nem e i n ma l igen 
or ig ine l len  L i n i enzauber  s p rechen kan n .  Leider  vermissen w i r  be i  den  a l lgeme i n bekan nten 
s päteren Ho l zsr.:hn itten d iesen Rei z .  Es w u rde  ü b l i c h ,  d i e  Feder v ielfach zu Zeic h n u ngen  für  
den  H olzsch n itt oder  d i e  Xy lograph i e  z u  verwenden . W i r  sehen es bei Ludwig  R ichter und be i  
Ado l ph  Menzel , wobei Menzel  m it der  Feder g le ich auf  den  Ho l zstock den  Schn itt vorze ich nete. 
Schon  im M itte lalter versuchte man , Federn  aus S i l ber- ,  Mess i ng- u n d  anderen B lechen herzustel l en ,  
u m  das wiederho lt e rforder l i che u m ständ l i c he  A n sp itzen de r  Rohr- u nd  K ielfeder  z u  ersparen .  
A ber  d i e  Meta l l feder  wa r  z u  hart ;  i h r  feh lte d i e  Elast iz ität , u n d  de r  Federstr ich entbeh rte de r  Ge­
schme id i gkeit .  Stah l  für e i ne  Feder zu verwenden , versuchte woh l  als erster A loys Senefelder 
z u  Beg i n n  des 1 9 . Jah rhunderts . Während se iner  Versuche  benöt igte er zum Beritzen der  Soln­
hofer Kalksch ieferp latte e in sp itzes Werkzeug . Da nahm er e ine elast i sche U h rfeder ,  l egte s ie 
f lach auf  e ine N.ut ,  d ie · er  ha lb ru nd  in e ine g latte P latte e in fräste u n d  d rückte d ie U h rfeder fest 
h i n ei l o .  Das hal b r und  gepreßte Federb lech s p itzte er an e i nem End�  zu u nd  steckte das andere 
Ende  in e i ne-n G ri ffe l . So hatte er  vorerst e i n  s p itzes Ritzwerkzeug fü r  se ine  Stei n rad ieru n g .  Nach-
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Max Schwim mer , I l l ustrat ion aus  " Der go ldene  Reiter" von Kurt Arno ld  F inde i sen 

dem er die Lithograph ie  im Jah re 1 798 e.rfu nden  hatte , sch l itzte er d i e  Sp itze ku rz auf, tauchte s ie  
i n  e i ne  Fettusche und beze i chnete m it i h r  d i e  L ithostei n e .  D ie  erste elasti sche  Sta h lfeder  war  
erfu nden . 
Trotz der  hand l i chen  Vorzüge der  Stahlfeder kon nten s i ch  d i e  K ü n st ler  l ange  n ic ht an  s ie  ge­
wöh nen . B is  z u m  Ende  des 1 9 . Jah rh u n d erts b l i eben  sie der  Roh r- u n d  K ie lfeder  tre u .  Der  küh l e ,  
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Josef Hegenbarth "Straßen re i n iger " ,  Stah lfeder 

n ü c hterne  Str i ch  der Sta h lfede r  gab i h n e n  n ic ht den gew ü n sc hten Ausd ruck i h rer  persön l ichen 
k ünst ler ischen  A bs i cht .  S ie  wol lten f re i  und u ngebunden  ü ber das Papier g l e iten und n icht m it 
W iderständen  de r  stechenden  u n d  rei ßenden  Stah lfeder rechnen  müssen . Vor a l l em so l lte der 
Stric h  d u rch Kanten u n d  Wenden  de r  Feder zart oder saft ig z u  erre i chen  se i n ,  d e nn  so war es 
dem Zei c h ner  ge läufi g ,  u n d  er nahm dafü r gerne das A n spitzen u n d  d ie besondere Pflege der 
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Hans Weiß ,  . , A uer I n d u strie .  u n d  Bergbau land­
schaft " ,  Rohrfeder 
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Rohr- u n d  K ie lfede r  i n  Kauf .  So ist es auch  zu 
e i nem Tei l  b i s  heute geb l i ebe n ,  obwoh l  s i ch  
daneben  d i e  Stah l feder  e i nen  g uten P latz \ 
er,o bert hat u n d  a l l en  a l l geme i n k ü nst leri schen  
A nforderu ngen  genügt .  
D i e  Fü h r ung  der  versch iedenen  Federn ge­
staltete s ich seit dem Ausgang  des  1 9 . Jah r­
h u n derts i mmer  i nd i v i d ue l le r .  S p itz u n d  g ra­
f isc h oder  b reit u n d  ma ler i sch  gefü h rt ,  f l ü cht ig 
von den  I m pressi o n i sten Max S ievogt u n d  
Max L ieberman n  oder  kraftvo l l  m it express i ver 
L i n i ensprache  e ines van Gogh und Max Pech­
stei n ,  sp itz gekr itzelt ,  sat i r i sch  u n d  krit i sch  
von  Georg  G r o s z  gebraucht - stets wi rd d ie  
Feder  der  gewu nschten tec h n i schen  und  kü n st­
ler isc hen  Abs i cht gerecht .  Wieder w ie  i n  i h ren  
A nfängen  steht heute d i e  Federzei ch n u n g  i m  
D i enste der . Buch i l l u stratio n .  Altred K u b i n ,  
A l bert Schäfer-Ast ,  Max Schwi mmer  u n d  
Josef Hegen barth wu ßten i h r  f ü r  d iese Zwecke 
e i ne  neue p,ersön l i c he  Note z u  geben . Auch  
i n  der  po l it isc h-sati r i schen  Kar i katur  n i m mt de r  
Gebrauch  der  Feder  e i nen  f ü h renden  P latz 
ei n .  

Ö i e  Tec h n i ken  der  Federze_i c h n u n g  

s i n d  v i elfälti ger  A rt .  S i e  werden  besti m mt von 
der  i n d i v i duel l en  Handsch ri ft des  Zeic h ners a ls  
auch  von der  k ü n st ler i schen  Abs i cht .  W i r  
f i n den  l i n ea re Zeic h n u ngen  und  sch raff ierte 
Darstel l u ngen  g le i ch bedeutend . Wissenschaft­
l i c he  A rbeiten erfo rdern n aturgemäß ei ne  ge­
w issen hafte , scharfe D u rc h ze ic h n u n g  der  De­
ta i l s ,  wäh rend  fre ie  M ot ive ,  auf  d i e  k ü nst­
le r i sche A ussage bedacht ,  m it g roßzüg ig  
b reiten Str i chen  z u  Pap ier gebracht werden . 
l n  A n betracht der  V ielfalt der  Mög l i chkeiten 
se i  h ier näher  auf  die Beschaffenheit u n d  d i e  
Tec h n i k  der Federwerkzeuge  ei n gegangen .  
D i e  S t a h l f e d e r , aus  hochwerti gem ,  b lank­
po l i e rtem Federstah l  hergeste l l t ,  i st i n  g roßer 
Auswah l  in  sp itzen u n d  in  breiten Ausfüh -



r ungen  oder  a l s  Kuge lsp itzfeder  i m  Hande l .  
D er Sch l itz de r  Sp itze d i ent zum Fördern  de r  
Zeichenfl üss igkeit nach  vorn , g i bt der  Feder 
Elastiz ität u n d  regelt d ie Stärke des Stri ches .  
Wen n auch  d i e  Elastiz ität de r  Stah lfeder be­
g renzt i st u n d  sie n u r  ei n  ger inges An- u n d  
A bschwe l len  d e r  L i n i en  er la u bt ,  was e i ne  
gew isse  Harte und  Strenge  e rg i bt ,  so kan n  s ie  
be l  r i cht iger  Ha lt ung  und  Führung  dennoch  
e i nen  freie n  und  lebend igen  L i n i en fl u ß  e r­
gebe n .  
D a s  Halten d e r  Feder be im Zei c hnen  ent­
s pr icht der  Sch re i bha ltu n g .  Locker u n d  zwang­
los gefü h rt ,  f l ießen d i e  L i n i en  w ie  be i  der  
flotten  Handsc h rift ü be r  das  Pap ier .  Das so l lte 
vor a l l em bei l i nearen U mr ißzei c h n ungen  de r  
Fa l l  sei n .  Ä ngstl i c hes Kr itze ln  und  v i elfaches 
Absetzen de r  Feder beei nträcht igen d ie W i r­
kun g  de r  S icherhe it .  Werden Sch raffu ren von  
zarten L ichttönen  b i s  z u  t iefen Schatten  gelegt ,  
so e rfo lgen s ie  n i c ht d u rc h  den Wechsel  ver­
sc h ieden sp itzer u n d  b reiter Federn , sondern  
d u rc h  enge  und weitere Str i ch lagen und meh r­
faches Kreuze n .  Das Zusammen laufen der  
Stric he  w i rd . aber  verm ieden , dam it kei ne  
schwarzen ,  toten Flecke entstehen . Selbst d i e  
d u n ke lsten Tonstufen so l len den  Schraffu r­
str i ch  zeigen . 
D i e  k l e i n e  Z e i c h e n f e d e r , a uch  Litho­
graphenfeder  genan nt ,  wei l  s ie  dem L itho­
g raphen  z u m  Zei chnen  auf  den  Stei n d ient ,  
i st sehr  sp itz . S ie  kan n daher  nur  le icht u n d  
vors i cht ig a u f  dem Pap ier  gefüh rt werden u n d  
läßt e i n  g roßformatiges schwungvol les A rbeiten 
wen iger  z u .  Wegen i h rer scharfen Sp itze e ig n et 
s ie  s i ch  g ut fü r  fei n ste Sch raffu ren .  Das macht 
s ie  a uch  u n e ntbehr l i ch  fü r  gewissen hafte K le in ­
arbeite n .  
D ie  R o h r f e d e r  w i r d  a us  Sch i lfroh r  gefert igt .  
E in jäh r iges , au f  dem Halm getrocknetes Rohr  
w i rd von den  B lattsche iden gesäubert u n d  
z u rechtgeschn itten .  D a s  Zuschneiden  e rfolgt Die ·Kielfeder . 



mit g roßer  Sorgfalt .  M it e i ne r  scharfen Messerk l i n g e  w i rd das Roh r  h i nter e i nem Ha lmknoten 
schräg abges c h n itte n ,  dann das Mark an  dem Sch rägsc h n itt a usgeschabt ,  d ie  A u ßenscha le  
a_ber i n  i h rem U rsp r ung  belassen , und  m it e i ne r  d ü n nen  K l i nge  d i e  Sp itze gesch l itzt . D ie 
Länge des Sch l itzes best immt d i e  E last iz ität de r  Feder  u n d  d i e  B reiten var iante n  i h res Striches .  
S ie beträgt i n  de r  Regel  1 %  cm .  D i e  Roh rfeder  i st aber  a uch  u ngesc h l itzt i n  Geb ra uch .  D a n n  i st 
i h r  Sch l itz stu m pf u n d  entbeh rt de r  Gesc h me id i gke i t ,  b i etet aber  e igenw i l l i ge  Re ize .  
Weicher  und e lasti scher  a l s  d i e  Stah lfeder e r laubt d ie  Roh rfeder  g rößere Fre i he iten in  der g l e iten ­
den Züg igke i t .  Hauc h d ü n n e  Str i che  b i s  b reite , saft ige Züge ,  d i e  s i ch  P i n se lstr ic hen  nähern , s i nd  m it 
i h r  ohne  weiteres mög l i c h .  D i e  Gesamtwi rku ng  e i ne r  Roh rfederzei ch n u n g  i st warm u n d  ma le r i sch .  
Das Halten u n d  Füh ren  der  Rohrfeder  kan n  v ie l se it ig e rfo lgen . W i rd s i e  i n  d e r  n o rma len  Sch re i b­
stel l u ng  geha l te n ,  dann  ents p rec hen  i h re Str i che  i h re r  E lastiz ität . Str i chb re ite best im mt de r  
jewei l i ge  D ruck  de r  Hand .  D i e  Fede r  w i rd be i  der  A rbeit aber  auch  l au fend  ged reht und  geka ntet, 
um dad u rch die Mög l i c hkeit i h rer  Str i chstärken u n d  i h res Charakters noch  re i che r  zu e ntfalte n .  
F ü r  scharfe L i n ien  hä l t  man  s i e  u mgekeh rt ,  a l s o  m it dem Federrücken n a c h  u nten u n d  f ü h rt s i e  i n  
e i nem ste i l en  W i n ke l .  A u c h  lang , o h n e  d i e  H a n d  au fz u lege n ,  w i rd  d i e  Roh rfede r  gefaßt u n d  ge­
fü h rt .  Kreuzsch raffu ren ,  w ie man  s ie  m it de r  Stah l feder  legt ,  e rfo lgen  m it de r  Roh rfede r  selte n .  
Schatten u n d  Tonwerte werden v i e lfach d u rc h  ku rze Str i che  i n  versch i edenen  Stä rken u n d  A b­
ständen  erre icht .  F ü r  besond ers we iche  Tonsch raffu ren g i bt d i e  ha l btrockene  Roh rfede r  g ute 
maler ische W i rkungen . 
A ls  K i e I f e  d e r , auch  Pose genann t ,  verwen d et man  vorwiegend  d i e  F l üge lfedern de r  Gans .  
Putenfedern s i n d  etwas hart ,  wäh rend  s i ch  Krähenfedern fü r  fe i n e  Zei c h n u ngen  g ut e ig n e n .  
D i e  fü nf ä ußersten F l ügelfedern , i m  Früh jahr  se lbst a u sgefa l l e n ,  s i n d  d i e  wertv.o l l e re n .  D i e  
Federu ng  a m  K ie l  w i rd so h o c h  au sgeru pft ,  d a ß  s i e  be i m Ha lten n i c ht meh r  stö ren kan n .  Das 
schräge Ansch ne iden  erfo lgt g le ich  h i nter de r  Federwu rzeL Dann w i rd  das Häutchen  i m  Feder­
roh r  entfern t  u n d  auch  d i e  äu ßere K ie l haut  sau ber  abgeschabt .  Das  Sch l itzen de r  Sp itze gesch ieht  
fo lgendermaßen : Man legt d i e  gesch rägte K ie l se ite m it de r  Hoh l se ite nach  oben  f lach au f  e ine 
Glas p latte , sch iebt u nter d i e  Sp itze e inen Streifen we iches Pap ie r ,  st i cht  m it e iner  f lachen  scha rfen 
Messersp itze ca .  1 cm h i nter der  Federsp itze e in u n d  z ieht d ie Feder schne l l  nach h i nten weg . 
Nach Wunsch  w i rd dann  d i e  Sp itze l e i cht abgekn i pst u n d  z u rechtgeputzt. 
Die Charakter ist ik  der K ie l federstr i che  i st der der Rohrfede r  verwan dt .  Die g rößere We ich he it g i bt 
i h r  Gesch me id i g keit u nd  bere i chert d i e Wande l ba rkeit des  L i n ienf l u s ses  noch ; s ie  kan n  schw u n g­
vo l ler  u n d  e legant  ku rv ie rter gefü h rt werden a l s  d i e  Rohrfeder .  - A l s  Ze ichenfl ü s s i g keit fü r d i e  
Federze i c h n u n g  w i rd T u s c h e  bevorzugt .  T i nten s i n d  z u  d ü n n  u n d  lassen es an  Bestim mthe it u n d  
Tiefe feh l e n .  A l l e  Pap ie re ,  auße r  d e n  s e h r  rauhen  u n d  saugenden , e ig n e n  s i c h  z u m  Bezeic h n e n  
m i t  d e r  Fede r .  Auch  farb i ge  Ton pap ie re bewäh ren  s i c h  g ut .  
Das  Ze i chnen  m it de r  Feder  e rfo rde rt S i c herheit ,  den n e i n  Korr ig i eren i st schwer mög l i c h .  D i e  
notwend ige  Konzentrat ion  fü � rt z u r  Achtsamkeit ,  schä rft aber z ug le ich  den  B l i c k  fü r  d i e  k la re , 
besti m mte Form . Fü r  den  Lai e nschaffenden  i st desha lb  d i e  Ü b u n g  de r  Federzei c h n u n g  von  
Vo rtei l .  

Neben d e r  ve rgo l deten G l o b u s u h r  e i n e r  d e r  acht  ä ltesten H i m me lsg loben  aus  dem Observatori u m  Marag ha  
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B ESU C H  I M  SALO N 
WO L F G A N G  A R N O L D 

Seit J a h rh u n d erte n  zäh lt D resden z u  den  Per len  u nter den  deutschen  Städten .  N ic ht n u r  de r  land­
schaft l i c h  re izvo l l e n  Lage - an  den  Aus l äufern  des  E rzgeb i rges und  des E lbsandste i ngeb i rges -
hat D resden se i nen  Ruf  z u  verdan ken , vor  a l l em  auch  d i e  vo rtreffl i c hen  Bauwerke u n d  bedeuten­
den  K u n stsa m m l u ngen  z i ehen  i n  e i nem stä n d igen  Strom zah l lose Tour i sten aus  a l len Ländern  
de r  Erde i n  das v i e l gep r i esene  . , E i bf loren z " .  
D i e  vö l l i g  s i n n lose  Zerstö r u ng  D resdens  am  1 3 ./1 4 .  Feb rua r  1 945 d u rc h  ang l oamer i kan ische 
Bomber  dez im ierte d i e  Bevö l keru ng  u m  e i n  V i e rtel und l i eß  M i l l io nenwerte , daru nter v ie le  
u nersetzbare Zeu g n isse  deutscher  Ku lt u r  i n  Sch utt und Asche  vers i n ken . Heute leben do rt 
w ieder  etwa e i ne  ha lbe  M i l l i o n  E i nwohne r .  I m  J a h re 1 966 w i rd d i e  Stadt i h ren  750 . Gebu rtstag 
feiern . 
D resden , d u rch  d i e  I n it iat ive de r  dama l i gen  sowjet i schen  Besatzu ngsmacht ,  d i e  tatkräft ige  Un ter­
stütz u n g  de r  Reg ieru ng  sowie den  F le iß  u n d  d i e  Schaffensk raft se i ne r  Bewohne r  w ieder  aufgebaut ,  
i st heute nach Ber l i n  und Le ipz ig  d ie g rößte Bez i rkshau ptstadt des zweitg rößten Bez i rkes der 
Deutschen  Demokrati schen  Repub l i k .  
l n  j e n e n  Sch reckensstu nden  des  1 3 . Feb rua r  1 945 w u rde  auch  de r  weltberü h mte Zw inger  stark 
beschäd i gt .  D u rc h  fac h k u n d ige  Hände  in m ü h evo l l e r  A rbe it restau r iert ,  ist er h eute w ieder  Hau pt­
anz i eh u n g s p u n kt a l l e r  Gäste de r  E l bestadt .  U n ser  Besuch  g i lt e i nem Te i l  des bedeutendsten deut­
schen  Barockbauwerkes aus  dem 1 8 .  J a h rh u ndert . 
Betr itt man  den  Hof d u rc h  das Kronentor  u n d  wendet s i c h  nach  l i nks , so er re i cht man  ü ber  e i ne  
Fre itreppe den  . , Mathemati sch -Phys i ka l i s chen  Sa lon " ,  de r  se i t  1 730 zum Zwinger  gehö rt u n d  s i ch  
aus  de r  1 560 von Aug ust I . ,  K u rfü rst von Sachsen , ange legten K u n stkammer  entw ickelte .  I m  Gäste­
buch  stehen  d i e  Namen  v ie le r  p rom i nenter Besuche r  aus  dem l n - u n d  Aus l an d .  
M it se i nen  A usstel l u n gsstücken a u s  versch iedenen  naturw issenschaft l i chen  D i s z i p l i nen  ste l lt 
der  Sa lon  e i ne  e i n ma l i ge  Sam m l u ng i n  u n serer Repu b l i k  da r .  
Ganz  bewußt werden A n häuf,u ngen  verm ieden ; e i ne  straffe G l iederu ng  der  e i n ze l nen  A btei l u n gen 
fö rdert Ü bers i c ht l i c h ke i t  und besseres Verstä n d n i s .  
I m  wesent l i c hen  i s t  fo l gende  A ufte i l u n g  z u  erken nen : 
Erd- u n d  H i m me lsg loben ; 
I n stru mente z u r  Geodäs i e ,  A rt i l l e r ie ,  Tem peratu r- u n d  D ruckmessung ; 

Rechen masc h i n e  von  B la i se  Pasca l ,  das e i n z i ge  Or i g i na l  außerha lb  der  G renzen  Fra n kreichs  

Ti schfern roh r  m i t  hand bemaltem Hartporze l l an mante l  
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Der G rottensaa l  b i rgt d i e  i n  Eu ropa e i n ma l i ge  Sam m l u n g  von Erd- u n d  H i m me lsg loben  

Rechenh i lfsm ittel e i n sch l ieß l i ch  der  Maße und Gewichte ; 
Astronom ische  H i lfsm ittel ; 
Geräte der Ch ronometr ie .  
Darüber  h inaus gestalten d i e  w issenschaftl i chen  M itarbe iter des Sa lons  k le inere Lehr- und Son­
derausstel l u n gen  auch  außerha lb D resdens ,  d u rch  d i e  s ie  Sch ü ler  und Werktät ige  u nserer  Repu­
b l i k  m it der Gesch i chte der  Natu rwissenschaften  beka n ntmachen . 
A ls  1 954 der  erste Band des U ran ia- U n ivers ums  ersch i e n ,  kon nte n  auch  d i e  ersten Besucher _ 
wieder im G rotten saal empfangen  werden . Heute w i rd er beherrscht von der  woh l  e i n ma l i gen  
G lobussamm l u n g  Eu ropas . 
Bei der Erfass u n g  u n d  l n ventari s ieru n g  a l le r  Erd- u n d  H i m m elsg lobe n ,  d i e  auf  dem Geb iet de r  
DDR  b i s  z u m  Jah re 1 850 vorhanden  s i n d , l e i sten d i e  Angestel l ten des Museums  i m  i nternatio na len 
Maßstab e i nen  wertvo l len  Beitrag fü r  das g roße Standardwerk der  G lobusku n d e .  Darüber  h i naus  
helfen s ie  m it tatkräft iger  U nterstütz u n g  u n d  bester Förde rung  u n serer Reg ieru n g  den  Besch l u ß  
de r  Genera lkonferenz  de r  U N ESCO verwirk l i chen , a l l e  w icht igen w issenschaftl i chen  I n stru mente 
im Weltmaßstab zu e rfasse n ,  i n dem sie d i ese Arbeit auf dem Terr itor i u m  der D D R d u rchfü h ren . 
Darum i st der  Mathemati sch-Phys i ka l i sche  Sa lon n i c ht n u r  M u seu m ,  sondern z ug le i ch  Forsc h u ngs­
stätte . 
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l n  der  Bogenga ler ie  bef i nden  s i c h  vor  a l l em  d i e  astro n o m i schen  u n d  mechan i schen  H i l fsm itte l  

Betr itt man den G rotten saa l ,  so w i rd u nser B l i c k  e i ngefangen  von zwei G lobu sr iese n .  S ie wurden 
von  V i n cenzo Mar ia Corone l l i  1 688 i n  Vened ig  geschaffen . D ieses weltbe rüh mte G lobuspaar läßt 
u n s  erken nen , w ie  s i ch  d ie Menschen  vor 300 Jah ren d i e  Beschaffen heit von Erde u n d  H i m me l  
vo rstel l te n .  A ußerdem hat Corone l l i  auf  den  Kuge ln  von  ü ber e i nem Meter D u rchmesser versch ie­
dene  Legenden , i n  Ku pfer gestochen , dargeste l l t .  Von i h m  w u rde  üb r igens d i e  e rste geograph ische 
Gese l l schaft der  Weit gegrü ndet .  Das war 1 684 . Noch  heute g i bt es den  Corone l l i -Weltbund , d ie  
i nternat iona le  Verei n i g u n g  der  G lobusw issen schaft le r  m it i h rem S itz i n  W ien . D i e  M itg l iedschaft 
der  D D R  w i rd d u rch  den  D resdener  Sa lon  wah rgenommen . 
Sowoh l  h ier ,  w ie  auch  auf  anderen Erdg loben  der  u mfan g re i chen  Sam m l u n g  sp iege ln  s i ch  häuf ig 
d ie Ergeb n isse  und Er lebn isse berü hmter 'Erd u mseg ler  w ide r ,  beg i n nend  bei  den  Fah rten der  Wik in ­
ger  ü ber Vasco da Gama,  Mart i n  Beha im  und Ko l u m b u s  b i s  z u  James Cook .  N i cht weit vo n den 
be iden Coronel l i-R iesen entfernt ,  werden  w i r  auf  e i nes  der  wertvo l l sten Stücke der  gesamten Aus­
stel l u n g  ü berhaupt aufmerksam gemacht .  Es i st de r  neben e i nem P runkexemp la r  e i ne r  vergo ldeten 
G l obusuh r  stehende  a rab i sche  H i m melsg l obus .  E r  sta m mt aus dem berü h mten pers ischen Obser­
vator i u m  i n  Marag ha ,  das der  Nachfo lger  Dsch i n g i s -Kha n s ,  H u lag u ,  g r ü ndete . E i ne r  der  ersten 
a us  Damaskus  do rth i n  berufenen  Astronomen  fertigte 1 2J9 aus  zwei  Bro nzescha len das D resdener 
Exemp la r .  D i e  astronom ischen  und f ig ü r l i c hen  Darste l l u ngen  s ind te i l s  g rav iert ,  te i l s  ta usch iert ,  
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das he ißt m it Go ld  oder  S i l ber  ausgesch lagen  
und  m it kufi scher  Sch r ift versehen . Be i  e i nem 
D u rc hmesser  von 1 44 m m  ist  de r  G lobus  de r  
v ie rtälteste , de r  auf  de r  We i t  noch  vorhandenen  
acht  a rab i schen  H i m me lsg loben , von  denen  
F lore n z  ü ber  den  ä ltesten und  d i e  Erm itage z u  
Len i n g rad ü ber  den  j ü n g sten verfügt .  
A l s  Gegenstücke z u  den  e rwäh nten G lobus­
r iesen begegnen  w i r  M i n iat u rausgaben , von  
denen  weit ü be r  6000 i n  e i nem d i eser  R iesen 
P latz f i n den  wü rden . Um so beachtenswerter 
ist d i e  Sau berkeit i h re r  A u sfü h r u n g ,  vor a l l em , 
wenn  man  bedenkt ,  m it welch _  e i n fachen  M itte l n  
s ie  he rg este l lt werden m u ßte n .  
I m  G rotten saal  ist a u c h  d i e  Sam m l u n g  d e r  geo­
dät ischen  u n d  a rt i l l e r is t ischen H i lfs i n str umente 
u ntergebracht ,  d ie u n s  ze ig e n ,  wie bereits i m  
Feuda lstaat d a s  he rvorragende  Kön nen  be­
r ühmter Handwerksme ister u n d  I n stru menten­
bauer  fü r Kr iegszwecke m i ßbraucht  wurde .  Das 
weltberüh mte "Quadratu m  geometr i cu m " ,  das 
k u nstvo l l ste mathemat i sche  I n stru ment  des 
16 .  Jah rhu nde rts ,  w u rde  le ider  i m  l etzten Kr ieg 
seh r beschäd igt ,  w ie  ü berhaupt de r  barbar i sche 
Bombenang riff von  1 945 e i nen  ganzen  Trans­
port wertvo l le r  Ausstel l u n gsstücke des Sa lons  

· vern i chtete . 
D i e  V it r i nen  m it den  u nte'rsch i ed l i c hsten Maßen 
und  Gewichtssätze n  er i n n ern  uns  a n  d i e  ver­
h ä ngn isvo l le  Ze it de r  po l i t ischen  Zerr isse nheit 
Deutsch l ands  in vergangenen  Jah rh u nderten .  
S i ch  dem G rotten saal  ansch l ießen d ,  beherbergt 
d ie Bogenga ler ie  kostbare I n stru mente , d ie d i e  
Entw ick l u n g  de r  Phys i k  u n d  Rechentec h n i k  he r­
vo rragend  w idersp iege l n .  
Recht beei n d ruckend  i st d i e  Samm l u n g  o pt i ­
scher  und astro n o m ischer  H i lfsm itte l , be i  denen  
es s i ch  l o h nt ,  w i ede r  etwas l änge r  z u  verwei l e n .  
Z u nächst schweift der  B l i c k  ü ber  versch iedene  

Doppe lb re n n l i n s e  von  Tsch i rn h a u s ,  d e r  " Porze l ­
l a n s c h me lzofe n "  des  1 7 . J a h r h u n d erts 



Geräte de r  Mecha n i k ,  w ie  z u m  Bei s p ie l  d i e  Luftpu m pe ,  d i e  Jacob Leu po ld  1 709 auf  der  Lei pz iger  
Messe ausstel l te . Im Gegen satz z u  Otto von  G uer icke ben utzte er e inen  sch iefl iegenden Zy­
l i n de r  u n d  verwendete k l e i n ere Ha lbkuge l n .  Dabe i  e rfa h ren  w i r ,  daß u n serem Vo l k  d u rch  den 
U n ve rstand  des Ade l s  e ine ganze  tec h n i sche  A u sste l l u n g  ver lore ng i n g . Es hande lt s i ch  um d ie  
Mode l l kammer  und  d i e  Werke  des Hofmode l lme i sters A n d reas Gärtner  (1 654-1 727) . Von  i hm , der 
auch de r  "sächs i sche  Arch imedes"  genan nt  wu rde ,  stam mten hervorragende ,  n i cht  mehr zu 
ersetzende  I n st r umente , d ie 1 826 verste igert w u rden , um den  wieder  e i n ma l leeren Hofsäckel z u  
fü l le n .  Nu r  se i n  m it B lattgo ld  be legter " C u r iersp iege l " ,  m it dem das Sonnen l i cht  z u r  He i l u ng  
G i c htkra n ker  ausgen utzt w u rd e ,  hat d iese beschämende  Akt ion  ü berstanden . E r  beweist u n s ,  
d a ß  den  Geräten v o n  dama ls  n icht  a l l e i n  k ü n st ler i s che ,  sondern  a u c h  recht prakt i sche Erwä­
g u ngen  z ug r u nde  lagen . 
Auch  d i e  u m  1 690 hergestel lte Doppe l b re n n l i n se von  Tsch i r n haus  ist e i n  Beweisstüc k  dafü r ,  wie 
d ie E i n heit von  Wissenschaft u n d  Tec h n i k  entsche idend  z u r  gese l l sc haftl i chen  Weiterentw ick l u n g  
be itrug .  S i e  b i l dete den  "Schmel zofen " z u r  Porze l l a nherstel l u h g .  I m merh i n  wu rden  m it i h r  Tem­
perat u re n  von  ü ber 1 500 oc errei cht .  Es  ist m it S icherheit a n z u nehmen , daß s ich auch Johann  
Fr ied r i ch  Böttcher  d ieses Gerätes bed iente , während er  am sächs i schen  Ho f  gefangengehalten 
wu rde .  
E i ne  weitere Para l l e le  z u r  Gegenwart besteht dar i n ,  d aß  s i ch  i n  der  Zeit de r  g roßen Entdeckungen  
und  Forsc h u n gen  - a lso  etwa von  1 500 b i s  1 750 - d i e  Astronom ie  e i nes e rheb l i chen  I nteresses 
erfreute . Heute ist es vor  a l l em die Astronaut i k ,  deren P rob leme l ängst n icht  meh r  a l l e i n  i n  w issen­
schaft l i c hen  Konferenzen  erörtert werden , sondern  ebenso be l iebte U nterhaltu ngsstoffe a l le r  
Bevö lkeru ngssch i chten darstel l en . Dama ls  d ienten d ie  Geräte daz u ,  dem Menschen d ie  Sterne 
näher zu b r i ngen . Heute stehen  dem soz ia l i st i schen  Wissenschaft ler  Sputn i ks und Raumsch iffe 
z u r  Ve rfü g u n g ,  d i e  i h n  befä h igen , ba ld  se l bst a l s  G rußbote des An bruchs  der  kom m u n ist i schen 
Ära auf  u n serem P l�neten z u  den  Sternen  z u  f l i egen . 
Dama ls  d rohte w issenschaft l i c hen  Erken ntn i ssen  der  I n dex u n d  den  Wissensc haft lern der  Schei­
terhaufen der  I n q u i s i t io n ,  wenn i h re Lehren den  k i rc h l i chen  Dogmen  w idersprachen . ln  d iesem 
J a h r  begeht d ie Welt j enen  den kwürd i gen  Tag z u m  ersten Ma l , an dem 1 963 die erste Frau a ls  
Rau mf l i eger i n  m it Wostock V I  i h ren  Beitrag zur  weiteren systemat i schen  Erku n d u n g  des Welta l l s  
le i stete . 
I n zw ischen  haben  s i ch  a u s  der  k lass i schen  Astro n o m ie Te i l geb iete , w ie  Astrometr i e ,  Astro­
mecha n i k ,  Astrophys i k ,  Rad ioastronom i e ,  Kos mogon i e  u sw . ,  he ra u sgeb i l det .  U n d  wen n auch  der 
Zeitpu n kt n i c ht mehr fe rn is t ,  an  dem Wissensc haft le r  i h re Beobachtu ngszentren weit  außerha lb  
der  Erdatmosphä re err ichten , so kön nen  s i e  doch  heute noch  n i cht  auf  d i e  d i rekte H i m me lsbeob­
achtu n g  verz i c hten . U'm so beachtenswerter ist es , daß d ie opt i schen H i l fsm ittel seit i h rer ersten 
Verwend u n g  vor  ü ber  300 Jah ren i n  i h rem i n n eren A ufbau kau m  p r i n z i p ie l l e  Verände rungen  
erfa h ren  haben . 
E i nes  de r  ä ltesten u n d  vor  a l l em g rößten reflekt ierenden  Fern roh re f i nden  w i r  i m  Salon . Es wu rde 
nach  den  A n gaben l saac Newton s  gebaut .  D i eses Sp iege l te leskop hat i n  e i nem 2 , 5  Meter langen 
Ho lz rohr  e inen Meta l l konkavsp iege l  von  1 81 M i l l imeter D u rchmesser .  Im Verg l e i ch  dazu  sei das 
g rößte u n d  modernste S p iegelte leskop der  D D R  erwähnt .  Es ist e i n  Gerät mi t  e inem 2-m-Spiege l  
u n d  befi n d et s ich in  de r  Kar i -Schwarzsc h i l d -Sternwarte Tauten bu r g .  
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Sp iegelfern roh r  von  Z i m mer  u n d  M erkl e i n ,  1 742 

Ebenfa l l s  e i n  Sp iege l fern rohr  sch ufen d i e  be iden Mechan iker  Z immer  u n d  Merk le i n  1 742 . Der  
l ederverk le idete Tubus i st m it Mess ing  k u n stvo l l  verz ie rt und r uht au f  e i nem mächti ge n ,  m it wert­
vol l e n  Schn itzere ien  versehenen  Stat iv a us  Ho l z .  
Bevor u n s  das Te leskop geze igt  w i rd , m it dem Herscha l  den  U ra n u s  entdeckte , verwei l e n  w i r  noch  
an  der  g ed iegenen  A u sfü h r u n g  e i n es  T i schfern roh res aus  der  g l e i c hen  Werkstatt . De r  hand­
bemalte Hartpo rze l la nmantel l e uchtet uns  schon  von weitem entgegen . 
Be im Betrachten der  ho l l ä nd i schen  u n d  ital i e n i schen  Handfe rn ro h re werden w i r  a n  Ga l i l eo Ga l i l e i  
e r i nnert ,  dessen 400 . Gebu rtstag w i r  i n  d iesem Jah re w ü rd i gen . Bere its 1 608 baute de r  n ieder­
l änd i sche  Bri l l e n macher  L i ppers hey se i nen  ersten . , K i jker " .  I m  Sommer  1 609 u n d  im  Jah re 1 61 0  
kon nte Ga l i l e i  m it H i lfe so lcher  Handfe rn rohre ,  d i e  b i s  z u  30 fach  verg rößerte n , d ie U nebe n h eiten 
der Mondoberf l äche  nachwe isen u n d  die vier he l l sten Monde  des J up iters e ntdecke n .  A ußerdem 
bewies e r ,  daß s i ch  d ie  M i l c h straße aus  e i n er A n hä ufu n g  von E i n ze l sternen  z usammensetzt .  Heute 
w issen w i r ,  daß s ie  bei e i ne r  Gesamtmasse von 250 M i l l i a rden Sonnen massen  r u nd  200 M i l l ia rden 
F i xsterne enthä l t  und schätzen den  D u rc h messer  des Systems  auf  1 00000 L ichtjah re .  D iese Beob­
achtu ngen  und ansch l i eßenden  Berec h n u ngen  l i eferten Erken ntn i s se ,  deren Veröffent l i c h u n g  d i e  
m it k i rc h l ic hen  Voru rte i l e n  behafteten w i ssenschaft l i c hen  Auffass u n g e n  des  M itte la lters ernsthaft 
gefä h rdete n . S ie u ntermauerten das  moderne  he l iozentr i sche  Weltb i l d , das  de r  po l n i s che  Dom herr  
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Die  Luftpumpe  von Jacob Leu p o l d ,  d i e  1 709 auf der  Le ipz iger  Messe ausgestel l t  war 

Kopern i kus  in se i nem Hau ptwerk "Oe revo l ut io n i b u s  o rb i um coe lesti u m "  (die U m d rehu ngen der 
H i m me lskörper) beschr ie b ,  u n d  n u r  ein erzw u ngener  w issenschaft l i cher  Me i ne i d  rettete Ga l i l e i  
vor  dem Scheiterhaufe n .  
Berec h n u ngen  man n igfa l t ig ster A rt gehörten n i c ht n u r  z u r  Auswertu ng  astronom ischer  Beob­
achtu ngen , sondern m u ßten der  Schöpfu n g  der  versch iedenen  Geräte se l bst vorausgehen .  
Daru m ist  es n icht  verw u nder l i c h ,  daß e i ne  weitere A btei l u n g  des Sal ons  der  Entw ick l u n g  des 
Zah l beg r iffes u n d  der  Rechentech n i k  gew idmet ist .  
Betrachten w i r  e i n  Kerbho l z ,  so  w i rd u n s  bewußt ,  daß d i e  Form u l ieru ng  "etwas auf  dem Ketbho lz  
haben " mathemat i schen  U rsp ru ng  hat .  So  w u rden  frü her  Schu l d beträge  i n  zweite i l i ge  Hö lzer  
e i ngekerbt . E i nen  Te i l  erh ie l t  der  G l äu b iger ,  den  anderen der  Schu l d ner  zur  Gegenkontrol l e .  D ie  
Fo rm der  Kerben gab dabe i  d i e  entsprechende  Höhe an .  l n  a nderen Geb ieten verwendete man 
dafü r Sch n ü re ,  i n  d i e  Knoten gekn ü pft wu rden . G röße und Stel l u n g  der Knoten best immten den 
Betrag . So lche Knote n s chnü re ( i n  Südamerika auch Qu i p u s  genan nt) wu rden  noch  z u  Beg i n n  
u nseres J ah rh u n derts i n  k le i nen  M ü h l en  i m  bad i schen  Lande gesehen . Nachdem w i r  u n s  m i t  der 
Wirku n gsweise des Handabakus  a ls  .Rechen i nstru ment des M itte la lters vertra ut gemacht haben , 
be i  dem man  weder Lesen noch  Sch re iben  z u  können  b ra uchte , verstehen  w i r  erst r icht ig , d ie  
Le ist u n gen  von  Adam Ries z u  wü rd i gen . 
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l n  vo l kstü m l i c he r ,  pädagog i sch  woh l d u rchdachter Weise b r i ngt de r  Al tme ister der  Rechenkunst 
i n  se i nen  Rechenbüc hern  " Rech n u n g  auff der  l i n i hen " ,  " Rech n u n g  auf  der  l i n i h e n  vnd  federn " 
u nd  " Rec h n u n g  nach  der  I enge"  den  Lesern d i e  Vorte i l e  der  Verwe n d u n g  arab i scher  Zah l ze i chen  
be1 .  Er  w i rd so zum Beg ründe r  des sch ri�l i chen  Rec h n en s ,  da er vor  a l l em das Vo l k  rechnen  ge l eh rt 
hat. M it Bedauern  ste l l en  w i r  fest ,  daß von  dem 1 492 i n  Staffe lste i n  am Ma i n  geborenen Rechen­
meister led i g l i c h  e i n  B i l dn i s  und  e i ne  Gedenkm ü n ze vorhanden s i n d . Sei ne  sch r ift l i chen  Arbe iten , 
vor a l l em d i e  weltberü h mte "Coß " befi n det s i ch  im  He imatm useum z u  A n naberg , de r  Stadt ,  i n  
d e r  er d i e  me iste Zeit se i nes Lebens w i rkte u n d  i n  d e r  er i m  Jah re 1 559 ve rstarb . 
Demgegen ü ber  w i rd u n s  m it berecht igtem Sto l z  e i ne  de r  ersten Rechen masch i n e n  de r  Welt  vor­
geste l l t .  Der  französ i sche  Natu rwi ssenschaft le r  u n d  P h i l osoph  B la ise  Pasca l ,  der  1 662 im  A lter 
von n u r  39 Jah ren sta rb ,  kon stru ie rte u n d  baute i n sgesamt s ieben Masch i nen , von denen  der 
Sa lon das e i n z i ge  Or i g i na l  bes itzt , das s i c h  au ßerha lb  der  G renzen  Fran kre i chs  befi ndet .  Als Sohn  
e i nes  kön i g l i c hen  Rates wo l lte er se i nem Vater d i e  Berec h n u n g  der  e i n z utrei benden  Steuern  er­
le ichtern . A ußerdem beschäft igte er s i ch  m it den  versch iedensten natu rw issenschaftl i c hen  Exper i ­
mente n .  E r  bere icherte d i e  Phys ik  u nter anderem d u rch  das Gesetz ü ber  d i e  Druckfortpflan z u n g  
i n  Fl üss igkeiten sowie d i e  Mathemat i k  d u rch  Aussagen z u r  Geometr i e ,  Komb i nato r i k  u n d  Wahr­
sche i n l i c h keitsrec h n u n g .  Sei ne  Rechen masch i nen  versah er mi t  acht d reh baren Sp rossen rädern 
z u r  Zah lene i n stel l u n g ,  jedoch hafteten d iesen so g roße tec h n i sche  Mänge l an ,  daß genaue Berech­
n u ngen und Ergebn i sse n icht  mög l i ch  waren . 
D i e  Entwick l u n g  der  Rechentec h n i k , d i e  ü ber  Le i b n i z ,  de r  1 674 d i e  erste Rechen masch i n e  fü r  
a l le  v ier  G r u nd rechenarten baute , z u  den  ersten ser ierl'mäß ig  hergestel l ten deutschen  Fabr i katen 

Die  berü h mteste U h r  des  Sal o n s ,  d i e  astronom ische  K u n st u h r  von Baldewe i n  und  Sucher  ( u m  1 565) 
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der  F i rma Bu rkhard u n d  Hamann  z u  Beg i n n  des 1 9 .  J a h rh u nderts fü h rt ,  m ü ndet sch l ieß l i ch  i n  
u nsere Ze it modernster kyberneti scher  Systeme .  Wie  l e i cht ne igen  w i r  d o c h  daz u ,  d i e  Vorfah ren 
u n d  gesch i cht l i c hen  Leistu ngen  z u  vergessen , wen n wir  hö re n ,  m it welcher Präz i s ion  u nd 
Geschw i n d i g keit e lektro n i sche  Rechenmasch i nen  langw ie r ige  kom pl i z ie rte A ufgaben lösen , 
a n  denen  H u nderte von  Mathemat ikern Monate arbe iten m ü ßten .  Der  Sa l on  i st w ie  ke i n  zweites 
M u se u m  dazu  angeta n ,  u n s  davor  zu bewah ren . D i e  Geräte , B i l de r  u n d  Sch riften lassen dem 
Besuche r  d ie  vergangenen  Jah r hu nderte i m  Zeitraffertem po nacher leben und fördern i n  i hm  
Sch l u ßfo lgeru ngen  f ü r  d i e  soz ia l i st i sche  Gegenwart. Das i st vo r  a l l em  daru m mög l i c h , we i l  i n  
den  e i n ze l nen  Ausstel l u n g s räumen  woh lausgesuchte , gu t  z u sammengestel lte Sam m l u ngen 
d i e  Ü bers i cht fördern  und  man  s i ch  i n  zweckmäß iger  Weise auf e i n i ge  D i s z i p l i nen  der  Natu r­
w i ssenschaften  besch rä n kt .  
Z u m  A bsch l u ß  noch  e i n  B l i c k  i n  den  g roßen  U h rensa lo n .  Se i ne  Sam m l u n g  darf z u  den  be­
deute ndst�n Eu ropas , wen n n ic ht sogar  de r  Weit ,  gezäh lt werden . 
H ie r  f i ndet man  d i e  Räderson n en u h r  ebenso w ie  d i e  Son n e n u h r  i m  Taschenfo rmat .  Nacht­
u h ren  u n d  v ie lgesta l t ige Kanze lsand u h re n  u n d  Ö l u h ren  gehören  z u  der  re i ch ha l t igen Samm­
l u n g .  H a u ptanz i eh u n g s p u n kte aber s ind i m mer  w ieder  d i e  vergo ldeten A utomate n u h ren oder 
d ie g roßen  astronom ischen  K u n stutuen , d ie auch w i r k l i ch  e i n ma l i ge  Me i sterwerke der U h r­
macherku n st darste l l en . D i e  am E i ngang  stehende ,  1 35 Zent imeter hohe ,  astronom ische  Kunst­
u h r  von  Baldewe i n  u n d  B�che r  ( u m  1 565) ist d ie berü h mteste des Mathematisch-Phys i ka l i schen 
Sa l o n s  ü berhaupt .  S ie  ste l lt den  U m lauf  der  P laneten i m  p'to lemä ischen  Weltsystem dar .  D ie  Welt­
ze itu h r  g i bt auf  360 k le i nen  Z ifferb lätte rn d i e  Ze itd ifferenzen  zw ischen  D resden u nd den  w icht ig­
sten Städten des Erdbai ls a n .  S ie  stam mt aus dem 1 7 . J a h r h u ndert und wu rde von  And reas 
Gärtner  gebaut .  E i ne  recht o r i g i ne l l e  Wecker u h r  a u s  dem Jah re 1 550 zäh lt zu den ä ltesten Aus­
stel l u n g sstü c ke n .  Es i st e i n  tro mme l nde r  Bär ,  de r  g le i chzeit ig d i e  A ugen  bewegt. 
V ie l e  we itere K u n stschätze haben noch in d iesem Saal i h ren  wü rd i gen  P latz . Auch  aus den 
ande re n  A btei l u ngen  w u rden  aus den w i c htig sten Samm l u n gen  n u r  die bedeutendsten Expo­
nate he rausgeg r iffe n .  S ie  ze ig'en , wel c he  natu rw issenschaftl i chen  D i s z i p l i n en  in i h rer h i sto­
r i schen  Entw ick l u n g  im Mathemati sch -Phys i ka l i s chen  Salo n  z u r  Darste l l u ng  gebracht werden . 
Man  ver läßt den  Sa lon  i n  dem Bewußtsei n ,  n i c ht n u r  e i ne  m useale F üh r u ng  er lebt z u  haben , 
sondern  d i e  gese l l sc haft l i chen  Verände rungen  vergangener  Jah re u n d  Jah rzeh nte e i nd r i ng l i ch  
nach zuempfi nden  und  i st g l ü ck l i c h ,  heute i n  e i nem Staat z u  lebe n ,  der d i e  Entw ick l u ng  de r  
Wissenschaften fördert und  das nat iona le  Ku lturerbe pflegt , u m  es a l l en  Men schen  z u gäng­
l i ch  z u  machen . 
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"WE N N  MAN I N  
SAN SI BAR 

D I E F LOTE S P I E LT" 
S A I D M O H A M M E D  
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Z u r  Vo l ks repub l i k  San s i ba r  gehö ren d i e  I n se l n  
San s i ba r  (von den  E i n he im i schen  Üng uaja 
genan nt) ,  Pemba u n d  meh rere k le i n e  I n se l n  
i m  I n d is chen  Ozea n .  D ie  Gesamtfläche  u mfaßt 
2642 km2 •  Die aus Kora l l en ka l k  entstandene  
Haupt i n se l  San s i ba r  n i m mt m it 1 658 km2 ru n d  
62 P rozent  d e r  Gesamtf läche  e i n . A uf Pemba 
entfa l l e n  m i t  984 km2  weitere 37 Prozent .  D ie  
ü b r igen  k le i n en  I n se l n  machen  demnach  m it 
wen ige r  a l s  1 Prozent den  Rest der  F läche  des 
Landes  aus .  Nach  stat ist i sc hen  A ngaben  aus 
dem Jah re 1 961 l eben  auf  den  I n se l n  31 5000 
E i nwohne r .  Der  g rößte Te i l  davon wohnt  auf  
San s i ba r .  J edoch  we is t  Pem ba e i ne  g rößere 
Bevö l keru ngsd i c hte auf .  
San s i ba r  i st se i t  Jah rh u n derten bekann t  a l s  
Stützp u n kt f ü r  den  Seeverkeh r  i m  I n d i schen  
Ozea n .  Desha lb  ü berrascht  es n i c ht ,  daß 
gerad e  d iese I n se l n  auf  e i n e  seh r  wechse lvo l l e  
Gesch i c hte z u rüc kb l i c ken  kön nen . Forsch u ngen  
haben  e rw iesen , daß bereits i m  9 .  J ah rh u n dert 
zw ischen  den  Geb ieten u m  den  Pers i schen  
Go l f  und  der  gesamten Kü ste Ostafr ikas leb­
haft Hande l  g etr ieben w u rde .  ln  d ieser  Ze i t  
entw ickelte s ich San s i ba r  zu e inem w icht igen  
Hande l sp latz . A raber  und Perser  vers u chten 
i m mer  w iede r ,  d iesen bedeutenden  Markt u nter 
i h-re . Kontro l i e  zu beko m m e n .  
l nfo l g e  d e r  weitrei c henden  Handel sverb i n d u n­
gen  s i n d  v i elfält ig e  E in f l ü sse  i n  San s i ba r  
w i rksam geworden , d i e  s i c h  auch  heute 
noch  sowoh l  im W i rtschafts leben a l s  a u ch  
auf  dem Geb iete der  Ku ltu r  nachwe isen  
lasse n .  D i e  K l 'e i d u n g  der  Bewoh ner Sans i ­
bars , de r  Baust i l  und  n icht z u l etzt d i e  K u n st 
ze igen  deutl i c h  arab i sche  u n d  pers i sche 
E inf l üsse , u n d  d i e  bekan nte Moschee i n  

Kokos n ü s s e  u n d  F l echtarbe iten s i n d  tradit i one l le 
Prod u kte der  j u n gen  I n se l r epub l i k  an der  Ostküste 
Afr ikas 



K i z imkaz i ,  d i e.  1 1 07 erbaut wurde ,  legt  Zeu g n i s  von  dem Vord ri n gen  des  I s l ams  b i s  Sans i ­
bar ab .  
Sei ne  Bedeutu ng  a l s  w icht iger  Hande l sp latz ver lor  San s i ba r ,  a l s  1 503 port ug i es i sche  Eroberer  d i e  
I n sel  ü berf ie len  u n d  nach b l ut igen  Käm pfen i h re Herrschaft ü ber  Sans i ba r  err ic htete n . D i e  U nter­
jo(Ohung  d u rc h  d i e  Ko lon ia lmacht  Po rtuga l  war der Beg i n n  e i ne r  g ra u samen  systemati schen  A u s­
beut ung  u n d  U nterd r ücku n g  der  Bevö l keru n g ,  war Beg i n n  der  P l ü n deru n g  u n d  Zerstö ru n g  der  
Ku l tu rschätze .  
D ie  Söh n e  u n d  Töchter Sans i bars setzten den  Po rtug iesen entsch l ossenen  Widersta nd  entgegen . 
D ie  Zentren des  Widerstands kam pfes waren anfa n g s  d i e  I n se l n Pemba u n d  M o m basa .  1 598 
haben d i e  Portug iesen auf  Befeh l  i h res Gouverneu rs a l l e  g rößeren Orte auf  Pemba zerstö rt .  Mom­
basa aber erh ie l t  auf  G ru n d  des he l denhaften Kam pfes se i ner  Bewohne r  den  eh renvo l l en  Namen  
" I nse l  des  Kam pfes " .  Im  Jah re 1 653 1oderten auch  auf  de r  Haupt i nse l  d i e  F l ammen  des A ufstandes . 
Aus  Rache dafü r zerstö rten d i e  Portug iesen  d i e  a l te Hau ptstadt von  Sans iba r ,  U n g u ja  U ku u .  

Die  Früchte werden  noch  auf e i nfachen  Ese l skarren z u r  Küste befördert 

D i e  Hauptstadt des  Landes ,  vom M eer  aus  gesehen {B i l d  u nten)  



Der Haß gegen  d i e  Po rtug i esen  verstärkte s i c h  i m mer  mehr .  Von  d i eser  Zeit an w u rden  Portug i esen 
von de r  Bevö l keru n g  n ie mehr a l s  Portu g iesen , sondern  n u r  noch a l s  "Afi r it i " (Teufe l )  bezei chnet .  
l n  de r  Zeit  zw i schen  1 652 u n d  1 71 9  ge lang es  der  Bevöl keru n g  Ostafr i kas i n  he lden haftem Kam pf ,  
m it H i lfe des  I mam von  Oman , d i e  Portug iesen  z u  verjagen . Der I mam von Oman  hatte jedoch 
anderes im S i n n ,  a ls er d ie ostaf r i kan i s che  Bevöl keru n g  in i h rem Kampf gegen d ie Portug i esen 
un terstützte . Er  bezog k u rzerha nd  das  gesamte ostafr i kan i s che  Küstengeb iet b is Tangan j i ka u nd  
Sans i bar i n  se i n en  Herrschaftsbere i c h  e i n .  l n  de r  Reg ieru ngsze it  von Seyyid Sa i d  (1 804 b i s  1 856) 
wu rde  Sans i bar  wegen se i ne r  g ü n st igen Lage z u m  Zentru m des  Oman i schen  Re ic hes . Es u mfaßte 
dama ls  au ßer O man ganz  O staf r i ka b i s  Tangan j i ka u n d  b i s  zu den  g roßen B i n nenseen Afr ikas .  
Seyy i d  Sa i d  ge lang  es , e i n  sowoh l  po l i t i s ch  a l s  auch  ökonom isch  festgefügtes System der  Vor­
her rschaft ü ber  d ieses g roße Geb iet z u  err ichten . Es war jene  Zeit , i n  der  d i e  Menschen  sangen : 

"Wenn  man i n  San s i bar  d i e  F löte s p ie l t ,  
Tanzt  ganz Afr i ka öst l i c h  der  g roßen  Seen . "  

E i n  D o rf der  Wahad i m u ,  d i e  man z u  den  U re i nwo h n ern der  I n se l  San s i bar rech n et .  A n  der  Küste 
nö rd l i c h  der Hau ptstadt f i ndet de r  Besucher  we ißen  Stran d  und  üpp i ges Wach stu m (B i l d  unten) 



U nter Seyy id  Said , der  k lare Vorstel l u ngen  
ü ber  d i e  Bedeutu n g  der  w i rtschaftl i chen  Ent­
w ickl u n g  fü r d i e  S i che rung  der  po l it i schen  
Macht besaß ,  wu rde  der  G r undstei n fü r den  
heute noch  bedeutsamen  A n bau  von Gewü rz­
ne l ken  auf den  I n se l n  Sans ibar  u n d  Pemba 
gelegt .  Gewürze waren z u  jener  Zeit e i nes der  
w icht igsten Tauschobjekte . D i e  erstEm Gewü rz­
ne l kensetz l i n ge  s i n d  vermutl i c h  aus l n do­
nes ien  nach  Sans ibar  gebracht worden . Seyy id  
Sa id  befah l  jedem Bauer ,  d re i  Gewü rzne lken­
setz l i n ge  fü r  jede  Kokosn u ß pa lme  z u  pflanzen . 
Wer dem Befeh l  n icht  folgte ,  verwi rkte sei nen  
ganzen  Besitz . A uf d i ese We ise  wu rden  d i e  
Ne l ken  das Hau ptprod u kt der  W i rtschaft 
Sans ibars .  Nach der  Menge ,  d i e  jAhr l i eh  p ro­
d u z ie rt wi rd u n d  entsp rechend  der  Tatsache ,  
daß d iese Ne l ken  a ls  d i e  besten i n  der  Welt 
gelte n ,  wu rde  Sans i bar  in a l l en  LAndern als 
Ne l ken p roduzent beka n nt .  
Nach dem Tode Seyy id  Said s  im Jah re 1 856 
begann  der  Verfa l l  des Oman ischen  Rei ches .  
D ie  e u ropä ischen  Mächte entw ickelten e i ne  
f ieberhafte A kt iv ität , u m  i h ren  E i n fl u ß  auch  
au f  d iese Geb iete auszudehnen . E i ne  besondere 
Ro l le  sp ie lten dabe i  d i e  deutschen  u n d  eng­
l i schen  Ko lon ia l i ste n .  Dem . deutschen  Kolo­
n ia l i smus  hatte es z u n ächst besonders Tan­
gan j i ka angetan . Sei ne  Vertreter sch lossen 
u nter g roßart igen Versp rec h u ngen  "Verträge"  
m it den  Stammeshäu ptl i ngen  u n d  zwangen 
den  Nachfo lger Seyy id  Sa i d s ,  das deutsche  
"Schutzgeb iet" Tangan j i ka a n z uerken nen . 
U m  i h rer Forderung  Nachdruck  z u  ver le i hen , 
d rohten d i e  deutschen  Ko lon ia l i sten , d i e  
Hau ptstadt Sans i bars z u  besch ießen und  
sch i c kten z u  d iesem Zweck i h re Kr iegssch iffe 
i n  den  Hafen von Sans i ba r ,  deren Gesch ütze I 
auf d i e  Stadt ger ic htet b l ieben ,  b i s  d i e  A ner-
ken n u n g  u ntersch r ieben war .  

l n  den  engen  Gassen  der  A ltstadt von San s i ba r  



N u n  fanden  auch  d i e  e ng l i schen  Ko lon i a l i sten , 
daß es höchste Zeit se i , i h re Geb ietsfo rde run ­
gen  a n z u me lden . S ie  e i n igten s i ch  i m  sti l l e n  
m it i h ren  deutschen  R iva len ü ber  d i e  A ufte i l u ng 
des ostafr i kan i schen  Festlandes  u n d  erre ichten 
d u rc h  e i nen  Vertrag im Jah re 1 890 , daß i h nen  
San s i bar  ü ber lassen b l i eb .  Deutsch l and  e rh ie lt 
dafü r die bis dah i n  eng l i s che  I n se l  He lgo land .  
D ie  Franzosen , d i e  be i  d i eser  P l ü n deru n g  n i c ht 
leer ausgehen  wo l lten , rafften Madagaskar  u n d  
d i e  Komoren an  s i c h .  
Obwoh l  d i e  E ng lände r  z u näc h st heuch le r i sch  
erk lärten , daß  i h r  P rotekto rat d i e  U nabhäng i g ­
ke i t  San s i bars n i c ht antastet , sahen  s ie  schon  
1 91 3  d i e  Zei t f ü r  geko m men , Sans i ba r  dem 
b r it i s chen  Ko lon ia lamt d i rekt z u  u nterste l l en . 
D ie  Bevö l keru ng  Sans i bars hat s i ch  n i ema ls  
m it der  d rü c kenden  Ko lon i a l herrschaft abge­
f unden .  A ber a l l e i n  war s i e  z u  schwach ,  u m  
gegen das g ut organ i s ie rte Ko lon ia l system des 
I m per ia l i s m u s  erfo l g re i ch  käm pfen z u  kön n e n .  
Erst a l s  u nter d e n  wucht igen Sch lägen  der  
G roßen  Soz ia l i st i schen  Oktoberrevo l ut ion  der  
I m per ia l i s m u s  i n  se i nen  G ru ndfesten ersch üt­
tert u n d  nach  dem zweiten Weltkr ieg d u rc h  
d a s  e rsta rkende  soz ia l i st i s che  Weltsyste m  i n  
se i nem Herrschaftsbere i ch  weiter z u r ü c kge­
d räng t  w u rde ,  fanden  d i e  u nterd rückten Ko lo­
n i a l vö l ker  d i e  Voraussetz u n g en , i h re Fre i he it 
z u r ü c kz uerkäm pfen . N i c ht o h n e  auf den Erfah­
r ungssc hatz soz ia l i st i sche r  Länder  zu ver­
z i c hten , o rgan i s i e rten fortsc h ritt l i che  Kräfte 
i m  Jah re 1 955 den  Zusam mensc h l u ß  der  
um d i e  U nabhäng i g keit käm pfenden  G ru p pen 
i n  der  N ati ona l i sti schen  Partei San s i bars . D ie  
E ng lände r  vers u c hten m it a l l en  M itte l n ,  d i e  
nati ona l e  Beweg u n g  z u  s palten . S ie  stützten 
s i ch  dabei auf die u ntersch i ed l i c he  Zusammen ­
setz u n g  der  Bevö l keru ng . Dank  der  k laren Kon­
zept i o n  de r- Nat i ona l i st i schen  Partei i m  Be-

E i n e  der  k u n stvo l l  geschn itzten "Sans i bartüre n "  



frei u n g s ka m pf scheiterten jedoch  a l l e  Vers u c h e ,  d i e  e i n ze l nen  Bevö l keru ngsg r uppen  gegene i n ­
ander  aus zusp ie len . U nter dem Druck  und  der  Gewalt des nationa len  Befrei u n g s kam pfes m u ßten 
die Eng lände r  sch l i eß l i c h  i h re Ko lon ia l her rschaft ü ber  San s i bar  aufgeben . Am 1 0 .  Dezem ber 1 963 
feierte d ie  Bevö l keru ng  San s i bars bege i stert den  Tag der  Wiedergebu rt i h res u nabhäng i gen  
Staates .  S ie  g l a ubte , daß s i ch  nun  de r  Weg  i n  e i n e  bessere Zu ku nft a ufgetan habe .  E i ne  beg r ü ndete 
Aussi cht auf d i e  Verbesseru ng  de r  Lebens lage  der Masse der Bevö l keru ng  kon nte jedoch  erst. 
nach tiefg reifenden  soz ia len Veränderu ngen  erwartet werden . D ie  e i n he i m i schen  G roßg rund ­
besitzer ,  d i e  D re iv ie rtel der  gesamten A n baufl äche  i n  i h ren  Händen  h i e lten , machten jetzt i h ren  
ganzen E in f l u ß  geltend ,  um jeg l i c he  soz ia le  Veränderu n g  zu  verh i ndern . Und i n  der  Tat ,  d i e  Po l it i k 
der Reg ie ru ng  ze igte jeden  Tag deutl i c he r ,  daß  s ie  a l l e i n  d i e  I nteressen  de r  feuda len  Sch i c hten des 
Landes vert rat . So wu rden  d i e  Steuerabgaben de r  A rbeiter und k le i n en  Händ le r  e rhöht und täg l i c h  
n eue  Verträge m it E ng l a nd  u n d  anderen westl i c hen  Ländern  u nterzei c h n et .  A n statt Lands le ute 
fü r  d i e  Verwalt u ng  zu gewi n n e n ,  stel lte d i e  Reg ieru n g  berücht igte , f ü r  i h re Bruta l ität a l l geme in  
bekan nte Beamte aus  dem ko lon ia len  U nte rdrü c k u ngsapparat von  Ken ia  und  Zypern  e i n .  Ohne  d i e  
im mer noch  bestehenden  vol ksfei n d l ic hen  Kol o n ia lgesetze z u  bese it i gen , verkü ndete s i e  n eue  
anti demokrati sche  Maßnah men . Um jeg l i c he  O ppos i t ion  z u  verh i n dern , verbot s i e  sogar  d i e  
U m ma-Parte i . Das  geschah am  4 . _ J an uar  1 964 . A l l e  A n hänger de r  E i n heitsfro nt ,  d i e  meh r  a l s  
70 Prozent der  Bevö l keru ng  i n  i h ren  Rei hen verei n ig t ,  reag ie rten darauf m it d re i  Tag e  andaue rnden  
Demonstrat i onen . l n  der  Nach t  des 12 .  J a n uar  1 964 stü rmten bewaffnete Gru ppen  d i e  Waffen - u n d  
M u n it ions lager  d e r  A rmee u n d  Po l i ze i . I n ne rha lb  von 5 Stu nden  f ie len  a l l e  strateg i s c h  w ic hti gen  
Pun kte i n  i h re Hände .  D ie  M i n i ster der  " Nationa l i st i schen  Partei San s i bars " wu rden  festgenom­
men . De r  Su lta n ,  der  s i ch  nach  der  U nabhäng i g ke i t  "Se i ne  Majestät" ( u n d  n i c ht w ie  b i s he r  "Se i n e  
Hoheit")  hatte nennen  lassen , f l ü chtete a u f  e i n e m  Sch iff d e r  e ng l i schen  Mar i n e  nach  Lon d o n .  
A l s  d i e  kap ital i s t i sche Weltpresse n o c h  o rakelte , w i e  d iese revo l ut io nä re Erheb u n g  e i n z u schätzen 
sei , wurde i n  San s i bar  und Pemba bereits d i e  Vo l ksrepub li. k ausgerufen . 
Der g rößte Te i l  de r  Bevö l keru ng  Sans i bars ist  i n  de r  Landw i rtschaft beschäftig t .  Das he iße  u n d  
feuchte K l ima  d ieser I n sel beg ü n st igt d e n  A n bau  l andw i rtschaftl i che r  P rqd u kte . Wäh rend  de r  
Mas i ka (Hau ptregenzeit) , von � p r i l  b i s  J u n i ,  s i n d  etwa 84% der  j äh r l i c hen  N iedersch läge  z u  ver­
ze i chnen . An sch l i eßend  kom mt d i e  k üh l e  J a h resze i t ,  i n  der  das Land  e i n  pa rad ies i sches  K l ima  
gen ießt .  Es w i rd kü h l ,  he i te r ,  regen l os . Es her rscht  ü ber  fün f  Monate e i ne  d u rc h s c h n ittl i c he  
Tem peratu r  von 20°C .  Im  N o  em ber  fängt  d i e  V u l i  ( k u rze  Regen_ze it) an : S ie  daue rt n u r  d re i  
Wochen und w i rd von de r  K u p u pwe , de r  he ißen J a h reszeit (Dezember  b is März )  m it e i ne r  d u rch ­
schn ittl i c hen  Tem peratu r  von 30  °C ,  ha rten no rdöstl i c hen  W inden  am  Tage  und  r uh i gen , s i l be rnen  
Nächten abge löst .  Es kommt z u  kei nen  Wi rbel stü rmen , da d i e  I n se l n  nö rd l i c h  d ieser  Stu rmzone  
l i egen . 
51 % der  Gesamtfläche  werden  bebaut ,  der  Hau pttei l des  Bodens  war b i s he r  i n  de r  Hand  von G uts­
bes itzern . Die Hau pterzeu g n i sse  s i n d  Gew ü rz ne l ken  u n d  Kokosn ü sse oder  deren Neben p rod u kte . 
Ne l ken  s i n d  d i e  trockenen  Knospen  de r  Eugen ia ca ryophy l l ata : e i n  kom pakter statt l i che r  Bau m  
mit  k le i nen  d u n klen  B lättern . D ie  4 ,8 M i l l i o nen  Gewürzne l ke nbäume  verl e i hen  der  ganzen  Land-
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s c h aft , v o r  a l l e m  a u f  P e m b a , d a s  G e p rä g e  e i n es r i e s i g e n  G a rte n s .  D i e  K n o s pe n  werden  m i t  d e r  
H a n d  g e pf l ü c kt u n d  a u f  M atte n o d e r  Z e m e n tf l ä c h e n  i n d e r  So n n e  etwa 5 Tage  l a n g  g et ro c k n et ;  a u s  
d e n  St i e l e n  u n d  m i n d erwert i g e n  N e l ke n  w i rd i n  e i n e r  D e st i l l i e ra n l a g e  d a s  N e l ke n ö l  g e wo n n e n , d a s  
i n  d e r  K o s m et i k ,  P a rf ü m e r i e ,  P h a r m a z e ut i k u n d  Lebe n s m itte l i n d u st r i e  s e i n e  A b n e h m e r  f i n d et .  
D ie  K n o s p e n , d ie  n i c h t  g e pf l ü c kt w u rd e n , wac h s e n  zu  g ro ß e n  G e b i l d e n , s o g e n a n nten M u ttern e l ke n  
a u s ,  d i e  a l s  S aatg ut  v e rw e n d et w e rd e n . D i e  N e l ke n  g e l a n g e n  i n  a l l e  We i t ,  v i e l e  n a c h  l n d o n es i e n , 
wo s i e  m it T a b a k  v e r m i s c h t  i n  Z i g a rette n g e ra u c ht w e rd e n . D e r  g rö ßte T e i l  d e r  E rn te w i rd d u rc h  
e i n e  G e n o s s e n s c h aft , d i e  C l ove  G rowers  A s s oc i at i o n , e x p o rt i e rt .  E i n z e l n e  Perso n e n  d ü rfen n u r  
e x p o rt i e re n ,  w e n n s i e  m i n d e ste n s  d i e  H ä lfte i h re r  E x p o rtm e n g e  v o n  d i e s e r  G e n o s s e n s c h aft 
kau fe n .  
K o ko s p a l m e n  b l ü h e n  ü be ra l l , w o  d i e  N e l ke n  n i c ht s o  g ut wac h se n . D i e  Kokos pa l m e  i st i m  täg­
l i c h e n  L e b e n  der Bevö l ke r u n g  b e d e u ts a m e r ,  o b w o h l  i h r  v o l k s w i rts c h aftl i c h e r  W e rt n u r  d ie H ä lfte 
d e r  N e l ke n p ro d u kte a u s m a c h t .  D a s  l i egt  z u m  T e i l  d a r a n , d a ß  d i e  m e i sten Kokos n ü s se  i m  La n d e  
v e r b ra u c ht w e r d e n  u n d  f a s t  j e d e  F a s e r  d e r  K o k o s pa l m e  i h re V e rwe n d u n g  f i n d et .  M it d e n  B l ättern 
werd e n  d i e  H a u s d äc h e r  g e d e c kt .  M a n  ka n n  a u s  i h n e n  M atte n  u n d  K ö r b e  f l e c h te n .  Die Fa sern  u m  
d e n  e i g e n tl i c h e n  N u ß k e r n  w e r d e n  i n  Fa b r i k e n  z u  M at ratz e n , T e p p i c h e n  u n d  S e i l e n  ve ra rbe itet . A u s  
d e n  S c h a l e n  w e rd e n  d i e  v e rs c h i e d e n sten  H a u s h a l tg e g e n stä n d e  u n d  S c h m u c ka rt i ke l  a n g efert i g t .  
J u n g e  K o ko s n ü s s e  e n t h a l ten  d a s  e rf r i s c h e n d ste G et rä n k ,  d a s  es  ü b e rh a u pt i n  d e r  We i t  g i b t .  M a n  
ka n n  a u s  i h n e n  a u c h  " T e m b o " ,  e i n  m i l d e s  a l ko h o l i s c h es Geträ n k ,  b ra u e n . D i e  r e i f e n  N ü s se 
werden g et ro c k n et u n d  a ls  K o p ra e x p o rt i e rt .  S ie  f i n d e n  Verwen d u n g  z u r  Se i fe n - ,  M a rg a r i n e- u n d  
S p e i s eö l h e rste l l u n g .  D e r  g rö ßte T e i l  d e r  K o k o s n ü s s e  a b e r  w i rd g e p reßt u n d  d e r  d a d u rc h  g e w o n ­
n e n e  S aft z u m  Koc h e n  b e n utzt .  
V i e r m a l  im J a h r  i st E r n teze i t  fü r  K o ko s n ü s s e .  W ä h re n d  der  A rbe i t  s i n g e n  d ie  Pf l ü c ke r  m it s c h ö n e n  
k räft i g e n  Sti m m e n . 
N e b e n  d i e s e n  H a u ptprod u kte n w e r d e n  n o c h  C h i l l i es ( rote r Pfeffe r) , C a s h ew n ü s s e ,  K a p o k ,  Kaffee , 
T a b a k ,  Z i t ro n e n s aft u n d  Z i t ro n e n ö l  e x p o rt i e rt .  Z u  i h re r  E r n ä h r u n g  baut  d i e  Bevö l keru n g  h a u pt­
säc h l i c h  R e i s ,  Kassawa , S ü ß ka rtoffe l n ,  M a i s  s o w i e  e i n e  g a n z e  R e i h e  v o n  H ü l s e n f r ü c hten a n .  
D a n e b e n  h at m a n  5 0  A rte n v o n  B a n a n e n  s o w i e  Z i t ru sf r ü c h te ,  A n a n a s  u n d  A vocard o b i r n e n  k u l ­
t i v i e rt .  D i e  A u s b e utu n g  d e r  Bod e n s c h ätze  s p i e l t  i n  d e r  n at i o n a l e n  W i rtsc h aft n o c h  ke i n e  wesent­
l i c h e  R o l l e ,  o b w o h l  d i e  E x i ste n z  v o n  r o s a  u n d d u n ke l rote n G ra n ate n , v o n  T o p a s , Ka l k ,  G o l d , 
E i s e n  u n d  v e r s c h i e d e n e n  a n d e r e n  M i n e r a l i e n  n a c h g ew i e s e n  w u rd e .  V o r  v i e r  J a h re n  entdeckte d i e  
S h e i i - D ' A rcey Petro l e u m  C o m p a n y  a u f  d e n  b e i d e n  I n se l n  E rd ö l . A be r  w i e  u mfä n g l i c h  d i e  V o r­
ko m m e n  s i n d ,  w i s s e n  n u r  d i e  D i rekto r e n  d i e s e s  K o n z e r n s .  
D a s  H a n d we r k  b e s itz t g ro ß e  Bed e utu n g  f ü r  d a s  L a n d .  D i e  w i c ht ig ste n G e g e n stä n d e  d e s  täg ­
l i c h e n  B e d a rf s  w e r d e n  h a n d werk l i c h  g ef e rt i g t :  K ö r b e ,  M atte n ,  H o l z s c h n it zere i e n , P e m bastü h l e ,  

E l fe n b e i n s c h n it ze re i en  u n d  S a n s i ba rt ru h e n .  B e r ü h m t  i s t  a u c h  d i e  h a n d werk l i c h e  K u n st i m  S c h n it­
z e n  v o n  T ü re n . D i e s e  T ü re n  m i t  i h re n  re i c h e n  B a l ke n s c h n it ze re i en  u n d  M e s s i n g b e s c h l ä g e n  s i n d  
v o n  g ro ß e r  Sc h ö n h e it u n d  a l s  S a n s i b a rtü r e n  we l tbeka n nt .  l n  d e r  V e r g a n g e n h e it w u r d e n  s i e  a l s  d e r  

w i c h t i g ste T e i l  d e s  H a u s es g e h a l te n .  Bevor  m a n  d a s  H a u s  b a ute , ka ufte m a n  h i e rz u l a n d e  d i e  T ü r  
u n d  l i e ß  d e n  B a u  u m  d i e  T ü r  h e r u m e r r i c h te n . J e d e r  b e m ü hte s i c h ,  d i e  s c h ö n ste T ü r  z u  h a b e n ,  
d e n n  s i e  b ra c hte i n  g e w i s s e m  G r a d e  d e n  W o h l sta n d  d e s  Bes i t ze rs  z u m  A u s d ru c k .  
D i e  31 5 000 E i n w o h n e r  z ä h l e n d e  Bevö l ke r u n g  d e r  V o l ks rep u b l i k  S a n s i ba r  setzt s i c h  a u s  v i e r  H a u pt-
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g ru ppen z u sam men . Der Hau ptte i l , etwa 78 Prozent  der  Bevö l keru n g ,  gehö rt der  Bantu-Gruppe  
an , d i e  i n  Ostafr i ka weit verb re itet i st .  Weitere 1 5  Prozent  s i n d  a rab i sche r  Herku nft ,  u nd  etwa 
6 P rozent stam men  aus  As ien . D i e  Zah l  der E u ropäer i st a u ßerordent l i c h  ge r i n g . Trotz der U nter­
sch iede  h i n s ichtl i c h  i h re r  Herku nft ,  b i l d et d i e  Bevö l keru n g  Sans i bars e i n e  e i n hei tl i c h e  Nat i o n , d i e  
e i n e  ü be r  J a h rh u nderte währende  e i n he it l i c he  Gesch i chte hat .  Obg l e i c h  von  den  e ng l i s c hen  Ko lo­
n i a l i sten hefti g  bestr itten , i st d iese Tatsache  von  den  Wissenschaftle rn  se it  langer  Ze i t  a nerkan nt .  
Sel bst der  eng l i s che  H i sto r i ker P rof. Coup l and  sch r ieb : "Sans i bar  war lange vor  1 890 n i emandes 
Protektorat, es war von n iemandem abhäng i g . Es war e i ne  Nati on  i n  der  Gese l l schaft de r  N at io­
nen . "  
Du rch den E i nf l u ß  Sans i bars w i rd K iswah i l i  a n  der  ostafr i kan i schen  K ü ste , i n  Tangan j i ka ,  Ken i a ,  
Uganda ,  a u f  den  Komoren  u n d  i n  g roßen Geb ieten Kongos ,  Somal i l a nds  u n d  Mosam b i ques  g e­
sprochen . K iswah i l i  i st e i ne  von den  800 afr i ka n i schen  Sp rachen  u n d  verfügt  über  etwa 1 7  von  den  
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2000 D ia l ekten d ieser  Sp rachen . S ie  i st e i n  typ i s ches Be isp ie l de r  Bantu sp rac hen . l n  K iswah i l i  
ex ist iert e i n e  b�deutende  und  re ic h ha l t ige Literat u r ,  d i e  meh r  a l s  8 Jah r h underte z u rüc kre i cht . 
Beson ders d i e  Poes i e ,  d i e  jedes den kbare Thema aus  dem mensch l i c hen  Leben behandelt ,  
en thä lt kostbare Schätze . 
Es e rsche i nen  heute rege lmäß ig  meh r  a l s  1 00 Zeitu ngen  u n d  Zeitsc h riften i n  K iswah i l i .  Dazu g i bt 
es v ie le  Bücher  ü be r  Landw i rtschaft , Med i z i n ,  s chönge ist ige Literatu r .  D ie  Pub l i z i st i k  u n d  L i teratur  
w i rd d u rc h  das i m  Jah re 1 932 gegrü n dete Ostafr i kan i s che  Litera r i sche  Bü ro und d u rc h  d i e  K i swa­
h i l i -Gese l l s c haft g efördert u n d  gepfl egt .  A l s  E rgebn i s  der A rbeit  des l i tera r i schen  B ü ros entstand  
das "Sta ndardk iswah i l i " ,  das  man  m it "Hoch k i swah i l i " beze ic h nen  kan n .  
D ie  E n g lä nde r  haben  35 J a h re ko lon ia le r  Herrschaft oder  w ie  s ie  e s  nennen , "Z iv i l i s ie ru n g " ,  
gebraucht ,  bevor s i e  i n  Sans i bar d i e  erste Schu l e  eröffneten . Heute ,  nach  73 Jah ren besteht i m  
Lande  n o c h  i m mer  kei n e  Sch u l pf l i c ht .  J edes J a h r  fanden  etwa 3000 K i nde r  i n  d e n  G rundschu len 
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kei n e  Aufnahme .  N u r  200 davon d u rften  i n  den  6 Obersc h u len  des  Landes u n d  i n  Fachsch u l e n  
aufgenommen  werden . Ü ber e i ne  e i gene  U n ivers i tät verfügt  Sans i ba r  n i ch t .  
Trotz d ieses mange l haften · Erz ieh u n g swesens  i st der  G rad des Ana l p habetentu m s  n i c ht so hoc h ,  
wie m a n  e s  erwarten m ü ßte .  D i e  ü berwiegende  Meh rhe i t  d e r  K i nde r  kan n  p r i vate Re l i g i o n s schu len 
der  M u se lmanen  besuchen , wo man  u nter anderem den  Koran , i s l am i sche  Gesc h i c hte sowie das 
Schrei ben m it a rab i sche r  Sch r ift le rnt ; K i swa h i l i  w i rd genau so  g ut m it arab i schen  Buc hstaben  w ie  
m i t  l atei n i schen  gesch r ieben . M it den  Mohammedanern  l eben  Ch r isten , H i n d u s  und  Buddh i ste n 
i n  Sans iba r .  D i e  Meh rhe i t  der  Ch r i sten s i n d  Katho l i ken , obwoh l  d i e  P rotestanten d i e  ersten M is s io­
nen err ic hteten . Der  M i ßerfo l g  der  p rotestant i schen  K i rc he ,  fest  i n  Sans i bar  Fuß zu fassen ,  hat 
sei ne  U rsache dar i n ,  daß  s i e  getren nte Gottesd i en ste für Weiße u n d  Farb i ge  abh ie l t .  San s i bar  
i st ber ü hmt fü r  se i n e  Rassen- und Rel i g i o n sto lera n z .  M an b rauch t  n u r  e inem de r  v ie len  Rel i g i o n s­
fe ie rtage be i zuwohnen , d i e  fast a l l e  i n  der  A rt von Vo l ksfesten gefe iert werd.en . O h n e  Rücks i c ht 
auf i h re Hautfarbe u n d  auf  den  G lau ben fe iert d i e  gesamte Bevö l ker u ng  d iese  Feste . 
Wei hnachten w i rd ähn l i c h  w ie  i n  Deutsc h l and , aber  n ich t  i m  se lben  Maße ,  g efe iert : z uerst i n  den  
be i den  g roßen Kathedra len der  Katho l i ken  und  P rotestanten , s päter m i t  de r  Fam i l i e  und  dann  i n  
Bars , K l ubs  und  Restau rants sowie auf  den  Straßen , wo J ugend l i clie  i m  Son ntag sstaat m i t  b ren ­
nenden Kerzen Wei h nachts l i eder  s i n gen . Es s i n d  v i e l l e i cht nu r  d i e  Po l i z i sten , d i e  d i esen Fe iertag 
n icht  sehr gern mögen . Sie verb r i ngen  den ganzen  Tag u n d  die ganze  Nacht  dam i t ,  die Uzenzen  
der  Menschen , d i e  von e i n er Bar i n  d i e  ande re laufen , z u  kontro l l i e ren . 
l n  San s ibar  braucht  man näm l i c h  e i ne  L i zen z ,  u m  A l koho l  z u  kon s u m ieren oder  vom A l koho l  
kon s um iert z u  werden . Man kan n entweder  e i ne teu re Vo l l i z enz  kaufen , d i e  den  Gen u ß  der  u n mög­
l i chsten Essenzen sowie das T r i n ken von Bran ntwe i n  gestattet , oder  aber  e i ne  Ha lb l i zenz  erwerben , 
d i e  n u r  d i e  b i l l i ge re A rt der  Kopfsc h merzen , w ie  s i e  z u m  Bei sp i e l  d u rch  B ier  z u  er langen  s i n d , 
zu läßt .  Bevo r aber  ü berhau pt e i ne  L i zenz  au sgehänd i gt w i rd , m u ß  de r  Name des " Li zenzträgers " 
an a l len  öffent l i chen  A n sch lagtafe l n  bekan ntgegeben werden . Jede r ,  der tr i ft i ge  G r ü nde  gegen d i e  
Ertei l u n g  der  L i zenz  an d iesen ode r  j e nen  vorbr i ngen  kan n ,  i s t  i n  de r  Lage ,  d i e  L i zen zvergabe z u  
verh i n dern . A u s  Fu rcht  davor ,  daß  E itern u n d  Fre u nde  vom " D u rst" des L i zenzträgers Ken ntn i s  
erhalten , hat der  A l koho l kon s u m  stark nachgelassen , andere aber  tri n ken ohne  L i zen z ,  u n d  das 
ist  vor dem Gesetz strafbar .  
D ie  Hau ptstadt Sans ibar  beherbergt  etwa 70000 E i nwohne r  a l l e r  Hautfarben , v ie le r  Sp rachen  u n d  
versch iedener  K u lt u ren . Ü bera l l  i n  d e n  engen  Straßen , d i e  s i c h  d rehen , wen den u n d  i n e i n ande r  
ver laufen o h n e  A nfang  u n d  ohne  Ende ,  s p ü rt man  das p u l s i erende  Leben , ü bera l l  u mg i bt u n s  Ge­
schrei  und S i ngen  von Menschen , d ie a l le den kbaren Sachen - Leben s m itte l , Haushaltgeräte , 
Sch muck  u n d  Parfü m ,  von l ebenden  T ieren b i s  z u  Leitern u n d  Häu sern - verkaufen . Dazw ischen  
scheppert u naufhö r l i c h  das Gek l i r r der  Tassen  von Kaffeeverkäufern . Aus  den  Gaststätten ,  Cafes 
u nd  Häu sern im Zentru m ,  3 bis 5 Etagen  hoc h ,  we i ß ,  safrange l b .u n d  b la u ,  d i e  um den P latz stehen , 
schmettert a rab i sche  M u s i k ,  vernehmen  w i r  b i za rre i n d i sche  K l änge  oder  d i e  Geräusche  amer i ­
kan i scher  Jazzsänger . Das a l l gegenwärt i ge  Ne l kena roma  u m h ü l l t  d i eses T re i ben  und l äßt jeder­
mann  gewahr  werden , daß er i n  San s i ba r  i st .  
Berühmt s i n d  i n  San s i bar  d i e  Pem ba- "Te n d i "-Abende .  "Ten d i " ,  das  s i n d  ep i sche  oder  He l den ­
ged ic hte . S ie  wu rden  i n  der  Vergangenheit oft m i t M u s i kbeg le i tu n g  öffent l i c h  gesungen  ode r  
ge lesen . Das  ermög l i c hte auch  den  e i nfachen  Mensche n ,  d i e  K u n st de r  Poes i e  z u  er leben . Denn  
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d i e  a n deren Formen de r Poes ie  - d i e  " Masha i r i " ( d i e  l y r i schen  Ged ic hte) u n d  d i e  " Hah it h i "  
( d i e  S i n n ged i c hte) waren f ü r  d i e  A r i stokrat i e  oder  P r i vatbes i tzer best i m mt .  D i e  "Tend i " 
gaben  Ge leg e n h e i t ,  d i e  po l i t i s c hen  u n d  soz i a l en  I d ea l e  z u r  Ken nt n i s  des Vo l kes z u  b r i ngen  
sow ie  d i e  J ug en d l i c hen  i n  i h rem · gese l l schaftl i c hen  Benehmen  und  i h  rel i g iöser  Prax i s  z u  
u nter r i c hten . 
Be i  a l l e r  Romant i k  der  w u n derbaren  Abende  i n  Sans i bar  i st n i c ht z u  ü bersehen , daß d ieser Stadt 
w i e  dem  ganzen  Lan d e  e i n  w i cht iges  Herzst ück  f ü r  den  Weg z u r  vö l l i g e n  U nabhän g i g keit feh l t .  
San s i ba r  verfü gte b i s he r  ü ber  kei n e  wesent l i c he  I n d u str i e .  Der  Bedarf an  i n d u str ie l l en  A u s rü stu n­
gen u n d  Kon s u m g ütern m u ß  aussch l i eß l i c h  d u rch  I m porte gedeckt werden . D i e  wen i gen  k le i nen  
I n d u st r iebetr iebe  s ind  i n  de r  Stadt Sans i bar  konzen t r ie rt .  Es han de l t  s i ch  jedoch nur  u m  Betri ebe ,  
d ie  Kokosfett verarbe i ten  und i n  denen Ne lkenö l  gewo n n e n  w i rd . Aus den  Rückständen  der  Fett­
p rod u kt i o n  w i rd a u ßerd e m  i n  fast handwerk l i che r  Fert i g u n g  auch  Se ife hergeste l l t .  Neben d i esen 
Bet r ieben f i n d et man in  San s i ba r  n u r  noch e ine Sch iffswerft und e in  k le i nes  Kraftwerk .  D ie  Not-

D i e  Creek  Road , e i n e  d e r  H a u ptstra ß e n  S a n s i bars  

85 



wen d i g ke i t ,  auf  dem Geb iet der  I n d u str ie ent­
sche idende  Verä n deru ngen  herbe izufü h ren , u m  
d i e  erru ngene  po l i t i sche  U nabhäng i g ke i t  des  
Landes  z u  s i chern , w i rd von den  fortsch r i tt­
l i c hen  Kräften des  Landes erkann t .  Es kommt 
i n  Sans ibar  jetzt da rauf  an ,  gestützt auf  
d i e  Kraft de r  gese l l sc haftl i chen  O rgan i sat i o ne n ,  
e i n  Prog ra m m  f ü r  d i e  Entwick l u ng d e r  I n d u­
str ie i n  San s ibar  z u  erarbeiten u n d  d u rch zu �  
setzen . 
D ie  w icht igsten gese l l sc haftl i c hen  O rgan i sa­
t i onen  in Sans i bar  s i n d ,  a ußer  der bereits e r­
wäh nten 1 955 geg r ü ndeten Nat i o na l i st i schen  
Parte i , d i e  Afro-Sh i raz i -Parte i , d i e  San s i bar u n d  
Pemba Vo l kspartei  u n d  d i e  U m ma-Parte i .  D i e  
Nat iona l i s t ische Partei geriet i n  den  l etzten 
Jah ren i m mer  meh r  u nter den E i n fl u ß  der reak­
t ionären G roßg r und bes i tze r .  Desha l b tren nten 
sich al le fortsch r itt l i chen  K räfte von d ieser  
Partei  und g r ündeten im J u n i  1 963 d ie  U m ma­
Parte i , d ie geme i nsam m it der  Afro-Sh i raz i ­
Parte i , d!ln Gewerkschaften und J u g end ­
o rgan i sationen  e i ne  gesch lossene  Front  f ü r  d i e  
Soz ial i s i e rung  Sans i bars geschaffen hat .  Abdu l  
Rac h m an Moham med Babu ,  der  F ü h rer  a l l e r  
fortsch ritt l i chen  Kräfte Sans i bars , i s t  der  Gene­
ral sekretär de r  U mma-Partei geworden . 
D ie  neue  revo l ut ionäre Reg ieru n g  besteht a u s  
Vertretern der  Afro-Sh i raz i -Parte i , de r  U m ma­
Parte i , der Gewerkschaften  u n d  den Vertretern 
ande rer  Bevöl ker u ng ssch ichten , d ie für wahre 
Unabhäng i g ke i t  u n d  Demokrat ie  käm pfen . D i e  
Reg i e ru n g  i st jetzt bem ü ht ,  Sans i bar  i n  e i nen  
demokrati schen  Staat u mzuwandel n ,  de r  a l l e n  
B ü rgern , ohne  Rücks i cht a uf i h re Hautfarbe 
oder Herku nft ,  G le i ch berechti g u n g  g ewäh rt .  
D i e  d ri ngendsten·· A ufgaben , d i e  s i c h  d i e  n e u e  
Reg ieru ng  n a c h  dem S i e g  d e r  Revo l ut io n  ste l l t ,  
s i n d : . kon seq uente D u rc hfü h r ung  von  Maß-

Der  arab i sche  E i n f l uß  ze igt s i c h  noch  i n  der  Arch i ­
tektu r  der  Häuser  



nahmen , d i e  d i e  Unabhäng i g ke i t  des  Landes ga ra nt ieren u n d  z u  e i ne r  u n m itte l baren Verbesseru ng 
des Lebens standards  der  Masse der  Bevö l keru ng  f üh ren . 
Das Wutgeheu l  de r  I mperi a l i sten ze ig t ,  daß  s i e  d i e  Chancen  a l s  ver loren betrachten m üssen , 
a n ste l l e  de r  d i rekten ko l o n ia l en  Beherrsch u n g  n u n  e i n  System der  i n d i rekten neoko l o n ia l i st i schen 
Beherrs c h u n g  entw icke l n zu  kön n e n . Der  Weg in  e ine  Z u ku nft ,  i n  der  s i ch  d i e  Trä u me der 
Bevöl ker u ng  verw i rkl i c hen , i st e n d g ü lt ig  fre i . 

Präs ident  Karu rne  begrüßt  den  A u ßerordent l i chen u n d  Bevo l lmächt igten Botschafter der  D D R ,  G ü nter 
Fritsch , in der  Vo l ksrepu b l i k  Sans ibar  u n d  Pemba .  de r  h ier a l s  Doyen das  d i p l omati sche  Korps an f üh rt 
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PRO B LEM 
P U B E RTAT 

H A N N S  S C H W A R Z  

Das Wort P u bertät sta m mt aus  dem Late i n i s chen  ( pu bertas) u n d  he i ßt sov ie l  w ie  Gesch lechts reife . 
Es w i rd sowo h l  i m  Lex i kon  der  W i ssenschaften  a l s  a uch  i n  de r  U m g a n g ssp rache  v i e l  geb ra u c ht ; 
der Arzt ,  der  Lehre r ,  d i e M utte r ,  der  Vater s prec hen  davo n ,  aber  d i e ,  d i e  es am me i sten angeht ,  
näm li ch  d i e  J uge nd l i c h e n  we i b l i c hen  u n d  m ä n n l i c hen  Gesch l echts , ben utzen d iesen  A u s d ruck  
wen ig  oder  w issen  m it i hm n i c hts Rechtes a n z ufa ngen . 
D ie  Pu bertätsze i t  i st e i n e  der  wesent l i c hen  Verände ru n g e n  i m  Leben des  Menschen . I m  engeren 
S i n ne  d i eses Begr i ffes hande l t  es s i c h  um die Entw ick l u n g  de r  Gesch lechtsd r üse n ,  deren Re i fu n g  
s i ch  b e im  Mädchen  d u rc h  d i e  erste Rege l  (Per iod e ,  Menst ruat i on )  zw i schen  dem 1 2 .  u n d  1 5 .  Lebens­
jah r ,  be im J u ngen  etwas später und n i ch t  so  deut l i c h  d u rc h  Reg u ngen  i n  den  Gesch lechtsorganen  
an ze i g t .  D i e  Zeitp u n kte schwanken  nach  K l ima ,  Rasse ,  so z i a l e r  Lage  u nd psych i sche r  S i tuat i o n . 
Während d ie erste Menstruat i o n  s i c h  a l s  Re i feze i chen  o h n e  W i l l e n  des  Mädchens  oft seh r  p lötz­
l i ch , manchma l  geradezu als ersch reckendes Er le b n i s ,  e i n ste l l t ,  auf das man das re i fe nde  K i n d  
taktvo l l  vorbere i ten so l lte ,  i s t  das  Ere ig n i s  des  ersten Samenerg usses  be im  J ü ng l i n g  n ic ht se l ten 
w i l l k ü r l i c h  he rbe igefü h rt .  Um d ieses zentra le Geschehen  ran kt s ich das oft  v i e l  e i n d rucksvo l l e r  i n  
Ersche i n u n g  tretende  A ufb l ü h e n  d e r  sek u ndären Gesch lechts merkma le .  D i e  Behaaru n g  i n  der  
Achse lhöh le  und i n  der  Schamgeg e n d  macht  s ich  bemerkbar ,  wobe i  e i n  s ich  d u rc h  das gan ze  
Leben erha l tende r  Gesch lechts u ntersch ied au ffä l l t : Be im  we i b l i c h en  Kö rpe r  i s t  das Scha m h aar­
dre ieck hor i zonta l  begrenzt ,  be im  j u n g e n  M a n n  z i eh t  s ich das Haarfe ld  nabe lwärts nach  oben , w ie 
ü berhaupt der  m ä n n l i c h e  Haarwuchs  sowoh l  am  Körper  a l s  auch vo r a l lem i m  Ges icht  n u n  z u ­
n i m mt .  D i e  e rsten Ras iervers uche  m it Vaters A p pa rat werden gemacht , o d e r  moderne  j u n g e  M ä n ner  
l assen  s i ch  a l s  Ze i chen  i h re r  Män n l i c h ke it  e i nen  n ich t  i m mer  schönen  Vo l l bart stehen . Der  oft 
schon  i n  der  Schu l e  aufgetreten e  Stim m bruch  macht  a l lmäh l i c h  e i ne r  k l angvo l l e n  t i efen Sti m m e  
Platz . 
Der  we i b l i c he  Körper  bekom mt Formen : A u s  de r  Bru stkn o s pe e rb l ü ht de r  Busen , das  Becken 
w i rd bre ite r ,  d ie  Fettpo lster um H üfte n  und Schenke l  n e hmen  z u ,  d ie Hand w i rd a usd rucksvo l l e r  
u n d  fe i n g l ied r i ge r ,  das  Ges i cht ver l i e rt d i e  K i n d l i c h ke i t  u nd  beg i n nt das A nt l i tz e i n e r  Persön l i c h ­
keit z u  entw i c ke l n .  Be im J ü ng l i n g  w i rd eher  a l l es  etwas g röbe r ,  d i e  Ges i ch ts z üge  werden  kan t i ge r ,  
d i e  Hände  und  Füße  m usku löser  und  g rößer ,  d i e  Beweg u n g  w i rd u ngesch i c kter .  
Ü berhaupt sp i e lt d i e  Beweg u n g  i n  de r  P u bertäts u mform u n g  e ine  g roße  Ro l l e , a l s  ob  e in  G l ied 
n icht  zum an deren paßt . D i e  u n bewußte G raz i e  des  K i ndes  geh t  ve r lo re n , d ie  Arme hängen  
sch laks ig  am Körper heru nte r ,  d i e  z u  l a ngen  Be i n e  entg l e i sen  z u we i l e n , u nd d i e · J u ngen  sto l pern  
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ü be r  i h re e i genen  Füße ,  de r  Gang  w i rd eck ig  
und l i n k i sc h ,  s i e  recken und räke l n  s ich  o h n e  
Beachtu n g  d e r  U m g eb u n g ,  a l l es  i st i m  Ü bergang  
vom K i nd  zum Man n .  
Be im a ufwachsenden  Mädchen  w i rd d i e  Be­
weg u n g  nach  e i ne r  sch ne l l en  U no rd n u n g  u nd 
U m o rd n u ng geschme id i g ,  l i ebenswürd i g , j e  
nach  Körperbautyp g raz i l  ode r  etwas rob u st ,  
d i e  F i g u r  w i rd a l l m ä h l i c h  bewu ßter ü ber d ie 
Straße get ragen , das  j u n g e  Fräu l e i n  w i rkt ge­
z ie rt oder a n m ut ig . 
D iese z u we i l en  fast kom i sch  a ussehende  m oto­
r i sche  D i s sonanz  zw ischen  Mädchen  u n d  J u n­
gen  kan n  man  besonders be im  Tanzen beob­
achten , be i  dem de r  Backf i sch  s chm iegsam u n d  
b iegsam a e n  Rhyth men  fo lg t ,  während de r  
män n l ic he  Partne r  etwas teddyhaft nebenhe r  
tap pt und  s i c h  oft entsc h u l d igen  muß ,  wen n er 
d i e  neuen Tanzsc h u he se iner Erwäh lten m ü l l ­
kasten re i f  get reten hat .  
Or i g i n e l l  s i n d  d ie Modefragen , d i e  recht g ut d i e  
körper l i c hen  Reifu ngss ymptome i l l u str ieren . 
Haben d ie Mädchen  schon  l ä ngst erka n nt ,  was 
s ie k l e i det u nd vor  a l le m ,  was s i e  n i ch t  k le idet ,  
so beg i n nen  s i e  jetzt i h r  Se lbstbest im m u ngs ­
recht manchma l  recht deut l i c h  z u r  Ge l tu n g  z u  
b r i n gen , wo l l e n  s i e  doch  jetzt " Dame"  sei n .  
D e n  g rü nen  P u l l over ,  d e n  M utter s o  schätzt , 
z i ehen  s i e  e i nfach n ich t  meh r  an . Es w i rd Ge ld  
fü r d ie " Naht losen " z u sammenges pa rt ,  j ede  
Mode  w i rd m itgemacht  vom Pett i coat b i s  z u r  
Stru m pfhose , a u c h  d i e  A rbeits k le id u n g  i m  B ü ro ,  
i n  d e r  Fab r i k ,  i n  der  Landw i rtschaft , a u f  der  
Sch u l ba n k  oder  i m  Hö rsaa l  beko m mt e i ne  per­
sön l i c h e  N ote . A uf d ie hohen  A bsätze w i rd 
n i c ht verz ic htet , se l bst wenn  der  Gang  dad u rc h  
z uerst stöcke l n d  u nd u ngesch i c kt w i rkt o de r  ga r  
Betr i ebsu n fä l l e  nach  s i c h  z i eh t .  D i e  Wo l ke der  

J ü r g e n  W ittd orf ,  " A d o n i s " , a u s  "Zyk l u s  f ü r  d i e  
J u g e n d "  
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R u d olf  Bergander ,  " J u n g e  Menschen"  

Kosmet i k  beg i n nt i h ren  manchma l  etwas z u  re i c h l i c hen  Segen a uszw�chütten . D i e  Fr i s u r  fo lg t  
n icht meh r  den  Ratsch lägen  de r  Erz ieh u n g sberecht igten , sondern  geht  i h re e i genen  Wege vom 
Seitenzopf b i s  zum Tu rmbau , vom A rt i st i schen  b i s  zum Chaoti schen . l,J n d  zum Sch l u ß  sehen  d iese 
ha l balten K i nder  und ha lbj u n gen  Mäd1chen  re i zend  a u s .  
Anders be i  d e n  "j u n gen  Her ren " .  N i chts w i l l  recht passen , a l l es  hängt a m  Körper  heru m w i e  a n  
-e i n e r  K le idersta nge ,  d i e  Hosen  s i n d  z u  k u rz ode r  z u  l an g ,  d i e  Str ü m pfe rutschen , d i e  Schuhe  s i n d  
K lotzen , K rawatten s i n d  sp i eß i g ,  H üte o d e r  M ützen störe n , so daß  s i e  s i c h  au f  G r u n d  e i n e r  st i l l e n  
Verabred u n g  u n d  Sel bsterkenn t n i s  z u  e i ne r  A rt P u bertätsu n ifo rm entsch lossen  habe n .  Wen n 
v ie le d ieser prächt igen Bu rschen  z u sammenstehen ,  kan n  man  s i e  a m  A n z u g  kau m  u ntersche i den  
(N iethosen , Lederjacke , Wo l l scha l , W i nterhandschu he) . Schaut  man  jedoch nähe r  h i n ,  so  hat 
jeder sein e igenes  Ges icht . 
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Er ich  Ger lach ,  " Abends  nach  dem Sp ie l "  

Wen n n u n  mancher  g lauben möchte ,  daß  in  den  körper l i chen  Verände rungen  oder  i n  nebensäch­
l i chen Ä uße rl i c h keiten das Wesent l i che  de r  Re ifeze it besteht ,  so  i rrt e r .  Gewiß ist der  l e i cht erkenn ­
ba re  körper l i c he  U mbruch  vom K i n d  zum Erwachsenen  w i cht i g  u n d  u nentbeh r l i ch  z u r  D iagnose 
" P u bertät " ,  aber  von v i e l  t iefergehender  u n d  geradezu entsche idender  Bede.utu n g  ist der see l i sche 
Gestaltswande l , de r  s i c h  meh r  oder  wen iger  stü rm isch  i n  d iesen Monaten und J a h ren , i n  d ieser 
Ü be rgangsze i t  absp ie l t .  Die Phys io log i e  der Ke imd rüsen re ife a l l e i n  g e nügt ke i n esweg s ,  um d ie 
I rr u ngen  u n d  W i rr u ngen  de r  j u ngen  Menschen  z u  verstehen , d i e  d u rch  den  l angen  W i nd kana l  der 
Re i feze i t  g etr ieben werden . Man  darf s ich dam it n i c ht beg nügen , P u bertät und Sexua l ität g le ich­
z usetzen , sondern  man  muß d i e  gewal t ige seel i sch -ge i st i ge  U m stel l u n g  d ieser Stu rm- und D rang­
ze it  i n  das  B l i c kfe l d  r ücke n ,  d am it der  E rwachsene  den  Ha l bwüchs i gen  verstehen  und d ieser s i ch  
se l bst beg reifen kan n .  
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Das Parad ies  des K i n de s ,  der  Na tu rsch utz park der  ersten Sc h u l j a h re ,  m u ß  ver lassen  werden , der  
Zusammenstoß m it der  g roßen We i t  w i rd u n verme id l i c h .  D ieser  Weg i ns  Leben i s t  f ü r  manchen  
g latt u n d  g u t  gepf lastert , f ü r  v i e l e  ho l per ig  m it Sch l ag l öche rn u nd  Ru tschaspha lL Gerade u n s ere 
Ze i t ,  d i e  mo ra l i n sau re Gehe i m n i s krämere i  me i det u n d  d ia l ekt i s c he  K la rhe it zu schaffen bem ü h t  i s t ,  
l äßt das Re l ief der  p u bert i e renden  J u ngen  und  Mädchen  m it a l l e n  i h re n  Ecken und  Kanten  beson­
ders  p last i sch  erken nen . 
D ie  i nte l l e ktue l l e  Na i v ität hö rt au f .  Es w i rd n i c h t  meh r  a l l es geg l a u bt ,  was d i e  E i tern u n d  d i e  Ä ltere n 
sagen , es w i rd gezwe i fe l t ,  gep rü ft ,  abge le h n t ,  ver lacht  u n d  verne i n t .  Der  Schü l e r  we iß  manch ma l  
meh r  a l s  der  Lehrer ,  der  Sohn  en tdeckt ,  daß  de r  Vater auch  " n u r  e i n  Mensc h "  i s t ,  das  E lte r n h a u s ,  
soweit ü berhau pt vorha nden , w i rd z u m  Erz i e h u n g s käfi g , d e r  d u rc h brachen werden m u ß .  ; , D i e  
Straße gehört u n s " !  Protest g e g e n  a l l es , w a s  n a c h  Gesetz  u n d  Mora l  verboten s che i n t ,  W ider­
sp ruch  gegen jede Auto r ität , Trotz u n d  P rotz , Bewu ßtwerden  körper l i c he r  Kraft bis z u r  Zerstö­
r ungswu t .  Neue  Maßstäbe werden  gesc haffen u n d  verwo rfen ; es her rsch t  das  A l les-oder- N ic hts­
Geset z ,  du b i s t en tweder s c h l au  oder  d ä m l i c h ,  kess  oder  doof ,  Ü berga n g  u n d  Kompro m i ß  s i n d  
u n be l i eb t ,  d e r  Hor i zon t  w i rd weiter n a c h  h i nten ge rückt .  Fre i he i t sd ra n g  u n d  A benteuer l u st gehen  
z uwe i l e n  b i s  z u r  Auf l e h n u n g  gegen  d i e  Fesse l n der  Ord n u n g .  A l les  muß  laut  und  g re l l  se i n ,  e i n  
Fabr i kan t ,  der  l e i s e  Motorrä.der  erfand , mac hte s chne l l  P l e ite . K i n o ,  Fern sehen , L i c htrek lame u n d  
he iße  M u s i k  re i z en  meh r  a l s  Goethe  u n d  Brech t .  M it go l dene r  Rücks i ch ts l o s i g ke i t  w i rd d i e  "Heu l e "  
i m  E i senbahnabte i l  l osge lassen , ega l , o b  d i e  a nderen Rei senden  es ertragen  ode r  vertragen . 
Frank  Wedek i n d ,  e i n  b ü rge r l i c h  soz ia l k r it i s che r  Sch r i ftste l l e r  u m  d ie J a h rh u ndertwen d e ,  der  s i c h  
i n  s e i n e n  D i c h t u n gen  g e r n  der  p u bert i e renden  J ugend  a n n a h m  ( " Frü h l i n g s  Erwachen ") , h at e i n ­
ma l  gesagt : " D ie We i t  u n d  i c h , -w i r  passen  n i ch t  z ue i nande r ,  d i e  We i t  muß  s i c h  ä ndern . " ; l n  
d ieser Oppos i t i on  i s t  d i e  psyc h i sc he  Ha lt u n g  des  re ife nden  Ha l bwüchs i gen  t reff l i c h  geke n n ­
ze i c h net .  
N i ch t  so scharf gep rägt s i n d  d i e  Züge  der  we i b l i c h e n  Pu bertät . Gew i ß  sp i e l e n  auch  h ier  Wider­
s p ruch sge i st u n d  Rec hthaberei  e i n e  Ro l l e ,  aber  d i e  Merkma le  der  ke imenden  Gesch lecht l i c h ke i t  
t reten doch  mehr  he rvo r .  D ie  j u ngen  Mädchen  merke n ,  daß  s i e  a nders  angesehen  werden w ie  
frü he r ,  haben das oft nu r  d u m pfe Gefü h l ,  i r gendw ie  begeh rt z u  werden , ve rbe rgen  h i n ter  e i ne r  
" kessen Scha le"  Schwärmerei  u n d  Seh n s uch t .  S ie  gehen  au f  Jagd  nach  A utogrammen  von  F i lm ­
stars u n d  Sch lagersä ngern , "ver l i eben " s i c h  i n  i h re Leh rer i n ,  ta u me l n  zw i schen  Le i densc hafts­
versuchen  und Leben s h u nge r ,  fa l l e n  in i h rer Ü berspan n theit  z uwe i l e n  aus dem Rah men , l e r nen  
abe r ,  wen n auch  manch ma l  etwas rap pe l köpf i g , den  S i nn  u n d  d i e  Schön he i t  des  Menschen  u n d  
der Arbe i t  erke n nen . 
N u n  g i bt es aber  a uch  ganz  andere ,  ge radezu  gegensätz l i c h e  Pu bertätsty pen . S i e  werden  n i c h t  
oppos i t i o ne l l ,  n i c h t  mass i v , sondern  eher  gehemmt ,  s c h ü c htern , z u rückha l te nd , s u c hen  d i e  E i n ­
sam ke i t ,  me i den  das gese l l i g e  Leben , machen  a u c h  woh l  ma l  e i n  Ged i c ht - u n d  es  b rauch t  n i c h t  
sch lecht  z u  se i n - ,  bekom men Gedanken  von  Welts c h merz u n d  Sel b stvern i ch tu n g ,  s i n d  d u rc h a u s  
n ich t  zuf r ieden m it s ic h ,  oft s o g a r  t ief u n g l ü c k l i c h ; a b e r  d i e  Ze i t  geh t  vo rübe r .  
Zw.i s chen  d iesen  sk i z z i e rten  po la ren  Typen g i bt es üb r i gens  seh r  v ie le  P u bert ie re nde ,  deren Re i fe-

J u g e n d b r i g a d e  a u f  dem Vers u c h s g ut C l a u s berg  bei  E i s e n a c h  ( B i l d  rechts )  
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zeit sozusagen sang- u n d  k l ang los  ver läuft u n d  d i e  vom Knaben  oder  Mädchen  k r i senfre i u n d  
stet ig  z u m  J ü n g l i n g  u n d  z u r  J u n gfrau reifen . 
N u n  w i rd j emand  m it Recht fragen : U n d  d i e  Sex ua l ität , das  Gesc h l echts lebe n ,  s p ie len  s i e  d e n n  
g a r  ke i ne  R o l l e  i n  de r  Pu bertätsze i t?  Gewiß t u n  s ie das , a b e r ,  w ie  schon  gesagt ,  da rf man  P u bertät 
n icht  m it Sexua l ität i dent i f i z ieren u n d  a l l es , was s i c h  in d iesem für d ie Persön l i c h ke i tsentw i c kl u n g  
so  entsche idenden  A bsch n itt absp ie lt ,  a u f  e i n e n  sexue l l en  Genera l nenne r  b r i ngen  wo l l en . Se lbst­
verständ l i c h  darf n i c ht ü bersehen werden , daß sexue l l e  P rob leme u n d  Span n u ngen  s i ch  n i c ht 
im mer l e i cht g re i fbar  a n  de r  Oberf läche a n b ieten , sondern  oft e rst i n  de r  T iefe gesucht  u n d  gefu n ­
den werden  müsse n .  
M it Sexua l ität beze i chnet m a n  das Gesch lechts leben  sch l echth i n  u nter besond erer Beto n u n g  se i ­
ner  fu n kt ione l l en  Se ite . Das oft gebrauchte Wort L i b i do  bez ieht  s ich meh r  au f  den Tr ieb zu 
gesch lecht l i che r  Betät ig u n g  und Vere i n i g u n g ,  der  a u ch  vorhanden  se in kan n ,  wen n d ie phys io lo­
g i schen Voraussetz u ngen  zum i nt imen  Verkeh r  d u rch  Krankhe it oder A lter gestört s i n d .  Erot i k  
i st der  I n beg r iff der  gesch lecht l i chen  Z u n e ig u n g  übe r  das  re i n  Organgebundene  h i na u s  z u  ge i st ig ­
see l i scher  zw isc henmensch l iche r  Geme i 1 1 sc haft .  Machen w i r  um a l l e  d iese v ie l l e i cht mehr  w issen­
schaftl i chen  Begr iffe e ine  g roße K lammer ,  so  kön nten w i r  sch l i ch t  und e i nfach von " Liebe"  
sp rechen , z u  de r  a l so  n icht  nu r  sexue l les  Begeh ren  und  Vo l l z i ehen , sondern a uch  und  n icht  

I zu letzt d i e  seel i s che  Vere i n i g u n g  von  zwe i  Menschen  versch iedenen  Gesch l echts gehört .  D i chter 
sprechen in Poesie u n d  P rosa v ie l  von  den  oft u n g estü men , d ra n g haften L iebesgefü h l en  in der 
J ugend .  Die Ärzte sehen dann  u n d  wann sogar trag i sche  Konf l i kte e iner me i st kau m  verstandene n ,  
n icht gereiften L iebesep i sode ,  aber  d ie w i rk l i che  l ebensentsche idende  "g roße L iebe" f i n det i n  der  
Pu bertätsze it n icht  d i e  vo l l endete Bas i s .  So kommt  es denn  vor ,  daß  d i e  nackte i n h al tsa rme Sexu­
a l ität m it L iebe verwechse l t  w i rd . A l koho l , N i kot i n  und  s i n n l i c he  Re i züberf l u tu ng  t u n  das  I h ri ge  
u nd  f üh ren  dann  l e i de r  oft z u  e i nem "ersten Er leb n i s " ,  das  i n s besondere von  dem gefü h l vo l l en  
wei b l i chen  Partner  s päter gerne  a u s  der  E r i n neru n g  g estr i chen  werden  m öchte . 
Es wäre l ü cken haft ,  wenn  man  h i e r  n ich t  d i e  Se lbstbefr ied i g u ng  (Onan i e ,  Mastu rbat ion )  erwähnen  
wü rde ,  i s t  s i e  doch  i n  de r  P u bertätsze it  be im  m ä n n l i c hen  Gesch l ech t  d i e  häuf igste sexue l l e  Betät i­
g u n g .  Jeder J u nge  macht in d iesen Monaten u n d  J a h ren  in i r gende i ne r  We ise  Bekan ntschaft m it 
der  Onan i e ,  u m  dem d rängenden  Gefü h l  der  Gesch lechtl i c h keit Rau m  z u  geben , e i n  Vent i l  z u  ver­
schaffen . N icht  be i  a l l en  J ugend l ichen  i st d i ese  Zeit  e i ne  schne l l  vo rübergehende Zwisc henmus i k .  
Mancher  l e i det daran körper l i c h  u n d  see l i sc h .  B lättert man  i n  den  Ärztebüchern des vergangenen  
Jah rh u nderts , d i e  oft auch  heute noch  i n  M u tters Sch ra n k  zw ischen  de r  Wäsche  verg i l b e n ,  so  
kan n  man  do rt lesen , daß Onan ie  e i ne  schwere K ra n khe it s e i ,  d i e  z u  R ücken marks l e i den , z u  B l i n d ­
he it ,  z u  Ge istesstö r ungen , ja z um Tode  f ü h ren  kan n .  Davon  ist  ke i n  Wort wah r .  D i e  P u be rtätsonan i e  
i s t  ü berhau pt kei ne  K ra n khe i t ,  sondern  e i n  D u rchgangsstad i u m ,  das  be i  den  me i sten Menschen 
von se l bst i m  Sande ver läu ft .  Es wäre a l l e rd i n g s  v ie l  besser ,  wen n offen u n d  k la r  darü ber  gesp ro­
chen würde ,  statt den  j u gend l ic hen  Mastu rbanten f ü r  e ine A rt verkappten Sexua lverbrecher  zu 
halten . J e  mehr d i eses Thema aus de r  d u n kl en  M ottenk i ste de r  Gehe im n istuere i ,  aus de r  ver­
logenen S ü n d h aft ig ke i t ,  aus den  Verbotsparagraphen  a n  das  he l l e  L i cht fre im üt iger  A u s sp rache  
gezogen w i rd , u m  so  eher  w i rd d u rch  Wegfa l l  des  Re i zes  der  verbotenen  F ruch t  d iese sexue l l e  
Ersatzha n d l u n g  beendet ,  oft s chon  bevor s i e  r i ch t ig  begonnen  hat .  A l l e rd i n g s  so l l en  Gesp räche 
ü ber Sexua l ität n i e  den  Charakter taktvo l l e r  Vertrauthe i t  ver l ie ren . S ie  m ü ssen  m it A n m ut u nd 
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W ü rde  gefü h rt werden , d e nn  wer ü ber Sexua l ität s p r icht ,  s pr icht  letzt l i ch  ü ber se i ne  Seh n­
s ucht  nach  L iebe .  
Es darf n i c ht verschwiegen werden , daß es i n  der  P u bertät auch  ern sthafte Kr ise n ,  " Re ifu ngs­
kr isen " ,  geben  kan n , d i e  d i e  H i lfe des A rztes nöt ig machen . Ku rzsch l u ß reakt ionen  m it Se lbst­
mo rdversuchen , ab ru ptes Schu lversagen m it Verha l tensstö rungen , u n verstä nd l i che  I so l ie ru ngs­
tendenzen , A n p assu ngsschw ie r i gke iten a n  d i e  Forderu ng  des Tages b i s  z u r  kr i m i ne l l en  E ntg le i ­
s u n g  und v ie les meh 1 . Wir wo l l en  u n s  h ie r  n i c ht in E i n ze lhe iten ü ber  d ie Psychopatho log i e  der 
P u bertät ver l i e ren ,  aber  doch darauf  h i n we i sen , daß  e in  rechtze i t iger  A rztbesuch  manches Le id 
ve rh i n dern  u n d . manche  u n l iebsame Ü berrasc h u n g  ersparen kan n .  
I m  deutschsp rach i gen  Rau m  hat s i ch  i n  den  Nachkr iegs jahren e i n  Wort i n  d i e  U mgangs­
sp rache e i n gesch l i chen , das  von  v ie len  Mo ra l i sten ge radez u g le i chgesetzt w i rd m it " J ugend­
l i c hen " :  I c h  me i ne  das Wort " ha l bstark " .  Es ist e i n  u n schönes , abs ich t l i ch  d iffam ierendes , be­
g r iff l i c h  fa l sches  Wort ,  wo l lte man  es n icht  statt " ha l bwüchs i g " anwenden . A ber das tut man 
i m  a l l geme i nen  n ich t ,  sondern der  "Ha l bstarke " we ist i n  d i e  R icht u ng  des Kr i m i n e l l e n , der  J ugend 
au f  A bwegen , de r  randa l ie renden  G ruppen . D i e  kr im i na lpsycho log i sche  L iteratu r  hat  s i ch  mehr  
de r  s i che r  n i c ht z u  u nterschätzenden  J ugendkr im i na l ität i m  Weltmaßstab angeno m men , a ls  s i ch  
genügend um d i e  vo r  vö l l i g  neuen  P rob l emen  stehende  Erz ie h u n g  der  Nach kr iegsj ugend  ge­
k ü m m ert . Gew iß  g i bt es auch  heute Rowdys , Raufbo lde  u n d  Saufbo lde  u nter der  J ugen d ,  aber 
die ganze  J ugend  pauscha l  als " ha l bsta rk"  ab,stem pe l n  z u  wo l l en , se i  n u r  so l chen  Kr i t i kastern 
er lau bt u n d  n ich t  ve rz i ehen , d ie be i  jeder  u .1 passenden  Ge legenheit von der " g uten alten Zeit " 
schwärmen u n d  d i e  jewe i l s  " heut ige  J ugend " verdammen . E i n  j u nger  u n bekan nter D ic hter hat 
es ersch ütternd  u n d  z u g le i ch  a n k lagend ausged rückt ,  den  Johan nes R. Beche r  ( t) auf dem 
V .  Bundestag des  Deutschen Ku lt.u r b u ndes 1'958 z it ierte : 

"We i l  I h r  schwach se id , habt I h r  u n s  "Ha l bstarke " genann t ,  
U n d  dam it verd a m mt I h r  e i ne  Generat i on , 
A n  de r  I h r  gesünd igt  habt ,  we i l  I h r  schwach se id ! 
W i r  gaben  Euch  zwe i  J ah rzeh nte Zeit ,  u n s  sta rk zu  machen , 
Sta rk i n  der  L iebe u n d  sta rk im  g uten W i l len ; 
A ber I h r  habt u n s  n u r  ha l bstark gemacht . "  

He lfen w i r  a l so  u n serer J ugen d ,  d i e  e s  n i c ht l e i cht hat ,  das  Erbe e i ne r  g rausamen  Zeit z u  
ü berneh men , o h n e  e igent l i ch  z u  w i sse n ,  waru m s i e  f ü r  etwas le iden  so l l ,  was s i e  n i c ht versch u l­
d et hat .  Den  J u ngen  u n d  Mädchen  den  Weg d u rc h  das Gestr üpp  der  Pu bertät z u  weisen i st 
e i n  wesent l i che r  Bestandte i l  u n serer Erz ieh u n g ,  wobe i  man  a l l e rd i n g s  den  Begr iff der  Erz ieh u ng  
n ich t  ü be rschätzen  so l lte .  Der  wahre Erz ieher  i s t  das  Leben u nd d i e  Gese l l sc haft ,  i n  d e r  d u  
lebst .  D i e  Sexua l pädagog i k  i s t  e i n gebettet i n  den  a l l geme i nen  Erz ieh u n g s prozeß z u m  soz ia l i ­
st i schen  Menschen . Lehre r  und Ärzte , Gese l l sc haftsw issenschaft ler  und Theo logen , E itern 
u n d  Fre u n d e  u n d  vor a l l em  der soz ia l i st i sche  J u gendverband , u n sere FDJ , s i n d  aufgerufen , 
u n serer g ute n ,  a rbe itsamen , f le i ß i gen  u n d  z u ku nftsfreud igen  J u gend  den  Weg i n s  Leben zu  
ebnen . V i e l  i st i m  Zuge  de r  soz ia l i st i schen  Menschen b i l d u n g  bereits erre i ch t ,  v ie l  b l e i bt noch  
z u  tu n .  F ü r  d i e  J ugend  i st i m mer  das  Beste ge rade  g ut gen u g .  
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B E C EC N U N C M IT 

ALB E RT E I N STE I N  
L E O P O L D  I N F E L D 

Das erstema l  hörte i ch  den  Namen E i n ste i n s  i m  J a h re 1 91 7 ,  a l s  i c h  das  zwe ite J a h r  an  de r  K rakaue r  
U n ivers ität stu d ierte . D i e  theoret i sche  Phys i k  t rug  dama ls  P rofessor  Wlad i s law Natanson  vo r ;  er  
las s i e  so schön  und anschau l i c h , daß sämt l i che  Schw ie r i gke iten schwanden , daß a l les schon  
ge lös t ,  entsc h ieden , e i n  fü r  a l l ema l  gek lärt sch i en . 
Ende  des Stud ien jahres w i dmete Natanson  e i n i ge  Stu nden  de r  E i n ste i n sehen  Relat iv itätstheor ie .  
Dama ls  hörte i ch  zum erstenma l  d iesen Namen , das  erstema l  von de r  Lorentzschen  Transforma­
ti o n ,  d i e  E i n ste in  form u l ie rt hatte . D iese Vo r les u ngen  waren fü r  m i c h  e ine Sensat io n .  Noch heute ,  
nach fast 40 Jah ren , sehe i ch  d i e  m it Forme l n bedeckte Tafel , hö re i c h  d i e  Stimme  des P rofessors . 
U n d  i ch  e r i n ne re m i ch , w ie  Natanson  E i n ste i n  e i n schätzte : . , E i n  Gen i e ,  w ie  es ke i n  zweites g i bt . " 
I c h  er i n nere m i ch  an  den  E i n d r uc k ,  den  auf  m i c h  d i e  vo l l endet schöne  Strukt u r  de r  Relat iv itäts­
theor ie a u s ü bte , der M ut ,  e i nen  vö l l i g  neuen  Ges ichts p u n kt zu vertreten ,  der Mu t ,  se l tsame u n d  
sche i nbar  s i n n lose Sch l u ßfo l ge rungen  z u  verte i d i gen . I c h  war dama ls  n o c h  n i cht  genügend  vor­
bere itet , u m  d i e  Stru ktu r  de r  Relat iv itätstheor ie  i m  vo l l en  U mfang  z u  ve rstehen , wußte a ber  scho n ,  
daß s i e  m i ch  me i n  Leben l ang  n icht  los lassen  w ü rd e .  
A ls  i c h  e i n i g e  Monate später d i e  Maxwe l l sehe  Theor ie  stud ierte , entstand  i n  m e i n e m  Kopf d i e  e rste 
w issenschaft l i c he  I dee ,  u n d  zwar besch l oß  i c h , d i e  Lorentzsche  Tra n sformat ion auf e lektromagne­
t i sche Ersche i n u n gen anzuwenden , u m  z u  erfa h ren , ob  d i e  Maxwel l sehen  G le ic h u ngen  s i ch  be i  
d iesen Tra nsfo rmat ionen  änd ern . Es sch ien mi r  dama l s - i ch  stud ie rte das d r itte J a h r - ,  daß  i ch  
etwas Neu  es u n d  seh r  W icht iges entdeckt hätte : D i e  Maxwe l l sehen  G le i c h u ngen  ände rten s i ch  
auch  be i  der  A nwen d u ng auf  d i e  Lorentzschen  Transfo rmat ionen  n ich t .  I c h  ze igte Professor  
Natanson  me i ne  Ergeb n i s se ,  um von i hm z u  erfa h ren , daß  E i n ste i n  d iese A ufgabe bereits vo r  
1 3  Jah ren  ge l öst hatte , a l l e rd i n g s  wesent l i ch  besser  und  u mfassende r ,  daß  es s i c h  tatsäch l i c h  
u m  das  Prob lem hande lte , von dem d i e  Relat iv itätstheor ie  i h re n  A u sgang  nah m .  Es wa r  fü r  m e i n e  
Ü berheb l i c hkeit e i ne  g ute Lehre . M i r  wu rde  k l a r ,  daß  i c h  noch  v i e l  z u  l e r n en  hatte , bevor i ch  m it 
schöpfer i sch  w issenschaft l i che r  A rbe it beg i n nen  kon nte . D i e  v ie l en  a ufregenden  Tage u n d  sch l af­
losen Nächte , d i e  i c h  d iesem Prob lem w i dmete ,  l i eßen  m i c h  d ie Freuden  u n d  Le iden  de r  w i ssen ­
schaftl i chen  A rbeit a hnen . 
I m  fü nften Jah r  me i nes Stu d i u m s  besu chte i ch  Berl i n .  I c h  wo l lte do rt me i ne  A u sb i l d u n g  absch l ie­
ßen . Lange  bemü hte i ch  m i ch , an  der  U n ivers ität a n z u kommen , a n  der  P l anck , Laue u n d  E i n ste i n  
l eh rten . A ber  a l l e  Versuche  sche iterten a n  de r  po lenfe i n d l i c hen  Ha ltu n g .  Jemand  r iet m i r ,  i c h  
so l lte m i c h  an  E i n ste in  wenden , de r  d ama l s  schon  z u  den  berü h mtesten u n d  am  me i sten a ngeg r i f-
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fenen  Wissenschaftlern gehörte . I c h  wußte , daß 
es u ngehör ig war ,  i hn  m it me inen A nge legen­
heiten z u  behe l l igen , doch  das Prob lem , an  d i e  
Berl i ne r  U n ivers ität z u  ge langen , s ch i e n  m i r  
e i n e  lebenswicht ige A ngelegen he it z u  se i n .  
I c h  r ief i n  se iner  Pr ivatwoh n u n g  a n  . 
. , I st Herr  P rofessor E i nste i n  z u  Hause ? "  
. , J a ,  e r  i st d a" , a ntwo rtete e i n e  wei b l i che  
Stim m e  . 
. , I c h  b i n  aus  Po len u n d  e i n  Student der  Phys i k ;  
kön nte i ch  Herrn  P rofessor  sp rechen , u n d  wan n  
d ü rfte i c h  vorbe ikommen ? "  
. , Aber  natü r l i ch  I A m  beste n ,  S ie  kommen  
g le ich . "  
Schüchtern , t iefgerü h rt ,  i n  feier l i cher  Sti m m u n g  
d i e  Begeg n u n g  m it dem g rößten lebenden  Phy­
s i ker  erwartend , k l i ngelte i c h  an der  E i nste in­
sehen Woh n u n g  in  der  Haber la ndstraße 5 .  Frau 
E i nste i n  bat m i ch  in ein k le i nes Z immer ,  in dem 
schwere Möbel  standen .  I c h  erk lärte i h r  den  
Zweck me i nes Besuches ,  worauf  s ie  i h ren  
Mann  entsch u ld igte und  m i r  sagte , daß ich  
etwas warten m ü ßte ,  da  ihn  zur  Ze i t  e i n  c h i n e­
s ischer  M i n i ster besuche .  I c h  wartete . Me i n  
Ges icht g l ü hte vor  A ufreg u n g  u n d  U nged u l d .  
End l i ch  öffnete E i nstei n  d ie T ü r ,  verabsch iedete 
den  Ch i nesen u n d  l ieß m ic h  e i ntrete n .  Er hatte 
e i ne  schwarze Jacke an u n d  gestre ifte H ose n ,  
an  denen  der · w icht igste Knopf feh lte . E s  war 
das g le i che  Ges icht ,  das i ch  schon  so oft i n  
Zeitu ngen  u n d  Zeit�ch r iften gesehen h,atte . 
Doch kei n e  e i nz ige  der  Fotog rafien  gab den  
G lanz  se i ne r  Augen  r i cht ig wieder .  
I ch  hatte meine sorgfält ig vorbere itete Rede 
vö l l i g  vergessen .  E i nste i n  läche lte mir  freund ­
l i ch  z u  u n d  bo t  m i r  e i ne  Z iga rette a n .  Es war  das 
erste freu ndschaftl i che  Lächel n ,  das i ch  se it 
me ine r  Anku nft i n  Ber l i n  er lebte . Er hörte m i r  
aufmerksam z u  . . , I c h  würde  I h nen  s e h r  gern 

Al bert E i nste in  i m  Jah re 1 905 ,  a l s  er d ie  s pez ie l l e  
Relat iv itätstheor ie veröffent l ichte 

97 



meine Empfeh l ung  an das p reuß ische Ku ltus­
m in ister ium geben , befü rchte aber ,  daß das 
vo l lkommen n utz los i st . "  
"Waru m ? "  
" I c h  habe schon v ie le Empfeh l ungen gegeben . "  
U n d  e r  setzte le ise u n d  m it e inem Läche ln  h i n ­
zu : " Es s i nd  Ant isem iten . "  
E r  ü ber legte e ine Wei le u n d  g i ng  dabei  i m  
Zimmer auf u n d  ab .  
" Daß S i e  Phys iker s i nd , er le ichtert d ie  A nge­
legenheit .  I ch  werde e in ige Worte an P rofessor 
Planck r ichten ; se ine Empfeh l ung  g i lt mehr a ls  
me ine .  So w i rd es am besten se in ! "  
Dabei wußte e r  n icht e i nma l ,  o b  ich e ine  A h n u ng 
von Phys ik  habe .  I h m  war n u r  bekan nt ,  daß ich  
e in Schü ler  Natansons war ,  den er  kannte u n d  
schätzte . I c h  hatte m e i n  Gle ichgewicht so weit 
wiedergefunden , daß ich wagte , e in ige Fragen 

i n bezug  auf d ie  Relat iv itätstheor ie zu  stel len , 
d ie m ich  damals beschaftigten .  Dann  verab­
sch iedete ich m ich . Es war mein erster u n d  
während der  nächsten 1 6  Jah re e inz iger per­
sön l icher  Kontakt m it E inste in . D iese erste Be­
gegnung  ü berzeugte m ich  von e iner  e infachen 
Wah rheit : daß w i rk l i che Größe u n d  w i rk l icher  
Edelm ut stets vere int s i nd  . 

• 

Es war im  Jah re 1 936 . l n  Polen breitete s ich  der  
Fasch i smus  aus .  I m mer deut l ichererkan nte ich , 
daß ich  u nter d iesen Umständen n ie  e ine  P ro­
fessur  erhalten wü rde .  I ch  war damals Dozent 
i n  Lwow und sch r ieb E instein ,  m it dem ich in 
briefl icher  Verb i ndung  stand , i n  e igener An-

Einstein I m  Jahre 1 932 ku rz vor der  Emigration  

Der berü h mte. Phys iker Im  Jahre 1 944 i n  Pr inceton 
(USA) , se iner neuen Wirkungsstätte 
(B i ld  Seite 99 l i n ks)  

ln  seinem Arbeitsz immer in  Prl nceton 
(Bi ld  Seite 99 rechts) 
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ge legen he i t .  Es war e i n  H i l feruf  von den  v ie len , d i e  i h n  imme r  w ieder  erre ichten . Ba ld da rauf  
erh ie lt i ch  e i ne  wu nderbare A ntwort : Das " I n st itute fo r Advanced Study"  i n  P r i nceto n ,  an  
dem E i nste i n  l eh rte , hätte m i r  e i n  besche idenes St i pe n d i u m  z ugewi l l igt ,  und  de r  Verfasser  des 
Br iefes wü rde  s ich seh r  freuen , m ich ba ld  z u  sehen . 
I c h  kam an e i nem Son nabend  i n  P r i nceton a n  u n d  s u chte am  Montag " Fi n e  Hal l "  auf ,  e i n  schönes 
Gebäude ,  i n  dem das I n st itut fü r Mathemati k  u n d  Theoretische  Phys i k  der U n ivers ität i n  P r i nceton 
sowie das ·" I n st itu te for Advanced Study"  u ntergebracht ware n .  I c h  fragte be i  de r  Sekretä r i n  a n ,  
wan n  i c h  E i n ste i n  sehen  kön nte , worauf  s i e  i h n  a n r ief u n d  m i r  sagte : 
"P rofessor E i n ste i n  möchte S ie  sofort sehen . "  
I ch  k lopfte a n  d i e  Tü r  m it der  N u m mer 209 u n d  hö rte e i n  lautes : " Herein ! "  A ls  i ch  d ie Tü r  öffnete , 
erb l i ckte i ch  e i ne  m i r  herz l i c h  entgegengestreckte Hand . E i n ste i n  sah wesentlich ä lter a u s  a l s  i n  
Ber l i n ,  v ie l  ä lter a l s  d i e  vergangenen  1 6  J a h re ,  d i e  i c h  i h n  n ic ht meh r  gesehen hatte , rechtfert igen 
kon nten . Se i n e  langen Haa re waren g rau , das  Ges i cht sah  müde und ge lb aus .  N u r  die l euchten­
den Augen  hatten s ich n icht  geändert .  
I ch  erwartete wen i gsten s  e i n e  k u rze pr ivate Konversati on ,  wan n  i ch  angekommen , w i e  d i e  Reise 
ver laufen se i , was es i n  Eu ropa gäbe u sw .  N ichts de rg le i chen  geschah .  
"Sprechen  S ie  deutsc h ? "  

" Dann  werde i c h  I h nen  erzäh l en , wom it i c h  m i c h  j etzt beschäft ige . "  E r  g r iff r uh i g  nach e i nem 
Stück  Kre i de ,  trat an  d i e  Tafel u n d  bega n n  m it e i n em  Vortrag . Es  war e i n e  seltsame Ruhe ,  m it de r  
E i n ste in  s p rac h .  Bevor er a n  d i e  E i n ze l he iten und  Forme l n  he ra n g i n g , sk i zz ie rte er  k u rz d i e  p h i lo­
soph i schen  H i nterg r ünde  der P rob l eme ,  m it denen  e r  s i ch  beschäft igte . E r  g i n g  l angsam u n d  
bedächt ig im  Z im mer  a u f  u n d  ab  u n d  trat ab  u n d  z u  a n  d i e  Tafe l , u m  e i ne  G l e ic h u ng aufzusch re i­
ben ; d ie kalt gewordene  Pfe ife im M u n d ,  fo rm u l ie rte er  k la re u n d  abgeru ndete Sätze .  A l l e s ,  was 
er sagte , hätte u nverändert gedruckt werden können ; jeder e i n ze l ne  Satz war von Bedeutu n g .  
Se ine Worte waren e i n fac h ,  t ief u n d  k la r .  

• 

E i n ige  Wochen nach me i nem E i ntreffen i n  P r i nceton bega n n  u nsere geme i nsame Arbe i t ,  von  de r  
i ch  anfangs  n i c ht gerade bege istert war .  Erst s päter ,  a l s  i c h  m i c h  m itten  i n  den  i nteressantesten 
Prob lemen befa n d ,  wu rde  i ch  von E i n ste i n s  Ge istesk raft m itger i ssen . 
Me ine  w issenschaft l i c he  A rbeit  ist b i s  heute i m  wesent l i chen  auf  e i n  Geb iet konzentr iert ,  das  man  
ku rz " Beweg u n gsprob lem " nen n�n  kan n .  D i e  e n d g ü lt ige  Lös u n g  d ieses P rob l ems  w i rd den  A l ltag , 
d ie heut ige Tec h n i k  s i che r  n i c ht bee i n fl u ssen . Es i st e i n  re i n  theoret i sches Prob le m ,  dessen  Z ie l  
e i n  besseres Verstehen  der  Beweg u n g  ü berhau pt i s t .  Wi r  wo l l en  d ie  Bewegu n g  besser ,  t iefe r ,  
l og i scher  verstehen , a l s  es d i e  Newtonsehe  M echan i k  erk lärt .  Es  ist e i n  g r u n d sätz l i ches  Prob le m ,  
d a s  m it se i nen  Wu rze ln  i n  den  F u ndamenten d e r  Phys i k  steckt .  J e  l änger  i c h  an  i h m  arbe ite , u m  s o  
i nteressanter ersche in t  es m i r  . . .  
A l s  E i n ste i n  im  J ah re 1 905 se i n e  spez ie l l e  Relat iv itätstheor ie  formu l ie rte , war se i n  Name i n  der  
w issensc haft l i chen  We i t  noch  n icht  beka n nt .  E r  hatte n ie  a n  e i n er berü h mten U n ivers ität Phys i k  
stud iert ,  war n ie m it e i ner berü hmten Schu le  verbu nden  gewesen ,  sondern  arbeitete dama ls  a l s  
k le iner  Beamter i n  e i nem Patentamt .  I c h  hö rte E i n ste in  e i n st sagen : 
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, . I c h  habe b i s  z u  me i nem 30 . Lebensjah r 
n i e  e i nen  r ichti gen  theoret ischen Phys i ker  
gesehen . ' '  
Worauf i ch  g roße Lust hatte ,  i h n  z u  fragen , o b  
e r  d e n n  n i e  i n  e i nen  Sp iege l  geschaut hätte . 
Heute sche i nt es jedem Phys i ker  äuße rst 
w icht ig , in e i ne r  g uten Sch u l e ,  j a ,  sogar i n  
meh reren g uten Schu len z u  stud iere n ,  Verb in­
d u ngen  m it G roßmei stern der  Wissenschaft 
aufz u nehmen  sowie ü ber entsprechende  m o­
derne tec h n ische Geräte verfügen zu  kön nen . 
l n  d ieser Zeit (1 909) i nteress ierten s ich  d i e  Phy­
s iker im  a l lgemei nen  n u r  wen ig  fü r  das P rob lem 
der  G rav itat io n .  Der  Schwerpu n kt der  phys i ka­
l i schen  A rbeiten lag auf dem Geb iet de r  
Quantentheor ie u n d  te i lwe ise auf dem der  
s pez ie l len Relativ itätstheor ie ,  d i e  i n  de r  k lass i­
schen E lektrodynamik  wesentl i che  Schwier ig­
ke iten behoben hatte . D ie  G rav itat ionstheor ie 
sch ien dagegen ke i ne  besonderen P rob leme 
aufzuweisen . D ie auf dem Newtonsehen  G rav i­
tat ionsgesetz beruhenden  Berec h n u ngen  ge­
n ügten den  Astronomen . 
E i nste i n  erzäh lte m i r  von  d ieser a l l geme inen  
I nteresselos ig keit und  auch  davo n ,  daß n ie­
mand  an den  Erfolg  se iner  Methode ,  wie er das 
Problem behandelte , g l aubte . Sei n Ges ichts­
p u n kt sch ien al len fremd u n d  seltsam .  Es i st 
e i n  Beweis u ngewö h n l icher  Charakterstä rke , 
daß E i nste i n  d iesem Prob lem zehn  Jah re se ines 
Lebens o pferte , ohne von i rgende ine r  Se ite An­
regu ngen  z u  erhalte n .  Gerade d iese A usdauer ,  
meh r  noch  a l s  d i e  g roße I ntu i t ion und  se i ne  
gewaltige  w issenschaftl i che  Phantas ie ,  verhal­
fen E i nstei n  z u  seinen g roßen w issenschaft­
l i chen  Erfo lgen . 
B is  z u  den  letzten Jah ren  b l ieb er se inen  

Professor  Leopold l nfe ld , d er bekan nte po l n i sche  
Phys i ke r ,  der  besonders auf dem Geb iete de r  Rela­
t iv itätstheor ie  und der  Theor ie des e lektromagne­
t ischen Fe ldes gearbeitet hat 
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Arbeitsmethoden treu : Er stel lte s i ch  e igene Prob leme u n d  g i n g  e igene Wege .  Später b rachte 
i h m  d iese Methode der e i n samen  Arbeit n ic ht meh r  d ie g roßen Erfo lge  wie d i e  spez ie l l e  u n d  d i e  
a l lgeme ine Relativ itätstheor ie , u n d  i mmer  wen iger  Phys i ke r  i nteress ie rten s i ch  fü r  d ie A rbe iten 
se iner  letzten Jahre .  
Fast a l le  Wissenschaft le r  arbe iten i m  Ko l lekt i v ,  samme l n  Mater ia l , s uchen  nach oft noch  p rov iso­
r ischen Theor ien , wen n  s ie  n u r  m it dem Re ichtu m exper imentel l e r  Ergeb n i sse  ü bere i n st i m men . 
Das ist besonders auf  dem Geb iet de r  Atom phys i k  z u  beobachte n .  E i n ste i n  l i ebte den  Ge ist d ieser ,  
wie er s ie  rian nte , " I ngen ie u r-Phys i k"  n icht ,  d ieser Phys ik ,  d i e  nach  sch ne l l en  Ergebn issen  s ucht ,  
d ie  m it sehr  begrenzten Fakten ü bere i n st im m e n  und m it Ad-hoc (e igens  z u  d iesem Zweck)- Hypo­
thesen erz ielt werden . Se in  I nteresse galt i mmer  g r u nd legenden , fu ndamenta len  Prob lemen . 
E i nste in h ie lt d i e  Lösu n g  des G ravitat io n sprob lems f ü r  den  g rößten E rfol g  se i nes Lebens .  Er sagte 
e i nma l  z u  m i r :  
" D ie spez ie l le  Relat iv itätstheor ie wäre heute a u c h  o h ne m ic h  entdeckt worde n .  D a s  Prob lem war 
re if .  Ich g laube aber n icht ,  daß das auch auf  d ie a l l geme i n e  Relat iv itätstheor ie z utr iff . " 

* 

Die gemei n same A rbe it festigte u nsere Bez ieh u ngeh . I m mer öfter u nterh ie lten w i r  u n s  ü ber  soz ia le  
Prob leme,  Po l i t i k ,  a l lgemeine mensch l i che  Bez ieh ungen , ü ber  d ie  Wissenschaft , Ph i l o soph i e ,  
übe r  Lebe n ,  Tod  u n d  G l ück ,  doch  vor a l l em ü ber  d ie Zuku nft de r  Wissenschaft u n d  i h re endgü lt i­
gen  Ziele .  Ich lernte E i n ste i n  i mmer  besser ken nen , u n d  oft ge lang es m i r ,  se i ne  Reakt ionen  vor­
auszusagen .  I c h  verstand , daß se i ne  Stel l u n g  z u  versch i edenen  Prob lemen , auch  wen n  s i e  seltsam 
und u ngewö h n l ic h  sch ien , Im mer  vol l  u n d  ganz  m it den wesent l i chen  Zügen se i ne r  Persön l i c h keit 
übere i nst immte . 
Woh l  kau m  jemand  kan nte so v ie le  Menschen  w ie  E i n stei n .  Jeder  wo l lte m it i h m  beka n nt werden  
u nd  se ine  Freundschaft err i n ge n .  M it E i n stei n  beka n nt z u  werden , war  relativ e i nfac h ; i h n  abe r  
wi rk l ich ken nenzu le rnen war  seh r  schwer .  D i e  Post b rachte i hm Br iefe aus  der  ganzen  Welt ,  und  
Ei n ste in bemü hte s i c h ,  jeden Br ief ,  der  i h m  s i n nvo l l  sch i en , z u  beantworten . T rotz de r  stü rm ischen  
Erei g n isse i n  se inem Lebe n ,  trotz der  v ie len Kontakte m it den  Menschen , b l ieb  er  se i n  ganzes 
Leben lang e i n sam . Er  l i ebte d ie gewünschte I so l i e ru n g ,  d ie i hm d ie A rbe it er le ichterte . Fü r  i h n  
war d e r  e i nsame Lebenswande l  e i n  e rt rä u mtes I dea l , d ie Befre i u ng  v o n  v ie len  u nerträg l i chen  u n d  
zeitraubenden  Pfl ichte n .  I m  a l l geme inen  aber  pflegen d i e  Wissenschaftler v o n  etwas anderem z u  
träumen . Wenn  i ch  m i ch  se l bst a l s  Be isp ie l  n e n nen  darf ,  s o  m u ß  i c h  sagen , daß d i e  acht J ah re 
e i nsamer w issenschaftl i che r  Arbe it e i n  F l uch  me ines  Leben s  waren . E i n  starkes w issenschaft­
l i ches Kol lekt iv regt d ie A rbeits l u st a n .  E i n ste i n  hätte ü bera l l  arbe iten kön n e n .  Se ine  besten A rbei­
ten entstanden  in der  E i nsamkeit d es Patentb ü ro s .  Es wäre aber  schwergefa l l en , E i n ste i n  davon 
überzeugen z u  wo l len , daß er  i n  d ieser H i n s ic ht e ine Ausnahme  b i l dete .  Er  h ielt s ich fü r e i nen  seh r  
g l ück l i chen Mensche n .  

* 

Je reifer i ch  wurde ,  u m  so meh r  le rnte i ch  jene  Art der  G üte schätzen , d i e  auf  dem k laren Denken  
beruht .  U n d  i ch  er lebte es s eh r  oft , w ie  d estru kt iv Gefü h l e  se i n  kön n e n ,  wen n s i e  n icht  d u rc h  das 
k lare Denken  u nterstützt werd e n .  
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E i n ste in  war auch  i n  d ieser Bez ieh u n g  e i n  a ußergewö h n l icher  Mensch . N i e  i m  Leben sah Ich  so 
v ie l  G üte , d ie vo n jeg l ichem Gefü h l sem pfi nden  abgesch n itten war .  Wen n Im  emotione l len  Leben 
E i n stei n s· a uch  n u r  die Phys i k  u n d  die Natu rgesetze Bedeutu ng  hatten ,  so verweigerte er doch n ie 
jemandem se i ne  H i lfe , wen n  er me i nte , daß  d iese H i lfe gebraucht wurde u n d  Erfolg  versprach .  
E r  sch r ieb Tausende  v o n  Empfeh l u ngssch re i be n ,  ha l f  H u nderten m it Rat u n d  Tat , u nterh ielt s i ch  
stu nden l ang  m it e i nem Verrückten , dessen Fam i l ie E i nstei n geschr ieben hatte , daß er der  e i n z ige 
Mensch  se i , der  dem Kra n ken  helfen kön nte . E r  war z uvorkommen d ,  gut ,  u nterhaltsam , freund­
l i ch , wartete aber i mmer. m it g roßer ,  wen n auch  verschwiegener  U n ged u l d  auf  den  Augenb l ic k ,  
i n  dem er w iede r  a l l e i n  se i n  und  z u  se i ne r  A rbeit z u r ückkehren kon nte.  Er  sagte von s i ch : "Me i ne  
le i denschaftl i chen  I nteressen fü r  d ie soz ia le  Gerecht igkeit und  me i n  gese l l schaftl i ches Verant­
wort u ngsgefü h l  standen  i m mer  in e i nem seltsamen Widerspruch zu dem deutl i chen  U nwi l l en , den  
i ch  vor  .e i ne r  Verei n i g u n g  m it Menschen  hatte . I c h  b i n  w ie  e i n  E i nspänner ,  w ie e i n  Pferd , das n i cht 
i n  e i nen  V iererzug  paßt . "  
l n  d ieser Zeit ( im  Jah re 1 937) hatten se ine  I deen kei n e  g rößere p rakt ische Bedeutu n g .  Weder das 
e
.
lekt r i sche L icht noch das Rad io oder das Telefon waren m it se inem Namen verb u nden . Seine 

wah rsche i n l i c h  e i n z i ge  w icht ige tec h n ische Erfi n d u n g  war d ie der  fotoelektrischen Zel le .  Doch 
E i nste i n s  R u h m  beru ht best immt n ic ht auf  d ieser Entdecku n g .  Den  Glanz se ines Ruh mes verdankte 
er den  A rbe iten ü ber  d ie Relativ itätstheor ie .  War es der  E in f l uß  der  E i n ste i nsehen  Theor ie auf d ie  
Ph i l osoph ie?  Woh l  kaum .  D ie  Entdeckungen  der  Quantenm echan i k  hatten e i nen  g le i ch  g roßen 
E i nfl u ß  auf  d i e  Ph i losoph i e ,  ja v ie l l e icht e inen noch v ie l  g rößere n ,  trotzdem s i n d  i h re Schöpfer v ie l  
wen iger  beka n nt a ls  E i n stei n .  Mir  sche i nt es meh rere Gründe  für  den  g roßen Ruhm  z u  geben , 
dessen s i ch  E i n ste in  i n  a l le r  Welt erfreute , auch  be i  Menschen , d i e  d ie Relativ itätstheor ie n i cht 
verstanden  oder gar  n icht  kan nte n .  Das Jah r  1 91 9  eröffnete E i nste i n s  R.u h m .  l n  d ieser Zeit war se in  
g roßes Werk ,  d ie "Stru ktu r  der  Spez ie l len und A l l geme inen  Relativ itätstheor ie " ,  bereits se it v ier  
Jah ren  beendet .  E i nes der  Ergebn isse der  a l l geme inen  Relativ itätstheor ie kan n  etwa fo lgender­
maßen erk lärt werden : Wen n w i r  e i nen  H i m melsabsc h n itt i n  Son nen nähe bei Sonnenf instern i s  
und  dense lben Absc h n itt , das he ißt das g le i che  Sternsystem , u nter norma len  Bed i n g u ngen  foto­
g raf iere n ,  d a n n  erhalten w i r  zwei B i l der ,  d i e  s i ch , wen n auch  n u r  ger i n g ,  so doch vone inander  
u ntersche iden . Aus  der  Relativ itätstheor ie geht hervor ,  daß das G rav itat ionsfeld  der  Sonne  d ie 
Bah n  des von  den  Sternen ausgestrah lten L ic htes etwas deform ie rt .  Desha lb  m u ß  d i e  Fotog rafie 
des erwäh nten H i m melsabsch n ittes bei  e i ner  Sonnenf i nstern is  auch  a nders aussehen als sonst .  
D ie  a l l geme ine  Relativ itätstheor ie sagt n ic ht nu r  den  qua l itat iven Effekt voraus ,  sondern  g i bt auch  
quantitat iv an ,  i n  we lchem Maße s i ch  d i e  belden Fotografie n  u ntersche iden werden . D ie  i m  Jahre 
1 91 9  gestarteten eng l i schen  w issenschaftl i chen  Exped itionen  - e i ne  nach Südamer i ka · u n d  d ie 
andere nach Afr ika - bestät igten sowoh l  qua l itat iv a ls  auch  quant itat iv E i nste i n s  Voraussagen .  
Es i s t  schwer ,  s i ch  dem R u h m  z u  w idersetzen , schwer ,  s i ch  se i nem E in fl u ß  z u  entz iehen I A ber der 
R u h m  änderte E i n ste i n  in  ke i n er Weise .  Der  R u h m  störte i h n ,  denn er b rachte Ihn m it 
se inen  Lebensgewo h n heiten i n  Konfl i kt ,  u n d  er vergaß i h n ,  soba ld es . d i e  äußeren U mstände 
er lau bte n .  
Sogar i n  Pr i nceto n ,  d e r  kle i nen  U n ivers itätsstadt ,  s a h  man  E i nste in  m it h u ngr igen e. stau nten  
Augen  an .  Be i  u n seren Spaz iergängen  verm ieden w i r  d i e  g rößeren Straßen und  suchten st i l l e  
Gassen und Feldwege auf .  E i n ma l  h ielt e i n  A uto neben u n s ,  e i ne  n i c ht mehr  junge Dame stieg aus  
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dem Wagen m it e i nem Fotoappa rat i n  den  Händen  u n d  fragte ,  rot vor Erreg u n g : . , Herr  Professor ,  
da rf i c h  S ie  fotog raf ie re n ? "  . , B itte seh r . " 
Er h ielt e i n i g e  Seku nden  st i l l  u n d  fu h r  d a n n  i n  se i nem Vortrag fort. Nach e i n igen  M i n uten hatte er  
den  Vo rfa l l  verg es sen . 
E i n  ande res Ma l  g h 1 gen  w i r  i n  P r i nceton i n  e i n  K i n o ,  i n  dem de r  F i lm  . , Das Leben �mi le  Zolas " 
geze igt w u rde .  W i r  kauften d i e  Karten u n d  begaben u n s  i n  den  ü berf ü l l ten Vor ra u m ,  wo w i r  erfuh­
ren ,  daß der  F i lm erst i n  15  M in uten beg i n nen  w ü rde .  E i n ste i n  sch l ug  vor ,  noch  etwas s paz ieren­
zugehen . Als w i r  den  V orra u m  ver l ießen , sagte . i c h  zum Kontro l l eu r :  . ,W i r  kommen  i n  e i n  paar 
M i n uten w iede r . "  E i n ste i n  war beu n r u h igt . . , Hö ren  S i e ,  wir haben kei ne  Karten meh r .  Werden Sie 
u n s  w iedererken nen ? "  
Der  Kontro l l e u r  g lau bte , es wäre e i n  g uter Scherz u n d  antwortete lächel n d : . , Doch ,  Herr  P rofessor ,  
i ch  werde  S ie  best im mt w iedererkennen . Wissen  S i e ,  i c h  denke ,  daß i ch  oder  me i ne  K i nder s päter 
mal d en  F i lm  " Das Leben A l bert E i n stei n s "  sehen  werden , de r  h istor i sch  genau  so wah r  se in  
w i rd w ie  de r ,  den  S ie  heute sehen  werden . "  
E i n ste i n  verstand  jeden Menschen  ausgeze ich net ,  so l ange  f ü r  d ieses Verstä n d n is Log i k  u nd  
Denken  nöt ig ware n .  Sch l immer  wa r  es , wen n  es s i ch  u m  Gefü h l e  handelte . Es f ie l  i h m  dann  sehr  
schwer ,  a ndere Motive und Empfi n d u ngen  z u  verstehen  a ls  d ie ,  d i e  e i n  Te i l  se i nes Lebens waren . 
So hö rte i ch  e i n ma l  von  i h m : 
, , I c h  verkeh re m it jedem Menschen  i n  g le i che r  Weise , m it dem Hausme ister w ie  m it dem P räs iden­
ten der  U n ivers ität . "  
A l l es , was E i n ste i n  schu f ,  a l l es , was er  verte i d i gte , a l l e  se i ne  Aussagen st im mten m it d e m  B i ld  
ü bere i n , das s ich  d i e  Menschen von ihm machte n .  Se ine  Stimme  verte id igte immer  d ie U nter­
d rü c kte n ,  se i ne  U ntersch rift d i e nte i m mer dem Fortsch r itt . Se i n  Name w u rde  z u m  Symbol  des 
mensch l ic hen  Fortsch r itts u n d  des schöpfer i schen  Gedanke n s ,  und er wu rde  von denen verachtet 
u n d  bekämpft ,  d ie Haß u n d  Rückstand  pred igte n .  
l n  d e r  Zeit u n serer Zusammenarbeit tobte i n  Span ien  d e r  Bü rgerkr ieg . E i n stei n  war s i ch  
da rü ber  k la r ,  daß von  se i nem Ausgang  n ic ht nu r  das Sch i cksa l  Span iens ,  sondern auch  
d i e  Zuku nft der  ganzen  We i t  abh i n g·. I c h  er i n ne re m i ch  an  se ine  l euchtenden  Augen , a l s  
i c h  i hm m itte i lte , daß d i e  M ittagsze itu ngen  von e i nem g roßen S ieg de r  Repub l i kaner  ber ichtet 
hätten .  
" Das k l i n gt w ie Enge lsgesang " ,  sagte e r  ganz  aufgeregt , w ie  i ch  i h n  n u r  selten er lebt hatte .  
Doch  zwei  M i n uten s päter d ebatt ierten wi r  bereits ü be r  Formel n ,  und d i e  äußere Weit exist ierte 
f ü r  u n s  n ic ht meh r .  
E i n  Ko l l ege  fragte m i c h : . .  Wenn  E i n ste i n  den  Ruhm n icht  mag , warum tu t  e r  dann  a l les , was  normale 
Menschen  n icht  tu n ?  Waru m trägt  e r  so l anges Haar ,  e i ne  so lächer l i che  W i ndjacke ,  waru m ver­
schmäht er Strü m pfe , G ü rte l ,  K ragen , B i nder? " 
D i e  A ntwort i st e i n fach .  
E i n ste i n  wo l lte d iese Abhäng i g keit s o  weit w ie  mög l i c h  red u z ie re n .  D i e  l angen  Haare bewah rten 
i h n  vor häuf igen Fr iseu rbesuchen , Str üm pfe m u ß  man n icht  u n bed i ngt tragen , e i ne  lederne Wind­
jacke l öst das Anzugsp rob lem fü r  v ie le  Jah re .  
Ü be r  Po len  waren d u n kle  Wo lken  heraufgezogen . l n  de r  U n ivers ität v o n  Lwow hatte man  s i c h  d i e  
M ü h e  gemacht ,  m i r  e i n e n  e i ngesch r iebenen Br ief m it de r  M itte i l u n g  zu  sch i cke n ,  d a ß  i c h  aus  dem 

1 05  



ehrwürd igen Kreis der  Leh rerschaft ausgesch lossen se i .  Me ine  Chancen , e i ne  andere Ste l le  i n  
d e r  He imat zu  bekommen ,  waren g le ich  N u l l .  
I c h  besch loß , m i c h  m it E i nste i n  ü ber me ine  f i nanz ie l l e  Situat ion  z u  beraten . Es war e i n  schwerer 
Entsch l u ß .  Ich wußte,  daß mir E i nste i n  he lfen wü rde ,  ich wußte aber auc h ,  daß seine Mög l i chkeiten 
z ieml ich  beg renzt waren . Es sche int paradox , doch es war bekannt ,  daß se ine  E m pfeh l u ngen  wen i ­
ger z u  bedeuten hatten a ls  d ie  von v ie l  wen iger  berü h mten P rofessore n .  
Grund  dafü r war se ine  g roße Güte . Er  hatte i m  Leben so  v ie le Empfeh l u ngsb r iefe u ntersch rieben , 
daß man s ie  meh r  a ls  Autog ram m e  denn  a ls  ernste Empfeh l u ngen betrachtete . 
I ch  entsch loß m i ch  an e inem Nachm ittag daz u ,  a ls  w i r  be ide i n  se inem Z immer  arbeitete n .  l n  d ieser 
Zeit hatten w i r  m it g roßen Schwier igke iten z u  käm pfe n ,  d ie w i r  fast pausen los  ber ieten . Doch als 
ich E inste i n  bat, mich i n  e igener A ngelegen he it an zu hören , legte er das m it Formel n besch riebene 
Papier zur  Se ite und hö rte mi r  aufmerksam z u .  Er  stel lte mi r  auch e in ige Fragen  und sch ien  fü r  
me ine Angelegenheit sehr  i nteress iert .  
"Sie d ü rfen u nter d iesen U m ständen n icht n ach  Po len z u rück .  W i r  arbe iten doch  seh r  fruc htbar 
zusammen und haben auch schon schöne Erfo lge  aufzuweisen .  Ich w ü nschte , S ie b l ieben noch  
e in  Jahr  h ier .  Das Sti pend i um  fü rs  nächste Jah r  d ü rfte kei ne  Schwier igkeiten machen . "  A l s  i ch  
jedoch kei ne Ver längeru ng des Stipend i u m s  erh ie l t ,  r ief m i ch  E i nste in sofort an : " I c h  gab m i r  d i e  
g rößte Mühe .  I ch  sagte i h nen ,  w ie seh r  i ch  S ie  schätze u n d  daß w i r  an  e i nem wicht igen Prob lem 
zusammen arbeite n .  S ie arg u ment ierten , z u  wen ig  Ge ld  und bereits andere Pfl ichten ü bernommen 
zu  haben . Gegen Sie persön l i ch  wu rde  n i chts e i ngewandt .  I c h  we iß  n icht ,  ob  i h re A rg umente 
st ich halt ig wart n ,  doch ich gebrauchte seh r  scharfe Worte , wie ich sie vorher  n ie ausgesprochen 
habe .  I ch  sagte i h nen , daß s ie  me i ner  Me inung nach e i ne  U n ge recht ig keit begehen . "  
D iese Sorgen w i rkten s ich  d ie nächsten Tage störend auf  me ine  Arbeit a u s .  A l s  i ch  m ich  desha lb  
vor  E inste i n  entschu l d igte , sagte e r :  . .  Nehmen S ie  s i c h  I h re Sorgen  n ic ht so  z u  H erzen und  auch  
n icht ,  daß S ie jetzt n icht z um  A rbe iten kom men . D i e  We l t  hat Jah rh u nderte gedu l d ig auf  d i e  Lö­
sung  des Bewegungsprob lems gewartet u n d  kan n  also r uh i g  noch zwei Wochen länger  warten . "  
Beim Grü be ln schoß m i r  p lötz l i ch  e i n  Gedanke d u rc h  den  Kopf :  e i n  Buch  geme insam m it E i nstei n  
zu schre iben . U n d  i c h  wußte sofort ,  d a ß  dam it m e i n e  f i nanz ie l len  Sorgen e i n  E n d e  hätte n .  I c h  
ü berlegte gewissen haft j e de  E i nze l he it d ieses U nternehmens ,  bevor i ch  m it d iesem an  E i nste i n  
herantrat . I c h  kannte i h n  genügend , u m  z u  w issen , d a ß  er  n ie se inen  Namen f ü r  e i n  B u c h  hergeben 
würde ,  an  dem er n icht m it gearbeitet hätte . Doch das erforderte Ze i t .  Hatte i ch  das Recht ,  E in ­
ste in d iese Zeit z u  nehmen , wo doch  d ie e i nz ige  Sache ,  fü r d ie er  s i ch  i nteress ie rte ,  d ie  Wissen­
schaft war? 
Es war  m i r  auch  k lar ,  daß i ch  i m  Schatten b le iben und E i nstei n se ine  e igenen Gedanken aussagen 
lassen m u ßte , wenn das Buch  h i sto r ischen Wert haben so l l te . Und i ch  kam z u  der  Ü berze u g u n g ,  
d a ß  i n  d iesem Buch  d i e  Ans i chten E inste i ns  ü ber d i e  Entwickl u ng  der  Wissenschaft entha lten 
se in müßten .  Ich kan nte s ie  und befand  m i ch  u nter i h rem E in fl u ß .  
Das nächste Prob lem war d ie techn ische Se ite , d i e  popu lä rw issenschaftl i che  Form d e s  Buches .  
D iese hätte E i nstei n ,  so dachte i ch  m i r ,  sta rk i n  Ansp ruch  genommen .  D fe Sch re ibarbeiten kon nte 
ich aber se lbst ü bernehmen u n d  E i nste in dad u rch  entlaste n .  I st doch  d ie popu lä re Darste l l u ng  der  
Wissenschaft e i ne  gese l lschaftl i ch  w icht ige A ufgabe ,  da s i e  e i ne  Brücke zwischen der  Wissen­
schaft und  der  Gese l lschaft sch lägt ,  d ie Abgesonderthe it des Wissenschaft lers ü berwi ndet ,  das 
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ge ist ige  N i veau hebt ,  e i ne  ges u n d e  Skeps i s  fördert ,  d i e  gegen A berg l au ben u n d  Dogmatis mus  
ger ic htet i s t  u n d  Bewu nderu ng  u n d  Enth u s ias m u s  fü r d ie ge i st igen  Erru ngenschaften  der  Men sch­
heit  he rvorruft .  
Ich l egte m i r  al le d iese A rg u mente noch e i nma l  z u recht ,  bevor ich E i n ste i n  aufs uchte u n d  war 
ü berzeugt ,  i h m  e i nen  vern ü nft igen  Vorsch lag zu mache n ,  dessen ich m i c h  n icht zu schämen 
b rauchte . 
E i n ste i n  hö rte m i ch  m it o l ymp ischer  Ruhe  a n  u n d  b l i c kte i n  me i n  erregtes Ges icht ,  a l s  i ch  m it 
me i nen  gu t  vorbere iteten A usfü h r ungen  bega n n .  
" I c h  möchte m it Her rn  P rofessor  noch  e i nma l  ü ber  me i ne  Pr ivatangelegen heit sp rechen . S ie hat 
m ich  d i e  letzten Tage seh r  beschäft igt .  I c h  befü rchte , daß es I h nen  schwerfa l l en  w i rd , e i n  Sti pen­
d i u m  für m i ch  zu erwi rken u n d  möchte auf  kei n en  Fa l l  von I h nen  Geld a n nehmen . Ich wi l l  es aber 
auf  e ine mehr oder  m i nde r  eh r l i che  A rt verd i enen . "  
E i n ste in  u nterbrach m i ch : 
"Was S ie  n ic ht sage n ?  Das ist n icht  le icht ,  a l l es  ist ü berfü l lt .  U m  e i ne  Beschäft i g u ng  z u  fi nden ,  
b ra u cht  man  be�tenfa l l s  Ze i t ,  doch  I h re Sache  muß  schnel l sten s  er led igt  werden . "  
. , M i r sche i nt " ,  entgeg nete i ch , "daß i c h  e i nen  A usweg gefu nden  habe .  Darf i c h  I h ne n  me inen  
P lan  vo rste l l en , dessen A u sf üh r ung  jedoch von  . I h nen  abhängt?  E r  bedarf I h rer H i lfe , doch  ich  
den ke ,  daß i ch  S ie  n ic ht a l l z useh r  i n  A n s pruch  nehmen m u ß . "  
. , Was i st es ? "  
I c h  n a h m  me i nen  ganzen  M ut z u sammen  u n d  began n  m it e i ner  verworrenen  Erk läru n g ,  wobei  
sch l i eß l i ch  be i  dauernder  Wiederho l u n g  hera u s ka m ,  woru m es g i n g .  Zum Sch l u ß  sagte i ch : 
" A uch  d i e  g rößten Ge leh rten der  Weit  sch r ieben popu lä re Bücher ,  d i e  heute noch a ls  k lass isch 
beze ic h net werden . D i e  popu l ären Vor les u ngen  Faradays , das popu lärw issenschaft l i che  Buch 
Maxwe l l s  "Mater ie und  Beweg u n g " ,  d i e  Vor lesu n gen  von  He lm ho ltz und  Boltzman n gehören  heute 
noch  zu e i ne r  b r i l lanten Lektü re . "  
E i nstei n  sah m i ch  r uh i g  a n ,  str ich m it den  F i ngern ü ber  se i nen  Sch n u rrbart u n d  sagte sch l ieß l ich  
le i se : 
" Das ist gar  ke i n  d u m mer  Gedanke .  Gar  n ic ht d u m m  I "  
D a n n  erhob e r  s i ch  a u s  d e m  Sessel , re ichte m i r  d i e  Hand  u n d  me i nte : 
"W i r  machen  es . "  
S o  wu rd e  u n ser  Buch  gebore n .  
W i r  hatten  zwar besch lossen , e i n  B u c h  z u  sch re iben , hatten  aber  noch ke i ne  Vorstel l u n g ,  wie 
der  I n ha lt a u ssehen so l lte . 
Der  Gedanke ,  was das Buch  behande l n  so l lte ,  w u rde  i n  E i n stei n s  Kopf geboren . I h m  schwebte e i n  
popu läres Buch  vor ,  das d i e  Haupt ideen der  Phys i k  i n  i h rer  l og i schen  Entwick l u n g  entha lten so l lte . 
Nach E i n ste i n  g i bt es n u r  wen ige  G r und ideen  i n  de r  Phys i k ,  d i e  a�ch  g ut m it Worten ausged rückt 
werden  kön nen . 
U n ser  Z ie l  wäre a l so  gewesen , d ie fu ndamenta len I deen i n  der  r i cht igen Perspekt ive darz ustel len . 
E i n ste i n  war der  M e i n u n g ,  daß man  d iesen P lan  i n  e i nem Ban d  verw i r k l i chen  kön n e ,  de r  a l l e  Geb iete 
der  Phys i k  berü h ren  wü rde .  Se in  P lan  leuchtete m i r  o h ne  weiteres e i n ,  u n d  i c h  hatte nach d ieser 
k u rzen  U nterha ltu n g  ein deut l i ches  B i l d · u n seres Buches vor  A ugen , ein B i l d , das ich dann  in E i n ­
ze l he iten aufzuze ic h nen  bemü ht war .  D i e  s i ch  ü ber  Monate erstreckende  Zus�mmenarbeit 
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fü h rte z u  e inem g uten gegenseit igen Verstä n d n is ; wen ige Worte ersetzten se iten lange 
D iskuss ionen . 
E inste i ns  P lan gefiel m i r .  Das Thema war schwier ig . D i e  A uswah l  von Gedanke n ,  e i ne  Selekt ion 
von I deen , d i e  betont werden so l le n ,  d ie Bestim m u ng von  B indeg l iedern zwischen i h nen - das a l les  
hängt von der  persön l i chen  Haltu ng  des Phys i kers a b .  
Nachdem E i nstei n  s i c h  e inma l  m i t  dem Gedanken , d ieses Buch  z u  sch re iben , vertraut gemacht 
hatte , begeisterte er s ich  ganz u ngewöhn l i c h  dafü r .  Er g i ng  m it g roßem Ernst an d ie A rbeit .  E r  
wiederho lte oft : " Das war e i n  g uter Gedanke ! ' '  
W i r  d i s kut ierte n ,  wechselten u n sere Ans i chten , ä nderten d e n  Text , b i s  das Buch  endgü lt ig abge­
sch lossen war .  P lötz l i ch  hö rte E i nstei n  auf, s i ch  dafü r  zu i nteress iere n .  Se ine Begeisteru ng  hatte 
so lange angehalten , wie w i r  an dem Buch  gearbeitet hatten .  S ie  war zu Ende ,  a ls  d ie A rbeit ab­
gesch lossen war .  
Wi r  hatten etwa sechs M onate daran  gearbe itet . Als es fert ig war ,  kam mir zum Bewußtse i n , we lche 
g roße Verantwortu ng  i ch  dam it ,  daß E i nstei n s  Name neben dem me in igen auf  dem Umsch lag des 
Buches stand , auf m ich  genommen hatte . I c h  sagte E i nstei n : 
" I ch  würde  m ich  v ie l  fre ier füh len  u n d  wen iger  vors i cht ig sei n ,  wen n ich a l le in iger  A utor wäre.  
Ich muß i mmer daran denken , daß I h r  Name im Buch e rsche int . "  
E instei n  lachte laut auf u n d  antwortete : 
"Sie brauchen da n icht so vors icht ig z u  sei n .  Auch  u nter me inem Namen s i nd  feh lerhafte A rbe iten 
ersch ienen .  
I ch  sandte das Manuskr ipt an  den  Verlag , und  dann  wandten w i r  u n s  w ieder  dem Bewegungsp ro­
b lem z u .  Me i n  zweites akademisches Jah r  in Pr i nceton hatte begonnen , das Jah r  1 937/38. Im A p ri l  
1 938 ersch ien  u n sere A rbeit ü ber  das  Beweg u ngsprob lem i n  " A n nales of Mathemat ics " u nd  a uch  
u nser Buch , dessen T itei " Evo lut ion of Phys ics " lautete . A ls  d ie A utorenfahnen  e i ntrafe n ,  b rachte 
ich sie E instei n .  Doch d ieser i nteress ierte s ich  ü berhaupt n icht  d afü r ,  u n d  ebenso war es i h m  
g le ic hgü lt ig , w i e  d a s  B u c h  aussehen wü rde .  Ä u ßerl i c hkeiten waren fü r i h n  belang los .  E r  konnte 
s ich  wah rsche i n l i ch  n i c ht vorste l len , daß d i e  A ufmachung  e i nes Buches den Leser beei nfl u ssen 
könnte . D ie  Ver leger legten d ieser Seite aber g roße A ufmerksamkeit z u .  " Evo lut ion of Phys ic s"  
erh ie lt den  Preis des  schönsten Buches des  Monats . A ls  d i e  Ver leger m i ch  fragten ,  w i e  E i nstei n  
der Umsch lag , d e r  Druck ,  das Pap ier  usw .  gefa l l en  wü rden , beruh igte i c h  s i e  i n  se inem Namen , 
da i ch  i h nen n icht sagen wo l lte , daß E i nstei n  n icht e i nma l  i n s  Buch  h i ne i ngeschaut hatte . ' 

An  dem Tag , an  dem das Buch  ersc h ien , r ief e i n  Reporter der  " New York T imes " ,  e i ne  der  wich­
t igsten Tageszeitungen Amer ikas , be i  E i nste i n  an  und bat  i h n ,  e i n ige Worte ü ber  das Buch  z u  sagen . 
Darauf erw iderte E i nstei n : 
"A l les ,  was i ch  ü ber  das Buch  sagen kan n ,  i st i n  i h m  enthalten . "  
Das Buch er lebte i n  den  USA e(fle g roße Verbre it ung  u n d  hatte v ie l  E rfo lg . Me ine  Zuku nft war auf  
d iesem Kont inent d u rch  se in  Ersche inen  ges ichert .  Es w u rde  i n  fast a l le  Sp rachen der  Wel t  ü ber­
setzt . Nach dem zweiten Jah r  wo l lte i ch  e igent l i ch  noch  e i n  d rittes i m  " I n stitute for Adva nced 
Study"  b le iben . Die E i nkünfte aus dem Buch hätten d iese Abs icht gerechtfert igt .  Doch da  w u rde  
m i r  das  Angebot gemacht ,  e i ne  verantwortu ngsvo l le  Ste l le  an  der  bekannten U n ivers ität i n  Toronto , 
Kanada ,  z u  ü bernehmen . I c h  besch loß , das Angebot anzu nehmen , u n d  auch  E i n stei n  r iet m i r  z u ,  
obwoh l  e r  bedauerte , d a ß  u n sere gemeinsame A rbeit d ad u rch  u nterb rochen  w ü rde .  
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U nsere Verb i n d u n g  r iß  aber  trotzdem n i cht a b ,  wenng le ich  s ie  s ich  während der  nächsten zwölf 
J a h re ,  bis ich Kanada wieder verl ieß , n icht meh r  so eng gestaltete . 
l n  Toronto arbeitete ich  das e rste Jah r  (1 938/39) an  dem Problem der  Veral lgemeineru ng  von Be­
weg ungsg le ic h u n g e n ,  a lso an dem g le ichen Prob lem , an dem ich  vorher m it E i nstei n  gearbeitet 
hatte . I ch  sch ickte i h m  d i e  e rste Skizze me i nes Handsch re ibens .  E i nstei n  gefiel d i e  Konzeption , 
er machte aber  zwei Bemerkungen , d i e  sofort d i e  Perspektive der  gesamten A rbeit veränderten . 
Se ine Bemerkungen  u n d  Vorsch läge veran laßten m ich , i h n  z u  besuchen .  
I m  Mai  1 939 , fast e i n  Jah r  nach  me i ne r  A bfah rt ,  ü bersch ritt ich  wieder d i e  Schwel le i n  der  Mercer 
Street . Es verg i ng  e in ige Zeit ,  bevor i ch  mich in E i nstei n s  Z immer wieder so frei füh lte w ie  damals ,  
a ls  w i r  gemeinsam ü ber dem Prob lem der  Bewegu n g sg le ich u n gen und  an  unserem Buch . , Evolu­
t ion  of Phys ics " gearbeitet hatten .  Wi r  besp rachen d ie  neuen Ergebn isse ,  d i e  w i r  bere its aus  dem 
Br iefwechsel kan nten , und E i nstei n  sch l ug  vor ,  s ie  geme insam z u  veröffent l ichen . 
I ch  war g l ück l ic h ,  daß u n sere gemeinsame A rbeit d i e  geograph ische Entfern u n g  ü berwu nden hatte . 
Dann  erzäh lte E i nstei n  von se inen neuen Bem ü h u ngen , e ine  e in he itl i che Feldtheorie aufzustel len , 
sp rach von se inen  Enttäuschu ngen u n d  Hoffn u ngen  u n d  wiederho lte e in ige  Male : . , I ch  bedauere 
es sehr ,  daß S ie  n icht  meh r  i n  Pr i nceton s i nd . W i r  haben u n s  g ut verstanden . Es war angeneh m ,  
m it I h nen z u  arbe iten . "  
Nach dem Kr iege waren w i r  aus  versch iedenen Gründen  i n  ständ igem Kontakt . I ch  möchte h ier  
nur se ine Bestrebungen  erwäh nen , d ie se inem Kam pf um den  Fr ieden gewidmet waren , und meine 
e igenen Bemü h u ngen  u m  den  Fr iedenskampf. Für me ine  A rbeit benutzte ich  den k lugen und 
schönen A rt ikel  E i nstei n s : . , N u r  dann werden w i r  f re i  se in . "  U nser gemeinsamer Fr iedenskampf, 
vor a l lem u n ser  A uftreten gegen d ie  Atombomben-Erpressu n g ,  belebte u n seren Br iefwechsel . 
Dann  kam me in  Buch  heraus : . , Wen d i e  Götter l ieben " .  I ch  sch ickte es E i nstei n ,  hatte aber n icht 
v ie l  H offn u n g ,  daß e r  es lesen wü rde .  E r  fand  aber n icht n u r  dazu Zeit ,  sondern sch r ieb mir sogar 
e i n ige sehr schöne u n d  schmeiche l hafte Sätze ü ber  das Buch u n d  gab mir die Vo l lmacht ,  sie 
verleger isch ausz u n utze n .  
M i r  sch ie n ,  <faß u nsere gemeinsame A rbeit e i n e  persön l iche Begeg n u n g  erforderte . I ch  tei lte 
E i nstei n me ine  A bs icht ,  nach Pr i nceton zu kommen , m it .  l n  New York angekommen , r ief ich  i h n  
a n ,  u m  z u  e rfah ren , daß er  s ich  i n  e i ne r  New Yorker K l i n i k  befände  und  m ich  bäte , i h n  sofort auf­
zusuchen . A l s  i ch  i n  der  k le inen P rivatkl i n i k  anka m ,  m u ßte ich  e i n ige Zeit warten , da E instein  
gerade  behandelt wu rde .  Er  ersch ien sch l ieß l i ch  i n  e inein alten abgen utzten Sch lafrock und  sah 
bedeutend  sch lechter aus  a ls  vor  9 Jah ren (wi r  hatten uns se it 1 939 n icht w ieder  gesehen ) .  Ich  
fragte i h n ,  was ihm feh l e ,  worauf  er  laut lachend  erwiderte : 
; , Das w issen d i e  Ä rzte se lbst noch n icht .  S ie werden es bei  der  A utopsie erfah ren . "  
W i r  g i ngen  i n  den Empfangs ra u m  u n d  begannen  wie i m mer ,  sofort ü ber u nsere wissenschaft l ichen 
Prob leme z u  sp rechen . I c h  kan nte E i nste i n  und v. u ßte , daß man ihn n i cht u nterb rechen d u rfte .  
E r  sp rach v o n  den  Schwier igkeiten u nd  sch ien  m e i n  Schre iben vö l l ig  vergessen zu  haben , i n  dem 
ich d iese als sche in bar ü berw u n den  dargestel l t  hatte . Als er  m it seinen Ausfü h ru ngen fert ig war, 
bat ich um Gehör u n d  sagte i h m ,  daß es mir wahrsche in l i ch  ge lungen  wäre, d iese Schwier igkeiten 
zu  beseit igen . l c h  sagte n u r  zwei fach l i che  Sätze .  Er strich  wie gewöhn l ich  be im Denken ü ber se inen 
Sch n u rrbart ,  stel lte dann Fragen . I ch  wußte , daß das se ine Methode war ,  daß er  Vorträge n icht 
mochte u n d  viel l ieber d i skut ierte . Als ich se ine  d rei  Fragen beantwortet hatte , sagte er  freud ig : 
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, , Na ,  dann  s i nd  unsere Schwier igkeiten ja beseit igt . Waru m haben S ie  es m i r denn  n ie  gesch r ieben ? "  
Ich  bewah rte auf d iese Frage e i n  d i p l omat isches Schweigen . Dann  sprachen w i r  ü ber andere D i nge .  
l n  d ieser Zeit erh ielt ich  e i ne  E i n lad u n g  nach  Po len , wo man m i r  u nterbreitete , m it me i ne r  Fam i l ie 
fü r immer  i n  d ie  Heimat zu  kommen . I c h  hatte e in  Jah r  Bedenkzeit , war aber damals  schon  i n ner­
l i ch  bereit , d iesen Sch ritt zu tu n .  Nach Kanada z u rückgekehrt ,  besuchte ich  i m  Jah r  1 949 nochma ls  
E instei n .  Wahrsche in l i ch  ah nte i ch  es , daß d ies me in  letztes Z u sammentreffen m it i h m  se in  w ü rde ,  
denn ich wol lte , daß  auch  me i ne  Fam i l i e  i h n  ken nen lernte ,  me ine  F ra u ,  me in  dama l s  zehnjähr iger  
Sohn und  d ie  sechsjäh r ige Tochte r .  
W i r  tren nten uns  m it der  Abs icht ,  vor  me i ne r  Ab re ise nach  

·
Po len , d ie  erst i n  e i nem Jah r  gep lant 

war ,  nochmals zusam menzukommen . 
"Ens ig n "  h ieß e ine  katho l i sche Wochenzeitsch rift ,  d ie  hauptsäch l ich  i n  den K i rchen verkauft 
wu rde .  D iese Zeitschr ift w idmete e in  ganzes Heft me iner  Ü bersied l u ng nach Po len . I c h  wu rde zu  
e inem Kern phys iker  gestem pelt ,  u nd  man behauptete , ich  hätte von E i nstein das Gehe imn i s  der  
Atombombe erfah ren und  würde es h i nter den "e isernen Vorhang " br ingen . P lötz l i ch  b rach d ie  
Hö l le  ü ber m i r  aus .  Was ich damals  d u rchmachte , was ich  u nter dem D ruck e iner  i mmer stä rkeren , 
Erpressu n g ,  d ie  m ich  von mei

'
ner  Aus reise nach Po len abha lten so l lte , z u  le iden hatte , gehört 

n icht h ierher .  I c h  erwähnte es n u r ,  wei l nach Ersche inen der  erwäh nten Wochenschr ift Georg 
Drew , der  Oppos it ionsfü h rer ,  i m  Parlament die Frage ste l lte ,  was die Reg ieru ng  zu  tun beabs ich­
t ige , um  meine Aus reise zu  verh i ndern . Damals  wußte ich , daß mi r  der  Weg nach den USA ver­
sch lossen war und  ich E i nste i n  n ie  wiedersehen würde .  Horden von Reportern b estü rmten E in ­
ste in und  m ich , u m  Z U  erfah ren , ob  es st imme ,  daß ich das Gehe imn i s  der  Atom bombe ken ne .  
(E ine  u m  so g rößere I d iot ie ,  a ls  dama ls  d ie  Sowjetun ion  schon i h ren  ersten Atombom bentest 
du rchgefü h rt hatte . )  So ver l ieß ich a lso den amer ikan ischen Kont inent u nd  reiste nach Polen , 
ohne E i nste i n  nochmals  gesehen zu  haben . 
D ie nächsten fü nf Jah re standen w i r  nach wie vor i n  e iner  engen u n d  herz l ichen Korrespondenz .  
Am 1 8 .  Apr i l 1 955 starb E i nstei n .  E i n  g roßes l ich t  war er losche n .  Der  wahrsche in l i ch  g rößte Phys i ­
ker  a l ler  Zeiten war tot . E i n  Mensch von u n sagbarer G üte , d i e  aber mehr  vom Verstand  und wen iger  
vom Herzen kam ,  war  gestorben , e i n  Mensc h ,  der das Gewissen der Welt  war und se ine Stimme  
zu r  Verteid i gung  der U nterd rückten i mmer gegen d ie  Tyranne i  erhoben hatte .  

Der  Südte i l  des  Mondes  (B i l d  rechts) 
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Wahre Mond landschaften f inden s ich  i n  den  ries igen Lavawüsten l s lands . l m  Vordergrund  sch lack ige Lava ; 
i m  M ittelgru nd g lattere Lavaflächen , dari n meh rere paral le le Spalten u n d  K le in kraterre ihen , wie s i e  auf dem 
Mond häuf ig vorkomme n .  I m  H i nterg rund  sehen  w i r  zwei g rößere Vu l kane ,  deren Formen a l le rd i ngs  für  
den Mond n icht typ isch s i nd . (Aufn . Verf . )  

Dem Mond feh len  a l le Voraussetz ungen fü r d ie Entste h u n g  höherer  Lebensformen , wah rsche in ­
l ich  jeden  Lebens  ü berhau pt ; denn  se ine  Oberfläche  läßt n i rgends  A nze ichen von Wasser  er­
kennen , u nd  e ine  Gashü l l e  im  i rd ischen S i n ne  ist n icht vorhanden . D i e  Oberfläche  des Mondes  i st 
e ine Wüste nackten Geste i n s ,  d i e  den  mehr  a ls  200 oc betragenden Temperaturu ntersch ieden 
zwischen Tag und Nacht sch utz los ausgesetzt ist und u nter dem Dauerregen feiner  kosm ischer  
Tel lehen l i egt .  Temperatu rd ifferenzen u n d  kosm ischer  Beschuß  zertrü m mern d i e  Oberfläche der  
Felsen und verwande ln  s ie  i m  laufe der  Ze i t  i n  Sta u b .  Kü nft ige Lan d u ngen  auf dem Mond , se ien 
es u n beman nte oder  beman nte Kapse l n ,  haben m it d i esen  U m ständen  zu  rechnen .  
Welcher A rt s i nd  d i e  Geste i ne ,  d i e  d i e  Oberfläche des  Erd begle iters zusammensetze n ?  Es i st 
w ichti g ,  d ies zu  wissen ; denn  davon hängen  d i e  A rt der  Land u n g ,  d i e  Tech n i k  des Bauens  u n d  
de r  Gestei nsboh rungen sowie d i e  Auss ichten a u f  etwaige  Bodenschätze u n d  v ie les andere m e h r  
ab .  N o c h  aber hat ke in Mensch e i n  . .  Mondgestei n "  berüh rt ,  ke i n  Forscherauge  es u ntersuchen  
können . U n d  doch  vermag man begrü ndete Vermutu ngen  z u  ä u ßern . 
Der erste u nd  noch i mmer  wicht igste Versuch  z u r  Best imm u n g  der  Mondkrusten geste i ne  beru ht 
auf deren He l l i gkeit ,  genauer  gesagt ,  auf i h re r  Fäh i g ke i t ,  das zugestrah lte Sonnen l i cht te i lweise 
zu rückzuwerfen . Je g rößer ihr  Rückstrah l u ngsvermögen , i h re sogenan nte A lbedo ist ,  desto hel ler  
ersche int i h re Oberfläche .  Verg le icht man d ie A l bedo l u narer ( l una r = zum Mond gehöri g ,  von 
lat .  I u na ,  der Mond) m it derjen igen  i rd i scher  Gestei n e ,  so macht man d ie ü berraschende  Fest­
ste l l u ng ,  daß d i e  Oberfläche des Mondes recht wen ig  von  dem auftreffenden  Sonnen l icht z u rück­
w i rft ,  näml ich  i m  D u rchschn itt n u r  7 b i s  1 4% .  Die  Geste i ne  de r  Mond r i nde  s i nd  a lso verhält n i s-
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H ier  werfen w i r  e i n e n  B l i c k  auf e i n e  I r d i s c h e  V u l ka n l a n d s c h aft. Es h a n d e lt s i c h  u m  e i n  Be lsp ie l  a u s  dem 
Bere ich  d e r  g e g e n wä rt igen  v u l ka n l ac h e n  E rsc h e i n u n g e n  auf  der  Erd e .  D i e  A u f n a h m e  sta mmt a u s  J ava . 
D ieses  Lan dschafts b i l d  kön nte a u c h  auf  d e m  M o n d  vorko m m e n  

mäßig d u n kel , we i t  d u nk ler  jedenfa l l s ,  a ls  s ie  dem u n bewaffneten Auge  oder  gar  Im Fern rohr  
ersche inen : d u n kler  auch a ls  d ie me isten I rd i schen  Geste i ne ,  wen n I h nen auch manche nahe 
kommen . Wir  kön nen h ier n i cht auf d ie zah l re ichen Versuche e i ngehen , d ie  angeste l lt worden s i n d ,  
um dasjen ige  I rd ische Geste in  herau szufi nden , das  den l u naren A l bedowerten entsprechen 
könnte .  Das Ist auch n i cht mög l i c h ,  dt. die A l bedo n i cht n u r  vom Geste in  selbst ,  von seiner chemi­
schen Zusammensetzung  abhängt - der k ieselsäu rere iche G ran it I st hel l ,  der  k ieselsäu rearme 
Basalt d u n kel - , sondern i n  entsche idendem Maße von der Beschaffenhe it se iner  Oberfläche :  
D iesel be Lava ersche int hel l ,  wen n  I h re Oberflä che  g latt u nd  d i cht I s t ,  jedoch d u nkel , ja schwarz , 
wen n d i e  Oberf läche sch lack ig zerr issen oder  auch n u r  rau h  Ist .  J edes Luftb i ld  aus  vu l kan ischen 
Gegenden läßt d ies erken nen . Setzt man a l le  Mög l i chkelten l n  Rec h n u n g ,  so darf man verm uten , 
daß d ie Geste ine  der  Mondoberfläche weder he l l  w ie G ran it noch etwa so d u n kel w ie unser  Basalt 
s i nd , obwoh l  die " Festländer"  des Mondes um sov ie l  he l ler  ersche inen als die (wasser losen) 
Mond-" Meere " ,  wie Gran it hel ler Ist a ls  Basalt .  V ielfach setzt man s ie  daher  auch heute noch dem 
G ran it bzw.  Basalt g le ic h .  ln W i rk l i chkelt gehören sie belde wahrsche i n l ich  z u der  Gruppe von 
I rd ischen Gestei nen , die nach I h rem K iese lsäu regehalt  zw ischen Basalt und G ran it stehen . Mehr  
läßt  s ich  gegenwärt ig  aus  der  A l bedo a l l e i n  n icht sch l ießen , da w i r  ja O ber d ie  Rau h lgkelt oder 
G lätte der  Oberflächen n i chts S icheres aussagen kön nen . 
H ie r  vermag e i n  zweites Verfah ren weiter z u  helfe n .  L icht ,  das von e iner  Oberfläche reflekt iert 
w i rd , er le idet dabe i  e i ne  Veränderu ng , d i e  a l s  Polar i sat ion  bekannt  Ist : L ichtwel len  schwi ngen 
nach a l len Selte n ,  doch I m mer rec htw i n k l i g  zur  Fortpflan zu ngs r ichtu ng  des Strah les . Pola r isat ion 
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Hel lere Lava mit verhältn i smäßig g latter Oberfläche 
(oben : sog. Strlcklava) und d ie  stark zerr i ssene 
Oberfläche sch lackiger Lava ,  d i e  i m  Luftb i ld  d u n ke l  
ersche inen wü rd e .  Doch muß  man s ich  d i e  Moos­
und Flechtendecke fortdenken , u m  s ich  d ie  ganze 
Wi ldheit so lcher  Landschaften  vorste l len  z u  können  
(Seide B i lder : l s l and )  
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aber bewi rkt ,  daß d i e  Schwi n g u ngen i n  e iner  
e i nz igen  Ebene e rfo lgen , d i e  ebenfa l l s  recht­
w ink l i g  z u r  Fortpflan z u ngsr ichtu n g  des L ic ht­
strah les l iegt . D ie  vo l l ständ igste Po lar isatio n  er­
g i bt s i ch  be im Auftreffen des Strah l es u nter 
einem best im mten Winkel  zum reflekt ierten 
Stra h l ,  dem Polar isat ionsw i n kel , der  fü r  jeden 
Stoff versch ieden ist .  D ie  Größe der  Polar isa­
t ionsw inkel  l i efert a lso e inen H i nwe is  auf  d ie 
mög l i che  Beschaffenheit -des Geste i n s .  
Da abe r  d i e  Rau h i gkeit de r  ref lekt ierenden 
Oberf läche ebenfa l l s  von E i nf l u ß  auf  d i e  G röße 
d ieses Winke ls i st ,  haben w i r  auch  jetzt noch 
kei ne  S icherheit gewo n n e n .  E i ngangs  w u rde  
darauf h i ngewiesen ,  daß m it dem Zerfa ll de r  
Mondgeste ine  z u  Staub  gerechnet werden  m u ß .  
Staub  aber ,  v o n  d e m  jedes e inze lne  Körnchen 
reflekt iert ,  i st he l le r  a ls  das kom pakte Geste in , 
aus  dem er hervorgeht . Damit kommt e i ne  neue 
U ns icherheit i n  u nsere Ü ber leg u ngen . Wissen 
w i r  denn ü berha u pt ,  ob  d ie  Mondoberfläche 
wi rk l ich  m it Sta u b  bedeckt i s t?  Wen n  ja ,  w ie 
d i ck  ist d iese Sch icht? N icht nur  d ie  Wissen­
schaft, auch  d ie  Weltraumfah rt i st an  der  Beant­
wortung  d ieser Fragen i n teress iert ,  hängen 
davon doch  z .  B .  d i e  Bed i n g u ngen für  etwa ige  
Land u ngen auf  dem Mond  ab ! E i ne  mächt ige 
Staubdecke kön nte e ine  Lan d u n g  "weicher"  
gestalten .  S ie  kön nte aber auch  d i e  S icht  fü r 
Beman n u ng u n d  Kamera beh i ndern , sel bst 
wenn aufgewirbelte Wolken sich im Vaku u m  
schne l l  w ieder setzen wü rden . A u s  i rd ischen 
Wüsten w issen w i r ,  daß Geste ine  so we i t  zu  
Sta u b  zerfa l len , w ie d ie  Temperat u rgegensätze 
in das Erdre ich e i nd r ingen . Da auf der Erde de r  
Wind  den  Verwitteru ngsstaub  meist fortträgt ,  
werden im mer neue Oberflächen freigelegt , · so  
daß sch l ieß l i ch  ganze Geb i rge  i m  wört l ichen 
S inne davongeweht werden können .  Der  Mond 
aber kennt ke inen  W i nd . So muß der  Geste i ns­
stau b  außer an  ste i len Hängen  am Ort se iner  
Entstehung  l iegen b le i ben . E r  häuft s i ch  z u  e iner  



i so l ierenden  Sch icht ,  d i e  das u nter l iegende Geste i n  vor  weiterem Zerfa l l  schützt. Nach I rd ischen 
Erfah rungen darf man d i e  D icke e iner  so lchen Staub lage auf e in ige Dez imeter schätzen , s icher 
aber auf höchstens e inen Meter .  
Es g ibt j edoch  auf  u nserem Trabanten e ine  recht erg ieb ige Staubque l le : d ie  V u lkane .  Vu l kane 
fö rdern außer Gasen , Dämpfen und Lava auch Lockermassen , d ie vu l kan ische 1 1 Asche " .  So d ü rf­
ten d ie  he l len Strah len , d i e  von  manchen  Mondkratern  ausgehen - bei  Vo l lmondbeleuchtu ng 
beherrschen  s ie  geradezu das B i ld  des M ondes - ,  aus  vu l kan ischer  Asche bestehen . Daß d i.e 
Mondkrater a l ler  Größenord n u ngen i n  i h rer  ü berwält igenden Meh rheit wirkl i che  Vu l kane s i nd , 
steht für  d i e  Geolog ie außer  jedem Zweife l . Selbst d ie Vertreter jener Auffassu n g ,  nach der d ie  
Krater d u rc h  a ufstürzende Meteor ite erzeugt worden se ie n ,  geben zu ,  daß wen igstens gewisse 
Mondkrater v u l kan ische Geb i lde  se ien . Sch ichten u n d  A n hä ufu ngen von V u lkanasche s i nd  natu r­
gemäß n icht an d ie engen G renzen des "Verwitte rungs  "-Stau bes gebu nden , kön nen daher erheb­
l ich d icker werden a ls  d ieser .  
Gege'nwärtig b i ldet das Sta ubp rob lem e inen der  v ie len Schwerpu n kte der Mondforsc h u n g .  Welche 
M ittel stehen der Wissenschaft z u r  Verfü g u n g ,  die �rage des Vorhandensei ns  oder Feh lens der 
D icke e iner Staubsch icht auf  der  Mondoberfläche z u  entsche iden ? Radarbeobachtungen und  
Mess ungen  der  l nfrarot- (Wärme-)strah l u ng  versprechen Auskunft zu  geben . Jedoch lassen 
d iese beiden Method�n versch iedene Ausleg u ngen z u  u n d  haben 'i n  der  Tat zu  versch ieden­
art igen  Theor ien gefüh rt .  Versuchen  wir ,  d ie heut igen Kenntn isse auf den e i nfachsten Nen ner zu 
b r i ngen : 
Es i st mög l ic h ,  d i e  jewe i l i ge  Temperatu r  der  Mondoberfläche z u  bestim men . Gesch ieht d ies 
während e iner  tota len Verfi n steru n g ,  so ze igt  s ic h ,  daß d ie Mondoberfläche s ich schne l l  ab­
küh lt ,  soba ld sie in den Erdschatten ge langt .  Ebenso erwärmt sie s ich schne l l  wieder ,  sobald 
der Schatten weicht .  Daraus  läßt s ich folgern , daß die Oberfläche aus g ut iso l ierendem Mate­
r ia l  besteht, a lso n icht etwa aus  kompaktem Geste in .  Woh l  aber käme e ine  poröse Masse i n  
Betracht ,  w ie B imsstein ,  Asche ,  Staub  oder  auch  poröse Lava - e in  erster H inweis au f  d i e  
mög l i che  Existenz  e iner  "Staub "-Sch icht ,  von  deren O berfläche d ie  I n frarotstrah l ung  ausgeht .  
Die fei n körn ige Beschaffenheit der  obersten Mondsch icht w i rd d u rch L ichtmessungen be­
stät igt ,  aus  deren Ergebn issen s ich sogar entnehmen läßt ,  daß d ie  Größe der Körnchen n icht 
über 0 ,3 mm D u rchmesser h i nausgehen d ü rfte . Das entspr icht der Korng röße des D ünensandes 
u n serer Küste . Daß es s ich  wirk l ich um fein körn ige Massen handelt ,  läßt s ich aus  Radar­
messu ngen m ittel s  Wel len i m  Zent imeterbereich entnehmen ; denn  ' d ie  Wel len impu lse werden 
n icht von der Oberfläche ,  sondern , _i m  Gegensatz zu den Wärmestrah l ungen , aus einer Tiefe 
von etwa 0 ,5 m reflekt iert .  D ie  Wel len d urchd ri n gen demnach d ie  äußerste , für s ie  d u rch­
lässige Sch icht ,  ehe s ie  auf  d ichtes Geste i n  treffen . D iese Erschein u ng spr icht für  das Vor­
handense in  e iner  staubart igen oder  sand igen  Decke , deren Mächt igkeit der wahrschei n l ichen 
E i nd r i ngt iefe der  Temperatu rd ifferenzen entspr icht .  Geologische Überlegungen  und phys i­
kal ische Maßergebn isse bestät igen s ich  som it gegenseit ig . Wieweit an der  B i ld u n g  der  Staub­
sch icht außerdem meteorit isches Fei nmater ia l  sowie der  kosmische Besch u ß  tei l haben , ist 
vor läufig n u r  zu  vermuten . S icher  aber d ü rfte sei n ,  daß vu l kan ische Asche der Oberflächen­
sch icht be igemengt ist ,  wen n auch i n  stark wechsel nden  A nte i len . ' 
Wenn w i r  daran denken , daß Staub  immer  he l le r  ist a ls  se in  M uttergeste i n ,  so d rängt s ich d ie  

1 1 5 



Frage auf ,  ob d ie g roßf läch igen  He l l i g ke i tsu ntersch iede zw ischen den  " Festländern " u n d  den  
"Meeren " des Mondes  n icht etwa d u rch  vorhandene  oder feh lenc.lo Ü berdeckung  m it Sta u b  bewi rkt 
seie n .  So kön nten d ie fe i nen  Körnchen  i n  den Hoh l räu men  sch lack iger Lava verschwunden  se i n ,  
wie w i r  s i e  für  d ie Mondmeere annehmen ,  während s i e  s i ch  auf d e n  kom pakteren Fel s lagen der  
Fest länder  zu  Sch ic hten aufgehäuft hätten .  Das setzt aber voraus ,  daß d i e  Festlä nder  aus  anderem 
Geste in  oder  doch aus  Geste i n  m it anderer Oberflächenstruktu r bestehen  a ls  d ie  Meere . Dafü r 
spr icht auch  der  U m stan d ,  daß  d ie  Festla ndsscho l l en  des M ondes s ich  v ielfach m it scharfer 
Grenze b is  z u  mehreren tausend Metern ü ber  d ie  d u n klen  Meeresflächen  erhebe n ,  a lso aus  le ich­
terem Mater ial bestehen  a ls  d lesa .  
Fassen w i r  zusamme n ,  was .s ich  b i s  h e ute ü ber d i e  Geste i nsbeschaffenhe it und d i e  A rt der  Ober­
fläche des Mondes aussagen läßt : D ie  äu ßerste Mondkruste besteht aus  verhä l tn i smäß ig  d u n klen  
Gestei nen , v ie l le icht so lchen vom Typ us  des Basaltes , v ie l l e icht auch  Felsarten von etwas höherem 
Kleselsl!u regehalt ,  a ls  er dem norma len Basalt z u kommt .  I h re A lbedo l i egt so t ief ,  daß angenommen  
werden m u ß ,  l h re·Oberfll!che habe  i m  Bere i ch  der  Mondmeere d i e  Struktu r  w i l d  zerr issener sch lak­
k lger Lava , während · fü r d le  Festlä nder  etwas he ll e re , k iese l säu rere ichere Geste i ne  i n  Frage kämen . 
V ie l le icht darf man h ier an i rd i sche Geste ine  der  Trachytg ruppe denken , an Trachytlava , T rachyt­
b imsste i n  u n d  -asche .  E ine  Stau bdecke trägt z u r  Erhöh u n g  der  A l bedo bei , erk lärt auch  e i nen  Tei l  
der He l l i gke itsu ntersch iede auf den  d u nk len  Meeresflächen . A n  e iner  Staubdecke kan n  kau m  
gezweifelt werden ; I h re Mächt igkeit d ü rfte n icht  ü ber 0 ,5  m h i nausgehen , d a  s i e  v o n  d e r  E l nd r i n9 -
t l efe ku rzfr ist iger Temperatu rgegensätze abhängt .  A n  ste l l en  Hängen , w ie an  den  I n nenwänden 
der Krater ,  an den  gewalt igen  "Ste i l ufern " der  Mondmeere d ü rfte der  b l anke Fe ls z utage t reten ,  
wäh rend d ie  Kraterböden mächt ige Lagen von  fe i n körn igem Mater ia l , w ie  Verw itteru ngsstaub  
und  vu l kan ische  Asche ,  entha lten können . Was  abe r  manchen  Bergg i pfel n i h re u ngewöh n l iche 
He l l i gkeit ver le ih t ,  d ie sogar übe r  d i e  der  he l l en  Strah len  h i nausgehen  kan n ,  ist vorerst n icht zu  
entsche iden . D ie  Strah len  se l bst d ü rften so g ut w ie  s i cher  au f  V u l kanasche h i nweise n .  Es sche int ,  
daß man i n  i h nen  neuerd i ngs  auch  den hoch reflekt ierenden Quarz nachweisen kon nte . 
Der Leser w i rd e i nwenden , daß s ich  n icht  v ie l  Pos it ives aussagen läßt .  Zwar ist es erheb l ich meh r  
a l s  das , was noch  vo r  20 , 30 Jah ren  bekannt wa r  ode r  anneh m bar ersc h ien . A ber es i s t  doch  be­
sche iden , gemessen an  dem , was u n s  Mondsonden  m it I h ren phys i ka l i schen I n stru menten u nd  
photog raph ischen Aufnahme- u n d  Sendeapparat u ren  schon  f ü r  d i e  a l l e rnächste Zuku nft ver­
sprechen , oder gemessen gar an dem großen Augenb l ick ,  i n  dem s ie  d i e  ersten l u naren Geste ins­
und  Staubproben auf d ie Erde b r i ngen  werden I Es g i bt woh l d u rchdachte u n d  schon  we i t  vor­
bereitete Forsch u ngsprog ramme für  verfe i nerte Meßmethoden , fü r neuart ige U ntersuchungsver­
fah re n ,  d ie u n ser Wissen vom Monde  i n  kau m  vorste l l barer Weise erweitern u n d  vert iefen werden .  
Nu r  e i n  besche idenes Be lsp ie l : D i e  Anwen d u ng der  Lum i neszenz-Ana lyse .  Zah l reiche Stoffe 
vermögen , dem u ns ichtbaren U ltrav io lett l i cht (UV)  ausgesetzt, in s i c htbarem L icht zu leuchte n .  
U V ,  d a s  v o n  der  S o n n e  ausgeht ,  w i rd v o n  d e r  Ozonsch i cht d e r  h o h e n  Erdatmosphäre aufgesch l uckt, 
so daß es die Erdoberfläche  in n u r  u n schäd l i che r  Dos is  erreicht. Auf die Mondoberfläche jedoch 
fä l lt es u ngeschwächt ,  da s ie  d u rch  ke i ne  Gashü l l e  gesch ützt ist ,  und  b r i ngt e i nen  Te i l  der  Geste i ne  
zum Leuchte n .  Etwa 1 b is  2 %  der Vo l lmond he l l ig keit darf man d ieser L u m i neszenz zusch re i be n ,  
d i e  Im  l n nern d u n kler Krater am deut l i chsten is t ,  deutl i c h  a u c h  auf d e n  d u n k len Meere n ,  am wen i g ­
sten k lar au f  den  he l l e n  Festländern . D i e  Ersche i n u n g  ze igt s i ch  au f  u n gefä h r  50 % der erdzugewand-
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ten Mondhä lfte . Da versc h iedene M i nerale i n  versch ieden.en Farben l u m i nesz ieren u nd  auf dem 
Mond rote , bräu n l ic he ,  ge lbe ,  b laue ,  v io lette Leuc htfarben i n  versch i edenen Stä rkegraden auf­
treten , besteht A u ss i ch t ,  schon von  der  Erde aus ,  mehr noch  von Beobachtungsstat ionen oberha lb 
der  Atmosphäre a u s ,  das  e ine  oder  andere M i nera l  z u  erken nen , z . B .  Kal kste i n ,  F l ußspat , Kunz it ,  
Opal u n d  andere ; daru nter werden a u c h  s o l c h e  se i n ,  d i e  f ü r  den Mondaufenthalt etwa iger Astro­
nauten n ütz l i ch  se in  kö n nen . Man hat bereits begon nen , die Spektren von Lum ineszenzfarben 
m it denen I r d ischer  M i nera l ien zu  verg le ic hen , u n d  g l aubt be isp ie lsweise d ie  Spektren ei nes 
Z i n km l nerals ,  auch  von Kad m i u m- u n d  Bery l l i umm i neral ien i d ent if i z ieren zu können .  Seltene 
Erden  und U ran haben s ich b isher  trotz Suchans  n icht zu  erkennen  gegeben . 
Neben so lchen Forschu ngen , d ie  den  A nfang  e iner  "Mondm i nera log ie " versprechen , bem üht 
man s ich  u m  d ie  Rad ioakt iv ität der Mondoberfläche ,  u m  d ie  von i h r  ausgehende Röntgenstrah l ung  
u nd  v ie les andere meh r .  l n  den Forsc h u n gszentren der  fü h renden Staaten w i rd an  der Entwick l ung  
von Meßgeräten gearbe itet; d i e ,  auf dem Mond  abgesetzt , von dort i h re Ergebn isse zu r  E rde  fu nken 
werden . Es geht dabe i  um Mess ungen  der Schwere ,  des Magnet ism u s ,  der Tem peratur  sowie um 
Strah l u ngsmessungen  i n  a l len Wel len bere ichen ; I n stru mente zur Entnahme von Geste ins- und  
Staubproben . Boh rgeräte fü r d i e  Gewi n n u n g  von  Proben aus  gewissen Tiefen werden vorbereitet . 
Mond beben messer s i n d  i n  Arbeit ,  neuart ige Fernsehkameras u nd  gewiß auch I n st rumente , von 
denen d ie Öffent l i c h kelt erst erfah ren  w i rd , sobald s ie s ich i n  der l u naren Praxis bewäh rt haben .  
W i r  stehen vo r  erregenden Entdecku ngen . V ie l le icht  werden d i e  Ausfü h ru ngen d ieses A ufsatzes 
schon ü berho l t  se i n ,  noch ehe sie im D ruck ersch ienen s i nd . 

1 1 7  



D E R  
G E LDZAU B E R E R  

VO N HAM B U RC 
K A R L - H E I N Z  H E S S  

Das gestoh lene A uto 

Täg l i ch  werden in Harnb u rg A utos gestoh len . Das i st heute überhaupt n ic hts Besonderes . Natü r­
l i ch  möchten d ie Bestoh lenen fast ausnahms los  i h r  E igentum z u rückhaben . S ie  ver langen von der  
Po l i ze i , s i ch  darum zu  bemühen . Auch  das ist fü r  jederman n  k lar und verständ l ic h .  tegt  jemand ­
Im Gegensatz z u  d ieser a l lgemeinen Erfah rung - ke inen Wert auf d i e  Rückgabe se ines Fahrzeuges ,  
s o  ist das u ngewöhn l ic h ,  v ie l le icht sogar verdachterregen d .  Genau das aber geschah Ende  des 
Jahres 1 962 i n  der a l ten Hansestadt an  der  E ibe .  
E inem Man n ,  der  n icht  gerade an e inem Ü berfl uß  von Ge ld  l itt , war das A uto gestoh len  worden . 
I h n  traf d ieser Sch lag empfi nd l i ch , d i ente i h m  do::h  der Wagen z u m  Erwerb se ines Lebensu nter­
haltes . Die Hamburger Po l i zei  bemühte s i ch  ü ber ein Jah r  red l i ch , das gestoh lene A uto wieder­
zufinden . Doch die Fahndung  b l ieb  ergeb n is los ! D ies w u rde  dem Bestoh lenen o rd n ungsgemäß 
m itgetei l t .  Der antwortete zum Erstaunen der Beamte n :  "Geben S ie  s i ch  weiter kei ne  M ü he .  Ich  
habe i n zwischen s pottb i l l i g  e in  nagelneues A uto beko m men . A uf me in  a ltes Fah rzeug lege i ch  
n un  keinen Wert meh r . "  D ie  Kr im i na lpo l i ze i  w u rd e  he l lhör ig ! S ie  w itterte u nsau bere Geschäfte 
und  g i ng  der Sache  nac h .  D ie U ntersuc h u n g  fand  schne l l  e i n  sche inbar e i nfaches Erge b n i s .  
Gute Freunde hatten d e m  bestoh lenen K raftfah rzeugbes itzer geraten , d o c h  d e r  Gesel lschaft z u r  
Förderun g  de r  E igentumsb i l dung  mbH  (GFE) be izutreten . E i ne  ganze Zeit hatte er  das überlegt . 
Als i hm  e in M itg l i ed d ieses Vereins  von  den e igenen g uten E rfah rungen  ber ichtete , entsch ied er 
s ich z u  dem Schr itt . 
Wie vertrag l i ch  vere inbart ,  entr ichtete er - immer  noch  skept isch - d i e  Raten fü r e i n  neues Auto . 
Als er den geforderten Antei l  für  den ersehnten O pei-Rekord e ingezah lt hatte , w u rde  er n icht  ent­
täuscht .  Er erh ielt ohne  i rgendwelche Schwier igkeiten den gewünschten Wagen . E in  neuer  Opal­
Rekord fü r n u r  1 200,- D M .  Das war  ung l aubhaft b i l l i g . D ie  reel le E i n haltu ng  des Vertrages berei­
tete ihm g roße Freude .  
Das  al les hatte d ie  Pol i ze i  erm ittelt .  K l a r  wa r ,  daß  de r  Bestohlene u nter d iesen Bed i ngu ngen gern 
auf d ie  Rückgabe des a lten Wagens verz i chtete . Er war z u  e inem neuen Wagen geko m m en .  D ie  
Vers icherungssumme reichte fü r den Antei l  g ut aus .  Be inahe wäre d ieser D iebstah l  fü r  den  Bestoh-
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l enen  noch  z u m  Geschäft gewordAn . So war es z u  verstehen , daß er d i e  G F E  a ls  He i lsbr inger  
vor  jederman n  lobte . Das sch ien  a l les  se i ne  R icht igkeit z u  haben . Aber gab es n ic ht doch 
e i nen  Hake n ?  

D e r  He i l spred iger  i m  " Br ig itten-Stübchen " 

"Zum Br ig itten-Stübchen " he ißt e i ne  k le ine  ganz  gewöhn l i che  Gastwirtschaft i n  Hamburg-Aitona .  
H i er kehre n  gern Männer aus  dem n ahegelegenen Sch lachthof e i n .  He l l es  B ier ,  dazu e inen  Koem 
u n d  im Winter e i nen  Grog s i nd  i h r  üb l icher Verzehr .  N icht,s Außergewöhn l iches haftet d iesem 
Lokal an . N u r  rege lmäß ig  freitags war h ie r  lange Zeit der  Teufel los . Freie Stü h le u n d  leere Ecken 
gab es n icht .  Oft reichten die Räu m e  n icht aus .  Schwitzende Kel l ne r ,  die versuchten , die Wünsche 
de r  v ie len Gäste z u  befried igen , e i lten von  Tir.:ch z u  T isc h .  G l ücksritter und vors icht ige Sparer, 
Wu n d erg läub ige  u n d  Skeptiker ,  K r im i na l beamte u n d  Neug ier ige ,  M itg l ieder u n d  N ichtm itg l ieder 
der  Gesel lschaft zur Förderu n g  der  E igentu msb i l d ung  fanden  sich h ier  rege lmäß ig  ei n .  
Jede Woche wiederho lte s ich  öffentl i ch  vor a l le r  A u gen dasse lbe Schausp ie l . Herr Wirrwa ersch ien 
m it dem oft bestau nten Kasten vol ler Banknoten . Vor der  Tür warteten rege lmäß ig  e in ige  funkel­
nagelneue  A utos auf i h re zukünft igen Besitzer .  Die Besucher  des " Brig itten-Stübchen s "  saßen 
jedesmal  w ieder  wie gebannt  da u n d  erwarteten die kom menden Erei gn i sse . 

D ie  Verte i l u ng  des v ie len Geldes erweckte E i nd rücke ,  a ls  befände  man s ich  auf e iner  t umu ltäsen 
Börse oder a ls  sei  man in die I n flat ionszeit z u rückversetzt .  Tatsäch l ich  aber bot das F inanzgen ie  
Wir rwa recht  spektaku lär  se ine  Gegen le istun g  fü r erfü l lte Verträge öffent l ich fe i l .  E r  legte an man­
chem Abend Sum men von 250000 ,- DM und mehr  auf  den  T isch . Wer b rav se inen vertrag l ich 
vere i nbarten A ntei l  gespart hatte , erh ielt d i e  Gegen le istun g  h ie r  ausgehänd igt .  Me ist waren es 
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Autos . E in  Vertrag sah be lsp ie l sweise vor ,  i n  e inem Jah r  i n  rege lmäß igen Rate n i n sgesamt 1 5 %  
der Kaufsumme ,  z .  B .  e i nes Vol kswagens , a lso 780 ,- D M  e inzuzah len . War das geschehen , legte 
Wl rrwa neben die 780 ,- DM die feh lenden 4 420 ,- DM aus se iner  Ge ldschachtel daz u .  Der an­
wesende Autoverkäufer O bergab ,  nachdem er das Geld erha lten hatte , an  Ort u nd  Ste l le  den Kauf­
vertrag . So kon nten d ie  g i O ck l lchen Sparer den Wagen g le ich  vor der TO r  des "Br lg itten-StObchen s "  
entgegennehmen . E i n  so lcher Preis war natOr l i ch  u nwah rsche i n l i c h  ger i ng . Aber a l les sch ien 
se ine vö l l ige  Richt igkelt z u  haben . N iemandem b l ieb  der Mess ias e i nes strah lenden  bundes­
deutschen Wirtschaftswu nders die Gegen le istun g  schu ld i g .  Das Ganze erregte I m mer wieder 
Beg ierde und Verwu nderu n g .  
S o  verbreitete s i c h  sch ne l l  se in Ruf .  Zuerst n a c h  G rOndung  d e r  Gesel l schaft Im  August 1 961 war 
Wl rrwa kau m ern st genommen worden . Das hatte sich aber m it jedem neu erfO I Iten Vertrag u nd  
jeder de r  O berzeugenden Freitagsveran staltu ngen  geändert .  Von  Monat z u  Monat h i n gen i h m  
m e h r  Sparer an . I h re Anzah l  g i ng Anfang 1 963 i n  d i e  Tausende .  D i e  Gesamte i n lagen betrugen 
damals schon etwa 3 Mi l l ionen D M  und erhöhten s ich ständ i g  weiter .  
A l les , was  O ber I h n  bekannt wu rde ,  erregte bei  den  Menschen n i cht n u r  Erstaunen , sondern  es  
festigte se ine Macht  u nd  se in  Ansehen . Versprach doch der  neue He i l s p red iger  ke i ne  myst ischen 
D inge ,  sondern sehr  faßba re u nd  fO r  jeden erkennbare Werte . 
Er betr ieb sei ne  Geschäfte n icht  in p runkvo l len Räu men , sondern m itten u nter dem Volk .  Was er  
versprach ,  h ielt er .  A l l e  Begr iffe von Kapital , Z i ns  und  Gewi nn , d ie  dortz u lande gehe i l igt s ind u nd  
e i n e  g roße Rol le sp ie len , sch ien er e in fach wegwischen zu  kön n e n .  
Im  "Br lg ltten-StObchen " unter d e m  Emb lem d e r  z u r  Macht strebenden Gesel l schaft - e i n e r  Krone 
m it den Buchstaben GFE  darOber - kOnd lgte der Zau berer vo n Harnbu rg e ine l i chtvo l l e  Zukunft an . 
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Den  A utofi rmen d ie Pre ise z u  d i kt ieren , beze i c h n ete er a l s  e i nes se iner  Z ie le .  52 M i l l i o nen  Bundes­
b ü rger  w ü rden  bald se i n e  K u nden se i n ,  p ropheze ite er .  Bei der  nächsten Wah l  z u m  Bundestag 
werde se i ne  Gese l l schaft kand i d ieren . Der S ieg wäre gew iß .  Wenn  er  erst d i e  Po l it i k  bestimme ,  
se i e n  Woh l stand u n d  G l ü c k  fü r  a l l e  ges ichert. So u n d  ä h n l ic h  verk ü ndete er se i n e  He i l sbotschaft, 
d ie d u rc h  Magaz i ne  u n d  I l l u str ierten u n d  d u rch  den M u n d  von I m mer  mehr Menschen  Verbreitung  
fan d .  l n  v ie le  Hände  ge langte auch  se ine Brosc h ü re m it dem v ie lversprechenden  T itei "Vermögen 
tut not " .  S ie  wurde in Harnburg zum Bestse l l e r .  Versprach s ie  doch , d i e  Wege zum M i l l ionä r  zu 
we isen . .  Wer möchte d ieses Gehe i m n i s  z u  dem ger ingen Pre is  von nur  2,- DM n icht erkaufen ? 
A l so g r iff man  z u  u n d  erfu h r  ganz  s i m pe l : D i e  "Hauptsache i st . . .  , daß jeder d ie  Vorzüge  des 
Vermögen habens erka n nt hat u n d  s ich demgemäß verhä lt . "  Der Leser w i rd aufgefordert, ohne  
Arbe it und  R i s i ko u nter W i rrwas Fü h r u ng  frö h l i ch  zum Woh l stand  zu wandprn . D u rch  Beratu n g ,  
A ufk läru n g  u n d  s i n n vo l l es  Sparen so l lten d a z u  a l l en  vermögens losen u n d  e i n kom mensschwachen 
Bundesbü rgern d ie Wege geebnet werden .  Den  Traum  von Reichtum w ü :·de der  Hambu rger 
Mess ias - so'k ünd lgte er es in se iner  Brosc h ü re an - für v ie le noch M i n derbemitte lte zur Real ität 
machen . Dabe i  w iederho lte er  auch  d i e  r ü h rse l i ge  sc�on  arg strapaz ierte Gesch i c hte von den vor­
ma ls  armen M i l l io nä ren . Ü ber 8 000 M i l l io nä re g i bt es dortzu l ande .  W irrwa ber ic htet se inen  Lesern , 
fast a l l e  hätten m it e i nem k le i nen  Anfangskap ital begon nen . Wie  man nach i h rem Be isp ie l - aus­
gehend  von  e i nem Monatsgeha lt  - i n  1 0  b i s  1 1  Jah ren M i l l ionä r  wü rde ,  d ies Gehe imn i s  se i  i hm 
bekan nt .  Verstände  er es doch w ie  ke i n  an derer ,  das Gesetz der  Kap italverdoppe l u n g  anzuwenden . 
Er bezeic h n ete s i ch  se l bst a l s  F i nanz- u n d  Organ i sat lon sexperte . Dabei  behau ptete er ,  d i e  P läne 
f ü r  e i n  Syste m ,  das a l l en  M itg l iedern  sa iner  GFE  schne l l  den  Woh l stand  brächte , ausgek l ügelt 
zu  haben . 
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Des Geldzauberers Freunde  u n d  Fei nde  

I m mer bekannter wu rde W irrwa u n d  se i ne  Gese l lschaft .  Wie  e i n  Lauffeuer  verb re itete s i ch  de r  
Ruhm des  Geldzauberers . D ie  Wahrheit wu rde  bere its von Legenden begleitet . D ie  Gese l lschaft 
wuchs von Tag zu Tag . I mmer u nterneh m ungs l ust iger  w u rde  Wi r rwa . Er bega n n  e in  z u sätz l i c hes 
U nternehmen für die Fer ienversorgu n g  u n d

. 
eine Baufi rma ins Leben z u  rufen . Auch  d i ese so l lte 

der Woh lfah rt se iner  M itg l ieder im doppelten S i nne  d ienen , sowoh l  z u r  N utzu n g  als auch  für den 
Verein i n sgesamt als weitere Profitque l le .  Nun folgten den Sensat ion sb läHern auch angesehenere 
Zeitungen m it i h ren Ber ichte n .  Sie u n d  sogar Wi rtschaftsexperten zo l lten Wi r rwas Gen ia l ität u n d  
Leistungen g roße Anerken n u n g .  
Wi rrwa se lbst verwischte se in  Machtstreben m i t  d e r  Besche idenheit d e s  weit Ü ber legenen . Se in  
System funkt ion iere doch  sehr  e infach .  Der  Kunde a ls M itg l ied der  Gesel l schaft verpfl i chtet s ic h ,  
neben e iner  bestim mten E i nstandssumme im  Laufe e ines Jah res 1 5 %  d e r  Vertragssumme i n  Raten 
e inzuzah len . Dann  kaufe er i n  e i nem von de r  Gese l l schaft zugewiesenen Geschäft Gegenstände  
w i e  Auto s ,  Möbe l , Betten , Sp i r ituosen u .  ä .  E r  u ntersche ide s i ch  von den Ban ken u n d  ä h n l ichen  
U nternehmen , d i e  fü r  i hnen  ü ber lassene Ge lder  i m  Jah r  2 ,  3 ,  5 oder auch  8% zah len . Dabe i  machten 
d iese bei r icht iger A n lage Riesengeschäfte ; l ießen sich doch bei  e in iger Mühe  g latt 500 % Zinsen 
erre ichen . Davon hätten aber d i e  Sparer  n i chts . E r  aber hand le  soz ia l , denn  er wol le  d iesen 
Gew inn  erre ichen und g le ichzeit ig breiten Kre isen von Bundesbürgern zugäng l i ch  machen . I st das 

n i cht edel und lobenswert? Gewiß dachte mancher : Dagegen verblassen d ie  Theor ien des früheren 
Bonner Wi rtschaftswunderm i n i ster'> und jetz igen Kanz lers Erhard . Pas war M us i k  in den O h ren 
der b is lang vom Wi rtschaftswunder  Ausgesch lossenen . 
Fü r  s ie  wu rde  an jedem Freitag bewiesen , daß s i ch  das Sparen be i  de r  G FE l ohnt .  Hatten es n ic ht 
V ie le gesehen , w ie e in  M itg l ied , nachdem es den  Jah ressparbetrag von 2 700 ,- D M  e ingezah lt 
hatte , a ls  Besitzer e ines Luxusautos i m  Werte von 1 8 000 ,- D M  das " Br ig itten-Stübchen " ver­
lassen kon nte? 
Aber andere Bundesbü rger  - Bank- und Fabr ikherren - befiel Angst .  Kön nte W ir rwa m it se iner  
Gese l lschaft ,  wen n er immer  mehr  E iflfl u ß  gewönne ,  das ohneh in  b rüch ige  westdeutsche Wi rt­
schaftsgefüge n i cht noch  mehr  d u rche inanderbri ngen ? W ü rde  er n i c ht i h re Geschäfte beeinträch­
t igen ? 
Sie und  e ine Reihe von Skeptikern u n kten : W irrwas E rfolge wären n u r  Sche inerfo lge ! Der ganze 
Spektakel l i eße s ich nur fü r  e ine beg renzte Zeit aufrechterhalten . W irrwa wäre e i n  Betrüger .  Er 
täusche al le ,  d i e  ihm vertrauensvo l l  Geld ü ber l ießen . N u r  d ie ersten würden be i  ihm so gut bedient 
werden kön nen . S ie hoben d rohend  i h re F inger  und warnten : Die l etzten werden die Hunde  be ißen . 
Noch fanden  s ie wen ig  Gehör .  I m mer mehr  Menschen , d i e  nach Reichtu m jagte n ,  wol lten an Wi r r­
was Send u n g  g lauben u n d  sch lossen s ich  der  G FE an . Trotzdem wurde .an  d ie  Hamb u rger  Senats­
d ienstste l len die Forderun g  gestel l t ,  end l i ch  gegen den Zau berer vorzugehen . 

Das Ende des Messias u n d  se ine betrogenen J ünger  

Es bedu rfte n icht e rs t  der  Forderungen . Schon lange war Wir rwa von den  versch iedensten Ste l len 
beobachtet worden . Es war ke i ne  offi1 ie l l e  Anze ige erfo lgt .  Dennoch befaßten s ich  Senatsd ienst­
stel len u n d  d ie  Staatsanwaltschaft m it se inem Geschäftsgebaren . Obwoh l  Speku lat ionen do rtzu­
lande gang und gäbe s i nd , sch ienen se ine i mmer  gefä h rl i cher  z u  werd e n .  
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Lange Zeit w u rde  trotz e ifr iger. Suche  kei n  gee ig n eter Grund  z u m  E ing rei�en gefu nden . A l l e  A n­
gaben , sogar  d i e  Kapita lerwerbssteuer ,  warer:1 korrekt u n d  o rd n u n g sgemäß von W irrwa entr ichtet 
worden . Das ist gewiß selten i n  der b u ndesdeutschen Wi rtschaftsprax i s .  
Man s u c hte weite r .  D i e  Gesel l schaft w a r  auch  o rd n u ngsgemäß reg istr iert .  N u n  w u rde  d i e  Satz u n g  
ü berprüft . 
I h r § 1 s ieht  a ls  Zweck der  Gesel l schaft den  "ört l i chen  Z u sam mensc h l u ß  von M itg l iedern z u r  Pflege 
des ze it l i c h  beg ren zten Sparens " vor. I m § 9 w i rd u nter Rechte u n d  Pfl ichten des Vorstandes fest­
ge legt "er  verwaltet beson ders das Vermögen des  Verei n s " .  A l les das geschah o rd n u n g sgemäß.  
D ie  Verträge sahen vor :  J edes M itg l ied könnte s ic h  jederzeit den Stan d  se ines Kontos offen dar­
legen lassen . Sogar d iese u n d  versch iedene weitere Bed i n g u n ge n  aus  der Satz u n g  u n d  den Ver­
trägen w u rden  g ewissenhaft erfü l l t .  H ier  gab  es a lso keine Begrü n d u n g ,  u m  gegen Wirrwa z u  
Felde  z i e h e n  z u  kön n e n .  
A ber  n i c ht u m so n st he ißt es : Such et ,  so werdet I h r  fi nden ! D i e  Staatsanwaltschaft fan d  p lötz l i ch  
hera u s ,  daß der  He i l sbr inger ,  der  se ine  Sen d u n g  zum Woh le  der  Menschen a l le ro rts u n d  immer  
wieder  beku n d ete , wegen betrüger ischen Bankrotts und  U ntreue  e i nsch läg ig  vorbestraft war.  
E i ne i n ha lb  J a h re G efän g n is hatte der  49jähr ige  schon h i nter s ich gebracht .  Damit fü h lte man s ich  
a l ler  Sorgen weiterer Beweisfü h r u n g  enthobe n . D i e  Vorstrafe n ,  d i e  kom ischerweise bei A nmel­
d u n g  der  Gese l lschaft ke i nen  H i n deru n g s g r u n d  b i l dete n ,  w u rden  jetzt herangezogen . Die Ham­
b u rger  Senatsbehörde  für  Wi rtschaft und Verke h r  verbot Wirrwa d i e  Fortfü h r u n g  se ines Gewerbes . 
Dabe i  stützte s i e  s i ch  auf den  § 35 A b s .  1 der  Gewerbeordn u n g .  Nach  i h m  kan n  d i e  Ausübung  
e i nes Gewerbes u ntersagt werden , wenn  Tatsachen vor l iegen , we l che  d i e  Unzuver läss igkeit des 
Gewetbetre i benden befürchten lassen . D i eser Tatbestan d  sch ien  der  Behörde d u rc h  d i e  Vor-
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strafen gegeben 2u  sei n .  A lso  verbot s ie  Im März 1 963 dem Geldzau berer von Altona  den komb i n ier­
ten Absch luß  von Spar- ,  Gew i nn- u n d  Kaufverträgen . 
Wirrwa b l i eb  n i chts anderes übr ig , a ls  d i e  Verträge aufzu lösen . Er so l lte ja se ine  b i s her igen Sparer 
auszahlen . Natü r l i ch  kon nte er  nur d ie Forderungen  der  geri ngsten Zah l  se iner G läub ige r  befr ied i­
gen . Jeder  Mensch wei ß ,  daß se l bst e i ne  Ban k  m it stab i le r  Grund lage r u i n iert wäre,  m ü ßte s i e  a l le  
E in lagen m it e inem Mal  auf den T isch legen . So kam es , w ie n icht anders erwartet und gewol lt : 
Nachdem Wlrrwa e inen k le i nen  Tei l  der· Summe ausgezah lt hatte ,  verschwand  er m it se iner  
Sekretä r in  prompt auf N i mmerwiedersehen . 
Sei ne Frau l ieß er zu rück .  D iese aber kon nte den enttäuschten G läu b igern , d i e  n u n  empört gegen 

i h ren Mess ias auftraten , n icht he lfen . 
Vorerst g rilndeten 2000 frühere Wi r rwa-J ünger ,  d i e  s i ch  jetzt erheb l i ch  geschäd igt fü h lte n ,  den 
"Bund  der Wlrrwa-Sparer" .  S ie möchten ih r  gespartes Geld zu rückhaben . 
Der amt l ich  e ingesetzte Konku rsverwalter Ist da ganz  anderer Mei n u n g .  Er fo rderte bereits 1 30 
Kunden Wlr'rwas ,  d ie auf Grund  I h rer Sparverträge Fahrzeuge u n d  ä h n l iche  g rößere Gegenstände  
erhalten hatten ,  auf ,  u mgehend d ie etwa 85 % ,  d ie  I h n en dama ls  er lassen w u rden , i n  d i e  Konku rs­
masse e i n zuzah len . Für den Fal l ,  daß sie dem n icht nachkommen , w u rde  I h nen d ie  Pfändung  an­
gedroht . 
Außerdem kan n  es noch pass ieren , daß a l le  f rüheren Angehör igen de r  GFE  a ls  haftende  M itg l ie­
der zu r  T i l gung  der r ies igen Sch u l ds u mme m it herangezogen werden . Dam it wäre dann  das 
Wunder  rest los geg l ückt .  D ie  Kunden , d i e  damals  so spottb i l l i g  zu  Autos kamen , zah len den erheb­
l ichen Rest jetzt nachträg l i c h ,  und  d i e  anderen M itg l i eder haften wahrsche in l i ch  außerdem auch  
noch . 
Der Geldzauberer von Harnbu rg se l bst vers uchte I m  März 1 963 i n  u nsere Repub l i k  z u  f l üchten . W i r ,  
d ie  w i r  dabei  s i nd , d u rch ehr l i che  Arbeit das "Wunde r"  des  A ufbaus  des Soz ia l i smus zu  vo l l­
br ingen , bedü rfen so lcher  zwe ifel haften Helfer n icht .  
I m  üb r igen s i nd  u nsere Behörden sehr  zu  Recht der  Mei n u n g ,  daß so lche Man ipu lat ionen , d i e  I m  
Sumpfe d e r  Bon ner Wi rtschaftso rd n u n g  gede ihen kön nen , auch  dort z u  k lären s i nd . Desha lb  w u rde 
der He i l spred iger  u n d  Geldzau berer Wlr rwa sofort nach dorth i n  z u rückgesch ickt ,  woher  e r  kam .  
Dort muß  man s i ch  m it I h m  n u n  woh l  oder ü bel  befassen . Das i st pe i n l i ch ! Das A mtsger icht i n  
Harnburg beauftragte desha lb  e inen  Psycho logen , e i n  G utachten abzugeben . D ieser ste l lte pro­
g rammgemä!3 fest , daß Wlr rwa geschäfts un fäh i g  war .  Dam it er langte man das M itte l , a l le Verträge 
aus den letzten be lden Jah ren fü r  u n g ü lt ig erk lären zu können . N i cht zu l etzt läßt s i ch  be im weiteren 
Verfahren damit v ie les U nangenehme abb iegen . Der § 51 I st der gesuchte A usweg aus d ieser  
unangenehmen Affä re . 

Gründe und  H interg ründe 

Für  manchen  Mentchen , der d i e  Kunde  vo m Ge ldzauberer a u s  A ltona vernah m ,  b l ieben gewiß 
e in ige Fragen offe n .  Wol lte Wl rrwa e in  Woh ltäter de r  Menschen  se in  oder  war er e i n  Betrüger? 
Ist sei n System anwendbar oder handelt es s ich  u m  e inen  g latten Schw inde l ?  Auch be im Leser 
sol len kei ne  U nklarheiten ü ber  die Mög l i chkelten solcher M a n i p u lat ionen z u rückb le i ben . Desha lb  
ersche int  es notwend i g ,  z um Sch l uß  e i n i ge  Festste l l u ngen  z u  t reffen .  
Natü r l1ch s i nd  i n  der kap ita l i st ischen Gesel lschaftsord n u n g ,  I m  Dschu nge l  des u nerb itt l i ch  gefü h r-

1 24 



ten Konku rrenzkam pfes , Speku lationen  O b l ic h .  D ie  Pre ise  u nter l iegen dem Gesetz von Angebot 
u n d  Nachfrage u n d  dem D i ktat der Monopo le .  Dabei  erfo lgen auch  Unterb letu ngen , um e inen 
Gegner  aus  dem Felde  zu  sch lage n .  
l n  d iesem Konku rrenzkam pf u m  Leben u n d  Tod wuchsen m it d e r  Vern ichtu ng  v ie ler  Produzenten 
d ie Konzerne u nd  Großu nternehmen zu  Immer gewalt igeren Monopo lgesel l schaften heran .  D ie 
Ze lten fre ie r  Kon ku rrenz  s ind i n  dem Entw lckl u ngsstad i u m ,  i n  dem s ich Westdeutsch land bef indet ,  
l ängst vergangen . D i e  Monopo lherren d i kt ieren auf  fast a l l en  Geb ieten der Wi rtschaft das  Gesche­
hen . Das m u ß  aber so lche  Man i pu lationen , w ie  s ie  Wi rrwa betrieb ,  n ic ht aussch l ießen . N immt 
man Waren Im  g roßen a b ,  kan n  der  L ieferant Rabatt gewäh ren . Hat er doch damit e inen Tei l  se ines 
Absatzes u n d  dam it se ines Gewinns  rei bu ngs los u n d  ohne  Werbeaufwand rea l i s iert .  G le ic hzeitig 
werden Kosten für den Zwischen hande l  gespart. E i nen Teil d ieses zusätz l i chen  Profits erhält der 
Käufer d u rch  den Pre lsnac h laß . Das erreic hte auch  Wi r rwa . Das Geld se iner  Sparer legte Wirrwa 
speku lat iv an . Da er v ie l  r i s k ierte , kon nte er e inen  hohen  Z in sgew inn  erre ichen . 
D ie  Gewi nne  aus  dem P re is nach laß u nd  dem Z i ns  kon nte er zusätz l i ch  gegen neue hohe Z insen 
an legen . Das , verbu n den m it e inem schne l l en  Umsch lag des Kap ita ls , b ietet d u rchaus d ie  Mög­
l i c hkeit , vorO bergehend Waren b i l l iger  a ls  üb l i c h  zu  verkaufen . Dazu kom mt vor a l lem , daß d u rch  
d i e  g roße Zah l  von  neuen  Sparern von  Tag  zu  Tag mehr  Ge l d  au f  Wi rrwas Konto f loß . H ier wandte 
er das bekan nte Schneeba l lsystem an . Das bedeutet , daß d i e  Forderungen der ersten wenigen 
Sparer m it dem Geld der  v ie len nach I h nen  e i ngetretenen Sparer e inge löst werden können . Aber 
dann  wachsen d i e  Forderungen . E ines Tages s i nd  sie n i cht mehr  zu  befried igen . Aus dem Schnee­
ba l l  w i rd e i ne  Law ine ,  d ie n ic ht aufz u halten Ist .  
Wann das gesch ieht ,  hängt vom Wi rken der  versch iedenen genan nten hauptsäch l ichen  Faktoren 
ab .  Je  g rößer die Forderu n gen werden u nd  d i e  Neuzugänge dagegen zu rückb le iben , je ungü nstiger 
s ich d ie Kap italan lagemög l i c h keiten gestalten und der  Z i nsgew i n n  zu rOckgeht ,  desto eher tr itt die 
Zah l u n g s u nfäh i g keit - der Vo lks m u n d  sagt , d ie P le ite ' - e i n .  
W a s  Wi rrwa tat , w a r  v o n  vorn h erein Betrug .  E i n  Pre isnach laß v o n  BS % Ist n icht  d u rchsetzbar .  U n d  
Wu nder  g i bt e s  eben n i c ht ,  so gern auch  mancher oft enttäuschte Bundesbürger daran g lauben 
möchte .  
Waru m aber l ießen d i e  Behörden d i ese Gesel l schaft t rotz I h rer Vorstrafen des Gründers z u ?  
Waru m machte d ie Presse n ic ht g le ich  gegen I h n  Front? 
Wl rrwa war sehr gesch ickt .  Neben schönen  Ph rasen wu rde a l les sehr  o rdent l ich - sozusagen 
j u rist isch  e i nwandfrei - betr ieben . 
Zum anderen i st es den Machthabern i n  Bonn  u n d  I h ren He lfern I mmer sehr  angeneh m ,  wen n d ie  
k le inen  Leute von der  W i rk l i chkeit der  s i ch  verschä rfenden Gegensätze abge lenkt werden . 
A l s  man  dann  gegen i h n  vorg i n g ,  geschah das n ic ht aus  M it le i d ,  u m  d ie M itg l ieder  vor dem Ver­
l u st I h rer Ersparn isse  zu  bewah ren . Ne i n ,  er kam den I nteressen der  Monopole I n s  Gehege .  Sei ne  
A n künd i gu ngen , P re ise d i kt ieren zu  wo l len , se in  Streben , m it se inem Verein sel bst po l it i sche  und  
ökonom ische  Funkt ionen e ines Monopo ls  auszu ü ben , b rac hen i hm  das Gen ick , ehe  er  ohneh in  
p le ite gegangen wä re . 
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KO M M T  DAS 
LU FTSC H I F F  

WI E D E R ? 
H A N S  A H N E R 

Am 6. Mai  1 937 verbran nte das deutsche Luftsch iff LZ 1 29 i n  der  Nähe  von N ew York bel  der  
Lan d u n g  i n  lake h u rst .  Von I n sgesamt 98  Besatzu n g s m itg l iedern und  Passag ieren  kamen  35 u m s  
leben , daru nter d e r  Kapitän Ernst A .  lehman n ,  d e r  seit 1 91 0  an nahezu  tausend Fah rten a u f  d e n  
versch iedensten Zeppe l i nen  a ls , Kommandant  oder Off iz ier  tei lgenommen hatte . 
Das naz ist ische Propagandamin i ster i u m  setzte sofort das Gerücht  i n  U mlauf ,  daß es s ich  u m  e inen  
Ansch lag "kom m u n i st ischer  E lemente "  gehandelt habe .  Das L uftsc h iff se i  vom Boden aus  m it 
Leuchts p u rm u n it ion  beschossen worden . Man  verwies dabei  auf den  Fal l des amer ikan ischen  
Ozeanfl iegers Cham berl i n ,  dem das g le iche  bei e i ne r  Lan d u n g  i n  lake h u rst w iderfah ren  -Se i . 
Was aber war i n  Wi rk l i chkeit geschehen ? 
E in  U nters u c h u ngsaussc h u ß  i nternat iona.ler  Experten kam z u  folgendem Ergeb n i s : I m  Sch iffs heck 
hatte s ich  d u rc h  e ine  u n d ichte Gaszel l e  - verm utl i ch  war e i n  Span n d raht ger issen - KrraHgas g e­
b i l det. Das Luftsch iff ,  das vor der  Lan d u n g  i nfo lge  e i nes heft igen Gewitters u n gefä h r  e i ne  ha lbe  
Stu nde ü ber New York  k reuzen  m ußte , hatte dabe i  e i ne  beträcht l i che  e lektrostat ische Lad u ng auf­
genommen . Bei  der  Land u n g  m üssen d i e  Landetaue  aus  der  B ug l u ke ge lassen werden , u n d  so 
kam es bei der  Erdberü h r u n g  der  Tau e  zur  Ent lad u n g  des Spa n n u ngs potent ia l s .  D i e  dabe i  auf-
trete n d e  Funken b i l d u n g  fü h rte z u r  Exp los ion des Kna l lgasgem isches . . 
D ie  Katastrophe beendete d i e  Ä ra der  g roßen Starr luftsch iffe , d i e  am 2 .  J u l i  1 900 m it dem A ufst ieg 
des ersten Luftsch iffs (lZ 1 )  von G raf Zeppel i n  begon nen  hatte . Das in Bau befi n d l ic h e  Schwester­
sch iff des LZ 1 29 ,  der  LZ 1 30 " G raf Zeppel i n " ,  w u rde  zwar noch  vo l lendet ,  aber nach  Kr iegs beg i n n  
gemeinsam m it d e m  L Z  1 27 a u f  Befe h l  Gör i ngs  abgewrackt ,  u m  Leic htmeta l l  f ü r  den  B a u  von 
M i l itä rfl ugzeugen z u  erhalte n .  Der  1-Z 1 27 h atte be i  529 Fah rten , davon 1 44 Atlant iküberq u erungen , 
1 695000 Ki lometer z u rückgelegt u n d  mehr  a ls  1 6 000 Passagiere befördert .  Das i n  lake h urst ver­
bran nte Luftsch iff beförderte während se iner  e i njähr igen  Fah rzeit auf  63 Reisen 3 739 Reise n d e .  
T rutz d ieser Erfo lge  k a m  d a s  Ende  der  s i l bergrauen luftr iesen n icht  ü berrasc h en d .  
Vie le  Fach leute hatten seit l ang·em erkannt ,  daß das L uftsch iff n u r  s o  lange  ex i st ieren kon nte , b i s  
d a s  schnel lere F l u g z e u g  m it wesentl i ch  m e h r  Passag ie ren  l a n g e  Strecken wie  den  N ordat lant ik­
ku rs s icher  bewä ltigen  w ü rd e .  Von e inze lnen  Spez ia lausfü h r u n gen  abgesehe n , d i e  man fü r  e i n -
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mal ige  At lant ikfl üge  h err ic htete,  war d i e  Entw ickl u n g  i m  F lugzeug bau damals  noch  n icht so weit .  
Die Focke- Wulf  "Condor '-r zum Belsp ie l  f log aber bereits i m  A u g u st 1 938 o h n e  Zwisc hen landu n g  
i n  2 5  Stu n d e n  v o n  Berl i n  nach  N ew York .  A u c h  d ie  Dorn ier-Transat lant ikfl u g boote der  Deutschen 
Lufthansa ,  d ie damals Postvers u c h sfl üge  ü ber  den Ozean ausfü h rten , l eiteten p lan mäßige Trans­
atlant ikrouten e i n .  F lug.passag iere aber beförderte z u  d ieser Zeit nur das Luftsch iff .  Doch das 
b l i eb  n icht  m e h r  lange so .  

· 

A m  30 . Ma i  1 939 n a h m  d ie amer ikan i sche  F l u ggese l lschaft Pan A m erican A i rways den  regelmäßi­
gen  Passag ierd ienst zw ischen N ew York u n d  L issabon bez iehu n g sweise Southampton m it den 
Boeing-8-31 4- Fi u g booten "Yan kee C l i pper"  und , . D i x ie  C l i pper"  auf .  Damit gehörten d ie  Lang­
strecke n l uftsch ifte für  den Passag ierverke h r  der  Vergangen h eit an . Daran w i rd auch die Z u ku nft 
n i c hts ä n d ern . 
I m  J a h re 1 920 b etr ieb d i e  D eutsch e  Luftsch iffah rts A G  ( D ELAG) m it dem L uftsch iff , . Bodensee" 
e inen rege lmäß igen  Passag ierd ienst zwischen Fr ied r ichshafen und Berl i n ,  der  te i lweise ü ber 
M ü nchen  g efü h rt w u rde . Das e i ngesetzte Luftsch iff beförderte dabei i m  Laufe eines Jahres auf 
1 03 Fah rten 2380 Fahrgäste . D i e  vo l lb rachte Transport le istung  je Zeite in heit  (Stu nde) ist das Pro-
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d u kt aus  der  vorhandenen S itzp latzzah l  u n d  der  Reisegesch w i n d i g ke i t .  Bei  30 Passag ieren ent­
wickelte d i e  . .  Boden see " e ine  Reisegesch w i n d i g keit von 1 00 km/h . D a m it vo l l b rachte s ie  stü n d l i c h  
e i n e  Transport le istu n g  von 3 000 Passag lerk i l ometern . Der  1 928 gebaute . .  G raf Zeppel i n "  l e istete 
im Langstreckenverkehr  bei 1 1 0  km/h u n d  25 Fa h rgästen 2 750 Passag ierk i lometer ,  u n d  der  LZ 1 29 
hätte es auf der  Strecke Ber l i n-M ü n chen  auf 8 750 Passag ierk i l ometer i n  de r  Stu nde  gebracht .  
Man hätte dabei  aber e i ne  ganze Reih e  kostsp ie l i ge r  Nachtei le  i n  Kauf nehmen m ü ssen (Ha l len , 
R is i ko ,  Wetterabhäng lgke it) . Desha lb  gab man u m  d i e  M itte der  d re iß iger  J a h re auf so lchen  
Strecken bereits frag los  dem F lugzeug den  Vorzug . D i e  se in erzeit we i t  verbre itete J u n kers Ju  52 
brachte bei  1 7  Passag ieren u n d  e i ner Reisegesc h w i n d i g keit von 235 km/h e i ne  Transport le ist u n g  
v o n  ru nd  4 000 Passag ierk i lometern stü n d l ic h .  Z ieht man noch  d ie Pre ise fü r b e i d e  Verkehrsm ittel 
in Betracht ,  so stand  1 936 den 250000 RM fü r e i n e  J u  52 der H erstel l u n g spre is  e ines  Luftsc h iffes 
von der Größe des LZ 1 29 von etwa 8 M i l l i onen  Mark entgegen . Dafür hätte man 32 J u  52 , das he ißt  
mehr  a ls  d ie  v ierzeh nfache Transpo rtkapaz ltät , haben kön nen . 
So lagen d ie Verhaltn isse i n  jener  Ze lt auf den ku rzen Strecken . M it dem Ersc he inen  gee ig n eter 
F lugzeuge für  g roße Entfern u n gen verlor das Luftsc h iff auch h ier  se i ne  Dasei n s berecht ig u n g .  
Heute l i egt d i e  Transport le istu n g  e i nes modernen Langstreckenfl u g zeuges ( I I  62) be i  etwa 1 66 500 
Passag ierk i lometern je Stu n d e .  I m  Lan g streckenverkeh r  stü n d e  i h m  der  LZ 1 29 m it n u r  6 250 Passa­
g ierk i lometern gegen ü ber .  
D ie  Verhältn isse kö nnen  aber erst d�tnn  r i cht ig  beu rtei lt  werden , wenn  man we i ß ,  daß d i e  Ge­
sch ichte der  starren Groß l uftsch iffe e i ne  Kette furchtbarer Katastrophen  war .  Von  23 Luftsch iffen 
g i ngen zwischen 1 91 8  u n d  1 945 m i n d estens  zehn  d u rc h  Schadensfä l l e  ver loren (Tafel 2) . Me ist 
sp ielte d i e  le ichte Entz ü n d barkelt d es Wasserstoffgases bei  d iesen Ver l u sten e i n e  n i cht u n erheb­
l i che  Rol le .  
Das französ ische Luftsc h iff . .  D i x m u l d e " - vormals der  d eutsche  LZ 1 1 4 - f ie l 1 923 ü ber dem M itte l ­
meer dem B l itzsch lag zum Opfer . Zwei J a h re zuvor  b rach das eng l i sche  Starr l uftsc h iff R 38 d u rc h  
e i n e n  zu  harten Ruderschlag i n  der  Luft ause inander  u n d  stü rzte b rennend  i n  den F luß  H u m ber .  
l n  den USA verwendete man das u n bren n bare He l i u m ,  das a l lerd i n g s  von ger i ng erer Trag kraft 
a ls  das le ichtere Wasserstoffgas Ist .  A ber auch  dort b l i eb  man vor Katastrophen  n ic ht verschont .  
D u rch  e in  Versagen der  Gasabbissvent i le  p latzte 1 925 das nach deutschen P länen  gebaute Starr­
l uftsch iff . .  Shenandoa h "  u n d  stü rzte , in zwei Tei le  zerborsten , in den O h l o .  1 933 folgte i h m  das 
b is  dah in g rößte Luftsch iff der  Welt ,  d i e  . .  Akro n " ,  und besiegelte i m  Atlant i k  se in  Sch icksal . 
Wen ig  später endete das Schwestersch iff der  . .  Ak ro n " ,  d i e  . .  Macon " ,  vor der  kal i fo rn i schen  
Küste I m  Meer .  Bei  d iesen U nfä l len  sp ielte d i e  u n genügende  Fest igkeit der  Sch iffskörper e i ne  
Rol l e .  Das eng l i sche  Riese n l uftsc h iff R 1 01 berütrte während  se iner  ersten Fah rt nach I n d ien den  
Boden  u n d  exp lod ie rte . Wie  fast be i  a l len  Katastrophen  kamen sämtl i che  I n sassen , da ru nter d e r  
Erbauer des R 1 01 , O berstleutnant R ic h m on d ,  u n d  der  b rit i sche Luftfa h rtm i n i ster L o r d  T h o m so n  
ums  Lebe n .  Harte Boden berü h rungen  enden  i n  a l l e n  Fä l l en  b e i  starren Luftsc h iffen m it e i n e r  
Katastrophe .  1 920 stieß d a s  u nter dem N a m e n  . .  ltal i a "  an Ita l ien  ge l ieferte d eutsche Luftsch i ff 
LZ 1 07 bei  der  Lan d u n g  i n  Rom hart auf den  Boden u n d  wurd e  zersch lagen .  

Sowjet ische Transport l uftsch iffe w ie  s i e  l n g . F .  F .  Assberg s ieht  (B i l d  rechts) 
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Es i st daher  verstä n d l i c h , daß anges ichts der  Lan g streckenfl ugzeuge der U ntergang des LZ 1 29 den 
Sch l u ßstr ic h  u nter das Kap ite l  Verke h rs-Groß l uftsc h iffe b i l dete.  Der  bekan nte d eutsche Luftsch i ff­
p ion ier  D r .  H ugo Eckener  erk lärte 1 953 k u rz vor se inem Tod e 1  " D i e  Zeit der Zeppel i ne  i st 
v_orbe i . ' '  
U m  s o  m erkwürd iger  ersche i nt es  desha l b ,  daß h eute , z u  e i ne r  Zeit a lso ,  da  m it d e m  F lugzeug i m  
N o n stopfl u g  jeder P u n kt d e r  Erde m i t  zwei h u n d ert Passag ieren erre icht werden kan n ,  abermals 
Luftsch iffp läne auftauchen . Um d iese P rojekte und i h re Zuku nftsauss ichten r icht ig  w ü rd igen zu  
kön n e n ,  ist  es erfo rd er l ic h ,  s i ch  d i e  e i nze l nen  Luftsch iffsysteme näher  anzusehen . 
Da i st z u n ächst das Starr luftsch iff ,  von dem b i she r  d i e  Rede war .  Be i  i h m  erfo lgt d i e  Formgebung  
des Sch iffskörpers d u rc h  e i n  Le ichtmet< d l ge r ippe a u s  R i n g e n  u n d  Längsträgern . l n  se inem I n neren 
werden e i n ze l n e  Ze l len  für das Gas , das d i e  H u bkraft ( statischen A uftr ieb) l i efert ,  aufgehangen . 
D iese Ze l len  kö n n en u nabhäng ig  vone inander - z u m  Be isp ie l  bP- i  A u sdeh n u n g  des Gases d u rch 
Wärmee i n stra h l u r. gen oder  Abnahme d es atmosphär ischen  A u ß end rucks d u rc h  Höhengewi "n n  -
ganz  oder  te i lwe ise ent l eert werden . I m  u m gekehrten Fa l l e  u n gen ügenden A uftr iebs d u rc h  A b­
k ü h l u n g  des Gases w i rd Wasserba l last abgeworfen , so daß d i e  Gesamtmasse des Sch iffs ger inger  
w i rd . Da Starr l uftsch iffe b i s  z u  250 M eter l ang  s i n d , i st i h re Fest ig keit relativ ger i ng . ln  Erdnähe 
besteht desha lb  erhö hte Bruchgefah r .  Das w iegt u m  so schwerer , da  derartig e  L uftr iesen be im 
Landef!lanöver verhä ltn i smäß ig  schwerfä l l i g  s i n d .  
U m  so ersta u n l i che r  w i rken desha l b d i e  Leistu n g en ,  d i e  m it d e n  Starr l uftsch iffen vo l l b racht worden 
s i n d .  Doch den  hohen  S icherhe itsanforde ru n g e n  der  modernen Luftfah rt genügen  d iese u ngefügen 
und exp los iven Luftr iesen n i cht meh r .  
Baut man  k le i ne  L uftsch iffe , so muß  auf  das Gerüst z u r  Formgebu n g  verz ic htet werden . D ie  ger in­
gere Gasmenge gestattet ja n u r  e inen dements p rechend  k le in eren Auftr ieb , der  n icht noch d u rch  
Gerüste verr i ngert werden  darf .  A u s  d iesem G r u n d e  entsc h loß  man s i ch  schon i n  der  Frühzeit 
des F l ugwesen s ,  n u r  e i n e  lose Sch iffs h ü l l e  zu verwen den , die z u r  Formgeb u n g  u nter ständ igem 
Ü berdruck  z u  ha lten ist .  M u ß  jedoch Gas abgeb lasen werden , ver l i ert e i n  solches Sch iff se ine 
Form und dam it se ine  Fest ig keit . Aus d iesem G r u n d e  ord n et man i n  der  H ü l l e  e in  oder zwei m it 
Luft g efü l lte Ba l l onetts a n ,  i n  denen be i  Gasver l ust der  Luftd ruck erhöht w i rd . Damit behä lt das 
Sch iff auch weiterh i n  se ine  p ra l l e  Form be i . D iese Bauart ,  das System des u n starren Luftsch iffs , 
geht b i s  auf  den  1 784 vorgesch lagenen Lenkba l l on  Meusn iers zurück .  Se in  Nac hte i l  beruht dar i n ,  
d a ß  e in  so lches P ra l l l•ftsch iff m it e i n e m  Fas s u n gsvermögen v o n  1 0000 m 3  Gas in halt i m  wesent­
l ichen  ausge lastet ist .  Das g rößte Starr l uftsc h iff der  Welt ,  der  LZ 1 30 " G raf Zeppel i n " ,  verfügte 
ebenso wie  der  LZ 1 29 " H i n d e n b u rg "  ü ber 1 90 000 m� Gas . 
U m  d i e  Vortei l e  des u n starren Luftsch iffs a u c h  auf  g rößere A pparate anwenden z u  kön nen , baute 
man in d i e  Bal lon h ü l l e  e inen  starren K ie l  e i n .  Er d ient g le i chze it ig als Laufgan g  u n d  z u r  A ufhängung  
der  Gonde l-. Dam it war  d i e  d r itte Bauart ,  das ha lbstarre System , geboren . Se in  g rößter Vertreter ,  
d i e  1 920 i n  Ita l i en  gebaute "Roma " ,  hatte 32000 m3 Gas in ha l t .  A l l e rd i n g s  i st a u c h  das  ha l bstarre 
System zu den P ra l l uftsch iffen zu rechnen , da  d i e  Form haltu n g  ebenfa l l s  m it Ba l l o n etts erfo lgt .  

A m  6 .  Ma i  1 937 w urde de r  l etzte deutsche Zeppe l i n  be i  der  Landu n g  i n  Lake h u rst  d u rch  e i ne  Kna l l gas­
ex p los i on  vern i chtet (B i l d  l i n ks)  
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M it Sch iffen der  be iden letzten System e  w u rden  vor a l lem nach dem zweiten Weltkr ieg vorw iegend 
i n  der Sowjetu n io n  u n d  den  USA g ute Erfo lge  erz ie l t .  Man  ben utzte s ie  z u r  Beobachtu n g  von F isch­
zügen , zu r  Erku n d u n g  von Waldbränden , fü r  den  K ü stenwac h d ienst ,  z u  w issenschaft l i chen  
Zwecken , i m  m i l itä r ischen Kontro l l d i en st u n d  be i  Rek lame- u n d  Tour ist i kfl ügen .  
Auch  i n  Westdeutschland e ntstanden  e i n ige  u n starre K le i n l uftsc h iffe z u  Reklamezwecken . Der  
westdeutsche  Backp u lverfabr ikant D r .  A u g u st Oetker ,  vor e i n i gen  J a h re n  z u m  mächt igsten west­
deutschen Sch iffs reeder avanc iert ,  t rug s ich  m it der  A b s icht ,  e i nen  Luftsch iff- Frachtd ienst nach 
Südamer ika e inzur ichten . Se inen P länen  lag das 223 000 m3 Gas fassende  Riesen l uftsch iff LZ 1 32 
zug runde ,  das i n  Fr ied r ichshafen gebaut werden so l lte . Obwoh l  fü r  den  Ton nenk i lometer e i n  
außerordent l i ch  n iedr iger  P re i s  erm ittelt w u rd e ,  l i eß Oetker den P lan  aus  versch iedenen Gründen  
wieder fal len . Man kan n  aber  be i  e i nem eventue l len  Neu bau von  Luftsch iffen n icht  do rt beg i n n e n , 
wo vor dem Kr iege aufgehört wurde .  D iese Tatsache hat man i n  den  USA u n d  der  Sowjetun ion  
berücks icht igt .  Dort w i rd gegenwärt ig  an zwe i  i nteressanten L uftsc h iffprojekten gearbeitet . Der  
sowjet ische I n g e n ieur  F .  F .  Ass berg u n d  der  amer ikan ische  Mar ineoffiz ie r  J o h n  R .  Fitzpatr ick  
gehen dabei  von der  Tatsach e  aus ,  daß seit der  H i n d e n b u rg-Katastrophe  vor mehr  a l s  25 J a h ren  
Techn i k  u n d  Wissenschaft dem Luftsch iffbau ganz  neue  Mög l i chkeiten ersch lossen  haben . 
Das amerlkan ische  Luftsc h iff " Aereo n 1 1 1 "  ist e i n  k le ines Fahrzeug von 3 500 m3 Gas i n halt ,  das 
z u nächst Forsc h u n g saufgaben lösen sol l .  U n gewö h n l i ch  i st se in A ufba u .  " Aereon 1 1 1 "  �esteht 
aus d re i  stro m l i n ienförmigen Körpern , die u ntere inander  d u rc h  k u rze Tragflächenstu mme l  ver­
bunden  s i n d . S ie  l iefern wie beim F lugzeug zur Unterstützu n g  der H u bkraft des Gases e inen  dyna­
m ischen A uftr ieb .  H i nter dem m ittleren Sch iffskörper s itzt i n  der  Längsachse e i n  vert ika ler  H u b­
schrauberrotor ,  der  von e iner  Gastu rb i ne  angetr ieben w i rd . A m  Heck befi nden  s ich  zw ischen den  
e inze lnen Körpern kom b i n ierte H ö hen- u n d  Q u e rruder ,  während auf  den  be iden ä ußeren R ü m pfen 
senkrechte Seiten le itwerke angebracht s i n d .  A uf der  Erde ru ht " Aereo n 1 1 1 "  auf len kbaren , u nter 
den Seitenflossen l i egenden Räd ern u n d  e inem e i n z ieh baren A n kermast am B u g .  ln der m ittleren 
Rumpfsp itze befi n d et � ich d ie P i l oten kab i n e .  So l l  das Luftsch iff aufste igen , werden u nter den 
m it He l i um gefü l lten feuerfesten Plast ikze l len Propangasflammen entz ü n d et .  Der  Abst ieg w i rd 
d u rch  Abkü h l u n g  des Gases m itte ls  g roßer Bel üftu n gsk lappen herbe igefü h rt .  
D a s  sowjet ische Luftsc h iffprojekt Assbergs s ieht  n u r  e i n e n  R u m pf v o r .  Ende  1 961 gründete d i e  
Geog raph ische A l l u n io n sgese l lschaft der  UdSSR e i n  B ü ro ,  d a s  s i ch  m it dem Entw u rf l enkbarer 
Luftsch iffe befaßt. F rüher  bes c h rä n kte man s i ch  auf k le inere ,  u n starre u n d  ha lbstarre P ra l l sch iffe 
von 3000 b i s  1 9000 m3 Gasin h alt ,  m it denen  recht g ute Ergeb n isse  erz ie lt  wurden . M it dem A u f­
kom men des H u bschrau bers u n d  se inen  hervorragenden  E igenschafte n  i m  Langsamfl u g  traten 
die Luftsch iffp rojekte zunächst in den H i nterg ru n d .  
Was war d e r  A n laß , d i e  Arbeit  w ieder  aufz u nehmen ? 
I n gen ieu r  Assberg äußerte s i ch  darüber  z u  e i nem sowjetischen J o u rna l i sten : 
" W ü rden  S ie  e in  Transportm itte l ,  das i n  der  Lage ist ,  e i ne  40 oder  50 Ton n e n  w iegende Turb ine  
von  Len i r g rad , o h n e  d iese abzusetzen , nach dem m itt leren S i b i r ien  z u  befördern , a ls  altmod isch  
bezeich n en ? "  
Damit  umr iß  Ass berg d i e  neue  A ufgabenste l l u n g  des Luftsch iffs . E r  begann  damals i m  A uft�age 
der  Staat l i chen  Bauverwaltu n g  m it dem Entwurf e ines  Luftsc h iffs , m it dem Zementöfen von m e h re-­
ren M eter Länge  o h n e  Demontage transport iert werden können . D iese u n gefügen Agg regate 
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demonsti' ieren den Wert des Luftsch iffes i n  ganz  ü berzeugender  Weise .  Beim E isenbah ntransport 
m üssen s ie  i m  Herste l lerwerk zerschn itten werden . A m  Best im m u ngsort s i nd  dann  u mfangre iche 
Schweißarbeiten zur  Moi1tage erforder l i ch . H i n z u  kommt,  daß i n  v ie len Fä l len erst  Kraftstrom­
l eitu ngen  für d i ese A rbeiten herangefü h rt werden  m üssen . Auf d iese U m stände  i st es z u rück­
zufü h ren , daß der  Transport von Zementöfen - von best im mten Entfer n u n gen an - m it sämt l ichen 
n otwend igen  A rbe iten mehr  kostet a ls  der  Ofen se lbst .  Wen n e in  dafü r gee ignetes Transportm ittel 
ex ist iert ,  ergeben s i ch  ganz  neue  Verhä ltn isse .  Man mag e inwenden ,  daß e in  so lches doch i m  
Transport h u bschra u ber ,  dem . .  f l iegenden Kran " ,  z u r  Verfü g u n g  steht .  
Der He l i kopter bes itzt a l le rd i n g s  recht  enge G renzen . S ie ergeben s ich  je  nach Bauart u n d  Trieb­
werkle istung  m it der  begrenzten N utzlast u n d  dem U n vermögen , G üter von e iner  bestim mten 
Größe an zu beförd ern , o h n e  . .  aufzuschaukel n "  u n d  damit den H u bschrau ber in gefä h rl i che ' 
F lug lagen z u  br ingen . A n  d ieser Ste l le  n u n  setzt das Transport l uftsch iff e i n ,  das se ine  Last - je  
nach G röße - starr oder a n  Se i len u nter dem Sch iffskörper trägt . 
Setzt man  d i e  Kosten fü r d ie  Beförderung  e iner  Ton n e  Masse ü ber e inen K i lometer i m  Starrf lügel­
fl ugzeug m it 1 an , dann l iegen d ie  Kosten bei Ben utz u n g  des H u bschrau bers nach sowjet ischen 
U nters u c h u n gen  be i  5 ,65 E i n heiten . Das von Assberg vorgesch lagene Luftsc h iff benötigt n u r  
0 ,33 E in h ieten . M it and eren Worten : D ie  Transportkosten betragen beim Luftsch iff n u r  e in  D rittel 
von denen  im h erkö ll'! m l ichen  F lugzeu g ,  u n d  s ie  l iegen etwa s iebzeh n mal n iedr iger  als beim H u b­
s c h rau ber .  I m  wesentl i chen ist das auf d i e  v ie l  ger ingere erforderl i che  A ntr iebsle istu n g  a ls  beim 
F lugzeug  z u rückzufü h ren . 
Auf  der  anderen Seite vereinten d ie  frü heren Luftsch iffe e ine  ganze Reihe von Nachte i len. i n  s i ch .  
Da s i n d  d i e  le ichte · Entz ü n d l ic h keit des Wasserstoffgases , d ie  Bruchempfi n d l ic h keit i n  Boden­
nähe, d ie Schwerfä l l i g keit beim Manövr ieren , d ie Abhäng igkeit von g roßen Ha l len , d ie Empf ind­
l i c h keit der  H ü l l e ,  der  Gasverl u st d u rch Abb lasen und d ie starke Wetterabhäng igkeit z u  nennen . 
Beg i n nen  w i r  bei  der  . .  Ach i l l esferse" frü herer Sch iffe , d i e  m it A u snahme der amer ikan ischen , m it 
Wasserstoffgas g efü l l t  ware n .  I m  modernen sowjet ischen Transport l uftsc h iff ersetzt man es d u rch 
H el i u m ,  das auf der Erde zwar ä u ßerst selten vorkommt .  Der daraus  res u lt ierende hohe Preis 
macht einen s parsamen Verbrauch  erforder l i ct]_ .  D ie Fah rweise m it dem H e l i u m luftsch iff w i rd 
daher  e ine  andere se in  a ls  m it dem Wasserstoffati rzeug .  M it z u n e h mendem F lugfortsc h r itt s i nkt 
bekan nt l ich  d i e  Gesamtmasse des Luftsc h iffs i nfo lge  Kraftstoffverbrauchs  a b .  Das Sch iff wird 
le ichter und beg i n nt z u  steigen . Da die Ste ighöhe  je  nach F lugaufgabe beg ren zt ist ,  müßte n u n  
w i e  b isher  G a s  abgeblasen werden . l n  u n serem Fal le  w ü rde  n u n  d a s  wertvo l le  H e l i u m  entweichen . 
Der Gasversch le iß wäre sehr  h oc h .  Bei  den  frü heren Zeppel i nen  betrug er je Fah rt zehn  b is  zwanz ig  
Prozent des Gesamtin halts . Be im He l ium kan n  man s ich  das n i c ht mehr  le iste n .  Desha lb  werden 
die Tr iebwerkabgase in Verb i n d u n g  m it der Luftfeucht igkeit zur Gewin n u n g  von Wasserbal last 
ausgen utzt . Auf  d iese Weise b le ibt d ie  Sch iffsmasse etwa ko n stant.  D ie  Erwärm u n g  des Gases,  
d ie ebenfa l l s  zum Ste igen fü h rt ,  kan n  d u rc h  e ine wärmeabweisende Plast ik-Doppe lhaut und e in  
s i n n re iches Belüftun g ssystem herabgem indert werden . E i ne  P last i khü l l e  ist heute für  Luftsc h iffe 
a l ler  Systeme e ine  Selbstverstä n d l ichkeit .  S ie  i st rob u st ,  gegenü ber mechan ischen  E i nfl üssen 
n i c ht sehr  e m pfi n d l i c h  und macht das Luftsc h iff von der  Wetter lage unabhä n g i g . Damit können  
auch  d ie  kostsp ie l igen Luftsch iffha l len  der  Vergangenheit wegfal len . Das  moderne Luftsch iff 
Ass berg s benötigt led i g l i c h  e inen A n kermast , an dem es frei w ie  e ine  Wetterfah n e  schw i n gen 
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kan n .  I st m it h eft igen Stü rmen z u  rec h nen , ste igt es e i nfach  auf u n d  "schw i m mt"  auf dem Stu rm . 
l n  d iesem Zusammenhang  verweist I ngen ieu r  Assberg auf  den E i n satz von l,.uftsc h iffen der  ameri­
kan ischen  Küstenwache i m  W i nter 1 958 .  Damals  tobten seh r  schwere Stü rme ,  die den gesamten 
Sch iffs- u n d  L uftverkeh r  l ahm legten . Led ig l i ch  d ie K le i n l uftsc h iffe - sogenan nte B l i m ps - der 
Küstenwache f logen bis zu 350 Ki lometer auf hohe  See h i n a u s ,  um eventue l le  Seenoth i lfe zu 
le isten . 
Da e in  Luftsch iff auch  m it abgestel lten Motoren i n  der  Luft b le iben kan n ,  ist es mög l ic h ,  d i e  War­
tu n g  u n d  d ie  Reparatu ren  i n  der  L uft , ja sogar  während der  Fah rt auszufü h ren . D ie  E in satzzeit 
so lcher  Fah rzeuge l i egt dam it wesent l i c h  ü ber  den von F lugzeugen , die heute i n  E in zelfä l l en  bis 
z u  zehn  F l ugstu nden  je Tag erreichen . Schon  in der Vergangenheit w u rden  Luftsc h iffrepa ratu ren 
wäh re n d  der Fah rt ausgef ü h rt .  
E i n  ernster  Fei n d  des  Luftsc h iffes war f rüher  sch lechte S icht .  Dad u rch  w u rde d ie  Or ient ierung  
erschwert ,  oft m u ßte d i e  Land u ng b i s  z u m  E i ntr itt g ü n st igerer  W itte rung  verschoben werden . 
Moderne F u n knavigat ions m ethoden u n d  Wetterradargeräte , w ie  s ie  i n  jedem Verkeh rsfl ugzeug 
angewendet werden , machen das Luftsc h iff auch i n  so lchen Situat ionen heute z u  e inem zuver­
läss igen Transportm ittel . 
Es ist anzunehmen , daß man i n  der  Sowjet u n i o n  auch  den  Bau von Starr l uftsch iffen i n  Erwäg u n g  
z i e h t ,  se lbst wenn  i n  de r  e rsten P h a s e  offe n s ichtl i c h  n u r  an  Pra l l uftsc h iffen gearbeitet w i rd . 
Assberg we ist auf d i e  Mög l i chkeit h i n ,  n e.ue  festere u n d  le ichtere Meta l leg ie rungen a ls  frü her  für  
das Gerippe e i nzusetzen . Dam it w ü rde  d i e  Stoßem pfi n d l i c h keit der  Sch iffe gem i l dert .  
Die Tr iebwerkfrage i st le icht z u  lösen . Man kan n  Luftsch iffe sowo h l  mit  Ko lbentr iebwerken a ls  
auch mi t  Prope l lertu rb inen  ausrüsten . A m  vorte i l haftesten ist es , d i e  Motoren i n  der  Sch iffs längs­
achse u nterz u br ingen . E i ne  Lufts c h raube  g roßen D u rc h messers oder  e in  H u bsch rau berroto r i n  
der  Verlängeru n g  der  Län g sachse ist l e i cht am Heck anzub r i ngen . Damit ergeben s i ch  e in  g roßer 
Vortriebswirku n g s g rad u n d  die Beseit i gung  des läst igen  Län g smoments , w ie  es bei  der  Luft­
schra u benanord n u n g  u nter dem Sch iffs körper  de r  Fa i l  war .  Das B i ld  vom Luftsc h iff der  Zukunft 
wäre u n vo l lstä n d i g ,  würde  man n ic ht d i e  a u ßerordent l i che  W i rtschaft l i chkeit d ieses Luftfa h rzeugs  
betonen . l n  Verb i n d u n g  m it den  neuen tec h n ischen  Mög l i chkeiten macht s ie  das Luftsch iff wieder 
i nteressant .  H eute fal l en  u mfan g re iche  Bodenan lagen w ie  Hal len und Sch ienen körper zum Ein­
br ingen  der Sch iffe , weg . Kosten veru rsac hen l ed i g l i c h  Betr iebsstoff, Wartu n g ,  Reparatu ren , 
E rsatzte i l h altu n g ,  Löh n e  u n d  ger i ngfüg ige  Bodene in r ichtu ngen . E i nen  wesentl i chen  Rau m  n i mmt 
d abei de r  Betr iebsstoff- bez ieh u n g sweise der  K raftstoffverbra u c h  e in . Bezogen auf d i e  A bf lug­
masse des  Luftsc h iffs i st e r  außerordent l i c h  ger i n g ,  da  das Luftsch iff m it e iner sehr n iedr igen 
A ntr iebs le istu n g  auskommt .  Wäh rend  be im F lugzeug der  gesamte A uftr ieb d u rc h  d i e  Tr iebwerke 
z u  b r i ngen  ist ,  s i n d  be im Luftsc h iff d i e  Motoren n u r  m i t  zwölf  Prozent daran bete i l ig t .  88 Prozent 
der A uftr iebs lei stu n g  entfa l len  auf  das Gas . Be i  der  Vorwärtsbeweg u n g  w i rd zwar e i ne  wesentl i ch  
ger ingere Gesc h w i n d i g keit a ls  be im F lugzeug  erre icht .  Aber  das ist d o rt ,  wo es auf  d i e  Fo rt­
beweg u n g  g roßer  Lasten a n ko m mt ,  in fast a l l en  Fä l l en  u nerheb l ic h .  

L Z  1 27 be i  Vermess u n g s arbeiten i n  der  Arkt i s  i m  Geb iet d e s  Franz-Joseph-Landes  (B i l d  l i nks )  
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Anges ichts e i nes weltweite n ,  hochentwickelten Luftverke h rs n etzes m it F l ugzeugen b le i bt der  
E insatz von Passag ier l uftsch iffen abweg i g . Bei  der  Beförderu n g  so lcher  G üter aber ,  deren  E rd-' 
transport erhebl i che  Schwier igkeiten bereitet u n d  d i e  H erste l l u n g s kosten oft ü berste igen würde ,  
i st das Luftsch iff e in  wertvo l les Transportm ittel . Dazu  d ü rfte jedoch  e i ne  relat iv ger i n g e  Zah l  von  
Luftsc h iffen genügen . U nter d iesen Vora ussetzu ngen  ist  m it der  Wied erke h r  d es Luftsch i ffs 
d u rchaus  zu rech nen . 

E i ne  der  f ün f  Masch inengonde ln  des LZ 1 27 (B i l d  rechts) 
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GROS S E  K RAFTE 
I M  KLE I N E N 

LI CHT BOG E N 
W A L T E R  A N D E R S  

Als  es i m  J a h r  1 891 dem russ ischen  Mar i ne i ngen ieu r  Slav ian off ge la n g , Schweiß u n g e n  m it e i ne r  
Meta l le lektrode a u szufü h ren , kon nte man noch  n icht  w issen , daß d a m it d ie G r u n d lage fü r e i ne  
u mfassende Weiterentw ickl u n g  der  gesamten Tec h n i k  geschaffen  w u rd e .  A u s  de r  e i nfac hen 
Tec h n i k  der  ersten L ichtbogen schweiß u n g  ist heute i n  der  ganzen Welt  e i n  auf  exakten Forsc h u ngs­
ergebn issen a ufgebauter Zweig de r  Wissenschaft u n d  Tec h n i k  geworden . l n  der  D D R  s i n d  ü ber  
1 00000 Schweißer tät ig , und der  größte Tei l  des verarbe iteten Walzstah les wi rd  geschweißt .  F ü r  
d iese u mfan g re ichen Schweißarbe iten genügen  a b e r  n icht  m e h r  d i e  handwerkl i chen  Ken ntn isse 
und  Fäh igkeite n .  I m  J a h r  1 952 w u rd e  das Zentra l i n stitut fü r  Schweißtec h n ik (Z IS)  de r  D D R  i n  Ha l l e  
geschaffen , das m it se inen  400 Wissenschaftlern , I n ge n i e u ren , Tec h n i kern  und  Facharbeitern 
einen wesentl i chen A nte i l  an  der  schne l l en  Entw ickl u n g  der  Schweißtech n i k  bei  uns hat .  D i e  
Leistu ngen d ieses I n stituts w u rden  bere its m e h rfach d u rc h  hohe  Staatsauszei c h n u ngen  d es 
I n stituts u n d  se iner  M ita rbeiter a nerka n nt u n d  gewürd igt .  
Auch  i n  den  P ro d u kt ions betr ieben steht d i e  A rbeit der  Schweißer i h re r  Bedeutu n g  gemäß im 
Bl ickpu n kt .  V ie le hohe  Staatsa u szeic h n u ngen  w ü rd igen  d i e  Erfo lge  u nserer  Schweißer  u n d  
Schweiß i ngen ieure .  I h r  Können , i h r  handwerk l i ches  Gesch ick  werfen s i e  stets i n  d i e  Waagscha le ,  
wen n  es darum geht ,  d ie Staatsp läne z u  erfü l l en . O b  Rohr le it ungen  auf  hohen  Brücken  oder  i n  
Kessel häusern u nter schwier igsten körper l i chen  Bed i n g u ngen  geschweißt werd en oder  de r  
Schweißer i m  Sch iffbau den W itteru n g s u n b i lden  ausgesetzt i s t ,  o b  er  be i  g roßen Reparaturschwei­
ßu ngen hohe Tem peratu ren a u s halten m u ß  und be i  G roßschwei ß u ngen tage lang  hä rtesten Stra­
pazen u nterworfen ist, stets kan n  man s i ch  auf u n sere Schweißer  ver lassen , man we i ß ,  daß s ie  
s ich  m it letztem E i nsatz i m mer  u m  e ine  erstklass ige  Qua l ität i h rer  Arbe it bem ühen . 
D ie  Schwe ißu ngen s i n d  entsprechend  i h rem Verwe n d u n g szweck u n d  i h re r  Beansp ru c h u n g  i n  
Ausfü h r u n g sklassen e ingetei l t ,  fü r  d i e  best im mte Schweißerprüfu ngen  nachgewiesen werden 
müssen . Weiter s ind Schweißarbeiten im Kesse l - ,  Sta h l - und Brückenbau und v ie len  anderen Bau-

Schweißen im Sch iffsbau (B i l d  rechts) 
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Elektrode 

Schema der e lektri schen Lichtbogen­
H andschwe ißung  

te i l en  abnah mepfl i cht ig . A l s  A u sweis gegen­
ü ber  de r  G ütekontrol l e  und den  Abnah meste l ien  
muß s i ch  der  Schweißer  m it se inem Schweißer­
paß , de r  vom Zentra l i n stitut fü r Schweißtech n i k  
bereits an  ü b e r  1 00000 Facharbeiter ausgege­
ben  w u rd e ,  ausweisen una seine für die je-
wel l ige  Schweißarbeit vorgeschr iebene Qua l i­
f i kat ion  nachweise n . 
D iese Maßnahme ze igt schon , daß der  Schwei­
ßer d u rc h  die hohe Verantwortu n g ,  d ie er  fü r  
se ine  A rbe it trägt, und  d u rc h  d i e  laufenden  
Kontro l l en  se iner  Qua l if iz i e rung  e ine  besondere 
Ste l l u n g  u nter den  M etal lfach arbe itern e in­
n i m mt .  Dazu kom mt noch , daß e r  besonders 
be im Schweißen i n  engen  Räu men , w ie  i n  Kes­
sel n ,  D o p pe lböden u n d  Masc h i n enfundamen­
ten ,  hohen  Tem perat u ren , den  Schwe iß rau­
chen  und starken B lendersche in u ngen des 
L ichtbogens ausgesetzt ist .  A l l e  d iese Faktoren 
z u sammen fü h ren  z u  e i nem A nstreng u n g s g rad 
bis zu 80 % geg e n ü ber  den A n stren g u n gen  bei 
normalen  A rbeitsbed i n g u ngen . 
Es d ü rfte desha lb  auch  den  N i chtfach ma n n  

Interess ieren , we lche Schweißverfa h ren  h eute i m  g roßen U mfan g  angewen det werden u n d  w i e  
d u rch  masch i ne l le  Schweißu ngen  der  Schweißer  von  den  körper l i chen  A n streng u ngen  ent lastet 
und  d ie  A rbeits p rod u ktiv ität d u rc h  den  E i nsatz von Schweißa utomaten wesentl i ch  g este igert w i rd .  
E i n  g roßer Tei l  der  Schweißarbeiten w i rd m it der  e lektrischen  L ichtbogenschwe i ß u n g  ausgefü h rt . 
Zwischen dem Meta l l stab , der  E lektrode u n d  dem Werkstück  brennt  e i n  e lekt r ischer  L ichtbogen , 
der i n  der  vorbere iteten Nahtfuge den  Werkstoff a n sc h m i lzt u n d  den  Zusatzwerkstoff absc h m i lzt .  
Das Schwe ißgut verb i n d et s ich  m it dem angeschmolzenen Werkstoffkanten und b i l det nach dem 
Erstarren des Schmelzbades d i e  Schweißverb i nd u n g .  Der  Z usatzstab w i rd i n  se iner  Z usam men­
setz u n g  dem z u  schweißenden Werkstoff a n gepaßt und m it e i ne r  U m h ü l l u n g  versehen , d ie  a ls  
Schlackensch icht das fl üss ige  M eta l l  vor  dem E infl u ß  des  Luftsauerstoffes und  Stickstoffes sch ützt .  
D ieser A bsch melz- und Schweißvorgang stel lt e in Sta h lwerk i m  k le insten A u s maß dar.  Die L icht­
bogenschweißu n g  läßt s i ch  in a l len  Lagen  der Schweißnaht  ausfü h re n . Da d i e  Schwe ißu n g  a n  
senkrechter Wan d  u n d  i n  Ü berkopfstel l u n g  e i n  g roßes handwerk l i ches Gesch i c k  e rfo rdert u n d  
sehr  anstrengend  i s t ,  werden i n  de r  Ser ienfert ig u n g  d i e  Baute i le  w ie  das U ntergeste l l  e i n es g roßen 
D-Zugwagens  zum Schweißen i n  e iner  D rehvorr ichtung  i n  d ie g ü n st igste Schweiß lage gebracht .  
Der ·Sch iffbau ist m it 52000 t Stah l  pro Jahr  d e r  g rößte Sta h lverbraucher  der  D D R .  Da a l le Sch iffe 
gan zgeschweißt s i nd , hat auch  g le ichzeit ig d ieser I n d u str iezweig den  g rößten Schweißantei l .  Be im 
Bau des Sch iffskörpers werden  a l le  Verb i n d u ngen  geschweißt ,  wobei  d i e  Sekt ionsbauweise 
�ngewendet w i rd . ln  der  Sch iffbauha l le  werden auf  Vorr ichtungen  und Z u lagen Tei le  d es Doppel-

1 40 



bod e n s ,  der  Außen haut m it Spante n ,  das Vorsch iff u n d  v ie le  andere Tei le geschweißt u n d  dann 
auf  dem Vormontageplatz z u  G roßsektionen  z u sammengebaut .  Auf  der  He l l i ng  entsteht dann  aus 
d iesen G roß- und Vo lumensekt ionen der  Sch iffskörper .  E i n  Frachtsch iff m it 1 0 000 t Tragfäh igkeit 
e rfordert etwa 83000 m Schwe ißnaht u n d  für 1 t Sch iffskörpergewicht s i nd  etwa 22 bis 40 Schweißer­
stu nden  n otwend ig . l m  Sch iffbau  hat d ie Schweißtech n ik e i ne  wesentl i che  U mwan d l u ng der gesam­
ten Fert i g u n g s methode bewi rkt .  So werden  in de r  Vo lkswerft Stra l s u n d  h eute Sch iffe b is  1 000 t 
Tragfä h i g ke it auf G roßtaktstraßen gebaut .  A u c h  i n  v ie len and eren Fert i g u n g szwe igen läuft d ie  
schwe ißtech n ische  Fertig u n g  auf Taktstraßen a b .  So werden i m  Fah rzeug- ,  Land masch i nen- , 
Sta h l- u n d  Masch i nenbau  d ie E i nzelte i l e  i m  Arbe itsab lauf  der  Fert ig u n gsstraße mechan isch 
bearbeitet, gesc hweißt und b i s  zum End prod u kt fert iggeste l lt 
Der  E i n satz der  Schweißtech n i k  i n  e inen zeitmäß ig  ab laufenden  A rbe itstakt erfordert d ie  Mechan i ­
s ierunQ des Schweißvorganges und d i e  Entlastu n g  des Schweißers von der anstrengenden  körper­
l i chen  Tät igke it .  D i e  Mechan is ie rung  des Schweißvorganges erfo lgt i n  der  Weise ,  daß der  Schweiß­
d raht konti n u ie r l i ch  dem Schmelzbad z ugefü h rt w i rd . Der  D rahtvorsch u b  w i rd ü ber  den  E infl u ß  
der  L ichtbogen länge  a u f  d i e  Schweißspa n n u n g  gesteuert .  B e i  d ü n nen Schweißd rähten kan n  d i e  
D ra htvorsch u bgeschw ind igke it kon stant gehalten werden , es ste l lt s i ch  d a n n  d i e  dazugehör ige 
Strom stärke se lbst e i n .  Gegen d i e  atmosphär ische  Luft wi rd  der  L ichtbogen und das Schmelzbad 
d u rc h  e i ne  Sch lackensch i cht oder d u rc h  ein Sch utzgas abges c h i rmt.  Bei  der  U nterpu lver-(UP-) 
Schwei ß u n g  w i rd der  Schwe iß d raht von  e i�er  D rahts p u le abgenommen und von D rahtvorschub-

D rehvorr ichtung  z u m  Schweißen von  U ntergeste l len  der D-Zugwagen i m  VEB Waggonbau A m mendorf. 
So kön nen auch g roße Bautei l e  in die g ü n st igste Schweiß lage gebracht werden 
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ro l l en  d u rc h  d ie Stro m d ü se dem Sch melzbad 
z u g efü h rt .  Das ü ber die P u lverd üse zugefü h rte 
Schwei ß p u lver bedeckt d i e  Schweißstel le u n d  
w i r d  d u rc h  den  L ichtbogen te i lweise geschmol­
zen . D i ese  Sch lackensch i cht sch l ießt den g e­
samten Schweißvorgang von der  Luft a b .  
D a s  U P-S'chweißverfa h ren  w u rd e  1 934 i n  d e n  
USA entw ickelt u n d  fand  ab 1 940 i n  g roßem U m ­
fan g  E ingang  i n  d ie I nd u str ie der  Sowjetu n i o n .  
l n  d e r  D D R  w u rden d i e  ersten U P-Großschweiß­
a n lagen auf  den  Sch iffswerften a ufgeste l l t ,  u m  
d a m it d i e  A rbeitsprod u kt iv ität z u  ste igern . 
Während der  Handschweißer  je nach den  tech­
no log ischen  Fert i g u ngsbed i n g u ngen  0 ,4  b i s  
0,9 kg  Schweißg ut je  Stu nde  erzeugen kan n ,  
erre icht  d i e  U P-Schweiß u n g  2 b i s  1 5  kg/Std . 
Neben der  wesent l i c h  höheren Abschmelz­
le istu n g  w i rkt s ich d ie d u rc h  Schweißvorr ich­
tungen verm i n derte Nebenzeit auf e i n e  Erhöh u n g  
d e r  A rbe itsp ro d u ktiv ität a u s .  B e i  d e r  Bed ien u n g  
e iner  U P- I n nen schweißan lage beschränkt s i ch  
d i e  A rbeit d es Schweißers auf d i e  F ü h r u n g  des  
Schweißkopfes u n d  d i e  Bed ien u n g  der  Steuer­
geräte . Z u  dem produ kt ionswi rksamen E i nsatz 
der U P-Schwei ß u n g  s i n d  al�o ents p rechende  
Vorr ichtun gen erforder l i ch , u m  den  Schweiß­
kopf z u  bewegen und das Werkstück  schne l l  
u n d  o h n e  körperl i chen  Kraftaufwand z u  d rehen . 
D ie U P-Schweißu n g  w i rd i n  den  Betr ieben der  
DDR bereits i n  g roßem U mfan g  angewendet ,  es  
werden etwa 4000 t U P-Schweißdraht i m  J a h r  
verschweißt .  D a s  U P-Schweißpu lver w i rd i m  
elektr ischen L ichtbogenofen ersc h molzen oder  
a ls  sogenan ntes S i nterpu lver i n  aus re ichender  
Menge  i n  de r  DDR h ergeste l l t .  
ln  den  U S A  ersetzte man 1 948 das U P-Schweiß­
p u lver d u rc h  e i n  Sch utzgas und fü h rte d i ese 
ersten Sch utzgasschwe i ß u n gen u nter Argon-

Die  U P- I n nen schweißan lage w i rd vom Schweißer  
ohne körperl i chen Kraftaufwand gerege l t  u nd  ge­
steuert (B i l d  l i n ks)  

Scllweißdrallt 

UP-Pu!ver 

Seilweißgut 

Schema der automat ischen 
U P-Schweiß u n g  
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Schema der  C01-Sc h utzgasschwe ißung  
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gas d u rch . I m  J a h re 1 953 f ü h rten sowjet ische 
Wissenschaftler  Stah lschwei ß u n gen  u nter C02-
Sch utzgas a u s .  D ieses als C02-Schutzgas­
schweiß u n g  bezei c h n ete Verfah ren  w u rde  
stet ig  weiterentwickelt u n d  a b  " 1 958 der  A u s­
gan g s p u n kt fü r  e i ne  Revo l ut ion ie rung  der  
Arbeitsm ethoden i n  der  Schweißtec h n i k .  
D ie  C02-Schweiß u n g  kan n m it e inem v o m  
Schweißer  gefü h rten Hand bren ner  manue l l  a u s ­
g efü h rt werden . Es werden dam it Absch melz­
le ist u n gen  von 1 ,8 b i s  6,8 kg/h erreicht .  Die 
C02-Schwei ß u n g  kan n aber auch  m it e inem 
Schweißautomaten ausgefü h rt werden . B i sher 
hat noch  ke in Schweißverfa h re n  e inen  so g ro­
ßen A n wen d u ng s u mfan g  erre icht w ie  d i e  C02-
Schwei ß u n g .  Im J a h r  1 958 waren 8 C02-
Schweißgeräte i n  der  �samten D D R  i n  Betr ieb , 
1 963 schon  3 500 Geräte . D ie  e i n fache Hand­
habung  d es Schweißgerätes , der  le ichte 
Schweiß bren ner  u n d  d i e  hohe  Absch melz­
le istu n g  fü h rten d az u ,  daß d ie C02-Schwei ß u n g  
i n  v ie len Fä l l en  d ie L ichtbogen handschweiß u n g  
verd rän gt hat .  
D i e  C02-Sch utzgasschweiß u n g  e ig net s i ch  be­
sonders für d i e  vol lautomat ische Schweiß u n g  
v o n  Kle intei len , d i e  b isher  a ls  G u ß - ,  Schm ied e­
oder  Preßte i le  ausgefü h rt w u rden . D ie  d afü r 
verwendeten Schweißautomaten arbe iten a ls  
Vol lautomate n ,  d i e  das Tei l  aufnehmen , vor der  
Schweißu n g  d i e  genaue Lage der  Schwe ißtei le  
prüfen , es der  Schweißstat ion zufü h ren und  
schweißen u n d  ansch l ießend se lbsttät ig aus­
stoße n . D i e  Le istu n g sfä h i g keit so lcher  automa­
t ischer  Schweißan lagen l iegt bei  500000 b is  
1 M i l l ion  Stück  p ro Jahr .  Auch bei  e infachen 
Schweißan lagen , d i e  manue l l  besch ickt werden , 
läßt s i ch  e ine  4- b is  20fache  Ste igeru n g  der  
A rbeits p rod u ktiv ität gegen ü ber der  Hand-

U P-Schweißtraktor i m  E i nsatz auf  dem Vorman­
tageplatz des VEB Matth ias-Thesen-Werft Wismar 







schwei ß u n g  erre ichen . l m  Fah rzeugbau w i rd d i e  
C02-Schwei ß u n g  für  d i e  Verb i n d u n g  der  relativ 
d ü n nen Q u ersc h n itte m it Handfü h r u n g  des 
Schweißbrenners e ingesetzt. Die C02-Schwei­
ßung läßt s ich auch in sen krechter Schweißlage 
ausfü h ren . 
D u rc h  den  E i nsatz der  U P- u n d  C02-Sch utz­
gasschwei ß u n g  w u rd e  in e inem Sta h l bau betr ieb 
bei Verm inderung  der  Anzah l  der  Schweißer 
d ie  Prod u kt ionska paz ität von 1 0 000 auf 20000 t/ 
Jah r  geste igert .  I m  Waggon bau werden in e in­
ze lnen Betr ieben bereits 85 % a l ler  Schweiß u n­
gen m it d iesen hoch prod u kt iven Schweißver­
fahren ausgefü h rt .  Das für  1 965 gesteckte Z ie l , 
50 % a l ler  Schweißarbeiten automat isch  d u rc h­
zufü h ren , w u rde  bereits i m  J a h r  1 963 erreicht .  
A ls  weiteres Z ie l  so l len  1 965 bereits 70 % der  
au szufü h renden Schweißarbeiten m it hoch­
prod u kt iven V e rfahren der  Schweißtech n i k  aus­
gefü h rt werden . 
E i ne  p u n ktförmige  Schweißverb i n d u n g  an d ü n­
nen Blechen  w i rd m it der  Widerstandspunkt­
schwei ß u n g  hergeste l l t .  Von zwei Ku pferelek­
troden wird e in  Strom sehr  hoher  Strom stärke 
u n d  n iedr iger  Span n u n g  d u rc h  d i e  be iden 
Bleche ge le itet . Von der  entstehenden Wider­
standswärme m it dem aufgebrachten D ruck  
werden d ie  hoch erh itzten M etal l stel len , d i e  
aber  n icht  i n  den  schmelzfl ü ss igen Z u stand 
ü bergehen , z u sammengeschweißt .  Die dabe i  
angewendete Schweißze it beträgt 0 , 1  b 1s  0 ,2 s .  
D ieses Schweißverfah ren w i rd i m  A utoba u ,  i n  
der  Leic ht i n d u str ie u n d  ü bera l l  dort ,  w o  d ü n ne 
BIEtehe  m it sau beren Oberflächen verarbeitet 
werden , angewendet .  A u c h  im Wagg o n bau 
werden  d i e  Dac h b leche auf  das Dachgerüst 
aufge p u n ktet . 2 P u n ktelektroden  s ind an  e inem 
fah rbaren Portal angebracht ,  das a utomat isch 

U n ser B i ld  l i nks  ze igt d e n  Genaubren nschn itt 
großer Zahn radseg mente 
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UP-Schweißan lage für  d i e  Ser ienanfert i gung  von Baute i l en  

Automati sche Punktschweißan lage fü r  Waggondächer 



q uer  ü ber das Dach füh rt u n d  i n  rege lmäß igen  A bständen  d ie Schweiß p u n kte ausfü h rt .  Da­
nach rückt das Portal zu dem näc hsten Querspr iegel  vor, u n d  der  A rbeitsvorgan g  wiederholt 
s i ch . I m  VEB Wagg o n bau Gör l itz w u rden  bereits ü ber  1 000 Dächer  m it etwa 1 ,9 M i l l i onen 
Schwei ß p u n kten auf  d ieser A n lage geschweißt .  Gegen über  der  b i sher igen Fert ig u n g sweise 
w u rden  dad urch  8 1 7 000 kg Sta h l ,  1 7 000 kg Schweiße lektroden  und 1 01 000 N o rmarbeitsstunden 
e i nges part .  
Neben dem Verb i nden  der  Tei le  ist d a s  Trennen  d e r  Werkstoffe m it d e m  autogenen  Bren nschnei­
den ein we iteres g roßes A ufgabengeb iet der  Schweißtec h n i k .  Das Bren nschneiden  i st e in ther­
m isches Tre n nverfa h re n .  D u rc h  d i e  He izflamme w i rd der  Werkstoff ört l i ch  auf  d ie Z ü n dtem peratur  
des Werkstoffes e rwärmt und  d o rt i m  Sch ne idsauerstoffstrah l  verbrannt .  Es entsteht e i n  fort­
laufender  Verbren n u n gsprozeß , d i e  entstehende  Sch lacke w i rd von dem Schne idsauerstoffstrah l  
au sgetr ieben , es entsteht d i e  Schn ittfug e .  M it dem autogenen B rennsch ne iden  kan n  Sta h lb lech 
von 2 m m  b is  500 . m m  D i c ke sauber  ges c h n itten werden . D ie modernen Brennschne idmasch inen  
s ind  hochwert ige Werkze u g masc h i n e n ,  d ie  den  S c h n eid bren ner  d u rc h  Schab lonen oder  photo­
elektr isch m it sehr  hoher  Genau igkeit fü h ren . Der B ren n sc h n itt w i rd für das Besäumen  der Bleche 
a ls  Sen krechtsch n itt , fü r d ie Vorbereit ung  der  Schweißkanten a ls  Schrägsc h n itt a u sgelü h rt .  Se it 
ku rzem w i rd e i n  vom Zentra l i n stitut für  Schweißtech n i k  i n  den  Betr ieben des Schwermasch inen­
baus e i ngefü h rtes Verfah ren des Brennsch ne idans  g roßer Zah nsegmente und Zah n radritzel 
d u rc hgefü h rt .  D i e  Zah n segmente w u rden  b i sher  mechan isch  bearbe itet , wobei für jede Zah n l ücke 
etwa 60 m i n  Masch i nenzeit e rforder l i ch  war .  M it dem A utogenbrennschn itt w i rd m it e inem Ü ber­
maß von 2 m m  d i e  g le iche  A rbeit i n  1 M i n ute ausgefü h rt .  Wen n g le iche  Tei le auszuschneiden s i n d ,  
so kan n  m it 2 b i s  4 Schne id brennern  g le i chze it ig geschn itten werd e n .  
Werkstoffe , b e i  d e n e n  d ie Verbre n n u ng stem peratu r  ü b e r  dem Schmelzp u n kt l iegt , lassen s ich  
n icht  m it dem Sauerstoffstra h l  sch ne iden . F ü r  so lch&  Werkstoffe , w ie  hoch leg ierter Sta h l ,  Guß­
e isen , Kupfer ,  A l u m i n iu m ,  N icke l  u sw . ,  w i rd das P lasma-Bren n seh ne iden e ingesetzt .  D u rc h  d ie 
hohe  Temperatu r  des P lasmastrah les , r und  30000° ;  w i rd der  Werkstoff m omentan so hoch erh itzt , 
daß er verdampft u n d  z u m  Tei l  auch  fl üss ig  aus  der  Sch melzfuge herausgeb lasen w i rd . A ls Ener­
g ie,q ue l l e  fü r d iese stark konzentr ierte Wärmele istung  d ient e i n  von e iner  Wolframelektrode aus­
gehender L ichtbogen . Das hocherh itzte Gemisch von E!ektronen , Ionen , Atomen und Mo,lekü len 
entsteht dad u rc h ,  daß der  L ichtbogen und der  m it ihm zusammengefü h rte Gasstro m ,  e i n  Argon­
Wasserstoffgemisch , d u rc h  e ine Düse zusammeng efüh rt werden . D u rc h  d ie hohe Tem peratur  
w i rd das Vol umen  des Gases so erhöht ,  daß se ine  A u str ittsgeschw ind igkeit i n  der  D üse des 
Bre n ners d i e  Scha l lgeschw ind igkeit erre icht .  W i rd der  Gegenpo l  n ic ht an  das Werkstück ,  sondern  
a n  d i e  D ü se ge legt ,  können  auch  n i chtmetal l i sche  Werkstoffe , w ie  feuerfeste Stei n e ,  keramische 
Werkstoffe , Natu rste ine  u sw . ,  getre n nt werd e n .  
A u s  dem u mfan g re ichen  Geb iet d e r  Schweißtech n i k  kon nte n u r  e i n  k le i ner  Aussch n itt behandelt 
werden . Es w u rden  desha lb  die w icht igsten Schweiß- u n d  Schne idverfa h ren  ausgewählt ,  d ie 
für  den  A ufbau u n serer W i rtsc haft u n d  der  Entw ick l u n g  der  Tec h n i k  entsche idende Bedeutu ng 
haben . 
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Nacht vom 1 6. tz u m  1 7. Februar 1 962 forderte der  " blanke Han s "  an der  d eutschen 
Nordseeküste me.h r  a ls  350 Todesopfe r !  A l le  Zeitungen  ber ichteten von der  schweren Stu rm­
f lut ,  d ie  beson ders d i e  vom seewärt jgen Ran d  des  Wattenmeeres etwa 1 50  km weit im  H inter­
land l iegende Stadt Ham b u rg ü berfie l . D i e  süd l i ch  de r  E ibe gelegenen Stadttei le  hatten d i e  m ei­
sten Opfer zu beklagen .  Buchstäb l i ch  im Sch laf w u rde  die Stadt von der Stu rmflut ü berrol lt .  
Wie kon nte das geschehen ? 
Am 1 5. Februar war Im Raum ls land e in  Stu rmwirbel  entstanden , der  s ich  am 1 6. Februar i m  
Zusammenwirken m it d e n  s e h r  starken Temperatu rgegensätzen der  i n  d iese Zyklone  e in -
bezogenen Luftmassen weiter verstärkte und  vert iefte .  Ü ber der  N ordsee betrug d ie maximale 
Erwärmung  d u rch  den Warmluftzustrom an  der  Südse ite d es Tiefs 1 4  oc.  Der Temperaturfa l l  
au f  der  Rückseite, d u rch  d i e  heranströmende frische g rön länd ische Kalt luft veru rsacht ,  er-

• reichte Im Rau m  ls land 1 6  b i s  1 8  °C. Der W irbelkern war am 1 6 .  Februar  b i s  vor d i e  m itte lnor­
wegische Küste ge langt u n d  zog dann  z u r  Ostsee ab .  Das i nfo lge der  erwäh nten Temperatu r­
gegensätze besonders ausgeprägte Starkwi ndfeld erfaßte den ganzen N orden Deutsch lands .  
A m  Nachmittag des  1 6. Februar verzei chneten i n  Sch leswig-Holste in  d i e  Böenschre iber Wind-

' geschwind lgkeiten von 120 b i s  150 km/h - das s i nd  33 b is  42 m/s l 

• 



D ieses Starkwindfeld war d i e  wesentl i che  U r­
sache - es s p ie len noch  e i n i ge  a ndere ,  i n  Vor­
hersagen n u r  schwer  z u  e rfassende Erschei­
n u ngen  m it h i n e i n ,  wie zum Be isp ie l  fo rts c h re i ­
tende Wel len , Querschw i n g u n g e n ,  Schwal l ­
ersche i n u ngen  der  See,  so daß d ie Wasser­
massen auf  mehr  a ls  4 m ü ber  N ormal n u l l  ( N N )  
getr ieben w u rden . O h n e  Berücks icht ig u n g  de r  
Wetterein fl ü s s.e war das Gezeitenhoc h wasser 
am 1 6 . Februar  fü r  C u xhaven u m  23 .33 U h r  z u  
etwa 1 ,3 m ü ber  N N  errech n et .  Das w a r  der  
astro n o misch  auf  Grund  der  Massenanz ieh u n g  
v o n  M o n d  u n d  S o n n e  bed i n gte A ntei l  a n  de r  
Wassersta n d serh ö h u n g .  E r  entsprach  etwa dem 
m ittleren T idehochwasser  (MThw) , das fü r C u x­
haven fü r  d i e  J a h re 1 941 b is  1 950 z u  1 ,4 m 
ü ber N N  a n g egeben w i rd .  
W i r  erke n n e n  a u s  d iesen Tatsachen zwei N ot­
wen d i g keiten z u m  Sch utze des Menschen  u n d  
se iner  W i rtschaft : E i n ma l  benötigt man  e i n e  
w issenschaftl i c h e  E i n r ic htu n g ,  d ie s i c h  d a m it 
beschäftigt ,  d i e  u nter gewissen U m stä n d s n  
e n o r m e n  E infl ü sse de r  jewei l i gen  Wetterent­
w ickl u n g  auf  den sonst so rege lmäß igen  A blauf  
des Gezeiten rhyth m u s  z u  beobachten . Fal ls  
Gefa h r  im Verzuge  ist ,  m ü ßten von d ieser Stel le  
rechtzeit ig Warn u n g e n  au sgegeben werd e n .  
N u r  so läßt s i ch  d a s  Ü berrasch u ng s m o ment 
ausscha lten und d i e  A bweh r de r  Gefa h r  d u rc h  
d i e  Bevö1keru n g  u n d  d er. Behörden w i rksa m 
orga n is ie re n .  D i e  zweite N otwend igkeit besteh t  
v o r  a l l e m  dar i n ,  daß man a n  den  gefä h rd eten 
Ste l len  De iche  baut ,  u n d  zwar so hohe u n d  
starke De iche ,  d a ß  s ie  fü r i h r  H i nter lan d  aus­
reichend  Sch utz b i eten . 
l n  d iesem "aus re ichenden " Sch utz aber  l iegt 
das g roße u n d  so schwere Prob lem ! Es ist e i n  

Überfl utete Straße i n  d e r  U mgebung  v o n  Harnburg 
(B i l d  l i n ks)  

Zum Schutz der  Nehrung  auf dem F isch land werden 
Buhnen  in  den  neu  ange legten De ich gerammt 



u mfassender Komp lex von wissenschaftl i chen  u n d  tec h n ischen  Ü ber leg ungen  u n d  Forderungen  
zu  berücks icht igen , d i e  s i ch  te i lweise sogar  w idersprechen . 
E ine  wicht ige Detai lfrage lautet z u m  Be isp ie l : "Wie  hoch  m üssen d i e  De iche  se i n ,  dam it n ichts 
passieren kan n ? "  Deutsche Experten hatte n ,  beson ders nach der  fu rc htbaren Katastrop h e ,  d i e  
Südeng land u n d  H o l l a n d  am 31 . Jan uar/1 . Februar 1 953 he imsuchte ,  d ie N o rd seekü ste a u f  i h re 
S icherheit  ü berprüft u n d  e i n  "maßgebendes De ich best ick"  neu erm ittel t .  Das war nöt ig , wei l  i n  
Ho l land v ierh u nd ert De ic h brü c h e ,  davon 38 schwerwiegende ,  aufgetreten ware n ,  v o n  denen  de r  
schwerste auf der  I nse l  Schouwen  - D u ive land e i ne  Breite von 300 m u n d  e i ne  T iefe von  35 m 
erre icht h atte l U nter dem De ichbest ick  versteht man d ie  aus  e iner  Re ihe  von w issenschaft l i chen  
Erwägungen  heraus  abgele itete u n d  danach  amtl i ch  geforderte M i n d esth ö h e  der  De iche ,  d i e  ö rt­
l i ch  d u rchaus  u ntersch ied l i ch  se in  kan n .  Sie so l l  h i n re ichend  Sch utz b iete n ,  m it w i rtschaftl i ch  
vertretbarem A ufwand  h erste l l bar  se in  u n d  so l lte i m  M ittel höchstens e i n ma l  i n  h u n dert J a h ren  
ü berfl utet werden . Bei  den  letzten De ich best ickermitt l ungen  waren d ie l etzten zeh n schwersten 
Stu rmfluten der N o rd seeküste seit dem 1 1 .  November  1 634 berücks icht igt .  Sie w u rden  so hoch  
angesetzt ,  daß auch  d i e  schwerste beka n nte Stu rmflut vom 4 .  Februar 1 825 abgehalten werden 
könnte.  Dama ls  st ieg das Wasser i n  C u xhaven auf 464 c m ,  i n  G l ü c kstadt auf  552 cm ü ber N N ,  das 
hätte auf d i e  heut igen Verhältn isse u mgerec h n et 495 c m  bzw.  563 c m  Wasser über  NN gebracht .  
Zu d iesen so erm ittelten M i n d esthöhen  der  De iche s ind dann noch  d i e  E rhöhu ngen  h i n z u z u s c h la­
gen , d i e  s i ch  aus dem A uf lauf der Wel len  auf de r  geneigten A u ßenseite e ines De iches ergeben . 
S ie hängen  von e ine r  ganzen Re i h e  von Faktoren a b ,  z u m  Be isp ie l  von  der  Vorde ichwassert iefe , 
dem Wasserstand , der  W i n d r ichtu n g ,  der  Wi ndgeschw i n d i g keit ,  de r  Windw i rkungsdauer  u n d  der  
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Stre ich länge  des Windes  ü ber  dem Wasser (wissenschaft l i ch  a ls  "fetc h "  bezeic h n et) . An der  
N o rdseeküste kan n  der  A uf lauf  ü ber 4 m, lotrecht gemesse n ,  betragen ! A n  den  no rdfr ies ischen 
Festla n d sde ichen  rec h n et man  i m  M ittel m it e inem maßgebenden Stu rmfl utwe l lenauf lauf von 
etwa 2 ,8 m .  
A u s  d iesen wen igen  A ngaben erke n nt man seh r  s c h n e l l ,  daß es seh r schwier ig  ist ,  e i nen  absolu­
ten Sch utz d u rc h  e inen De ich  z u  erreich e n : D ie  e rforder l i chen  Deich höhen  s ind enorm ! Oft hä l t  
der  we iche U nterg r u n d  derart ige  De ic h h ö h e n  überhaupt n icht  aus .  Es s ind z u  seh r erhöhte Deiche 
schon rege l recht im moor igen G r u n d  vers u n ken . Weiter haben sorgfä l t ige D i skuss ionen der  
Wissenschaft ler  z u  der  Erke n ntn i s  g efü h rt ,  daß n iemand in  der  Lage i st ,  d ie meteorolog isch  ü ber­
h a u pt mög l i che  u n g ü n st igste Wetter lage für  e i ne  Stu rmfl ut anzugeben . D ie  Natu r  hat immer  wieder 
bewiesen ,  daß s ie  das , was d ie Menschen  b i she r  für das Ä u ßerste h ielte n ,  i m m e r  noch zu  ü ber­
t reffen vermag ! Daher  b le ibt u n s - so b itter das k l i ngen  mag - n i c hts weiter ü br ig , als m it w i rtschaft­
l i c h  vertretbarem u n d  tec h n isch  mög l i chem A ufwan d  so lche  De iche zu  bauen , daß d ie  Wahr­
schei n l i c h ke it ,  daß s ie  ü be rf lutet werden  kön nen , so ger ing  wie  mög l i ch  b le ibt .  Man ver langt ,  daß 
s ie  i m  stat i st ischen  M itte l langer  Ze iträume k le iner b le ibt a ls  e ine Ü berfl utu ng  i n  1 00 J a h ren . Dann 
achtet man jetzt auch darauf ,  daß d ie Rückseite so sorgfä lt ig gesta ltet w i rd., daß das  ü berf lutende 
Wasser mög l i ch st ke i nen  Schaden a n richtet - eine lehre der  Ho l l andkatastrop h e .  Dort wu rden 
v ie le  De iche von  h i nten ( ! )  angenagt u nd d u rc h  d i e  dam it verbu n d ene Schwäc h u ng kam es zum 
Bruc h .  Wei l  man  a lso  e i n  vorher  kal ku l i e rtes R i s i ko e ingehen m u ß ,  b le ibt e i ne  behörd l i c h  vorberei­
tete u n d  organ is ierte A bwehr  m it v ielfält igen  Maßnahmen für den ä ußersten N otfa l l  auch  im  we iter 
z u rück l iegenden H inter land u n bed i n �t e rforder l ich .  l n  d ieser  H i ns i cht hatten d ie Behörden i n  

d e r  D D R  z u m  Schutz d e r  Nehrungsbewohner  z u r  Verfügung  gestel l t  



Sturmhochwasser am alten Strom i n  Warnemünde . D er Landungssteg i st ü berf l utet. Der H ochwasser -

Harnburg offens icht l i c h  sehr  v ie l  versäu mt .  Es b le ibt z u  h offe n ,  daß i nzw ischen d i e  nöt igen Leh ren 
gezogen worden s i n d . 
D ie  Harnbu rg-Katastrophe hat auch  i n  der  D D R  d i e  Bevölkeru n g  aufgerüttel t .  Man  fragt : . .  Wie  
s ieht das be i  u n s  an der  Ostseekü ste aus?  S i n d  h i e r  auch  so lche  a normalen Wasserstands­
erhöhu ngen mög l ic h ? "  . 
N icht n u r  der  b lanke Hans  b r i ngt Stu rmfl ute n .  A u c h  d i e  Ostsee kennt seh r gefä h rl i che  Stu rmhoch­
wässer .  Man s pr icht  h ier  r i cht iger  von Stu rmhochwässern , we i l  de r  Ebbe-F lut-Rhyth m u s  z u  ger inge  
Wasserstandsschwanku ngen b r i ngt ,  um für  d i e  Ersche i n u n g  wesentl i ch  z u  se i n .  So beträgt z u m  
Beisp ie l  i n  Wismar  d e r  Gezeite n h u b  i m  Max i m u m  etwa 2 , 5  d m  u n d  i n  Warnem ü n d e  etwa 2 d m  be i  
ha lbtäg iger  Gezeitenform . D ie  Stu rmhochwässer werden den  Stu rmfluten h ö h e n mäß ig  d u rchaus  
verg le ichbar ,  wenn man den  Gezeitenantei l  s u btra h iert u n d  n u r den W i n d stauante i l  a l l e i n  betrachtet . 
So erreichte das letzte g roße Stu rmhochwasser a n  u nserer Küste am 4 .  Januar  1 954 folgende  
Höchstwasserstände : l n  Wismar  21 0 cm,  i n  Warn e m ü n d e  1 70 cm,  i n  Saßn itz 1 40 c m  u n d  i n  Her i ngs­
dorf 1 60 c m  ü ber  N N .  D ie  höchsten m it e i n iger  Zuverläss igke it ü ber l ieferten Wasserstände  
brachte das Stu rm h oc hwasser vom 1 3 .  November  1 872 . Dama ls  erreichte das  Wasser i n  Wismar  
280 c m ,  i n  Warnem ü n d e  243 c m  u n d  i n  Stra l s u n d  239 c m  ü be r  N N ; a m  31 . Dezember  1 904 stieg 
der  Wassersp iege l  in Saßn itz auf  209 c m  und i n  G reifswald-Wieck auf  239 C1ll ü ber N N .  
Wir  sehen a lso , daß auch  a n  der  Ostseekü ste d i e  Gefa h r  g roß ist .  D iese Tatsache w i rd le ider  a l l zu  
oft ü bersehen . E i n  g roßer Te i l  de r  Küstenanwo h n e r  schenkt dem K ü stensch utz z u  wen ig  A uf-
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stand  i st 1 70 c m  ü ber NN  

merksamkeit ,  z u mal  d i e  ,Zah l  d erer ,  d i e  m it der  "Wassersnot" i h re e igene  b ittere Erfahrung  ge­
macht h at ,  immer  k le iner  w i rd . 
D u rc h  e i ne  gewisse Sorg los igkeit u n d  Nac h läss igkeit der  Bewoh n e r  w i rd d i e  A rbeit u n serer Be­
hörden z u r  A bkeh r  der  Gefa h r  n i c ht gerade er le ichtert .  S�it Jah ren i st der Rat des Bezi rkes Rostock 
laut Gesetz für den tec h n ischen  Küstensch utz verantwort l ic h .  Sein dafü r zuständ iges Organ ist 
das Küstensch utzamt D iese D ienststel le  so rgt für die laufende  U nterhalt ung  der Küstensch utz­
an lagen - D ü nen , De iche ,  A n pflan z u ngen , Sch utzwal d streifen usw. - u n d  d i e  Beseit ig u n g  der vor 
a l lem i m  Som mer von rücks ichts losen U rlau bern gedanken los  veru rsachten Schäden und Keim­
ze l len  fü r Schäden . Ferner  arbeitet es an  der  Erweite rung  und am A u s bau der  Küstensch utz­
a n lagen ; es p lant ,  l e itet u n d  ü berwacht d i e  dazu  erfo rder l i chen  A rbeite n .  N i c ht zu l etzt jedoch ob­
l iegt i h m  auch  d i e  A u s ü b u n g  des Warnd ienstes . Er w i rd von e iner  entsprechenden  A btei l u n g  
des Küstensch utzamtes i n  sehr  e n g e r  Zusammenarbeit m it der  Seewetterd ienstste l le  d e s  Meteoro­
log ischen  u n d  Hydro log ischen  D ienstes der D D R  wahrgenommen .  
A u c h  w i r  habe n ,  w ie  d i e  me isten anderen K ü sten länder ,  d u rc h  d i e  Hamburger  Katastrophe zu  
noch  u mfan g re icheren Vors i chtsmaßnahmen  angespornt ,  e rneut  u n sere e igenen Vorkehru ngen 
ü berp rüft und z u sätz l i ch  z u  den  laufenden  Arbe iten e i n  erweitertes Sofortprog ra m m  von e inem 
Kol lektiv von Spez ia l i sten a usarbeiten lassen . U nsere Reg ie rung  hat z usätz l i ch  e inen  M i l l ionen­
betrag bereitgeste l l t ,  dam it d i e  A rbeiten mög l i chst rasch  vora n ko m m e n .  A ber Ge ld  a l le in  macht 
es n i c ht :  Man  b raucht auch  Menschen  u n d  Tec h n i k ,  a lso Baukapaz ität , d i e  d iese P läne rea l i s iert. 
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Daher  kan n  e i n  dera rt iges Prog ra m m  naturgemäß n u r  ü be r  e i n e  Rei h e  von  J a h ren  aufg etei l t  werd e n .  
Z u m  besseren Verstä n d n i s  d e r  Grundzüge  d i eser  P läne  s i n d  e i n i g e  Zah len  recht aufsc h l u ß re ich .  
Etwa 1 7000 h a  landw i rtschaftl i che r  N utzfläc h e ,  vorwiegend  G r ü n la n d  u n d  Futterba s i s  fü r u n sere 
V iehhaltu n g ,  werden z u  e i nem m e h r  oder  m i n der  g roßen  Te i l  in  jedem W i nter vo n Stu rmhoch­
wässern ü berfl utet . Etwa 64000 E inwohner  s i n d  d u rc h  Ü berf l utu ngen  g efä h rdet .  N u r  e i n  Be isp ie l : 
l n  der  Vergan g e n h eit w u rd e  der  O rt Warnem ü n d e  schon  z u  etwa 70 % u nter Wasser gesetzt ! 
Gegen d iese Ü berfl utu ngen  be�tehen  an de r  Küste etwa 45 km Seede iche ,  etwa 1 40 km F lac h k ü ste 
s ind d u rc h  D ü nen  und Strandwäl le  gesch ützt . Ufermauern  und Deckwerke besteh e n  auf  etwa 
13 km Länge .  Von rund  1 200 km Boddenküste s i n d  etwa 500 km e i n g ede icht .  Beson ders h ie r  h at 
u n s  d i e  Vergan g e n h eit g roße Vetnac h läss i g u n gen  h i nter lassen , d ie verstä rkt bere i n igt werd e n .  
Dabei  haben w i r  es i n  d iesem Geb iet m it recht  u n g ü n st igem Ge lände  z u  tu n .  Es g i bt Orte , w o  m a n  
ke i ne  ü berzeugende  Lös u n g  fü r e i n e  absol ute Hochwassers i c herhe i t  vorz u s c h lagen  vermag ; e s  
s e i  den n ,  man ver legt d ie g a n z e  O rtschaft ! 
Es b le ibt h ie r  zwangs läuf ig n u r  .der  A u sweg , e i nen  Berat u n g s- u n d  Warnd ienst z u  u nterhalten , 
damit d i e  Menschen  n icht  von ßefa h rens ituati onen  ü berrascht  werd e n .  I st e i n e  G efa h r  erka n nt ,  
s o  tr itt e i n  ü ber  J a h re h i n d u rc h  erprobtes Warnsystem i n  F u n kt io n ,  das d i e  Behörd e n ,  i n  e rster 
L i n i e  d i e  Bez i rkskatastrophenko m m iss ion  u n d  d ie Kre iskatastrophenkommiss ionen  der  g efä h rd e­
ten Absch n itte , d ie wicht igsten G roßbetr iebe , staat l i chen  E i n r ic htu ngen  usw .  i nform ie rt ,  warnt 
und über die z u  erwartende  Entwick l u n g ,  d ie aus den Beratungen  der  Seewetterd ienstste l l e  Warne­
m ü nde abge le itet w i rd , berät . H i erfü r stehen  vom öffentl i chen  Fernsp rec h n etz u nabhäng ige  Nach­
r ichtenverb i n d u n g e n zur  Verfü g u n g ,  d i e  j äh r l i ch  auf  i h re Vo l l stä n d i g keit und  Zweckmäß igkeit ü ber­
prüft werden . Be i  den  Katastrophenkommiss ionen  werden d i e  n otwend igen  A bweh rmaß n a h m e n  

E iner- Wasserwüste g l i c h  d e r  s ü d l i c h  d e r  E i b e  ge legene Hamburger  Stadtte i l  W i l h e l m s b u rg n a c h  der  
U nwetterkatastrophe  vom Februar  1 962 



straff zusammengefaßt u n d  koord i n iert u n d  nach vorbereiteten P länen d i e  erforder l ichen Maß­
nahmen  e inge le itet . Se lbstverständ l i ch  m u ß  bei d ieser G efa h renabwehr die U nterstützu n g  der 
gesamten Bevö l keru n g  gewäh rle istet sei n .  Soweit gesetz l i che  Regel u n gen i n  der  Katastrophen­
bekä m pfu n g  und -Verh ütu n g  erforder l i ch  s i n d ,  darf man  sagen : U n ser  Staat und se ine Behörden 
haben g ut vorgesorgt ! 
O ie  W i rksam keit d ieser u mfan g re ichen  u n d  me ist n i c ht gerade b i l l i gen  Vors i chtsmaßnahmen wi rd 
aber so l ange  abge m i n dert ,  so lange von der  Bevölkeru n g ,  vor a l l e m  von an der  Küste wei lenden 
Ur lau bern , Schäden a nger ichtet werden . Schäden - und mögen s i e  auf  den  ersten Bl ick noch so 
ger ingfü g i g  sche inen  - können  im Ernstfa l l  e i ne  g roße Gefah r  für viele Menschen leben z u r  Folge 
habe n . l n  j ü n g ster Zeit m e h ren s ich  ersch reckend  die Zerstöru ngen  d u �c h  fal sch  u n d  rücks ichtslos 
abgestel lte Kraftfa h rzeuge ! Für ver l iebte Pärchen  mag eine sowoh l  verschwiegene a ls  auch .gut 
getarnte Stra n d b u rg i n  der  D ü n e  der  H i m mel  auf  Erden sei n .  F ü r  u n s  an det  Küste kan n  der  sorglos 
anger ichtete Schaden im W i nter zur Hö l l e  werd e n ,  wei l  er  d ie Keimzel le e i nes E i nb ruchs  oder gar 
D urch bruchs  der sturmgepeitschten Wassermassen darste l l t .  Im g ü n st igsten Fal le  verzeichnen  
w i r  "nur"  e ine  jahre lang w i rkende  Versa l zung  der  rückwärts ge legenen  N utzflächen . D ie  Vegeta­
t ion  w i rd dabe i  auf e i n  M i n i m u m  red uz ie rt .  Um das zu verhüten , geben wir jähr l i ch  e in ige  h u ndert­
tausend  D M  aus ! Es gäbe g ü n st igere Gelegen he ite n ,  d iese S u m m e  zu verwenden ! Wenn d ie  
Seeu r la u ber  vernü nftiger  wären . Wenn jeder  beg reift ,  daß d i e  Küste e i n  stä n d iger  Kam pfplatz ist 
i m  R ingen  zwischen der  See u n d  den  Menschen , u n d  s i ch  entsprechend  verh ielte , w ü rden Geld 
und wertvo l le  Arbeitskraft fü r  a ndere Zwecke fre i . O ieses Bem ü hen um u n sere S icherheit geht 
weite r :  Wir d ü rfen der  See kei n e  schwachen Ste l l en  b ieten und m ü ssen al le Mög l i chkeiten des 
Sch utzes u n serer Küste n utze n .  

Die  a n ro l lenden Wogen nagen a m  K l i ffuß d e r  D ü n e n .  Heru ntergebrochenes Materia l  w i rd weg­
geschwemmt 
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WI LD E TI E R E ?  
W O L F G A N G  U L L R I C H  

Es besteht heute ke in  Zweifel m e h r  darüber ,  daß der  Mensch  aus  dem Tierre ich hervorgegangen  
i s t .  Sei ne  näch sten Verwandten u nter den  heute noch  lebenden  T ieren  s i n d  d ie Menschenaffen . 
Aber  weder Gor i l la  noch  Orang  Utan oder  Sch i m panse  gehören  z u  se inen  Stammvätern . V i e lmeh r  
wissen w i r ,  daß vo r  etwa 1 0  M i l l i onen  J a h ren  e i n  " U rmenschen affe " au f  u n serer E rde  lebte , de r  
s ich  wahrsche i n l i ch  vorwiegend  auf  dem Boden  aufh ielt u n d  z u m  Sta m m vater de r . heut igen 
Menschenaffen  und des Menschen w u rd e .  Der  e igent l i che  Vorgang  der  M e n schwerd u n g  dauerte 
etwa 8 bis 9 M i l l i onen  Jah re .  
W i r  m ü ssen a lso m i n d estens  1 M i l l io n  J a h re i n  d e r  Erdgesch i chte z u rückgehe n ,  u m  a u f  d ie ersten 
Menschen zu  treffen ,  die z u  jener  Zeit in Horden l ebten u n d  geme i n sa m  jagten , wie wir das a u c h  
heute noch  v o n  den  Sch i m pansen  u n d  Gor i l las ken n e n . I h re Beute besta n d  vorwiegend a u s  k l e i nen  
Lebewesen .  M it K n ü ppe ln  u n d  Stei n e n  ersc h l u gen  s ie  E idechsen , Naget iere , j u n g e  A nt i lopen u nd 
H i rsche ,  s icher  auch  Affen u n d  verzeh rten s ie  o h n e  g roße Zu bereitu n g .  Manch mal  werden  s ie  
auch den Rau btieren der  dama l i gen  Ze i t  d i e  Beute streit ig gemacht haben , werden  Löwe u n d  T iger ,  
Wo l f  u n d  Hyäne von i h rem R iß  vertr ieben habe n ,  d e n n  vor  e i ne r  lä rmenden und  m it Ste i nen  wer­
fenden  Horde U rmenschen  w ichen  auch  d ie g roßen  Rau b katzen  ä n g st l i ch  z u rück .  Andererse its 
wi rd mancher  Hordengenosse ,  wen n er s i ch  auf der Suche  nach W i l d pf lanze n ,  F rüchten u n d  
W u rzel n v o n  d e r  Gru ppe entfernte , e i n  O pfer d e r  Rau bt iere geworden sei n .  Zu  jener  Zeit a lso war 
der Mensch Jäger und Gejagter .  Im Tier  se iner he im ischen  Steppen und Wälder  sah e r  Beute u n d  
Fei n d .  
M it d e n  g roßart igen Erfi n d u ngen  v o n  Fernwaffe n ,  v o n  S peer ,  Pfe i l  u n d  Boge n ,  m it d e r  Beherrsch u n g  
des Feuers u n d  m it d e r  Entwick i ung  d e r  Horde z u r  organ is ie rten Jagdgru ppe w u c h s  se ine  Ü ber­
legen heit gegen ü ber dem Wi ldt ier .  Mancher  Jagdzug  verl ief ergebn i s los , d e n n  das W i ldt ier  hatte 
n u n mehr  den  Menschen  a ls  se inen  Hau ptfei n d  erka n nt u n d  w ich  vor  i h m  zu rück .  Während d i e  
Ant i lopen ruh i g  weiterästen ,  wenn  am Tage e i n  L ö w e  a n  i h n e n  vorü berzog - ko n nten s ie  d o c h  d a s  
h u ngr ige ,  jagende  Rau btier recht g ut v o n  de r  p l a n l o s  d a h introtten d e n  G roßkatze u ntersche iden  - ,  
sch reckten s ie  sofort auf  und ergr iffen d ie  F l ucht ,  wenn der  Wind ihnen d i e  W itteru n g  des Men­
schen zutrug . O ie  Jagdzüge m u ßten daher  g ut vorbere itet werden  wen n der  Mensch  E rfolg haben 
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wol lte . A u c h  erre ichte n icht jeder  geworfene  Speer se in  Z ie l  u n d  n icht jeder abgeschossene Pfe i l  
b rac hte das Beutet ier  zu  Fal l .  E i n  Tei l  d ieser Vorbereitu ngen  zur  Jagd bestand  aus  magischen 
Ku l than d l u ngen . D ie ste inze it l i ehen  Jäger malten d ie jagd baren Tiere m it Erdfarben an Höh l�n­
wän d e .  S ie  schossen auf  d iese Gemälde i h re Pfe i le  ab und g l aubten - indem s ie  das Abbi ld i h rer 
erw ü nschten Beute töd l i ch  ver letzten - ,  damit auch das lebende Tier  sel bst zu  treffen ,  zu  schwächen 
und zu  ban nen . I h r  g�n zes D e n ken  und Handel n war m it dem Tier , das i hnen  den notwen d igen 
Lebe n s u nterhalt l i eferte , eng  verb u nden . Von  TiergÖttern g lau bten s ie  s ich u mgeben und i n  den 
versch iedensten Tierarten sahen s ie i h re U rväter ,  denen s ie  das Dasei n i h re r  C lans  verdankten . 
S ie  betrachteten s i ch  a ls  Nachkommen u n d  a ls  nächste Verwandte d ieser Totemtiere , u n d  es war 
den M itg l iedern des C lans  verboten , i h re Totemtiere zu  esse n .  Wahrsche i n l i ch  ist die Vereh rung  
der  Totemtiere d i e  U rrel i g ion  der  Menschen  gewese n .  W i r  begeg nen den Totemtieren i n  Gesta lt 
von Tiergöttern oder  he i l i gen  Tiere n ,  d i e  Göttern  z u geord net s i n d ,  in der  altägypt ischen Rel ig ion  
wieder .  

E i ne  besondere Ro l le  sp ielt der weiße E lefant i n  den  Legenden , d i e  über Buddha  berichtet werden . A uch i n  
de r  heut igen cey lones ischen Ku n st i st de r  E lefant häuf ig z u  f i nden 
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Bei  den  Jagden , d i e  h ä uf ig  auch  a ls  Tre ibjagden 
veranstaltet w u rden , f ie len n i c ht se lten Tier­
k inder  i n  d i e  Hände  der  ste inze i tl i ehen  Jäger .  
S ie  w u rden zuwei len  a ls  Sp ie lzeug m it i n  das 
Dorf genommen . Es w i rd n i c ht schwier ig ge­
wesen sei n ,  e ine Frau z u  f i nden , de ren  Säu g l i n g  
g estorben w a r  u n d  d i e  s i ch  n u n mehr  d es Tier­
k indes annah m ,  u m  es v ie l le icht sogar an der  
e igenen Brust aufz uz iehen . Häuf ig mögen 
so lche  t ie r ischen Adopt ivk inder  s pater ,  wenn  
s ie  h erangewachsen waren u n d  g efä h rl i ch  
w u rden , verzeh rt worden  s ei n .  
W i r  wissen heute ,  daß d a s  älteste Haust ier der  
Hund ist ,  und  W i r  wissen auch , daß se in  w i lder  
Stam mvater der  Woif  ist .  Wölfe aber waren zu  
jener  Ze i t  für  den  Menschen d ie  u nangenehm­
sten Nahrungskonku rrenten . Wo d ie  Wö lfe i n  
R u d e l n  auftrate n ,  ver l ieß d a s  Wi ld  d i e  Steppen 
und Wälder .  D ie  Jäger m u ßten dann weite 
Wanderungen antreten , um das verstörte Wi ld  
i n  se inen Zuf luchtsgeb ieten anzutreffen . Dem 
Wolf m u ßte a lso der  Kam pf angesagt werden , 
u n d  desha lb  werden  ·gerade J u n gwölfe häuf ig 
von den  J ägern aufgegr iffen  worden sei n .  Vie l ­
le icht fanden s ich d ie h u ngernden W ölfe beson­
ders während  der  nah rungsknappen Winterzeit 
in der Nähe  mensch l i cher  S ied l u n gen e in , u m  
s i c h  m it v o n  d e r  Jagd beute d e s  Menschen  z u  
sätt igen . E s  w i rd n i e  ge l i ngen , d e n  genauen 
Werdegang der  Haustierwerd u n g  des Wolfes 
zu rekon stru iere n .  Wie es auch  gewesen se in  
mag , der  erste dauerhafte Kontakt zwischen 
Mensch und Tier  war das Zusammen leben 
zwischen Mensch und gezähmtem Wolf ,  der  
s i ch  z u m  H a u s h u n d  entw ickelte . E i ne  Freund­
schaft bega n n ,  d i e  J a h rtausende  ü berdauerte . 
D ieses Zusammen leben zeigte sehr  ba ld g ro-

Die Vereh rung  von Tiergöttern , die wohl schon i n  
d e r  Steinze it  auftrat , setzt s i c h  i n  den  t ierköpfigen 
Göttern der späteren Rel ig ionen fort. Der H i ndugott 
Ganesh trägt e inen  E lefantenkopf auf se inem sonst 
mensch l ichen Körper 



ßen N utze n .  Der  H u n d  warnte vor  den  g roßen 
Rau b katzen . E r  bete i l igte s ich  an  der  Jagd 
und  kon nte auch  gegessen  werden . Später ,  
v ie le  tausend J a h re s päter ,  bete i l igte er  s i ch  
sogar  am Bewachen u n d  H üten der  Haust ier­
herden . 
l n  der  nächst h ö heren Entw ic k l u n gsstufe be­
g i n nt der Mensch  Ackerbau zu tre iben u n d  V ieh  
zu  züc hten . Das m ü h evo l le  und zeitraubende  
E insammeln  von Wi l dpf lanzen w u rde d u rc h  den 
A n ba u  von Ku lturpflanzen abge löst .  D ie  H al­
t u n g  u n d  Zucht von Haust ieren gab dem Men­
schen d ie Mög l i chkeit ,  das ganze Jah r  ü ber 
Fleisch z u  essen u n d  sich von den Zufä l l en  qer 
Jagd weitgehend nabhäng ig  z u  machen . D ie  
S icheru n g  des Lebe n s u nterhaltes war  d i e  Vor­
aussetz u n g  für  e i ne  Vermeh r u n g  der  Bevö lke­
ru n g .  G rößere F lächen m u ßten u nter den  p r im i­
t iven Ho lzhaken pfl u g  genommen werden . D ie  
w i lden  Tiere m u ßten weichen , auch vor  den  
H erden der  R inder ,  Schafe u n d  Z ieg'en , d i e  i hnen  
das Weide land  stre it ig machten . Hatte der  
Mensch  b isher  i m  Wi ld  se ine  natür l i che  Nah­
ru n g s q u el l e  gesehe n ,  so w u rde  jetzt das Wi ld  
fü r  ihn  zum Schäd l i n g  se iner  Fe lder .  Der Ver­
n ichtung sfeldzug  gegen d ie  Wi ldt iere u nserer 
Erde bega n n .  Wo e instmals d i chte Wälder d i e  
Ebenen u n d  Berge bedeckte n ,  entstanden  trost­
lose Karst landschafte n .  Das Ho lz  w u rde  z u m  
B a u  v o n  Häu sern u n d  Sch iffen verwen d et .  
Schafe u n d  Ziegen verb issen die j u n gen 
Tr iebe neu  hervo rsprossender  Hö lzer .  Regen 
wusch d ie Erde h i nweg u nd spü lte s ie i n s  Tal .  
Schwere H ufe , der  R inder  zertraten d i e  Gras­
narbe der Steppe .  Wah l los  fraßen d ie Haust iere 
i n  der  Trockenzeit jeden Ha lm , jedes Kraut ,  
jedes B latt . S ie  waren kei ne  Nahrungss pez ia l i -

Diese  Stei n p last ik  aus  dem A ltert u m ,  e in  mit  Ketten 
gefesseltes Panzernashorn ,  deutet darauf h i n ,  daß 
auch in längst vergangenen  Ze iten diese T iere g e­
zä h mt worden s i n d  
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sten mehr  w ie  das Wi ldt ier ,  das i m  J a h resablauf versch iedene Weidegründe  a ufs ucht  u n d  
dabei  g roße Wanderungen antrat . I mmer  k le i n e r  w u rden  d i e  Zufl u c htsgeb iete de r  w i lden  T iere . 
Sie schmolzen z u  Oasen i n m itten r ies iger  Ku ltur landschäften  zusammen . Längst hatte d ie Jagd 
i h ren u rsprüng l i chen  S i n n  ver lore n .  S ie  d iente n icht  mehr  der  Versorgu n g  m it F le isc h ,  sondern 
w u rde  z u m  Sport ,  z u m  Verg n ügen e i n i ge r  wen iger  d e r  he rrschenden  Klasse . D i e  von den  Haus­
t ieren i n  Wüsten verwande lten Steppen Oberägypte n s ,  d i e  nach alten Ber ichten , Wand malere ien 
und  Rel iefs , w ie  s ie  i n  den  Kön igsgräbern gefu nden  w u rd e n ,  e i nst von Ant i lopen , G i raffe n ,  
Straußen , Löwen u n d  anderen Wi ldt ieren bewo h nt ware n , w u rden  n u n  d ie Jagdgeb i ete d e r  Pha­
raonen u n d  Nob len . M it Pfe i l  u n d  Boge n ,  auf Streitwagen stehen d ,  fu h r  der  P harao z u r  Löwen­
jagd aus.  Im Papyrusd ick icht des Ni ls  tötete e r  F l u ß pferde und Panzerechsen . 
l n  Eu ropa werden d ie ersten Hegemaßnahmen  von d e n  Fü rsten angeord n et ,  n icht  a u s  eth ischen  
Gründen , sondern u m  auch  i n  Zuku nft dem Verg n ügen  der  Jagd  nachgehen  z u  kön n e n . G le ich­
zeit ig w i rd dam it e i ne  A u s lese der  T iera rten g etroffen : Erha lten b le iben  so lche  A rte n ,  d ie fü r  d ie  
Jagd der  Ede l leute i nteressant s i n d . Der  Name Ede lh i rsch  ken nze ic h n et d ieses T ier  a l s  e i nes  der  
be l iebten Jagdtiere jener  Zeit . Sehr  zum Ä rger  de r  le ibe igenen Bauern w i rd die Hege betrieben , 
denn  s ie  haben u nter dem Wi ldschaden z u  le ide n .  I h ne n  w i rd es be i  A n d ro h u n g  harter Strafen ver­
boten zu  "wi ldern " .  Die s ich  dem Gesetz n i cht beugenden Wi l dschützen werden zu vol kst ü m l i c h en 
Helden . Aber  auch  i n  der  Kr iegsfü h r u n g  sp ie lt n icht  n u r  das Haust ier ,  sondern auch  das W i l dt ier  

Mit  dem Ackerbau und  der  V iehzucht wu rde  das Haust ier  zum Gefäh rten des Men schen , das ihm bei  der 
Arbeit  h i lft. A ußerdem wurde es zum Fle isch l i eferante n .  ln Südostas ien  pfl ügen  v ie le  Bauern noch heute 
wie vor tausend Jah ren  mit  dem prim it iven Ho lzhakenpfl ug  i h re Fe lder 
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e i ne  he rvorragende  Rol l e .  E lefanten werd en gezäh mt u n d  z u  Kr iegse lefanten ausgeb i l det .  H a n n iba l  
marsch ie rt m it Kr ieg se lefanten gegen Ro !fl .  Fal len  d ie T iere i n  d ie Hände der  Fe in d e ,  w erden s ie 
w ie  G efangene  behandelt .  ln  den  Tr i u m phzügen  b r i ngen  d ie Römer  d ie erbeuteten Kr ie gse lefan­
ten nach Rom ,  u n d  in den A renen  m ü ssen  sie wie Sklaven käm pfe n .  Sie te i len  das Sch icksa'l der 
Glad iatoren . Ein neues , d ie Sen sat io n s l u st befr ied igendes  Verg n ügen  w i rd e rfu nden , der Schau­
kam pf wi lder T ie re .. D ie Römer  warten n ic ht m e h r ,  b is  s ie  d u rc h  Kr iegszüge  i n  den  Bes itz von 
E lefanten ge langen , sondern rüsten Exped it io n e n  aus,  deren A ufgabe es ist ,  i n  Nordafr ika wi lde 
T iere z u  fangen  und nach Rom z u  b r i ngen . I h re Fortsetz u n g  f i nden  d iese g rausamen Schaustel l u n­
gen  i n  den  Hatzjag d e n  u n d  Tierhatzen des Feudal i s m u s  i n  Eu ropa.  N u r  fü r  d i e  Schaukämpfe 
werde n  Bäre n ,  Wi l dschwe i n e ,  H i rsche ,  Rehe ,  Hase n ,  Füchse  u n d  Fasane  gefangen  u n d  wäh rend 
e i ne r  H atz g etötet. Letzte A u s läufer d ieser  u n m ensch l i chen  Vorfü h rungen  s i n d  d ie Stierkäm pfe 
im heut igen  Span ien . 
Schon  i m  A ltert u m  werden w i l d e  T iere - wieder  z u m  Verg n ügen  der  H errscherhäuser - i n  Gefan­
genschaft gehalte n .  E i ne r  der ä ltesten Vor läufer u n serer zoolog ischen  Gärten ist d ie Menagerie 
der  ägypt ischen  Kön i g i n  Hatschepsut ,  d ie um 1 492 v .  u .  Z .  i n  Theben , nahe dem heut igen Luxor ,  
e inen Garten m it T ieren an legte . S ie  l ieß d u rc h  fr ied l i c h e  Expep it ionen  aus  N u b ien  G i raffen , A nti­
lope n ,  Leoparden  u n d  Affen nach Theben  b r i ngen . 
D iese m it w i l den  T ieren  bevöl.kerten Gärten f i nden  w i r  auch  i m  alten C h i n a  u n d  i m  Azteke n re ich .  

Auch  der Wasserbüffe l  w u rde vom Menschen  domest iz iert . l n  As ien  i st er heute noch e in  
oft anzutreffendes Haust ier .  Von  se inen  w i l den  Stam mvätern l eben  i n  Assam kaum mehr  a ls  
2000 Tilire. 
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Sie  d ienen  w ie  d i e  Menager ien  a n  den  K ö n i g s- u n d  Fü rste n h öfen i n  E u ropa der Befr ied i g u n g  der  
Scha u l u st de r  Menschen d ieser Herrscherkre i se .  D u rc h  d ie Französ ische  Revo l ut ion  s iedelt e ine  
d i eser Menager ie n ,  de r  T iergarten , den  Ludwig  X I V .  1 662 erbauen  l ieß , von Versa i l les i n  den  Jard i n  
d e s  p lantes , i n  den  Pflanzengarten von Par is ,  übe r  u n d  entwickelt s i ch  d o rt s e h r  bald z u  e inem 
g roßen zoo log ischen Garten , de r  n u n me h r  auch der  Bevö lker u n g  zugäng ig  ist .  D i e  Gebu rtsstu nde 
der  g rößten nat u rw issen schaftl ichen Vo lks b i l d u n g s i n stitute hat  dam it gesch lage n .  Noch  sehen 
d ie  Menschen  i n  den  T ieren  d ie " V ie lfalt de r  Schöpfu n g "  und bestaunen  s ie  a ls  Kur ios itäten aus 
fer.nen  fremden Ländern . Noch wissen s ie  n ic hts von e iner  Entw ickl u n g  des Lebens auf u n serer 
Erd e ,  von der A n passu n g  der Lebewesen a n  i h re U m welt u n d  von der Absta m m u n g  des Menschen . 
A be r  d u rc h  das Stu d i u m  a m  lebenden T ier  angeregt ,  beg i n nen  s i ch  an d iesem Zoo i n  Paris 
berü h mte Nat u rw issenschaft ler  revo lu t ionäre Gedanken  ü'ber die Veränderung  der T ierarten u n d  
i h re Entwick l u _ng  z u  machen . C u v i e r  u n d  Lamarck trei ben i h re Stud ien  a n  den  Tieren d e s  Jard i n  
d e s  p lantes von Pari s .  Es b l e i bt dem Eng länder  C har les Darwin vorbehalte n ,  e i n e  w issenschaftl ich 
fest fu n d ierte Lehre von de r  Entw ickl u n g  des Lebe n s  z u  erarbeiten , d i e  n icht  nur  i n  der  Wissen­
schaft ,  sondern auch in b re itesten Kre isen der Bevö l keru ng  lebhaft d i skut iert w i rd .  " D i e  erste 
B lüte von  Popu lä rw issenschaft neuzeit l i chen  Sti l s "  w i rd d u rc h  d i e  Veröffentl i c h u ngen  A lexander  
von H u m bo ldts , Roßmäß lers und A ltred B reh m s  glj!fö rdert .  D ie  Wissenschaft vom Tier ,  von den  
Lebensvorgängen  i m  t ie r i schen  u n d  mensch l i chen  Körper ,  d i e  Ken ntn is  von fernen Ländern  und  
fremden  Vö lkern , von den  geo log ischen Vorgängen  auf  u n serer Erde i s t  n icht  meh r  aussch l ieß l iche 
A ngelege n h eit der  Ge lehrte n .  S ie  beg i n nt i n  das Vo lk  e i n z u d r i ngen  und das I n teresse a l le r  Men­
schen  z u  wecken . 
M it d e r  E rfors c h u n g  u n d  Ersc h l i e ß u n g  fremder  Erdte i le  beg i n nt a u c h  i h re I n besitznahme u n d  A u s­
beutu n g  d u rc h  d i e  e u ropä ischen  Staaten .  E i ne  Form der  A u s beutu n g  der  Natu r  i st d i e  Großwi ld­
jag d .  E lfen be i n jäger sch ießen i n  Afr ika E lefanten z u  Tausenden a b  und treiben m it dem Elfenbe in  
e inen  schw u n gvo l len  Hande l . U m  d ie ·J a h rh u n dertwende werden i n  u nvorste l l baren Massen 
Guerezaaffen gewissen los abgekna l l t ,  we i l  i h re Fel l e  auf  den Pe lzmä rkten Eu ropas modern gewor­
den  s i n d . l n  Südafr ika werden e i ne  Zebraart ,  das  Quagga ,  vö l l i g  u n d  das Weißschwa n z g n u  b is  auf 
wen ige  T iere ausgerottet , wei l  d ie B u ren  die Fel le  d ieser Tiere a ls  Getre idesäcke benöt igen . 
Daneben . entsteht e i ne  neue  Art des Verg n ügens : d i e  Luxusjagd . Berufsjäger verd i ngen s ich  als 
J agdfü h re r  fü r re i che  Snobs , d ie s ich den  "Sport der G roßwi ld jag d "  le isten können . D ie�es Ver­
g n ügen  besteht aus dem bezah lten M o rd am T ier .  A ufgabe des Berufsjägers i st es , d i e  Safar is 
so s icher  und bequ e m  auszustatten ,  daß der  Jagdgast o h n e  Gefa h r  und Strapazen z u  den g ew ü n sch­
ten Jagdtrophäen  kommt .  Es w i rd i h m  der A b s c h u ß  al ler auf dem Jagdsche in  verze i chneten Tiere 
garant iert .  D u rc h  d iese Luxussafar is  werden e i n i ge  T ierarten i n  Afr ika stark gefä h rdet .  Dazu 
gehören auch Löwe , Nashorn  u n d  vers c h iedene seltene  Ant i lopenarten . G le i chzeit ig aber  ist es 
dem u nter Kolo n ia l herrschaft stehenden  Afr ikaner  verbote n ,  se il).en H u nger  d u rc h  d i e  Jagd zu  
sti l l en . Das fü r  den  Afr ikaner u n verstä n d l ic h e  Verha lten d e r  Kolon ia l h erren , d i e  das Töten von  
Tieren u m  der  Trophäen  w i l l en  gestatten - vorausgesetzt , daß e i ne  ents prechende Geld s u m me 

Für  v i e l e  Schü le r  i st der  U nterr ichtstag i n  de r  Prod ukt ion i m mer  e i n  Höhep u n kt .  E i n e  Re i he  von Schu l­
k lassen abso lv ie rt d iesen  U nterr ichtstag a u c h  i m  zoo log i schen  Garten .  E i n  besonderes Er l ebn i s  i st h ier 
i m mer  w ieder  die Begeg n u ng mit den Tierk i ndern . d i e  d i e  H erzen i h rer j u ngen  Betreuer  im Stu rm erobern 
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Die  Zah l der  Bewerber u m  e i ne  Leh rste l l e  i n  den  zoo log i schen  Gärten ste igt von  Jah r  z u  Jah r .  M i t  dem 
Wissen u m  d i e  Psyche  des Tieres wäch s t  auch  fü r  den  Tierpf leger  d i e  Freud e  an  se i nem verantwortungs­
vo l len  Beru f .  T i erpf leger u n d  D o p pe l h ornvoge l  s i nd  i m  D resden  er Zoo g ute Freu n d e  

gezah lt w i rd - ,  verh i nde rt das Verstä n d n i s  des Afr ikane rs f ü r  den  Natu rsch utz . D u rch  d iese dop pel­
seit ige  Moral w i rd es i h m  schwer ,  den S i n n  von Reservaten u n d  Nat iona l parks z u  beg reife n . So 
w i rd das sch l echte Beisp ie l  des E u ropäers und A m er ikaners z u  e iner g roßen  Gefa h r  fü r  d ie T ier­
welt i n  den Ko lon ia l l ändern . 
U m  1 865 werden be im Bau de r  Paz if ike isenbahn  i n  No rdamer i ka d i e  B ison s  z u  M i l l i o nen  ab­
gesch lachtet . Besonders erfo l g re i che  Büffeljäger  werden ausgezei c h net ,  wei l  d ie A u s rott u n g  des 
Bisons auch das Sch icksa l  des I n d ianers besiegelt ,  d e n n  e r  e rnäh rte s ich vom F le i sch  d ieser  Tiere 
und k le idete s ich m it i h rem Fel l .  E in fa l sc hes He lden tum entsteht unt!f w i rd d u rch  ver logene Aben­
teuerromane auch  i n  d i e  Herzen  der  K i nde r  get ragen . " Buffa lo  B i l l " w i rd a ls  e i ne r  d ieser  He lden  
gefeiert ,  de r  den  zweife l haften  Ruhm bes itzt ,  a l l e i n  meh rere Zehntausend  Büffe l getötet 
zu hab e n .  Ü ber i h n  werden Bücher  u n d  Brosch ü ren  gesch r ieben , d ie M i l l i o nenauf lagen erre i chen . 
So fi nd en  w i r  i n  u n serem Jah rh u ndert auf  u nserer  Erde e i ne  Natu r vo r ,  d i e  beson ders i n  den tech­
n isch  weit fortgeschr ittenen  Ländern  d u rch  das P rofitstreben de r  he rrschenden  K lasse i m  Kap ita­
l i smus  ausgebeutet u n d  ke ineswegs im I nteresse der Vö l ker  ver ä n d e rt w u rde .  Vor a l l em in E u ropa 
s i nd  zah l re iche T ie rarten ausgerottet worden . Jedoch  auch  i n  den  exot i sche n Ländern  w i rd der  
Rau m ,  den  w i l de  T iere noch  bewohnen , von  Jahr  z u  Jahr  k le i n e r .  Sech z i g  Prozent  der  M enschen  
au f  u n serer E r d e  h u n g e r n  u n d  s i n d  u nterernä h rt .  350 M i l l io nen  Fam i l ie n  l eben  von  der  Landw i rt-
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schaft , abe r  davon ben utzen 250 M i l l io nen  z u m  Beste l l en  i h rer Felder  den  Ho l z haken pf l u g ,  e i n  
p r im it ives ste i n ze it l i c hes Ackergerät . En tsp rechend  ge r i ng  s i nd  d i e  Erträge der E rn te .  Der  H u nger 
zw i ngt s i e ,  der Steppe  u n d  dem U rwa ld i m mer  meh r  Boden abzu r i ngen , um neue  Felder  an legen 
z u  können . D ie w i l den  T ie re werden i n  Rückzugsgeb iete verd rä ngt .  Auch der  A berg laube trägt 
z u r  Aus rott u n g  der T ie rwelt  be i . l n  Südostas ien  g la u ben v ie le  Menschen , daß im Horn  des Nashorns 
e i ne . w u n dertät i ge  K raft verborgen se i . E ine  "Zaubermed i z i n " ,  a u s  dem pu lver is ierten Ho rn her­
geste l l t ,  so l l  a l ten Menschen  w ieder  j u gend l i c he  Kräfte ver le i hen . A uf den  schwarzen Märkten i n 
Ka l kutta u n d  H o n g kong  w i rd das  Horn  e i nes Pan zernas horns  ni it Go ld  aufgewogen . Desha lb  w i rd 
den  as iat i schen Nashornarten i m mer  w ieder  von  W i l derern nachgeste l l t .  Es leben heute i n  I n d ien  
und  Nepa l  höchstens  noch  450 Panzernashörne r .  Im J a h re 1 962 w u rden  a l l e i n  i n  Assam 35  gewi l ­
dert . De r  Bestand  a.n Su matra nashörnern  d ü rfte kau m  1 20 ü bersch reiten , und vom Javanashorn 
so l len nur noch zwöl f  am  Leben se i n .  
l n  I n d i en  leben 440 M i l l io nen  Menschen  u n d  220 M i l l i o nen  R i nde r .  I m  G lauben  der  H i n d u s  ist das 
R i n d  e in he i l i ges  Tier ,  dessen F le i sch  n i c ht gegessen werden da rf .  Während  also M i l l i onen  Men­
schen i n  I n d ien  h u ngern , vermeh rt s i ch  de r  Bestand  an  R i n dern . S ie  benöt igen  Weide land . S ie 
d r i ngen  in  den  Dsch u n ge l  e i n , werden z u  Nah ru ng s konku rrenten der  A nt i l open , H i rsche ,  W i l d ­
s chwei n e  u n d  a nderer Pfl an zenfresser .  Das W i l d  we icht vor  den  Haust ieren z u rück ,  u nd so s i nd  

S c h o n  i m  A ltert um  w u rde  d e r  E l efant  i n  I n d i en  u n d  i n  Afr ika gezäh m t .  Während d er E l efant i n  I nd i en  
noch  heute a l s  Reit- u n d  Arbeitst ier  V erwendu n g  f i ndet ,  i s t d i e  Zäh m u n g  des afr i kan i schen  E lefanten 
nach der  Zerstö rung  Karthagos (1 46 v. u. Z . ) in Vergessenheit  geraten 
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d ie  g roßen Rau bkatzen ,  T iger  u n d  Leopard , gezwu ngen , Haust iere z u  sch lagen . Dam it aber  werden 
s ie  z u  Fe i nden  des Menschen , de r  s i e  m it Schu ßwaffen und G ift tötet . D ie T ierwelt u n serer Erde 
ist vom Artentod bed roht .  
l n  den  G roßstädten E u ropas und  A mer ikas w i rd auch  das Haust ier  i m mer  seltene r .  Das Pfe rd i st 
schon weitgehend  d u rch  den  Kraftwagen verd rängt worden u n d  a u s  dem Stadtb i l d  verschw u nden . 
Auf  dem Lande w i rd es d u rch  den  Traktor ersetzt . E i n i ge  Pferderassen s i n d  i m  A u s sterben beg r if­
fen u n d  werden n u r  noch  i n  zoo log i schen  Gärten gezüchtet . D i e  Wo l l e  des Schafes w i rd i m mer  
mehr  d u rch  K u n stfasern ersetzt . Aber  das Bed ü rfn i s  de r  Menschen , besonders i n  den  G roßstädten , 
m it dem Tier  i n  Kontakt z u  treten ,  wächst von J a h r  z u  J ah r .  D i e  zoo log i schen  Gärten erre ichten 
nach dem zwe iten Weltkr ieg Besucherzah l en  wie n i e  zuvo r .  
Wod u rch  abe r  bahnt s i c h  nun  d i e  neue  Bez i eh u n g  zw ischen  Mensch  und  T ier  i n  u nserer Ze i t  a n ? 
l n  erster L i n ie i st d iese Wand l u n g  der  Wissenschaft z u  verdanken , vor  a l l em auch  jenen Menschen , 
d i e  s i ch  bem ü ht haben , d i e  Ergebn isse der  w i ssenschaftl i chen  Forsch u n g  a l l en  verstä nd l i c h  z u  
machen . Während d i e  Zoo log ie  b i s  z u r  M itte d e s  vergangenen  Jah rh u nderts vorw iegend d i e  T ier­
arten beschr ieb u n d  reg i str ierte , began n s i e  n u n  - n icht  z u l etzt d u rch  C har les Darw in  a n geregt ­
d ie  Lebensäußeru ngen  der  T iere z u  stu d ieren u n d  z u  erk lären . War  A ltred Brehni  be i  der  A rbe it 
an se i nem "Tier leben " noch  vorwiegend  au f  d i e  Ber ic hte von  G roßw i l djägern u n d  au f  Zufa l l s ­
beobachtungen  i n  zoo log i schen  Gärten a ngewiesen , so  kon nten d i e  späteren A uf lagen d ieses 
Werkes schon d u rch  zah l re i che  Ergebn i sse der  i n  fre ier  W i l dbahn  und i m  Zoo forschenden  Zoo­
logen verbessert und ergänzt werden . A u ßerdem entsteht um die J a h rh u n dertwende  e ine neue  
Wissenschaft ,  d i e  T ierpsycho log i e ,  d i e  von  dem bekan nten sowjet i schen  Wissenschaft le r  Pawlow 
auf  e ine ex.akte G rund lage geste l l t  w u rde .  M it der  E rf i n d u n g  de r  Fotog raf ie w i rd dem Forscher  d i e  
A rbeit s eh r  er le ichtert .  Das fotog rafi sche  B i l d  w i rd z u m  Dokument se i ne r  Beobachtu ngen . D i e  
"Jagd  m it der  Kamera " sch l i eßt abe r  d i e  Jagd  m it dem Geweh r aus .  Seitdem g ute B i l d bände 
ü ber d i e  T iere i n  fre ier  Wi ldbahn  ersche i nen , w i rd der  Zweifel a n  der  G l a ubwürd i gke it  de r  aben­
teuer l i chen Ber ichte der  G roßw i l djäger  laut .  Wenn tatsäch l i c h  d i e  Jagd  auf  Löwen , Nashörner ,  
Kaffe rnbüffel , E lefanten und anderes G roßw i l d  e i n  Sp ie l  m it dem Leben i s t ,  w ie  können  dann  
Menschen , d i e  o hne  Waffen , n u r  m it der  Kamera r n  d i e  W i l d n i s  gehen , derart ig  g ute Aufnahmen  
von  d iesen gefäh r l i chen  T ieren m itbr i n gen ?  l n  i h ren  Büchern  ist  se lten von  Strapazen u n d  Gefah­
ren d i e  Rede .  S ie  erzäh len  v ie lmeh r  bege istert von  de r  Schön he it de r  Natu r ,  vom letzten Parad ies . 
D u rch K u lt u rf i lme  u n d  Bücher ,  i n  l etzter Zeit a uch  d u rch  _das Fern sehen , er leben M i l l i o nen  von 
Menschen den  rei zvo l l en  Zauber  der  T iere i n  fre ie r  W i l d bah n .  Auch i m  Z i r kus  wo l l en  d i e  Besu cher  
n i c ht mehr  d i e  sensatione l l e  w i lde  D ress u r ,  sondern  das l iebevo l l e  Sp ie l  m it dem zahmen T ier  
sehen . D i e  zoo log i schen  Gärten re ißen d i e  G itterstäbe ab .  Fre ian lagen  entstehen ,  d ie  i n  i h re r  
Gestaltu n g  darauf abz ie len , der  fre ien  Wi l dbah n ä h n l i c h  z u  sei n .  Nur  noch  d u rch  G räben  s ind  i n  
den modernen Tiergärten d i e  me isten T iere vom Men schen  getrenn t .  Den  g rößten Te i l  tragen d ie  
zoo log ischen Gärten und i h re D i rekto ren z u  d ieser  Wan d l u n g  i n  de r  Mensch- T ier-Bez ieh u n g  be i . 
D u rch Presseaufsätze ,  Büche r ,  Broschü ren , R u n df u n k- u n d  Fernsehsend u n gen machen  d i e  
Tiergärtner  i h re Pf leg l i n ge  popu l ä r .  S ie  stel l en  n i cht  meh r  T ierarten , �o ndern  "T ie rpersön l ich ­
keiten " z u r  Scha u ,  an  deren Woh l  und  Wehe d i e  Besuche r ,· Lese r  und  Hö rer  i nteress ie rt s i n d . 
D ie moderne T ierpsycho log ie  l äßt a lte Märchen  u n d  Menschheitsträ u m e  W i rk l i c hkeit werden . 
D i e  "Sprache"  der  B ienen  w i rd entdeckt .  Der  Forscher  kan n  a u s  den  tänze l nden  Bewegu n g e n  
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N icht  z u  u nterschätzen i s t  der pädagog ische Wert der  Begeg n u n g  zwischen J ugend l ichen und  Tlerkl ndern . 
Besonderer Be l iebtheit erfreuen  s ic h  dabe i  i mmer wieder d ie  j ungen Sch impansen 

einer  zum Stock zu rückkehrenden B iene ab lesen , i n  welcher  H i m melsr ichtu ng  d iese A rbeiter in 
e ine Nah rungsq uel le  entd eckt hat und w ie  we it der  9rt vom Stock entfernt ist .  D ie  a lten Legenden 
von F ischen , d ie  ertr i n kende  Sch iffb rüch ige  retten und auf i h rem Rücken an  das Lan d  tragen ,  e r­
erweisen s ich  a ls  Tatsac hen ber ichte . De lph i ne ,  Säugetiere des Meeres , d ie  z u  den Walen gehören 
und i n  i h rer  Körpergestalt den  F ischen sehr ä h n l i c h  s i n d , tragen i h re Neugeborenen zur  Wasser­
oberfläche  h i nauf ,  dam it s ie  i h ren ersten Atemzug  tu n können . S ie he lfen auch  kra n ken u n d  schwa­
chen  A rtgenossen , a n  d i e  O berfläche z u  ge lan gen . l n  letzter Zeit ist e ine  enge Freu ndschaft 
zw ischen  e inem k le inen Mädchen  u n d  e i nem D e l p h i n  i n  Neu seeland beka n nt geworden . l n  se iner  
fre ien Zeit g ing das Mädchen  zur  Küste u n d  r ief den  D el p h i n ,  der  zum Ufer geschwommen kam , 
u m  das K i n d  auf se inen  R ücken z u  nehmen  u n d  a uf das Meer h inauszutragen , aber  auch im mer 
wieder  s i che r  a n  das Land z u rückzubri n g e n .  Wir w i·ssen heute,  daß die D el p h i n e  z u  den i ntel l igen­
testen Tieren gehören , d ie auf u nserer Erde lebe n .  ln  Afr ika z ieht e in  Wi l d h üter e in  Löwenbaby 
auf.  Es wird vö l l i g  zahm und beg le itet - i n zw isc hen  z u  e i ne r  kräft igen Löwin herangewachsen -
se i n e n  H errn auch  auf den  Kontro l l gän g e n .  Sch l i eß l i ch  zw ingt der  W i l d h üter se ine Löw i n ,  wieder 
i n  d ie fre ie Wi l dbahn  z u rückzugehe n .  N ac h  v ie len vergeb l i chen  Bem ü h u ngen f indet s ie Ansch luß  
an  e in  w i l des  Löwen rude l , das s ie  a b e r  sofo rt w ieder  ver läßt ,  wen n i h r  . , Adoptivvater"  i n  der  Nä he 
se in  Lager hat ,  um z u  ihm z u  kom me n u n d  i n  se inem Zelt  z u  sch lafen . E i nes Tages b r i ngt d ie  Löwin  
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Auch das K lammer11ffenkl n d ,  das Iso l iert aufgezogen werden muß ,  braucht e i nen  sehr  engen Kontakt z u  
der Adopt i vmutter. Es wird deshal b gewinde l t  u n d  v o n  der Ti erpflegeri n m i t  i n s  Bett genom men . 

sogar I h re J u ngen mit ,  d i e  l n  freier Wi l dba h n das L icht  der  Welt e rb l i ckten . Bücher  u n d  Ber ichte 
ü ber  dera rt ige Freu ndschaften zwischen Mensch  u n d  Wi ldt ie r erre ichen  höchste A uflagen , 
während d ie  sen satio n el len  Jagdbes c h re ibungen  immer  m e h r  vom Büchermarkt verschw inden . 
Auch  i n  der  modernen Wissenschaft n i m mt das Tier  e i nen  h ervorragenden P latz e i n .  La ika ,  e i n  
klei ner  Hund ,  der  a ls  erstes i rd isches Lebewesen i n  e iner  Weltrau m kapse l  d i e  E rde  u mkreist hat ,  
w i rd z u r  weltberü h mten Tierpersön l i chkeit .  I h m  w i rd e i n  D e n kmal  gesetzt, w ie  es s c h o n  Pawlow 
zu  Eh ren seiner Vers u c h s h u n d e  tat , d ie de r  Menschheit g roße D i e n ste le i steten , we i l  d u rc h  d ie 
Exper imente m it i h nen wicht ige phys io log ische Prob leme ge löst werden kon nte n .  
l n  d e m  Maße a lso , w i e  d i e  Mensche n ,  aufgeklärt d u rc h  d ie Wissenschaft , d a s  T ier ,  se ine  Entw i c k­
l u n g  u n d  se ine  Lebensweise verstehen lern e n ,  w ie  s ie  Ken ntn is  von den  Gesetzmäß ig kelten i n  der  
Natur  erhalte n ,  wandelt s i ch  auch  i h"re gefü h l s mäß ige  Bez iehung  zum T ier .  Der  u mfassend geb i l ­
dete Mensch  strebt n ic ht n u r  z u m  Er lebn i s  der  K u n st ,  sondern auch  zum Er leb n i s  der  Natu r .  Zum 
Naturerlebn i s  aber  gehört d ie Begeg n u n g  m it dem T ier .  Es  rufen h e ute ke ineswegs nu r  d i e  T ier­
freu nde  z u m  Sch utz der  Tierwelt auf .  D i e  Forderu n g ,  Nationa lparks u n d  Reservate z u m  Sch utz der  
von dem A u s sterben bedrohten T iere ü bera l l  auf  u n serer Erde anzu legen , ist e i ne  Forderu n g  a l le r  
h u man ist isch denkenden Menschen . S ie  i st ebenso se lbstverstä n d l i c h  g eworden w ie  das Bem ü hen , 
wertvol le  ku l turh istor ische Bauten u n d  K u n stwerke vor dem Verfa l l  z u  bewa h ren . 
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So erk lärte de r  Präs ident  des  neuen  afr i ka n i schen  Nat i ona l staates Tangan j i ka ,  D r .  Nyerere ,  daß 
d ie ostafr i ka n i sche  T ierwelt e i nen  g �oßen  n at iona len  Wert darste l l t ,  den  es im  I nteresse a l l er 
Menschen  z u  erha lten u n d  z u  pfl egen g i l t .  I m  Gesetz ü ber  den  Natu rsch utz i n  der  RSFSR he ißt es : 
, . Der Natu rsch utz i st e i ne  w i cht ige  staatl i che  A ufgabe u n d  dam it Sache  des ganzen  Vo l kes . "  E i n  
Z ie l  der  soz ia l ist i schen  Gese l l schaftso rd n u n g  i s t  der  a l l se it i g  geb i l dete Mensc h .  , . I hm w i rd -
obwoh l  er d u rchaus  n icht  e i n  Me i ster u n d  K ü n st ler  auf a l l en  Geb ieten der  A rbeit u n d  der  Kunst 
z u  se i n  b raucht - d i e  ganze  Schön heit  der  Welt ,  d ie d u rc h  d i e  Natu r  u n d  d i e  Mensch he it geschaffen 
w i rd ,  ersch lossen se i n "  (So lowjow) . Das  Sch reckgespenst der  a l l eszerstörenden  Tec h n i k  g i bt es 
im Soz ia l i s m u s  n ich t ,  d e nn  auch  der tec h n i sche  Fortsc h ritt kan n  n i cht  gegen die Natu r w i rken , 
we i l  er dem Woh l  des Menschen , der  mensch l i c hen  Gese l l schaft d i en t .  Weder Techn i k  noch 
Fortsch r itt entz iehen  s ich i m  Soz ia l i smus  de r  Kontro l l e  des Menschen  oder  schaffen im I nteresse 
e i n i ger wen i ge r ,  d e nn  der Maßstab i h res W i rkens is t  das G l ü c k  a l l e r ,  u n d  z u  d iesem u mfassend,en 
G l ü c k  gehört auch das E r l eb n i s  der  Natu r .  
W i r  w i ssen , daß  e i n  Nat u rer leben s i ch  ste igern  kan n ,  wenn  z u m  ästhet i schen  Gefü h l  d i e  Ken nt­
n i s  der  Naturgesetze tr itt .  U n bestr itten hat e i n  b i o l og i sch  i n teress ie rter Mensch  auch  e i n  u mfas­
senderes Naturer leben bei e i nem Spaz iergang d u rch  Wald , Feld u n d  Wiese als ein Mensch , dem 
d i e  Lebensvorgänge  von  Pfl anze  und T ie r  we itgehend  u n beka n nt s i n d . l n  dem Wissen um d ie  
Entw ick l u n g sgesetze des Lebens auf  u n serer Erde erke n nt er s i ch  se l bst a l s  das gese l l schaftl i che  
Wesen ,  das  hohe  Verantwort u ng  gegen über  der  Natu r trägt . Es darf e igent l i ch  heute ke i nen  Natu r­
w issenschaftle r  geben , der  s i ch  n ic ht i n  d ie A ufklä r ung sarbe it  e i n scha ltet ; er d ient dam it der  eth i ­
schen  Forderu ng  se ines  Berufes , dem Natu rsc h utz . Dabe i  muß er s i ch  e i ne r  popu lä rw i ssenschaft­
l i c hen  Sp rache  bed ienen . S ie  ist d i e  Waffe i m  Kam pf gegen den  A berg l au ben , s i e  so l l  n u n  auch  
Herz  u n d  Verstand  der  Menschen  fü r  das T ier  aufsch l ießen . Es g i lt aber v i e l  meh r  z u  tu n .  So lange  
es e i nen  kalten Kr ieg g i bt ,  de r  g roße Kapaz itäten der  I n d u str ie fü r  d ie Rüstu ngsp rodu kt ion  b i ndet , 
so lange  w i rd die U m stel l u n g  der  250 M i l l i o nen  Fam i l i en , d ie heute noch  m it hö l zerner  Hacke 
oder  Ho l zhakfiln pfl u g  i h ren  Boden bearbeiten , auf  moderne l andw i rtschaft l i c he  Masch i nen  sehr  
langsam gehen . H u nge r  und Not werden d ie  Menschen  we iter zw ingen , Wälder  n iederz u brennen  
u n d  Steppen u m z u pf l ügen . So lange  w i rd auch  das Wort , . Ke i n  P l atz fü r w i l de  T iere " se i ne  Gü lt ig­
keit haben . ln e iner Welt o h n e  Kr ieg jedoch g i bt es genügend  P latz für  Natursch utzparks , we i l  es 
n icht  n otwend i g  se i n  w i rd , die l etzten Oasen der  T ierwelt u nter den Pfl ug  zu nehmen  oder in 
We ide land zu verwandel n .  , . D ie Reserven , d i e  in der Mög l i c h keit der Ste igeru ng  der E rträge von 
den heut igen F lächen l i eg e n ,  s i n d  so gewalt ig , daß bis z u m  Ende  u nseres Jah rh u nderts von den 
Boden reserven der  Erde kaum d i e  Hälfte i n  Ku lt u r  geb racht se i n  w i rd . Das l iegt n icht daran , daß es 
tec h n i sch  u n mög l i ch  wäre ,  sondern dara n , daß  d u rch  Ste igeru ng  der  Prod u kt ion j e  F lächen­
e i n heit auf  de r  heut igen Ku l turf läc he  d ie E rträge schon so hoch se in werden , daß der  Nah rungs­
bedarf e i ne r  auf 6 b i s  6 ,5  M i l l ia rden Menschen  angewachsenen  Erd bevö l keru n g  daraus  z um  
g rößten Te i l  gedeckt werden kan n "  (P rof .  D r .  Baade) . Desha l b  i s t  jeder  Tag , u m  den  d i e  a l l­
geme i ne  u n d  vo l l ständ i ge  Abrüstu n g  h i n ausgezögert w i rd , a uch  für  den  weltwe iten Natu rsch utz e i n  
ver lorener  Tag . So w i rd d ie G röße der  Verantwortu n g  gegen ü ber Mensch  und  T ier  deutl i c h ,  
d i e  w i r  heute z u  tragen haben . D ie  L iebe z u m  T i e r  i s t  e i n  Bestandte i l  d e r  Achtu ng  vo r  dem Leben . 
Der  Schutz des Lebens vor  der  Zerstörun g  i st d ie vord r i n g l i c h ste A ufgabe a l l e r  h u man ist isch 
hande l nden  und dam it a l ler  soz i a l i st i sch  l ebenden  M enschen . 
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Französischer Bauabschnitt 



Das ita l i en i sche  A l  
dorf 

I ta l i en i scher  Bauabschn itt 



Bau e ines E i senbahntu n ne ls  f ü r  e i n e  e l ektr if i z ierte Strecke . D i e  d u rc h  d i e  A u s puffgase der  A utos , 
vor a l lem du rch  das g ift i ge  Koh lenox i d , verseuchte Luft m u ß  stä n d i g  abgesaugt u n d  d u rch  Fr isch­
l u ft erneuert werden . Das Versagen der  Ent lü ft u ngsa n lage kan n fü r  v ie le  Tun ne l benutzer den  Tod 
bedeuten . Man  rech ne� z u nächst - so i st d i e  Ent l ü ftu n g sa n lage ausge legt - m it e i n er stü n d l i chen  
Du rch laßkapaz ität i n  be i den  R ichtu ngen  von  400 Fah rzeugen  auf  der 7 m b reiten Fahrba h n ,  d i e  von  
zwe i  Gehstei gen  m it je 70  cm  Breite beg le itet w i rd .  D i e  l i c hte Höhe  des  T u n ne l s  beträgt 5 ,90 m .  
Der Tun ne l  hat das P rof i l  e i nes  u nten abgesc h n ittenen  Ova l s .  D i e  gewö l bte Dec ke erhöht  d i e  
Tragkraft . Ü ber der  e i gent l i chen  Fah rstraße befi n det s i ch  noch  e i n  Obergeschoß m it e lektr i schen  
Kabe l n  u n d  Be- und Ent lüftungs roh re n . U nter de r  Fah rstraße s i nd  d i e  Abwässer le it u ngen  e i n ­
gebaut .  
U m  e inen a l lmäh l i chen  Ü bergang  von de r  Tun ne l be leuchtu n g  zur Tageshe l l i g keit z u  g ewäh r­
le i sten , s i n d  d i e  Tun ne lenden  ku rvenfö rm ig  angelegt .  Som it s i n d  kau m  U n fä l l e  z u  befü rchte n ,  d i e  
auftreten kön nten , wen n der  A utofah rer  n a ch  1 2  km e lektr i sch  be leuchteter T u n ne lstrecke p lötz­
l i ch  i n s  Freie ge langt .  
Nach jewei l s 300 m enthä l t  jede Fah rbah n e inen Abstel l  p latz , dam it man  be i  Pan nen  oder  U nfä l l e n  
d i e  Fahrzeuge  von der  Fahrba h n  heru nternehmen  und  den  Verkeh r  f l ü ss i g  halten kan n .  F ü r  T u n ne l ­
passagen s i n d  e i ne  M i ndestgeschw i nd i g keit von 40  km/h und e i ne  Höchstgeschw i n d i g ke it von  
70  km/h vorgesch r ieben . 
D ie  80 M i l l io nen  D M  Baukosten so l l en  s i ch  i n  30 Jah re n  a mort i s i e re n .  Es w i rd e i ne  D u rchfah rts­
gebüh r  von 40 b is 50 DM erhoben . 
Franzosen w ie  Ita l i ener  bauten d ieses bemerkenswerte P rojekt geme i n sam . I ta l i en i sche  u n d  
französ ische F i rmen wetteiferten u m  den  lo·h nenden  Auftrag u n d  d a s  s i c h  rent ierende  Geschäft . 
D ie  Auftraggeber hatten s i ch  i n  dem Vertragswerk e i n e  besondere K lause l  ausgedacht .  S ie  legten 
- nach i h rer  Sprechart- e i nen  "fa i ren  Wettkam pf"  fest ,  m it dem sie d ie A usbeutun g smethoden  
b i s  z um  äußersten verschärften . Das m itt lere Te i lstück des Tun ne l s  i n  Länge  von 950 m wu rde  der  
F i rma zugesprochen , d i e  am raschesten d i e  Arbeiten an  i h rem Bauabschn itt vo l l endet hatte . 
D ie  Franzosen kon stru i erten i h re n  " J u m bo" , e i ne  mächt ige Bohrmasch i n e  von 1 0 m Höhe  u n d  
9 m Bre ite m it 1 6  Boh rgestängen . D e r  ganze  A pparat hat e i n  E i gengew icht v o n  82 ,5 t .  I n n erha lb  
von zwe i  Stu nden  dr i ngen  d i e  Bohre r  b i s  4 m t ief i n  das Geste i n  und  d rehen  d i e  Bohr löcher  f ü r  d i e  
Spren g u ngen  a u s .  D u rch  d i e  H itze i m  Berg u n d  d i e  Abstrah lwärme de r  Rotoren entstanden  a n  d e r  
Arbe itsstel l e  de r  M i neu re Temperatu re n  b i s  z u  5 0  °C . U m  e i n  A u s g l ü h e n  der  Boh rer z u  verh i ndern , 
benutzte man  das e i ska lte G l etscherwasser .  "J u m bo "  d u rfte n i c ht st i l l stehen . Fü r  d i e  A rbeiter 
an  d iesem Gerüst aber hat man wen i g  geta n ,  um i h nen  i h r  Los u nter den schwier igen Bed i n g u ngen  
z u  er le ichtern . Es m u ßte g espart werden , u n d  vo r  a l l em  d u rfte ke i n e  Zeit ver lorengehen ; d e n n  Zeit 
bedeutet in d i esem d iabo l i schen  Wettre nnen  um den P rofit doppelt  G el d . F ün f  Tote u n d  nahezu  
1 000 Ver letzte hat b i she r  der  Tunne l  gekostet . "Tun ne l  des Todes " haben daher  besonders d i�  
französ ischen Arbeiter den  u nter i rd i schen  Baup latz g etauft .  
Be i  der  E i nwei h u n g  des Montb lanc-Tun ne l s am 1 9 .  September 1 962 haben  w ieder  e i n ma l  Po l it i ker  
und U nternehmer  g roße Reden  gehalten und d ie  "fre i e  I n it iat i ve" der  "fre ien  Weit " gerühmt ,  i n  
Wi r k l i chke it  aber d e n  P rofit geme in t .  D i e  Beseit i g u n g  d e r  Bergfe lsen  u n d  d e r  A u s bau d e s  T u n ne l s  
werden aber  noch  e i n i ge  Zeit i n  Ansp ruch  neh men , s o  daß m it de r  Fert i g stel l u n g  und  Fre igabe fü r 
den a l l geme inen  Verkeh r  n ic ht vor dem Spätsommer  1 964 z u  rechnen  i st .  

1 72 





1 74 

U n sterb l i c he  K länge ,  d i e  e i n  Gen ie  i m  Re iche 
de r  Töne schuf ,  hervorgezau bert d u rch  Me i ster­
hände ,  d ie bald s p ie ler isch le icht  ü ber  d i e  
Tasten g le iten , ba l d  m it feur iger  Vehemenz  d ie 
A kkorde g re i fe n ; s i e  schwe l len  an , s i e  verk l i n ­
gen  . . .  u nd  i n  ergr iffenem Schwe igen verharren 
die Z u hörer im KonzertsaaL Lan g sam l öst s i ch  
der  Ban n .  Erst zögern d ,  dann  s i c h  ste igern d ,  
setzt Beifa l l  e i n , w i rd z u m  stü rm ischen  A p plau s ; 
de r  P ian i st w i rd gefeie rt ,  de r  D i r i gent ,  das 
O rchester .  
Wer war der  K ü n st le r  am F l üge l  und we lches 
K lav ierkonze rt hat er gesp iel t?  War es i n  der  
Kon g reßha l l e  i n  Le ipz ig  i n  d iesen Tagen , war 
es i m  Gewandhaus  vor  v ie len Jah re n , war es in  
Brüsse l , i nWarschau z u m  Conco u rs Chop i n ,  in  
Ber l i n  oder  i n  Len i n g rad ; war es Josef Pembaur ,  
war es N i n a  Jemel janowa , d i e  Verd iente K ü n st­
l e r i n  der Sowjetu n i o n , oder  D i eter Zec h l i n ,  de r  
am  F l üge l  saß?  
Es kan n  heute gewesen se i n  und  vor fü nfz ig  
Jah ren , im  Ber l i ne r  Konzertsaal und i m  A m ster­
damer  Kon zertgebouw ,  es  kan n  e i n  deutscher  
ode�  aus l änd i scher  K ü n st ler  gewesen sei n ,  e i ne  
von  B ra h m s '  K lav iersymphon ie n  oder  e i nes  de r  
f ün f  Beethoven-K iav ie rkonzerte , das e r  au f  
d iesem F l ügel s p ie lte . A uf d i e s e m  F l üge l  . . .  
"Wen n i rgende in  I n stru ment " ,  so erk lärte der  
ber ü hmte P ian i st Josef Pembaur ,  "dann  ist  es 
e in B l ü thnersches , welches d ie Gedanken der  
Seele aus zutönen  vermag . Es reag ie rt se iner  
vo l l e ndeten Mecha n i k  nach  auf  d i e  Sp ie la rten 
a l ler  Zeiten u n d  ermög l i c ht d u rc h  se i nen  u n­
e rg r ü n d l ichen  K langfarben re i ch tum d i e  W ider­
s p iegel u n g  der kom p l i z i e rtesten St i m m u n g e n .  
Tag u n d  Nacht  u n d  d a s  myst i sche  He l l d u n ke l  
sch l u m mern  i n  i h m .  Es f l ü stert d i e  s üßesten 
He im l i c h keiten u n d  hal l t  den Donne r  der Ge-

Der  Bodenmacherme ister i n  der  S pezialtrocken­
kam mer fü r  Resonanzböden ,  den  e igent l i chen  K lang­
körpern des  I n struments , be im Feucht igkeitsmessen  



b i rg e  w ide r ,  u n d  d u rc h  se i n e  K länge  schaut 
u n sere Seele d ie des ande ren  i n  w u n d ervo l l e r  
Re i nhe it . "  
U n d  d e r  g roße  D i r igent  W i l h e lm  Fu rtwän g le r  
sch r ieb : . , D i e  B l üth ner- l n strumente kön nen  
w i rk l i c h  s i ngen  - das  Schönste , was  man  von  
e i nem K lav ie r  sagen kan n . "  . , D i e  B l üthne r­
F i üge l  haben  den  b l ü hend  warmen Ton ,  den  
ke i n  a nderes Fabr i kat nu r  a nnähernd  hervor­
b r i ngt"  1 r ü h mte der  P i an i st Sever i n  E i sen berger .  
. , I c h  ken n e  von  den  eu ropä ischen  Fabr i katen 
ke i n es ,  das  dem neuen  B l üth ner-Mode l l  nahe­
kom mt"  1 stel lte der  P i a n i st l g naz Fr ied m a n n  
fest. Ebenso bege istert ä ußert s i c h  der  west­
deutsche P ian 1 st Prof .  Car l  Seeman n i n  Frei­
b u rg i .  Br .  Längst i st es e i n e  u n bestreitbare Tat­
sache ,  daß B l üt hner-F i üge l  aus  dem i nternat io­
na len Konzert leben n i c ht meh r  wegzudenken 
s i n d , s i e  s i nd  i n  der  m u s i ka l i schen  Wel t  zu  
e inem Beg r iff höchster Vo l l en d u n g  geworden ; 
s i e  s i n d  m it den  he rvo rragenden  Le istu ngen  cler  
größten Me i ster der  p i an ist ischen  I nterpretat ion  
u ntren n bar  verb u nden . Kompo n i sten w ie  Franz  
L i szt ,  Tscha i kowsk i , Johan res Brah m s ,  Hans  
Pfitzne r  und  Werne r  Egk ,  D i r i genten w ie  Arth u r  
N ik isch , W i l h e lm  Fu rtwäng le r ,  F ran z  Kon­
witschny  und Herma n n  Abend roth ,  P i a n i sten 
w ie  Paderewsk i , Raou l  Kocza l s k i , Rudo l f  Kampe 
und  Ama ldo  Estrela und  der  b u l gar i sche  Kom­
pon ist ,  D i r igent  und P ian i st Wlad igeroff haben 
bege istert d ie  B l üthn er-F i ü ge l  gerü h mt ,  d eren 
e i n z igart ige  Qua l ität wesentl i c h  zu dem Ruf 
beitrug ,  den deutsche K lav ierbauer se it  v i e len  
Jah rzeh nten we it ü ber  d i e  G renzen  Deutsch­
l a nds  h i n aus  gen ieße n .  
Ü bera l l  i n  d e r  Welt s i n d  B l üth ner-F i üge l  heute 
wie dama ls  als M ittle r  erhabener K u n st fr ied l i c h e  
Sendboten deutscher  Wertarbe i t .  

l n  der  Rasten machere i .  De r  Rast  i st das Ger ippe des 
F lüge ls ,  zu  dem man bestes  K i efe rnho l z  benötigt 
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M it d re i  Gese l len  hatte J u l i u s  B l ü thne r ,  der  
Gründer  der  F i rma , im  Jah re 1 853 i n  k le i nen  ge­
m i eteten Räumen  i n  der  jetz igen  Fr ied r ich­
Ebert-Straße i n  Le ipz ig  den  Bau von  F l üge l n  
begonnen . I m  ersten Arbeitsjahr  wu rden  zehn  
I n strumente hergestel l t .  Se itdem s i n d  Tausende  
u n d  abe r  Tausende  von B l üth ne r-F i üge l n  aus  
Le i pz i g  i n  a l l e  Welt gegangen . Schon  d i e  ersten 
I n strumente fanden  die u ne i ngesch rä n kte An­
erken n u n g  der  M u s i kkenne r .  Nach wen igen  
Jah ren  machte s i ch  e i ne  Verg rößeru n g  des 
Betr iebes n otwend i g , im  Jah re 1 864 wu rde  e in  
Neubau  m it Masch i nen betr ieb bezogen , und ba ld  
darauf beschäftigte d i e  F i rma bereits mehr  a l s  
1 00 A rbeiter .  Auf dem g le i chen  Ge lä nde  wu rden  
e i n  zweites und  dr ittes Fabr i kgebäude  err ichtet , 
d i e  Zah l  der  Arbeiter st ieg m it de r  i mmer  g röße­
ren Nachfrage der  i n zw ischen  weltbeka n nt ge­
wordenen  I n stru mente . Vor  dem ersten Welt­
kr ieg betrug d i e  jäh r l i che  Prod u kt ion  3 000 P ia­
.nos  u n d  F l üge l . D ie Zah l  der Arbe iter war  
dabe i  auf  800 angewachsen . Heute s ind es 
bereits mehr a l s  1 35 000 I n stru mente , d ie  d i e  
Fabr ik  ver lassen u n d  den  R u h m  der  deutschen 
K lav ierbau kunst m it der  Marken beze ich n u n g  
" Biü thner"  i n  a l l e  Kont inente getragen haben . 
A ber das Leben swerk d re ier  Generat ionen  d ie­
ser K lav ierbauerfam i l i e ,  d i e  A rbe itsstätte von 
H u n derten fl e iß iger  und begabter K lav ierfach­
arbe iter wu rde  im  Zeitra um  von wen igen  Stun ­
den  fast vö l l i g  zerstört .  E i n  Nachta ng r iff amer i ­
kan i sche r  Bom ber vern ic htete i m  Jah re 1 944 d ie 
gesamte Fabr i ka n lage ,  u n d  auch  d i e  A u sweich­
fabr i k  wu rd e  noch  k u rz vor  Kr iegsende  d u rch  
Bomben rest los i n  Trü m mer ge leg t .  Led i g,l i c h  
das  Dam pfsägewerk u n d  das Ho l z lager  i n  
Leutzsch  i m  U mfange  von 1 8 000 m2 b l ieben für  
den  Neubeg i n n  nach  dem Kr iege erha lten . Es 

A ufpassen  e i nes  Fl üge l fußes . G ute T i sch l erarbe it 
das  A und 0 be im F l üge l ba u . Auch das  A n br i ngen  
e i nwandfre ier Versc h l ü sse  i st von  Bedeutung  



A n  der Platten b o h rmasch l n e .  Vom A n kö r n m o d e l l  w i rd der  genaue  Sitz der  A n hll n gest lfte fOr  d i e  Saiten 
festgelegt.  Oie prllz l a e  B o h rarbeit  I st w i c ht ig  fOr die A n lage des Saiten bez u g s  

A uf legen e i n e s  E l s e n ra h m e n s  a uf d e n  R a s t .  Der  Res o n a n z b o d e n ,  d e r  d i e  g le iche  Fu n kt i o n  wie das Gelgenge­
hlluse  hat, I st bereits auf  den Rast ge le imt .  N u n  w i rd der  E i s e n ra h m e n , der  den Saite n bezug trllgt, aufgapaßt 
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m ußte ganz  von  v<?rn .beg o n n e n  werden . D a n k  
der  I n it iat ive des heut igen Leiters D r .  Rudo lf 
B lü thner-Haess le r ,  u nter tatkräft iger  U nter­
stützu n g  e ines Sta m m es e rfa h rener  M itarbeite r ,  
w u rd e  sofo rt nac h Kr iegsende  de r  N e ua ufba u  
i n  A n g r iff genom men . Neue  Fachk räfte kamen 
h i n z u  oder  e rh ielten i m  Betr ieb sel bst e i n e  
ged iegene A u s b i l d u n g .  D i e  P ro d u kt ion  kon nte 
n u n  stä n d i g  erweitert werden .  Heute �xport iert 
d ie F i rma  J u l i u s  B l üthner  i h re Qua l itäts·erzeug­
n isse wieder  nach mehr a l s  sechz ig  Ländern  in  
a l le  Erdte i l e .  
Nach  wie  vor  i st d ie  P ianofortefabr ik  J u l i u s  
B l üthne r  e i n  Fam i l i enu nternehmen , d a s  h eute 
d u rc h  staat l i che  Betei l i g u n g  verstä n d n isvo l l  
und g roß z ü g i g  g efördert w i rd . E i n  S o h n  des  
Leiters der  F i rma bek le idet a ls  geprüfter Klav ier­
baume ister e i ne  f ü h rende  Posit ion i m  Betrieb ; 
e i n  Sta m m  von zuver läss igen  alte n ,  fach l i c h  
hochqua l ifi z ie rten M itarbeitern verkörpert den  
Kern  der  Belegschaft u n d  b i l det j unge  Fach­
kräfte heran . Sämtl i che  i n  der  P ianofortefabr i k  
J u l i u s  B lüthner  hergestel lten F lüge l - und  P iano­
mode l le  tragen s eit dem Zeitp u n kt se iner  E in ­
fü h r u n g  das begehrte G üteze ichen . , Q " .  
E i n e  seit J a h rzeh nten bewährte Yerkaufsorgan i­
sat ion  m it autor is ie rten Vertret u n gen in a l l en  
w icht igen Ländern  de r  Wei t  w i rd aufrechterhal­
ten u n d  ausgebaut .  Die Betei l i g u n g  a n  den  
wicht igste,. i nternat iona len A u slands messen -
w ie  i n  Ma i lan d ,  R io  d e  Jane i ro ,  Damasku s ,  
Zag re b ,  Poznan u n.d a n deren A usstel l u ngs­
p lätzen - schaffen  d ie  Voraussetzu n g  fü r e i n e  
Erweite rung  des  Exports ,  d e r  u nserer  W i rt­
schaft e i nen  beachtl i chen  N utzen br ingt .  
U m  e inen  F lüge l  oder  e i n  P iano von  de r  hervor­
ragenden  Qua l ität d e r  B lü tfinerschen I n stru­
mente herzustel len , bedarf es der Verwend u n g  

U m  e ine  g le ich mäßige Sp ie lart des I n strumentes z u  
erz ie len , werden d i e  genauestens  abgewogenen 
Tasten d u rch  das E i n setzen von B le i stücken auf 
das vorgesch riebene Ansch lagsgewicht gebracht 



ausgesuchter Materia l i en . F ü r  den  sogenan nten 
Rasten ,  gewissermaßen das Gerüst des  K la­
v iers , w i rd bestes K iefern ho l z  benöt igt ,  f ü r  den  
Resonanzboden  a ls  e igent l i chen  K lang kö rper 
des I n stru ments , der  d ie g le iche F u n kt ion  w ie  
das  Gehäuse  der  Ge ige e rfü l l t ,  muß abge lager­
tes , aussort iertes Tonho l z  bereitstehen , wäh­
rend  fü r  den Stim m stock Rotbuchenho l z  ver­
wendet wi rd . A l s  Fu rn iere d i enen  vorwiegend  
B i rnbau m ,  N ußbaum und  Mahagon i .  D i e  D is ­
kantsaiten bestehen  aus  Sta h l ,  d i e  Baßsaiten 
s ind m it K upfer bespo n nen . Für d ie Klav iatu r 
wi rd erstk lass iges E lfe n be in  verwendet ,  das 
aus  I n d ie n  bezogen w i rd . Der  g ußeiserne 
Rahmen , der  den Sa iten bezug trägt ,  hat den 
u ngeheueren Zug der  Sa i ten - be im Kon zert­
f l üge l  b is  zu 1 2000 Ki logra m m - auszu halten . 
Wi r  sehen : E i n  Qua l itäts i n strument  ste l lt beson­
ders hohe A n s prüche ,  e rfordert wertvo l l e  Roh­
stoffe und Materia l ie n . Zum Te i l  m ü ssen  s ie  
aus  dem A u s land  i m po rt iert werden . Dafü r 
stel lt u n sere Klav ier i n d u str ie  ho<;hwert ige E r­
zeugn i sse · he r ,  d ie auf d e m  Weltmarkt e i nen  
hervorragenden  Ruf gen ießen . D i e  ausgeze ich­
n ete . Qua l ität de r  I n st rum ente macht s i e  zu 
wicht igen Dev isenb r i ngern . Das i st de r  vo l ks-' 
w i rtschaft l i che  Aspekt der Prod ukt ion  des i n  
Lei p z ig behe imateten Betr iebes . 
K lav ierbau ist  Kunsthandwerk ,  u n d  B l üthner­
F i üge l  s i n d  Kunstwerke des Klav ierba u s .  D ie 
k u n sthandwerk l i che E igena rt des  Klav ie fbaus 
sp iegelt s i ch  da r i n  w ide r ,  daß n u r  e i n  k le iner  
Te i l  des  A rbe itsprozesses masch i ne l l  z u  be­
wält igen ist, z u m  Be isp ie l  d i e  Ferti g u ng  des 
Gehäuses . Währe n d  frü he r  n u r  m it de r  Hand  
po l i ert  wu rde ,  w i rd h eute d ie Po l i tur  i m  Spritz­
verfah re n  a ufgetragen . Haltbare Po lyester lacke ,  
d i e  von  Wasser und Säu re n  n icht  a ngegr i ffen 
werden , f i n den  dabei  Verwend u n g .  

F lüge l -Ausarbeiter be im R ichten der Mechan ik­
g l i eder .  A uch h ie r  m u ß  p räz i s  gearbeitet werden 
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Bezieher be im E inz iehen e iner  Saite, deren Maße auf den  M i l l imeter genau berec hnet s i nd  

Der g rößte Ante i l  an Arbeitszeit b le ibt der manuel l en  Arbe it vorbehalte n ,  I n s besondere der  Zusam­
menbau der e inze lnen  Te i le ,  vor a l lem der  M echan i k  u n d  der  Klaviatu r .  D ie Länge  der Saiten  sp ie lt 
bei der B i l d u ng  des Tons e ine entsche idende Ro l l e .  I h re Maße sind b is auf  den  M i l l imeter genau 
berechnet .  
Be i  den meisten B lüth ner-Fi üge l n  w i rd das  von J u l i us  B l üthner  erfu ndene  A l i quotsystem ver­
wendet .  Es beruht darauf ,  daß i n  der D iskant lage ü ber den  d re i  Saiten , d ie be im A nsch lagen der  
Taste vom Hammerkopf berüh rt werden , e ine v ie rte Sa ite angebracht Ist und m itschw ingt .  D iese 
sogenan nte A l i quotsa ite Ist i n  der  g le ichen  Höhe wie d ie Grundsalten gestim mt bez ieh u ngsweise 
e ine Oktave höher  vom e_i n gestr ichenen G b is zum d re igestri chenen C i s .  D i eser Erfi n d u n g  ver­
danken d ie  B lüthner-F iüge l  i h ren  beson ders gesangre ichen  K lang i n  der  M itte l lage u n d  i m  D iskant .  
Wie bei der Ge ige te i l en  s ich  be im P iano u n d  be im F l üge l  d ie  Schwi n g u ngen  der  Saiten ü ber e i nen  
Steg dem Resonanzboden m it ,  der  an  der B i l d u n g  des Ton s  maßgeb l i chen  A nte i l  hat .  J edem 
Piano- u n d  F l üge lmode l l l i egt e i ne  i n d iv i due l l e  Konst rukt ion zugrunde ,  d ie s i ch  besonders auf d i e  
Mensuren de r  Saite n ,  au f  d i e  Maße  des E isen rah mens  u n d  des Resonanzbodens ,  auf d i e  auf  se i ne r  
Rückseite l iegenden R ippen , i h re Anzah l ,  i h re Lage ,  i h ren  Abstand  vone i nande r  u n d  i h re Ric htu n g ,  
wie auf d ie Qua l ität d e s  St i m mstocks , d e r  d i e  Stim mwirbel trägt ,  e rstreckt .  F ü r  a l l e  B lüth ner- F iüge l  
wird d ie  berüh mte Erard- Mechan i k  verwendet ,  d ie m it i h ren r und  7 000 beweg l i chen  Te i lchen das 
Ergebn i s  fe i n ster Präz i s ionsarbeit da rste l l t .  S ie  bew i rkt , daß der Hammerkopf an  d ie Saiten empor­
sch ne l l t ,  wod u rch der  Ton erzeL'Qt  w i rd .  Auch  d i e  Herstel l u n g  der  Klaviatur  bedarf besonderer 
Sorgfalt ; I h re Tasten m ü ssen genauestens  abgewogen werden . A ufgabe des l nto neu rs ist es 
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sch l i eß l ic h ,  d i e  H a m m e rkö pfe m it e iner  fe i nen  Nade l  u n d  e iner  Sandpap ierfe i l e ,  d u rch  d ie der  F i l z  
de r  H ä m m e r  a ufg� lockert w i rd ,  z u  bearbeite n .  D iese A rbe it ,  d i e  g rößte M u s i kal ität voraussetzt , 
g i bt dem I n stru ment  se ine  spezif i sche K langfarbe.  
Kei n F lüge l  und ke i n  P iano ver lassen d ie  P ianofortefabr i k  J u l i u s  B lü thner ,  d ie n icht  d u rc h  den Leiter 
der F i rma se lbst kontro l l i e rt u n d  für e inwandfrei befu nden  worden wären . "E inwan dfre i "  aber I st 
e i n  B l üth ner-F i üge l  n u r ,  w e n n  er den  höchsten A nsprüchen  der  hervorragendsten P ian isten und  
d e r  M us i kfreu n d e  genügt .  
B lü thner  baut  sechs F lüge lmode l le ,  d i e  sämtl i ch  7 1 /4 oktav ig s i n d . D ie  Konzertfl üge l  haben 2,78 
bez ie h u n g sweise 2 ,30 M eter Länge ,  d ie  Maße der  k le ineren F lüge l l iegen bel 1 ,48 b is  2 , 1 0  Meter.  
N ic h t  n u r  im  Konzertsaal b r i l l i ert der B lü thner-F i üge l ; er  i st u nentbeh r l i ch  auch i n  den Hochsch u len 
fü r M u s i k ,  i n  den  a l lgeme i n b i ldenden S c h u len , i n  K l u b h ä usern und Ku l turzentren . A uch das 
B l üth n e r-P ia n i n o  ist dank  se iner  k lang l i chen  E igenschaften u n d  se iner  erstklass igen Spie lart in 
der ganzen  Weit gefragt . Es I st besonders da be l iebt ,  wo die räu m l ichen  Verhältn isse die Auf­
ste l l u n g  e i nes F lüge ls  u n zweckmäßig ersche inen  lassen , aber  de r  Wu nsch  besteht ,  e in  erstklassi­
ges I n st rument  z u bes itzen .  
F rühe r  war d ie A n sc haffung  e i nes P ianos  oder  F lüge ls  vom Geld beutel des I nteressenten abhäng ig .  
Es gab  H a u s halte , i n  denen es z u m  . .  g uten Ton " gehörte , daß  e in  F lügel a ls  Sch m uckstück d i e  
Wo h n u n g  z ie rte ,  obwo h l  kau m  jemand  Im Hause  Klav ier  sp ielte u n d  das  I n strument u n ben utzt 
b l i eb , wen n n i cht  zu Festen , d ie  der b loßen Repräsentat ion  d ienten , m u s i kku nd ige  Gäste geladen 
w u rden . Es gab auf der  a n deren Seite zah l re iche  m u s i ka l i sch  begabte Menschen , die es sich n i cht  

A m  Ende des Herste l l u ngsweges e ines I n stru mentes steht  d i e  sogenan nte I ntonati on . D u rch  d ie  Bearbei­
t ung  des Hammerkopff i l zes w i rd eine vö l l i ge  A n passung  des K langcharakters '8l ler  Töne u nterei nander 
erz ie l t .  Diese Arbeit setzt g rößte Mus i kal ität des l ntoneu rs voraus  
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le isten kon nten , e i n  Piano oder gar  e inen F lüge l  z u  kaufen . Oft feh lte es se lbst an dem notwend igen  
Ge ld  fü r den  Klav ierunterr icht .  Heute i st d i e  Pflege der  Hausmus ik  n i cht meh r  auf e i nen  k le inen  
Kreis Begüterter beschränkt ;  d i e  Anschaffung  e ines Klaviers i s t  i n  f inanz ie l le r  H i ns i cht ebenso­
wen ig  problemat isch w ie  d i e  Anschaffun g  e ines Fernsehapparates oder  e ines Motorrades .  
De r  v ie lfach  vorhandene Wunsch , e in  I n strument z u  sp ie l�n u n d  i m  Hause  Mus i k  z u  tre iben , w i rd 
von u nserem Staat verständn isvo l l  u nterstützt. Bereits auf dem V .  Parteitag u n d  den  nachfo lgen­
den Ku ltu rkonferenzen wu rde  d i e  Notwend i g keit k ünst ler ischer Selbstbetät igu n g  b reiter Sch ic h­
ten der Bevöl keru ng  erkannt .  D ie  Förderung  m u s ischer  Bere iche i st auf  dem V I .  Parteitag erneut 
konkret gefordert worden . D ieses m u sische Postu lat w i rd · i n  n icht  ferner  Zeit  A l l gemein g ut 
weitester Kreise werden , u n d  das Klav ier n icht meh r  n u r  i m  Konzertsaal u n d  i n  der  A u la de r  
Sch ulen , sondern darüber  h i naus  i n  zah l re ichen Haushalten z u  f i n den  sei n .  A ls  Ausd ruck  e ines 
ku ltu rvo l len  Lebens w i rd uns bei  e i nem B u mmel  d u rc h  d i e  Straßen n icht mehr  nur  Rad iomus i k ,  
sondern auch i mmer häuf iger Klaviersp ie l  entgegentönen . l n  d er neuen soz ia l ist ischen Gesel l ­
schaft gehört d ie Kunst dem ganzen Volke .  Jetzt haben a l l e  Menschen d i e  Mög l i chkeit ,  i n  e igener  
Betät igung  oder a ls  Kunstfreunde  am ku ltu rel len  Erbe w ie  am Gegenwartsschaffen tei l zu haben . 
D u rch d i e  sozia l i st i sche Ku ltu rpol i t ik  vermögen s ich  a l le  künst ler isch wertvo l len Potenzen der  
Menschen schöpferisch u n d  fre i z u  entfalten . 

Werner Egk ,  M ünchen ,  p rom inenter Kompon i st u nd D i rigent ,  r ühmte begeistert d ie  K langqua l ität der 
Blüthner-Fiüge l  (Bi ld rechts) 

Blüthner-F iüge l  und  - Pianos gehen i n  a l l e  Weit. Meh r  a l s  60 Länder a l ler  Kont inente erhalten d ie  ge­
wichtigen Kisten mit dem kostbaren I nhalt  
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SC HWI M M E N D E 
& RUCKE N 

E B E R H A R D  B U Z M A N N 

Der achwed ische Kaufma n n ,  der gegen Ende  des vor igen Jah rhunderts d i e  Le ipz lger  Messe 
besuchen wo l lte ,  hatte e ine lange u nd besc hwerl i che  Re ise vor s i ch . O ber d i e  Straße oder auf dem 
Schienenwege ge langten er u nd  sein Messeg ut z u nächst an  die OstseekOste. Im .Hafen se i nes 
Heimatlandes war vor läuf iges Ha lt gebote n .  Das Meer war jenes natü r l i che H i ndern i s ,  das I h n  
zwang , ael ne  Waren a u f  e i n  Sch iff um laden  zu  lassen u n d  e i n e  v o n  den  U n b i l den  d e r  Witteru ng  
abhäng ige Seereise anzutreten .  I m  deutschen Ostseehafen wiederho lte a l ch  das U m laden der  
Güter, d ie  Beschaffu ng  von geeignetem Transportra u m ,  d i e  Er led i g u ng der  erforder l ichen Forma l l-
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täte n ,  u n d  erst dann  kon nte der  Kaufmann  se i ne  Reise fortsetzen .  Neben persön l i chen  U n bequem­
l i c h keiten kostete i h m  d iese Fah rt vor al lem Zeit ,  u n d  er mag n i c ht selten an  das eng l i sche Spr ich­
wort gedacht haben : , . T ime i s  money ! "  Solange zwischen Schweden und Deutsch land nur Segel­
sch iffe verkeh rten ,  dauerte a l le in  das Ü berq ueren der  Ostsee oftmals e i n ige Tage. Der Mensc h ,  
der s c h o n  z u r  dama l igen  Zeit gewalti ge  Natu rkräfte gebannt u nd sei nem D ienst u ntergeord net 
hatte - sol lte es I h m  n icht  gel i n gen ,  auch  h i e r  Rau m u n d  Zelt z u  me istern ? 

Von de r  Postdampferl i n ie z u m  Fäh rverkeh r  

D i e  Vor lä ufer d e r  heut igen  Fäh rverb i n d u ngen zw ischen Skand l nav len u n d  Deutsch land waren 
Postdam pferl i n ien , die das B i ndeg l ied zw ischen den E isen bah nsystemen Skand i nav iens u nd 
M ittele u ropas darstel lte n .  I m  Jah re 1 873 w u rde  e i ne  so lche Postdampferl i n i e  zwischen Warne­
münde  u n d  Gedser e inger ichtet . S ie d i ente der  Beförderu ng  von Rei senden u nd Gütern n i cht n u r  
nach  Dänemark ,  sondern auch  dem weiteren Transport ü ber  d i e  dän ischen I n sel n nach  Schweden .  
D iese Fah rtroute kon nte den  A nforderu ngen  des G üter- u n d  Personenverkeh rs besonders von 
u n d  nach Schweden auf  die Dauer n icht gerecht werden .  Der Reisende ,  der in Berl i n  den Zug 
bestieg ,  um nach Stockho lm z u  fah re n ,  erreichte se in  Z ie l  erst nach zweitäg iger Reisezeit .  M in -

M FS , .Saß n itz" der  Deutschen Reichsbahn I st e ines  der  Fäh r.sch lffe , das au f  der Fährroute Saßnitz ­
Trel l eborg e ingesetzt i st 
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destens  v iermal  m u ßte er u m steigen  u n d  dabe i  zwei mal  das Sch iff ben utzen .  D ie  transport ierten 
Güter wu rden ebensooft u mgeladen u n d  waren auf d iese Weise mehrfach  der Gefah r  von Beschäd i ­
g u ngen ausgesetzt. H inzu  kam der  A ufwand ,  de r  zur  Er led i g u n g  der  Zol l formal itäten fü r d i e  D u rch ­
reise d u rch  Dänemark erforder l i ch  war .  Zwar ge lang es, i n  den  folgenden  Jah ren  d u rc h  Verr inge­
rung  der A ufenthaltszeiten die Reisedauer zu verkürzen , aber noch  im Jah re 1 894 benöt igte der  
Reisende für  d i e  Strecke Ber l i n-Warnemünde-Gedser-Kopenhagen-Malmö-Stockho lm i nsgesamt 
361/2 Stu nden .  

Es lag nahe ,  daß man z unächst ei nmal  versuchte, an  Ste l le  der ü ber  Dänemark füh renden Verkehrs­
l i n ie eine d i rekte Verb i n d u n g  zwischen Deutsch land  u n d  Schweden herz ustel l en . Zu d iesem 
Zwecke wu rde  neben der Postdam pferl i n ie Warnemünde-Gedser e ine  zweite L in ie von Stra l sund  
nach  Ma lmö  i n  Betr ieb genom men .  D ie  au f  d iese We ise  hergestel lte Verb i n dung  Berl i n-Stra ls u n d­
Malmö-Stockholm b rachte zwar e i ne  Er le ichterung  i m  Verkehr  zwischen Schweden u n d  dem 

Das v ierg le ls ige Wagendeck kan n  1 4  D-Zug-Wagen 
oder 36 Güterwagen aufnehmen 

M FS "Warnemünde" , aus  Dänemark kommend ,  
w i rd ü ber den Bug  ent laden (B i l d  rechts) 





Die n e u e  Fll hran iage i n  SaBn itz w u rd e  1 958 i n  Betr i e b  genommen . D i e  erste Hafen a n lage e r h i e l t  SaBn itz 

Konti nent mit s ich , aber ei ne wesent l i che Verkü rzung  der Re isedauer kon nte wegen des n u n  länge­
ren Seeweges und den gegenüber Landtransportm ittel n  ger ingeren Sch iffsgeschw ind i g keiten 
n i cht erzielt werden . E ine spü rbare Verbesseru n g , trat erst ei n ,  nachdem 1 891 die E lsen bah n l i n i e  
Ber l i n-Stra l sund  b i s  nach  Saßn ltz ver längert worden war, u n d  Saßn ltz g le ichze it ig e ine  Hafen­
an lage erhielt .  Beg i n nend m it dem Jah re 1 897 verkeh rten die Postdam pfer zwischen Deutsch land  
und  Schweden nun  auf der  heut igen  Fäh rroute Saßn ltz-Tre l leborg . Jetzt war  es mög l i ch  ge­
worden ,  von Berl i n  aus  Stockho lm i n  27 Stunden  zu  errei chen .  
M it dem rege lmäß igen Betr iebe der  be i den  Postdam pferl i n ien  Warnem ünde-Gedser u n d  Saßn ltz­
Trel leborg war der erste Entwick lu ngsabschn itt bei de r  Herstel l u n g  I nternat iona ler .  Verkeh rsver­
b i ndu ngen zwischen dem skand i navi schen Rau m  u n d  dem eu ropä ischen Kont i nent abgesch lossen . 
Schon zu r  damal igen Zelt mußten d iese be iden Dam pfer l i n ien n icht  a l s  Sch iffsverb i n d u ngen Im  
herkömml i chen S i nne ,  sondern a ls  u n m ittel bare seewärt lge Fortsetzu n g  des m ittele u ropä ischen 

bez iehungsweise skand i navi schen E lsen bahn netzes betrachtet werden .  Nach wie vor aber w i rkten 
die Küsten l i n ien wie Barr ieren ,  die m it erheb l ichem A ufwand  an  Zeit u n d  Geld bei jeder Reise neu  
zu  ü berwi nden waren .  Von Jahr  z u  Jah r  sti egen d i e  Zah l  der  Reisenden u n d  d i e  Gütermengen ,  d i e  
d iese Barr ieren zu  pass i eren hatten .  Sol lte es n ic ht mög l i c h  sei n ,  das zeltraubende  u n d  kosten­
veru rsachende U m stelgen u nd  Um laden ganz  zu  vermelden ? Das war offens icht l i ch  n u r zu  er-
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i m  J a h re 1891 

re i chen ,  wen n es ge lang ,  E i senbahnsch ienen  ü ber das Meer z u  legen . Der Bau von Brücken ü ber 
derartige  Entfern u ngen  - 42 km von Warnem ünde  nach Gedser u nd  1 07 km von Saßn ltz nach 
Trel leborg - war sel bstverständ l i ch sowoh l  vom techn ischen wie auch vom wi rtschaftl ichen 
Standpu nkt aus  u n d i skutabel . A ls  techn ische Witzelei w i rd manch mal von e inem kü nft igen Auto­
verkeh r  gesprochen , bei dem s ich  n icht meh r  d i e  A utos ,  sondern  d i e  Straßen fo rtbewege n .  I m  
G r u n d e  genommen I st d i eser "Witz " gerade d a s  Pr i n z i p ,  m it dessen H i lfe d e r  d i rekte E isenbahn­
verkeh r  u n d  später auch  der  Kraftverkeh r  zwischen $kand l nav len u nd  dem Konti nent ermög l i cht 
wurden .  Man bega n n  Spez ia lsch iffe z u  bauen , d i e  auf I h rem Hau ptdeck Gle isan lagen hatten u nd  
n u n  gewissermaßen a ls  " schw immende Sch iene n "  d i e  Ostsee ü berquerten .  D iese Fährsch i ffe , 
auch  Trajekte genan nt ,  gewähr le isteten endgü lt ig  den  d u rchgehenden E lsenbah nverkehr  nach 
Dänemark und Schweden .  A n  d ie  Ste l le  der  a l ten Postdam pferl i n i en  waren d i e  Fah rverb i ndu ngen 
g etreten .  1 903 began n  der  Fäh rverkeh r  zw ischen Warnemünde  und Gedser ,  und I m  Jahre 1 909 

wurde  d i e  Fäh rverb i n d u n g  Saßn ltz-Trel leborg eröffnet. Seit d i eser 2elt s i nd  be lde L i n i en  i n  Betr ieb , 
wobei  a l le rd i n g s  Kr iegS·· u nd  Kr isenjah re n icht ohne  E i n fl u ß  auf d i e  Entwick l u ng  des Verkeh rs i n  
be lden Relat ionen b l ieben . 
Fü r  d i e  Verb i n d u n g  nach Schweden i st bemerkenswert ,  daß b i s  z um  Jah re 1 936 auf e iner  Reise 
zweimal  d i e  Fäh re ben utzt werden  m u ßte. Neben  d er Route Saßn ltz-Trel leborg war näml i ch  das 
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Ü bersetzen  vom Fest land auf d i e  I n se l  Rügen , Strals u nd-Aitefäh r ,  notwend i g .  Erst de r  1 936 
beendete Bau des Rügendammes löste d ieses verkeh rstech n ische  u n d  vor  a l l em auch  w i rtschaft­
l i che  P rob lem.  
A uf den Strecken Warnemünde-Gedser und  Saßn itz-Trel l eborg verkeh re n  heute neben den  Fäh r­
sch iffen Dänemarks u n d  Schwedens  auch  moderne Hochseefäh ren , d i e  d i e  F lagge de-s ersten 
deutschen Arbeiter- u nd-Bauern-Staates führen .  Oie freundschaftl iche Zusammenarbeit zwischen 
den dän ischen und schwed ischen  Staatsbahnen  e i nerseits und de r  Deutschen  Reichsbahn  ande­
rerseits ermög l i chte es ,  daß auch d iese Fährverb i n d ungen  wieder i h re vö lkerverbi ndende  M iss ion  
e rfü l l en  können .  

Vom N utzen der  Trajekte 

Wer das Laden oder  Löschen  e ines Seesch iffes im H afen aufmerksam beobachtet , erhä lt e i ne  u n ­
gefäh re Vorstel l u n g  darüber ,  m i t  we lchem A ufwan d  an  Zeit ,  A rbeitskraft u n d  Kosten d i eser Vor­
gal"!g verbu nden  i st .  O ie  aus  dem l n nern des Landes  an ro l lenden Waggons  m üssen ü ber  den  
Hafenbahn hof z u m  Sch iffsl iegep latz gebracht werden .  I n zw ischen  m u ßte d i e  Ent ladu n g  de r  
Waggons u n d  d i e  Selad u n g  des  Sch iffes g r ünd l i c h  yorbereitet werd e n .  D i e  e rforder l i che  A n zah l  
von  U msch lagsarbe itern wa r  z u m  Sch iffs l iegep latz z u  e ntsenden .  O i e  fü r  den  G üterumsch lag 
notwend igen  Krane  und eventuel l  erforderl i chen  F l u rfördergeräte m u ßten am jewe i l i gen  Kai­
abschn itt bereitstehen . Tal ly leute, d ie während des U m sch lags  die Menge  der  G üte.r d u rch  Zäh len  

M FS "Saßn itz" l äuft i n  das Fäh rbett i h res He imathafen s  e i n .  Fast 90000 Personen benutzten i n  e i nem 



de r  e i n ze l nen  Stü c ke genau  kontro l l i e re n ,  d u rfte n  ebenfa l l s  n i c ht feh len . D ie  Sch iffsbesatz ungen 
hatte n  i n zw ischen  d i e  Laderä u m e  des  Sch i ffes k larz umachen .  N u n  erst kari n der  U m sch lag  aus  
dem Waggon  i n  das Sch iff beg i n nen .  H iev auf  H iev pende lt am  Kran haken ü ber  d i e  Rel i n g  des  
Sch iffes und  ge langt d u rc h  d i e  Luken  i n  d i e  Laderä u m e, wo s i e  von  den  Hafenarbeitern sachgemäß 
gestaut werden m u ß .  I st d i e  g esamte Ladu n g  im Sch iff u ntergeb racht ,  m üssen  d i e  leeren Waggons  
vom Ka i  abgezog en  werden , d i e  Sch iffsbesatzu ng sch l i eßt d i e  Luke n ,  und  end l i c h  kan n  d ie  Ü ber­
fah rt beg i n n e n .  I m  E m pfangshafen w iederho lt s i ch  de r  ganze  Vorgang i n  u m gekeh rter Rei henfo lge .  
Dabe i  muß erwä h nt werd e n ,  daß  d i e  h i e r  gegebene  Sch i l deru n g  des  Lade- und  Löschvorganges 
n u r  d i e  a l l e rw icht igsten A rbeitsgänge  berücks icht igt ,  während es in  Wirk l i c hkeit e rheb l i ch  mehr 
s i n d .  J ede r  e i nze l n e  A rbeitsgang  aber  e rfordert Zeit ,  veru rsacht Kosten und b i n det A rbeitskräfte . 
M it wen igen  A u s nahmen  besteht während fast a l l e r  Phasen  des  G üterumsch l ags  d i e  Mög l i chkeit 
der Bescl:läd i g u n g  der Ladu n g .  
W i e  e i n fach ,  schne l l  u n d  s icher  ge la ngen  dagegen  d i e  G üter a n  Bord , wen n  f ü r  d e n  Transport 
Spez ia lsch iffe , E i senbahnfä h re n , z u r  Verfüg u n g  ste hen .  Der  ganze  u m stä n d l i che  Vorgang des 
Lade n s  u n d  Löschens  entfä l lt .  Die Wagg o n s  ro l len vom l andse i t igen Gle is ü ber d ie Fährbrücke 
u n m ittel ba r  an  D eck des Traje,ktes .  Im A n k un ftshafen ver lassen sie das Sch iff in g le icher  Weise 
u n d  ro l l e n  da n n  auf  dem Sch ienenwege weiter in das  I n ne re des  Landes .  
Aber  n i c ht nu r  für d e n  G üterverkeh r ,  sonde rn  auch  f ü r  den  Rei senden  s i n d  d i e  Fäh rverb i n d u ngen  
von  besonderem Vorte i l . A l l e  m it dem mehrma l i gen  U m steigen  verbundenen  U na n nehm l i chkeiten 
fa l l e n  weg . Genauso  wie die m it G ütern be ladenen  Waggons  ro l l en  die D-Zug-Wagen an  Bord 

Jah r  d ie  Fäh re Saßn itz-Trel leborg 



des Fährsch iffes ,  wäh rend i n  der  Zwischenzeit der  Reisende sei n e  Paß- u n d  Zol lformal itäten 
erled igt .  D ie  O berfah rt b ietet ihm a l l e  An nehm l i chkeite n ,  ü ber d i e  heute e i n  modernes Fährsch iff 
verfügt.  Restau rants , Salon s ,  Sch lafkab inen  oder das P romenadendeck ,  aber  auch  Geschäfte für  
den E inkauf von Waren versch iedenster Art stehen ihm zu r  Verfü g u n g .  Im A n k u nftshafen setzt 
dann  der Rei sende se ine  Fah rt im g le ichen Zugabtei l fort .  Heute ist es dank  der d u rc h  d i e  Fäh r­
verbind ungen geschaffenen Verkehrs l i n ien  mög l i c h ,  d i e  Strecke Ber l i n-l<openhagen i n  9 Stu nden  
zurückzu legen .  Von Ber l i n  nach  Stockho lm benöt igt man etwa 1 6  Stu nden .  Fast 90000 Personell  
benutzten im  Jah re 1 962 d ie  Fäh re Saßn itz-Trel leborg u n d  nahezu 30000 Reisende  verkeh rten 
zwischen Warnemü n d e  und Gedser .  
D ie  Fährverb i ndu ngen eröffneten aber auch für e ine andere Form des Personentransports weit­
reichende Mög l i chkeiten .  Nach dem zweiten Weltkr ieg nahm in fast a l l en  Ländern  der Verkeh r  m it 
Kraftfah rzeugen sehr  rasch z u .  Damit z ug le ich  entstan d  das Bedü rfn i s ,  den  K raftwagen  auch  i m  
i nternationa len Reiseverkeh r  zu  ben utze n .  A u s  d iesem G r u n d e  erh ielten d i e  modernen Fäh r­
sch iffe neben den  Gle isan lagen auch  Garagen fü r  d i e  A ufnahme von K raftfah rzeugen .  Der  A uto­
besitzer kon nte ü ber  e igens dafür  gesc haffene  Auffah rten ohne  gesonderte Ver ladu n g  se ines 
Fahrzeuges an  Bord der  Fäh re ge langen . A uf der  Route Warnemünde-Gedser w u rden  1 955 kau m  
50 Kraftwagen ü bergesetzt , aber 1 962 waren e s  bereits mehr  a l s  4 000. D i e  Fäh re von Saßn itz nach  
TreUeborg beförderte 1 962 sogar  ü ber 7 000 Kraftfah rzeuge .  
Der N utzen der von der  DDR aus  nach Schweden u n d  Dänemark verke h renden Fäh ren kan n  jedoch 
n icht a l le in  vom Standpunkt des Güter- u n d  Personenverkeh rs u nserer Repu b l i k  e inerseits u n d  
Schwedens  und  Dänemarks andererseits beurtei lt werden .  E i n  B l i ck  a u f  d i e  Landkarte zeigt a n ­
schau l i ch  d i e  zentrale Lage d e r  Deutschen Demokrati schen Repub l i k  i n  E u ro pa .  D i e  Hauptl i n i e n  
u nseres E isenbahn netzes , besonders i n  N o rd-Süd-R icht u n g ,  s i nd  dahe r  z ug l e i c h  wicht ige Trans it­
strecken für die Länder  Süd- u n d  Südosteu ropas nach dem skand inav ischen  Raum u n d  u mgekeh rt .  
D i e  Fäh rstrecken Warnemünde-Gedser u n d  Saßn itz-TreUeborg s i n d  o h n e  Zweifel d i e  A c h i l l es­
fersen d ieser Translt l i n l en .  Von i h rer  Leistungsfä h igkelt w i rd in entsche idende.m Maße die Schnel ­
l i g keit und  Kont i n u ität des Verkeh rs auf d iesen Strecken beei nfl u ßt .  I nternationa le  Expreß- u n d  
D-Zug-Verb l n d u ngen aus  Südeuropa u n d  v o m  Balkan finden  i n  Berl i n  u n m ittel baren A ns c h l u ß  
nach d e m  Norden , so an  den  . ,Ostsee-Expreß"  Ber l i n-Warnemünde-Gedser-Ko penhag e n .  N o c h  
g rößere Bedeutung  aber haben d ie  I nternat iona len Schne l l güterzüge ,  d ie  d i e  Strecken der  De ut­
schen Reichsbahn  im Transit pass ieren .  Ein so lcher  Zug benötigt z u m  Bei sp iel im Rah men des  
europä ischen Transit-E i lg üterzugnetzes von Bolog na ü ber  l n n sbruck-M ünchen-Hof-Saß n itz­
Trel leborg nach Ma lmö 51 Stu nden .  E i ne  andere Schne l l güterzugverb i ndu n g ,  Budapest-Dllcfn­
Saßn itz-Trel leborg-Stockho l m ,  gestattet es ,  e i l bed ü rftige ,  etwa le ichtverderb l i ch€ Güter in  48 Stu n ­
d e n  ü ber d iese D i stanz  z u  beförd ern . Voo  d i esem Sta n d p u n kt aus  s i n d  d i e  Fäh rstrecken Gedser­
Warnem ünde  u n d  besonders Saßn itz-TreUeborg a ls  I nteg r ierende  Bestandte i l e  e ines  s ka n d i na­
v isch-mitte leuropä ischen Verkehrsnetzes z u  betrachte n .  Weder d ie  Fäh rverb i n d u n g  Große n b rode­
Gedser noch d ie  m it v ie l  Propaganda kürz l i ch  eröffnete,  vom verkeh rstech n i schen  Sta nd p u n kt a u s  

M FS . , Warnemünde" wu rde i m  Som mer 1 963 i n  D ienst geste l l t .  D i e  Oberfahrt b ietet a l l e  A n nehml i ch ­
keiten e ines m odernen Fäh rsch iffes . Der  Speisesaa l  der  . , Warnemünde"  entspr icht  i n  se iner  Beq uem­
l ichkeit und  künstleri schen  Gestaltu ng  der  Aus!ltattu ng  von  Ü berseesch iffen (B i l d  rechtsl 
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zweife l los  bemerkenswerte "Vogelfl u g l i n i e "  werden an d ieser Tatsache  i m  G r u n d sätz l i c hen  etwas 
ändern kön n e n .  

Bahnhöfe, Garage n ,  Brücken 

A uf den  be iden Fähr l i n i en  Warnem ü n d e-Gedser und Saß n itz-Trel leborg w i rd  der  Verkeh r  geme in ­
sam von dän ischen bez ieh u ngsweise schwed ischen  und von D D R- Fä h rsch iffen nach  e inem 
gegenseit ig aufei nander  abgesti m mten Fah rp lan  betr iebe n .  A uf jeder  der  be iden L in ien  verkeh rt 
e in  modernes Hochseefä h rsch iff der  Deutsc hen  Demokrat i schen  Repub l i k .  Es s i nd  le istu ngsfä h ige 
und m it a l lem Komfort au sgerüstete Sc h iffe ,  d i e  auf den  vo lkseigenen  Werften  u nserer Repub l i k  
gebaut wurde n .  Zwischen Saßn itz u n d  Trel l eborg fa h re n  se i t  1 959 das auf der  vo lkse i genen  Neptun­
werft i n  Rostock erbaute M FS , ; Saßn itz "und  auf der  Route Warnem ü nde-�edser  se i t  1 963 das 
auf der  g le ichen  Werft gebaute M FS " Warnem ü n d e " .  Die wesent l i c hen  tec h n i schen  Daten be ider  
Fäh rsch iffe s ind fo lgende : 

Kenndaten Maße in he it M FS Saßn itz M FS Warn e m ü n d e  

Länge ü ber  a l les (m) 1 37 ,50 1 36 ,44 

Breite ü ber Fender (m)  1 8 ,80 1 7 ,70 

Tiefgang (m)  5 ,40 4 ,80 

Anzah l  der  G le ise (Stc k . )  4 3 

N utzbare G le is länge (m)  400 31 5 

Anzah l  der  A utos i n  
Spez ia lgarage (Stck . )  30-40 

A ntr iebs le istung  (PS) 9600 9600 

Reisegeschwind igkeit (sm/h)  1 8  1 8  

A nzah l  d e r  Reisenden (Pers . )  900-1 000 900-1 000 

Hoch seefäh ren s i nd  Spez ia lsch iffe , d i e  m it G le isan lagen versehen s i nd  u n d  n iveaug le i ch  E isen­
bah n wagen aufnehmen können oder m it Garagen  für  Kraftfahrzeuge a ls  A utofäh ren  verkehren 
oder m it be idem ausgerüstet s i n d .  S ie werden  i n  der  Regel  von D iesel motoren hoher Le istungs­
fäh ig keit angetrieben , d iese ver le ihen dem Sch iff e i ne  Geschw i nd i g keit u m  etwa 20 Seemei len  pro 
Stu nde ,  das s i nd  etwas mehr  als 35 km/h . Neben i h rer für Hochseesch iffe re lat iv  hohen  Geschwi n ­
d igkeit müssen s ie  ü ber  e ine  ausgezeichnete Manövrierfäh igkeit verfügen , d i e  das s i chere E i n ­
und  A us laufen ü ber Heck oder Bug  i n  beengten Fäh rbetten gestattet . I m  Gegensatz z um  her­
kömml ichen  Seesch iff haben desha lb  Hochseefä h ren i n  der  Regel neben dem üb l i c hen Heckruder 
e ine  Bug ruderan lage .  D ie  u n m itte l bare B i n d u n g  des Fäh rbetr iebes an  d ie  i nternat i ona len  E isen-

Das Fahrpu lt auf  der  Kommandobrücke der " Warnemü nde" . D ie  modernen techn i schen E i n r ichtungen 
gewähr le isten fü r  Rei sende ,  Sch iffsbesatzung  und G üter d i e  g rößte S icherhe i t .  D ie  Heckk lappe sch l ießt 
das Sch iff vo l l ständ ig  ab und macht es  hochseetücht ig (Bi ld l i n ks)  
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bah n strecken ver langt e ine derart seetücht ige Konstruktion , daß d ie  Hochseefä h ren  fah rp lanmäßig 
und weitgehend u nabhäng ig  von den U n b i lden  der  Witterung verkehren können . D ie  vom sch iff­
bautechn ischen Standpunkt i nteressantesten E inr ichtungen der Hochseefah ren s i nd  der auf 
hydrau l ischem Wege zu  öffnende  Bug bzw.  Heck .  Be im M FS " Warnemünde" s ind sowoh l  Bug 
a ls auch Heck aufk lappbar .  Das ermögl i cht den E insatz d ieses Sch iffes sowoh l  in  der Relation  
Warnemünde-Gedser,  wo ü ber Bug  angelaufen w i rd , w ie  auch  auf  der Relation  Saßn itz-Trel leborg , 
wo das Ladu ngsmanöver ü ber Heck erfo lgt .  Begegn et man  dem Fährsch iff auf hoher  See, so unter­
scheidet es s i ch  auf den ersten B l ick  n icht vom Passagiersch iff. G roßzüg ige A ufbaute n ,  das feh­
lende Ladegesch i rr ,  l anggezogene Promenadendecks und andere Merkmale deuten z u nächst a uf 
e inen . , M us i kd,ampfer" h i n .  Vom a l lgemein  ü b l i chen  Fahrgastsc h iff kan n  man jedoch d ie  Hochsee­
fäh re d urch i h re besonders ged rungene Bauart u n d  das fast senkrecht z u r  Fahrwasserl i n ie ver­
laufende Heck erkennen . 
Fäh rsch iffe s ind  schwimmende Bah n höfe u n d  A utogaragen . M FS "Saßn itz " verfügt z um  Beisp ie l  
über 4 Gle ise ,  d ie  14  D-Zug-Wagen oder 36 G üterwagen aufnehmen können .  D ie  Wagen werden 
m it Hemmschu hen ges ichert und außerdem festgezu rrt ,  damit s ie se lbst bei  starkem Seegang 
n i cht rol len  oder k ippen . Im darüberl iegenden Deck befi nden s i ch  Spezia lgaragen fü r  etwa 
40 Kraftfahrzeuge.  Fal l s  das Wagendeck m it Waggons  n i cht vo l l  ausgelastet i st , besteht auch  h ie r  
d ie  Mögl i chkeit ,  Kraftwagen oder sogar  O m n i busse u nterzubri ngen .  Fast von selbst versteht sic h ,  
d a ß  d i e  i m  D ienste i nternationa ler  Verkehrsverb i ndungen stehenden Fährsch iffe m it den modern­
sten Navigations instrumenten ausgerüstet s i nd .  Neben den üb l i chen  A n lage n ,  w ie Krei se lkompaß , 
Funkpei lgerät, Radar u sw . ,  verfügt M FS "Saßn itz " auch  ü ber e inen Decca-Nav igator ,  e i ne  A n lage 
für  d ie  automatische K u rsbesti m m u n g .  Ü ber U KW-Sprechfunk  lassen s ich  d i rekte Verb i n d ungen 
z u  al len wicht igen Städten Europas herstel l en .  
Für  d ie  S icherheit der  Menschen  an  Bord der Fährsch iffe s i nd  a l l e  erdenk l i chen Voraussetzu ngen 
geschaffen .  Erfah rene Kapitäne ,  Sch iffsoffiz iere ,  Matrosen u n d  Masc h i n i sten füh ren  das Sch i ff 
s icher u n d  fah rp lanmäßig ü ber das Meer .  Modernste Rettu ngsei n ri chtu ngen stehen für  e inen 
eventuel len Havariefal l  z u r  Verfü g u n g .  A uf M FS "Saßn itz " gehören  dazu u nter anderem Rettungs­
boote u n d  Rettungsf löße,  d ie  P latz fü r 1 1 00 Personen b ieten .  E i ne  automatisch  arbeitende  Feuer­
löschan lage gestattet es, ei nen mög l i chen  Brandherd in kü rzester Zeit zu erkennen  u n d  ü ber d i e  
zu  a l l en  Räumen verlegten Leitu ngen m it Schaum löschm ittel n ,  d ie  aus  den ü ber den T ü ren an ­
gebrachtEin Sprü h d ü sen gespritzt werden , w i rksam z u  bekämpfen .  Sogar ü ber e ine  M i nenschutz­
an lage verfügt M FS "Saß n itz " .  "Safety first" - das i st der Grundsatz , der h ie r  verwi rkl i c ht w i rd .  
Der Fährverkeh r  erfordert n i cht n u r  s pez ie l le  Sch iffsei n h eiten , sondern auch  besondere land­
seilige  A n lagen .  I m  Gegensatz z u  normalen Hochseehandels- und Passagiersch iffe n ,  d i e  i n  der 
Regel längsseits zu r  Kaimauer festmachen , l aufen  d ie  Fährsch iffe ü ber Bug  oder Heck  den  Hafen 
an .  Dabei müssen BU'g oder Heck des Fährsch iffes i n  e ine  so lche Lage gebracht werden , daß d i e  
landseil igen u n d  sch iffseil igen Sch ienenenden m i l l imetergenau ane inanderpassen u n d  s i ch  wäh­
rend der L iegezeit weder hor izontaf noch vert ikal zue inander  versetzen kön n e h .  D iese Forderungen 
bed i ngen den  Bau besonderer Land u ngsan lagen fü r Fäh rsch iffe . S ie  bestehen i m  wesentl i chen  
aus dem schwach tr ichterförmig gestalteten Fährbett u n d  e iner  d ie  N ivea u untersch iede zwischen 
Schiff und Land ausg le ichenden Fäh rbrücke .  Das Fäh rbett muß so ausgerüstet und verstärkt sei n ,  
daß d i e  beim E i n lauten seit l i ch  oder i n  Fahrtri chtung  m it g roßer Kraft entstehenden Sch iffsstöße 
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o h n e  Schaden fü r das Sch iff u n d  d ie  l andseiligen A n lagen aufgenommen werden kön n e n .  D ie  
Fäh rbrücke ste l lt das B i n.Peg l ied  zw ischen den  an  Deck  des  Fäh rsch iffes ver l egten und  den  au f  
dem Festl and  l iegender. G le isen  dar .  M it H i lfe ei nes hydrau l i sch  betriebenen H u bwerkes kann  
be isp ie lsweise d i e  Fährbrücke i n  Saßn itz N iveauu ntersch iede von  1 , 1 0  m ü ber ode r  u nter M i ttel­
wasser ausg le ic hen .  Die neue ,  vor 5 Jah ren  in Betr ieb genommene  Fäh ran lage in Saßn itz verfügt 
darüber h i n a u s ,  ü ber  e i ne  als Sch leife u n d  dam it kreuzflngsfrei gestaltete A uffah rt für  den  An ­
transport der  K raftfa h rzeuge u n d  a ls  Zugang  zu  der  arch itekto n isch  ausgezei chnet ge lu ngenen 
Lan d u n g sp lattform , e iner  auf  Pfei le rn  ruhenden Konstrukt io n  aus  Stah l beton u n d  Glas .  Der 
Fäh rhafen in Saßn itz gehört i n  se iner  heut igen Gestalt zu  den  modernsten und schönsten A n lagen 
d ieser A rt in der  Welt .  

G renzen  u n d  Zukunft des Fährverkeh rs 

Wer d i e  gesch i l de rten Vorte i l e  des Fäh rverkehrs i m  A uge hat,  dem könnte der  Gedanke kom men , 
warum i n  Z u ku nft für  d i e  Beförderu ng  von G ütern u n d  Personen ü ber See.n i cht aussch l ieß l ich  
Fäh rsch iffe e ingesetzt werd e n .  Wenn  U m lad u ngen  und U m steigen wegfa l l en , i st das n i cht i n 
jedem Fal le  von  Vorte i l ? O h n e  Zweifel i st d i e  E i nsparu ng  von Zeit u n d  Kosten i n  jedem Fal l e  von 
Vorte i l .  ln  a l len sch iffah rttre ibenden Ländern der  Welt bem ü ht man s ich  daher  auch ständ ig  u m  
d i e  Verkü rz u n g  d e r  Sch iffs l iegezeiten i n  d e n  Häfe n .  Der  Transport von Gütern i n  standard i s ierten 
Behältern auf Spez ia lsch iffen d i ent z u m  Be isp ie l  d i esem Zie l . Es w u rden  auch  sogenan nte Tra i ler­
sch iffe gebaut ,  d i e  d i e  A n hänge  von Sattel sch leppern aufnehmen  u n d  i m  Rol l -on-ro l l-off-Verkehr  
d i e  G üter von Küste zu  Küste befördern .  N eben E isenbah nfähren s i nd  sch l ieß l i ch  auch  spez ie l le  
A utofä h ren  i n  D ienst gestel lt worden . 
Dennoch  g i bt es g ewicht ige Gründe ,  d i e  dem Fäh rverkeh r  oder  ähn l i c h  gearteten Transportformen 
relativ enge G renzen setzen .  Vor  a l lem ökonom ische Gründe s ind h ie r  maßgebend .  Man darf n icht 
vergesse n ,  daß das Trajekt ieren e ine  sehr teu re Transportfo rm ist .  Der Vortei l  des d i rekten u n d  
d u rchgehenden  Transpo rtes von L a n d  z u  L a n d  m u ß  m it erheb l ichem Kostenaufwand  erkauft 
werd e n .  D ie  Baukosten der  Fährsch iffe s i nd  wegen der  hohen  tec h n ischen A nforderu ngen ,  d ie  an 
s ie  gestel l t  werden ,  sehr erheb l i c h .  Die Betr iebskosten l i egen ebenfa l l s  wesentl i ch  ü ber denen der 
herkö m m l ichen  Seesch i ffe , wei l  die A u s n utzu n g  des z u r  Verfügung  stehenden Sch iffs raumes 
relativ ger ing i st und e i n  hoher  A ntei l  "toter Masse" befördert w i rd .  
S icherl i c h  setzen s i c h  d i e  a l l geme inen  Tendenzen d e r  Entwick l u n g  d e s  Seeverkeh rs ,  w i e  d i e  Ver­
g rößerung  der Sch iffe , d i e  Erhöhung  der  Geschwi nd i gkeit ,  d i e  Spez ia l i s ieru ng  der  Sch iffse in­
he iten u sw . ,  auch im Fäh rverkeh r  d u rc h .  G rundsätz l ich  werden  jedoch Fäh rverb i ndu ngen auf ganz 
bestim mte,  dafü r geei gnete Re lat ionen besch ränkt b le iben . Im wesentl i chen erfo lgt der  E in satz 
von Fäh rsch iffen dort rentabe l , wo zwischen zwei Küste n p u n kten ü ber verhältn i smäß ig  ku rze see­
wärt ige  Entfernu n gen  für  l ängere Zeit konti n u ier l i ch  der  Strom der  G üter und Re isenden fl ießt 
u n d  die be iden Häfen zug le ich  E n d p u n kte w icht iger  i nternationa ler  E isenbah n l i n ien  otler A uto­
straßen darstel l e n .  Es steht außer Zweife l ,  daß in Zuku nft d u rch  d i e  E i n ri chtu ng von Fäh rverb in ­
d u ngen  weitere i nternationa le  Verkeh rsl i n ien  e rsch lossen werd e n .  
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LE B E N O H N E  
SAU E R STO F F ? 

J A C O B  S E G A L  

Seit dem Start de r  e rsten beman nten sowjet i schen  Rau msch iffe f lam mte erneut  d i e  D i s k uss i o n  auf ,  
ob es auf dem Mon d ,  dem Mars , de r  Ven u s  oder  au f  den  P laneten fe rner  Gest i rne e i n  Leben geben  
könne ,  das  dem u nseren verg l e i chbar  se i . Dabe i  wu rde  oft d i e  Frage geste l l t ,  ob  d i e  Bed i n g u ngen  
au f  d i esem ode r  jen�m P laneten so  beschaffen s i nd ,  daß Organ i smen  von  dem Typ ,  w ie  w i r  s i e  
au f  der E rde  ken n e n ,  auch  dort Lebensmög l i c h ke iten habe n .  Im mer  w iede r  taucht d i e  Frage au f ,  
ob auf  der  Venus  genügend  Sauerstoff vorhanden  se i , u m  e i n  Leben  z u  e rmög l i c he n .  Es st i m mt 
zwar, daß d i e  hö heren Pflanzen  u n d  auch  d i e  me i sten  T iere Sauerstoff z u m  Leben b ra uchen ; m it 
se iner  H i lfe oxyd ieren s i e  o rgan i sche  Stoffe u n d  en tnehmen  i h ne n  dad u rc h  d i e  z u m  Leben n ot­
wend ige  Energ ie .  Aber d iese  Verbre n n u n g  geht  i n  zwei  Stufen vor s i c h .  So bauen  d i e  l ebenden  
Zel l en  i n  de r  ersten Stufe den  Traubenzucker ,  u n s ere w icht i g ste Ene rg i eque l l e ,  z u  Brenztra u ben­
säure ,  M i l c h säu re oder  A l koho l  ab .  F ü r d i esen  a l s  Gäru ng  bezei c h neten Vorgang  w i rd ke i n Sauer­
stoff benöt igt .  l n  e i nem weiteren Prozeß w i rd da n n  d i e  B ren zt rau bensä u re z u  Koh l end i oxyd u n d  
Wasser abgebaut .  D a s  f ü h rt z u  e i n e r  v ie l  g rößeren Energ ieausbeute .  V ie le  Bakter ien  u n d  n i ede ren  
P i l z e  beg n ü gen  s i c h  j edoch  m it der  ersten Abbaustufe und  f ü h ren  e i n  anaerobes Lebe n ,  das  he ißt 
e i n  Leben ohne  Sauerstoff . 
Wahrsche i n l i c h  stel lt de r  anaerobe A b bau  der  Nah ru n g  den  u rsp rü ng l i c hen  Typ dar .  Aber  se lbst 
bei  höheren Lebewesen i st er n i c ht vö l l i g  verschw u n d e n .  Wen n w i r  z u m  Bei sp i e l  u n sere M u ske l n 
z u  schwer arbeiten  lassen  u n d  der  B l utstrom den  Sauerstoffbedarf n i c ht d ec ken  kan n ,  w i rd e i n  
Tei l d es  Traubenzuckers vom M u s ke l  n u r  vergo re n .  Es sammelt s i ch  d a n n  M i l c h säu re a n ,  d i e  den  
bekan nten M u ske l kater veru rsacht. Der  Karpfen u n d  d i e  Sch l e i e  kön nen  l ä ngere Zeit h i n d u rch  seh r  
sauerstoffarmes Wasser  vert ragen  u n d  schöpfen i h re Lebensenerg i e  hau ptsäch l i c h  a u s  der  Ver­
gäru ng  der  Nah ru n g .  D i e  E i n gewei dewü rmer w ie  der  Bandwurm oder  der  Spu lwu rm leben  i n  e i nem 
M i l i e u ,  wo  d i e  Fäu l n i sprozesse den  Sauerstoff p rakti s ch  rest los  verbrauchen . ' S i e  haben  d i e  
Fäh i gkeit z u m  Veratmen de r  Nah ru n g  vö l l i g  ver loren u n d  l eben  nu r  noch  von  der  Gäru n g .  
Der Mangel a n  Sauelistoff i n  d e r  Atmosphäre e i nes  P laneten bedeutet dahe r  d u rchaus  n i cht ,  daß 
auf i hm ke i n Leben  ex i st ieren kan n .  Koh l end ioxyd i st f ü r  uns  nur  desha lb  g ift i g ,  wei l  es be i  der  
Zel latmung  i n  a l l en  Geweben entsteht , a l s  Koh l e nsä u re i ns  B l ut ü bergeht und  das B l ut ü bersäuert .  
Normalerwe ise w i r d  das  Koh l end ioxyd aus  u n serem B l ut ausgetr iebe n ,  wen n  d i e  Atem l uft d i eses 
Gas n i c ht enthä l t .  I st es aber  in  der  Luft vorhanden , d a n n  kan n  es n i cht ,  oder  n i c ht schne l l  gen u g ,  
a u s  d e m  B l ut h i nausd iffu nd i e re n ,  we i l  d i e  D iffu s i on  i m mer  d e m  Konzentratio n sgefä l l e  fo lg t ,  u n d  
e s  tr itt e i n e  Ü bersäueru n g  d e s  B l utes e i n .  W e n n  d e r  Organ i s m u s  aber n i c ht atmet u n d  ke i n e  
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Koh l ensäu re b i l d et ,  so  b ra ucht er auch ke i ne  auszusche ide n ,  und das Gas verl i ert se ine 
G ift i g ke it .  
D ie Atmosphä re de r  Ven u s  besteht ,  w ie  s pektroskop i sche  U nters u c h u ngen  zei gen ,  zum ü ber­
w iegenden  Te i l  a u s  Sti ckstoff u n d  Koh l e nd i oxyd . F ü r  u n s  wäre sie u n z uträg l i c h ,  aber anaerob 
l ebende  O rgan i smen  kön nten d u rchaus  do rt l eben .  Auch  g r ü ne  Pfla n ze n ,  die ja beka n nt l i ch  m it 
H i lfe von L i chtenerg i e  das  Koh l end ioxyd s palten , wobe i  de r  Koh lenstoff m it Wasser z u  Koh le­
hyd raten - Zucker ,  Stä rke - gebunden  w i rd u n d  f re i e r  Sauerstoff entsteht ,  kön nten i n  d i eser U m­
gebung ex i st i e ren , we i l  be i  de r  Photosynthese von  Koh lehyd raten meh r  Sauerstoff geb i l det w i rd ,  
a l s  d i e  Pfl anze  f ü r  i h re Atm u n g  benöt igt .  
Be i  de r  Photosynthese w i rd beka n nt l i c h  in  den g r ü nen  B lättern  Koh lend ioxyd au s der  Luft auf­
genommen  u n d  m it H i lfe von  Son n enene rg i e  i n  Koh l enstoff u n d  Sauerstoff gespalte n .  Der  Sauer­
stoff w i rd a n  d i e  Atmosphä re abgegebe n ,  de r  Koh l enstoff m it H i lfe von  Wasser u n d  der  i n  i hm  
entha ltenen  Näh rstoffe , d i e  a u s  der  W u rze l  kom m e n ,  z u  Zus:ker u n d  Stä rke u mgebaut .  D i eser 
P rozeß de r  Photosynthese ü ber lagert s ich m it de r  Ze l latm u n g ,  d ie genau wie be i  den Tieren d i e  
e igent l i c he  Betri ebsenerg i e  f ü r  den  Orga n i s m u s  l i efert. H i erf ü r  w i rd Stärke u n d  Zucker verbra n nt ,  
wozu  Sauerstoff aus  de r  Luft au fgenommen  w i rd .  D i e  dabe i  e ntstehende  Koh lensäu re w i rd an  
d ie  Luft abgegebe n .  I nsgesamt wi rd  aber  be i m Atn:lU n g s p rozeß nu r  e i n  Bruchte i l  des  Sauerstoffs 
verbraucht ,  der  bei de r  Photosynthese fre i  w i rd , u n d  n u r  e i n  Bruchte i l  de r  Koh lensäu re abgegebe n ,  
d i e  v o n  de r  Pfl an ze  b e i  de r  Photosynthese aufg;nommen  wu rde .  
Es w i rd heute a l l geme i n a ngenommen ,  daß auch  d i e  Atmosphäre der  Erde u r sp rü n g l i c h  ke inen  
Sauerstoff , sondern  nur  Koh l end i oxyd enth i el t ,  de r  von der  Tät ig keit von Vu l kanen  h errü h rte. Das 
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erste Leben w i rd demnach  gerade u nter d iesen Bed i n g u ngen  entstanden  se i n .  Erst nachdem s i ch  
d ie  g rünen  Pflanzen  entwickelten ,  w u rde  d ie  Koh lensä u re nach  u n d  nach  verbraucht u n d  fre ier  
Sauerstoff geb i l det .  Den h ierbei  gebu ndenen  Koh lenstoff f inden w i r  in  der  Stei nkoh le ,  dem Erd ö l  
u n d  v o r  a l l e m  i n  den  mächt igen Ka lkgeste inen  wieder ,  d i e  a l l e  organ i schen  U rsp ru n g s  s i n d .  M a n  
hat ausgerec h n et ,  daß d ie  i rd i sche  Atmosphäre g e n a u  so reic h  a n  Koh !end ioxyd w ü rd e  w ie  d i e  der 
Ven u s ,  wen n man  den  ganzen  i n  der Erd r i nde  gebu ndenen  Koh lenstoff m it dem Luftsauerstoff 
reag ieren l ieße. D ie  Bed i n g u ngen  au f  der  Venus  s i nd  a l so  n i c ht u n ä h n l i c h  denen ,  d i e  a uf der  Erde 
vor der  Entste h u n g  der  g rünen  Pflanzen  bestanden . Das  bedeutet aber  d u rchaus  n i c ht ,  daß  auf 
der Ven u s , wenn  ü berhaupt ,  so doch n u r  sehr p r im it ives Leben exi st ieren kan n .  U nter den  i rd i schen  
Bed i ngu ngen sch l ug  d i e  Entwick l u n g  den  Weg der  Photosynthese ei n .  Es i st denkbar ,  daß i rgend­
welche Bed i n g u ngen auf  der  Venus d i e  Entwick l u n g  grüner  Pflanzen  verh i ndert haben und daß 
dort höhere Lebensformen entstanden  s i n d ,  d i e  i h ren  Energ iebedarf nur  aus  der  Gärung  decke n ,  
w e n n  s i e  n i cht gänz l i ch  andere Energ ieq ue l len  herangezogen haben .  Sch l i eß l i ch  leben j a  a u c h  auf 
der  Erde d ie  Schwefel- und d i e  E isen bakterien , d i e  i h re Lebensenerg i e  aus der  Oxydat io n  von 
Schwefel und von E isen bez iehen . Dazu  braucht  man ü berhau pt kei nen  fre ien  Sauerstoff .  Bekan nt­
l i ch  rostet E isen im Wasser ,  auch  wenn  das Wasser  kei nen  gasförm igenSauerstoft enthä lt .  
Wi r  können  es uns deshalb ganz  g ut vo rstel len , daß es a uf der  Venus  h öhere Lebewesen g i bt .  
Wahrschei n l i che r  i st es aber ,  daß das Leben dort noch  n icht  entstanden  i st oder erst se ine  
ersten Entwick l u ngsphasen d u rch l äuft . A u sgesch lossen i st es aber  d u rchaus  n icht ,  daß i rgend­
welche noch n icht bekan nten Bed i n g u ngen  d i e  Entste h u n g  des Leben s  auf de r  Venus ü berha u pt 
verh i ndert haben . 

Zi l iaten , z u  den  I nfusor ien  gehörend , l eben  o h n e  Sauerstoff i n  fau lenden  Pflanzenaufgüssen  
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A m  Beisp i el der  Koh lensä u re sahen  w i r ,  daß auch  das Vorhandense in  g iftiger  Substanzen i n  der 
Atmosphäre d u rchaus  n i c ht jedes Leben aussch l ießt .  Es g i bt wohl kei n G ift , das al le Lebewesen 
in g le icher  Weise tr ifft . Sch l i eß l i ch  fressen die Vögel  d ie für  uns so g ift ige  Tol l k i rsche ohne  jeden 
Schade n ,  u n d  das Pen ic i l l i n ,  das fü r  gewi sse Bakterienarten u n bed i ngt töd l i ch  ist ,  w i rd von anderen 
vertrage n .  Die B lausäure ,  e i nes  der stärksten G i fte ,  w i rkt dadu rc h ,  daß das Cyan s i ch  mit  den 
E isenatomen der  Atm ungsfermente verb i ndet und so d i e  Zel l atm ung  hemmt .  A ber d i e  me isten 
Fermente entha lten kei ne  Schwermeta l l e ,  u n d  d i e  B lausäu re w i rkt n icht auf sie. Lebewesen ,  d i e  
s i ch  i n  b lausä u rehait igern M i l ieu  entw ickel n würden , kön nten d u rchaus  Fermente o h n e  Schwer­
meta l l e  fü r  a l l e  Leben sfu n kt ionen  ausb i l den , u n d  d i e  B lausäu re wäre für s ie  n i c ht g i ft ig .  
Gerade gegen ü ber  G iften  sche in t  d a s  Leben fast u nbeg renzt a n passungsfäh i g  z u  sei n .  S o  i st 
das  K upfer ganz  a l l geme in  e i n  starkes G ift : Ganz  besonders kup ferem pfi nd l i ch  s i nd  d i e  Sch im mel­
p i l ze .  N icht  u msonst enthalten fast al le l andw i rtschaftl i chen  P i l zbekämpfu ngsm ittel starke Dosen 
von Ku pfersa lzen . A ber  in u n seren Laborator ien verwenden wir oft L ic htfi lter aus ammon iaka­
l i schem K upfersu lfat , u n d  i m mer  wieder m ü ssen w i r  feststel l en , daß d i e  F i lter nach  ku rzer Zeit 
d u rc h  stark wuchernde  Fadenp i l ze  verdorben s i n d .  Stoffe, d i e  u n s  als G ifte bekannt  s i n d ,  sch l i eßen 
a lso d i e  Mög l i chkeit e i nes l.,.ebens kei nesfa l l s  a u s .  
G a n z  anders steht es m it dem Wasser .  W i r  k ö n n e n  zwar Pflanzensame n ,  Bakter ienkei me  u n d  
neuerd i n g s  auch  n iedere T iere v ö l l i g  e i ntrockne n ,  o h n e  s ie  abzutöte n ,  denn  s ie  werden d u rch 
Wasserzufu h r  wieder belebt, aber während der Trockenzeit i st das Leben in i h nen vö l l i g  erloschen , 
Jede Lebenstät ig keit beruht  auf dem Stoffwechsel , u n d  dazu  gehört vor a l lem , daß d i e  Stoffe , d ie  
ausgetauscht  werden  so l len , auch  bewea l i ch  s i nd .  Das s i nd  s ie  aber nur  i n  ge löstem Zustand .  

Strukturformel e i nes S i l i kons .  D i ese Verbi ndungen ä h n e l n  i n  v ie lem d e n  Koh lenstoffverb i n d u n gen 
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Ohne  Fl üss ig keit können  w i r  u n s  kei n Leben vorstel l e n .  Wi r  ken nen zwar W ü stent iere u n d  - pf lan­
zen , d ie i h ren  Wasserbedarf in geradezu e rsta u n l i cher  Weise red uz iert habe n .  Die Larve der 
Pel zmotte , d ie s ich nur von  vö l l i g  trockener  Wol le ernäh rt ,  kom mt m it dem Wasser a u s ,  das bei 
der  Verbre n n u n g  der Nah rung  entsteht (z u m  Beis p ie l  C6H1 �06 (Tra u benzucker] + 6 0� = 6 C02 � 
6 H20) . Bri ngen  w i r  d iese Larve aber  i n  vö l l i g  wasserfreie Luft , dann  trocknet s ie  i n  ku rzer Zeit aus  
u n d  geht zug runde .  Wie  raffi n iert auch  d i e  Vorr ichtungen z u r  Wasserspeicherung  se in  mögen , 
s ie  versagen  jedoch i n  vö l l i g  wasserfre ier  Luft , mehr  noch  be i  vö l l i gem Mange l  e i ne r  Atmosphäre .  
Aus d i esem Grunde  werden  d ie A stronauten auf dem M o n d ,  der  kei ne  Atmosphäre bes itzt , kei n 
Leben antreffen .  D ie  Atmosphäre des Mars enthä lt n u r  etwa 1/1 000 des Wassers , das  im  Durch­
schn itt i n  u nserer Luft entha lten ist .  Man  kan n  s ich  schwer vorstel l en , daß u nter d i esen Bed i n ­
g u ngen e i n  Leben  ex ist ieren kan n .  
Noch  schwerer vorste l l bar i st d i e  Entste h u n g  des Lebens auf d e m  Mars .  Bevor s i ch  s o  raffi n i erte 
M ethoden entwickelt haben  können , w ie  w i r  s ie  etwa bei der  Pel zmotte ken nen lernten ,  müssen 
s ich d ie ersten o rgan ischen  Verb i n d u n g e n ,  d ie ersten E iwe iße oder  entsp rechende  ä h n l i che  Stoffe , 
d i e  ersten Koazervate , d i e  ersten noch  u ngesch ützten E i nze l le r  geb i l det habe n .  Das kan n  s i ch  n u r  
i n  freiem Wasser absp ie le n .  Bei e inem so ger i ngen  Dam pfgehalt i n  d e r  Atmosphäre m u ßte aber 
das gesamte Wasser verd u nste n .  Zusamrnen hängende  Wasserbecken , d ie zur Entstehung  des 
Lebens u n umgäng l i ch  s i n d , haben do rt n i cht ex i st iert .  A l l e rd i ngs  i st es n icht  au sgesch lossen , 
daß  frü her  auf  dem Mars andere Bed i n g u ngen  bestanden  habe n .  Es wäre mög l i c h ,  daß  das Wasser 
erst entw ic h ,  nachdem das Leben entstanden  war .  Dann wäre im  Ver lauf des s ich ü ber Jah rm i l l io­
nen h i nz iehenden  Wasserver l ustes die Mög l i chkeit der A n passung  an  d iese neuen  Bed i ngu ngen 

Moschus-Stei n brech u n d  G letscher-Hah nenfuß ex ist ieren auch  u nter extremen Bed i ng ungen  b is  z u  e i ne r  
Höhe  von  4000 m i n  den  A l pen  Schema der Photosynthese (B i l d  l i n ks )  
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d u rchaus gegeben .  Wahrschei n l i cher i st es aber ,  daß der  Mars i nfolge  se iner  ger ingen Masse u n d  
Anz iehu ngskraft den u rsprüng l i ch  geb i l deten fre ien Wasserstoff n icht  z u  halten vermochte. Dann  
hat es zu r  B i l d ung  größerer Wassermengen gar n icht  erst kommen kön n e n .  A uf der  Venus  dagegen 
sche int d i e  Wasserarmut der Atmosphäre darauf z u  beruhen ,  daß sehr  ho�er  Luftd ruck  d ie Ver­
d unstung  verh i ndert hat. V ie le  Astronomen s i nd  der  M ei n u n g ,  d i e  Oberfläche  der  Venus  se i  von 
Wasser bedeckt .  Damit wäre  d i e  wicht igste Vorbed i n g u n g  für  das Entstehen  von Lebewesen 
gegeben . 
I st das Wasser für  d i e  Entstehung  des Lebens aussch laggebend , so wird auch  d i e  Tem peratu r  z u  
e inem krit ischen  Faktor .  Herrschen au f  e i nem P laneten dauernd Temperaturen o berha lb  des  Siede­
punkts oder u nterhal b  des Gefr ierpunkts ,  so  g i bt es kei n fl üss iges  Wasser .  Damit könnte kei n 
Stoffaustausch  und  kei n Stoffwec hse l  erfo lgen .  Fü r  e i nen  Tei l  des  Tages oder  des Jah res  könnten 
zur Not die dort igen Lebewesen e inen  Sommer- oder Wintersc h laf halten � der  bis zum vö l l i gen  A uf­

' hören der Lebensfunkt ionen reichen  würde .  E ine  k urze Vegetationsper iode m it Temperaturen 
zwischen Siedepunkt und Gefrierpu n kt des Wassers i st aber u n bed ingt e rforderl i c h .  
D i e  m ittlere Temperatur  d e s  Mars i n  .!.q uatornähe beträgt etwa - 1 0  b i s  -20 °C .  B e i  d e r  d ü

.
n nen 

Atmosphäre i st z u  vermuten , daß d i e  tageszeit l i ehen  u n d  jah reszeit l i chen  Temperatu rschwan­
kungen v ie l  g rößer s ind a ls  auf der  Erde .  Es wären dann Per ioden mög l i c h ,  in  denen d i e  Temperatu r  
ü ber d e n  Gefr ierpunkt ansteigt. Wesentl i c h  g ü n st iger  sche inen  u n s  d i e  Bed i n g u ngen auf d e r  
Venu s  zu  sei n .  H i e r  schwanken d i e  Temperatu ren  n u r  ger ingfüg i,g u n d  l i egen  b e i  30 °C .  Sehr  
u ngünst ig ersche inen  d ie  Lebensbed i n g u ngen auf sonn enfernen g roßen P lanete n .  A uf dem 
Jup iter herrscht e ine  Temperatu r  von etwa - 1 40 °C ,  Wasser  i n  f l üss iger  Form kan n  es  do rt n ic ht 
geben . 
Trotzdem i st e i n  Leben auch  bei  sehr  n iedr igen Temperatu ren  mög l i ch . Denken w i r  n u r  an d i e  
Polarforscher der  A ntarkt is .  D ie  moderne Tec h n i k  gestattet u n s ,  i n  begrenzten Räumen  e i ne  
Temperatu r  a ufrechtzuerhalten ,  be i  der  das Wasser n i c ht gefriert. Wenn i n  M i l l iarden Jahren  u nsere 
Erde vö l l i g  ausgekü h lt se in  w i rd und  auf i h rer  Oberfläche ähn l i che  Bed i n g ungen  he rrschen werden , 
wie w i r  s ie  heute i n  den  Po largegenden vorfi nden ,  dann  so l lte auch  d i e  Tec h n i k  soweit fort­
geschritten sei n ,  daß d ie  Erde wie  e i n  Schwamm d u rc h löchert , m it künst l i cher  Atmosp häre ver­
sorgt , d u rc h  Kernfus ionsenerg ie  behe izt u n d  d u rah K ü n st ler so schön  ausgestattet sei n wird , 
daß s ie  dem Menschen späterer Jahrhunderte genauso l i ebenswert ersche i nt ,  w ie  Wälder ,  Fe lder 
und  Berge der gegenwärt igen Weit  u nser  Auge erfreuen .  Natür l i ch  i st so etwas auf den  P laneten 
u nseres Sonnensystems n i cht z u  fi nden .  Trotzdem i st es  d u rchaus  denkbar ,  daß es  in anderen 
Sonnensystemen , i n  anderen  Sternen nebe ln  P laneten g i bt ,  d ie  d i esen Entwick l u n gsstand  erreic ht 
haben .  S ie werden wah rsche i n l i c h  ä h n l ic he  Bed i n g u ngen  w ie  u n sere Erde d u rch laufen haben . E i ne  
oberfläch l i che  Betrachtung  wü rde  s ie  u n s  a ls  vö l l i g  u nbewoh n bar ersche inen  lassen ,  während  s i e  
i n  Wirk l ichkeit n u r  für  d i e  Neuentste h u n g  des Lebens  u nt�ug l i ch  s i n d .  
B isher  befaßten w i r  u n s  n u r  m it dem Lebe n ,  w i e  w i r  es  ken nen ,  m it e i n e m  ' Leben a u f  der  Grund­
lage von E iweißen u n d  anderen i n  Wasser ge lösten Substanzen .  Man kan n  n u n  aber d i e  Frage 
ste l len , ob  n i cht auch  e in  pr inz ip ie l l  anderes M i l ieu ebenfal l s  l ebensä h n l i che  Erschei n u n gen  ermög-

Im  Laufe der Entwickl u ngsgesch ichte tritt das L insenauge. mehrmals  unabhäng ig  vone inander auf  
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l i c ht .  A uf den  fernen  P laneten J u p iter ,  Satu rn  u n d  N e ptu n_ �esteht d i e  Atmosphä re i n  de r  Hau pt­
sache aus  Ammon iak u n d  Methan (Sum pfgas) , d i e  M eere setzen s i c h  aus  Koh lenwass erstoffen vom  
Typ  de�  Lei c htbenz i ns  zusam men , d i e  E isberge aus  Paraffi n .  Es i st d u rchaus  vo rstel l ba r ,  daß  d i e  
Vielfalt der  fett lös l i chen  aromat ischen u n d  a l i p hat i s chen  Verb i n d u ngen  z u  ä h n l i c h  komp l i z ie rten 
Substanzen w ie  dem Eiweiß f üh re n .  Dann frei l i c h  kön nten auch u nter d iesen  Bed i n g u n g e n  l ebens­
ähn l i che Ersche i n u ngen  auftreten : 
Diese Theor ie aber ersche i nt u n s  seh r  unwah rsche i n l i c h . Das w icht ig ste Merkma l  bei  a l l en  Lebens­
fu nkt ionen i st die Verlageru ng  von Ionen , e lektr i sch  g eladenen  Tei l c h e n ,  die d u rc h  d i e  D i ssoz iat io n 
von v ie len Substanzen i m  Wasser entstehen .  So zerfä l lt das neutra le  Sa lz  N atr i umch lor id  i n  e i n 
posit ives Natr i um- u n d  e i n  negatives C h lor id- l o n ,  d i e  Ess igsä u re b i l det e i n  pos it i ves Wasserstoff­
und  e in  negatives Azetat- I on  usw .  D i e  Ver lagerung  von  I onen  verkörpert d i e  e l ementare Form des  
Energ ietransports ,  ohne  d i e  weder  d i e  Entsteh u n g  e i nfach ster Leben sfo rmen  noch  d i e  komp l i z i e r­
ten heut igen Lebensfun kt i onen  denkbar s i nd . D iese I o nenb i l d u n g  ken ne n  w i r  aber  n u r  i m  Wasser .  
Daher i st e i ne  Entste h u n g  des Lebens  i n  fettlösenden  Med ien wie Ben z i n  oder  Benzo l  höchst 
unwahrsche i n l i c h .  
I onen  verhalten s i c h  me ist sehr  v i e l  reaktio n sfreud i ge r  a l s  d i.e u n d i s soz i i erte n  M o l e k ü l e .  Bevor 
s ich Lebewesen geb i l det hatten  und d u rch  gesch i c kte A u swert u n g  de r  Stoffwechse lenerg i e  ·auch  
schwier ige chem ische  Reaktionen  ermög l i c hten , m u ßten i m  U rozean v i e l e  kom p l i z i erte Su bstanzen  
spontan  entstehen .  O h n e  d i e  chem isch  akt iven I o nen  s i nd  de rart ig e  P rozesse  u n d e n kbar .  
ln  l etzter Ze i t  wurde v i elfach d i e  Frage d i skut iert ,  ob  es  n ic ht e i n  Leben a uf de r  Bas i s  des  S i l i z i u m s  
geben kön nte . Bekan ntl i ch  bestehen  d i e  

,
sogenan nten orga n i s chen  Verb i n d u ngen  a l l e  ·a u s  Koh len ­

stoffatomen .  E ines  davon  vermag an  se ine  v ier  Va lenzen  d i e  versch i edenart i g sten anderen Atonie 
anzu lagern . Es hat s i ch  herausgestel l t ,  daß das S i l i z i u m  ä h n l i c h e  kette,n - u n d  r i n gförm ige  Verb i n ­
d u ngen  m it anderen Atomen  b i l den  kan n  und  daß d i ese  S i l i kone  i n  v i e l em den  Koh l enstoffverb i n ­
d u ngen  ähne l n .  So kan n  man S i l i konö le  u n d  S i l i kon g u m m i  herstel l e n ,  d i e  s i c h trotz i h res hohen  
Preises i n  de r  Tec h n i k  g ut bewä h ren , da  s ie  gegen  chem ische  E i n w i rku n g e n  u n d  h o h e  Tem pera­
tu ren  sehr  w iderstan d sfäh i g  s i n d .  
M a n  i st n u n  geneigt zu  g lauben , daß  a u f  i rgende i nem  P laneten orga n i sc h e  Verb i n d u ngen  auf 
S i l i z i umbas is  entstanden  se in  kö nnen  u n d  s i ch  i m  Ver lauf  de r  Entw ick l u n g  auch  l ebensfäh i ge  
Systeme herausgeb i l det haben . Das  abe r  i st z u  bezweife l n ·. D ie  Erd r i n d e  i st seh r  re i c h  an  S i l i z i u m ,  
w o  aber fi nden  w i r  i n  d e r  Natu r  S i l i kone?  D i e  H erstel l u n g  d i eser Verb i n d u n g e n  e rfo rdert seh r  hohe  
Energ ien , w ie  s i a  i n  der  N atu r  n u r  selten auftreten .  Haben  s i e  s i ch  abe r  e i n mal  geb i l det ,  so  ze igen  
d iese Stoffe auch  e ine  beson dere Wide rstandsfäh i g keit .  I h re c hem i sche  und  therm i sche  Res istenz  
macht s ie  für  u n s  zwar  auf dem Geb iete de r  Tec h n i k besonders wertvo l l ,  aber  S u bsta n zen , d i e  
sel bst bei  hohen  Tem peraturen chem isch  n i c ht reakt io n sfäh i g  s i n d ,  stel l e n  genau  das  Gegente i l  
dessen dar ,  was für  d ie A u s b i l d u n g  von  Leben sfu n kt i o nen  benöt igt w i rd .  D ie Entste h u n g  e i nes  
S i l i kon-Lebens auf fernen  P laneten i st d ahe r  m e h r  a l s  frag w ü rd i g .  Nur  m i t  v i e l  M ü h e  vermag ma n  
s i c h  Bed i n g u ngen  vorz ustel l e n , u nter d e n e n  i n  g roßer  Tiefe u nter h o h e m  D ruck  u n d  v u l ka n i sche r  
Erwärm u n g  S i l i ko n e  spontan  entstehen  kön nten . Von  d a  b i s  z u r  Entste h u n g  von  se lbstreprod uz ie­
renden  Systemen  aber wäre de r  Weg versperrt ,  we i l  d i e  so entstandenen  S i l i ko n e  a l s  c h e m i s c h  
träge Masse l i egenb le i ben u n d  s i ch  n ic ht weiterentw icke ln  w ü rden . 
Leben sche in t  n u r  i m  Wasser aus  wasserlös l i c hen  Koh l enstoffverb i n d u n gen  entstehen  z u  
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kö n nen . Dazu  bedarf es zwar gew isser  Vorbed i n g u n gen , aber w i r  haben gesehen ,  daß d iese 
Anforderu ngen  n i ch t  a l l z u  au ßergewö h n l i c h  s i n d .  ln u n serem relativ k le i nen  P lanetensystem 
kön nten s i e  auf de r  E rde u n d  mög l i c herweise auch  auf der Venus  verw i rk l i c ht se i n .  V ie l l e i cht 
waren s i e  i n  f rü heren Zeiten se l b st au f  dem Mars vorhand e n .  W i r  w issen es noch  n i c ht .  Betrach­
ten wir p ie U n zah l  der Sterne  in u n serem M i l c h straßensyste m ,  von  denen  e in gewisser Prozent­
satz e i n en  ä h n l i c hen  Z u stan d  a ufwe i st w i e  d i e  Son ne ,  so  d ü rfen w i r  m it S i cherheit an nehmen , 
daß auf v i e l en  i h rer  P l aneten n i c ht n u r  d i e  Mög l i c h keit z u r  Entste hung  e i nes  Lebens besteht, 
sonde rn  auf  manchen  von i h nen  auch  die Bed i n g u ngen  denen der Erde sehr ä�n l i c h  u n d  das dort 
entstandene  Leben  i n  manchen  P u n kten  m it dem u nseren verg l e i chbar se i n  kön nte .  
Soweit w i r  es  heute beu rte i l e n  ' kön nen , haben s i c h  versch iedene  Funkt io nen  u nserer heut igen 
Lebewesen meh rma l s  u nabhäng i g  vone i nande r  .a u sgeb i l det . Das L i nsenauge  w u rde  m i ndestens  
v i e rma l  " erfu nden " .  Das N ervensystem entsta nd  m i ndestens  zwei ma l  u nabhäng i g  vone i nander ,  
wobe i  es  be i  den  W ü rmern  und I n s ekten  genau nach  den  g l e i chen  Gesetzmäß igke iten f unkt ion iert 
w ie  be i  den  Wi rbe l t ie re n .  Es i st a l so  d u rchaus  n i c ht ausgesch losse n ,  daß d i e  Lebewesen  auf 
anderen P l anet�n e in ä h n l i c h  fu n kt ion ie rendes Ne rvensystem entw icke l n u n d  m i t  ä h n l i chen  S i n nes­
organen  i h re U mwelt erforschen . S ie  m ü ssen  daher ,  wen n  d ie Entwick l u n g  genügend  vorange­
sch r itten i s t ,  a uch  z u r  Erke n nt n i s  de r  g l e i c hen  N atu rgesetze ge langen  w ie  w i r  se lbst ,  a lso d i e  g le iche 
A rt de r  I nte l l i g e n z  und a n nähe rnd  g l e i che  I nteressen  ausb i l d en .  Da d ie mathemat i schen ,  phys ika­
l i s chen  u n d  c hem i schen  Gesetzmäß i g ke i ten d i e  g l e i chen  s i n d  w ie  auf der  Erde ,  besteht pr i n z i p ie l l  
d i e  g le iche Verstä n d i g u ngsmög l i c h keit w i e  u nter Menschen ,  d i e  versch i edenen  Ku l t u rkre isen 
entstammen  u n d  versch iedene  Sp rachen sp rec h e n .  
Gew i ß ,  es i st kau m  z u  erwarten ,  daß w i r  i n  nächster Zeit m it denkenden  Wesen v o n  anderen 
Gest i r nen  z u sammentreffe n .  Die Schaff u ng  von  Voraussetz u n gen  fü r d ie Bewält ig u n g  der  Ent­
fern u ngen  zw ischen  versc h iedenen  Sonnen systemen  w i rd Jah rh u nderte i n  A n s pruch  nehmen . 
Aber  s ch ne l l e r  a l s  a l l e  Rau m sch iffe wandern  Fun ks i g na le .  Se itdem w i r  ü ber gewalt i ge  R ic htanten­
nen verfü g e n , w i rd in d en me i sten Ländern  der Weltra u m  systemat isch  abge lauscht ,  in der  Hoff­
n u n g ,  daß rege lmäß ig  w iederho lte S i g na l fo l gen  von der  Tät i gkeit d en kender  u n d  tec h n isch hoch­
entwicke l ter Lebewesen  k ü n d e n .  
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Weine n icht ,  Sohn der He imat . . .  

S iehe ,  wen n d u  wei n st ,  weint das ganze Land , 

aber wenn d u  lachst ,  lacht es mit  d i r  . . .  

G u inea wäh lte s ich  se in  Sch icksal  nach se inem 
Wi l len , 

freiwi l l i g ,  u n d  n u r ,  wer n i cht g l aubt ,  verzweifelt, 
lebt u m sonst .  

Afr ika zersch lägt se ine  Fesseln .  D ie  schmach­
vol le  Kolon ia lze it ,  d i e  Ze it  der  A usbeutung  u n d  
U nterd rückung d e r  Vö lker Schwarzafrikas i st 
z u  Ende .  A ber noch  immer müssen d i e  Vö lke r  
Afrikas gegen  d i e  Ko lon ia lherren zäh u n d  ver­
b issen kämpfe n ,  d ie  m it h i nterhält igen u n d  
b ruta len Methoden vers u chen , ver lorene Bastio­
nen wiederzuer langen . So ist der Weg der afri­
kan ischen Vö lker auch  nach i h rer  Befre i ung  
n icht  le icht .  S ie haben m it v ie len i n nerpol it i­
schen Schwier igkeiten z u  kämpfen ; denn  es ist 
n icht  e i nfach ,  d ie Ü berreste ko lon ia ler Ketten  
abzustreifen und g le ichzeit ig den Neoko lon ia l i s­
m u s  abzuwehren . 
D ie  po l i t ische U nabhäng igkeit fü h rt auch  zu  
e inem neuen A ufschwung  der Ku l tu r .  O ie  
schöpfer ischen Kräfte des Landes wecken alte 
Trad it ionen zu neuem Leben u n d  widerlegen 
d ie Zweck lüge der  Ko lon ia lherren , daß d ie vor­
ko lon ia le Zeit Afrikas e i ne ku ltu r lose Zeit ge­
wesen sei . 
A n  der  Westküste des Schwarzen Kont inents 
l iegt d i e  Repub l i k  G u inea ,  e i n  Lan d ,  etwa zwei­
e i n ha lbmal  so g roß wie u nsere Repub l i k .  Es 
beherbergt etwas mehr a ls  d re i  M i l l i onen  E in ­
wo h ner .  
Im Oktober des Jahres 1 958 fan d  dort e i ne  Vo lks­
absti m m u n g  statt , d i e  m it 1 1 36324 St im men 
gegen 56 941 Stimmen für  d i e  Unabhäng igkeit 

Das Bal l ett Afr icana hat mit  seinen Tänzen H u ndert­
tausende in un serer Repub i i k  begeistert 



gegen d i e  Franzosen entsch ied . 90 % A na lphabete n ,  e i ne  weit zu rückgeb l iebene Agrarw i rtschaft , 
von den Ko lon ia l herren auf Monoku lturen festgelegt ,  waren e i n  sch lechtes Erbe ,  das d i e  neue  
Reg i eru ng  G u i neas u nter Sekou Tou re ,  dem ersten Präs identen der  Repub l i k ,  antrat. 
Dank der w i rtschaftl i chen  u n d  po l i t ischen U nterstütz u n g  d u rch  die soz ia l i st ischen Länder ,  vor 
a l lem d u rch  die Sowjetu n i o n ,  kon nten s i ch  auch  in G u i nea die demokratischen  Kräfte an  den  
Aufbau e ines sel bstä n d igen  Staates wag e n .  U n sere Repub l i k  pflegt Hande lsbez ie h ungen  und  
freu ndschaftl i che  Bande  auf ku lturel lem , sportl i chem u n d  po l it i schem Geb iet m it der  j u ngen  
afr ikan i schen  Repub l i k .  
I m  vergangenen  Jah r  wei lte das Ba l lett Afr icana  a ls Gast i n  versch iedenen  Städten de r  DDR .  M it 
kraftvo l len u n d  u rwüchs igen  m itre ißenden Tänzen  begei sterte d ieses j u nge  Ensemb le  H u nde rt­
tausende .  Es l i eß  u n s  e i nen  t iefen E i n bl i ck  i n  d i e  S itten u n d  Bräuche  des Landes nehme n ,  machte 
uns  m it der Fo lk lore vertraut ,  d i e  in e i ne r  jah r hu nde rtealten Trad it i on  beg ründet l i egt ,  u n d  l i eß  u n s  
d u rch  Tan z ,  Gesang u n d  Sp ie l  d i e  Freude  u n d  den  O pti m i s m u s  fre ier  Menschen  nachempfi n d e n .  
D i e  Tänzer i n n e n  u n d  Tänzer ,  d i e  Sp ie l leute u n d  Sänge r  d ieses Ensemb les  haben weder  Ba l l ett­
schu len  akademischen  Charakters besucht ,  noch  waren s ie  jemals Stud ierende  an M u s ik i n st ituten . 
Es s ind  j u nge  Bauern , Handwerker u n d  j u n g e  Mädchen , d i e  aus  den  Dörfern der  versch iedensten 
Landeste i le  stammen . Vie len von  i h nen  war b i s lang  eine Schu l b i l d u n g  versagt geb l i eben . Keita 
Fodeba he ißt der Beg ründer des Bal letts Afr icana .  E r  i st A ngehör iger  e i ne r  der angesehensten 
Stammesfami l i en  Westafr ikas u n d  heute M i n ister fü r N ationa le  Verteid i g u ng in der Repub l i k  
Gu i nea.  Er  stud ierte an  der  Sorbo n n e ,  der  berü h mten französ ischen  U n iversität ,  u n d  erwarb do rt 
a ls Absc h l u ß  se iner  Stud ien  den  Doktorg rad . Keita Fodeba war s ich  bew u ßt ,  daß es nach der  
Befre i u ng  n i c ht n u r  ga l t ,  au f  den  Geb ieten der  Po l it i k und  der  W i rtschaft m it dem A ufbau des  
Landes z u  beg i n nen , sondern  er  erkan nte sehr  r ichtig , daß d ie  Hebu n g  der  ku lt u re l l en  Schätze 
und d ie  Förderu n g  g uter fol k lor ist i scher  Trad it ionen  für die Entwick l u n g  des Landes g le ichermaßen  
von g roßer Bedeutu n g  s i nd . Während  der  Ko lon ia l herrschaft waren v ie le  wertvo l l e  ku l ture l le  Ä uße­
r-ungen  zu kommerz ie l l em K lamauk verflacht oder  d u rc h  eu ropä ische Zutaten u n d  " K u n stg riffe " 
verwässert word e n .  U m  d iesen verfä lschten Pseudoku ltu ren  wi rksam entgegentreten z u  kön nen , 
begab s i ch  Keita Fodeba i n  a l le  W i n ke l  des Lan des u n d  veran staltete Tanzwettbewerbe ,  Wett­
bewerbe der  besten Mus i ker u n d  Sänger ,  d i e  weitab von  den  g roßen Städten noch  d i e  ec hten S itten 
u nd  Bräuche  des Landes pflegte n .  D ie  besten Tänzer  u n d  M us i ker nahm er m it u n d  stel lte e i n  
Ensemble zusammen . D iese A rbeit erstreckte s ich  ü ber  meh rere J a h re .  D ie  G rü n d u n g  d ieses 
Ensembles ,  be isp ie lgebend fü r  v ie le  Länder  Afr i kas ,  war g le ichzeit ig e in Fanal , s ich auf d ie Err un ­
genschaften  der  e i n ze l nen  nationa len  K u lt u ren  z u  bes i n nen  u n d  dam i t  B i l d u n g  u n.d Sel bstbewu ßt­
sei n der Vö lker Afrikas zu hebe n ,  i h re u nverfä lschte Fo lk lore zu erhalte n , ehe d u rc h  d i e  E i nw i rku n ­
gen  de r  Z i v i l i satio n  d iese kostbaren Formen u n d  T rad it i onen  tler  versch iedenen  Ku ltu ren  u n wieder-
br i ng l i c h  ver lorengehe n .  

· 

Er hatte es bei  d ieser A rbeit n i c ht immer le icht ,  den  Stammesä ltesten u n d  den  ei nfachen  Menschen  
den  S i n n  se i nes Tuns  beg reifl i ch  z u  machen . Es bed u rfte e i ne r  l angen , ged u ld i gen  Ü berzeug u ngs­
arbeit ,  i h nen  vorz ustel len , daß M us i k ,  Gesang , Sp iel und  Tanz  n i c ht nu r  r itue l les Gemei nschafts-

Vi elfäl t ig ,  wie das  Leben se lbst ,  ist  der  I n ha lt  der  Lieder u n d  Tärue des Bal l ett Afri cana 
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er lebn i s se i n  kön n e n ,  sondern vo l l endet da rgebote n ,  e i ne  K u n stform , d i e  fü r  d i e  Menschen  i n  a l le r  
Weit e i n  nachha lt i ges  Er leb n i s  bedeuten kan n  und d i e  der  Verstä nd i g u ng  u nter den  Vö l kern u nd 
dem Verstä n d n i s  der  Prob leme des Landes d ien t .  
Nur  wen ige  Wochen  standen  fü r  d i e  Vorbereit u ngen  zu r  Verfüg u n g .  U nermüd l i c h  w u rde  an  dem 
P rog ramm gefei l t ,  um dem Beschauer  e i n  mög l i c h st v ie l fä l t iges und u mfassendes B i l d  von der  
Fo lk lore G u i neas z u  b i ete n .  D i e  l etzte n Kostüme waren kau m  fertig geste l l t ,  da  begab  s i ch  Ke ita 
Fodeba m it se i ne r  g roßart i gen  G r uppe auf Rei sen . 
V ie l fä l t ig  w ie  das Leben se l bst i st der  I n ha lt der  L ieder  u n d  Tänze .  S ie  ber ic hten von  Freude u nd  
Lei d ,  von  G utem u n d  Bösem.  Noch  l ebt i n  den  Dörfern , weitab von den  g roßen  Straßen , b e i  den 
Dorfbewoh nern , d i e  Götter- und Dämonenwelt .  Der  Götti n der Fruc htbarkeit werden Opfer u nd  
Bittgesänge  dargebracht ,  daß  d i e  Gesch lec hter fort b l ü hen  u n d  d i e  Fe lder rei che  Ernte tragen . 
Sp ie l e ,  L ieder  u n d  Tänze -s ch i lde rn  den  A l ltag des Landes u n d  s p iege ln  das u rwüchs i ge  Tre iben 
der  Menschen  Schwarzafr ikas leben secht w ider .  M it e i ne r  e i nma l i gen  Sp ie lfreude  u n d  Erzä h le r l u st 
ver le i hen  d i e  M itg l i eder  des Ensem bles i h ren  Gefü h l en , Empfi n d u ngen  u nd i h rem Denken Au s­
d ruck .  G roßen Rau m  nehmen  d i e  L iebes ly r i k ,  d i e  eth i schen  Begr i ffe von Treue u n d  U ntreue ,  G l üc k 
u n d  Vert rauen  e i n .  Woh l  e i ne r  der  s chönsten . u n d  e i nd r ucksvo l l sten Tänze w i rd nach e i nem 
Ged i cht von  Keita Fodeba gestaltet .  

M itternacht  0 zä rt l i ches  Herz ,  ver lo ren  an  Wahrnehmen  u n d  Begre i fen , 
dem a l l es  vor M i tternacht s i n gt .  

M itternacht D u  e i nfaches L i e d  vo l l  E i n tö n i g keit ,  L i e d  e i n e r  Fra u ,  d i e  den  Sch laf i h res K i ndes 
beschwört .  

M itternacht  D u  Ruf  des L iebenden , der  i n  de r  Ruhe  der  Nacht d i e  A n mut se i n e r  Fre u n d i n  nennt .  
M itternacht  D u  Trauer  des Voge l s  im Lau bwerk ,  wa ldverschw iegene Verzweif l u n g  e i nes  Fet i sch­

pr iesters ü ber  u n m ut ige  Götter ,  fern h i n  g ro l l ende r  Don ner .  
M itternacht 0 Seufzen  und K lagen , denn  d u ,  M itte rnacht ,  b i st der  Mand i n g  Tragöd ie .  

Zwe i  j u nge  Menschen , Ba lake u n d  Sona ,  haben  s i ch  ewige L iebe und  Treue  geschworen ; schon  
künd igt s i ch  das Fest  i h re r  Hochzeit an .  Doch  das U ng l ü c k  w i rft e i nen  d u nk l en  Schatten  ü ber den 
Weg der  L iebenden .  ln  de r  Nähe von  Balakes H ütte w i rd e i n französ i sche r  So ldat  ermordet auf­
gefu nden .  Der  Kommandant  der  So ldatene i n he i t ,  e i n  Neben b u h ler von  Ba lake ,  beschu l d i gt i h n  
d e s  Mordes u n d  l ä ß t  Ba lake am  30 . Septem ber 1 892 ersch i eßen .  
Ü bera l l  i n  den  Dörfern r i n g s u m  we iß  m a n ,  daß Ba lake u ns c h u l d i g  i st .  E i n  J ammern  u n d  Weh­
k lagen hebt a n ,  doch n iemand vermochte Ba lake zu befrei e n ,  obwoh l  er se i ne  U n schu l d  nach­
gewiesen hat .  ln vö l l i ge r  Verzweif l u ng ,  mit gebrochenem Herzen f l ieht  Sona,  d ie l i ebende Braut ,  
in den  Wald , n i m mt G i ft u n d  fo lgt i h rem Ge l i ebten in den  Tod . 
Den  Absch l u ß  des e i n d ru c ksvo l l en  Prog ram ms b i l den  Tänze der  J ü ng l i n g e ,  d ie kraftvo l l  i h re Mann ­
barkeit demonstr iere n ,  u m  s i c h  den  j u ngen  Mädchen  i n  i h rer Kraft u n d  Geschme i d i g keit a l s  kü nft ige  
Gatten z u  em pfeh l e n .  He ldengesäng e und Tänze der  Kr ieger  l ösen  den  Tanz der  J ü ng l i nge  ab ,  

Das G a st s p i e l  d e s'  B a l l ett Afr i c a n a  i n  d e r  D D R  w u rde  z u  e i n e m  g ro ß e n  E rfo l g  
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u nd noch ei nma l  verei nen  s i ch  a l l e  M itwirkenden  i m  Sch l ußb i l d  " Afri ka tanzt ,  denn  Afri ka ist frei " ,  
u m  i h re Freude  u n d  i h ren  O pti m i s m u s  i n  d i e  Herzen a l l er Menschen  z u  trage n ,  d i e  noch  u m  U n­
abhäng igkeit  u n d  Frei heit ri ngen .  S ie  künderi  von der  Kraft u n d  der Zuku nft J u ngafrikas , das auf  
dem Weg i st ,  s i ch  e i n  g l ück l iches Morgen aufz u bauen . 
D ie  g roßen Hauptstädte der  Welt bereiteten dem Ba l l ett Afr icana ü beral l  e i nen  herz l i chen  fm pfang . 
H u nderttausende  dankten für d i e  beei nd ruckenden Le istungen  m it nach haltigem Beifa l l . - A u c h  
w i r  waren Zeuge d ieses e i n mal igen Er leb n isses , d a s  u n s  u n vergeß l i ch  b le iben  wird . D i e  A uf­
nahmen ha lten d i e  Beweg u ngen , den Schwung  u n d  den  kraftvo l len  Opti mi s m u s  der Menschen  
d ieser j u ngen Repub l i k  für  u n s  fest u n d  l assen  bei m H i n schauen  d i eses e i nma l i ge  Schausp ie l  
immer wieder i n  u n s  lebend ig  werden .  

Das  j unge  Ensemb l e  hat u n s  e i nen  t iefen E i nb l ick  i n  d i e  Sitten und  Bräuche  der  Landestei l e  der  Repub l i k  
Gu i nea  gegebe n .  I h re Tänze kü nden  von der  Kraft u n d  Zu ku nft J u ngafrikas 
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P E C H B LE N D E  
E N T D E C K T . . .  

V O N E R ST E N  U R A N E R Z F U N D E N  I M  N O R D E N  K A N A D A S ,  N A C H  T A T S A C H E N  F R E I  E R Z Ä H L T 

F E R D I N A N D M AY 

E i n  Amph i b i en fl u g zeug  zog se i ne  Kre ise ü ber  de r  Wasserwüste des  G roßen  Bärensees . I m mer  
w ieder  sti eß es au f  best i m mte Uferste l l en  he ra b ,  streifte fast d i e  Bau m w i pfel e i n ze l stehende r  
Balsamtannen  u n d  Weymouthsk iefern . I m mer  w i ede r  r i ß  de r  P i l ot d i e  Masc h i n e  hoc h ,  u m  e i n i ge  
K i l ometer entfernt  e rneut ü ber  Wald streifen oder  bau m l oser  Tu n d ra z u  kre i sen , fegte d i cht  ü ber  
d i e  Wasserfl äche  und tauchte z u we i l en  in  g rauen  Wo l kensch le ie rn  u nter .  
D ie  be iden F l i eger  in  der  Kan ze l  s pähten a ngestre ngt nach  u nten . 
" N i c hts " ,  k n u rrte de r  P i l ot u n d  n a h m  das Ferng l as  vo n den  A u gen , " n i c hts z u  sehen  vom a l ten 
Lab i n e .  Den hat das verdam mte Moo r versc h l uckt .  Oder d ie Bären nagen a n  se i nem Ger i ppe . ' '  
"Geh  noch  ma l  ' ru nter ,  P u n c h " ,  r i et de r  and ere ,  " ke n ne  doch  den  B u rsc h e n ,  de r  i st z ähe r  a l s  ei n 
a lter E lc h b u l l e ,  we n n  der  sagt , w i r  so l l e n  i h n  h i e r  abho l en , d a nn  . . .  " 

"Verf l u chte Wasc h küche ,  i n  der  w i r  h i e r  he ru m krebse n " ,  sagte de r  P i l ot ,  gab  etwas Quer rude r ,  
t rat i n s  Peda l . D ie  Masc h i n e  machte e i n e  neue  K u rve .  
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Da z i s c hte vo r  i h nen  e i n e  g r ü n e  S i g na l rakete i n  den  H i m m el , g l e i c h  danach  e i ne  rote .  
" W i r  haben i h n " ,  s c h r ie  de r  Co-P i lo t ,  "do rt u nten sehe  ich se i n Feuer ! "  E i n  d ü n ner  Fl am mensche i n 
wu rde  i m  Nebe l s c h le i e r  s i c htbar .  
P u n c h  d r ü c kte das F l ugzeug  he ru nter und  setzte i n  hohe r  Schau mwel le  au f  dem Wassers p iege l  
auf .  M it e i n em  Sch l a uch boot paddel ten d ie  be iden Män ner  a n  Lan d .  I n m itten e i nes au sgedeh nten 
Gerö l l fe ldes sta n d  e in Zelt ,  e in Sch l itten l ag  im sch ütteren G ras , e in Kanu s c hau kelte auf den 
We l l en . Esk i m o h u n d e  heu l ten . Es waren m it Wö lfen gek reuzte Sch l itten h u nde ,  d ie n i ch t  be l len  
l<o n n te n .  
Do rt stan d  e r ,  d e r  Go l dg räber  G i l bert Lab i n e ,  s c h m u nze l te ,  warf ganze  A rme  vo l l  K iefernäste i n  
d i e  aufsp r ühenden  F lam men  d e s  Feu ers . E i n e  j u nge  l n d i ane r i n  kauerte neben i h m ,  s i e  hatte F i sche  
au f  Stäbchen  ges p i eßt ,  d i e  s i e  i n  de r  G l utasche  b r iet .  
E r  war mager  geworden , se i n Bart zott i g , rot b l o nde  Haare sahen  stru pp i g  u nter der M ütze von  
Otterfe i l  he r vo r .  Etwa fü nfu ndv ie rz i g  J a h re a l t ,  l i eßen i hn  d i e  Entbeh ru ngen  und  Stra pazen d i eses 
Po la rsom mers in de r  T u n d ra Kanadas wesent l i c h  ä lter  e rsche i n e n .  
" Wi l l ko m m e n ,  J u ng s ! "  r ief e r  ü bers Wasser ,  " H atte bere its Sorge ,  daß i h r  den  a r m e n  Lab i ne  i n  
d e r  W i l d n i s  hocken laßt .  H a b e  m i c h  s c h o n  so  au f  den  ersten D r i n k  i n  Bettys Sa lon  gefreut ! Wie 
geht 's  denn i n  Yel lowkn ife ?- S i n d  d i e  D i ggers  schon z u r ü c k ?  Hat e iner  Go ld  gefu nden ? Oder sonst 
was ? "  M it l ä rmende r  Geschäft i g ke i t  zog  er das  Sch l auch boot aufs Lan d ,  l i eß d i e  P i l oten kaum  
z u  Wort kom m e n .  " Was g l otzt i h r  so?  Das i st W i n n ie ,  Tochter  des a lten Chopee ,  Fa l l e n stel l e r ,  
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hat sei ne  H ütte am Südende des  Sees . - U n d  das i st P u n c h ,  W i n n ie .  Der  beste Luftkutscher  der  
Western-Canada-Ai rways ,  l andet auf  jeder  K i rchturmspitze. - Und das i st George ,  f log frü her  a ls  
Wetterfrosch  i rgendwo i n  A laska . - Tja ,  das  wär ' s .  Gefu nden hab '  i c h  'nen D reck . . .  W i n n i e  u n d  
i c h ,  w i r  haben sov ie l  Fel sb rocken zerk loppt ,  daß  man e i ne  neue  Pyram ide  damit b a u e n  könnte .  
N i chts ! V ier  Sommermonate umsonst !  Trotzdem - laßt euch d i e  F ische sch mecken . "  
Punch  nahm  Lab i ne  be ise ite : " H ast d u  was m it d iesem l n d ianermädchen , a lter Sünde r?"  Er  
boxte den Prospekto r dabe i  vertrau l i c h  i n  d i e  Se i te .  
, , B löd s i n n ige Frag e !  S ie  hat  m i r  F ische gebracht und Wi ld . Dann  ist s ie  geb l ieben , hat m i r  geho lfe n .  
E s  i st n icht  g u t ,  d a ß  d e r  Mensch  a l l e i n  se i , steht s c h o n  i n  der  B ibe l . "  
"Wi l l st d u  s i e  m i tnehmen ? "  
" Natü r l i ch  n i ch t .  I c h  kön nte s i e  schon  gebrauchen .  A ber  e s  geht  n i c ht . . .  E i ne  l nd ianer in  . . .  
Was würden d i e  Leute i n  Yel lowkn ife dazu sagen ? Obwo h l ' s  dort genug  Weiber g i bt ,  d i e  n icht  an  
d ie  W inn i e  ' ran rei chen , d i e  s i ch  be i  ' nem B l i zzard n icht  ma l  aus  dem Haus  trauen . "  
Der F l ieger lachte .  " D u  hast doch  Ge ld  gen u g .  Wer das hat ,  b raucht  doch  n icht  nach  den  M it­
menschen zu fragen . "  
Lab i ne  wurde ernst .  " Me ine  Gol dm i ne  i n  Man itoba br ingt  n i c hts mehr ,  i st erschöpft . I c h  m u ß  neue  
Cla ims  fi nden ,  sonst pfänden  s ie  m i ch . "  
S ie  verstauten d i e  Ausrüstu ng Lab i nes i m  F l ugzeug ,  z u rrten Sch l itten  u n d  Kanu  außenbords fest. 
Die Hunde  l i eßen s ie  in der Obhut W i n n ies ,  d i e  m it traur igem Ges icht im Gerö l l  des Ufers sta n d .  
, , I ch  komme wieder ,  W i n n i e " ,  r ief Lab i ne  u n d  verschwand i n  d e r  Kab ine .  S i e  starteten m it M otoren­
gebrü l l .  D ie  Wel len  schäumten . 
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Behag l i c h  reckte s i ch  Lab i ne  i n  se inem Sessel . T ief u nten sah er das Mädchen , k le i n ,  w ie  e in  
Tanag rafi g ü rchen  . . .  
. , Guck  d i r  d i e  Pfütze noch ma ls  a n ,  G i l bert " ,  r ief P u nch  nach h i nten ,  . , vor dem nächsten Sommer 
s iehst du s ie  n icht  wieder . " 
. , Schöne  Pfütze" ,  e ntgegn ete Lab i ne ,  . ,fast so g roß  wie Bel g i en .  Reich  m i r  mal  den  Ledersack ,  
George ,  der  steht n icht  g ut . "  
" Was hast d u  s o  Schweres d r i n ? "  Neug ier ig  versuchte d e r  zweite P i lot d e n  Sack z u  öffnen .  
De r  Go ldg räber w i n kte ab  . . , Ei nen  Brocken E r z .  I st n ichts wert. S ieht n u r  h übsch aus .  Schwarz 
u n d  specki g . "  
. , Ze ig doch  mal  he r" ,  r ief P u n c h ,  . , i h r  se id  komische  Hei l i ge ,  i h r  Go ldsucher ! I mmer m ißtrau i sch .  
Habt A n g st u m  eu re C la ims .  Kei ner  traut dem andern . Jeder  schürft für s ich a l le i n . "  
. , Laßt den  Sack z u ,  i c h  habe g e�agt ,  d a s  Zeug hat kei nen Wert " ,  k nu rrte Lab i ne  u n d  sah h i n u nter 
auf d i e  vorü berg leitende  Landschaft . Spär l i cher  Wal d ,  b rau ngrüne  Tund ra ,  fels ige  E inöde,  
n i rgends  e ine Spur .mensc h l ichen  Lebens  . . .  P lötz l i ch  sprang  der erfah rene  Prospektor auf . 
. , Pu n c h ! George ! Merkt euch  d iese gottverlassene Ecke . . .  H i er der  Fels . . .  Er i st ü ber u n d  über 
mit  Rost besprenkelt .  H ierher  b r i ngt ihr mich im kommenden  Jahr . " 
Der P i l ot n i c kte ge lassen , d rehte e ine  Ku rve ,  dam it George den  P u n kt besser ausmachen konnte, 
dann  l egte er  die Masc h i n e  auf Südkurs ,  der  S ied l u n g  Yel lowkn ife entgegen . 
Lab i ne  war i n  Nachdenken  vers u n ke n .  I ns Brummen der  Motoren m ischten s ich  Eri n nerungen :  
Das l iegt n u n  a n  d i e  zwanz ig  Jah re z u rück ,  a ls  i ch  damals i n  Man itoba e i ne  Go ldader entdeckte 
u nd ausgebeutet habe ,  ge legent l i c h  in Geschäften  nach W i n n i peg fuhr .  War m i r  doch  von e inem 
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Geolog iep rofessor  e i n  Erzbrocken geze igt  worden , den  man  Pec h b l ende  nan nte ,  hatte man  a us  
e i n em  böhm ischen  Städtc hen , a u s  Joac h i m stha l , i m po rt ie rt .  A u s  i h m  gewi n n e  man  Rad i u m ,  was 
ganz Seltenes .  Madame Cu r ie  in Par is hat m it Pec h b l ende  ex per i ment iert ,  was ganz  Kost­
bares . 
. . . E i n  G ramm Rad i u m  hat 1 91 3  d i e  K le i n i g keit von  1 50 000 Do l l a r  gekostet . .  . 
U nd  n u n  habe i ch  i n  me i nem Ledersack - es m u ß  so se i n - das g l e i che  Erz . . .  Ob  es e i n  Zufa l l s -
f und  wa r?  Der  nächste Som mer w i rd es entsc he iden , u n d  i c h  b i n  ents ch lossen - entsch lossen  w i e  
noch  n i e - ,  me i n  ganzes Ve rmögen  f ü r  d i e  Entdec k u ng  z u  o pfern . 
U nter i h m  zogen d i e  end l osen  Wälder  d a h i n .  Dann  g l itt der  Schatten  des  F l u gzeuges  ü ber  den  
Sp iege l  des G roßen  Sklaven sees , Ye l lowkn ife kam i n  S i cht .  
Aus  dem Cockp it d r a ng  d i e  verg n ügte Sti m m e  des Co-P i l oten : " Das l i e be Nest do rt u nten ! S i e h  
n u r , P u n c h ,  wozu  budde l n  s i e  d i e  v ie len  G räber?  I st e i ne  E p i d em i �  ausgeb rochen ? "  
"Sovie l  m ü ßte e i n  a lter Po larfuc h s  w issen , daß  m a n  m it d e m  Spaten  ba ld  n i c ht meh r  i n  d i e  Erde 
ko m mt" , r ief Lab i n e  z u rück ,  "das  machen  s i e  schon f ü r  d i e  Toten des näch sten Wi nte rs . "  
S ie  g i n gen  auf  e i nem Seitenarm des G roßen Sk lavensees n i eder ,  s ch l eppten d i e  A u s rüstu ng  
Lab i nes i n s  Hote l , t ra n ken  m it i h m  b i s  t ief i n  d i e  Nacht  h i n ei n .  
Am  frü hen M orgen sch i ckte Lab i n e  e i n i ge  Stücke des gefu ndenen  Erzes m it F l ug post a n  das Geo lo­
g i sche  I n st itut der  U n ivers ität Montrea l .  Zwei Tage s päter bekam er e i n  Te legram m :  " Ei ngesc h i ck­
tes Erz Pechb lende  m it hohem Rad i u mgeha l t .  Senden  S ie  neue  P roben . "  
Lab i ne  war aufgew ü h lt .  Den  ganzen  l a ngen  Po la rw i nter h i n d u rch  saß e r  u n d  rec h n ete .  D i e  nächst­
jähr ige  Erku n d u n g  m u ßte g ute R.esu ltate b r i ngen , sonst war er  e i n  er led i gter Man n .  We lche  Sum-
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men  d i e  gep lante Exped i t ion  i n  das  Geb iet j e n seits des Po lark re ises versch l i n gen  wü rde ,  das wußte 
er n u n .  Schon das Chartern e i nes F l ug zeuges m it Manns chaft war e i n  kosts p ie l i ges  U nterfangen , 
a ußerdem m u ßten vo rhe r  Es k imos  m it H u ndesch l i tte n i n  das menschen leere Geb i et vo rstoßen , 
u m  r i n g s  u m  den  See Prov ian t l ager ,  T rei b stoff- u n d  Med i kamentendepots an z u l eg e n .  E i n e  l ang­
wier ige Re ise . . .  Der  G roße Bärensee war  etwa sec h z i g ma l  g rößer  a l s  de r  Bodensee .  
Lab i n e  war von  der  I dee besessen , daß  do rt oben , hoch  im N o rden , e rg ieb ige  F u nd stätten se in 
m ü ßten , daß  den  me isten Prospektoren n u r  Wag emut  feh l te u n d  das nöt ige  Kap ital - aber  er w i rd 
be ides  e i n setzen - be ides - b i s  z u m  l etzte n .  
D a s  F rü hjah r  kam ,  d i e  F l ü sse w u rden  e i sfre i ,  nachts hö rte man  d e n  he i seren Sch re i  de r  W i l dgänse .  
Nach  acht Monaten i n  Sch nee und  E i s  beg a n n  e i n  karges G rünen  und  B l ü hen . 
Nach v ie l en  Vorbere it u ngen  began n  Lab i nes  U nterneh m u n g .  Das F l ugzeug  m it i h m  u nd  den be iden 
P i l oten g i n g  in  e iner  Bucht am  Ostufer  des  Sees n ieder .  Nach  mehrtäg i gem Suc hen fa nden  s ie  
den  rotgesp ren ke lten Fel sen . 
D i e  be iden  M ä n ne r ,  Lab i n e  u n d  P u n c h ,  starrten ba ld  enttä u scht auf  das Fel smass i v . N i c hts von  
dem erseh nten Erz , n i c hts von  f ü nd i gen  Stel l e n . S ie  s u c hten gew issen haft .  N i c hts - was d i e  
A u sbeutu n g  l o h nte . . .  
Während  s i e  m it dem Kanu  z u r  B u c ht z u r ückpaddelte n ,  wo das F l ugzeug  vor  A n ker  schaukelte ,  
war  Lab i n e  ·z i em l i c h  verzweifelt - aber man g i bt so s c h ne l i  n i c ht auf .  
Da  hö rte man Rufe .  A m  Ufer sta n d  das  I n d i a ne rmädchen  W i n n i e .  S ie  w i n kte .  I h r  f rohes Lachen 
zeugte von  de r  Wiederse hensfreude .  Aus dem Ze l t  kam George ,  den  s i e  bei m F lugzeug z u rück ­
ge l assen  hatte n .  
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I n zw ischen  war Lab i n e  heran . 
"Chef" , r ief W i n n ie ,  " i c h  f i n den  v ie le  schwarze Stei n e .  D u  d i g gerst an  fa l sche r  Stel l e .  I c h  l a ufen 
zwei Tage d i c h  suchen . "  S ie  hob m it be iden  Händen  schwarz-s peck ige  Erzbrocken auf .  Sie habe 
das Bru mmen  der  F l ugzeu g m otoren gehört und se i  sog le ich  aufgeb rochen . 
Tatsäc h l i c h .  Es war Pechb l e nd e !  Wi n n ie lac hte ,  i h re Zäh n e  b l itzten , d i e  t iefschwarzen Haare 
flatterten im scharfen Wi n d .  I h re Jacke aus B ibe rfei l  hatte s ie geöff net ,  so  sehr war s ie erh itzt . 
U nter e i nem m it G lasper len best i c kten  W i l d lederhemd zei c h n eten  s i c h  die feste n ,  j u gend l i c hen  
Brüste ab .  
"Chef" , r ief nun  George ,  der  zweite F l i ege r ,  "w i r  haben uns  ge i r rt .  Der  Fel s ,  den  i c h  i m  Vorj ah r  
au f  der  Karte mark ierte , l i egt fast d re i ß i g  Me i l en  s ü d l i c h er .  H ie r ,  d i e  K le i n e  hat m i r  d i e  r i ch t ige  Stel l e  
geze igt .  Wen n S i e  wol l e n , starten w i r  sofo rt . "  
S ie f logen erneut das Ostufer a n .  Der H i m m el bewö l kte s i c h  w ieder ,  e i n e i s i ge r  W i n d  b ra uste ü ber  
den  See. W i n n ie ,  d i e  noch n i e in  e inem F l ugzeug  gesessen hatte ,  st i eß en tz ü c kte Sch re ie  a u s ,  a l s  
s i e  t ief u nten d i e  H ütte i h res Vaters sah . 
N i cht sehr  weit vom Ufer fanden  s i e  den  " ri ch ti g en " rostfarbenen  Fel s e n , u n d  s i e  fan d e n  e i n en  
g l änzend-d u n k l e n  Streifen dar i n .  Pech b l ende  . . .  E i n  F l ö z  von  fast zwe i  Metern i n  de r  B reite l i e ß  
u n vo rste l l bare Mengen  d i eses kostbarsten a l l e r  Erze ve rmute n .  Losge löste Brocken l agen  ve rstre ut  
umher ,  s i e  wu rden  von  Lab i n e  m it e inem Jauchzer in  d ie  Luft gesch l eudert .  D i e  d re i  M ä n ne r  tanz­
ten wie berau scht heru m . . .  
Dan n ran nten s ie  weiter .  S ie  entdeckten e i nen  Ku pferfe l sen  von  r u n d  d re i ß i g  M eter Höhe ,  fan d e n  
Erzk l u m pen , d i e  s i ch  später a l s  koba lt- , n i cke l - o d e r  mangan ha lt i g  erwe i sen  so l l te n , j a  sogar  a l s  
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Konzentrat i onen  re i n sten W i smuts .  D i e  rei c h sten F u n d stätten des  amer i kan i schen  Kont i nents 
lagen vor  i h ne n  . . .  
" J u ngens" , sch r i e  Lab i n e  w ie  e i n  Besessener ,  " kommt h ierher ! E i n  Si l berga n g  von g ut sechs 
M eter B reite ! Und h i e r nochma l s  Adern  von Pec h b lende  . . .  Der  ganze  D i st r i kt i st f ü r  m ich e in ­
g etrage n .  N i emand  kan n  mi r  d ie  C la ims n ehmen . "  
" H a u ptsache ,  G i l bert ,  d u  fi n dest Ge ld l eute ,  d ie Kap ital i n  d i eser l aus i gen  Po largegend  r i sk ie ren .  
D i e  nächste Bah n stat i on  l i egt r u nde  achth u n d ert Me i l e n  von  h i e r .  Wie w i l l st d u  das Zeug  zum 
Verh ütten t ra n sport ieren ? "  Punch  wagte d e n  E i nwa n d ,  doch  Lab i ne  sch r i e : , . U n d  das fragt m ich  
e i n  F l ieger ! M it Transportmasch i n en  nat ü rl i c h , d i e  ganze  A us rüstu ng  schaffe i c h  dam it her .  Und  
i n  zwei  Jah re n  steht h i e r  e i ne  Bergwerkss ied l u n g .  E i ne  Rad i u m stadt . " 
Es war Ende  Ma i  1 930 .  

A l s  s i e  i m  schw i ndenden  Tages l i c ht nach  Ye l lowkn ife z u rückfloge n ,  fragte P u n c h : " Was hast d u  
d e n n  der  l n d iane r i n  gegeben ? I mmerh i n  hat s i e  d i r  m it z u  dem Mam m o n ,  d � n  d u  n u n  scheffe l n  
wi rst , verho l fe n . "  
Lab i n e  sah  i h m  erstaun t  i n  das  eh r l i c he  Ges i cht. " Der W i n n ie ?  Habe i h r  e i ne  A rmba n d u h r  ge­
schenkt .  Sogar  m it Rad i u m z ifferb latt . Leuchtet im D u n ke l n .  Hoch modern , sage i ch  d i r .  Du g lau bst 
gar n icht ,  wie sie s i c h  g efreut h at . "  
"Seh r  nobel " ,  me i nte de r  F l i eger ,  "fi n dest d u  n i cht ,  Georg e ? "  
" S e h r  n o bel " ,  pfl i chtete i h m  d e r  Co-P i lot b e i  u n d  v'erzog kei n e  M iene .  
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Die  i n  den  l etzten Jah ren  i n  Fachk re i sen  oft erqrterte Frag e ,  ob  i n  Zeiten stä nd i g  stei gende r  
Mechan i s i eru ng  u n d  Motor is ie ru ng  das ed l e  Pferd i n  de r  Landw i rtschaft noch  von  Bedeut u n g  i st ,  
d ü rfte i n zw ischen  l ä ngst entsch ieden sei n .  Z u m i nd est i n  abseh ba rer  Ze it w i r d  de r  M otor das 
Pferd i n  der  Landw i rtschaft n i cht  verd rängen  kön nen . Se lb stve rstä nd l i c h  w i rd de r  Pferdebestand  
i n  der Landespferdezucht auf · das  ö konom i s c h  n otwend i g e  Maß  z u rückgesch ra u bt werden . Je  
ger i nger  abe r  d i e  u nentbeh r l i che  A n zah l  von  ed len  Pferden i n  der  Landw i rtschaft i s t ,  um  so höhe r  
m u ß  de ren  Qua l ität se i n .  W i r  l e i den  z um Te i l  noch  da ru nte r ,  daß  w i r  i n  de r  Landw i rtschaft ü be r­
alterte , n i c ht meh r  vo l l  l e i stu n g sfäh i ge  Pferde u n z u lä n g l i che r  Abstam m u n g  ben utzen , wäh re nd  
le ider  e i ne  Anzah l  Stammbuchstuten , von  denen  hervorragende  Prod u kte z u  erwarten s i n d , n i c h t  
e i n mal  gedeckt werden . 
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U n sere F re u n d e  i n  Po len  u n d  U n garn sagten m i r  k ü rz l i c h ,  wenn  i n  de r  Deutschen  Demokratischen  
Rep u b l i k  d i e  Nach zucht an  ed l en  Warm b l ütern we i te r  vernach läss ig t  w i rd , dann  werden  w i r  i n  
wen i gen  J a h re n  u n sere Warm b l üter ,  von  denen  w i r  e i n e  hohE!  A n zah l  habe n ,  n a ch  de r  DDR  
export ieren kö n n e n . 
W ie  kan n  aber  d i e  so  n otwend i g e  Hebung  de r  Qua l ität i n  u n serer Landespferdezucht e rfo lgen ? 
D i e  Ze i ten s i n d  vorbe i , wo von pass i o n ierten G roßbauern  ausgezei c hnete Warmb l üter gezüchtet 
w u rden , d i e  d a n n  v ie l fach  auf  den  weiten Koppe l n des  G roßg r und bes itzes  aufgezüchtet u nd 
später a l s  Remonte n ,  i n  v i e l en  Fä l l e n  auch  a l s  Deckhengste an  den  Staat verkauft wu rden . l n  
u n serer soz i a l i st i schen  Landw i rtschaft fä l l t  d i ese  A rt de r  A ufz ucht ed le r  Pferde weitgehend  fort .  
Auch  i n  d e n  LPGs  w i rd  nu r  do rt m it Erfo lg Pfe rdez ucht betr ieben werden kön n e n ,  wo e i n i ge  be­
sonders sac h k u n d i g e  u n d  pass i o n ie rte Züchter in der LPG vorhanden  s i n d .  Um so meh r  müssen 
d i ese A ufgaben  jetzt  d i re kt von  u n serem Staat ü be r nommen  werden . 
D i es  bedeutet , daß  man  i n  e i n i g e n ,  mög l i c hst hervorragend  fac h m ä n n i sch  ge le i teten Ha lbb l ut­
g estüten , a u s  mög l i c h st bodenständ i gen  M utter l i n ie n d i eje n i gen  Hengste züchten u n d  aufzüchten 
m u ß ,  die wir als Nachwuchs  in u n seren Heng stdepots b rauchen . Dabei werden  auch  bei  ent­
s p rec hende r  Züchtu n g  genügend  Pferde anfa l l en , d i e  w i r  a l s  Sportpferde fü r  u n sere Reiterjugend  
b rauchen , wäh re nd  bessere Vertreter ,  neben  den  Vo l l b l ütern , be i  den  O lymp ischen  Sp ie len , auch  
be i  i nte rnat i ona l en  T u rn ieren , sch l i eß l i ch  sogar  be i  dem berü h mten i nternat iona len  H i ndern is­
meeti n g ,  das  a l l jä h r l i c h  in  Pard u b i ce ,  CSSR ,  stattf i n det ,  m it E rfo l g  d ie Zucht u nserer D D R  ver­
treten kön n e n .  Ke i n  ane rkan nter H i ppo loge  w i rd bestreiten kön n e n ,  daß für e i ne  so lche  wün ­
schen swerte Zucht der  Satz weiter g i lt ,  d en  de r  I nternationa l e  Kong reß f ü r  Pferdez ucht ,  i n  dem 
a l l e  Lände r  des  soz ia l i st i schen  Welt lagers vertreten s i n d ,  meh rfach a l s  Forderu ng  aufgestel l t  
hatte : " O h n e  e i n e  bodenständ i ge  Vo l l b l utz ucht  i st die Erha l tu n g  u n d  Verbesser u ng  der Landes­
pferdezucht n i ch t  mög l i c h . "  Das bedeutet , daß  in  gee i g n eter u n d  abgemessener  Form zur Erha l ­
t u n g  und Verbesseru ng  u nserer Warm b l utz u cht Vo l l b l uthengste herangezogen werden müssen . 

O h n e  e i n-e boden stä n d i g e  V o l l b l utz ucht  i st d i e  Erha l tu ng  u n d  V erbesserung der  Landespferdez ucht  
n i c h t  mög l i c h . U n se r  B i l d  l i n k s  ze ig t  den  E ingang zum Hau ptgestüt G rad itz , dem Zentrum u n serer Vo l l ­
b l u tz u c h t .  J ä h rl i n g s stuten fü h l en  s ich  auf  de r  G rad itzer Koppe l  woh l  (B i l d  u nten) 



A uch in der  D D R  muß  de r  Bestand  an Mutterstuten verm e h rt werden .  U n se r  B i ld : M utterg l ück  i n  G rad itz 

U nsere weltberüh mte , f rühere Trakehner-Warmb l utzu c ht hätte n icht  i h re n  g roßen Ruf  g ewo n nen , 
wen n  s ie  n icht  weitgehend  auf  der  Benutz u n g  besten s  g ee ig ne�er  Vo l l b l uthengste aufgebaut  
worden wäre . Das g le iche g i lt fü r  d i e  Branden b u rge r ,  d i e  Hannoveraner ,  ja se lbst  f ü r  d i e  Zuch t  des  
schweren Warm b l üters , d i e  O lden bu rger  Zuch t .  l n  j ü n g ster Ze i t  hat d i e  Sowjet u n i o n  uns  das  
Bei sp ie l  gegeben , w ie  man  d u rch  ständ i ge  Benutz u n g  g ee ig neter Vo l l b l uthengste aus  e i ne r  
k le i nen , etwas schwammigen  Don l and rasse das  h eute d u rc h  g roße E rfo l ge  auf  i nternationa len  
Tu rn ieren so bekan nte Budjon nypferd herauszüchten kan n .  
D iese Bei sp ie l e ,  d i e  man noch  vermeh ren  kön nte , mögen  genügen . Man  darf n u r  n i c ht den  frü he r  
schon manch ma l  begangenen  Feh le r  w iederho len , i r gende i nen  Vo l l b l üter ,  de r  e i n  g utes Ren n ­
pferd , v ie l le icht  e i n  Derbys ieger war ,  i n  der  Ha l bb l utzu cht z u  verwenden , sofern er  n ich t  ganz  
bestim mte, fü r  d i e  Landespferdezucht n otwend i ge  E i genschaften bes itzt : Vererb l i che  E igen­
schaften ,w ie g roße Härte , bester Cha rakte r ,  Schne l l i g ke i t ,  E legan z ,  Freß l u st auch  nach schwersten 
Anstreng u ngen , g roße Fruchtbarkeit ,  abso l ute Korrekthe i t ,  m üssen  nach mensch l i c hem  Ermes­
sen gewäh rle i stet se i n d u rch  den Vo l l b l uthengst ,  e i n sch l i eß l i ch  se iner A h n e n , den man  m it 
Erfo lg  z u r  Verbesseru n g  der  Landespferdez ucht verwenden  w i l l .  
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H i e r  l i egt e i n e  de r  Hau ptaufgaben u nserer  Vo l l b l utgestüte fü r  d i e  Landespferdezucht Gewiß so l l en  
u n sere Vo l l b l utges tüte i n  erster L in ie  s c h nel l e  und ha rte Pferde z üchten , d i e  mög l i c hst auch  be i  
g roßen  i nternat i o na len  Ren n e n  s ieg rei c h  gegen  i h re i m me r  schwerer werdende  Konku rrenz  
bestehen  kön ne n . Gewiß  freut s i ch  a l l es , wenn  be i  g roßen  i nternationa len  Ren nen  u nsere Fahne  
a m  S iegesmast e m porste igt .  V ie le  Pfe rdefre u n d e  s i n d  dan n  nu r  a l l z u  gene i g t ,  e i nen so lchen 
g roßen  S ieger  auch  fü r d i e  Zucht ,  v i e l l e i ch t  sogar  fü r  d i e  Landespferdezuch t  z u  e m pfeh l e n .  Hat 
aber  e i n  so lche r  g roßer  S ieger  n icht  neben  se i ne r  Schne l l i g keit e i nen  hervorragenden  Charakter ,  
e i n  e i nwandfre ies  Exte r i eu r ,  und sta m mt e r  n ich t  a us  e iner  seh r  f ruchtbaren L in ie ,  so  so l lte man 
i h n  be i  ü ber ragenden  Ren n l e i stu ngen  höchstens in  de r  Vo l l b l utz uch t ,  n i c ht aber  in  der  Landes­
pferdezucht verwenden . l n  der Vo l l b l utz u cht kan n  man etwa ige  M ä nge l  d u rch  gee i g n ete Paaru ngen  
m it Vo l l b l utstuten , deren Absta m m u n g  bekan nt l i ch  ü ber  200 Jah re nachwe isba r  se i n  m u ß ,  
a u smerzen . l n  de r  Landespferdezucht i s t  so  etwas kau m  mög l i c h ,  z u m i n dest aber  e i n  Exper imen­
t ieren . n i c ht angeb racht .  l n  de r  Hal bb l utz uch t  m u ß  de r  Hengst neben  g uten Ren n l e istu ngen  e in  
gew isser  Garant se i n  f ü r  d ie  Vererb u ng  de r  oben  angefü h rten vererb l i ehen  E igenschafte n .  Auch 
g i lt es , sorgsam z u  u ntersche i den , ob  es  s i ch  um e ine  ererbte oder  u m  e i ne  u n erwü nschte erwor­
bene  E i genschaft handel t .  N u r  z u  l e i cht  kan n  e i n  Vo l l b l üter d u rch  rohe u n d  harte Re itweise  ver­
dorben werden u n d  dann  E i genschaften ze ige n ,  d i e  d u rch  se i ne  Abstam m u n g  i n  ke iner  Weise 
beg r ü ndet s i n d .  
D a s  w o h l  b i s he r  beste Ren n pferd d e r  Nachkr iegsze i t ,  d e r  he rvorragende  T i c i no-Sohn u n d  Derby­
s i�ge r  " N ieder lände r" , den wir für den Wiederaufbau u nserer Vo l l b l utz u c ht vor  Jah ren  im por­
t ie rte n ,  zeug t  z u m  Be isp ie l  he rvorragende  Ren n pferd e ,  g i bt aber  d i esen Pferden häuf ig  auch  
Exter i e u rmängel m it ,  d i e  vere rb l i ch  s i n d  und  d i e  daher  i n  me i nen  Augen  N ieder länder-Söhne  fü r  
d i e  Benutz u n g  i n  de r  Warm b lu tz ucht au ssch l i eße n ,  mögen  s i e  auch  noch  so hervorragende  Ren n­
pferde sei n .  A ußerdem entsta m mt d i eser  A u s nahmehengst e i ne r  M u tter ,  d i e  i n  1 4  Gestütsjah ren  
nu r  zwei  l ebende  Foh len  b rachte , a l s  wen ig  f ruchtbar z u  g elten hat  u nd  auch  a u s  d iesem Gru.nde  
E i genschaften  vererben kön nte ,  d i e  fü r  d i e  Landespferdezucht  n i ch t  fö rder l i ch  s i n d ,  sondern  
schäd l i c h .  
D a s  Gegenstück  z u  N ieder länder  i st de r  an  Ren nk lasse n u r  w e n i g  u nter i h m  stehende ,  ebenfa l l s  
i m po rt ie rte , k lass i sche  S ieger  1 1 A ngeber " ,  de r  be i  ausgeze ich n eter Befruchtu ng  Pferde des fast 
i mmer  g l e i chen  Typs  zeugt ,  d i e  sämt l i ch  e i n e  se l te ne  Härte , Treue u n d  Kam pfes m ut auszei chnet 
u n d  d i e  i m  Ext�r i eu r  häuf ig  dem I dealty p nahekommen . 
U m  a l l e  d i ese  E igenschaften  w i rk l i ch  b i s  a ufs l etzte z u  e rforschen , s i n d  Le i stu ngs prüfu ngen  not­
wen d i g , a l s  deren. s i cherste u n d  beste o h n e  Zweifel d i e  F lach re nnen  z u  beze i chnen  s i n d . E i n  
Hengst ,  de r  j ah re langes  hartes Trai n i n g  a u shä l t ,  schwere Rennen  ohne  Be in schaden übersteht ,  
e in  m ut ige r  Kämpfer i st ,  de r  se ine l etzte K raft w i l l i g  he rg i bt ,  um den  S ieg z u  e r r i n gen , ku rz ,  der  
d i ese  "Attacke" auf d i e  Konstitut i o n ,  w ie  man  es  im I nternat iona len  Kong reß nan nte , g ut über­
steht ,  i st z u r  Verbesse r ung  u nserer Landespferdezucht gee ig net .  
U nter so l chen  Ges ichts p u n kten w i rken jetzt m it g roßem Erfo lg , von u nseren Vo l lb l utgestüten 
abgegebe n ,  zwe i .  Hengste in der Landespferdezucht ,  die vom Staat l i chen  Hengstdepot Redefi n ,  
Meck len b u rg ,  übe rnommen  wu rden . Das i s t  de r  Gör l sdorfer Derbys ieger  "Tannen häher" sowie 
der meh rfache  k lass i sche .S ieger  u n d  A n geber-Sohn  " Daban " . A ußerdem wi rkt i n  der  Neustädter 
Warmb l utz u cht der als Vaterpferd schon  seh r  bewäh rte Vo l l b l uthengst "Brat" . ln der Deutschen 
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U n ser i nternat iona le r  Me i sterjockey Egon Czap lewsk i  auf  Tannenhähe r  

Demokrati schen Rep u b l i k  haben w i r  zu r  Ze i t  f ü nf re i n e  VE Vo l l b l utgestüte,  und  zwar das  Hau pt­
gestüt Grad itz , K re i s  Torgau , d i e  Gestüte Gör l sdorf ,  Kre is  A ngerm ü n d e ,  Boxberg - f rüher  Bock­
stadt-Massen hausen  - i n Thü r i n gen , Leh n i m  Bez i r k  Dresden u n d  Hoppegarten be i  Ber l i n .  Da­
neben s i n d  noch im Hau ptgestüt Neustadt a .  d .  Dosse r u nd  35 Vo l l b l utm utterstuten neben e i ne r  
g rößeren A nzah l  von  Ha lbb l utstute n u nterg ebracht .  Sämtl i che  Gestüte verfügen  ü ber nach  B lu t  
u n d  Ren n l e i stu ngen  hervorragende  Deckheng ste und  auch  ü ber  e i ne  g rößere A nzah l  von  M utter­
stuten , d i e  se i t  dem Beg i n n  des Wiederaufbaues u nserer d u rc h  den  Kr ieg fast vern i c hteten Vo l l ­
b l utz ucht se i t  1 953 i m po rt i ert wu rden  und deren Töchter zum Te i l  bereits jetzt a l s  besonders 
wertvo l l e  M utterstuten in den versch iedenen  Gestüten e i ngeste l l t  s i n d .  
l n  jedem Ku ltu r l and  d e r  Weit betrei bt m a n  i n  i m mer  g rö ßerem Maßstab d i e  Vo l l b l ut zucht ,  u n d  man  
beurte i lt wegen der  i nternat iona len  Verg le i ch barke it  be i  g roßen i nter nat iona len  Ren nen , mögen  
s ie  nun  i n  A mer i ka oder  i n  der  Sowjetu n io n , i n  E ng l and  oder  Japan , i n  Fra n kre i ch  oder  Deutsch­
land stattf i nden , v i e lfach den  jewei l i g en  Stand  de r  T ie rz ucht e i nes  Landes  nach  dem Stand  i h rer  
Vol l b l utz ucht ,  d i e  m it Recht a l s  Krone und g roße Lehrme iste r i n  a l l e r  T ie rz uchten angesehen  w i rd . 
Es i st u n bestr itten u n d  entspr icht  auch  n u r  dem Gesetz der  Zah l ,  daß  z u r  Erre i c h u n g  erster i n te r-
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nat i ona le r  K lasse i n  der  V o l l b l utz u cht e i ne  mög l i c h st b re ite M utterstuten bas is  "gehö rt .  Wenn  man 
bedenkt ,  daß  u n seren etwa 260 Vo l l b l utm utte rstuten das  Fü nffache  an  Zah l  i n  der  Sowjetu n i o n 
gegen ü ber  steht ,  während Fran kre i c h  ü ber  8000 , E n g l an d ,  I r l and  ü ber 1 1  000 , N ordamer i ka a l l e i n  
ü ber  1 6 000 M u tterstuten verfüg e n ,  so  i st a l l e i n  a u s  d ieser  Gegenü berstel l u n g  ers ichtl i c h ,  daß  d i e  
Wahrsc he i n l i c hke i t ,  Pferde von  Weltk l:tsse z u  z ü c hten , i n  den  Lände rn  m it e i ne r  so l ch  b reiten 
M utterstute n bas i s ,  g roßem z u r  Verfü g u n g  stehendem Land u n d  z u m  Tei l  bestem K l ima  v ie l  
g rößer  i s t .  
W i r  werden  i n  de r  DDR auch  zu r  Erre ic h u n g  der  uns  gesteckten Z ie le  u n sere M utte rstuten herden 
noch e rheb l i ch  vermeh ren , u n sere A ufz u c ht n och  weiter verbessern m ü ssen , wol len w i r  i n  den 
schwere n ,  g roßen  i nternationa len  Wettkäm pfen auch in  Zuku nft i n  E h ren  bestehen . 
Das Pferd . neben  dem H u n d  se it  Jah rh u n d erten de r  treueste Beg le iter des  Men schen , be.darf 
e i ne r  besonders l i ebevo l l en  u n d  persö n l i c hen  Pfl ege .  W i r  haben noch  e i ne  g roße Menge  pass io­
n i erter Pferde leute und e ine g roße Anzah l  bege isterter An hänger des Pferdes in  u nserer J ugen d .  
E s  i st e i n e  Freude ,  so l che  Menschen  i n  den  Gestüten u n d  Ren n stä l l e n  i n  i h rem Umgang  m it ed len  
Pferden oder  auch auf  dem b re iten Lande  beobachten z u  kö n nen . D i e  vom Renn - und Reitsport 
bege i sterte J ugend  n i m mt es a uch  gern  i n  Kauf ,  nach  getane r  A rbe i t  i h re Pferde noch  pfl egen u nd  
füttern z u  m üssen , eventue l l  b e i  erkran kten Pferden z u  wachen , während der  v ie l l e i cht  g le i ch ­
a l t r i g e  Treckerf ü h rer  se i nen  T raktor stehen  läßt ,  nachdem er  den  l etzten ü be l r iechenden  Seufzer 
ausgestoßen  hat .  Die ständ i gen  Tra n spo rte zu au swärt i gen  Rennen  u nd  erst recht zu i nternat io­
nalen Ren nen  im A u s l and  erfo rdern e i n e  Beg le i tu n g  u n d  Betre u u n g  der edlen Vo l l b l üter in E isen­
bahnwag g o n s ,  was eben  nur  d ie pass i on ie rte J ugen d  fre ud i g  d u rc hfü h rt .  
Kommt  man  z u m  Be isp ie l  i n  das  g rößte u n serer Vo l l b l utgestüte , n a c h  dem Hau ptgestüt G rad itz , 
so gew i n nt auch  jeder  La ie sofort den  E i n d ru c k ,  daß  von  dem bewäh rten Leiter des Gestüts , 
D i rektor Hager ,  b i s  z u m  j ü n g sten Leh r l i n g  a l l es  auf  den· ed len  Vol l b l üter e i n gestel l t  i s t .  Ob man 
i n  dem schönen , ge rä u m igen  Heng ststa l l  u n sere Sp itzen hen g ste A n'geber ,  Baa l ,  G rande ,  A ster ies 
u n d  Mar i ne  bewundert ,  o b  man im M u tterstute n sta l l  d ie zah l re i chen  Stuten m it i h ren  Foh len  s ieht ,  
ü bera l l  merkt man , m it we lcher  Sac h kenn tn i s  und L iebe d i ese T ie re betreut werden u n d 'w ie  d ie  
j u ngen  Leh r l i n ge  s ich  bem ühen , von  den alten erfah renen  Oberwärtern z u  l e rnen . Kommt man 
dann au f  d i e  we i ten Koppel n auf  den  E lbwiesen be i  G rad itz , so hat jeder T ierfreu nd  se i ne  he l le  
Freude  a n  den  schönen , l ebhaften  Jäh r l i ngen , d i e  do rt auf  den Koppel n heru mto l l en  und s i ch  i n  
langen Ga lopps gegen se i t ig  jagen . H ier  so l len  s ie  Herz  und Lunge weiten und i h re Seh nen stäh len , 
wen n  s i e  m it 1 �� J a h ren  i n  d i e  Ren nstä l l e  der  Gestüte kommen , wo dann  fü r  d i e  j u ngen  Vo l l b l üter 
der E r ns 1  des Lebe n s ,  das he i ßt also das A n reiten u n d  das ha rte Tra i n i n g  für die Leistu ngs ­
prüfu ngen , d i e  Ren nen , beg i n nt .  l m_ Krankensta l l  und  i n  den  A btch i stä l l en  muß  e i ne  besondere 
Sau berke it  u n d  O rd n u n g  herrschen , u n d  a uch  h ier  s ieht  man  i n  G rad itz , w ie  i n  den anderen 
Gestüten , d i e  Verantwort l i c hen  i h re A rbe i t  m it g roßer  Liebe u n d  H i ngabe verr ichten . Wenn  i m  
Februar  d i e  Deckper iode beg i n nt ,  dan n  w i rd s i e  n a c h  e i n e m  genauen , vorher  w issenschaftl i ch  
d u rc hdac hten und  nach  gena uester Ken ntn i s  de r  A h n e n l i n i en  de r  e i n ze l nen Gestüte festge legten 
Deckp lan  d u rchgefü h rt .  l n  der Deutschen  Demokrati schen  Rep u b l i k  werden d iese viel Sach­
kenn t n i s  e rfo rdernden Deckp läne  zentral für sämt l i c he  Vo l l b l u tgestüte aufgeste l l t ,  u n d  es w i rd bei 
jeder  e i n ze l nen  Paaru ng  auf das genaueste erwogen , ob  u n d  d u rch  we lche Paaru ng  gewisse 
Feh le r  oder  Schwächen der  Partner  au sgeg l i c h e n  werden können . 
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Das läßt s i ch  i n  Vo l l b l utgestüten , wo d i e  M uttert ie re i m  Gestüt stehen  u n d  n i c ht w ie  i n  der  Landes­
pferdezucht  zum Te i l  von  weithe r  nach  den  Hengstdepots und i h ren  Deckste i l en  geb racht  werden , 
sehr  v ie l  besser d u rchfü h ren . Demzufo l ge  is t  auch  d i e  Befruchtu ng  i n  den  Vo l l b l utgestüten be i  
dem ausgewäh lten Mater ia l  e i n e  g rößere .  
I m  Hau ptgestüt G rad itz werden a u c h  i m  g roßen U mfan g  Lehr l i n g e  fü r i h re kü nft i ge  Laufbahn  a l s  
Gestütswärte r ,  Berufsreiter oder  J oc keys ausgeb i l det .  D i e  l etzte ren m ü ssen a l l e rd i n g s  i h re weitere 
Lehrze it  für i h ren  n ich t  u ngefäh r l i chen  Beruf in den zu den Gestüten gehö r igen  Ren n stä l l e n  fo rt­
setzen . 
Das Lehrl i n gshe im  i m  alten G rad itzer Sch loß , m u sterg ü lt i g  e i nger ic htet u n d  g u t  ge le itet , w i rd 
im mer w ieder  von a l l en  i n - u n d  aus l änd i schen  Besuchern  lobend  anerka n nt .  V ie le  d i eser  Lehr­
l i n ge  haben auf  G r und  i h rer  e rsten A u s b i ldung  i n  G rad itz s päter m it dem Vete r i nä rstu d i u m  u n d  
m it d e m  Stu d i u m  d e r  T ierz u cht begon nen , v ie le  b le i ben  i n  G rad itz , a ndere gehen  i n  d i e  a nderen 
Vol l b l ut- oder  Ha l bb l utgestüte , um do rt a l s  Gestütswärter· oder Berufs reiter tät i g  zu se i n .  Wer  e i n  
genügend  n iedr iges Gewicht  ha t  und  genügend  Ta l en t  besitzt ,  kan n  s i ch  auch  z u  e i n em  g uten 
J ockey entw icke l n ,  was n atü r l i ch  z u n ächst de r  g rößte W u n sc h  jedes j u ngen  Reiters i s t ; d e n n  von 
Zehntausenden  u mj u be l t ,  z u m  Bei sp ie l  auf  e i nem Derbys ieger  zu s itzen oder  be i  de r  O l ym p iade 
oder g roßen i nternat iona len  Tu rn ie ren , d i e  go ldene Sch leife erha lten z u  haben , gehö rt m it z u  den 
schönsten Augenb l icken e i nes  jeden Reiters . Es i st aber  auch  h i e r  so w ie  be i  der  gesch i l d e rten 
Auswah l von gee ig neten Vo l l b l uthengsten für d ie Landespferdezucht ; u nter H u nderten. von  Vo l l ­
b l utheng sten i st v ie l l e i cht e i n  w i r k l i ch  gee i g neter Hau ptbeschä ler  i n  der  Landespferdezucht  zu  
verwenden , und  u nter 1 00 Lehrl i ngen  is t  v ie l l e i cht  e i ner von der  i nternat iona len  Sp itzenk lasse 
u n serer i nternat iona len  Me i sterjockeys Egon  Czap lewsk i  und Rud i  Leh man n .  
Wen n  a l l e  A kt iven i n  u n seren Gestüten u nd  Ren n stä l l en  m it g l e i che r  L iebe z u m  Pferd a rbeiten 
und z u sammen halten , dann  w i rd auch , gestützt auf  u nse re s ich i m mer  weiter entw icke l n de  Vo l l ­
b l utzucht ,  d i e  Landespferdez ucht  i n  ·i h rer Qual ität weitere Fortsc h r itte mache n ,  und  u n sere 
Deutsche Demokrati sche  Repub l i k  w i rd in den  s portbege i sterten Pferde leuten d ie stä rksten M it­
käm pfer haben z u r  Er re i c h u ng  i h rer  hohen  Z ie le ,  den  A ufbau des Soz ia l i s m u s  u n d  d i e  S icheru n g  
d e s  Fr ieden s .  

Hengstfoh l en  kehren b e i m  Abendsonnensche i n  i n  i h re schönen  Sommerstä l l e  zu rück  



AU S 

T H E O  P I N K U S  

LE B E N  
U N D  
WE R KSTATT 
Z U M  7 5 . G E B U R T S T A G  F R A'N S  M A S E R E E L S 

Zum 1 0 . Ban d  u n d  1 000000 . Exem p lar hat u n ser  U ran ia- U n ivers u m  v ie le G l ückw ü n sche erhalte n .  
E i n e r  davon i st u n s  aber g a n z  besonders wertvo l l : e i n e  Zeich n u ng d e s  g roßen Künst lers Frans 
Masereel , dessen 75 . Gebu rtstag w i r  i n  d iesem Jahr  begehen . 
Von Frans  Masereel haben u n sere Leser schori  v ie l  gehört .  I m mer wieder taucht i n  der  Presse d ie  
Repro d u kt ion  e i nes se iner  cha rakter ist i schen  Ho l zsch n itte auf .  Vor  ku rzem ersch ien  an läß l i ch  
se ines  75. Gebu rtstages d i e  Vo l ksausgabe se iner  1 00 Ho lzsc h n itte "Mon Pays " - " Me in  Lan d " .  
l n  d e r  D D R  w i rd Frans  Masereel geschätzt u n d  ge l iebt ,  d i e  Deutsche A kademie  d e r  Künste er­
nan nte i h n  z u m  Korrespond ierenden  M itg l ied . Die bedeutend ste Monograph ie  ü ber  i h n  ersch ien 
i n  Dresde n .  D ie  Vo l ksausgabe se iner  1 00 Ho lzsc h n itte " D ie Stadt" erreic hte bei uns zwei  A uf­
lagen u n d  ersch i en  g l� i chzeit ig i n  v ier  anderen Ländern . D u rch  k le i ne  u n d  g roße A usstel l u ngen 
i n  Ber l i n  und anderen Städten der  DDR und d u rch  e i ne  Wanderausstel l u n g  der  Deutschen Aka­
demie  der  K ü n ste i n  v ie len Dörfern hatten w i r  Ge legenheit ,  d i e  K u n st Frans  Masereeis ken nen­
z u lern e n .  
Tausende ,  d i e  n i chts o d e r  wen ig v o n  i h m  w u ßten ,  erfuh ren  e i n iges a u s  se inem Leben u n d  w u rden 
i n  se in  Werk e ingefü h rt d u rch  Jupp H u iskens Dokumentarf i lm " Fran s  Masereel " ,  · der  auf. 
Sonderveranstaltungen  u n d  a ls  Beif i l m  in u nseren F i lmtheatern  läuft .  B lenden  wir e inma l  zu­
rück ,  verfo lgen w i r  den  Lebensweg e ines g roßen Künst lers . 
1 889 w u rde  Frans  Masereel i n  B lanken bergh e  (Belg ien )  a ls  Soh n  woh l habender  fltern gebo­
ren .  Später zog d ie  Fam i l i e  nach Gent.  E r  besuc hte do rt d ie  A kademie der  schönen Künste , 
b is  i h m  D i rektor De lv in  nach e inem Jah r  sagte : "S ie haben h ier  n i chts meh r  z u  lernen . Reisen 
Sie ,  sehen S ie  s ich d ie Welt an ! "  Maseraal befo lgte d iesen Rat . Sei ne Fah rten füh rten i h n  
n a c h  Eng lan d ,  n a c h  Deutsch land  u n d  Frankreich . E r  besuchte kei ne Sch u le  meh r ,  ze ic hnete 
u n d  began n ,  s i ch  den  Ho l zsc h n itten  z u z u wende n .  U n d  d iese Kunstform ist noch heute se ine 
Sprache - e ine  Sprache ,  d ie  d ie  ganze  Welt versteht .  
Auf  se inen Reisen überraschte ihn im  Jah re 1 91 4  i n  der  Bretag ne  der  A u sbruch  des ersten 
Weltkr ieges . U nverzüg l i c h  ei lte er  nach Belg ien  z u rück  u n d  w u rde Zeuge des deutschen Ü ber-
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Orig i na lze ich n u n g  von Frans  M asereel z u m  1 000 000 . U n ivers u m  (B i ld  l i n ks ) .  Der Künst ler  i n  se iner  Werkstatt 

fal l s .  Masereel  verabscheute den  Kr ieg , doch  a l s  Patr iot bere icherte er m it gewandtem Zei­
chen st ift e i n i ge  Büche r ,  d ie zur Verte id i g u n g  gegen d ie Deutschen  aufr iefe n . Schon damals 
jedoch erkan nte der  K ü n st ler ,  daß nur  e ine konseq uente Haltu n g  gegen a l l e  Kr iegstre iber  den 
Fr ieden fördern kon nte . Daher  rei ste er  i n  d ie  Schwe iz , wo er  m it Roma in  Ro l la n d ,  der  1 91 5  

be im I nternat iona len  Roten Kreuz i n  Genf  w i rkte , u n d  m it a l l  d e n  Schr iftstel le rn , d i e  le iden­
schaftl i c h  den  Kr ieg bekäm pften , Kontakt aufnah m .  Hen r ic G i l beau x ,  Stefan Zwei g ,  And reas 
Latzko , s ie al le waren dama ls  se i ne  Kam pfgefä h rte n .  ln den 27 N u mmern der  Zeitsch r i ft "Les 
Tab lette s"  veröffent l i c hte e r  Ze i c h n u n gen  und Ho l zschn itte gegen den  Kr ieg . 1 91 7  begann  d i e  
k le i n e  Tagesze it u ng  "La  feu il l e "  z u  ersche i nen , von Fra n s  Masereel g rap h i sch  ausgestattet und  
täg l i c h  i l l u str iert .  Gegen d i e  verlogenen  Ph rasen der  Kr iegshetzer ,  d i e  fal schen  S iegesmel d u n gen , 
d i e  z yn i sche  Rechtfert ig u n g  des Mordens  wandte s i ch  Frans  Masereel m it se i nen  Zeic h n u ngen 
i n  b itterer Sat i re ,  i n  f lam mende r  Empöru n g .  Ü ber  1 000 so lcher  Ze ic h n u ngen  ersch ienen  i n  den 
Jah ren  des  Bestehens  von  " La feu i l l e "  b i s  1 920 . 

57 Ho l zschn itte z u  1 5  Ged ichten des bel g i schen  D i chters �m i l e  Verhaaren waren se i ne  erste be-
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d eute n d e  B u c h i l l u strat io n .  E i n  Jah r  s päte r ,  
1 91 8 ,  ers c h ienen  d i e  25  B i l de r  de r  . , Pass ion  
e i nes M e n schen " ,  der  erste B i l d roman , de r  
auch  z u g l e i ch  se i n  berü h mtester geworden  is t .  
Heute gehö rt d iese A rbeit  z u  den  g roßen K u n st­
werke n ,  d i e  m i t  de r  revo lu t ionären  A rbeiter­
beweg u n g  verb u n d e n  s i n d .  D iese . , Pass ion  
e i nes Menschen " - e i ne  opt im i st i sche Tragöd ie  
- brachte Frans  Masereel n icht  nu r  d i e  Sym pa­
th i e  der A rbeiterbeweg u n g  a l l e r  Länder  e i n , 
sondern l ieß i h n  se lbst den  Schritt t u n ,  s i ch  m it 
i h r  z u  verb i n d e n . Er stel lte se i ne  K u n st von  n u n  
a n  i n  i h ren  D i enst .  
Es folgte 1 91 9  sei n g roßer  autob iograph i scher  
B i l d roman  . , Me i n  Stu n de n b u c h " ,  es folgten 
. , D ie  I d ee " ,  . , D ie  Gesch ichte o h n e  Worte " ,  
. , Das Werk" u n d  v ie le  I l l u strat ionen  z u  bedeu­
tenden  Büche rn  der  Welt l iteratu r .  ln  de r  M itte 
der  zwanz ige r  Jah re kon nte s i ch  Frans  Mase­
reel in Eq u iaen be i  Bou logne-su r-Mer ,  m itten i n  
d e n  D ü n e n  d e s  Pa

·
s de  Cala is ,  e i n  F ischerhaus 

a ls  Woh n - und Werkstatt e i n r i ch te n .  1 925 er­
sch i enen  d i e  Ho l zsc h n itte . , D ie  Stad t" .  I m  
g l e i chen  Jah r  arbe itete Masereel  a n  den  666 

Ho l zsc h n itten zu Roma in  Ro l lands  . , Johann  
C h r istoph " ,  d i e  z u m  erstenma l  i n  e i n e r  Vo l ks­
ausgabe u n d  in deutscher Sp rache an läß l i ch · 
se i n es 70.  Gebu rtstages 1 959 vom Ver lag Rütten 
u n d  Loen i n g ,  Berl i n ,  h erausgegeben worden 
s i nd . Wohl  se ine g roßart ig ste Buch i l l u st rat ion  
s i nd  d i e  1 50 Ho l zschn itte z u  de  Costers 
. , U lensp iege l " .  
l n  enge r  Geme inschaft m it Roma in  Ro l l and  u n d  
anderen antifasch i st i schen  Sch r iftste l le rn  arbei-

Zwischen Frömmigke it  und Laster aus  . , Eri n nerun­
gen an me in  Land" 1 921 (B i ld  l i n ks)  

Sel bstbi l d n i s  aus . ,Me in  Stundenbuch"  (B i ld  oben)  

Befrei u n g ,  Umsch lagze ic h n u n g  zu r  . , Ba l lade von 
Litt le  Rock" von  D ora Teite lbo ln  
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Fr ied e n ,  aus  H eft 38 der  Ze i tschrift  des  Weltkomitees gegen  Kr ieg u n d  Fasch i s m u s  
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I d o l  u n d  Si n n b i l d  des Kapita l i s m u s  
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tete Frans  Masereel stät'ld i g  fü r  Zeitu ngen  u nd 
Zeitsch r iften  der  Beweg u n g  gegen  Kr ieg u n d  
Fasc h i s m u s .  
A l s  d e r  H it le r-Kr ieg bega n n , ü be rf l uteten d i e  
Deutschen  Fran k re i c h ,  d rangen  b i s  a n s  Meer  
vor  und zerstö rten auch Maseree is Haus an  der  
K ü ste . Fast a l l es  f ie l  e i n er s i n n losen  Zerstö­
r u n g  a n hei m .  Tausende  von H o lzsc h n itte n ,  d i e  
gan ze B i b l i othek ,  v i e l e  Gemä lde - a l l es , was  de r  
K ü n st le r  i m  Laufe se i n es Wi r ke n s  geschaffen ,  
gesam melt u n d  s i c h  a ngeschafft hatte . Mase­
ree l  se l bst befand  s ich z u  Beg i n n  des  Kr ieges in  
Par i s .  Er  sch loß s ich dem F l ü cht l i n g sstro m ,  der  
nach  Süden  zog , an .  D i e  fu rchtbaren E i n d rücke 
d i ese r  Tage u n d  Wochen  hat er i n  se i nen  
Büchern  u n d  Mappen  " J u n i  1 940 " ,  " D ie  
Erde i m  Ze ichen  Satu rn s " ,  . , Totenta n z "  u n d  
"E r i n n ert Euch ! "  a l s  neue r l i c he  Mah n u n g  fest­
gehalte n .  A u s  d iesen Er lebn i ssen  he ra u s  ge­
staltete er  auch  s päte r . , D i e  apoka lypt i schen  
Reite r" - e i n  aufr ütte l n des , erg re ife ndes ze i ch ­
ne r i sches  Man ifest gegen  den  Kr ieg . 
D er K ü n st ler  l ebt heute i n  N i z za ,  i n  e i n e r  M iet­
woh n u ng hoch ü ber  dem Hafen . H ie r  hat e r  
se ine  Werkstatt , und h i er  verkeh rt e r  freu nd ­
schaftl i ch  m it se i nen  l i ebsten Kamerade n ,  den  
H afenarbe itern . E i n  Z i m mer  m it Ba l ko n ,  an  
den  Wänden  Ho l zsc h n itte , Gemä lde  und Er­
I n ne r ungsstücke von den Küsten der Meere ,  d i e  
Masereel ü bera u s  l i ebt - das  i st se i n  Ate l i e r .  
E i n  k l e i ne r  T isch  b i rgt i n  den  Sch ub laden  u n d  
a u f  d e r  P latte d i e  v i e l en  Sch n it zmesser  u n d  
I n stru mente ,  m it d e n e n  d e r  'K ü n st ler  a u s  d e m  
H o l z ,  d a s  i n  k le i nen  u n d  g roßen  P latten a l s  
Vor rat auf  Bearbeitu n g  wartet , Mensche n ,  
D i n g e ,  Symbo le  u n d  Phantas ien  hervorzau bert .  

A u s  . , Lob  der  Torhe it"  von  Eras m u s  von Rotterdam 
(B i l d  oben )  

Ho l zsc h n itt z u  Lou i s  F ü r n berg " Fest des  Lebens" , 
1 962 



Der  alte Hafen 

Ständ i g  i st Frans  Masereel  an  der Arbe i t .  Die fo rtgeschr ittenen  Jah re h i ndern i h n  n icht ,  das 
von i h m  sel bst aufgeste l lte Progra m m  zu erfü l l en . G roßformat ige Ho lzsc h n itte bis z u  12 an der 
Zahl im Jah r ,  g raph i sche  K le i n k u n st w ie  Ex l i b r i s  u n d  die Neu jah rskarte an se ine  Freu nde ,  
I l l u strat ionen  z u  d i c hter i schen  Werken u n d  vor a i l em w iede r  Se r i en  von Ho lzsc h n itten u n d  B i ld - · 
romane ,  ganz  a u s  der  e igenen  schöpfer i schen  Phantas i e ,  e ntstehen  i n  ständ iger  Fo lge ,  n u r  kurz 
u nterbrochen  d u rc h  Re isen , d ie w ieder  neue E i n d rücke verm ittel n ,  Br iefe a n  d ie  Freunde ,  wen ige 
Stu nden  der  Ruhe .  
H ier  i st e i ne  Werkstatt o h n e  Arbe iter ,  o h n e  Schü l e r .  Der  Me ister i s t  se i n  e i gene r  A rbeiter ,  de r  
Leh rer erre i cht sei n e  Schü l e r  d u rch  se i n  Werk , das  i n  E i n ze l b lättern , i n  Luxusdrucken  u nd  i n  
g roße n  A uf lagen der  i l l u str ierten Bücher z u  d iesen u n d  a l l e n  Fre u n den d e s  K ü n st lers i n  der  ganzen 
Welt ge langt .  
D i e  Le iden s c h aft , m it de r  Fra n s  Masereel d i e  kap i ta l i st i s che  Welt ,  Kr ieg und A usbeutu ng  m it sei­
ner K u n st a n p ra n g ert, der G l a u be an e i ne  neue ,  bessere Welt , die sich die Menschen  se lbst  
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Von der Fü l le  der  Gestaltung  u n d  M otive zeugt e i n  B l ick  i n  d i e  Werkstatt 

schaffen können , das a l les  hat d i e  schöpfer ische ,  künst ler ische V ie lseit igkeit u n d  K raft Fra n s  
Masereeis befl ügelt .- Seine  neueste Arbeit i st e i n e  Fo lge v o n  60 Holzsch n itte n ,  d i e  den  W e g  d e r  
Menschheit zeigt .  
Frans  Masereel  steht an  der  Seite von  mehr a l s  d rei Generat ionen . 
D ie  Großväter u nserer j u ngen Leser kan nte n i h n  a l s  i h ren  Kampfgenosse n .  D ie  Väter hörten von 
ihm im D u n kel  der  fasch i st ischen Nacht ,  bargen m it L iebe und Sorgfalt d ie i h nen  ü bergebene n ,  vor  
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fasch ist ischen  Zug r iffen g eretteten �o lzsc h n ittbändchen  u n d  schöpften daraus  M ut .  D ie  Söhne  
se lbst ,  u nsere Freunde  u n d  Leser  s i nd  m it i hm w ieder  vertraut geworden , s ie  sehen  i n  i hm n icht 
n u r  den  g roßen Künst ler u n d  Käm pfer ,  .sondern auch  den  Wegbereiter zu  K u nstverständn i s  u n d  
neuer  schöpfer i scher  Gestalt u n g .  
I m  N a m e n  d ieser J ugen d ,  i m  Auftrag der  M i l l i onen  Leser dankt d a s  U ran ia- U n ivers u m  Frans  
Maseree l .  

Aus  e i n e m  Br ief Frans  Masereeis vom 22 . J u l i  1 963 
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EXPE R I M E NT E  
I M  KO S M OS 

W .  PA R I  N 

Seit dem A nfang u nseres Jah r� u n d erts ,  i n  der  h i stor i sch  ku rzen  Zeit e i ne r  e i nz igen  Generatio n ,  
hat d i e  Menschheit d e n  Luftraum d e r  Erde i n  Bes itz genom m e n .  
D o c h  der  M e n s c h  i st e in  rastloses Geschöpf .  Er  g i bt s i ch  n i e  m it den  erre ic hten Erfo lgen  z ufr ied e n .  
D a s  Leben stel lt i m m e r  wieder  n e u e  A ufgaben .  Z u  i h re r  Lösu n g  werden n e u e  Zweige der  Wissen­
schaften geboren u n d  entwickelt ,  u m  d ie  Kenntn isse  und das Leben der  Mensch he it z u  bere i che rn .  
E i nen  neuen Zweig der  Wissenschaft stel l t  d i e  kosm ische  B io log i e  dar .  
Wann wu rde  s ie  gebore n ?  
Ohne· feste theoreti sche  u n d  p rakti sche  G rund lagen vermoc hte s i c h  d e r  B a u  v o n  i nterp lanetaren 
Raketen n icht  z u  entw icke l n .  Fo l g l i c h  kon nte sich auch die kosm ische  B io log ie  n i ch t  entfa lte n .  
D i e  erste Seite d e r  kosm ischen  B io log ie  w u rde  i m  J a h re 1 949 aufgesch lagen , a l s  d i e  sowjet i schen  
Wissenschaftle r  - Doktor der  l'l')ed i z i n i schen  Wissenschaften  W .  J .  Jakowlew und  P rofessor 
W.  N .  Tschernow - systemat isch  dam it began n e n ,  T ie re i n  g rößere Höhen zu befö rde rn .  
Auch  d i e  zweite Seite,  wen n  w i r  den  Verg le ich  fo rtfü h ren  wol l en , w u rde  von sowjet i schen  Wissen­
schaftlern aufgesch lagen .  Das geschah am  3 .  Novem ber 1 957. An Bord des zweiten sowjet i schen  
Sputn i ks  befand  s i ch  d ie  H ü nd i n  Lai ka .  
D ie  sowjet ischen Ge leh rten bereiteten m ü hse l ig  u n d  beharrl i ch  i n  v i e l e n  k l ugen  Ü ber leg u ngen  u n d  
unzäh l i gen  Deta i l versuchen  d i e  Voraussetzu ngen  f ü r  den  F l u g  d e s  Menschen  i n  den  Kosmos vor .  
B iO logen , I ngen ieu re ,  Konstru kteu re und Ä rzte sch ufen d i e  Gewä h r  dafü r ,  daß d i eser  F l ug  für  das 
Leben des Kosmo nauten ke i ne  ges u n d heitsschäd igenden  A u sw i rku ngen  h ervorbr ingt .  E rst a ls  
a l le  System e  genau ü berprüft waren , bekam J u ri Gagar i n se inen  " Pass iersche i n "  in  den  Kosmos 
und  wu rde der  e rste Mensc h ,  der  ins  A l l  vorst ieß . 

D rei A ufgaben 

Vor der  kosmischen  B io log ie  stehen  d ie A ufgaben , zu erfah re n ,  w ie  s ich d i e  Erd bewoh ner und d ie 
Pflanzen wäh rend der  kosm i schen  Fl üge  fü h l e n ,  ferner  i n  d i e  Gehei m n isse des  Lebens der  anderen 
P laneten e i n zud ri ngen  und d ritten s  d ie Mög l i ch keiten zu erfo rschen , d ie d i e  neue Wissenschaft 
für  Med i z i n  u n d  B io log ie  offen bart .  
D i e  kosm ische  B io log ie  erforscht ,  w ie  s i c h  i m  Kosmos d i e  versch iedensten Formen d e s  Lebens 
verhalten . A ls  Be isp ie l  se i  h i e r  d i e  Besatz u n g  der  " A rche  Noah " ,  des zwe i ten sowjeti schen  kos­
m i schen Sch i ffes , u nter d i e  Lu pe genommen . 
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Als  e i nfachster Vertreter de r  l ebenden  Organ i smen  waren auf  d iesem Sch iff d i e  m it e i nem gewö hn ­
l i c hen  M i kroskop u n s i chtbaren Bakteriophagen  m it von  der  Part ie .  We lchen  E i n fl u ß  w i rd d ie  kos­
m i s che  Reise auf sie habe n ?  Wie werden s i ch  u nter Wi r ku n g  der kosm i schen  Verhä l tn i sse  i h re 
E i genschaften  ä ndern ? E i ne  von den  Komponenten de r  l ebenden  Organ i smen  i st d i e  Desoxy r i bu­
n u k le i n s ä u re .  Die Ge leh rten haben bewiesen ,  daß sie e i ne  g roße Bedeut u ng  für d i e  Ü bertrag ung  
der  E rb l i ch keitsmerkma le  hat .  Desha l b  w u rd e  auch  d iese c hem i s che  Verb i n d u n g  i n  den  Kosmos 
gesch i c kt .  A uf d i e  F rage ü ber  d i e  E i nw i rk u n g  de r  kos m i schen  Bed i n g u ngen  auf d i e  Erb l i chkeit 
so l lte auch  d i e  k le i ne  Fruc htfl iege A ntwort geben .  
N i cht  gerade  z ufä l l i g  erforschten d i e  Ge leh rten an  i h r  d i e  Gesetze d er Ü bertrag u n g  der  E rb l i ch keits­
merkma le  ü be r  meh rere J a h re .  D iese F l iege vermeh rt s i ch  näm l i c h  seh r  s chne l l ,  u n d  i h re no rmalen 
E rb l i c h keits merkma le  s ind bereits se it  langem beka n nt .  
Bje l ka u n d  Stre lka waren d i e  höchstentwickelten Lebewesen i n  der  Kab i n e  d ieser  kosmischen 
. , A rc h e " .  
Waru m aber hat man  statt de r  H u nde  n i c ht d i e  n a c h  i h rer Evo l ut ion sentwick l u n g  d e m  Menschen 
näherstehenden  Affen i n  d i e  . , A rche  Noah " gesetzt? N i c ht aus  W i l l k ü r  hat  man  das geta n ,  sondern  
ganz  ei n fach  desha lb , we i l  Menschenaffen v ie l  an fä l l i ge r  und lau n i scher  s i nd  a ls  Menschen .  D ie 
Affen reag ieren beson ders k ra n khaft sens i be l  auf  äu ßere Re izu rsachen .  
Be i  H u nden  abe r  s i n d  d i e  Reakt ionen  der  B l utz i r ku lat i on  u n d  de r  Atm u n g  a u f  d ie  Ä nderu ng  der  
äu ßer l i chen  Bed i n g u ngen  etwa d i e  g le i chen  wie be im Menschen . Darum haben d i e  sowjeti schen 
Wissenschaftle r  den  H u n d  a l s  Vorgä nge r  des  Menschen  be im F l ug  i n  den  Kosmos be­
vorz u gt .  

Von  de r  Astrobotan i k  zu r  Kosmobio log ie  

. , D i e  Agen tu r  de r  Marsbewoh ner  auf  d er Erde" - so  nan nte man  das I n stitut i n  A lma-Ata scherz­
haft . Do rt arbeitet das Korrespond i eren d e  M itg l i ed  der  A kademie der  Wissensc haften der UdSSR ,  
G .  A .  T ichow ,  der  Beg rü nde r  e i ne r  fast poet i schen  und  ebenso  phantasti schen  Wissenschaft ­
de r  A strobotan i k - ,  m it se i nen  t ücht igen M itarbeitern .  D ie  Wissenschaft ler  beschäfti gen  s ich  mi t  
der  E rfo rs c h u n g  der  Pfl anzen  auf  anderen P laneten . Kau m ,  daß  d ieses j ü n g ste K ind der  Wissen­
schaft geboren war ,  l öste es auch schon l ebhafte D i s kuss ionen  aus .  Es gab e i ne  Rei he  ern sthafter 
Ge leh rter ,  die d iesem Zweig der Wissenschaft j eg l i che  Dasei n s berechti g u n g  absprachen . 
. , Man  kan n  n i c ht d i e  Pflan zenwelt e i nes  P laneten vom anderen aus  stud ie ren " , sagten s ie  . . , Weder 
auf  dem M ars , noch auf  de r  Venus  g i bt es Lebe n ,  darum i st do rt n i c hts , was z u  stud ieren wäre " ,  
sp rachen  d i e  ande re n .  D i e  d r itten zei gten s i c h  m it d e r  G r und idee v o n  G .  A .  T ichow e inverstanden , 
w idersprachen  aber  ei n i gen  se i ne r  spez ie l l en  These n .  Wi rk l i che  K la rheit u n d  e i n  absch l ießendes 
U rte i l  ü ber d iese Frage w i rd jene kü n fti g e  w issenschaft l i che  Exped i t ion schaffe n ,  d i e  das Herbari um  
der  mars ian i schen  Pfl anzen  z u sammenstel l e n  kan n ,  wenn  s ie  do rt Formen des Lebens  antrifft .  
I n zw i schen  is t  d i e  Astrobota n i k  e i ne r  b reiteren Wissenschaft , de r  kosm i schen  B io l og i e ,  ange­
sch lossen .  
Wer i n  den  Kosmos re i s t ,  m u ß  w issen , was  i h n  auf  anderen P laneten erwartet . We l ches  s i nd  dort 
d i e  phys i schen  Bed i n g u ngen  vom Sta n d p u n kt de r  Erha l tu ng  se i nes  Leben s ?  
Zu r  Zeit  werden  n e u e  w i ssensc haft l i c he  Verfah ren  ausgearbeitet , m it deren H i lfe m a n  imstande 
se i n w i rd , d ie phys i ka l i s chen  und chem i schen  Bed i n g u ngen  de r  Atmosphäre des Mars und der 
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Ven us  z u  erfo rschen . Es w i rd d i e  Method i k  verbessert ,  u m  d i e  H i m m el s körper  u n seres Son nen­
systems  z u  e rfo rschen . 
A ls  Bei sp ie l  dazu  se ien das Fotog rafieren der  Rückseite des  Mondes  u n d  de r  A bsch u ß  der  sowje­
t ischen I nte rp la n etaren Statio n  in d i e  Venus r i chtu ng  genannt .  Doch  auch  d i e  Starts der beman nten 
Rau msch iffe haben auf d i esem Geb iet w i cht i ge  A ufgaben  zu erfü l l e n .  

Aus  dem K o s m o s  fü r d i e  Erde 

Kan n  d i e  kosm i sche  B io log i e  u n s  auf  der  Erde d i e n l i c h  sei n ?  N atü r l i ch  kan n  s i e  das .  D i e  W i ssen­
schaft bes itzt schon  jetzt i nteressante Bewei s g rü n d e  dafür .  Vor  a l l em d i e  kos m i sche  B io log ie  kan n  
d i e  Entwick l u n g  i n  d e r  Med i z i n  fru chtbar beei n fl u ssen . 
Auf dem zweiten sowjeti schen  kos m i schen  Sch iff waren versch iedene  Stämme  de r  ständ i gen  
Beg le iter des Menschen  - Darm baz i l l en  - m itgenommen  worden . D i e  Wissenschaft ler  kon nten 
festste l l en , ob  u n d  w ie  s i c h  d ie Tätig keit d i eser  M i kroo rgan i smen  während  des  kosm i schen  Fl uges  
oder danach ä nderte .  
Auch Zel l en  von  Krebsgeschwü l sten haben  d i e  Re ise a n  Bord des  kosm ischen  Sch i ffes m it­
gemacht .  Es i st beka n nt ,  daß  d i e  Med i z i n  bei dem Krebsstud i u m  d i e  K u lt i v ie ru n g  der  Krebsze l l en  
auf den  spez i e l l en  Näh rstoffen a ußerha l b des  O rga n i s m u s  a u s n ützt . 
Man vermag auf Krebsze l l en  d u rch versch i edenste Verfa h ren  e i n z uw i rken u n d  erfä h rt dabe i , 
we lche E i nw i r kungen  i h r  Wachstu m hem men , we lche  s i e  ver n i c hten u n d  we lche  u m g ekehrt i h re 
Leben stäti g keit sti m u l i ere n .  Es i st wahrsche i n l i c h ,  daß  d i e  versch iedenen  Dosen  der  kosm i schen  
E i n f l ü sse  versch i edenart ig auf d i e  LetJen stät ig keit der  Krebsze l len  wi rken kön n e n .  So w i rd d i e  
kosm ische  B io l og i e  v ie l l e i cht i m stande  se i n ,  n eue  Wege  z u r  Bekäm pfu n g  d i eser Krankheit z u  
ze i gen . 
I ndem man d i e  Schwämme ,  d i e  Prod u zenten der  Anti b i ot i ka ,  i n  den  Kosmos  sch i c kt ,  rec h net man  
mit  der Mög l i c h keit der Verän.de r ung  i h rer E i genschafte n ,  u m  dadu rch  neue ,  auf  der  E rde  noch  
u n bekan nte Var ia nten von A nti b i ot ika z u  beko m men . Es  erü b r igt  s i ch  wo h l ,  da rübe r  z u  s p rechen , 
we lche Bedeutu ng  d i e  dem Menschen  n ütz l i c hen  A 11t ib iot i ka fü r  d i e  Entw ick l u n g  der  Med i z i n  
haben . 
E in  i n teressantes ,  von  sowjeti schen  Ge leh rten d u rchgefü h rtes Exper i ment  i st i n  d i esem Zusammen­
hang erwäh nen swert .  Bekan nt l i c h  befanden  s i ch  auf  dem zweiten kosm ischen  Sch iff a uch  Samen  
e i n i ger Pflanzenso rte n .  Es ha t  s i ch  geze ig t ,  daß  d i e  trockenen  Zwiebel sam e n ,  d i e  nach der  kos­
m i schen Reise ausgesät wu rden , v ie l  schne l l e r  wuchsen a ls d ie Samenkörner  der  " Dahe im­
geb l iebenen " .  Bei  den  Ke imen  de r  Samen von  Weizen ,  E rbsen  und  Ma is  ver l i efen d i e  Prozesse der  
Zel ltei l u n g  und des Wachstu m s  schnel l e r .  Das läßt  vermute n ,  daß  d i e  kosm i s che  B io l og i e d i e  
Voraussetz ungen  fü r d i e  raschere E ntwick l u n g  auf dem Geb iet d e r  Med i z i n  u n d  ande rer Natu r­
w issenschaften  u nd mög l i cherweise der  Erh ö h u n g  des Ernteertrages von  meh reren Pfl anzena rten 
i n  s i ch  trägt .  D i e  Perspekt ive der  kosm ischen  B io l og i e  sche in t  u n s  ebenso  u nersc höpfl i ch  z u  se i n  
w ie d i e  g ren zen l osen  Weiten des Kosmos  se l bst .  

Deutsch von -W .  Wertog radow 
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Der Weitgerei ste sp r icht  es aus : U n verg le i c h l i c h  i st d i e  S in fon i e  der  Farben von Bl u men u n d 
Früchten u nter dem azu rb lauen H i m mel I ta l i en s ! War er n ich t  dabe i  i m  Le i p z i g  er Zentra l stad i o n , 
i m u nvergeß l i chen  A u g u st 1 963 ? Azu rb lau  wöl bte s i c h  der  H i m mel  ü ber  der  Messestadt E i n e  
ital i en i sch  he i ße  Sonne  baute i h re H itzeg locke ü ber den  weiten Stad i o n kesseL Ü ber 1 00 000 j u ­
bel nde ,  freud i ge  Menschen  i n  l ufti ge r ,  farbenfroher  K le i d u n g  schwenkten am Absch l u ßtage  
d ieses herr l i chen  Festes de r  Lebensfreude  90 000 se i d i ge  Tüche r  i n  d ufti gem Ro t ,  G rü n ,  B la u .  
A uf der Osttr i b ü ne ,  gestal tet v o n  fast 1 2 000 Tei l neh mern a u s  Le i p z i g , en tfalteten s i c h  F laggen  
i n  Rot, Ge l b ,  Wei ß ,  B lau , G rün  u nd  Schwarz z u  B i l de rn  von  u naus l ösch l i c her  E i n präg samke i t .  
S iehst d u  d i e  we iße Pyram ide  der Sportstudenten vor  der  f lammenden  Los u n g  " Fr ieden - Soz ia-



l i s m u s " ?  S i e h st d u  das  Farben s p i e l  d e r  o l y m p i s c h e n  R i n g e  au f  d e m  satten G r ü n  des  r i es igen  

Dederon te p p i c h s ,  geformt  v o n  d e n  J u n g e n  und  Mäd c h e n  de r  K i n d e r- und  J u g e n d s po rts c h u l e ?  

S i e h st d u  d i e  g l i tze r nden  Stra h l e nb ü n d e l  des  Feue rwerks a m  A b s c h l u ßtag e ,  d i e  L i ch terkette n 

u n d  d a s  B u n t  de r  Fa h n e n b l öcke i m Ko ntrast  z u m  e h e r n e n  E r nst des  V ö l kersc h l a c htd en kma l s 

be i  de r  E röffn u n g ,  d i e  f reu n d l i c h -fest l i c h e  K u l i sse  des  h i sto r i s c h e n  A l ten  Rathauses  a m  Ma rkt 

in d e r  fe ie r l i c h e n  M i n ute der Fah n e n we i h e  zu näch tl i c h e r  Stu n d e ?  S c h o n  d i e  wen i gen  B i l de r  

au f  d i esen  Se i ten n e h m e n  d e i n  A u g e  g efa n g e n . W i ev ie l  g röße r  aber  war  d i e  K raft des  u n m ittel­

baren E r l eben s ! - Was du n i c ht s i e h st , ist d i es : Gäste a u s  45 Ländern  n a h men  u na u s l ö sc h l i c h e  

E i n d rü c ke v o m  g roßen  Fest de r  J u g e n d  u n d  des  Sports m it nach  Hause .  A u f  m e h r  a l s  d re i  M i l -



l i o n e n  w u c h s  d i e  Zah l  de r  a kt i v  i n  de r  Deuts c h e n  Demok rat i s c h e n  R e p u b l i k  Spo rtt re i b e n d e n  

i n  Vorbere i tu n g  des  I V .  Deutschen  Tu r n - u n d  S p o rtfeste s .  Es  setzte , w ie  E r i c h  R i edebe rg e r ,  

se i n erster Orga n i sato r ,  Sekretä r des  Deutsc h e n  T u rn - u n d  S p o rtb u n d es , sagte , d i e  ru h m re i c h e n  

Trad i t i o n e n  de r  vom g a n z e n  V o l ke ge l i ebten u n d  geachteten d e u t s c h e n  T u r n - u n d  S p o rt­

feste fort .  

Am A b s c h l u ß s o n ntag t r i eben  dem Nat ion a l fest  zu E h ren  fast  zwei  M i l l i o n e n  M e n s c h e n  i n  

u n serer  Rep u b l i k  S p o rt .  Das war  e i n e  b i s h e r  n i ch t  dagewesene  M a n ifestat i o n  d e r  S p o rt­

bege iste ru n g .  D i e  Werktät i gen  d i enten  d a m it n i c h t  n u r  i h re r  G e s u n d he i t ,  s o n de rn  s c h ö pfte n 

auch  neue  K raft f ü r  s i c h  u n d  z u m  N utzen  u n seres Staates d e r  A rbe i ter  u n d  Bauern . H .  D .  W .  



60 000 Z u schauer  beg le iteten d i e  36 te i l neh menden  Mannschaften bei m E i n marsch i n s  Berg- l se i ­
Stad io n  m i t  stü rm ischem Beifa l l .  Nach a ltem Brauch eröffnete d i e  g r iech i sche  Man nschaft den 
Re i gen , während d i e  gastgebenden  Österre icher  a ls  l etzte d i e  Stufen z u m  Stad i o n kessel  h i nab­
sch r i tten . Der  Präs ident  des Österre i ch i schen  N O K ,  z u g le ich  Präs.i dent  des Organ i sat ions­
kom itees , M i n i ster D r .  D r i m mel , begrü ßte d i e  ru n d  1 300 Akt ive n .  Der  Präs ident  des IOC,  Avery 
B rundage ,  ste l l te fest ,  daß die Anwesenden  A ugenzeugen  des "g reifbaren Beweises von der 
Lebensfäh i g keit des o l ymp isc hen Gedan ken s "  se i n d ü rften . Der Präs ident  der Repub l i k  Öster­
re i ch , D r .  Schärf ,  eröffnete m it dem im Zeremon ie l l  festge l egten Satz : " I c h  erk läre d i e  I X .  Olym­
p ischen Wi nters p ie le  1 964 fü r eröffnet" das g roße Fest 



Jos l  R ieder ,  ei n st e i n  l euchtende r  Stern i n  der  Garde der  Österre i ch i schen  a l p i nen  Ren n l ä ufe r ,  
Weltmei ster 1 958 , entz ü ndete das Feue r  i n  der  g roßen Scha l e  am  Gegen hang  der  Berg - l se i ­
Schanze .  Tage z uvor war d i e  F lamme i m  g r i ec h i schen  O lym p ia  entz ü n d et worden . Ei n e  Stafette 
von Läufern b rachte s ie  nach Athe n .  Auf  dem Luftweg erre ic hte s ie  l n n sbruck .  Zwölf Tage loderte 
die Flamme  ü ber T i ro l s  Landes hauptstadt (B i l d  oben ) .  So schwe igsam wie d i e  Wä lder  im hohen  
Norden , so schwe igsam ist  S i xten J ern berg . Se i t  se i nem ersten S ieg i m  Sk i -Marathon  1 956 i n  
Corti na ,  wi rd er d e r  Sk i -Kön i g  genan nt .  D iesma l  mac hte er  v o r  dem 50-km-Sta rt e i ne  A u snahme .  
Er lachte u n d  scherzte , we i l  se i n härtester Widersac her ,  de r  Fi n n e  Mäntyranta ,  genau  vor  i hm  i n  
d i e  Spu r  mußte .  Je rn berg krönte se i ne  Laufbah n  m i t  e i ne r  weiteren Go ld meda i l l e  



M it 27 H u n d ertstel Seku nden  Vorsp r ung  erkä m pfte s i ch  Themas Köh le r  (23) , Sportstudent  an 
der  DHfK in Lei pz i g , d ie erste o l ymp i sche  Go ld meda i l l e  in e i nem Rode lwettbewerb .  M it 51 ,27 
Sekunden  ü ber  d i e  1 064 m l ange  Pi ste während der ersten Nachtfah rt erz ie l te er  auch  neuen 
Bah n rekord (B i l d  oben) . M it 20  J ah ren  O lym p ias ieger i n  i m  Ren n rode l n .  Darauf kan n Ortrun  
Ender le i n ,  d i e  Fei n mechan i ke r i n  aus  Oberwiesentha l , sto l z  se i n .  Dank  i h rer Beständ i g keit i n  
a l l en  D u rchgängen , gewa n n  s i e  verd ien t  vor  de r  zwei ma l i gen  Weltmeiste r i n  l l se Ge is le r  aus 
Wittgendo rf be i  Z i tta u .  Fü r  d i e  Damen hatte d ie  Strecke e i ne  Länge von 964 m.  Im Ver lauf  der  
Konku rrenz ste l l te Ortr un  Ender l e i n  d re ima l  neue  Strecken rekorde auf .  Auch  be i  den  Damen 
gab es e i nen  Dop pe lerfo l g  f ü r  d i e  D D R ,  da l l se Ge is l e r  d i e  S i l bermeda i l l e  gewann  



Der sportl i che  Absch l u ß  der  I X .  O l ymp i schen  Wi nters p ie le  war der  Spez ia l s p r u ng lauf  auf der  
großen Schanze .  Ü ber zwei  J ah re haben d i e  Organ i sato ren gebraucht ,  u m  d i e  a l te  Berg - l se i ­
Schanze  . , o l ymp iare i f" z u  machen . 90 000 Zuschaue r  er lebten nach l ange r  U nterbrec h u n g  w ieder  
e i nen  no rweg ischen  Erfo l g .  Tora l f  Engan  hatte d i e  besseren Ne rven und  s i egte vor dem Fi n n e n  
Kan kkonen  u n d  se i nem Landsmann  Brandtzaeg . l n  Cort i na  1 956 u n d  Squaw Va l l ey 1 960 kamen 
d ie  DDR-Spr i nge r  Harry G laß u n d  He lmut  Recknage l  u nter d i e  ersten D rei . Auch  d i esma l  haben 
u n sere Spez i a l sp r i nge r  n i cht  versagt .  Dre i  von i h nen  waren u nter den  ersten Zeh n .  D ie  me i sten 
o l ymp ischen  Siege in d i eser D i s z i p l i n  errang  b i she r  No rwegen . Dan n fo lgte F i n n l a nd . Wann  
w i rd es f ü r  u n s  e i nen  weiteren o l ymp i schen  S i eg  geben ? G ute Sp r i nge r  s i nd  vorhanden  



WI NTE RSPI E LE 
O H N E  SC H N E E I 
H E LM U T  S C H U L Z E  

Setzte l n n sb ruck  neue  Maßstäbe?  

G roße Ffocken fa l l e n  z u r  Erd e .  Dächer  und  Straßen werden  von der  we ißen  Pracht neu  e i n gek le i ­
det .  Der  Port ier  im O l ymp i schen  Dorf rei ßt m it gewoh nter G le i c h g ü lt ig keit das Ka lenderb latt ab .  
Man  s ch re i bt den  1 0 .  Februar  1 964 . D ie  O l ymp i s chen  Wi ntersp ie le  s i n d  vo r  e i n  paar Stu nden zu  
Ende  gegangen . I st es n i cht  e i ne  I ron i e  des Sch i cksa ls ,  daß gerade jetzt , da d i eses g igant ische 
Fest vorüber  i st ,  e ine Schneefl ut ü ber  T i ro l  ausgesch üttet w i rd ? 
Wie seh r  hätten s i ch  Sport l e r ,  Organ i satoren , J o u rna l i sten u n d  Besucher  gewü n scht ,  es möge 
sch ne ien . Was waren O l ymp i sche  Wi ntersp ie le  o h n e  Sch nee ? Aber  er  b l i eb  a u s .  Öer  Reiz der 
wi nter l i c hen  Atmosphä re ,  d i e  wei ße U m ra h m u n g  de r  Sp ie le feh lte . Dennoch : E i ne  derartig 
e i nd rucksvo l le  o rgan i sato r i sche  Leistu n g ,  so viel M ut u n d  A u sdauer  wie in l n n sb ruck  hat es se l ­
ten gegeben . Man  m u ß  den Män nern  um P rofessor  Fr ied l  Wolfgang , Genera lsekretä r des Olym­
p i schen  Organ i sat i o n s kom itees , höchste A nerken n u n g  zo l l en . Haben s i e  doch trotz schnee leerer 
Straße n ,  tr ister b ra u n g rü ner  Hänge ,  P i sten u n d  Loi pen ; Bakken u n d  Bahnen  in e i nen  hervor­
ragenden  Zustand  geb racht .  D ie  reg u l ä re A bwick l u n g  der  Wettbewerbe wu rde  jederzeit ges ic hert .  
Das i st meh r  a l s  e i ne  Go l dmeda i l l e  wert .  
Nahezu  e i ne  M i l l i o n  Zuschaue r - 1 962 i n  O s l o  waren es " n u r" 600000 - er lebten d i e  e i n ze l nen  Kon­
ku rrenzen  an  O rt und Ste l l e .  S ie  spendeten Beifa l l ,  bangten u m  " i h re"  Favor iten und  zogen , auch 
b iswe i l en  von  N ieder lagen enttäusch t ,  nach  Hause .  D ie  starke A ntei l nahme  ze igt deutl i c h , daß 
n i c ht z u  U n recht d ie Spie le in  d ie Landeshau ptstadt von T i ro l  vergeben wu rden . D ie  Veran!ltalter 
hatte n  zwar Sorgen , ob  e i n e  entsp rechende  Zuschauerzah l  auch  z u  den Nord i schen  D i s z i p l i nen  
nach  Seefel d  kommen  w ü rde .  Wer hätte es gewagt , den  E issc h ne l l auf-Wettkäm pfen ausverkaufte 
Häuser  zu p ropheze ien .  Das E i shockey-Turn i e r  w i rd l a ngwe i l i g , so hö rte man  's vor T isch  von den  
Experte n .  A ber  es kam a l l es  ganz  ande rs .  Seefe ld  hatte e i ne  g roßart ige Zuschauerku l i sse ,  E is­
schnel lauf  war e in Kassenmag net ,  und der  Kampf um o l ymp i sches E i shockey-Go ld  war spannend  
b i s  zum l etzten Tag .  
Modernste Tec h n i k  war aufgeboten , u m  d e n  Zuschauern u n d  J o u rna l i sten d i e  Ere i g n isse noch 
u n m itte l barer m iter leben zu  l asse n .  Das e lektron i sche  Rechen zentr um der  IBM ( I nternationa le  
Bü romasch i n engese l l schaft) brachte i n  Seku ndensch ne l l e  Zeiten , Weiten und P lac ieru ngen . 
War das I nteresse de r  Zuschaue r  desha lb  so sta rk ,  we i l  s i e  be i  jedem Wettstreit den  Kampf um  
M i n uten , Sekunden  u n d  Meter se lbst verfo l gen  kon nten ? Mög l i c h ,  d aß  h i e r  e i n e  d e r  U rsachen z u  
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suchen  i s t .  Sogar be i m E i s ku n st lauf ,  e i ne r  Sporta rt m it e i ne r  ü beraus  kom pl i z i e rten E rgebn i se r­
m ittl u n g ,  waren nach  1 80 Sekunden  d i e  vo l l stä nd i g e n  Resu ltat l i sten z u r  Ste l l e .  Das hat es i n  de r  
Gesc h i c hte de r  Sp ie le  b i s her  noch  n i e  gegeben . 
Noch e i ne  ganze  A nzah l  l obende r  Attr ib ute kön nte man  n ot iere n .  A ber was so l l  man  hervor­
hebe n ?  Feststeht ,  daß  Österre i c h  den  1 360 Wettkäm pfe rn a u s  36 Ländern  e i n  wü rd i ge r  Gastgeber 
war ,  e i n  Gastgeber ,  de r  den  Sport le rn , d ie  nach  4jä h r i ge r  Pause  vor der  Weltöffentl i c h keit zei gen  
wol l te n ,  was  s i e  s i c h  i n  harten Tra i n i n gsstu nden  a ngee i g net hatten ,  d i e  besten Bed i n g u ngen  bot .  

Bodyshecks , krachende  Sch läger  u n d  v ie le  Tore 

Bereits vor der  fe ie r l i c hen  Eröff n u n g  i m  Berg - l s e i -Stad i o n  m u ßten d i e  E i shockey-Mannschaften 
zum e�sten Akt antreten . 16 Mannschaften  - e i ne  Rekord betei l i g u n g  be i  O l ymp i schen  Sp i e l en  -
hatte n geme ldet .  Es wurde  i n  zwei G r uppen - n u r  d i e  A-Gru ppe käm pfte u m  Meda i l l e n  - ges p ie l t .  
Desha l b waren Aussche id u n g s käm pfe notwend i g  . l n l n ri sb ruck  erre ic hten d i e  Sowjetu n i o n , Schwe­
den , CSSR ,  Kanad a ,  U S A ,  Fi n n l a n d ,  Deutsch l and  u n d  Schwe iz  die erste G ruppe .  Ü berrasc hend  
war  e igent l i ch  nu r  der  E i n z ug  de r  Schwe izer  d u rc h  e i nen  S ieg ü ber  N o rwegen . D i e  E i dgenossen , 
w ie auch  Westdeutsch l and  u n d  F i n n la nd , sp i e lten n u r  e i n e  u ntergeord nete Ro l l e .  D i e  d o m i n i e­
rende Ma.n n.schaft von A n beg i n n  war zweife l l os  d i e  de r  Sowjet u n i o n . 1 956 erre ic hte d i eses  Team 
be im ersten Start zu  O l ymp ischen  Sp ie len i n  Corti n a  sofo rt den  O lym p ias ieg und d i e  dam it verb u n ­
de nen  Titel e i n e s  Welt- u n d  Eu ropame isters . l n  Squaw Va l ley tr i u m p h ie rten d i e  A mer i kaner  v o r  

Schwedens  Sch l ußmann  deckte d i e  fa l s che  Ecke . Wo l kow sch ießt  d a s  d r i tte T o r  f ü r  s e i n e  Mannschaft 
E ndergeb n i s  4' : 2 ( E i n  se l tener S c h n appschuß )  



den  Aho r nb lätte rn  (Kanada) u n d  de r  Sowjet u n i o n .  l n  de r  l n n sb rucker  E i ssport-A rena  ze igte d i e  
M a n n schaft m it Kap itä n Bor i s  Majo rov d i e  beste M a n n schafts l e i stu n g .  Das gepflegte Komb i ­
nati o n ss p ie l , l ä ufer i sches  Kön nen , S c h ußhärte u n d ,  wen n notwend i g , bed i n gter körperl i che r  E i n ­
satz garant ierten Go l d meda i l l e  und  d i e  Tite l  Weit- und  E u ropame ister .  
Zwei Sp ie l au ffass u ngen  k r i stal l i s i e rten s ich he ra u s .  D ie e i n e  ste l lte das sp ie l e r i sche  Moment in  
den  Vorde rg ru n d ,  d ie a ndere mehr das körperl i c h e .  Neben de r  UdSSR gehö re n  Schweden u nd  
d i e  CSSR z u m  e rsten K re i s ,  wäh re nd  d i e  ü bersee i schen  M a n n sc haften  z u m  a nderen Lager  zäh l ­
te n .  Wenn d i e  Sp ie le  auch m it erb itterter Hä rte , m i t  e iner  Re ihe  gekon nter Bodyshecks gefü h rt 
wu rd e n ,  z u  e i ne r  . .  Raufere i "  kam es n u r  be im  Sp ie l  Kanada-USA . D i e  Kanad i e r ,  d i esma l  e i n e  j u n ge 
Studentenauswah l , ze igten e i n  k raftvo l l es  Sp i e l . I h re Stärken waren Körpere i n satz , kna l l hartes 
Zusp i e l  u n d  tech n ische  Perfekt ion  auf e ngem  Rau m .  Es feh lte aber  das rechte Verstä ndn i s  
u nterei nande r .  D i e  Sp ie l i n tel l i g e n z  wa r  au f  dem l n n sb rucker  E i spa rkett T r ump f .  Das  i st woh l  
auch  e i n  G ru n d ,  wes ha l b  Kanada - M utter lan d  des  E i s hockey-Sports - zum e rste n ma l  i n  der  
Gesch i chte O l ymp i sche r  Sp ie le  ke i n e  Meda i l l e  erkäm pfte .  Schweden , V i zeweltme ister der  
l etzten Tite l kämpfe , kam n u r  langsam in  Schw u n g .  A ber  zu r  rechten  Zeit , im Sp ie l  gegen  d i e  
CSSR ,  waren  d ie Tre-Kroners i n  beste r Form . Das  b rachte i h nen  d i e  S i l bermeda i l l e  e i n .  A l l e r­
d i n g s  feh lte i m  e rsten Stu rm der  CSSR der  Motor des  tsc hechos lowak isc hen  E i s hockey-Sports , 
de r  A lt- I nternationa le  V last i m i l  B u b n i k .  Er war am Tage zuvor  d u rc h  e i nen  Sch läger  am  Auge  ver­
l etzt worden u n d  m u ßte zuschauen . Be ide Man n schaften  werden g es p ü rt habe n ,  daß das kond i-

Der beste Torhüter  des  o l ymp i schen  . E i s h ockey-T u r n i ers war der  Kanad i e r  Seth Mart i n ,  de r  h i e r  e i nen  
A n g riff des  e rs ten  CSS R-Stu rms  m i t  V l ach  (7) .  Bubn i k  ( 12 )  u n d  Wal ler  (1 0) abwehrt 
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t ionsraubende schne l l e  moderne Ang r iffs- u n d  Deckungss p ie l  j u n ge r  Akt ive ver langt .  U m  so  
mehr  Hut  ab vo r  den  " A lte n "  des E i shockey-Sports : Sven  "Tumba"  Johannson  u n d  V last i m i l  
Bubn i k ,  s i e  haben m it je  28 Sp ie len  d i e  me isten o l ymp i schen  Wettkäm pfe be stritten .  

Axe l , Rittberger ,  Lutz u n d  sch ne l l e  Sch r itte 

M it äußerster Span n u n g  wu rde  d i e  A use i nandersetz u n g  im Paar laufen zw ischen Be loussowa/ 
Protopopow , Sowjetu n i on , u n d  K i l i u s/Bäu m le r ,  Westdeusch land ,  e rwartet . Bei den  vergangenen  
Weltme isterschaften  i n  Corti na stand  das s owjetis che  Paar  noch  i m  Schatten  von K i l i u s/Bä u m ler . 
l n  l n nsb ruck  tauschten s ie  d i e  P lätze .  Zwei nahezu  u n merk l i c he  Feh l e r  von Mar i ka K i l i u s  ver l i ehen  
dem gesamten Vortrag e i ne  gew isse  Uns i cherhe i t .  Das westdeutsche  Paar  war de r  A uffassu n g ,  
d a ß  a l l e i n  d e r  schab lonenmäß ige  Vortrag z u m  S ieg re i chen  wü rd e .  S i e  l i efen zweife l l os  g roßart i g ,  
aber Beloussowa/Protopopow waren besser ,  s i cherer ,  reife r .  I h re Darb iet ung  war i n  Sch r itte 
u nd  Beweg ungen  u mgesetzte M u s i k ,  der A usd ruck  tänzer i schen Könnens  u n d  E i n lebens  in e i ne  
Me lod i e ,  d i e  a l l e  bege isterte . O i e  sowjeti schen  Sport l e r  - i n  Squaw Va l l ey h i nter den  s i l bernen 
Westdeutschen  nur  9 . - haben d i e  Ze i t  gen utzt , und d i e  Go ld meda i l l e  war de r  verd iente Loh n .  
M it dem Abschne iden de r  D DR-Paare Wokoeck/Walthe r  ( 1 1 . ) u n d  Senf/Göbe l  ( 1 3 . ) kan n  man  
n i cht z ufr ieden sei n .  Se lbst wen n man  berücks i c ht igt ,  daß  d i e  Pre is r ic hter vor  a l l em be i  
Wokoeck/Walther te i lwe ise zu wenig gaben , so  m u ß  doch g esagt werden , daß  i h re Le ist ungen  
an d i esem A bend  n i c ht aus re i chten , u m  i nternat iona l  i m  Vorderfe l d  bestehen  z u  kön n e n .  

E i n e  s ichere Stütze se iner  Mannschaft w a r  d e r  Man n m it d e r  schwarzen Maske ,  Konovale n ko .  Sven 
" .Tumba" J ohannson  (1 3) war e i ne r  der  besten Stü rmer des o l ymp ischen  Tu rn ie rs 



Sie  kan n  w i rkl i ch  stra h l e n . M i t  4 Go ld medai l l e n  i st lyd ia Skob l i kowa d ie  e rfo lg re i chste Tei l nahmari n be i  
e iner Wi ntero lymp iade .  S ie  i st d i e  vo l l kommenste E i sschne l l ä ufe r in  a l ler  Zeiten 

Die amti e rend e  Weltme ister i n Sjo u kje  D ij kstra feierte i n  l n n sbruck  Gebu rtstag . E i nen  Tag vor 
Beg i n n  des Wettbewerbes w u rde  sie 22 Jah re alt , u n d  e i ne  der ersten G ratu lanti n nen  war die O lym­
p ias ieger in  von Squaw Va l l ey ,  Caro l  He iss .  Wie i m mer  war auch d iesma l  das Sportmäde l  aus  
A m ste lven a l l en  i n  de r  Pfl i c ht ü ber legen und  s c haffte s i c h  dad u rch  e i n  nerven beru h i gendes Pun kte­
po l ster .  l n  i h re r  K ü r  w i rkte s i e  ge löster u n d  auch  cha rmanter a l s  in den  Jah ren zuvor .  Sie ze i gte 
in jeder  Seku nde  u nter g l e i ßendem Sche i nwerfer l i c ht S icherhe i t ,  G raz i e ,  A n m ut u n d  E leganz .  
Nach 5 E u ropame ister-Tite l n ,  zwei e rsten P lätzen  i n  d e r  Weltmeisterschaft hat s i e  i h re sport l i che  
Laufbah n  i n  l n n s bruck  u n g efäh rdet gekrönt .  Dank  i h res Vo rs p ru nges aus  de r  Pfl i c ht ,  s i che rte 
s i c h  d i e  Österre i cher i n  Reg i n e  H eitzer noch  den zweiten P latz vor  der Kanad ie r i n  Petra Bu rka . 
Der  g rößte Le ist ungssp rung  ge lang  de r  Japaner i n  M iwa Fuku hara .  l n  Squaw Va l ley  war s i e  noch 
21 . und in  l n nsb ruck  5 . ! Es ist auch erfre u l i c h , festzu ste l l en , daß d i e  Amer ikaner nach dem trag i ­
schen F lugzeugung l ü c k  von 1 961 , bei  dem s i e  d ie  gesamte Nat iona lmannschaft ver loren , w ieder  
i n  d i e  vorderste Rei he  ge rückt s i n d . D i e  deuts chen  Läuferi n nen haben doch  woh l  enttäuscht .  Von 
l nge  Pau l ,  Westdeutsch l and  ( 1 4 . )  und u n serer Gab i  Seyfert (1 9 . )  hatte man doch bessere Leistu n­
gen  erwartet . 
Manfred Schne l l do rfer ,  Student aus  M ü nchen , b rachte fü r  d i e  K ü r  d iesma l  d i e  r ic hti ge  taktische  
E i n ste l l u n g  m i t .  E r  fü h rte nach  de r  Pfl i c ht und  baute se in  Kü rp rog ra m m  so z usam men , daß  kei ne  
besonde ren  R i s i ken  entha lten ware n .  E r  i st e i n  so l i de r  Läufe r ,  de r  es bei se ine r  Körper länge von 
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1 ,85 m u n d  se inem Gewicht  von  80 kg - der  
größte und  schwerste a l le r  Tei l n e h mer  - n icht  
e i nfach hat ,  e i n  m i t  Schwier ig keiten gesp icktes 
Progra m m  elegant u n d  s icher  vorzutrage n .  Wer 
w i l l  i h m  verü bel n ,  daß er  den  S icherheitsfaktor  
e inbaute und dad u rch  verd ienter O lympia­
Sieger w u rde .  Als d ie Wertung  fü r  den  Fran­
zosen A la in  Ca lmat gezeigt w u rde ,  setzte e in  
m i n uten langes Pfeifkonzert e i n .  Zweimal  saß 
der  Med iz instudent aus Par is auf  der  Eisf läche .  
D ie  Pre isr ichteri n nen  u n d  P re isr ichter störte das 
aber n i c ht .  Bewertungen  b i s  z u  5 ,8 - 6 i st d ie 
Höchstnote - wurden  gegeben . Schad e ,  A la in  
Calmat kan n  w i rk l i c h  5 ,8 und  besser  laufe n .  
Zweife l los i s t  d e r  erst 1 5 jä h rige  Scott A l len  
e i ne  Begabu n g .  Er kan n  lauten und  spr ingen , 
aber  er i st i m  Ausdruck  m it gesp ie ltem Läche ln  
u n d  den  Gesten e i nes g roßen Stars fü r  se in  
A lter n icht  natürl i c h .  Wi r  gestehen ganz  offen ,  
daß w i r  e i nem A ltme ister w ie  Carol D i v i n  
(CSSR) ,  der  Sport ler  d u rc h  u n d  d u rc h  i st und  

Nach jahre langem A n lauf kamen Beloussowa/Pro- bald se ine  akt ive Laufba h n  beenden  w i rd , den 
topopow z u  i h rem g roßen Erfo l g  dr itten  Platz mehr  gegönnt  hätte n .  

Die 26 jähr ige Leh reri n a u s  Tscheljabi nsk ,  Lyd ia  Skobl ikowa , während des Ren nens  



Ral p h  Borg hardt startete z u m  e rsten mal  be i  
O l ymp i schen  Sp ie l en , e r  hat s i c h  g ut gehalten 
u n d  mi t  dem 1 1 .  P latz vor  dem Oberstdo rfer 
Sepp Schönmetz ler  se i n e  momentane  Lei­
stu ng sg renze  bestätigt .  

D i e  W i n d h u n d e  auf  dem E i s  

Was s i e  ze i gte ,  war Extrak lasse .  S ie  i st d i e  vo l l ­
kommenste E i sschne l l äufer i n a l l e r  Zeiten , d i e  
26  j äh r i ge  Leh rer i n aus  Tsche lj ab i n s k ,  Lyd ia  
Skob l i kowa.  l n  Squaw Va l l ey  s iegte s i e  über  
d i e  l angen  Strecken 1 500 m und  3000 m.  l n  l n n s­
b ruck  w u rde  jeder  i h re r  Läufe Go l d .  S ie  s iegte 
in a l l en  Wettbewerbe n .  Wer hätte d ieser  k le i n en  
b londen  Frau m it dem perfekten Laufsti l  d iese 
Kräfte z ugetraut .  Aber  auch i h re Mannschafts­
kamerad i n nen  l r i n a  Jego rowa , Tatjana S i do­
rowa ,  Va lenti n a  Ste n i n a  u n d  Berta Ko loko lzewa 
ze igten s i c h  von der besten Seite .  N u r de r  
g roßart i gen  Kai ja M u stonen  aus He l s i n ki ge lang  
es , i n  zwe i  Konku r renzen  e i n e  k le i ne  Bresche  i n  
d i e  sowjet i sche  Pha lanx  z u  sch lage n .  Wo 
b l i eben  d i e  amer i kan i schen  G i r l s , von denen  
man  erwartete , daß  s i e  be i  d i e�en S pie len  Berge 
versetzen w ü rden ? Von 12 mög l i c hen  Meda i l ­
l en  ho lten s i ch  d ie  sowjet i schen  Sport ler i n nen  
4 go l dene ,  3 s i l berne und  2 b ronzene .  Kai ja 
M u stonen nahm eine S i l ber- und e ine Bronze­
meda i l l e  m i t  •nach F i n n land , und d ie Student i n  
P i  I Hwa Han  aus  Phoen jang  kon nte e i ne  Bronze­
meda i l le  er r i n gen , e i n  sto l ze r  E rfo l g  für  d i e  
k le i ne  Frau aus  dem Fernen Oste n .  D i e  Go ld ­
meda i l l e ngew i n ner i n  ü be r  500 m von 1 960 , 
He lga  Haase ,  hat n icht  enttäuscht .  I h re 
sch l echteste Le i stu ng  b rachte s i e  ü ber  i h re 
Spez ia l strecke von 500 m m it 47 ,2 Seku nden , 
das s i n d  1 ,3 s meh r ,  a l s  s i e  i n  Squaw Va l ley  l i ef .  
M it de r  l n nsb rucker  Zeit wäre s i e  in  Sq uaw 
Va l l ey ebenfa l l s  n u r  achte geworden .  Ü be r­
raschend  g ut l i ef d i e  fast 30jäh r i ge  Berl i ne r i o  
übe r  1 500 m .  S ie  war um fast 3 s s ch ne l l e r  a l s  
be i  den  8 .  O l ymp i schen  W intersp ie len  u n d  

Sjoukje Di jkstra , setzte s ich  auch i n  l n n sbruck du rch 

Ü ber  5000 m E isschne l laufen gab es e inen d rei­
fachen n orweg i schen Erfo lg . Knut Johannesen 
s iegte in o lymp i scher Rekordzeit 



w u rde  fü nfte . Be i  i h rem Start ü ber 1 000 m er ­
käm pfte s i e  den  f ü r  O l ymp i s che  Sp ie le  u ndank ­
ba ren  v ierten P latz . Auch  h i e r  i st e i n  Zeiten ­
.verg l e i ch  recht i nteressant .  H ätte He lga  Haase  
i h re Ze i t  von Squaw Va l ley 1 :  34 ,3 (2 . P l atz) er­
re i ch t ,  so  wäre sie in l n n sb r uc k ,  m it l r i n a  Jego­
rowa zeitg l e i c h ,  ebenfa l l s  zweite gewese n .  
A uffä l l i g  war ,  daß  d i e  Zuschauerzah l  be i  den  
E i ssch  ne l l a uf-Wettbewerben täg l i c h  z u  nah m .  
D iese b i s her  kau m  seh r  popu l ä re Sporta rt war 
in l n n sb ruck  e in Mag net .  D ie  Span n u n g  b l i eb  
oft b i s  zum Start de r  l etzten Paare erha lte n .  
l n  Co rti na  u n d  Squaw Va l ley  d o m i n ie rten d i e  
sowjet i schen  Män ne r .  l n  l n nsb r uck  ze igte s i c h , 
daß  d i e  Tradit i o n s lände r ,  m it No rwegen  a n  der  
Sp i tze ,  ver lorenen  Bod en  g utgemacht haben . l m  
Gegensatz z u  s i eben  u n d  sechs  Meda i l l e n  bei  
den vergangenen  Sp ie l en , ho lten d ie sowjeti­
schen  Vertreter d i esma l  n u r  d u rc h  J ewgen i  
Gr i sch i n  und  A nts A ntson sowie Or low d re i  
Meda i l l en . Den Löwenante i l  s i che rten s ich d i e  
No rweger .  I h re g l üc k l i c hste Stu nde  s ch l u g  f ü r  
s ie  be im 5000 -m-Lauf .  Johan nesen , Moe und  
Ma ie r  be l egten die e rsten d re i  P lätze .  A uf de r  
Marathonstrecke ü be r  1 0 000 m kam m it J o h n ny 
N i l s son , Schweden , auch  e i n  Weltme ister z u m  
Erfo l g . D i e  nächsten be iden  P lätze gehörten 
a l l e rd i n g s  wieder No rwegern . N u r  ü ber  d i e  
k ü rzeren D i stanzen  g i n g  es f ü r  "s i e  n i c ht so 
erfo l g re ich  a u s .  Spr i nterkön i g  Mc  Dermot ,  USA , 
war ü ber  500 m u m  e i ne  ha lbe  Seku n d e  s ch ne l l e r  
a l s  d i e  d re i  S i l bermeda i l l engewi n ner  Gr i sc h i n ,  
Or low (be ide Sowjetu n ion )  u n d  Gjestva n g ,  
N o rwegen . Wen n a u c h  d e r  Ho l l ä nde r  Verkerk 
ü ber 1 500 m h i nter A ntso n  (Sowjet un i o n )  vor 
dem No rweger Haugen  den zweiten P latz be­
l egte , so  b l e i bt doch das Absch ne iden  der 

Wie  im Bobfa h ren , be i  dem im 2er ü berraschend 
Eng land  u n d  i m  4er genauso  überraschend  Kanada 
s i egte , gehörte auch z u m  Rodeln g le i cher  M u t ,  
g l e i c h e s  Gesch ick  u n d  g l e i c h e s  K ö n n e n  



Die  Entscheidu n g  i st gefal l en . Das S ieger-I nterview nach Absch luß  der  Rodelwettbewerbe.  (Von l i n ks 
nach rechts : Ge iß le r ,  Bon sack ,  Oertel ,  Enderl ei n ,  Köh ler) 

N iederländer  enttäuschen d .  G le ichfal l s  u n befri ed igend l i efen d ie  be iden deutschen Läufer .  D ie  
beste P lac ierun g  erreichte der  westdeutsche  Gerhard Z immerm a n n  a ls  s iebenter ü ber 1 0 000 m .  
Tra u b u n d  T i l ch , Westdeutsch lan d ,  r issen ebenfa l l s  kei ne  Bäu m e  a u s .  Auch  He l m ut K u hnert u nd  
J ü rgen  Schm idt aus  der  DDR b l ieben i m  Schatten der  g roßen Leist u ngen  de r  anderen . 

. , Fahrt wie der  Teufel , aber b le ibt ges u n d  . . .  " 

Von  ,wem d i eser A usspruch  sta m mt ,  l äßt s i ch  heute n ich t  meh r  genau  festste l l en . Es ist auch 
g le ic h g ü lt ig . Fest  steht ,  daß  d i e  go ldenen  Tage fü r d ie  Sport le r  der  D D R  i n  l g l s  auf der  Rodelbahn 
ware n .  Zum erstenma l  w u rde  bei  O lymp ischen Sp ie len gerodelt . A uf dem I OK-Kong reß 1 954 wurde 
besch lossen , Rode ln  anstel l e  von Skeleton (1 928 u n d  1 948 au�getragen)  als O lymp ischen Wett­
bewerb a n z u erkennen . Seit 1 951  g i bt es Eu ropa- u n d  seit 1 955 Weltmeisterschafte n .  Man ist ge­
ne igt , aus den E rfah rungen  e igener  K i nderja h re anzunehmen , daß d iese Sporta rt n icht den 
E i n satz ganzen  Könnens  erfo rdert .  Wer die Tage in l g l s  er lebt hat ,  w i rd vo l l kommen bekeh rt sei n .  
W a s  d i e  Frauen  u n d  Männer auf  d e n  schne l l en  Sch l itten im  Labyr inth d e r  K u rven an  stei ler  E is­
wand le isten , i st höchstes Lob wert .  Desha l b  d ü rfte auch z u  erwarten sei n ,  daß 1 968 in  Grenoble 
(Fra nkre ich)  d ie  Rodelwettbewerbe wieder zu den  O lymp ischen D isz ip l i nen  zäh len . ln zwei Nacht­
u n d  zwei  Tagfah rten str itten d ie  Wettkämpferi n nen  u n d  Wettkäm pfer u m  d i e  Meda i l l en .  Jede 
h u ndertstel Sekunde  war wertvol l .  M it wiev ie l  tec h n ischen F inessen z u  Werke gegangen wurde,  
i st ersta u nl ic h .  Um die Geschwi nd i g keit zu erhöhen , fü l lten d ie  Österre icher  d ie  Hoh l kufen kurz 
vor dem Start m it he ißem·  Öl .  Da wurden an  andere Sch l itten e lektri sch vorgewärmte Stah l kufen 
montiert .  N i chts ha l f ,  die D D R-Rodleri n nen  u n d  Rodler  b l ieben ü ber legen . So sah es nach 4 Fah r­
ten bei den  Damen au& : Ortru n Ender le in  s iegte in 3 :24 ,67, l l se  Ge iß ler ,  d i e  Weltmeisteri n aus  der 
D D R ,  erreichte 3 :27,42, und 1 ,64 s h i nter der  S i l bermedai l l engewi n ner io  l l se Geiß ler  kam Helene 
T h u rner ,  Österre ich , auf  den  d ritten P latz . 
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Diese Medai l l e  wurde be i den  O lymp ischen  W i ntersp ie len  1 964  i n  G o l d ,  S i l be r  u n d  Bronze vergeben 

Noch k larer  erre ichten Thomas Köh le r  und K laus M i chael  Bonsack d ie be iden ersten P lätze .  
Hans P lenk  aus  Westdeutsch land , de r  e i n  g utes Ren nen  fu h r  u n d  u nter 31  Tei l n ehmern 3 .  i n  de r  
Gesamtwertung  wu rde ,  hatte z u m  S ieger ,  Thomas Köh le r ,  e i nen  Rückstand  von 3 ,48 s .  Daß d iese 
Rodelwettbewerbe m it zähem Kampf angefü l lt s i n d ,  bewe ist  l etztl i c h  d i e  Tatsache ,  daß  Weit­
me ister u n d  Meda i l l engew in ner O lymp ischer  Sp ie le  auf der Jagd nach sch ne l len  Zeiten stürzen 
können . Ausgerechnet Köh ler/Bon sack w u rde  im Doppe ls itzer d ie Bahn i n  l g l s  m it i h re r  Länge  
von  1 063 m,  e i nem D u rchschn ittsgefä l l e  von 1 0 , 7  Prozent ,  1 8  K u rven u n d  6 Kehren  z u m  Ver­
häng n i s .  Während des ersten D u rchganges k i ppte der  Sch l itte n .  Obwoh l  be ide das  Z ie l  erre i chten , 
traten s ie  wegen le ichter Verletzu n g  z u m  zweiten D u rchgang  n i ch t  a n .  Darüber  h i n a u s  hatten s i e  
auch z u  v i e l  Zeit e i ngeb ü ßt .  
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NOTIZEN A M  RA N D E  D ER SPI ELE 
Die IX .  Olym pischen Winterspiele b rachten Zuschauerrekord : 956000 sahen d ie  Wett­
kam pfe. A ufgeschlüsselt ergeben s ich  folgende Quoten : 
Alp ine  Skiwettbewerbe ' · 

r Wettkam pfe i m  Eisstadion u n d  i n  der Eishal le 
N9rdische Wettkam pfe in Seefeld 
Bob und Rodeln 

· Berg iselspri ngen 
Eishockey i n  der Messehall� 
Probespr ingen am Berg l sel 
Eröffn u n gs- und Schlußfeier  

281 000 Zuschauer 
270000 Zuschauer 
1 1 3000 Zuschauer 

85000 Zuschauer 
90000 Zuschauer 
27000 zu'schauer 
1 3000 Zuschauer 
71 000 Zuschauer 

, . Die b isher am stärksten besuchte Veranstaltung in der Geschichte der Spiele bleibt das 
Springen am Holmenkonen 1 952 m it 1 50000 Zuschauern . 

\ 
Lydia Skobl ikowa . hat i n  i h rer Sportart alle mögl ichen Gold medai l len gewonnen . A u.ch i h re 
Landsman n i n  Clawdia Bojarskicli i m  Lang lauf folgte i h�em Beispiel . 5 Sportlern gelang bis­
her der  "Hattric k " .  Es waren 1 924 T h u n berg , Fi n n lan d ,  Haug , Norwegen ,  1 936 Ballangrud , 
Norwegen , 1 952 A nderso n ,  Nor:Negen ,  u n d  1 956 Ton i Sal ier ,  Österreich . 

4 

An d ie  i n  l n nsbruck akkred id ierten J o u rnal isten wurden i m  Verlaufe der Spiele 1 ,25 M i l l ionen 
BlAtter  mit Startl iste n ,  Zwischenergebnissen u n d  Ergebnissen d u rc h  die I B M  vertei lt.  

" 

Die Welt �immt am Sport standig mehr Anteil. Die Zahl  der Rundfun k- und Fernsehsendun­
gen wächst. Der Ansturm der Journalisten zu O'ympischen.Spiel�n ist g roß. Diesmal kam 
auf jeden Sportler ein J o u rnal ist. '  

· 

* 

Euro pa holte den Löwenanteil der Medail len . N ur 1 5  L!nder erhielten wAhrend der l n ns­
brucker Tage Gol d ,  S i lber  oder Bronze.  Von den 108 Medai l len -bl ieben 99 auf u n serem Kon: 

. ti nent. 
* ' ' Die vom Organ isationskomitee e ingesetzten Fah rzeuge zur  Betreuung der Wettkäm pfer ,  

Begleiter u n d  J o u rnal isten legten 51 0000 k m  zurück ,  d a s  ist r u n d  gerechnet 1 3mal um die ' 
Erde.  · 

4 

Wie Jeicht leuchtende Sterne des Sportes von gestern vergessen werden, bewies eine Be­
gegnu n g  i m  l n n sbrucker P ressezentrum. An .der Rezeption stand e.ine junge Frau i n  kana­
discher Tracht. Die Journal iste'n stürmten achtlos vorüber . .Vor  1 2  Jahren hAtterl sie s ich 
u m  d i ese Frau für ei n  Sp�zialinter.view gerissen. Es war Andy Mead-Lawrence,  die i n  Oslo.. 
den Slalom u n d  Riesenslalom gewann.  Sie ist heute Mutter vo n  vier Kindern und war FIS­
Delegierte ihres Heimatlandes in �nnsbruck. ' · . 
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. ,, I 
� Anzahl  �er Tei lnehmer und Under i n  den ein zelnen Diszipl inen wäh rend der Winterspiere 

' \ 
1 924 1928 1 932  1 936  

18  km/1 5 km-Langlauf ,  Herren 41 /1 2 49/1 5 42/1 1 75/22 
30 km-Lang lauf ,  Herren 
50 km-Langlauf ,  Herren :. 33/1 1 41 /1 1 32(9 36/1 1 
Spezialsprl !lge n ,  Herren 27/9 38/1 3 34/10 48/1 4 
Nordische Kombinat ion ,  

Her'ren 30/� 35/14 33/10 51 /1 6 
· 4x 1 0 km-Staffel ,  Herren 64/1 6 

I Winter-Biath lon ,  Herren 
10 km-Lang lauf ,  Damen 
3x 5 km-Staffel , , Damen 
Abfah rt ,  Herren 
Slalom ,  Herren 
Riesensla lon\ , Herren . 

/ 

Alpine  Kombination ;  Herren .66/21 
Abfah rt ,  Damen 
Slalom ,  Damen ·/ 
Riesensla lom ,  Damen 

'· 'Alp ine Kombinati_s>n , Damen 37/1 3 
I 

500 m-Eisschnel lauf ,  Herren 27/1 0 33/1 4 1 6/4 36/1 4 
· '1 500 m-Eisschne l lauf ,  Herren ' 22/9 30/1 4 1 8/6 37/15 

5000 m-Eisschnel lauf, Herren 22/1 0 33/14 1 8/6 37/1 6 
1 0000 m.-Eiss�hnel lauf, 

-Herren 1 6/6 abgebr.  1 8/6 30/1 4 
Eisschnel lauf-Vierkampf, 

Herren 22/9 -
500 m-Eisschnel lauf,  Damen ( ' .. 
1000 m-Eisschne l lauf, Damen - -
1 500 m-Eisschne l laut, .'Da

.
"}en 

' -
3000 m-Eisschnel lauf, Damen -
Eiskunstlauf,  Herren 1 1 /9 1 1/1 0 1 2/8 25/12 
Eiskunstlauf (Spez .-Fig . ) ,  

Herren 
Eiskunstlauf, Damen 8/6. 20/8 1 5/7 26/13 
Eiskunstlauf, Paare 1 8/7 I .26/1 0 1 �/4 36/1 2 
Zweier-Bob 24/8 48/1 3 . 
Vierer-Fünfer-Bob 39/5 1 1 6/14 28/5 72/1 0  
Skeleton - · . 1 0/6 
E ishockey 82/8 1 29/1 1 48/4 . 1 73/1 5 
Rodel , Damen 
Rode l ,  Herren 
Rode l ,  poppe l  

*) 1 964  klei ne  und  große Schanze 

I 
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1 948  1 952 

84/1 5 80/1 8 

28/9 . 36/1 3 
49/1 4 44/1 3 

I 
39/13 25/1 1 
44/11 52/1 3 

20(8 \ 

1 1 2/2� 81 /27 
76/22 ) 86/2L 

- 83/26 
78/24 
37/1 1 42/1 3 
28/10 .40/1 4 

45/1 5 
28/1 0 

. 
.::.... 

42/1 5 41 /1 4 
45/14 39/1 3 
40/1� 35/13 

27/1 1 30/1 2 

1 6/1 0 1 4/1 1 

25/1 0 25/12 
30/1 1 26/9 
39/9 ; 36/9 
60/9 60/9 
1 5/6 

1 956 

\ 62/20 
54/1 8 
33/1 3 
51 /1 6 . 

36/1 2 
56/1 4 

40/1 1 1 
30/1 0 
75/27 
89/29 
95/29 

47/16 
48/1 6 
49/1 � 

'47/1 7 
54/1 8 
46/1 1 

32/1 5 

1 6/1 1  

21 /1 1  
22/7 
50/1 4 
84/1 3 

1 40/9 1 47/9 ' 1 69/1 0 

1960 1 964  

54/1 9 75/23 
48/1 7 

. 70/24 
31 -/10 42/1 5 
4�/1 5 1 06/1 5*) 

/ 
31 /1 3 31 /1 1 
44/1 1 60/1 5 
30/9 51/1 5 . 
27/7 36/12 
1 5/5 24/8 
63/21 84/27 
63/21 50/1 8 
65/21 . 97/29. -
42/1 4 43/1 5 
43/14 48/1 6 
44/14 42/1 6 -
48/1 5 44/1 9 
48/1 6 54/20 
37/1 5 44/1 9 

30/t5 54/1 9 

23/10 28/13 
22/10 28/1 4  
23/1 0 30/1 4 
20/1 0 28/1 3 
1 9/1 0 26/1 3 

26/1 3 30/14 
'26/7 1 1/1 . 

a,usgef .  42/1 1 
ausge.f .  72/1 1 . .  

1 52/9 21 9/1 6' 
.1 7/7 
38/12 
32/8 

" 



\ 
Verte i l u ng  der  Meda i l len nach 'Ländern und  D isz ipl i nen  (Winterspie le i nsgesamt) ' 

,', 

E is- Eis- Bob/ E is-
Nordisch A lp ine  schne l l- kun st- Rodeln Gesamt 

lauf '-· lauf Skeleton 
ho'Ckey 

and 
... Ql ... Ql ... Ql ... Ql Ql ... • ... Ql N N N N � N N N "0 Ql c "0 Ql c "0 Ql c "0 Ql c "0 c "0 Ql c "0 Ql c ö � o . ö .� � ö � 0 ö � 0 ö � 0 'ö � 0 ö � 0 
c;; cO c;; ... .... c;; ,cO cO c;; cO (!) (!) al (!) c;; al (!) c;; al (!) (!) c;; (!) 

Norwegen . . . . . . . . . . 20 20 1 7 1 1 2 
j 

1 5, 1 5 1 5 3 - - - - - - - - 39 36 ' 34 
Fi n n land  . . . . . . . . . . . . 14 1 6  1 0  - - - 6 7 9 - 1 - - - - - - - 20 24 19  
Schweden · · · · · · · · · ·  1 3  1 3  1 2  - - 1 3 2 3 2 1 1 - - - - 2 \1 1 8  181 1 8  
Österrelcl:l . . . . . . . . . .  - - 1 1 0  1 2  1 2  - - 1 5 9 4 1 2 1 r - · - 1 6  23 1 9 
Deutschhl'nd/Gemein- ' . . .  

same deutsche Mann- ' 
.. · 

schaft 2 - 2 4 5 4 1 1 I 3 3 - 4 2 1 3 - - 1 1 4  1 1  10  · · · · · · · · · · · · · ·  

USA · · · · · · · · · · · · · · ·  - - - 3 6 2 7 5 3 ,·6 6 7 6 6 5 · 1 4 1 23 27 1 8  
Kanada · · · · · · · · · · · · ·  - - - 1 - 1 - 1 5 2 " 1 5 t - - 5 2 1 9 4 12  
Frankreich 

- 6 4 5 2 1 2 8 5 7 . . . . . . . . . . - - -;- ' � - � . - - - T 
Hol land . . . . . . . . . . . • .  - - - - - - - 4 1 1 1 - - - - - - - 1 5 1 
Ita l ien . . • . . . . . • . . . . . .  � - - 1 -

-2 - - - .- - - 2 3 3 - - � 3 3 5 
Schweiz · · · · · · · · · · · ·  - - - 6 4 2 - - - -I 1- 1 4 4 3, - - 2 1 0  9 8 
Polen . . . . . . . . . . • . • . .  - - 1 - - - - 1 1 - - - - - - - - - - 1 ' 2 
Sowjetun ion  . . . . . . . .  7 7 1 2  - - 1 1 5  9 7 1 - - - - - 2 - 1 25 1 6  21 
ÖSSR . . . . . . . . . . . .  ; . .  - · - 1 - - - - - - - 1 -

� 
- - - - 1 1 - 2 2 

Japan • . . . . .  : : . . . . • . .  · - - - - 1 - - - - - - - - - - - - - - 1 -
VR Korea . . . . . . . . . . .  - - - - - - - 1 - - - - - -1 - - - - - 1 -
Ungarn 

" 1 4 1 4 o o o o o/o o o o o o o o  . - - - ,- - - - - - - - - - - - - -
Belgien · · · · · · · · · · · · ·  - ' ..,. - - - - 1 - 1 - , 1 . 1 - - - 1 1 2 
Großbritannien . . . . . . . - - - - - - - - - 1 1 2 1 1 3 1 - · 1 3 2 6 

' 
56 56 56 1 32 33 32 1 47 46 45 1 2? 21 21 1 1 9 1 9  1 9  1 9 9 9 1190 1 90 188 

/ 
Medai l len Olymp ische W intersp ie le  1 964  

Gold Silber Bronze 

E u r o p a : 

Österreich . . . . . . . . . . . . . 4 5 � 
Frankreich . . . . . . . . . . . . . 3 4 
Großbritann ien . . . . . . . . .  .' 1 
Deutschland · · · · · · · ..: · · ·  14 3 3 
su · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  1 1  8 1 ' 
Hol land . . . 1 • • • • • • • • • • • • •  1 � 
Norwegen . . . . . . . . . . . . . .  3 8 7 
Schweden . . . . . . . . . . . . . .  3 3 

· Gold Si lber Bronze 

E u r o p a :  

Ita l ien · · · · · · · · · · · · · · · · ·  1 3 
Fi n n land . • . • . . . . . . . . . . . .  3 4 3 
CSSR . . , . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . . .  

Kanada · · · · · · · · · · · · · · · ·  2 
USA . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 
Korean i sche Volksr.epubl ik 
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E i ne  Fah rt i n  den  No rden  u nserer Repub l i k  war gep lan t .  U n sere Leser i n  lockte u n s  vom Wege a b .  
W i r  fo lgten i h rem R u f  u n d  wu rden  n i c ht enttäuscht . . .  
-Noch e i nma l  ü berfl utet d i e  Sonne  das Meck len b u rge r  Land  i n  verschwender i scher  Fü l l e .  Es 
sche in t ,  a ls ob  s ie e i n ig e  verreg nete Sommer  der l etzten Jah re wettmachen w i l l . Dem j u ngen  
Herbst ,  de r  se i ne  Arbeit an  den  Lau bbäumen  schon  begon nen  hatte , vertrocknet ü be r  d iesem 
"Spätsommer"  de r  P i n se l  i n  der  H a n d .  Das i st ke i n  " A rbe itswetter"  f ü r  i h n .  L u st i g ,  go l dge l b  
u nd  rot bewegt e i n  l e i chter W i nd  d i e  farb i gen  B lätter  i m  g le i ßenden  L icht .  
D i e  Komb i nefah rer ,  d i e  m it den  Rodemasch i nen  auf  den  Kartoffe läckern i m  Wett lauf  m it de r  Ze i t ,  
un terstützt von v ie len  j ugend l i c hen  H elfern d i e  E rnte bergen , tragen  sommer l i c he  K le i d u n g ,  s ie  
w i n ken uns  fröh l i c h  zu .  W i r  fah re n  l angsamer , l assen  u nseren B l i c k  i n  d i e  We ite gehen  . . .  H ier 
war frü her  J u n ker land . Damals hatten d ie Menschen  n i c hts zu lachen , genügend  Sorgen u n d  
wen i ge  Rechte . Sch lösser  u n d  Katen b rachten s i n nvo l l  d i e  K lassenverhä l tn i sse  z u m  A usd ruck .  
Da der  m i l itante G utsherr ,  h ier  der  Landarbeiter und  landarme Bauer ,  das Fußvo l k  von  Woh l ­
stand  u n d  G l üc k  i n  K r i eg  und  Fr iede n .  
W i r  fah ren  w ieder  schnel l e r ,  d i e  Felde r  s i n d  z u r ückgeb l i ebe n ,  d u ftende r  K iefernwa ld  hat u n s  
aufgenom men . P lötz l i c h  s i n d  w i r  da .  Be inahe  hätte n  w i r  d i e  E i n fah rt ü bersehen . E i n  u nauffä l l i g es 
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Sch i l d  ze igt  m itten i m  Wald d i e  A bzwe ig u n g  an  u n d  we ist den  Weg z u r  U rlau bers ied l u n g  des 
FDG B ;  200 m Fah rweg , d a n n  p l ötz l i c h  e ine Sch ra n ke .  Daneben e in Sch i l d : . , E i n fa h rt und Betreten 
verbote n ! "  A ber  vor  de r  Sch ra n ke erwartet u n s  K r i st i n a  K ra u s , u n sere Leser i n ,  e i ne  charmante 
Mod i st i n  a u s  P l auen . 
Nach  de r  Beg r ü ß u n g  d i e  erste Frage :  . .  Waru m is t  das  Betreten d ieser S ied l u ng verboten ? "  
" Da m it d i e  U r l au ber vor  U r lau bern , gesch ützt '  werden , vor  Scha u l u st igen , d i e  d iese harmon i sche 
St i l l e  v ie l l e icht  stören kön nte n .  Basta . " K r i st i n a  we iß  z u  antworten , stei i E> n  w i r  s c hmun ze lnd  
fest . A l so  au f  geht ' s ,  h i n e i n  i ns  Parad ies , das  i n  jedem D u rchgang  350 Erwachsenen  und  75  K i ndern 
bis zu 14 J a h re n  z u r  Oase der Erho l u n g  w i rd .  Etwa 50 m h i nter der Sch ra n ke ,  umgeben von schat­
ten s pendenden  Bäu m e n  l iegt  e i n  Parkp latz m it moderner  Ü berdac h u n g .  H ie r  i st E ndstation  für  
a l le  Fahrzeuge .  Zu  Fuß d r i n gen  w i r  we i ter  vor .  E in  ma le r i scher  A n b l i c k  b i etet s ich u nseren Augen . 
E i n gesä u mt von Wa ld , beg ren zt d u rch  d i e  Gestade der  M ü ritz , l i egt d i e  etwa 3 ha  g roße F l�che ,  
de r  U r l au bers ied l u n g  . , V ö l kerfreundsc haft "  K l i n k  in  de r  p ra l l e n  M ittag sso n n e .  Beq ueme ,  sau bere 
Wege u n d  gepf legte A n lagen  ge le iten u n s  z u m  modern e n ,  farbenfroh gestalteten Em pfangs­
gebäude .  
Es  i st M ittagsze i t .  I m  he l l e n  Spe i sesaal  s itzen som mer l i ch  gek le i dete , b raungeb ran nte Menschen . 
Es i s t  w ie  i m  Resta u rant  e i n es vornehmen  Hotel s .  Gesch mackvo l l  gedeckte T i sche ,  d uftender  
Braten l aden  zum Essen  e i n .  D ieser Rau m  i st das  S c h m u ckstück  des K l u bhauses .  H ier  tr ifft man 
s ich zwe i ma l  in  de r Woche  zum Tanz .  F i lme und L i ch tb i l de rvorträge , bu nte Veran sta ltu ngen  im 
Wechse l  sorgen für  Zerstre u u n g  in  den  A bendstunden  f ü r  d e n ,  der  d ie  Gesel l i g ke i t  l i ebt . ln  den 
a n g renzenden  K l u b z im mern  fü r  Raucher  und N i c htrauche r  f i nden  s i ch  a l l abend l i c h  Schachsp ie ler , 
Leseratten u n d  a l l e  d i eje n i gen  e i n ,  d i e  p rob lemge ladene Gespräche  suchen . Auch  d i e  Freunde  
de r  f l i m mernden  Mattsche i be. kom �en  auf  i h re Koste n .  I h nen b i etet das Fern sehz im mer d i e  
gewoh nte Entspan n u n g .  Se lbstverstä nd l i c h  feh l t  auch  d i e  Büche rei  n icht .  Man  nennt s i e  h ie r  
" B ücherba r " ,  s i e  i st stets d i c ht u m lagert .  Von  den  b i s her_ vorhandenen  etwa 2200 Bänden  werden 
in jedem D u rchgang  b is z u  800 Büche r  ausge l i ehen ! Ü bera l l  begeg nen  uns d ie , . Leseratten " ,  i m  
Stra n d ko rb ,  a u f  d e r  Terrasse d e r  Stei ngebäude ,  i m  L iegestu h l  v o r  d e n  B u nga lows . 
E i n  b i ßchen  sto l z ,  a l s  hätte s i e  se lbst d ieses Parad ies  p rojekt ie rt ,  fü h rt u n s  Kr i st i na  d u rch  d ie 
Räume  des  K u ltu rhauses . U n d  da  w i r  n ich t  verheh l en , daß  es u n s  h i e r  ausnehmend  g ut gefä l l t ,  
beg i n nt s i e  e ine  z u sätz l i c he  Lobeshymne  z u  s i n gen . 
D u rc h  d i e  g eöffneten hohen  F l ü ge ltü ren des K u ltu rsaa les weht e i ne  le ic hte Br ise  vom See herüber .  
W i r  treten au f  d ie  Terrasse h i na u s .  D i e  farb i gen  Son nensch i rme  w i rken w ie  b u nte T u pfe n ,  d i e ,  
s ch räg  gegen_ d i e  Son n e  g este l l t ,  l u st i g  u n d  keck  w ie  g roße H üte aussehen . Von  h i e r  aus  kön nen 
wir  a m  besten d ie weit läuf ige  A n lage ü be rb l i c ke n .  S i e  is t  im St i l  e i n es e ng l i s chen  Parks ange legt 
und g l e i c ht e i n er st i l l e n  verträu mten I n se l .  
D i e  M ittagszeit i st l ä ngst vorüber ,  d o c h  d i e  Wege i m  Park l i egen n o c h  ver lassen da .  W o  s i n d  d ie  
450 U rlau ber  geb l i eben , d i e  auf  d i eser  " I n se l " l eben ? W i r  sehen  da  e i n  Grü ppchen , do rt zwei 
Fau l e nzer  im L iegestu� l ,  u n d  das ist  a uch  s chon  a l l es .  N u r  weiter h i nten u nter  e i ne r  Bau mgruppe ,  
vor  e i nem F lach bau sp i e l en  K i n der .  Frö h l i c h  l ä rmend  u msp r i ngen  s ie  e i nen  k le i n en  Wagen ,  de r  
von e i nem Ese l  gezogen w i rd .  Das  m ü ssen  w i r  uns  e i n ma l  aus  der  Nähe  ansehen . Ba ld s i nd  w i r  
1-1 nter der  a u sge lassenen  Meute de r  K n i rpse ,  d i e  m it hoch roten Wangen  vom Ese lwagen heru nter­
w i n ken  oder  m it l e uchtenden  Augen  u n d  vo l l e r  E ifer Sackhü pfen , Topfsch lagen u n d  Ese l re ite n . -
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Wir  sch l ende rn weite r .  A l lmäh l i c h  ver l ie rt s i c h  das  K i n der lachen  i n  de r  Ferne .  Kr ist i na  erzäh l t  
uns von den  1 6 000 Sträuchern  und 1 1 000 Pflanzen , d i e  von Landschaftsgesta ltern aus K le i n ­
Machnow i n  d i eser  A n lage gepf lan zt wu rden . 
Von sonn iger  Hang lage l euchten d i e  so farbenfrohen  Bunga lows m it E i n - ,  Zwei- oder  D re ibett­
z im mern zw ischen  Bau m ,  Strauch  u n d  Rasenstück hervor .  D iese B u nga lows s i n d  vom Ma i  b i s  
i n  den  Oktober h i ne i n  be leg t ,  bes itzen f l i eßend Warm- und  Kaltwasseran lagen , To i l ette u n d  
Waschraum . Daneben  hat man  zehn  zweigeschoss ige  Stei ngebäude  m it je  z ehn  Doppe lbett­
z im mern err ichtet , d i e  zu jeder  J ah reszeit Gäste beherbergen . I m  Sommer  s i n d  s i e  hau ptsäch l i c h  
d u rch  ältere Ehepaare , i m  H erbst u n d  W inter d u rch Erho l u n g ssuchende  f ü r  p rophy lakt i sche  
Ku ren be legt .  
Von der  k l e i nen  Terrasse vor den  Fenstern de r  s c hm ucken Häuschen  hat man  e i nen  u n besch re ib­
l i c h  schönen B l ick  auf  d i e  M ü ritz , den  g rößten B i n nen see u n serer Repub l i k .  
W i e  s chön  i st es h i e r . 
I ch  reg i str iere d i e  l andschaft l i che  Schön he i t  des  Meck len bu rger  Landes .  A ber  noch  haben w i r  
erst d i e  Landseite kennengelernt 
Auf e inem versc h l u ngenen  Pfad vorbei  a n  e i genwi l l i g  gesta lteten ,  aber  k ü n st le r i sch  o r ig i ne l l  
ge lösten T ierp last iken ge langen  w i r  z u m  " H afen K l i n k " .  25  Ruderboote ,  3 k le i n e  Motorboote , 
Wassers k is  l i egen  i n  d i esem "s i c heren Port" vor  A n ker .  D raußen  aber ,  h i nter der  etwa 1 00 m 
langen Mo le  erhebt s i ch  wie e i n  Leuchttu rm d i e  Sta h l beton konst rukt ion  m it dem Rettu n g s b ü ro .  
l n  e i nem v o n  G las u mgebenen  "Tu rmz im mer"  beobachtet d er Rett ungsd i enst se i ne  "Schäfchen " .  
An  der  Mo le  können  se l bst d i e  g roßen B i n nen fah rgastsc h iffe festmachen . S ie  l egen  oft h i e r  an , u m  
U r lau ber aufz uneh men , d i e  e i n e  R u ndfah rt auf  d i esem wunderbaren See u nternehmen  wo l l en . 
Am Badestrand  herrscht trotz der  vorgerückten J a h resze it  noch  reger Betrie b .  Auch  w i r  wo l l en  
noch baden  gehen . 
Am Strand  em pfä n gt u n s  wieder  Kr i st i n a ,  s ie  we ist h i n ü ber  z u  e i ne r  Gru ppe  fröh l i c he r  Menschen : 
" U nser K l u b  1 9 " .  
Was hat e s  m it d iesem K l u b  a u f  s i c h ,  wo l l en  w i r  w issen . " O h ,  d a s  i st ke i ne  besonde re Organ i sa­
ti o n ,  wir haben u n s  a l l e  vorher  n icht  geka n nt .  Der Zufa l l  f ü h rte u n s  am Stra nd korb  1 9  zusammen , 
e in  Ehepaar aus  Lei pz i g ,  de r  Ko l l ege  aus  Kar i -Marx-Stadt ,  d i e  J u ngen  vom Komb inat ,Schwarze 
Pumpe '  und zwei l u st ige Thü r i n ger  Mäde l . "  
D ie  s ich  h ie r  ken nenge lernt haben , kommen  aus  den  versch i edensten Berufe n ,  von  de r  Werk­
ban k ,  aus  dem Labor ,  von der  Bau ste l l e ,  a us  Hande l s betr ieben u n d  von der  Nähmasc h i n e ,  w ie 
u n sere l i ebenswürd ige  Begle i te r i n  Kr i st i n a ,  d i e  Mod i st i n  aus P lauen . S ie  haben s ich se l bstver­
ständ l i c h  geschwore n ,  rec ht ba ld  u n d  oft z u  sch re i ben . A n  den  Absch ied von K l i n k  ...;i l l  noch  
ke i ne r  denken . 
Später ,  i m  Wi nte r ,  wen n  der  Frost E i sb l umen  ans  Fenster ma l t ,  werden  s i e  d i e  Fotos hervorho len  
u nd  s i ch  er i n nern  an  d i e  O m n i b u sausfl ü ge ,  an  d i e  Bootsfah rte n ,  a n  d ie  m u nteren P lanschere ien 
im  Wasser ,  an  d i e  Sti l l e  im L iegestu h l  vor dem B u n ga low und d ie abend l i chen  Spaz iergänge .  
· "Ob es das nächste Jah r  w i ede r  m it K l i n k  k l appt ? "  
D a n n  werden d i e  B i l de r  i n  d a s  A l b u m  e i ngek lebt ,  man  erke n nt den  Ten n i sp latz , d i e  Vo l leyba l l ­
an lage oder den geg l ückten Schnappsch u ß  vom T ischte n n istu rn i e r ,  vom Kege labend auf  der  
sportgerechten Aspha ltbah n .  
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Doch dann  s i n d  s i e  l ä ngst i n  a l l e  Te i l e  u nserer Rep u b l i k  verstreut ,  d i e  ehema l i gen  U rlauber  
von K l i n k ,  und  s i e  sorgen d u rch  i h re A rbe it ,  d u rch  i h re gesch i ckten Hände  u n d  k l ugen  Köpfe 
dafü r ,  daß  in den  s chönsten Gegenden  u n serer He imat noch  weitere so lche  I n se l n  de r  Erho l ung  
u n d  de r  U r l au bsfreude  entstehen . 
K l i n k  war  d i e  erste U r lau bers ied l u n g  des  Fre ien Deutschen Gewerkschaftsbu ndes  i n  u nserer 
Rep ub l i k .  ln Bolten hagen  an  der Ostsee w u rde  i n zw ischen  e i n  weiteres U rlau berdo rf err ichtet . 
A l l e i n  f ü r  d i ese U r l au bers ied l u n g  "Vö l kerfreundschaft" i n  K l i n k  hat der  Bund esvorstand  des 
FDGB M ittel i n  Höhe von 8 M i l l ionen  D Mark  zur  Verfü g u n g  geste l l t .  
Wi r  haben i n  K l i n k  n i c ht nur  Freude  an  den  he rvorragenden  Bauten gewonnen ,  sondern g l e ich-



ze it ig d i e  l andsc haft l i c he  Schön he i t  Meck len b u rg s  schätzenge le rnt .  K l i n k  i st de r  Beg i n n  f ü r  d i e  
Ersch l i e ßung  der  noch  wen ig  bekan nten l a ndsc haft l i c hen  u n d  k l i mat i schen  Vorz üge  Meck len­
bu rgs  a l s  U r lau berparad ies . W ie  d i e  Seen i n  Ber l i n ,  s i nd  d i e  Meck l e n b u rg i s chen  Seen e i n  i dea les  
Geb iet f ü r  d i e  Fre u nde  des Cam p i n g s  und des  Wasserwandern s .  Der  A u s bau Meck l e nbu rg s  a l s  
U r l aubsgeb iet i st kei ne  " N ot lös u n g " ,  u m  d i e  Ostsee-U r l aubsorte u n d  d i e  U r l aubszentren i n  
u n seren M ittel geb i rgen  z u  ent lasten , sondern d i e  Entdec kung  e i ne r  re izvo l l e n  u n d  ges u n d e n  
Landsc haft . D i e  Vergangen he i t  Meck len bu rg s ,  d i e  Rüc kstä n d i g ke i t  d ieses Geb i ets hat den  N orden 
u n serer Rep u b l i k  gan z  z u  U n recht abgewertet . 
Meck len b u rg u n d  Pommern  ge lten a l s  d i e  gese l l sc haft l i c h  w ie  ö konom i sch  r ückstä n d i g sten 



Landschaften  Deutsch l a nds .  B i smarck ,  de r  " Ei se rne  Otto " ,  se lbst e i n  ehema l i ge r  J u n ker ,  charak­
ter i s i e rte Meck len b u rg m it fo l gendem A u ssp ruch : "Wenn  d i e  Welt u ntergeht ,  laßt m ich  i n  Meck­
J e nbu rg se i n ,  d o rt geht s i e  50 J ah re s päter z u g ru n d e . "  
E i n  t reffende r  Verg le ich , wen n a l les  so geb l i eben  wäre ,  w i e  z u  se i ne r  Zeit .  A b e r  Meck len bu rg 
hat au fgeho l t ,  n i c ht u nter de r  H errschaft de r  J u n ke r , sondern  u nter de r  A rbeiter- u n d-Bauern­
Macht .  Das Land  gehö rt denen , d ie  es beste l l en . S ie  haben  das  Dorf verände rt ,  verschönt  u nd  
nach  i h ren  Bed ü rfn i ssen  u mgestaltet. D i e  H äfen an  de r  Kü ste w u rden  d i e  Tore u n seres Welt­
hande l s  u n d  d i e  Fe lde r  Meckl e nbu rgs  z u m  Brotko rb  u n serer Repub l i k .  J etzt erst bemerken auch  
d i e  Menschen , d i e  do rt l eben  und  a l l e ,  d i e  s i e  besuchen , w ie  schön  u n d  erho lsam i h re Landschaft 



sei n kan n ,  d i e  frü he r  a l s  " kalte He i mat" gem ieden  w u rd e .  J etzt w i rd wen i ge r  gebetet , dafü r s i n n ­
vo l le r  gearbe itet . D a s  Leben i n  d ieser  schönen  deutschen Landschaft g i bt den  Menschen  freud ­
vo l l e  u n d  z u k un ftsträcht ige A s pekte . 
Der Absch ied von K l i n k  f ie l  u n s  n icht  l e i ch t ,  n i ch t  n u r  wegen u n serer cha rmanten Beg le iter i n ,  
d i e  u n s  d u rch  das Ur lau berparad ies  a n  de r  M ü r itz gefü h rt hatte , sonde rn  vor  a l l em desha l b ,  
we i l  w i r  h i e r  gern  e i n i ge  Tage l ä nge r  geb l ieben wären . 
l n  d i esem Zusammenhang  noch  e i n  T i p  f ü r  I h ren  nächsten U r l a ub ,  l i ebe Leser .  Z u r  M ü r i tz gehö ren 
n i cht  nur Kl i n k ,  sondern auch Waren und v ie le  andere i dy l l i s che  Orte . Als Re ise- und Ur l aubs l and  
i st Meck len bu rg be i  weitem noch  n i cht  so ü ber la ufen w ie  zum Be i s p ie l  d i e  Ostseekü ste . Wer  



z u r  E rho l u n g  d i e  Sti l l e  b raucht ,  so l lte se i nen  U r l aub  i n  de r  verschwiegenen , wa l d re ichen  Land ­
schaft Meck len bu rg s  verb r i ngen  u n d  s i c h  an  se i nen  eh rwürd igen  Städten u n d  tausend  Seen 
erfreuen . B i she r  w u rde  n u r  Waren in g rößerem U mfang  von U rlau bern und Tour i sten besucht ,  
aber  schon z ieht  d ie M ü r i tz , de r  g rößte B i n n e n see u n serer Repub l i k ,  Jahr f ü r  Jahr i m mer meh r  
Menschen  i n  se i n en  Ban n .  Fontane  machte z u m  ersten ma l  auf  d i ese wunderbare Landschaft 
an se i nen  Ufern aufmerksam .  Waren se l bst l i egt am nörd l i chen  Ufer der  m ügge l seegroßen Nord­
bucht des M ü r itz sees . H ie r  kommt vor  a l lem der  Natu rf re und  auf se i ne  Kosten . ln  u n serem 
g rößten Natu rsch utzgeb iet ,  das weit  über die G renzen  der  Repu b l i k  h i n aus  beka n nt ist ,  f i n det 
e r  v i e le  Mög l i c h ke i ten , i m  Reic h  de r  F lo ra u n d  Fauna  auf  Entdecku n g sfah rt z u  gehen  
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SPORTRÜCKBLICK 
H E L M U T  S C H U L Z E  

I V .  Deutsches  Tu rn- u n d  Sportfest 

I nternationa le  Gäste , angesehene  Persö n l i c h keiten des Sports , die d u rc h  i h re Le istu ngen  se l bst 
Sportgesch i c hte gesch r ieben haben , wei l ten im A u g u st 1 963 in Lei pz ig . Sie er lebten die e i nd rucks­
vo l l en  Tage des I V .  Deutschen  Tu rn- u n d  Spo rtfeste s .  Es war e i n  Nationa lfest de r  Körperku ltu r 
u n d  des Sports . 30000 j u nge  Menschen  a u s  a l l e n  Bez i rken u n serer Repub l i k ,  a us  v ie len  Berufen 
u n d  P rod u kt i o nsstätten gestalteten d iese Tage ,  die e i n ma l ig  ware n . Die Ü b u ngen  auf dem g rünen  
Dederontepp i ch  wäh rend  de r  Sportschau  zeugten von  de r  K raft , dem Lebe n s m ut und  Wi l l en  
u n serer Menschen . D i e1se Sportschau hat  a l l e  beei n d ruckt .  lassen  w i r  e i nen  de r  g rößten des  
Weltsports s p rechen . l n  He l s i n ki erkämpfte e r  d re i  Go ldmeda i l l en . E r  wu rde zum Vorb i l d  der  
J ugen d ,  Emi l  Zato pek : " I c h  war be i  manchen O l ymp i schen  Sp ie len , habe Weltrekorde er lebt u n d  
b i n  se lbst ge laufen , a b e r  i c h  h a b e  noch  n i ema ls  gesehen , daß  Menschen  i n  e i n e m  Stad ion  so t ief 
beei n d ruckt waren w ie  i n  Lei pz ig . Manchen  wu rden  d i e  A ugen  feucht - man  vergaß z u  atmen . I c h  
muß  m i c h  t ief verbe.ugen  vor  d iesem g roßen  Werk .  N iema ls  kön nte e i n  e i n ze l ne r  Sport ler  e i ne  
so lche  Sym phon i e  de r  Farbe n ,  e i n e  so g roßart ige Harmon ie  u n d  E leganz he rvorb r i ngen . Es i st 
w u nderbar ,  daß  d iese T rad iti o n  de r  k raftvo l l en  u n d  festl i c hen  Ü b u n g  von Zehntausenden  i n  der 
Körperku ltu r lebt .  E in  doppelter N utzen sp r i ngt aus d ieser  Sportscha u ,  we i l  es in  ihr  ke i n e  G renzen 
zw ischen  A kt iven und Zuschauern  gab .  A l le  machten m i t ! " 
Auch  d i e  J ü n g sten gesta lteten das Progra m m  der  lei pz iger  Tage m it . 5000 P ion i ere str itten wäh­
rend der 5 .  P ion ie rspartak iade in 35 Sportarten um den sportl i c hen  S ieg . E i n st er rang  l n g rid  
K rämer ,  d i e  zweifache  Go ld meda i l l e ngewi n ne r i n  i m  K u n st- und Tu rmspr i ngen  von Rom ,  auf e iner  
P ion i e rspartak iade i h re ersten spo rtl i c hen  Lorbeere n .  Wer von  heute w i rd es  morgen  se i n ?  
N o c h  i n  v ie len  J a h ren  werden d i e  Fußba l l b u ben  v o m  Sportc l u b  Lokomotive Le ipz ig  an i h ren 
3 :  0-E rfo lg gegen Empor Rostock den ken . S ie gewannen  den P ion ierpoka l , u n d  e iner der  ersten 
G ratu lanten war S i r  Stan l ey Rou s ,  der Präs i d ent des I nternationa len  Fu ßba l lverbandes  (F I FA) , 
der  vor  se i ne r  A b re ise sagte : " I c h  kan n  z u  a l l  d e m ,  was i c h  während der  lei pz iger  Tage sehen 
d u rfte , nur  e i n  Wort sagen : phantasti s ch  . . .  " 

1 963 - voro ly m p i sches J a h r  
Ü bera l l  i n  de r  Welt wu rden  d i e  Le istu ngen  ü berp rüft. Noch  w a r  es Zeit ,  d a s  aufz u ho len , w a s  man 
versäu mt hatte . Da gab es  schon Maßstäbe ,  d i e  ahnen lasse n ,  was in  Tok io be i  den  o l ymp i schen 

Z u  den  schönsten Er lebn i s se n  an der  Mü ritz gehö rt woh l  e i ne  Fah rt i m  Segel boot. l n  mancher  Land ratte 
e rwacht be im A n b l i ck  de r  we ißen Segel  auf  dem Wasser  der  W u nsch , se lbst e i n  "Seefah rer" zu werden 
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Sommersp ie len gefordert w i rd . A m  22 . J u l i  1 963  verbreiteten d i e  Nachr ichtenagentu ren i n  der 
Welt e inen neuen Weltrekord i m  Hochspru n g .  Valer i  Brumel  ü bersprang be im Länderkampf 
gegen d ie  USA i n  Moskau 2 ,28 m .  Das d r itte Mal  h i nterei nander  wu rd e  er von der Sportweft z u m  
Sport ler d e s  Jahres gewählt .  
26 . August ,  sensatione l le  Me ldu n g  aus  M iam i .  J o h n  Pen ne! erreichte be i  e inem i nternationa len 
Wettkam pf i m  Stabhochsprung  5 ,20 m. Welche Entwick l u n g  I A m  23. März war d i e  G renze für  J o h n  
Pen ne!  4 ,95 m ,  u n d  i n nerha lb  v o n  5 Monaten wurde  d e r  Weltrekord d u rc h  i h n  u n d  Sternberg 8 mal  
verbessert .  
Phantasti sche Zeiten meldeten d i e  Schwim mer A m eri kas , Japans  u n d  A u stral iens .  A l les  deutet 
darauf h i n ,  daß in mancher  Sportart d i e  Leistungen  fü r  e i ne  Go ldene von Rom n i ch t  e i n mal  z u  
e iner  Bronzenen i n  Tokio reichen  werden . 
D ie Fußba l ler  der  D D R  und  Westdeutsch lands  traten i n  Kari-Marx-Stadt u n d  i n  Hannover z u  
i h ren A u ssche id u n gssp ie len für  d i e  gemeinsame deutsche  Mannschaft an . D ie  O lymp iaelf d e r  
DDR gewan n  m it 3 :  0 i n  Kari-Marx-Stadt u n d  u nter-lag m it 1 : 2 i n  N iedersachsen . .A. uf G r u n d  des 
besseren Torverhältn isses vertr itt d ie  D D R  d ie  gemei n same deutsche  Olymp iaman nschaft. Der 
nächste Geg ner  in der Qua l ifi kation  i st Ho l l an d .  Es war ü berhaupt e in g utes Fußba l l jah r .  Wenn  
auch  d ie  Ergebn isse n icht  befried igend ausfie len , so darf man doch  woh l  sagen , daß u nsere Fuß­
bal ler 1 963  am besten gesp ie lt haben . 

Ergebn isse : 

Eu ropapaka i  der  Länderman nschaften D D R-CSSR 

Länderspie l  

D D R-Ungarn 

D D R-Ru män ien  

D D R-Mal i  

D D R-Gu i n ea 

D D R-Eng land 

D D R-Bulgar ien 

2 :  1 '  1 : 1 
(CSSR Vizeweltme ister) 

2 : 3 , 3 : 3  

2 : 3  
(3 . Tor  90. M i n ute) 

2 :  1 

3 : 2  

1 : 2 

1 : 1 

Beeind ruckend waren wiederum bei  den Welt- u n d  Eu ropameisterschaften der  Kan u renn s port ler 
d ie  D D R-Vertreter i n  J ajce .  Noch erfo lg re icher  waren d ie  Kan u ten  be i  den  Weltmeisterschaften i m  
Wi ldwasserrennen u n d  i m  Sla l o m .  S i e  erkämpften i nsgesamt 9 WeltmeistertiteL Hervorragend 
war  auch  das Abschneiden bei den  Weltme isterschaften i m  modernen Fü nfkampf i n  der  Schwe iz .  
H i nter U ngarn , der  UdSSR u n d  den USA wu rde  d ie  D D R-Eq u i pe v ie rte . 
N icht übera l l  aber kon nten auf Grund  der Nato-Pol it i k d i e  D D R-Sport ler ,  obwo h l  i h re Verbände 
ord n u ngsgemäße M itg l ieder i nternationa ler  Verbände  s i n d ,  i h re C hancen  wahrnehmen . Das tr ifft 
a uf d ie  Radsport ler z u ,  d ie  schon auf dem F l ughafen standen , aber  u nverr ichteterd i nge ,  da s ie  
kei ne E i n re ise erh ie l ten , w ieder  zu rückkeh ren m u ßten . l n  Par is  fanden  d i e  sogenannten Eu ropa­
meisterschaften  im Frauenturnen statt. A u s  Protest wegen  der  E i n re i severwe igerun g  für d i e  D D R­
Sportleri n nen  verz ichteten d i e  fü h renden Tu rn nationen  Sowjetu n ion , CSSR ,  Po len , Bu lgar ien , 
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R u män i en  u n d  U ngarn  auf e i nen  Start . Es deuteten s i ch  i m mer stärker Stimmen der  Vernunft an . 
F ü r  d ie  Ruderweltme i sterschaften  wu rden  d i e  Bewerbungen  von Du i sbu rg und  Essen abge lehnt ,  
we i l  kei n e  Garantien fü r  d ie  Te i l nahme  a l l e r  Sport ler gegeben werden kon nten . Dafür w i rd 1 966 
Jugos lawien d i e  W M  ausr ichten . D i e  Deleg ie rten der  I nternat iona len E ishockey-Föderation be­
sch lossen , Weltme isterschaften n u r  noch  so lchen Ländern zu  ü bertragen , d i e  a l l en  o rdentl ichen 
M itg l iedverbänden d i e  Te i l nahme  gewäh r le iste n .  Der  I nternat iona le  Sch �tzenverband  annu l l i e rte 
d i e  Ergebn isse  der  E u ropameisterschaft der  Gewehrsch ützen in Os lo ,  wei l d i e  soz ia l i sti schen 
Länder  aus  Protest gegen e i n  E i n re i severbot fü r D DR-Sportler n icht antraten . 

K i lometer ,  K i l ometer ,  K i l ometer 

2529 km lagen vor den 1 1 5  Ren nfah rern aus 20 Ländern beim Start der XV I . Fr iedensfah rt in Prag . 
D i eses g iganti sche  Rennen war auch  d iesma l  wieder e i n  Mag net .  M i l l i onen  er lebten an den 
Straßen , an  den  B i l dsch i rmen und Lautsp rechern d ie  g roße Fah rt .  Der Weg fü h rte von Prag über  
Warschau nach Berl i n .  UC I -Präs ident Adr iano. Rodo n i  ( I ta l i en )  sch ickte d i e  G iganten der  Land­
straße auf dem Strahov-Berg i n s  Ren nen . Sei ne  Eröffn ungsworte , "Von  Jah r  z u  Jah r  haben i m mer 
mehr Fah rer  an de r  Fr iedensfah rt tei lgenom men , i mmer g rößer ist das I nteresse geworden - und  
das spr i cht vom Wert der  Fah rt .  W i r  wissen , w ie g roß der  Wunsch  i s t ,  das  Band  der  Vö l kerfreund­
schaft z u  stärke n .  A l l e  Fah rer ,  a l l e  Tec h n i ke r ,  a l l e  Sch iedsr ichter se ien gegrüßt" , u nterstre ichen 
den Chara kter d ieses Ereign i sses . D ie Fah rt ü ber  Aspha lt und Kopfste i n pflaster ,  i n  sengender 
H itze und be i  peitschendem Regen ist mehr a l s  e i ne  sport l i che  Veranstaltung . Neptu n ,  so nennen 
ihn se ine  Freund e ;  u nter d iesem Namen ist  e r  auch bei  den  aus länd ischen Ren nfah rern bekannt .  
K laus  A mpler ,  so i st se in  Name ,  war der  g l ückstrah lende  S ieger  d ieser g roßen Fah rt .  Nach der  
12 .  Etappe ,  dem E i nze lzeitfah re n  von Bautzen nach D resden ü ber  57 km ,  zog d ieser  wunderbare 
Sportsmann  z u m  erstenma l -das  ge lbe  Tr i kot ,  das äußere Ze ichen des Spitzen reiters i n  der Gesamt­
e inzelwertu n g , über .  Da es auf he imatl i chem Boden weiter dem Zie l  entgegeng i n g ,  hatte Klaus 
A m pler  auch d ie erfo rder l i che  mora l i sche  U nterstütz u n g ,  um a l le  Ang riffe , d ie vor a l lem du rch  
d i e  Be lg ier  Verhaegen u n d  Vyncke kamen , abzuwehren . Auch  i n  der  Mannschaftswertung sch lug  
u ns das G lück  der  Stu nde ,  das bekanntl i c h  auf d i e  Dauer nur  der  Tüch tige  hat .  Täve Schu r ,  immer 
wieder Rückg rat der  Mannschaft , nahm bei m Star t  der  1 4 .  Etappe in Erfu rt d ie  b lauen Tr i kots für 
d i e  fü h rende  Mannschaft entgegen . A uf der  letzten Tagesreise fefl lte es seitens  der be lg ischen 
und sowjeti schen  Fah rer n i c ht an  Attacken , u m  u nsere Mannschaft mit  Gustav-Adolf Sch u r ,  K laus 
A mpler ,  Lothar A pp ler ,  Manfred Brün i ng , G ünter Lux und Manfred Weiß leder  den Mannschafts­
s ieg noch  stre it ig zu machen . E in  hervorragend e ingespie l tes Ko l lekt i11 kon nte nach strapazen­
reichen  K i lomet�rn die längs te al ler b i sher igen Fr iedensfah rten verd ient gewin nen . Diese tr i um­
phalen E rfol ge  so l l en  uns aber  n i ch t  ver le i te n ,  andere starke Rad sportnationen  w ie  Belg ien , d ie  
Sowjetu n ion  oder  Po len z u  u nterschätzen .  I m  nächsten Mai  z u r  XV I I .  Fr iedensfah rt treffen wi r  
s icher  auf noch besser vorbere itete Geg ner .  

Sch l ußstand  

Gesamte inze lwertung : 1 .  A mpler  ( D D R) 6 j  : 53 :  51 ; 2 .  Verhaegen 6 1  : 59 :  42 ; 3 .  Vyncke (be ide 
Belg ien)  62 : 02 :  26 ; 4 .  D u m itrescu (Rumän ien)  62 : 03 :  56 ; 5 .  Tscherepowitsch (UdSSR) 62 : 05 :  56 ; 
6 .  T immermans (Be lg ien)  62 : 06 : 44 ; 7 .  Kud ra (Po len)  62 : 06 : 56 ; 8 .  Kap itonow 62 : 07 : 1 4 ;  9 .  Ol i -
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sare n ko (be ide UdSSR) 62 : 09 :  37 ; 1 0 .  Sch u r  ( D D R) 62 : 1 0 : 32 ; 1 2 .  A p p le r ; 1 8 .  Lux ; 1 9 .  B rü n i n g ; 
27 .  Weiß l eder .  
Gesamtman n schaftswertung : 1 .  DDR 1 88 :  35 : 29 ; 2 .  Be lg i en  1 88 :  38 : 50 ; 3 .  UdSSR 1 88 :  39 : 1 3 ;  
4 .  Po len 1 88 : 50 :  47 ; 5 .  R u män i en  1 89 : 04 :  03 ; 6 .  I ta l i e n  1 89 : 49 :  1 0 .  
Das v io lette Tr i kot f ü r  den  besten Spr i nter erkäm pfte s i c h  Haesel donckx (Bel g i e n )  m it 99 P u n kten 
vor K laus  A m ple r  ( D D R) ,  der auf 65 P u n kte kam .  

Ste i n bock-Trophäe fü r d i e  D D R  
8 Mannschaften bewarben s i ch  i n  d e n  J u n itagen  i n  d e r  Schwei z  u m  d e n  Titel e i nes Fel d handba l l ­
weltme isters . Von vorn here i n räu mte man den  Vertretu ngen  aus  d en be iden  deutschen  Staaten 
d ie  g rößten Chancen  e i n .  Westdeutsch l and  bes iegte i n  se ine r  Gruppe  d i e  Schwei z ,  Ho l l and  u n d  d i e  
USA e i n deut ig . N i c ht ganz  so e rfo l g re i ch , abe r  dennoch  k l a r ,  ver l i efen d i e  Sp i e l e  der  D D R-Mann ­
schaft . Österre i ch  u n d  I s rael wu rden  g latt bes iegt ,  während gegen  d i e  Mannschaft Po l e n s  im  
Ver laufe de r  60 M i n uten h i n  u n d  w ieder  Schwächen auftraten ,  d i e  e i n  b i ßchen pess im i st i sch  
sti mmen  kon nten . Um so aufregende r  war d i e  Atmosphä re vor dem Endsp ie l . 1 5 000 Zuschauer ,  
z um  g rößten Te i l  Sch lachten b u m m ler  a u s  Westdeutsch l an d ,  f ü l l ten d i e  Rän g e  i m  Base le r  St .  Ja­
cob-Stad i o n .  Vor  d i eser Ku l i sse  sp ielte d i e  D D R-Mannschaft g roß  auf .  S ie  war w ie  aus  e i nem 
Guß .  Da l i efen m u sterg ü lt ige Komb i nat i onen , d i e  Decku ngsarbe i t  k lappte , und  i m  Tor  stand  e i n  
fast u n ü berwi n d l i che r  K laus  Prüsse .  Nach  6 M i n uten f ü h rte d i e  D D R-Vert retu ng  m it 3 :  0 .  Zwar 
kam Westdeutsch l and  noch ma ls  auf  3 : 2  heran , aber u nsere Man n schaft , vor  a l l em u nser Torwart ,  
d e r  i n  d i eser  S ituatio n  e i nen  Strafwurf h i e l t ,  verl o r  n i c ht d i e  Ne rven . M i t  1 4 : 7 f ie l  d e r  S ieg e i ndeut ig  
aus .  N icht  das  E rgebn i s  a l le in  i st das  I m pon ie rende  d i eses Weltmei sterschaftsendsp ie les gewesen , 
sondern d i e  A rt u n d  We ise ,  w ie  gesp ie l t  w u rde .  Es gab  v ie le  S kept iker i n  den  Re ihen  de r  Spo rt­
anhänger ,  d i e  dem Feld hand bal l bereits den  Tod vorausgesagt hatten . Wer aber  d i eses Sp ie l  m it­
er lebte , w u ßte , daß  d i ese Sporta rt weiter leben w i rd .  Es wäre auch  schade ,  wen n der  Fel d handba l l ­
sport aussterben wü rde .  Gewiß ,  e r  hat  an  Anz i e h ungs kraft ver loren . D i e  g roßen  Sp ie le. vergan­
gener  Jah rzeh nte m it 30000 u n d  40000 Zuschauern s ind vorüber .  S i che r  is t  aber  auch , daß  der 
Fel d hand bal l sport sei ne  Freunde  beha lten wi rd .  Es l i egt  an  den Sport lern se lbst ,  i h re Spo rta rt 
techn i sch  u n d  takti sch  so zu demonstr ieren , daß  auch  f ü r  das  Pub l i k um  genügend  Span n u n g ,  
Schönheit u n d  D ramati k b le i bt .  
Endstand  der  Weltmeisterschaft : 
1 .  D D R  (WD 1 4 : 7 ,  I s rael 21 : 5 ,  Po len 1 1  : 7 ,  Österre i ch  25 : 1 6) ,  2 .  W D  ( D D R  7 :  1 4 ,  USA 23 : 6 ,  
Ho l l and  23 : 7 , Schwe iz  20 : 1 3) ;  3 .  Schwei z ,  4 .  Po le n ,  5 .  Österreic h ,  6 .  Ho l l an d ,  7 . 1 s rael , 8 .  USA 

De r  k le i ne  ode r  g roße Bruder  
Man kan n  es nehmen , w ie  man  w i l l .  Feststeht ,  daß  das  Hand bal l s p ie l  i n  de r  Ha l l e  i n  den  l etzten 
Jah ren e i nen g roßen A ufstieg genommen  hat. U rsp rüng l i c h  war das  Ha l l en hand ba l l s p i e l  f ü r  d i e  
Feld hand ba l le r  e i ne  Ü bergangs lösung  von e i n er Sa ison z u r  ande ren . Es w u rde  schne l l  p opu l ä r ,  u n d  
s o  steht  es heute g le i ch berecht igt  neben  dem Fel d handba lL  
D ie  5 .  Ha l le nhandba l lwe l tmeisterschaft , d i e  i m  März 1 964 i n  de r  CSSR ausgetragen w u rd e ,  brachte 
e ine Rei he  ausgeze i c h n eter Sp ie le .  Nach vorangegangenen  A u ssche id u n g skäm pfen sp ie lten i n  
Pard u b ice ,  Gottwa l dov ,  Brat i s lava u n d  P rag jewe i l s  4 Man n sc haften  u m  d i e  be iden  Staffe l p l ätze .  
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Diese  berecht igten z u r  Te i l n a h me  a n  de r  i n  P rag gesp ie lten Hau ptru nde .  D i e  woh l  ausge­
g l i c h e n ste Vorru ndeng ru ppe war i n  de r  Sch u h stadt Gottwa ldov m it de r  D D R ,  Westdeutsch l an d ,  
J ugos law ien u n d  d e n  U S A .  Wäh rend  d i e  USA kei n e  Ro l l e  sp i elte n ,  l i eferten s i ch  d i e  3 anderen 
Mannschaften  verb i ssene  Kämpfe . U n sere Man n sc haft sche iterte m it 2 Toren U ntersch ied an  der 
westd eutschen  Vertretu n g ,  u n d  e i n en  7-Tore-Vorspru ng  20 M i n uten vor  Ende des Sp ie l s  ver­
sta nd  s i e  n i c ht gegen  d i e  aufstrebende  j ugos law ische  Man n schaft z u  ha lte n .  M it dem erz i elten 
U nentsch ieden fiel die D D R-Mann schaft für v ie le  ü berraschend  vorzeit ig a u s .  
D i e s e  Tatsache i s t  zwa r  b itter ,  a be r  ke i n  G ru n d ,  z u  res ig n iere n .  A u c h  ande re Mann schaften , dar­
u nter Westdeutsch l and  u n d  Dänemark ,  haben  i m  weiteren Ver lauf  der  Weltmei sterschaft gesehen , 
daß  d i e  e i gene  Sp ie lwe ise  reform bed ü rft i g  i st .  N u r  i nten s ives s pez ie l les  Tra i n i n g  kan n entstan­
dene Lücken  w ieder  sch l i eßen . 
A l s  1 961 Rumän i e n  Weltme ister wu rde , gab  es d re i  P u n kte , d i e  Professor  K u n st ,  Tra iner  der  
r umän i schen  Man n schaft , se inen  Sch ütz l i n gen  nahe legte : 1 .  d ie  Schne l l i g keit erhö hen , 2 .  var iab ler  
werfen , 3 .  bessere Mannschaftsd i s z i p l i n  ü ben . S i e  haben danach gehande l t .  Auch 1 964 war 
Rumän i en  d ie sp i e l stärkste Ha l l e nhandba l l m a n n schaft de r  Weit .  Dabe i  hatten s i e  schwere Sp ie le  
z u  bestehen . Das erste i n  de r  Vorru n d e  gegen  d i e  Sowjetu n i o n . Es i st bewundernswert ,  i n  we lch  
ku rzer Zeit d i e  sowjeti s che  M a n n schaft das  Ha l l en handba l l s p ie l  ge lernt  hat .  Das zweite gegen d ie  
CSSR .  V i e l e  Experten waren  der  A uffass u n g , daß d iese  Begeg n u n g  e igent l i c h  das Endsp ie l  hätte 
se i n  m ü ssen . 1 961 tren nten s i ch  be ide  nach  zwei ma l i ge r  Ver längeru ng  mit  9 : 8  f ü r  Rumän i en . Auch  
d i esma l , a l l e rd i n g s  nach  Ab l auf de r  reg u l ä ren  Sp ie l ze i t ,  beh i e lten d i e  Rumänen  mit  e i nem Tor 
U ntersch ied die Oberhand .  Das d r i tte war d a n n  das Endsp i e l  gegen  Schweden . 1 954 u n d  1 958 
waren d i e  S ka n d i n av ier  Weltme i ster .  l n  i h ren  Re ihen  standen  wu rfgewalt ige  Ath l ete n .  M it ker­
n i g e n  Weitw ü rfen d u rc h b rachen  s i e  d i e  geg n er i schen  Deckung s re i hen . A ber  das a l l e i n  gen ügt 
n icht  meh r .  Vö l l i g  verd i ent erkäm pfte s ich m it e i n em 25 : 22-Sieg Rumän ien  erneut  den  Welt­
me i stertite l . Es war e ! n s chönes , sau beres  Sp ie l , a n  dem man se i n e  Freude  haben kon nte.  
H i nter den f ü h renden  M a n n schaften  Rumän i e n , Schweden u n d  CSSR folgt � i n  b reiteres Fe l d .  
Dazu zäh l en  i n  erster L i n i e  d i e  Sowjetu n i o n , J ugos law ie n ,  U ngarn , weite rh i n  d i e  D D R  u n d  West­
deutsch l an d .  
A uffa l l end  waren d i e  u ntersch i ed l i c hen  A uffassungen  d e r  Sch ieds r ichte r .  D i e  tec h n i sche  Kom­
m i ss i on  de r  I H F  ( I nternat iona le  Handba l lföderat ion )  w i rd s ich s i che r l i c h  m it d i esem Thema im 
H i n b l i c k  auf  e ine weitere gede i h l i c he  Entwick l u n g  des  Ha l l e nhandba l l s p i e l s  beschäfti gen . Auch  
ü ber  den  A u strag u n g smodus  u n d  den  Zeitra u m  f ü r  Weltme i sterschaften  w i rd es noch  manche 
D iskuss ion  geben , denn  d i ese f ü r  den  Zuschauer  attrakt ive Sportart w i rd s i ch  noch  weiter aus­
b re ite n .  Ha l l e n handba l l  i st auf  dem besten Wege ,  e i nen  vorderen P latz e i n z u neh men . 
E ndstan d  de r  Weltme isterschaft : 
1 .  R u m ä n ien , 2 .  Schweden , 3 .  CSS R ,  4 .  Westdeutsch l and , 5 .  UdSSR ,  6 .  J ug os law ien , 7 .  Däne­
mark ,  8 .  U nga rn . 
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M IT D E M  
AU F D U  

LE S E R  
U N D  D U  

VOR 70 J AH REN - A M  1 .  OKTOBER 1 894 - ERSCH I E N  
D I E  ERSTE A U S G A B E  D E R  "LE IPZ IGER VOLKSZE ITU N G" 

H A N S  M E E R G A N S  

Der s iebz igste Geburtstag e iner  Tageszeitu ng  wird i n  der  Pressegesch i chte n i c ht oft verzeic h n et .  
Am 1 .  Oktober 1 964 begeht  d i e  Lei pz iger  Vo lkszeitu ng  d i e·ses se ltene  J u b i l äum .  Wenn s ie  trotz 
i h res recht wechse lvo l len Gesch i cks in s ieben Jah rzeh nten deutscher  Arbe iterbewegu n g  h eute 
wie zu  Zeiten i h rer Grü n d u n g  als m untere Streiter io  e i nen  g uten Namen hat, so d rängt s i ch  d i e  
Frage au f ,  worauf i h r  Erfo lg beru ht.  U nd  das  wiederum berü h rt das  Prob lem : Woran  m i ßt man  
ü berhaupt d i e  Wi rksamkeit e i n e r  Zeitu n g ?  
Bei Ch r ist ian Samue l  Kru g ,  e i n e m  Lei pz iger  Ver leger ,  ersch ien  i m  J a h re 1 743 e ines  d e r  ku r io­
sesten Bücher des 18. Jah rh u nderts : , . Das kurtse inger ichtete Betrugs-Lex ico n ,  wori n n e n  d i e  
meisten Betrügereien i n  a l l e n  Ständen , nebst denen  darw ider  mehre ntei l s  d i e nenden  g uten M ittel n  
entdeckt werd en . "  E s  war e i n  m it g roßem F le iß  u n d  Scharfs i n n  z usammengestel ltes Werk .  Se in  
Verfasser ,  D r .  Georg Pau l  Höh n ,  Gehe imer  Rat und A mtmann i n  Cobu rg ,  hatte es besonders 
auf die J o u rna l isten abgesehen , denen  er  ein ganzes Sünden reg ister u nter die Nase h ie lt ,  das 
n icht mehr u n d  n icht wen iger  a ls  die Frage beantwortete : Wie betrügen  die Zeitu ngsschre iber  
i h re Leser? 
Eine g roße westdeutsche Tageszeitu n g ,  d ie vor wen igen  Jahren  im Feu i l l etonte i l  i h re Leser m i t  
d e n  v o n  Dr .  Höhn· genannten Verstößen bekanntmachte ,  konnte n i c ht u m h i n ,  e i n zugestehen , 
man würde " unter den  aufgezäh lten Unarten manche  entdecke n ,  d i e  s i ch  i n  den  verflossen e n  
21 5 Jahren  kau m  wesentl i ch  gebessert haben " .  Prangert doch der  recht aufgeklärte Gehe im rat d ie 
Journal i sten a ls  Betrüger an : " . . .  Wen n s ie  aus  Mange l  desse n ,  was s ie  sch re iben  so l l e n ,  
D inge  ber ichte n ,  a n  d eren Wissenschaft der Welt doch  n i c hts ge leg e n ,  u n d  z u m  Exempe l ,  d a ß  
d ieser oder jener vorn ehme  Herr s i ch  m it d e r  Jagd , Comöd ien , O pern , Sch l ittenfah rt u n d  der­
g le ichen d i vert ieret , oder  an  dem Fuß  Ader  ge lasse n ,  oder  sonst e i n  Cou rier ,  ohne Bemald u n g ,  
was e r  m itbr i nge ,  d u rch  d iese oder  jene Stadt pass i ret , derg le i chen  Zeug mehr  i n  e i n e n  
Thor-Zettu l  a l s  i n  d i e  Zeitung  gehört ,  u n d  w a s  d erg le ichen  u n n öt ige D i nge  m e h r  s i nd , 
ber ic hten . "  
I st e s  n i cht verb lüffe n d ,  wie aktue l l  h ier  Sätze aus  d e m  Jah re 1 743 k l i n g e n ?  Man  möchte fast 
mei n e n ,  s ie se ien gegen e i ne  best immte Sorte westdeutscher P ub l i z i stik ger ichtet . Sensati onen  
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u m  jeden P re i s ,  Mord- u n d  Bettgesch i chten , gese l lschaftl i che  N i c ht igkeiten stehen da i m  Vorder­
g ru n d ,  u m  von den  echten Forderungen  des Tages abzu lenke n .  
D e r  soz ia l i st i schen  Presse i st . e i ne  derart ige ,  gegen d i e  I nteressen d e s  Lesers ger ichtete , im  
Grunde  u n moral i sche  Arbeitsweise von j ehe r  fre m d .  l n  der  bereits am 29 .  Septem ber 1 894 ge­
d ruckten Proben u m mer m it dem programmat ischen  Leitart i kel  " Was w i r  wol len " sch rieb d ie  
Le ipz.iger  Vo lksze it ung : " D ie Presse i st i n  erster L i n i e  dazu berufe n ,  m it der  k l i ngenden  Schärfe 
g ründ l i cher  Beweisfüh r u n g ,  m it den  ehr l i chen  Waffen der  Log i k  u n d  der Wissenschaft für e ine  
g roße Sache  zu  streite n . "  
l n  d e r  kap ita l i st i schen Gese l lschaft i st d i e  Zeitu n g· v o r  a l lem e i n  Geschäft . S i e  so l l  d e m  Verlag , 
den  Besitzern Gew i n n  b r i ngen . l n  der  westdeutschen  Monopol presse be isp iel sweise s i nd  d ie  
A nze igen w icht iger  a ls  d i e  Leser ,  d i e  Höhe der  A uflage ran g iert vor dem I n halt der  Zeitu ng , d ie  
re ißar ische Sensat ion  ist mehr  wert a ls  e i ne  wahrheitsgemäße I nformat ion und Arg u mentat ion . 
"W i rksam " ,  "erfo lg re i c h "  i st d i e  b ü rger l i ch-kapita l i st i sche Zeitung  a lso erst dan n ,  wenn s ie  
sowoh l  fü r  i h ren  Herausgeber den  erwarteten P rofit abwi rft a ls  auch  d i e  bestehende A u sbeuter­
o rd n u n g  so raff i n ie rt w ie  mög l i ch  verte id igt .  I m  I nteresse e iner  ü ber lebten Gese l lschaftsord nung  
werden Zeit ungsenten i n  d i e  Welt gesetzt , der  Leser w i rd h i nters L icht gefü h rt ,  sch l i cht gesagt 

betroge n .  
D ie  M itarbe iter e iner  soz ia l i st ischen  Zeitu ng gehen  v o n  anderen Ges ichtspunkten aus .  S i e  halten 
es für i h re Pfl i c ht ,  für den Leser zu sch re iben , in se inem I nteresse zu wi rken . J edes gedruckte 
Wort w i rd daran gemesse n ,  ob es dem Vertrauensverhältn i s  zwischen der Redakt ion und  den 
Lesern d i ent .  D ie  Zeitung  i st e i n  Organ der  Masse n ,  e ine Streiter in  für  das Woh l  und das Glück 
der Menschen . 
Bereits a ls  d i e  Lei pz iger  Vo lkszeit ung  entsta n d ,  ze igte s i ch , w ie  eng  s ie  m it den  Massen verbunden  
war .  D i e  Lei pz iger  A rbeiterschaft ü bernahm es ,  i h rer Zeitu ng d i e  M ittel für  e ine  e igene  Druckerei 
bereitzu ste l len . Arbeiterg roschen  häufte s i ch  auf A rbe iterg roschen . 56000 Mark kostete es , d ie  
Druckerei  z u f i nanz iere n .  Und 56 000 Mark wurden  a ufgebracht ,  so daß schon  am 30 . Septem ber 
1 895 die Zeitu n g  sch re iben  kon nte : "Hand  in Hand  m it den Genossen s i nd  wir vo rwärtsgekommen ,  
d i e  Le ipz iger  Vo lkszeitu ng  i st e i ne  Macht  geworden ! "  
S iebz ig  Jah re s i n d  e i ne  l ange  Zeit ,  u n d  mi t  den  jewei l igen A ufgaben der Arbe iterbeweg ung  hat 
auch  i h re 'P resse manche  Wand l u n g  erfah re n .  Stand  d i e  Le ipz iger  Vo lkszeitu ng  der ersten Jahr­
zeh nte i n  O p posit ion gegen den  i m per ia l i st i schen  Staat u n d  se ine  Machtorgane ,  so i st s ie  heute 
a ls  Bez i rksorgan der Soz ia l i st i schen E i n heitspartei Deutsch lands  e i n  I n strument des sozia l i st i­
schen  A ufbaus .  A ber den noch : Best immte Pr i nz ip i en  u n d  Merkmale , die a l lesamt aus dem 
Charakter der  Zeitu ng  a ls  Massenb latt resu lt iere n ,  s i nd  heute so deutl i ch  erkennbar wie ehedem . 
E i ne  Zeitung  für  d i e  Massen i st kei ne  Zeitu ng  fü r d i e  i m per ia l i st ische  Bourgeo is ie  u n d  i h ren An­
hang ; s i e  sp iegelt d i e  gesel l schaftl i c he  Wi rkl i c h keit wahrheitsgemäß wider .  Den Fei nden  der DDR 
m i ßfäl l t  yon jeher  d i e  s ieghafte Po l i t i k  der  Arbeiterklasse .  l n  i h rer  O h nmacht zetern s ie  ü ber den 
"To n "  u n serer Presse .  ln  den  Tagen  um den  1 3 . A u g u st 1 961 , a l s  den  Verderbern der deutschen 
Nat ion  d u rc h  d ie Err ichtu ng  des antifasch i st i schen Sch utzwa l l s  an  u nserer Staatsgrenze i n  
Berl i n e i n Halt geboten wu rde ,  i n szen ierten s ie - n icht  z u m  ersten Ma le ! - e i n  Trommelfeuer gegen 
d ie Lei pz iger  Vol kszeitu n g .  " Ü ber d ie , harte Sprache '  der  LVZ" h ieß e in  ganzseit iger A rtikel , in 
dem der  C h efredakteu r  schr ieb : " D ie  Lehren  u nserer K lass i ker ,  a l so  auch d ie Leh ren  von der 
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wahrhaften ,  käm pfer ischen Sprache  z u  beachte n ,  gehört z u r  g uten Trad it i o n  de r  revo l u t ionä ren  
Arbeiterbeweg u n g  u n d  i h re r  Presse . "  
So lche  Ause inandersetz ungen  waren ja n i c ht n eu .  Schon  Fran z  Meh r i n g ,  von 1 902 b i s  1 907 Chef­
redakteu r  der  Lei pz iger  Vo l kszeitu n g ,  käm pfte gegen das "ph i l i sterhafte Getratsche  ü ber  den  
, g uten Ton " ' ,  das i n  j enen  Jah ren i mmer  w i ede r  g rass ie rte . "E i n  französ i sche r  Revo l ut io nä r " ,  
so schr ieb Meh r i n g  am 1 3 . Mä r z  1 907 , " h at e i n ma l  gesagt ,  Revo l ut ionen  l i e ßen  s i ch  n i c ht m it 
Rosenwasser machen , u n d  w i r  fügen h i n z u ,  m it Tanzme i sterph rasen l äßt s i ch  ke i n e  verrottete 
Welt umwä lzen . "  
D ie  Arbe iter verstanden  den  Ton i h re r  Zeit ung  seh r  woh l .  "H i e r  i st wen i gsten s  e i n e  Sp rache ,  d i e  
dem e i genen  GedankenQang entsp r i cht " ,  s ch r i eb  1 904 e i n  Arbeiter aus  den  K rupp-Werken an  
d ie  Redaktio n .  
Fragen  w i r  heute ,  was d i e  Werktät igen sagen , wen n  i h re Zeitu ng  d i e  po l it i schen  Hasardeu re i n  
Son n  n ic ht m it G lacehandschu hen  anfaßt ,  so  fi n den  w i r  d i e  g l e i che  Zusti m m u n g  w i r  v o r  sechz ig  
Jah ren . Oskar  Titte l , E lektroschwe ißer  i m  VEB B lechverfo rm u ngswerk ,  ü berschr ieb  se i ne  am  
1 3 .  September  1 961 veröffent l i chte Zusch r ift an  d i e  Redakt ion  m it der  Frage "Wem gefä l lt d e n n  
d ie  harte Sp rache de r  LVZ  n icht? " .  Der  oben  erwäh nte Beitrag , so  sch ri eb  e r ,  s e i  " a l l e n  eh r l i chen  
Bü rgern u n serer Repu b l i k  vö l l i g  aus  dem Herzen  gesp rochen  . . .  Ge rade  d iese harte ,  aber  so  
u n m i ßverstä nd l i che  und  wahre Sp rache  i st es  j a ,  d i e  uns  u nsere LVZ so wertvo l l  macht ,  d i e  aber  
auch u nsere Gegner  zur  Raserei b r i ngt " .  
Greifen w i r  noch  e i n  anderes Geb iet he rau s ,  d a s  d i e  e n g e  Ve rbundenh�it d e r  Redakt io n  m it i h re n  
Lesern verdeut l i ch t .  
E i n  wesentl i ches Merkmal  der  Massenverb i n d u n g  de r  soz ia l i st i schen  Presse besteht da ri n ,  daß 
d i e  Redakt io n  es versteht ,  d i e  Leser  i n  d i e  akt ive M itarbeit an  de r  Zeitu ng  e i n z u bez iehen , ganz  im 
S inne  Len i n s ,, de r  d i e  Zeit ung  n ic ht nu r  a ls  ko l l e kt iven Propagand i sten und  Ag itato r ,  sondern vor  
a l l em a ls  ko l le kt iven Organ isato r auffaßte . 
A l s  e i ne  de r  ersten deutschen A rbeiterzeitungen  w i r kte d i e  Lei pz iger  Vo l ksze i tu ng  i n  d i esem 
S inne .  Schon  am 24 . Januar  1 898 h i eß  es  zum Beis p ie l  i n  i h ren  S palte n ,  daß "d ie  P resse d i e  
schne id igste Waffe der  Partei i st u n d  daß es notwend ig  i s t ,  den  l oka len  Te i l  de r  A rbeiterpresse 
d u rch M itarbeiterschaft de r  Genossen auszugestalten " .  Und i m  Jah re 1 903 sch r ieben Werktät ige  
aus  Enge lsdorf be i  Lei pz ig  an  i h re Zeitu ng : " D ie  k lassen bewu ßte A rbeiterschaft i st i h rem Orga n ,  
d e r  Lei pz iger  Vo l ksze itu n g ,  dankbar ,  d a ß  s i e  a l l e  M ißstände  v o r  d a s  Fo rum d e r  Öffent l i c h keit 
b r i ngt u n d  dad u rch  am ehesten für eine Besseru ng  sorgt , d ie d u rch  Schwad ro n ieren am B iert i sch  
und  öde Kanneg ießere i  n iema ls  erre i cht w i rd . "  
D ie  Enge lsdorfer A rbeiter kon nten dama l s  woh l  kau m  ahnen ,  was i h r  k l uge r  Gedan ke fü n f  Jah r­
zeh nte später bedeutete , z u  e i n er Zeit ,  da  be im  soz ia l i st i schen  A ufbau d i e  o rgan i s i e rende  Kraft 
i h rer  Zeit ung  noch  tausendma l  w icht iger  werden so l lte .  E i n  Be i s p ie l , das fü r  u n gezäh lte steht ,  
möge d ie  A rbeitswe ise u nserer Presse i l l u str iere n .  
I m  Oktober 1 955 erhob d i e  25. Tag ung  d e s  ZK de r  S E D  i n  i h rem  Besc h l u ß  d i e  Forderu n g ,  d a s  z u  
d i eser Zeit noch  relat iv u n bekan nte U nterpu l ver-Schwe i ßverfah ren  au f  weitere Geb iete des Stah l ­
baus  auszudeh nen . Ku rze  Zeit danac h ,  am  1 6 . November ,  machte e i n  Leser aus  dem VEB  Sta h l bau  
d ie  Redakt io n  - n icht i rgende ine  " I n stan z " ,  sondern  se i ne  Zeit u ng  - darauf aufmerksam ,  daß i n  
se i nem Betr ieb se i t  l angem der  automat ische Schwe i ßapparat f ü r  U nterpu l vertec h n i k  u n ben utzt 
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steht .  l n  e iner  A u s sprache  der  Redakt ion m it K-o l l egen  des  Betr iebes stel lte s i ch  heraus : L iebend 
gern würden  w i r  dam it arbeite n ,  aber wen n d i e  Schweißnähte i nfo lge u n z u lä ng l i c hen Schweiß­
pu l vers mehr  Nacharbeit kosten, a l s  wir  A rbeitsersparn i s  mi t  dem  A pparat erz ielen , m ü ssen w i r  
darauf verz ichte n .  D i e  Entwick l u n g  e i nes b rauchbaren Schwe ißpu lvers se i  eben noch  n i c ht pro­
d u ktionsre if .  
Nachdem s ich  geze igt hatte , daß es  in v ie len anderen Betr ieben ähn l i c h  aussah , wandte s ich d i e  
Lei pz iger Vo lksze it ung  auf  d i e  v ie l fä l t igste Weise an  d i e  Öffent l i c hkeit m it A rt ike l n ,  Reportagen , 
Nachr ichten u n d  A ufrufen an  Experten u n d  zuständ i ge  staatl i che  Ste lkln m it der  Forderu n g ,  das 
entsprechende  Schwe ißpu lver  zu  schaffe n .  Es i st h ier  n icht  .der  O rt ,  Ver lauf und Ergebn i s  d ieser 
Pressekampagne  in i h ren  E inze lheiten zu  ana lys iere n .  Festgeha lten z u  werden verd ient aber d i e  
Tatsache ,  daß d i e  Le ipz iger Vo lksze it ung  i m  Kam pf gegen  bü rokratische  H e m m n isse  S ieger  b l i eb .  
Es ge lang , den  akuten Mange l  an  e i nwandfreie m  Schwe ißpu lver z u  beheben . D ie  Betr iebe fanden  
i n  der Schwei ßtech n ik Ansch l uß  an  das Weltn ivea u .  Der  D i rektor des Zentra l i nstituts für  Schwe iß­
tec h n i k  kon nte i m  Jan uar 1 960 festste l l en : " O i e  Schwe ißtec h n i k  der  D D R  entspr icht i m  
i nternationa len  Maßstab d e n  neuasten w issenschaft l i chen  Erken ntn i ssen  u n d  hat auf  ver­
sch iedenen Geb ieten bereits e inen beacht l i chen  Vorsprung  gegenüber  den  entw ickeltsten 
kapita l i st i schen Ländern  gewonnen . " Die Lei pz iger  Vo l kszeitu ng  kan n  für s i ch  in A n s pruch 
nehmen , wesent l i c h  z u  d iesem Erfo lg  be igetragen z u  haben . Und den  ersten A n stoß gab e in  
Leserbr ief ! 
U ndenkbar ,  daß e ine  kapita l i st i sche Zeitu ng  i n  der  Lage wäre , geme insam m it i h ren  Lesern 

Oie  Opferbere i tschaft der Le ipz iger A rbeiter war vorb i ld l i c h .  ln  ku rzer  Zei t  hatte d i e  Leipz iger  Vo lkszeitung  
d i e  M ittel für  e ine  e i gene  Druckerei  be isa m men  
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e ine  so lche  A kt ion d u rchzufü h re n .  D ie  Zie l­
r ichtu ng  i h rer  ganzen Arbeit i m  b ü rgerl i chen  
Klassenstaat ver läuft gerade  i n  entgegen­
gesetzter R ichtun g .  D ie  I nteressen der  Werk­
tätigen  werden  kau m  beachtet, der ei nfache 
Zeit ungs leser  wird von den  wi rk l ichen Pro­
b lemen abgelenkt u n d  d u rch  eine sche in bare 
Objekt ivität verwi rrt .  
Nun  darf das  Pri n z i p  der  soz ia l isti schen  Presse ,  
m it i h ren  Lesern auf du  u n d  d u  z u  stehen , 
natü r l i ch  n i cht z u  e iner  fal sch  verstandenen  
" Popu lar ität" verle ite n .  Auch  i n  d ieser ü beraus  
w ichtigen  Frage hat d i e  jetz ige  Jou rna l i sten­
generation  u nserer Repub l i k  hervorragende  
Lehrmeister i n  den  M itarbeitern de r  Le ipz iger  
Vo lkszeitung  aus  de r  Ze i t  nach  der  Jah r­
h u nd�rtwende .  Franz  Mehr i ng  sch rieb  am 
25 .  September  1 905 : "Gewiß muß d ie  pr inz i ­
p ie l le  A ufklä rung  de r  Arbeiter ü ber  d i e  Tages­
fragen  die oberste A ufgabe  der  Tageszeitu ng  
sei n . . .  Aber  d i e  popu lä re Erörte rung  pr in­
z ip ie l l e r  Fragen auch i n  der  soz ia ldemokra­
t ischen Tagespresse i st u nseres Erachtens  
n i cht b loß  , h ier  u n d  da '  mög l ic h ,  n ütz l ich und  
notwend ig  . . .  Pr inz ip ienarti kel kön nen  u nseres 
Erachtens  n i cht häufig genug  in soz ia ldemo­
krati schen Tageszeitungen  erschei n en . "  
D i e  sch lechth i n  vorb i l d l i che  Verm ittl u ng  theo­
reti schen Wissens d u rch  eine soz ial i sti sche 
Tageszeit ung  hatte i h ren  Höhepunkt zweifel los  
i n  jenen Jah re n ,  da  d i e  Lei pz iger  Vo lkszeit ung  
s ich  z u  dem Organ  der  deutschen L inken  ent­
wickelte . l n  den  1 898 beg i n nenden  A u se in­
andersetzu ngen m it Bernstei n s  Revi s ion i smus  
e ignete s ich  das B latt meh r  u n d  mehr  d i e  e iner  
proletari schen Zeit ung  e igene theoreti sche  
Pr inz ip ienfestig keit a n .  Man sage  n icht ,  daß 
d ie  Beschäfti g ung  m it theoreti schen Fragen 
dem C harakter e iner  soz ia l isti schen  Massen­
zeitu ng  a bträg l i ch  sei . Im Gegentei l :  J e  konse­
quenter, je partei l i cher d i e  Pr inz ip ien  des 
wissenschaft l ichen Sozial i smus  i n  der  Le ip-

Franz  Mehrl n g ,  l angjähr iger M itarbeiter und  v o n  
1 902  bis  1 907 Chefredakteu r  der LVZ 

z iger  Vo lkszeit ung  dargelegt u n d  verte id igt 
w u rden , um so mehr festigte s ich das Ver­
trauen der  Leser z u r  Zeitu n g ,  d i.e sehr  wohl  
wußte n ,  daß es ohne revol ut ionäre Theorie 
kein e  revol utionäre Prax is  geben kan n .  
A l s  d i e  profi l ie rtasten M itarbeiter der Zeitu ng 
m üssen an  d ieser Stel l e  - natür l ich neben 
Franz  Mehr i n g ,  dem ze itwei l i gen  Chefredakteu r  
u n d  langjähr igen M itarbeiter - Rosa Luxemburg 
u n d  Karl L iebknecht genannt werden , d ie  das 
Blatt z u  e iner wahren Tri büne  der  deutschen 
L i nken gestalteten .  ln den Tagen vom 20. b is 
25 . September  1 898 und vom 4 .  bis 8.  Apr i l  1 899 
ersch ien  aus  Rosa Luxembu rgs  Feder d ie  be­
rüh mte Art ikelser ie "Sozia l reform oder Revo­
l ut io n ? " ,  e i ne  der g r und legend sten Arbeite n ,  
d ie i n  Deutsch land  gegen d e n  Rev is ion isten 
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Rosa Luxemb u rg u n d  Karl  L iebknecht zäh lten ebenso z u  den  h ervorragenden  M itarbeitern der  Leipz iger  

Bernste i n  gesch r ieben worden ist .  J u l i an  Marc h lewsk is  M itarbeit bezog s ich hauptsäch l i c h  auf 
w i rtschaftspub l i z i st i sche Täti g keit ,  i n s besondere au f  se ine "W i rtschaftl i chen  Wochenschaue n " . 
Clara Zetk in  arbeitete ständ i g  an der  Frauen be i lage de r  Lei pz i ge r  Vo l kszeitu ng  m it ,  nachdem s ie  
der SPD-Vorstand  aus  der  Redaktio n  der  , . G le ic h h ei t"  vert r ieben hatte . 
Es s i n d  g roße Namen , d i e  i n  der  deutschen  u n d  i nternat iona len  Arbeiterbeweg u n g  e i nen  g uten 
Klang haben . Den Redakteu ren u n d  M itarbe itern d er h e ut igen  Lei pz i ge r  Vo l ksze i tu n g  s i n d  s i e  
echtes Vorb i l d  u nd  Verpfl i chtu n g  z u g le ic h .  Verpf l i ch tu n g , .das E rbe  d ieser hervorragenden  Po l i ­
t i ker u nd  Jou rna l isten der  deutschen A rbeiterk lasse z u  bewahren und  e s ,  entsp rec hend  u n seren 
heut igen Bed i n g ungen ,  weiter zu entwicke l n .  " Es u nter l i eg t  kei nem Zweifel " ,  sch r ieb Meh r i ng  i m  
Leitart i kel v o m  1 3 .  März 1 907 , " d a ß ,  je  weiter s i c h  d i e  Arbeiterbeweg u n g  ausdehnt ,  u m  so meh r  d i e  
Presse i h re wicht i g ste Waffe w i rd . "  W i r  Heut igen d ü rfen er leben , w i e  s i c h  d iese Voraussage i n  
d e m  ersten e igenen Staat , d e n  s i c h  d i e  d eutsche  A rbeiterk lasse geschaffen hat ,  jeden Tag aufs 
neue bestät igt : D i e  soz ia l i st i sche  Presse i st u nentbeh r l i che  Lehrer in  u n d  Schü le r i n  de r  Massen  
geworden ,  d i e ,  i ndem s ie  d i e  g roßart igen  A ufgaben des V I .  Parteitages de r  Soz ia l i st i schen  
E i nhe itspartei Deutsch lands  verwi rk l ' chen , den  Soz ia l i smus  z u m  S iege fü h re n .  D ie  trad it i o ns­
rei che Lei pz iger  Vo l ksze itu ng  steht dabe i  i n  vorderster Fron t :  K ü nder  de r  Wah rhe i t ,  m it dem Leser 
auf d u  u n d d u - e ine  echte V o l k s zeitu ng . 
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Vo lksze i tu n g  w ie  J u l i an  March lewsk i  u n d  C l ara Zetki n 

"Wie  mei n e  M utter Leser in der  , Le ipz iger  Vo l kszeitu n g '  w u rde  . . .  " 

Wi r  waren i n  der  Fam i l i e  neun  Geschwister ,  daru nter d rei  Mädchen . Me ine M utter u n d  d ie  Mädchen 
lasen d i e  "Le ipz iger  Neuesten Nachr ichten " .  ln  erste r L i n ie  wegen der " Gesch ichte" des Lokal­
k latsches u n d  der " Ese lswies e " .  Als Benjam i n  der Fam i l i e  las ich die Räu berp isto len  und i nter­
essanten Neu igkeiten im "Vermischten " .  Me ine  Brüder hatten i n zwischen im Rhe in land  und  
anderswo A rbeit gefu nden . 
A l s  i ch  der  Schu le  entwachsen war ,  sch loß  i ch  m ich  der  soz ia l i st ischen Arbeiterjugend a n .  Nach 
und nach löste i ch  mich aus  dem E infl u ß  bü rger l i cher  A n schauu ngen und machte m it der " Leip­
z iger  Vo lkszeitu n g "  Bekan ntschaft .  E ines  Tages b rachte dann  d ie  Träger in  das Blatt i n s  Haus .  
Von  me inem Lehrge ld  bezah lte i ch  das Abonnement .  " Br ing m i r  n icht  das Blatt i n s  Hau s " ,  war 
d i e  erste Reakt ion me iner  M utter auf den  u ngebetenen  Gast. E i n ige  Wochen verg ingen , und  
p lötz l i ch  kam kei ne  "Vo l kszeitu n g "  mehr . l c h  hatte me ine  paar Pfenn ige  i n  Rec lam-Heften ange legt 
u n d  das Abon nement n i cht zah len  kön nen . 
Nach e i n igen  Tagen fragte me ine  M utter so neben bei : "Warum kommt denn  keine  ,Vo l kszeitu ng '  
meh r ? "  Seh r  erstaunt sagte i ch : " I c h  denke ,  d u  w i l l st s i e  n icht  sehen ? "  Me ine  M utter arbeitete 
hart u n d  l i ebte kei ne  g roßen Worte . S ie  zog 60 Pfenn ige  aus  der  Tasche  u n d  mei nte : " Beste l l  s ie 
n u r  wieder . " 
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Die LVZ war d i e  erste deutschsprach ige  Zeitu ng , d i e  J u ri Gagar i n s  Leben sber icht " Der  Weg i n  den  Kos­
mos " ,  i l l u str iert mit  zum Te i l  b i s  d a h i n  noch u nveröffent l ichten Pr ivatfotos  und v ie len Dokumente n ,  
abd �uckte.  A m  Sch l u ß  d e r  Serie stan d  de r  m i t  u ngetei lter Freude u n d  Zusti m m u n g  aufgenommene  Gruß  
des ersten Kosmonauten an  d i e  Leser  der  L VZ 

270 



D ie  harten K lassenkämpfe der  Vorkr iegszeit  bewi rkte n ,  daß  auch  k le i n b ü rgerl i ch  erzogene 
Menschen zum Pro letar iat fanden . D iesen Weg -g i n g  auch meine M utter .  Was aber  fesselte s ie 
und sch l ieß l i ch  auch meine Schwestern an  d ie "Vo lkszeitung " ?  Neben den pol it i schen Sch lag­
zei len in erster L i n i e  das l iterarisch-wissenschaft l i ch  h ervorragende  Feu i l l eton u nter der Redaktion  
von Dr .  G ustav Morgenstern . Der  E in fl u ß  des damal igen  Chefredakteu rs Fra n z  Mehr i ng  auf d ie  
journa l i st i sche  A rbeit des Feu i l l eton s  b l i eb  von nachhalt iger Wi rkun g .  Auch dann noc h ,  a ls  
gegen A u sgang des ersten Weltkr ieges D r .  Rudolf  Franz  d i e  Nachfolge von Dr .  G u stav Morgen­
stern ü berna h m .  
D a s  Feu i l l eton der  " Le ipz iger  Vo lksze it ung "  b i l dete e i n e n  u nschätzbaren B i ld u ngsschatz f ü r  d i e  
A rbeiterschaft. D i e  fortsch r ittl i che  Literatu r  der  damal igen Zeit ,  d ie  neuasten Erkenntn isse aus 
Natu r- u n d  Ge isteswelt ,  Med i z i n  u n d  Tec h n i k ,  K u n stgesch ichte u n d  Büchereiwese n ,  al le d i ese 
u n d  noch andere Geb iete b i l deten die rege lm!ß ige Lektü re b i ld u ng s h u n g riger  A rbeiter .  Die 
Theaterrezens ionen  von gm gehörten

· 
zum i nteressantesten u n d  meistgelesenen Bestandtei l  des 

Feu i l l etons .  Was gm ü ber  U rauffü h rungen  u n d  Neue instud ieru ngen  sch r ieb , war für  das Lei pz iger 
Theaterpub l i k um ebenso Ge�etz wie fü r d ie Schausp ie ler .  Das g roßzüg ige  und nahezu a l l umfas­
sende P rog ramm des Feu i l l etons trug wesentl i c h  dazu  be i , b ü rger l i che Sch i chten mit den I deen 
des Sozial i smus  in Tuchfü h l u n g  zu  b ri ngen . Franz  Mehr i ng  bestand  desha lb  darauf ,  daß d ie  LVZ 
tag l i eh  m it zwei vo l len  Feu i l l etonseiten ersch ien . Von d i eser Regel d u rfte n iemals abgegangen 
werden .  
Nach  dem Ha l leschen Parteitag der  USPD i m  Oktober 1 920 schwenkte d i e  LVZ  i n s  Lager der  rec h­
ten S P D .  Me ine  M utter kon nte le ider  n icht  meh r  m iter leben , w ie  i c h ,  e i nstmals begeisterter Leser 
der  LVZ,  jetzt d iese Zeitu ng  abbestel l te .  Die Kom m u n i st ische Partei hatte in Leipz ig i n zwischen 
d i e  "Sachs ische  Arbeiterzeitu n g "  geschaffe n ,  d i e  b is  zum J a h re 1 933 das Kam pfo rgan der  revo­
l ut ionären A rbeiterschaft Lei pz igs b l i eb .  Pau l  Böttcher ,  Ste l l v .  Chefredakte u r  
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DI E MACHT 
DES WORTES 
G E O R G  K L A U S  

I .  
D ie  Tendenz  der  modernen Wissenschaft , s i c h  i n  e i n e  u n m itte l bare Prod u ktivkraft z u  verwan­
de ln , ver langt  i n  v ie'l e n  Bereichen  u nseres materi e l l en  und ge i st igen Sei n s  Wand l u ngen , Neu ­
e i nschätz ungen , schöpferi sche  Weiterentw ickl u n g . E i n  Geb iet ,  das i n  d iesem Zusammen hang  
noch v ie l  z u  seh r  a l s  zweitrang i g  betrachtet w i rd , dem aber g roße  Bedeutu ng  z u ko m mt ,  i st d ie  
Sprache .  Verw issenschaftl i c h u ng  u nserer Prod u kt i o n ,  ja u nseres ganzen  gese l l sc haftl i c hen  
Lebens  ver langt stä rkere Verw issenschaftl i c h u n g  u n serer U mgangssp rac he ,  verl a ngt e i n m a l 
bewußte Gestalt ung  w issenschaft l i cher  u n d  tec h n i sche r  Fac hsp rachen  u n d ,  n i ch t  z u l etzt i m  H i n­
b l i ck  auf Erweite rung  des E in fl u s ses der  Mathemati k ,  auf d i e  Ro l l e  de r  Kybernet i k ,  de r  e lektro­
n i schen Rechentec h n i k  u n d  so weiter , die verstärkte A u sdeh n u n g  fo rma l i s i e rter Ze ic hensp rac h e n . 
Zum anderen erfo rdert gerade der  i m mer  g rößer  werdende  Abstand  zw ischen  U mgangssp rache 
u nd  w issenschaftl i che r  Fachsp rache bez i eh u n g sweise w issenschaftl i c hen  Begr iffsb i l d u n g e n  
au ßerordent l i che  pädagog i sche ,  d i dakt i sche  u n d  s p rach psycho log i sche  A n stre ngungen , u m  d i e  
Verm ittl u n g  zw ischen  be iden herz u stel l e n . A nders ausged rückt :  D i e  K u n st de r  g uten popu lä r­
w issenschaftl i c hen  Darste l l u ng  m u ß  se lbst z u r  Wissenschaft e rhoben  werden , u m  u n serer 
J ugend , u nseren Facharbeitern d ie neuesten Erru ngenschaften  de r  W i sse n schaft in verständ ­
l i c he r  Form nahez u b r i ngen  u n d  i h nen so wesent l i c he  A n regungen  für  i h r  Lern e n ,  i h re Täti g ke i t  
i n  der  Prod u kt ion  z u  geben und  i h ne n  be i  der  A ne ig n u ng e i nes  w i ssenschaftl i chen  Weltb i l des  
z u  helfen . Der  U ran ia-Ver lag , der  i n  d iesem Jah re se i n  v ierz ig jäh r iges J u b i l äu m fe iert und  m it 
vor l i egendem "U ran ia-U n ivers u m " den  1 0 . Band d ieser Re ihe  herausg i bt , kan n  in d i eser H i n s i c ht 
auf ei ne  ru h m re iche  Trad iti o n  z u rückb l i c ken . 
So l l  s i ch  popu lä rwi ssenschaftl i c he  Darstel l u n g  max i m a l  ausw i r ke n ,  so m ü ssen  e rforderl i c he 
Anstreng u ngen  au f  d i esen Geb ieten jedoch Hand  i n  Hand  m it erkenntn i sth e o reti sche r  A na lyse 
der  Sprache  u nter dem Ges ichts p u n kt de r  mater ia l i st i s chen  Abb i l dtheor ie  gehen . E ine modern e 
A nalyse hätte dabe i  �to n d re i  Ges ichts p u n kten auszugehen : 
a) D ie  sp rach l i c hen Geb i l de ,  Zei chen  u n d  so weiter s i n d , u m  i m  S i n ne  de r  marx i st i s chen  K las­
s i ker z u  s p rechen , d i e  "Wi r k l i c hkeit der  Gedan ken " ,  d ie  mater ie l l e  H ü l l e  des  Denkens .  I h re 
Bedeutu ng  tragen s ie  n i cht  in s i c h , sondern d i ese  erg i bt s i c h  aus  i h rer  Bez i eh u n g  zu dem , was 
s ie abb i l den . Man  nennt d i esen A s pekt erkenn tn i stheoreti scher  u n d  sp rac h p h i l osoph i sche r  
A nalyse des Phänomens  der  Sp rache auch  den  semanti schen  A spekt .  
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b) O i e  Sp rache bes itzt e i n e  i n n ere Stru ktu r ,  s i e  enthä l t  z u m  Bei sp i e l  das , was man e i ne  G ram­
mat i k  nen nt ,  und es s ind  i h r  besti m mte Tei l geb i ete de r  Log i k  e i ngeg l iedert .  D i e  natü r l i chen  
Sprachen  s i nd  se l bstverstä nd l i c h  n i cht  d u rc hgäng i g  log isch  geg l i edert ,  s i e  entha lten z ufä l l i ge  
h i stor i sche  Momente , ja auch  l og i sche  U ngere imthe i te n .  Es  i st ja gerade e i ne  der  A ufgaben 
erkenn tn i stheoreti scher  Sp rachana lysen , i n  modernen  Fach sp rachen  oder  ga r  formal i s i e rten 
Sp rachen  sp rach l i c he  Bere i che  zu schaffen , die d u rchgäng i g  u n d  streng  log i sch  s i n d .  D ieses 
Geb iet p h i lo soph i sche r  Sp rachana lyse n e n n t  man - d iese in A n l e h n u n g  an  d ie trad it ione l l e  Sp rach­
w i ssenschaft - Syntakt i k .  H i er geht es a lso n ic ht um Bez i e h ungen  der  sp rach l i c hen  Gebi lde zu 
dem , was s i e  beze ich nen , was s i e  abb i l de n , sondern um d ie Bez ieh ungen  d i eser  Gebi lde zu­
e i nande r .  
c) D i e  Sp rache ist  e i ne  gese l l schaftl i c he  Ersche i n u n g .  S ie  i st i n  erster L i n i e  Resu ltat u n d  H i lfs­
m i ttel der gese l l schaftl i c hen  Prod u kt ion  u n d  des gese l l schaftl i c hen  ZtJsammen lebens  der 
M enschen . 
A l s  d r itte r  A spekt neben  d i e  be iden genan nten m u ß  desha lb  d i e  Bez i e hung  der  s prach l i chen  
Geb i l de ,  Zei chen  und so  weiter z u  den  Menschen , d i e  s i e  ben ützen , d i e  s ie  erzeugen , verändern , 
trete n . l n  d ieser Te i l d i s z i p l i n  des von u n s  betrachteten Geb ietes geht es u m  u n ser e igent l i c hes 
Thema ,  um die Wi rku ng  u n d  ·Ro l l e  der  Worte u n d  der  Sp rache ,  um die Macht des Wortes .  Zwei 
s p rach l i c he  Darste l l u ngen  kö n nen  i n ha lt l i c h , i h rem  Wah rhe itsgehalt  nach ü bere i n sti m men , das 
he ißt semanti sche  Ä q u iva len z  aufwei sen . Dennoch  kön nen  s ie s ich i n  d iesem d r itten Aspekt 
wesent l i c h  u ntersche iden . Die e i ne  Darstel l u n g  kan n  w i r kungsvo l le r  sein als die andere .  D ieser  
d r itte A spekt des Abb i l d charakters der  Sp rache ,  den  man den  p rag mati schen  A spekt nennt ,  
hat n i cht  nu r  erken ntn i stheoreti sche  u n d  w issenschaftsmethodo log i sche  Bedeutu n g .  E i ne  wis­
senschaftl i c h  betr iebene A g itat ion und P ropaganda  kan n  ebenso w ie  w i rku n g svo l le  Popu­
l ärwi ssenschaft auf  d ie Dauer  auf ihn n icht  verz i ch te n .  Der  Marx i s m u s-Le n i n i s m u s  etwa w i rd 
das Max i m u m  se ine r  gese l l sc haftl i c hen E i nwi rku n g  auf das Bewußtse i n  der  Menschen  n u r  dann  
errei chen , wen n  er  n icht  nu r  so vorgetragen  w i rd , daß  se i n e  Darstel l u ngen  log i sch 'k lar  u n d  syntak­
t i sch e i nwandfrei s i n d , daß se i ne  Thesen objekt iv wahr  s i n d ,  das he ißt die Wi r k l i chkeit r ic ht ig 
w idersp iege l n ,  a lso im S i n n e  des von u n s  Gesa.gten semant i sch  korrekt s i n d ,  sondern  wen n er 
auch  so dargeste l l t  w i rd , daß ein Max i m u m  an  dem erre i cht wi rd , was wir a ls  p rag mati sche Wi rk-' 
samkeit beze i c h nen  möchte n .  
D i e  Gesamthe i t  d ieser  d rei h i e r  sk i z z i e rten Bere i che  pf legt m a n  a l s  Semiot i k  z u  bezei ch nen . 
D i e  Menschen  kön nen  d i e  Wi r kl i c h ke i t  n u r  me istern , wenn  s ie  d i e  Wahrhe it ü ber  s i e  w issen . 
Wahrheit aber  hab&n w i r  n u r  dann  z u  u n serem Bes itz gemacht ,  wen n  w i r  s ie  i n  verständ l i che  
sp rach l i c he  Form u l i er ungen  geb racht habe n .  D i e  höchste Fo rm des Besitzes der  Wah rheit  i st 
n i c h t  d i e  e i ne r  A n sa m m l u n g  von E i n ze lwah rhe i ten , sondern  d i e  Wahrhe i t  i n  Gestalt w issen­
schaftl i c he r  Theor ien .  l n  d i esen Momenten s ind d ie  Bereiche  de r  Semanti k und der  Syntakt i k 
abgesteckt . W i r  s u c hen  aber  d i e  Wahrheit n i ch t  u m  i h re r  se lbst w i l l en . S ie  i st u n s  e i n  H i lfsm ittel 
z u r  U mgestaltu n g  der Gese l l s chaft i m  S i n n e  des Fortsch r itts , u n d  das he ißt in u n serer Zeit i m  
S i n ne  d e s  Soz ia l i s m u s .  A be r  d i e  Theor ie  kan n  n u r  dan n ,  u m  m it Marx z u  sp rechen , z u r  mater ie l len 
Gewalt werdeh , wenn s i e  d ie Massen erg reift . Wah rhe i ten m ü ssen gese l l sc haftl i c h  w i rksam 
werden , m ü ssen ins Bewu ßtse i n  der  Menschen  e i ngehen , i h r  Hande l n  l e n ke n  und organ i s ieren . 
Wenn  w i r  u n ser  Thema m i t  dem wicht igen Thema der  U m gestalt ung  des Bewußtse i n s  u nserer  
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Menschen i n  Zusammen hang b r i nge n ,  so  i st de r  p ragmati sche  Bere i ch  d ieser  Analyse i n  u nseren 
Tagen tatsäch l i ch  e in entsche idender . 

syntakt ischer  Aspekt 
(R icht ig keit) 

andere Wörter 
Sätze u n d  so weiter 

Real ität , 
d i e  abgeb i l det w i rd 

Wort 
Satz 

semanti sche r  A spekt 
(Wahrhe it) 

p rag mati sche r  Aspekt 
(Wirksam keit) 

Menschen , d i e  Worte , Sätze 
erzeugen  u n d  ben ützen  

So w icht ig d i e  Semio t i k  fre i l i c h  auch  i st ,  so  da rf man  i h re Bedeutu ng  n icht ,  w ie  d i es  von  manchen  
Vertretern  der  heut i gen  b ü rgerl i c hen  Ph i losoph i e  g etan w i rd ,  ü bertre iben . So  behauptet etwa 
Rapoport ,  es se i  A ufgabe der  Ph i losoph i e ,  e i ne  Wissenschaft de r  S prache  zu werden , u n d  zwar 
n icht nur  e iner  ana lyti schen  Wissenschaftssp rache ,  sondern auch der  emp i ri schen  Sp rache . 1 )  
E i n  zweiter ganz  u ngerechtfert igter A n spruch  der  b ü rger l i chen  Sem iot i k ,  de r  i n s besondere im  
prag mati schen  Aspekt d ieser D i s z i p l i n  z u m  A u sd ru c k  kom mt,  i st d i e  Behau ptu n g ,  daß es auf  
i h rer Bas i s  mög l ich se i , d i e  von den  Vertretern  des  l og i schen  Emp i r i smus  angestrebte E i n heits­
w issenschaft z u  schaffen . Das kam schon  in den D i s kuss i onen  z u m  A u s d ruck ," d ie am  A nfang  
de r  "En zyk lopäd ie  d e r  E i n heitswi ssenschaft" standen . - )  
Es i st d i es  e i ne  Fortsetz u n g  der  Bestrebungen  des Wiener  Kre ises a us  den  30e r  J a h ren , das  
he ißt der  Bestrebungen , d i e  dama ls  darauf ausg i n ge n , nu r  so lche  w issenschaftl i c hen  A ussagen  
zuzu lassen , d i e  s i ch  auf d i e  " phys i kal i sche  Sp rache"  red uz ie ren  lasse n .  Es  so l l  a l so  d i e  E i n h eits, 
wissen schaft n icht  dad u rc h  geschaffen  werden , daß etwa e i n he itl i c he  Gesetze der objektiven  
Real ität entdeckt werden ,  d i e  fü r  a l le  Wissenschaften gelten und  auf denen  dann  das System de r  
E i nze lwissenschaften aufbaut ,  sondern es so l l  d i e  E i n he itswissenschaft dad u rc h  geschaffen 
werden , daß d i e  l i n g u i st i schen Relationen  zw ischen  den  Wissenschaftssp rachen der  e i n ze l nen 
D isz i p l i nen  u nters ucht  u n d  d iese Wissenschaftssp rachen i n  e i nen  Gesamtzusammenhang  
gefügt werden . 

I I .  
Wen n d i e  Sprache das wicht igste M itte l  z u r  Abb i l d u ng  der  Wi rkl i c h ke i t  i st ,  d i ese Sp rache  aber  
aus der  Gesel l schaft entstanden  ist ,  i m  Prozeß der  gese l l schaftl i c hen  Prod u kt ion  zwangs läuf ig  
entstehen  m u ßte u n d ,  e i n mal  entstanden , e ine g ese l l schaftl i c he  Wi rku n g  a u sübt ,  dann i st u n sere 
Weft n i ch t  vö l l i g  verständ l i c h  o hne  e i ne  A na lyse der  Ro l l e ,  d i e  s i e  i n  de r  Gesel l s chaft a u s ü bt .  

1 )  A .  Rapoport, Oparationa l  Ph i l osophy ,  N ew York 1 953 , S .  21 9 .  
2) G .  M orri s ,  . , Rernarks  on  the p roposed Enzyc loped ia" , A ctes d u  congres i nternationa l  d e  p h i l osop h i e  
scient i f iq ue F s c .  1 1 .  S .  73 . 
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N ur wenn w i r  u ntersuchen , w ie  d i e  Sprach e ,  wie d i e  Worte und  Sätze auf den Menschen e in­
w i rken , s i nd  w i r  i n  der  Lage ,  se inen Erkenntn i sp rozeß vo l l  z u  verstehen . Der  Feh le r  der  i dea l i st isch 
betriebenen Sem ioti k e i nes  Morr is  besteht n icht  dari n ,  daß s ie  e ine  mächt ige E inw i rku ng der  
Sprache au'f den  Menschen behauptet. 
D iese E inw i rku ng  ist gegebe n .  Sie m u ß  u ntersucht werden . I h r  Feh ler  besteht dari n ,  daß sie d i e  
E inw i rku ng  der  Sprache a ls  p r imär  betrachtet. Pr imäre Grund lage des mensch l i chen  Zusam­
men lebens  i st aber n icht  d i e  Sprache ,  sondern d i e  gese l l schaftl i che  Prod u kti o n .  D ie  Sprache 
i st nur  Erzeug n i s  d ieser gese l l schaftl i chen Produ kt ion  und M i ttel z u  i h rer A ufrechterhaltu n g .  
W a s  d i e  Menschen  zusammen hält ,  i st n icht  i n  e rster L i n i e  e i ne  gemei nsame S p rache .  W a s  d i e  
versch iedenen Gese l lschaftsklassen vone inander  u ntersche idet ,  s i nd  n i cht spezif i sche Beg riffe 
u n d  Worte , d i e  d i esen e inze lnen Gesel l schaftsk lassen e igen s i n d .  D ie  Gesel l schaft r u ht i n  erster 
Li n i e  auf objekt iven ö konomischen  u n d  pol i t i schen  Bez i ehu ngen , u n d  die e i nze l nen  Gesel l ­
schaftsk lassen u nte rsche iden  s ich  d u rc h  i h re objektive Ro l le  i m  Prod u kt ionsp rozeß . Erst  auf 
d ieser objekt iven Grund lage bauen besti m mte sprach l i che  Bezie h u n g e n ,  d ie d i ese objektive 
Grund lage widersp iege l n ,  auf. Kyberneti sch  gesprochen : I nformationstheor ie u n d  i h r  Gegen­
stand , d ie I nformationen , s ind n i cht pr imär gegen ü ber  der  kyberneti schen System- und Regel­
theor ie und den  von i h nen  behandelten dynamischen sel bstreg u l ie renden  und organ i s i erenden 
Systemen . I nfo rmation  ist i m mer I nformat ion von etwas ! Das Verhalten der  Menschen i st eben 
n ic ht pr imär e in d u rch  Zeichen  hervorgerufenes Verhalte n .  
U nter d iesen  Voraussetz u ngen u n d  m it d i esen  E i nschränkungen  m u ß  a l le rd i ngs  d a n n  gesagt 
werden , daß die prag mati sche A nalyse als Teil der a l l geme inen  Semiot ik  ein wertvol les  und  
w icht iges H i lfsm ittel der  Erken ntn istheor ie i st bez ieh u n g sweise werden  kan n .  Kybernet ik  u nd  
I nformationstheor ie helfen u n s ,  d i e  Ro l l e  z u  begrei fe n ,  d i e  dem prag mati schen Aspekt n icht  
nur  i n  der  a l l geme inen  Sprachwissenschaft , sondern  darüber h i nausgehend , i n  der  gesamten 
Erke n ntn i stheor ie z u ko m mt .  
D ie  Sprache  i st das wicht igste I n stru ment  der  Abb i l dung  der  Wirkl i c hkeit d u rch  den  Menschen . 
I h rer A nalyse m u ß  desha lb  i m  Rahmen  der  Erkenntn i stheor ie e i n  zentra ler  P latz e ingeräu mt 
werd e n .  Der  prag mati sche  A spekt d ieser  A nalyse sch lägt darüber h i naus e ine  Brücke von der  
Erke n ntn istheor ie zum h i stori schen  Mater ia l i s m u s .  D ie  Erkenntn istheor ie erhä l t  von dort wesent­
l i che  H i n we ise ü ber  d i e  A rt u n d  Weise des  Funkt ion iera n s  d ieses wicht igsten Abb i ld m itte l s ,  
ü ber  d i e  I mpu lse  fü r  se ine  Weiterentwickl u n g ,  d i e  d i eses aus  der  Gesel l schaft und  i n s besondere 
aus  dem gesel l schaftl i chen  Prozeß der  Prod u kt ion  erhä l t .  Es i st i n sbesondere auch  das Phänomen 
der  relat iven E igengeset� l i chke it  der  Sprache  n u r  d u rch  e i n  Zusammenwirken von Erken ntnis­
theorie und h istor ischem Mater ia l i smus  aufz u klären . 
D ieses Phänomen  i st von besonderer  Bedeutu n g .  D i e  modernen techn i schen und  p hys ika l ischen 
Entdeckungen  lassen d i e  Erde i mmer  mehr  z u  e i nem e in he itl i chen Nachr ichten rau m werden .  
Wenn  w i r  h ie r  von e i n he itl i ch  sp rechen , so me i nen  w i r  sel bstverständ l i ch  n icht  d ie  i n haltl i che 
Seite des  Nachr ichtenfl usses , sondern d i e  tec h n ischen Mög l i chkeiten der  Kom m u n i kati on ,  dor  
Nachr ichtenverarbeitu ng , -Speicheru ng  und so weiter .  D iesem U m stand muß Rechnung  getragen 
werden . I h m  m u ß  Rec h n u n g  getragen  werden , wenn w i r  vom Stand p u n kt der  Erke n ntn istheorie 
u ntersuchen ,

-
welche  Fakto ren auf das erkennende  Denken der  Menschen e i nw i rken ,  i h m  m u ß  

Rec h n u n g  getragen werden b e i  e i n e r  h i stor isch-materia l i st ischen A nalyse d e s  gese l lschaftl i chen 
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Bewußtse i n s ,  i h m  m u ß  vor a l lem Rec h n u n g  getragen  werden be i  e i ne r  r i cht ig betr i ebenen  P ro­
paganda u n d  Ag itat ion . Das Zeitu ngswesen , Rad i o ,  Fernsehen , F i lm  haben heute e i n en  au ßer­
ordentl i chen  U mfang  angenommen . D iese Tatsache m u ß  i n  zwe ier le i  H i n s i c ht berücks ic ht igt 
werden . Der  prag mati sche A spekt der  sem iot i schen  Ana lyse w i rd in den USA , aber  auch i n  
anderen kapita l i st i schen Ländern systemati sch  ausgebaut a l s  M itte l u n d  theoreti sche  G r u nd lage 
e i ne r  po l i t i schen und soz io log i·schen  Propaganda .  Das re i c ht vom A nt iko m m u n i s m u s  und se i nen  
Sch lagworten b i s  z u r  Leh re vom Verschw inden  der  K lassengegensätze ,  von Betri ebsharmon i e ,  
Betr iebsdemokrati e  b i s  z u r  Rek lame fü r  d i e  a ngeb l i c h  beste Zah n pasta . Es i st i n  marx i st i s chen  
Kre isen v ielfach üb l i c h  geworden , ü ber  d iese Fo rm der  ge i st igen  A kt iv ität der  i m per ia l i sti s chen  
I deo logen entweder  z u  läche l n oder  s ie  empört a l s  Massen betrug  und  Massenverd u m m u n g  
abzutu n .  E s  geht aber n ic ht sch lechth i n  da ru m .  Wissenschaftl i c h  i nteressant ist  i n  e rste r L i n i e  
doch  d i e  Frage , wesha lb  d i ese Methoden m i ndestens  tei lweise E rfo l g  haben  u n d  s i c h  manch ma l  
tatsäch l i c h  a l s  außerordentl i c h  w i rku ngsvo l l  e rweisen .  W i l l  man  d i e  i deo log i sche  A u se i nander­
setz u n g  a l l se it ig u n d  m it E rfo lg  vom Sta n d p u n kt des Soz ia l i s m u s  aus  f ü h re n ,  so m u ß  man den  
Gegner  u n d  se i ne  Waffen ken nen . D ie  f ü r  d i e  Reakt ion  m i ßb rauchte Sem ioti k i st auch  e i ne  d ieser  
Waffen ,  und das betr ifft i n sbesondere i h ren p rag mat i schen  A spekt. Mor r i s  sch re i bt : 
"Von der  Wiege b i s  z u m  G rab ,  vom Erwachen  b i s  z u m  Sch lafengehen  i st das ze itgenöss i sche  
I nd i v i d u u m  e i nem u naufhör l i chen  Sperrfeuer von Zeichen  ausgesetzt, d u rc h  das ande re Personen 
i h re Z ie le vorantre iben wol l en . Es w i rd i h m  gesagt ,  was er  g lauben so l l , was er  b i l l i g en  und m i ß­
b i l l i gen  so l l ,  was er tu n u n d  lassen so l l .  Wenn  er n i cht  aufpaßt ,  so w i rd e r  e i n  wahrhafte r Robote r ,  
der  von  Ze i chen  gesteuert w i rd , de r  i n  se i nem G l a ube n ,  se i nen Bewertu nge n ,  se i ne r  A kt iv ität 
pass iv  i st . . .  " 1 )  
D iese Textste l l e  enthä lt  zweife l los  e i n e n  hohen  G rad an  Wah rheit i n sofern , a l s  s i e  i n  gew isser  
We ise  d ie  Situatio n  des ü berwiegenden  Tei l s  de r  Bevö l keru ng  i n  den  USA charakte r i s i e rt .  Natü r­
l i c h  s i nd  es in erster L i n i e  d i e  gese l l schaftl i c hen  Verhältn i s se ,  d i e  K lassens ituatio nen de r  Men ­
schen , d i e  Stel l u n g  der  Menschen  i m  ·Produkt ionsp rozeß , d i e  a l l  das  best i m men , was  Morr i s  
h i e r  aufzäh lt .  Aber d i e  Sprache  a l s  Bestandte i l  des gese l l schaftl i c hen  Bew u ßtse i n s ,  d i e  d iese  
Situation  w idersp iege l t ,  trägt wesentl i c h  m i t  z u  dem be i . D i e  Mei n u ngsb i l d u n g ,  d i e  systemat i sch  
gesteuerte u n d  zum Zwecke de r  Versch le i e rung  der  tatsäch l i chen  Verhä ltn i sse  d u rchgefü h rte , 
kan n  n icht  auf d i e  Dauer  das Wi rken objektiver Faktoren aufheben .  A ber  es kan n  s i e  wesent l i c h  
beei nfl u sse n .  Zu r  Zeit d e .r  D i s kuss ion  u m  d i e  Sp rachw issenschaft i n  der  Sowjetu n i o n  w u rde  
mit  'Recht darauf h i n gewiese n ,  daß  d i e  Sp rache n i c ht k lassengebunden  i st ,  sondern  e i n  M itte l 
der Kom m u n i katio n  i n  der  Gese l l schaft ü be rhaupt darste l l t .  Das i st i m  ganzen  gesehen r icht ig  
u nd  b le i bt r ichti g .  Aber  besti m mte Wörter kön nen  seh r  woh l  K lassencharakter bes itzen ,  i h re 
Verwendung  kan n  seh r  woh l  den  I nteressen besti m mter K lassen  d i e nen . 
E i ne  systemat ische U nters uchung  der  Wi rkung  besti m mter Wörter auf d i e  Menschen i st fü r 
Propaganda u n d  Ag itati o n  von g roßer Bedeutu n g .  Der  U ntersch ied gegenü ber der  Verwe n d u n g  
so lcher  Methoden i n  der  i m per ia l i st i schen  I deo log ie  i st augensche i n l i c h . Do rt w i rd d i ese Methode 
angewandt ,  u m  d i e  tatsäch l i c hen  gese l l sc haftl i c hen  Verhä ltn i sse z u  versch le ie rn . D i e  Macht  des 
Wortes w i rd ben ützt, u m  d i e  D u rchsetz u n g  besti m mter gese l l schaftl i c he r  Faktoren z u  verh i n dern . 

1) Morr i s ,  a. a. 0 . ,  S .  240 .  
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E i ne  soz ia l i st i sche P rag mat i k  h i n gegen hat d i e  A ufgabe ,  d i e  E i n s i cht i n  d i e  tatsäch l i chen  gesel l ­
schaftl i c hen  Verhä lt n i sse  z u  fö rdern , d i e  D u rc hsatz ung  der  objekti ven gese l l schaft l i chen  Fakto ren 
z u  besch l eu n i g e n .  Es w i rd oft genug  davon gesprochen , daß die marx i sti sche  Propaganda  i n  
erster L i n i e  wah r  z u  se i n  hat u n d  auch  w a h r  s e i n  kan n ,  da  s i e  n i c hts z u  versch l e iern  hat ,  d a  d ie  
objektiven  gese l l schaftl i c hen  Verhältn i s se  und d i e  Entwick l u ngstendenzen  der  Gesch i chte i n  
letzter I n stan z  f ü r  s i e  w i r ke n .  Das i st zwar r i chtig , bedeutet aber  n icht ,  daß d i e  Semiot ik  u n ter­
schätzt werden  darf .  Wen n al le M ittel der Sem iot i k  u n d  der P rag mat ik  e i ngesetzt werden , kan n  
d i e  marx i sti s che  Propaganda  w i rku ngsvo l le r  gestaltet werd e n ,  u m  d ie  Erkenntn i s  d e r  Wahrhe it  
m i t  max ima lem Effekt z u  gewäh r le iste n .  

1 1 1 .  
Zwar wu rde  d i e  Sp rache a l s  "Wi rk l i c hkeit des Gedanke n s "  weder von Marx u n d  Enge ls  noch 
von Len i n  jema ls  u nterschätzt. Aber  s i e  haben d i e  Sp rache n ie  a ls  e i nen  p r imären  Faktor betrach ­
tet . D i e  Sp rache ist  aus  der  gese l l schaftl i c hen  Prod u kt ion  hervorgegangen u nd  wird d u �c h  s ie  
ständ i g  bee i nf l u ßt ,  mod i f i z i ert, weiterentwi cke l t .  Es genügt jedoch heute n i cht  mehr ,  bei d i esen 
Festste l l u ngen  stehen  z u  b le iben , u n d  U nters u c h u ngen  derart ,  w ie  s ie  Semioti ker an streben ,  
s i n d ,  auf  der  G rund lage der  marx i sti schen  Erken ntn i stheor ie u n d  des h i sto r i schen Mater ia l i smus  
betr ieben , zweife l l os  von  großer Bedeutu n g .  E i n  w i ssenschaftl i ches  Stu d i u m  der  Bez i ehung  
der  Wörter u n d  Sätze z u r  Gese l l schaft , i h rer  Wi rkung  auf d i e  Gesel l schaft wi rd uns  he l fe n ,  e i n er­
se its d i e  i m per ia l i st i sche  Propaganda besser  z u  ent larven , andererseits d i e  I deen des Soz ia l i smus  
m it g rößerer  W i rku ng  i n  d i e  Massen z u  tragen . S ie  w i rd u n s  helfen , u n sere Ag itat ion  u nd  Pro pa­
ganda  besser zu p rofi l i e re n .  
D a s  State Departement  d e r  USA hat z u r  Verbesseru ng d e r  Methoden des kalten Kr ieges i m  
Bere i ch  d e r  Propaganda d i e  Reakt ion  d e r  Öffentl i c h ke it ,  d e r  öffentl i c he.n Mei n u ng gegen ü ber 
besti m mten Wörtern erfo rschen  lasse n ,  und zwar d u rc h  e ine u mfang re iche soz io log i sche  U nter­
s uch u n g ,  d i e  in h u n dertfü nfz ig  ü ber  den ganzen Erd ba l l  verte i l ten  Städten d u rchgefü h rt wurde .  
A u sgegangen wu rde  dabe i  von zwe i  L i sten von Wörtern , u n d  zwar  e iner  L i ste von sogenan nten 
pos i t i ven Beg r iffen wie " Fr iede " ,  " Fre i h e i t"  u n d  so weiter u n d  negat iven Beg riffen wie "Skla­
verei " ,  "Sowjet im per ia l i sm us " ,  "e iserner  Vorhang " u n d  so weiter . Die e i n ze l nen  Wörter erh ie lten 
nach dem angewandten Befrag u n gsverfah re n  e i ne  b i s  zu  1 00 P u n kten rei chende  P u n ktzah l .  
S o  erh ie l t  etwa das Wort " Frei he i t"  i m  D u rc h sc h n itt d i e  P u n ktzah l  71 . Diese P u n ktzah l  sti eg 
i m  Fernen  Osten auf 79 . E i ne  hohe  P u n ktzah l  u nter den negat iven Wörte rn erh ie l t  das Wort 
" D i ktat u r " .  
l n  Deutsc h l and  denken  b re i te Massen der  Bevöl keru ng  an  d i e  D i ktatu r d e s  H it lerfasch i smus .  
Nun  'g i bt es  i m  w issenschaftl i c hen  Soz ia l i s m u s  den exakt beg ründeten Begr i ff der  D i ktatur  des 
Pro leta r iats . Die D i ktatu r des P ro letar iats , w ie  s i e  der  Marx i smu s-Len i n i s m u s  defi n i e rt ,  i st e i ne  
u n er läß l i c he  Voraussetz u n g  f ü r  d i e  Fre i he it  de r  überwält i genden  Mehrzah l  der  Bevölkeru ng  
nach  dem Stu rz des Kap ita l i s m u s .  D i e genaue Dar leg u n g  d ieses U m standes  ver langt abe r  jewe i l s  
e i ne  l ängere theoreti sche  A b han d l u n g .  l n  der  Ag itat ion  i st h i e rf ü r  kei n P latz u n d  feh l en h i erfü r  
d i e  beg riffl i c hen  Voraussetz u ngen . F ü r  b reite Sch i chten der  Bevöl keru ng i st jemand , der  "d ie"  
D i ktatu r  vertr itt , eben e i n  Gegner  derje n igen , d i e  "d i e"  Fre i he it vertreten .  D ie  sp rach psycho­
l og i sche  Wi rksam keit der  Worte " Frei he i t"  und " D i ktatu r"  i st a lso genau entgegengesetzt . 
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Es wurde  oft versucht ,  e i ne  kategor ia le  U nters u c h u n g  des  U ntersch iedes von A g itat ion  u n d  
Propaganda z u  geben , etwa a l s  e i nes  Verhältn i sses  vom A l l geme inen  u n d  Besondere n .  U n s  
sche int ,  d a ß  man dabe i  eben vor  a l l em d i e  U nter§chei d u n g  d e s  semanti schen  u n d  prag mati schen  
Aspektes der  Sprache beachten muß .  Das g i lt auch  fü r d i e  A b g ren z ung  von Wissenschaft u n d  
Popu lärw issenschaft . E s  genügt n i c ht ,  z u  fordern , d a ß  l etztere eben E lemen.tarwah rheiten des  
jewe i l i gen  Faches darz u l egen habe .  Es kom mt a uf das  W ie ,  auf  d en p ragmati schen A spekt der  
Wahrhe iten a n .  D i e  ganz  Großen  i m  Re iche de r  Natu rw issenschaft (w i r  denken  an  E i n ste i n ,  
P lanck ,  Haeckel  usw . )  haben d i esen  A spekt me i sterhaft beherrscht u n d  waren s i c h  n i e  z u  "vor­
neh m "  fü r d i e  A bfass ung  popu lä rwi ssenschaftl i c he r  A ufsätze u n d  Büche r !  Das g i lt erst recht  
fü r den Bere i ch  der  Gese l l schaftswissenschaften .  
U nsere gesel l schaftsw issenschaft l i c he  Literatu r w i rd das Max i m u m  i h re r  W i rksamkeit  n u r  e r­
re ichen kön nen , wen n d i e  h ie r. vorgetragenen  Ges i chts p u n kte be i  de r  Erarbe itu ng . ents p rechende r  
Objekte - i n s besondere eben  entsprechender  popu lärwissenschaftl i c he r  Bücher  - systemati sch 
betrachtet werden .  D i e  Sprache ,  i n  der  w i r  u n sere Bücher  sch re i ben , d i e  A rt u n·d We i.se  des  
E in satzes der  sp rach l i chen  M itte l  i st ke i nesfa l l s  etwas , das - verg l i c hen  m it dem I n ha lt de r  B ü c her  
- belang los  oder nebensäc h l i c h  wäre .  Wer d ies  z u g i bt ,  w i rd s i c h  auch  zu r  N otwe n d i g ke i t  e i ne r  
erken ntn i stheoreti sch-w issenschaftsmethodo log i schen  A na lyse der  s prach l i c hen  Formen  u n serer 
A ufsätz� .  Abhan d l u ngen , Büc her  und so weiter bekennen .  
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M E I N  F R E U N D , 
D E R JAG E R 

F R I T Z  G O TT S C H A L K  



Sichernder F ischotter .  Er i st e i ne  Selten he i t  i n  u n seren Gewässern 

Meine MZ folgte den i n s  Tal fü h renden  Ku rven . Qer  Nade lwa ld l i c htete s i c h .  Vor mir lag e i ne  
I n se l  aus  g roßf läch igen  Feldern  u n d  We iden .  M itten dar i n e rb l i c kte i ch  e i n  l anggestrecktes Do rf .  
Rote und schwarze Dächer l euchteten in de r  Abendsonne  zu mir  he rüber .  H ier a l so  wohnt me i n  
Freund  Peter ,  de r  m i c h  e i ngeladen hat ,  den  U r lau b e i n ma l m e i ne r  r uh i gen  Gegend z u  ver lebe n .  
A ber er  i st n icht  z u  Hause .  Se i n e  M utter j ammert , daß  de r  J u nge  des  Mo rgens  u n d  A b e n d s  z u r  
Jagd ren ne  u n d  da rü ber sogar d a s  Essen vergesse .  " A m  Tage Bauer  u n d  abends  i m mer  u n ter­
weg s " ,  s ie war s i cht l i ch  em pört ü ber  i h ren  Spröß l i n g .  " Heute wo l lte er best im mt p ü n kt l i ch  sei n .  
E s  i st eben kei n  Ver laß meh r  auf  d e n  J u n gen . "  Doch  gerade i n  d iesem A ugenb l i c k  tr itt Peter z u r  
T ü r  here i n .  I c h  staune  i h n  a n .  E r  steht i m  g r ü nen  Jagdanzug  vor  m i r ,  d i e  F l i nte gesch u ltert u n d  
e i n  Ferng las  auf  d e r  Brust .  Den  H ut hat e r· abgenommen . Se i n Kopf i st noch  i mmer  e i n  rötl i c h ­
b raunes  Stoppe l fe l d . Lachend  beg r üßt e r  m i c h  m it e i nem k räft igen Händed ruck .  
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Die  Fähe kehrt m i t  Beute z u rück  J u n ge l ch  i n  e i nem pol n i schen  Reservat ( B i ld  oben) 

An d iesem Abend  kamen  wir erst s pät i n s  Bett . Es gab viel zu erzäh l en . Er i n ne rungen  wu rden  auf­
gefr i scht ,  w i r  dachten a n  ern ste u n d  heitere Ep i soden  zu r ück .  
Peter h atte noch  e i n  paa r  Tage  U r lau b .  So kon nten w i r  u n s  m it dem beschäfti gen , was  m ich  h i e r  
am stä rksten i nteress ie rte . I c h  h i e lt d i e  Jagd z u nächst f ü r  e i n  Hobby  me ines  Freundes .  I m  Ver­
laufe me i ne r  Bekan ntschaft m it i h r  w u rde  i c h  e i n es besseren be lehrt .  I c h  er lebte u n d  erfu h r  D i nge ,  
von denen  i c h  vo r he r  gar  n i c hts geah nt hatte . Doch  Peter we iß  darü ber v i e l  besser Beschei d .  

D i e  O rga n i sat ionsfo rm d e r  Jagd 

Wi r  J äger  haben uns  i n  Jagdgese l l sc haften  o rgan i s i ert . E i ne  de rart ige Gesel l schaft bewirtschaftet 
u nter de r  A n le itu ng  der  staat l i chen  Jagd behörden e i n  Geb iet i n  der  G röße zw ischen 4 000 b i s  
20000 ha .  
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Sicherl i c h  k l i n gt es n ü c htern , wen n  i c h  sag e :  bew i rtschaftet . Es i st i n  W i rk l i c h keit seh r  ab­
wechs l u ngs re ic h ,  was e in Jäger auf  se i nen  200 b i s  250 ha Jagdf läche  z u  tun hat .  Wi l l  e r  etwas 
er legen , so m u ß  er z u nächst d i e  Bed i n g u ngen  für e i nen  g uten u n d  ges u nden  Wi l d bestand  
schaffe n .  
Ei n e i nze l ne r  vermag e i n e  derart ige A ufgabe kau m  z u  l ö,sen . Daher  arbeiten me i st 4 b i s  8 J äge r  
i n  Hegeg r uppen  z u sammen . J eder  Gruppe  steht e i l;!  Jagd l e iter vor .  Er i st fü r  d i e  gesamte A rbeit 
der Jäger verantwort l i ch  u n d  hat ,  um ein Bei sp i e l  zu nennen , dafü r z u  sorgen , daß der Scha len­
wi ld bestand  n icht  z u  g roß  w i rd . Wi r  haben u nter ande rem z u  v ie l · W i l dschwe i n e ,  d i e  auf  den  
Feldern  oftma ls  g roßen  Schaden  veru rsachen . Von  den  J ägern  u n d  vor  a l l em vom Jagd leiter 
erwartet man , daß den Schwarzk itte l n  der Garaus  gemacht wi rd . 

U n ser Wi ld bestand  

Was  kreucht u n d  f leucht  i n  u n seren Wäldern , auf  den  Fe ldern u n d  Wiesen ? Darf i c h  das ganz  
schne l l  e i n ma l  aufzäh l en : Da wäre z uerst das Federwi l d  m it Ente n ,  Gänsen , Bekass i nen , Reb­
h ü h nern , Schnepfen und Fasanen  z u  n e n n e n .  Lei der  ist  das Auer- und B i rkwi l d  be i  u n s  fast 
vö l l i g  ausgestorbe n .  Auch  der  Trappen bestand  hat s i c h  seh r  verm i n dert . Diese Vögel s i n d  vor 
den Nachstel l u ngen  der  J äger  s i cher .  
Zum N utzw i l d  rec hnet man weiter Hasen , Kan i n c h e n ,  Rehe , Dam- ,  Rot- und  Schwarzw i l d .  Ger i n g 
i st d ie  Zah l  der  i n  u n seren Jagdgeb ieten l ebenden  Gemsen  u n d  M uffl o n s .  
Der B iber lebt n u r  n o c h  an  d e r  E ibe  u n d  nö rd l i c h  von Berl i n . Auch  d e r  F i schotter u n d  ·d i e  Wi l d ­
katze s i nd  sehr  selten geworden und  stehen  ebenfa l l s  u nter Naturschutz .  
Dagegen i st das ü b r ige Raubwi ld  noch  seh r  re i c h l i c h  vorhanden . Dazu  gehören d i e  Füchse ,  
Dachse ,  Bau m- u n d  Stei n marde r ,  G roßes und  K le i nes  Wiese l  sow ie  der  I lt i s .  
D e m  Raubwi ld  hat d e r  Jäger  den  Kampf angesagt .  A bt:or er  rottet es kei neswegs vö l l i g  a u s .  Den n 
es gehört z u  u n serem Wi ld bestand , ern ä h rt s i ch  z u  e i nem · g roßen  Te i l  von  l andw i rtschaftl i c hen  
Schäd l i n gen u n d  von kranken  T iere n ,  dem sogenan nte n  Fal lw i l d .  Geb ietet man  jedoch der  Ver­
mehrung  der  "Räuber"  n i ch t  E i n ha lt , d a n n  werden s i e  z u r  P lag e ,  u n d  w i r  m ü ssen  auf  Raubwi ld ­
jagd  gehen . E i ne  r i ch t ige  P lage s i nd  ü b r i gens  d i e  Bären  nö rd l i c h  von Berl i n . Es g i bt be i  uns  tat­
säch l i c h  Bären in fre ier  W i l dbah n ,  k le i n e  freche  Waschbäre n ,  d i e  es frü her  h i e r  n icht  gab . I h re 
e igent l i che  He i mat ist No rdamer i ka .  S ie  so l l en  angeb l i c h  1 945 aus  e i ne r  Wasch bärenfarm ent­
w ichen · se i n  u n d  s i ch  wieder i n  de r  fre ien  W i l dbahn  e i nge lebt haben . D i e  Jäger  s i n d  von  de r  
Anwesen heit d ieser Bäre hen  n icht  bege istert . Darüber  habe i ch  m i c h  z ue rst i mmer  seh r  gewun ­
d�rt . Heute sehe  i ch  es ei n .  D i e  k le i nen  Kerl c hen  p l ü nde rn  d i e  Nester des Fede rw i l des ,  u nd  
mancher  Voge l  i s t  u nter i h ren  Fängen  verendet .  
Abe r  a u ch  anderes , b e i  u n s  fremd gewordenes  W i l d  d u rchwande rt u nsere Jagdgeb iete . E l che  
z u m  Beisp ie l , d i e  größte u n d  stärkste H i rschart S ie  wechse l n  ge legent l i c h  d u rch u n ser  Staats­
geb iet .  E in Schauf ler wu rde  1 960 in der  Nähe von Salzwedel er legt .  A n dere wanderten in s üd l ic he r  
Ric htu ng  der  CSSR zu .  I m  vergangeneo  J a h r  w u rde  auch  i m  K re i s  Torgau e i n  J: l ch  er legt ,  obwo h l  
das Gesetz se i nen  A b s c h u ß  verb ietet. 

Notze it .  J etzt i st das W i l d  auf die Fütteru ng  angewiesen 
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Wolf i m  Spru n g .  1 952 machte der  g raue  W ü rge r  d i e  Gegend von G ü strow u n s i che r  

Das gehe i m n isvo l le  U nt ier  
N icht e i n mal  von Wö lfen b le iben w i r  verschont .  Im ersten Fal l ,  von  dem ich hö rte , hatte s ich der 
graue Würger  1 952 i n  der  Nähe von G ü strow se lbst in  e iner Sch l i n ge  g efangen . 
Großes Aufsehen  erregte e i n  i m  Herbst 1 960 i n  den  Krei sen  Lucka u ,  Jessen , J üterbog auftau­
chender  Wolf .  E r  r iß  e i n ige g roße R i nde r  und l ieß s i c h  dabe i  n i c ht e i n ma l  von den in der  Nähe  
arbeitenden  Traktoren stö re n .  Schafe ho lte er  s i c h  a u s  den  Stä l l e n ,  aber  kei n Jäge r  bekam i h n  
zu  Ges ich t .  Daher  wu rden  d i e  k ü h n sten Speku lat i onen  a ngeste l l t .  D a s  g i n g  s c h l i eß l i c h  so weit ,  
daß man n i cht  nur  von e inem Wolf ,  sondern von e inem Bäre n ,  Leoparden  oder  ga r  T iger s p rac h .  
Am 24 . März 1 961 sahen zwe i Genossenschafts bäuer i n nen  e i nen  ü bergroßen d u n klen  H u n d .  Den  
Frauen f i e l  de r  merkwürd ig  sch le i chende  V ie rbe i ne r  auf .  S ie  benachr i chtigten den  Genossen­
schaftsvors itzenden . D i e  a ia rm ierten Jäger  waren ba ld da rau f  z u r  Stel l � .  Sech s  J äger ,  zwe i  
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Der Waschbär  i st e i n  u n erwü n schter Gast i n  u nseren Revieren 

Volkspo l i z i sten u n d  sechs  Tre iber  umz i n gelten die Stel l e ,  a n  der das Tier verm utet wurde .  Die 
ge ladene F l i nte u nter dem A rm ,  sch l i c h  der Genossenschaftsbauer  Werner Schm idt aus l h low 
um eine Sch i l fd i c ku n g .  Am Rand e i ne r  Wiese verbarg er  s ich in fast mannshohem , g rasd u rch­
wachsenem Sch i lf .  D i e  Ze i t  bewegte s i ch  i m  B u m me lsch ritt .  Es p lanschte i m  Wasser .  E i n  d u n k ler  
Körper  tau chte 40 Meter e ntfernt  von ihm auf .  Vors i cht ig hob  de r . J äger  d i e  Waffe . Der erste 
Sch u ß  krac hte .. Der  Wolf  b rach z usammen . Schm idt  schoß  e i n  zweites Ma l . Der  G raue r ic htete 
s i ch  auf ,  nähe rte s i ch  dem  erneut  l adenden  Sch ütze n .  Au f  1 5  Meter Entfern u n g  strec kten i h n  
zwei  weitere Schüsse z u  Boden  u n d  l ießen  i h n  verenden .  Es w a r  e i n  statt l i cher  Wolf ,  1 85 cm lang ,  
8 5  cm Schu lterhöhe  u n d  7 0  k g  schwer .  Ganz  eh rl ic h ,  a l l e i n  möchte i c h  s o  e i nem Bu rschen n i cht 
begeg nen . G l ück l i cherweise s i n d  das A u s nah mefä l l e .  V ie l  g rößeren Ä rger  bere i ten uns d ie 
w i l de rnden  H u nde  u n d  streu nenden  Katzen . 
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U n verhoffte Begeg n u n g  (B i l d  u nten ) J unge Ko l kraben (B i l d  oben) 

Sie d u rc h streifen a l lerorts u n sere Jagdgeb i ete u n d  wü rgen  a l l es ,  was i h nen in die Fänge u nd  
K ra l l en  ge rät : Kan i nchen , Hasen , Reb h ü h ner ,  Fasanen  u n d  Rehe .  
E i n ma l  e rw ischte i c h  zwe i  H u nde .  S ie  h�tten  geme i n sam e i nen  Hasen  gejagt u n d  waren m it dem Ver­
t i l gen  d er Beute so beschäft igt ,  daß  i� h m i c h  ganz  nahe  heransch le ichen kon nte . I c h  bran nte jedem 
von  i h nen  e ine Sch rot lad u n g  auf  den  Pel z ,  daß  s ie  auf  der  Ste l l e  ihr  Räuber leben aushauchten . 
I m  a l l geme inen  i st es schwer ,  d iese Räube r  Z U  er legen , wei l  s i e  me isten s  n u r  nachts im  Revier 
w i l dern u n d  be i  Tage das b rave Haust ier  sp ie l en . Daher  m u ß  an  Ste l l e  der Waffe v ie l  häuf iger d i e  
Fa l l e  treten ,  um  i h rem Trei ben E i n ha lt z u  geb i ete n .  

Der Jagdfasan h ebt s i c h  kaum v o n  se iner  U mgebung  ab  (B i l d  l i n ks )  
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Katzen kehren  häuf ig  n icht  meh r  z u  den  Menschen  z u rück ,  s ie  b le iben  d raußen  u n d  verw i l dern . 
Von H u nden  habe i ch  das noch  n icht gehört .  
Es g i bt v i e l e  Leute , d i e  es uns  Jägern  verübe l n ,  daß  w i r  streunende  Katzen  er legen oder  fangen . 
Doc h s ie  s i n d  o h ne  Frage das schäd l i c hste Rau bzeu g .  
I c h  hatte e i n ma l  e i n e  R icke angeschossen . Etwa e i n e  Stu nde  s päter fü h rte m i c h  d e r  H u n d  a u f  der  
Schwei ßspu r  an  das W u n d bett der  R icke .  A ls  w i r  he ra n kamen , s prang  e i ne  Katze von dem T ier .  
S ie hatte d i e  noch  Lebensze ichen  gebende  R icke angefa l l en  und gewürgt .  
Wi r  haben i m  vergangenen  Jahr  i n  u n serem Jagdgeb iet 5 4  stre unende  Katzen er legt .  Es  bedarf 
kei ner  g roßen Phantas ie ,  u m  s i ch  vorzu stel l e n ,  w iev ie l  Reb h ü h ner ,  Fasanen , Kan i n chen  u n d  
Hasen v o n  i h nen ger issen wu rden . 

M it a l l en  M itte l n  bekäm pft 
E i nen  Kam pf ohne  Gnade  fü h ren  w i r  gegen  das g ef iederte Raubzeug . Krähen u n d  E l stern g i bt 
es bei u n s  z u  v ie l , u n d  der  von i h nen  anger ic htete Sc haden  wäch st stä nd i g . S ie  vern i chten d i e  
Ge lege der  Fasanen  u n d  Reb h ü h ner ,  se l bst d i e  de r  � i ngvöge l . J u n g hasen haben  ebenso  u nter 
i h ren  Nachstel l u ngen  zu l e i den  w ie  das J u nggefl üge l  in den Dörfern . Daher  werden  sie das ganze  
Jah r  ü ber  gejagt , oder  besser  gesagt ,  m it a l l en  M itte l n  bekäm pft .  Nu r  Saatkrähen  gen ießen wäh­
rend  der  Brutzeit und  d i e  vom A u s sterben bed rohten Ko l kraben das ganze  Jah r  ü ber  Sch utz . 
D ie  Krähen  s i n d  jedoch außerordent l i ch  vors icht ige Vöge l ,  u n d  s i e  s i n d  desha lb  n icht  l e i cht z u  
sch ießen . Auf  dem Acker ,  b e i  Fe ldarbe iten kan n  i c h  m i ch  i h ne n  o h n e  weiteres b i s  a u f  wen ige  
Sch ritte nähern . Soba ld  i ch  aber  me i ne  F l i nte be i  m i r  habe ,  f l i egen  s i e  auf ,  ehe  i ch  au f  h u n d ert 
Meter heran b i n .  Trozdem werden Krähen  geschossen . W i r  ü ber l i sten s i e  auf  versch iedenste 
Weise .  Entweder w i r  ste l l en  s ie  an i h re n  Sch lafbäumen  oder  w i r  versuchen  es m it de r  sogenan nten 
H üttenjagd :  
Vor  e iner  g ut getarnten u n d  mi t  b reiten Sch ießscharten herger ic hteten Erd h ütte w i rd  e i n  U h u  oder  
auch  e i ne  Wal doh reu l e  auf  e i ne  Krücke gesetzt .  Da de r  Uhu u nter Natu rsch utz steht ,  ben utze i ch  
e ine Attrappe ,  e i nen  ausgestopften u n d  m it e i nem Mechan i s m u s  versehenen  U h u .  K rähen  und  
E lstern verfo lgen  den  Nachtgreif aus  i n st i n kt iver A bne ig u n g  u n d  fal l e n  den  H üttenvoge l  wütend  
a n .  Es i s t  abe r  typ i sch , daß s i e  n i e  e i n ze l n  kommen , i mmer s i n d  es meh rere . Darauf be ruh t  der  
Erfo lg  der  H üttenjagd .  Soba ld  d i e  erste K rähe den  H üttenvoge l  e rb l i c kt ,  ruft s i e  augenb l i c k l i ch  
nach  Verstä rku n g .  Der  Jäger  hat dann  ba ld d i e  Mög l i c h keit ,  d i e  den  Uhu  u m stre i chenden  oder  
auf  e inem nahen  Bau m  s i tzenden  Krähen  oder  E l stern z u  sch i eße n .  

Lebende Pfe i l e  
Oftma ls  sagen uns  Dorfbewohne r  und  vor  a l l em Bes u che r  a u s  de r  Stadt ,  daß  d i e  Raubvöge l  
geschossen  werden  so l lte n .  S ie  beg ründen  i h re M ei n u n g  m it den  Schäde n ,  den . d iese G reifvöge l  
anr ichte n .  Hab ichte ernäh ren s i ch  abe r  nach me inen  Beobachtu ngen  vor  a l l em von K rähen  und  
El ster n .  I c h  g l a ube soga r ,  daß das von i h nen  gesch l agene  N utzwi l d  dazu  i n  kei nem Verhä lt n i s  
steht .  Zudem sch lagen d i e  G reifvöge l  me i st k ra n ke Sfücke .  

Folgende  Ep isode möge d ies i l l u str ieren : 

Dank sorgfä lt iger Hege ke in  seltenes Ereign i s  meh r :  Begeg n u n g  mi t  e i nem kapita len Damschauf le r  
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E i n e  Lan d s c h aft , deren  Sti l l e  u n d  S c h ö n h ei t  z u r  E r h o l u n g  e i n lädt : D i e  Mark  be i  A l t ru p p i n  



I c h  g i n g  e ines Morgens z u m  Waldteic h .  Er l iegt I n m itten e iner  Wiese,  d i e  s ich  wie e ine g roße 
b reite Schneise  in den Wald sch iebt .  Ich wol lte Enten sch ießen .  Der auffr ischende Wind tr ieb den 
Früh nebel ause inander .  Eben hob  s ich  d i e  Sonne  ü ber den  Horizont .  Ich fü h rte das G las an d ie  
Augen . D ie  Tei chm itte und d i e  sch i lffreien  Uferstel len  w immelten von Ente n .  Gewo h n he itsmäßig 
schaute i ch  i n  d ie Runda.  Beim A nbl ick  des Waldrandes stutzte i c h .  
A u s  den  Baumwipfel n  e r hob  s i c h  e in  g roßer Vogel , gerade i n  dem Augenb l i ck ,  a ls  d i e  Enten vom 
Wasser aufstiegen .  Pfei l schne l l  schoß er  hera n .  D ie Enten entdeckten den Hab icht sofort und  
g i ngen sog le ich auf  das Wasser ode r  i n s  Ufersch i lf n ieder .  Der G reif stü rzte s ich  au f  e i nen  Erpel , 
der  offens ic htl i ch  n i c ht so sch nel l  fl iegen kon nte wie se ine Gefährten . Der Hab icht hatte den 
Kopf weit  vorgestreckt, d i e  do lcha rt igen  FAnge  h lebbereit , das Gefieder an den  Körper  geschm iegt 
u n d  den Stoß schmal zusammengelegt. 
Der Erpel befand sich n u r  noch 10 Meter ü ber  dem rettenden  Sch i lf ,  aber seine Schwingensch läge 
waren schwerfäl l i g .  E r  war offens icht l i ch  beh i ndert , u n d  so erreichte i h n  der  Hab icht in sausendem 
Sturzfl u g .  Es klatsc hte kräftig ,  a ls  d i e  Hab ichtsfitt iche auf d i e  Schwing�n des Erpels sch lugen . 
G raue  u n d  b unte Federn w i rbelten u mher ,  u n d  d i e  langen Fänge  des g roßen Hab ichtweibchans 
tr ieben das Leben aus  dem Entenkörper .  Be ide wi rbelten a ls  bu nter ,  fl üge lsch lagender  K l umpen 
d u rc h  d ie  Luft ,  f ingen s ich  wieder ,  und der  quergestreifte Würger strebte , se ine Beute i n  den 
Fängen ,  m it kräft igem F lüge lsch lag dem Walde z u .  
I c h  hätte sch ießen kön nen .  D o c h  wozu ? Um den  Erpel w a r  e s  n i cht schade .  Er war offens icht l ich 
krank ,  und Hab ichte haben w i r  i n  u n serem Jagdgeb iet seh r wen ige .  
A l le rd i n gs  darf man me in  Beisp ie l  n icht veral lgemei nern . Es g i bt i n  v ie len Gegenden mehr  a ls  
genug von den  G reifvögel n ,  denen man i n  den  Schußzeiten auf den Lei b  rückt ,  d i e  man erlegen 
m u ß .  Denn der  Jäger sch ießt n i cht ,  um Rau bzeug zu  töte n ,  sondern um das N utzwi ld  z u  erhalten 
u n d  do rt ,  wo es nöt ig ist, zu vermehren . 

Dem N iederwi ld  u nsere besondere A ufmerksamkeit 

Den Hasen ,  Fasanen u n d  Rebhühnern g i lt u nsere besondere A ufmerksamkeit .  Mancher  w i rd s ich 
v iel le icht darüber wundern . Wen n man aber bedenkt ,  daß der  A ntei l  der  Hasen vor dem Weltkrieg 
ü ber ein Dr ittel des gesamten Wi ldaufkommens  ln Deutsch land betrug , d ü rfte u n ser Bestreben 
verständ l i ch  werd e n .  Wir bemühen uns daher heute,  das Hasenvolk wieder auf die frühere Kopf­
zah l  zu br ingen . Das I st schwer ,  gew iß ,  denn  weit mehr  Masch i nen auf den Feldern haben d ie  
natü rl i chen  Bed i n g u ngen  n icht nur  für  d i e  Hasen , sondern für das gesamte N iederw i ld  versch lech­
tert. Daß es dennoch mög l ich  ist ,  den  N iederwi ld bestand  aufzustocke n ,  beweisen u nsere Freunde 
i n  der  CSSR.  Dort l i egt der  gewichtsmäßige A ntei l  der  Hasenstrecke am gesamten Wi ldaufkommen 
weit  ü ber  e inem D rittel . Es w i rd woh l  auch n iemand behau pten wol len , daß es auf den Feldern 
der CSSR wen iger  Masch i nen g i bt a ls bei u n s .  Im Verhältn is  g i bt es bei  u·nseren Nachbarn viel 
meh r  Hase n ,  Fasanen u n d  Reb h ü h ner .  
Das hat n i cht nur für  d ie  Jagd g roßen Wert , sondern bedeutet auch e inen erheb l ichen N utzen fü r 
d i e  Landw i rts�haft. Denn  es g i bt kei ne besseren Schäd l i ngsvert i lger a ls Fasanen u n d  Rebhühner .  
I h re Nah rung  besteht z u  e inem D rittel aus  t ierischen und z u  zwei Dr ittel n aus  pflanz l ichen Bestand­
te i len .  Daher i st es von a l lgemeinem I nteresse ,  wen n w i r  uns bemühen ,  d ieses n ützl i che Feder­
w i ld  ü beral l  do rt auszusetzen , zu hegen u n d  zu  vermehren ,  wo d i e  natür l ichen Voraussetzungen 
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Die Krone der hegerischen Arbeit Im Jagdgebiet : starkes und  gesundes Schalenwi ld 

gegeben s i nd .  Und das I st fast ü beral l  der Fal l .  ln  der Feld mark g i bt es  ab  u n d  zu  k leine B rach land­
stücke.  Darauf sol lten H ecken und  Sträucher  angepflanzt oder wen i gstens für hohes G ras gesorgt 
werden .  Dann fi ndet das Wild dort vor seinen natü r l ichen Fei nden  w ie  auch den  U nb i l den  der 
Witterung  Schutz . 
Von besonderer  Bedeutu ng  s i nd  d iese Sch l u pfwi n kel  i n  der  Brutzeit des Federwi ldes , wei l  d i e  
Hennen  h i e r  n i cht gestört werden . Heute r ichten d i e  Hennen  i h re. Nester oft i n  den  Grünfutter­
schlägen ei n .  Das wird i h nen  i n  v ie len Fäl len z u m  Verhäng n i s ,  wei l  s i e  noch n icht ausgebrütet 
haben , wenn Ende Mai  das ' Futter gemäht w i rd . D ie  Masch inen  zerstören etwa d ie  Hä l fte a l ler 
Gelege, und obendre i n  geraten noch d ie  brütenden  Hennen  i n  d i e  Messer .  Deshalb b itten d i e  
Jäger d i e  Genossenschaftsbauern , m itzu h elfe n ,  das N iederwi ld z u  hege n .  

Was i s t  schon e in  Jäger ohne  H u n d  

E i n  Jäger o h n e  H u n d  i st w i e  e i n  Lahmer  ohne  Stock .  D a s  k l i ngt n a c h  Obertre i b ung .  I ch  weiß es  
und  vertrete den noch d iese A ns icht .  
Man steht am herbstkalten Wasser ,  sch ießt Ente n .  E in ige fal len i n  den  Teich .  Der  H u n d ,  de r  d ie  
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Jagdhund  apportiert Fasanenhah n .  Er i st ei n u nerläß l icher  und  treuer Helfer des Jägers 

Enten vorher im Ufersch i l f  aufgescheucht hat ,  schwi m mt h i naus u n d  br ingt sie an Land .  Bei den 
g roßen Hasenjagden i m  Spätherbst werden  v ie le Tier e nur  angeschosse n .  D ie  H u n d e  ho len d ie  
getroffenen  Tiere e in  und br ingen s ie  i h rem Herrn . Dad u rch  werden v ie le der  angab leiten Mümmel­
m ä n ne r  davor bewahrt ,  u nter den Sch nabel h ieben oder den Fängen gefiederter Räuber zu  ver­
enden . Raubwild u n d  Raubzeug w i rd von den  H u nden geste l l t ,  gefiedertes Wi ld  aufgestöbert und  
aus  den  d i chtesten D ickungen  das Schwarzwi ld vor  d i e  Geweh re der  lauernden Jäger  getrieben .  
I c h  beschoß vo r  ku rzer  Zeit be i  e inem abend l i chen  A n s itz e i nen  Kei ler .  Der  Schwarze l i eß  s ich 
n i cht anmerke n ,  o b  ihn  d i e  Kugel getroffen hatte . Hochf lücht ig verschwand er  i m  Wald .  M i r  b l ieb 
n i chts anderes ü b rig , a ls  b i s  zum Morgen z u  warten , u m  dann  nachzusuchen , wei l  i ch  be i  der 
schnel l  he re in b rechenden  D u n ke lheit n i chts mehr erkennen  kon nte . A ls  es i n  der  Frü he he l l  genug 
war ,  s uchte i ch  an  der  Schußstel l e  nach e inem Schu ßze ichen . N i c hts war  z u  f inden . Ke in  Schwei ß ,  
a u c h  kein e  Schn itthaare . A ber  i ch  wol lte n icht  g lauben , d a ß  d e r  Sch u ß  feh lgegangen war.  
Der  H u nd efü h rer  setzte seinen Terr ier an.  Der zog auch gle ich den  Riemen straff und verwies 
nach zwanz ig  M etern auf die ersten Schweißtropfen . Bald fanden wi r  s ie  rege lmäß ig in Abständen 
von v ier  b is  fünf  Metern . 
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Weidman nshe i l ! Der  Jllger I s t  offens ic ht l i ch  z ufr ieden mit  der  erbeuteten J a gdtrophäe 

Der H u n d  f üh rte uns d u rch  e ine D icku n g ,  e inen l i c hten Besta n d ,  z u  e inem w i l d ve rwachsenen 
Bruch ,  dem "Schwarzen Loc h " .  Hier wurde der  Ter r ie r  geschna l l t ,  und  e r  verschwand w iese lg le i ch  
i n  dem Zweiggewi r r .  G le ich  da rauf  hö rten w i r  auch  schon  den  Stand laut  des H u ndes .  E r  hatte 
den Bassen geste l l t .  I c h  zwengte m i ch  d u rch  das Gestrü p p  u n d  gab dem schwerkranken , vö l l i g  
ermatteten Ke i l e r  d ie FangkugeL Ohne  d i e  H i lfe des  H u ndes  wären  das Stück  ver l u de rt und  85  kg  
Wi l db ret der  mensch l i chen  Ernäh rung  ver lo rengegangen . 
Meh r  b raucht man w i rk l i ch  n icht  z u  erzäh l en , u m  den  Wert e i n es J a'g d h u n des z u  erk lären . 
A ls  me in  Ur l aub  z u  Ende  war ,  hatte me i n  Freu n d ,  o b  S ie  es g l auben  oder  n i cht ,  e i nen  Jäger  aus  
m i r  gemacht u n d  das ,  obwoh l  i ch  sehr  ba ld  gemerkt hatte , daß d i e  Jagd we i t  meh r  a l s  n u r  e i n  
Hobby  i s t .  S ie  ver langt den  ganzen  Menschen , fast d i e  gesamte Fre i ze i t ,  v ie l , seh r  v ie l  I nteresse 
und L iebe zur  Natu r .  
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280 Masch inen aus  1 6 Nat ionen stehen i m  Fah rerlager bereit z u m  ersten Start. O ie  I nternat ionale Sechs­
tagefah rt 1963 im Parc ferme i n  Sp ind leruv Mlyn war e ine der härtesten P rüfungen b isher  

Es regnet, aber  u nsere J u ngen von der Nationa lmannschaft der DDR gehen z uvers icht l ich  i n  d ie schwere 
Fah rt. Selbst be im Stu rz darf n iemand zu H i lfe e i len , außer  bei ernsten Verletzu ngen 



Zwei Worte - für  manche  kau m  e i n  Begriff - haben im M otorsport e ine  ü berragende Bedeutung 
er langt : " Six Days "  . . .  s ind e ine  Leistungsp rüfung  besonderer A rt .  ln  Fachk re isen bezeichnet 
man d iesen a l l jähr l ich  stattfi ndenden  Wettbewerb d ie  i n offi z ie l le  Weltmeisterschaft des i nter­
nationa len  M otorradge ländesports .  Es g ibt in der Tat im Motorsport kei ne  g rößere Kraft- und  
Zerreißp robe für  Mensch  u n d  Material  a ls  d i ese "S ix  Days " .  A ber  gerade das  beabs ichtigten d ie  
Begründer  d ieser Fah rt ,  a l s  s ie  i m  Jah re 1 91 3  d ie  I nternat iona le  Sechstagefah rt ausschrieben .  D ie  
Zuver läss igkelt der  Motorräder  und  d ie  Gesch ick l i ehke lt der  Fah rer so l lten geprüft werden .  Daran 
hat s i ch  bis z u m  heut igen Tage n ic hts geändert. Im Laufe der Jah re nahm die Bedeutu ng d ieser 
Leistungsprüfung  ständ ig  z u .  Denn  sie l ieferte wertvo l le  Erken ntn isse für die I ndustr ie ,  war e ine 
hervorragende  Verkaufswerbung und  weckte das I nteresse der  J ugend am Motorsport .  l n  e in igen 
Ländern , vor a l lem i n  der  CSSR,  werden d ie  "S ix  Days " wie e i n  wah res Vo l ksfest begangen , 
z iehen s ie doch  Zeh ntausende i n  i h ren  Bann . l m  M ittel p u n kt der  Fah rt steht der  Kam pf der  Nat ional­
mannschaften um d ie  I nternationa le  T rophäe .  Diese "Six-Days-Trophy"  wu rde  1 91 3  von der 
Briti s h  Cyc le und Motorcycle Man ufactu rers ' u n d  Traders ' U n i o n  Ltd . a l s  Wanderpoka l  gestiftet . 
Er g i ng  während des Kr ieges i n  Berl i n  verlo ren , so daß 1 949 d i e  FI M (Feder13tio n  I nternationale 
Motocyc l i ste) e inen neuen Pokal stiftete .  A ber der  Kam pf um d iese Trophäe i st n i c ht der  e inz ige 
Wettbewerb i n nerha lb  der  Sechstagefah rt .  Seit 1 923 wird auf Vorsch lag der  Kön ig l ich-Hol län­
d i schen M otorfah rer  Föderation  d ie  i nternat iona le  S i l bervase ausgefah re n .  Weiterh i n  kämpfen d ie  
Werksmannschaften u m  d i e  Fabr ikman nschaftsp reise und  jeder Fah rer ,  u nabhäng ig  davo n ,  ob  er z u  
e i ne r  Ma n n schaft gehört ode r  n icht ,  u m  q ie  Go l d - ,  S i lber- u n d  Bronzemedai l len der  E l nzelwertung . 
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Al le " lebenswicht igen " Tei le der Masch i ne  werden 
p lombiert , damit e in  Austauschen u nmögl ich w i rd 

Letzte Vorbereitungen vor der Masch lnenabnahme.  
27 Tei le werden mit  P lom ben oder Farben versehen 

Regen und Nebel  sorgten besonders i n  den G ipfel lagen des Gebirges fOr zusätz l iche Belastungen 



U m  d ie  Trophäe bewi rbt s i ch  jedes Land  m it e iner  aus  6 Fah rern bestehenden Mannschaft . D ie  
6 Masc h i nen der  Nationa lmannschaft m üssen d rei versch iedenen K lassen angehöre n .  Dabe i  
d ü rfen n i cht mehr  A l s  2 Motorräder  dersel ben Klasse für e i ne  Mannschaft genannt werden .  Der 
Nationa lmannschaft können nur Sport ler angehören , d ie d ie Staatsbürgerschaft des jewei l igen 
Landes besitzen .  G leichfa l l s  sol len d ie  Masc h i nen landeseigene Erzeugn isse sei n .  Der Grund 
für  d iese Bed i ngu ngen d ü rfte verständ l i ch  sei n .  D ie  Ausb i l d ung  e igener  Motorsportler so l l  damit 
gefördert und  d i e  Kraftfah rzeug i n d u str ie i m  I nte resse der  Verbesseru ng der  Serienfahrzeuge 
angeregt werden , ständ ig  neue Wege der  Konstrukt ion und Herstel l u n g  zu  suchen . 
Damit auch  den  sportl i chen  Belangen jener  Länder  entsproc hen werden kan n ,  d i e  kei ne e igene 
Motorrad i n d u str ie besitzen , i st d ie i nternat iona le S i l bervase gestiftet worden . V ier  Fah rer e ines 
Landes d ü rfen deshalb auf Masc h i nen aus länd ischer  Fabri kate i n  m indestens  zwei Klassen ins 
Rennen gehen .  Es i st jedoch n icht gestattet ,  Trophyfah rer i m  S i l bervasenwettbewerb zu  melde n .  
Woh l  aber  kön nen Trophy- u n d  S i l bervasenfahrer gemeinsam i n  e iner  Werksmannschaft starten ,  
d a  h i erbei  d ie  Staatsbürgerschaft kei ne  Ro l le  sp ie lt .  E ine  Werksmannschaft besteht aus  d rei 
Fah rer n .  Die Gesamtstrecke der Sechstagefahrt l i egt zwischen 1 500 km u n d  3 000 km . Im wah rsten 
S i nne  des Wortes geht es dabei  ü ber Stock  u n d  Ste i n .  A l s  Be isp ie l  se ien d ie  "Six Days " vom 
Jah re 1 953 in Gottwaldov (CSSR) erwäh nt ,  an  der zum ersten Mal  D D R-Fah rer tei l nahmen . Die 
Strecke fü h rte ü ber  2 290 km , davon waren 380 km Straßen 1 .  Ord n u n g ; 1 200 km Straßen 2 .  Ord n u ng; 
570 km Straßen 3 .  Ord n u n g ; 1 00 km le ichtes Ge lände u n d  40 km schweres Gelände m it 40 prozen-

Seifigversch lammte KnO ppeldäm m e  mußten von den Fah rern O berwunden werden 
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Auf  den G ipfelpfaden des Riesengebirges.  Damit  
der  Fah rer den Weg fi ndet, erhält  er  am Start d ie 
G eländekarte mit  der e ingeze ichneten Fah rtroute 

Die  motorsportbegeisterte tschech ische Bevöl ke­
rung war an a l len schwier igen Geländeabschn itten 
zu f i nden .  Sachkund ig  beobachtet s ie u nseren 
Fahrer Bernd Uh lmann  auf seiner MZ-ES 300 c m3 
(B i ld  oben l i n ks) 

A n  den Du rchfahrtskontrol len w i rd d ie  Fah rerkarte 
gestempelt (B i ld  M itte l i n ks) 

Zwei Konkurrente n ,  d ie  s ich  scharf bewachten : 
D ie  Trophy-Fahrer M iarka (CSSR) mit  der  N r .  87 
u n d  Salevsky (DDR) mit der N r .  86 (B i ld  u nten l i n ks) 



t igen, verste inten Ste i lauf- IJnd A bfah rte n ,  Moraststrecken ,  Wasserd u rchfah rten , ü ber  Sand ,  
Ste ine  u n d  Rol l k ies .  Der  Schwier igkeitsg rad wi rd noch  erhöht dadu rc h ,  daß d i e  Fahrer e i ne  Zeit­
tabe l le  e i n halten müssen .  
Wie fi ndet der Fah rer nun  sei nen  Weg ?. Morgens  am Start e rhält er d i e  Geländekarte m it der  e in­
gezei chneten Fahrtroute , d ie  Marschtabel l e ,  auf der  d ie Fah rzeite n ,  d ie  Zeit- und D u rchfahrts­
kontro l len  sowie Verpflegungs- u n d  Tankste l len angegeben s i nd .  Außerdem führt er als wich­
t igstes Dokument die Fah rerkarte be i  s ic h .  S ie  w i rd an  den  Kontro l l punkten m it Stempeln versehen 
u n d  besteht w ie  die Gelftndeka rte aus wasser- und wetterfestem Papier .  Auf d ieses Dokument 
darf der  Fahrer u nter keinen  U m ständen selbst etwas e i ntragen .  Am Ende des Tagesabschn ittes 
l i efert er sei ne  Karte am Ziel  ab .  Dann  erfol gt I m  Rechenbü ro d i e  A uswertun g .  Zeltüberschrei­
tungen  zwischen den Kontrol l ste l len werde n  m it Strafpun kten gea h ndet. 
Manches Stück Weg im schweren Geländ e  wurde  schon zum Leldensk i lometer .  Wenn der  Boden 
von tagelangem Regenguß  a ufgeweicht ist , das A ntr iebsrad sich in den Morast wüh lt ohnl> zu 
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Peter Uh l l g  mit der MZ-ES 1 75/G aus  dem volkseigenen Motorradwerk Zschopau war bester Fahrer i n  
unserer Trophy-Mannschaft und  belegte i n  seiner Klasse den 1 .  P latz 

fassen ,  wei l  d ie  Profi le zugesetzt s i nd , dann  i st e in  Stu rz oft u nvermeid l i ch . Und  d ie  d re i  Zentner 
schwere Masch i ne  wieder auf d ie  " Be ine"  z u  stel len  w i l l  ge lernt se in ! An Aufsitzen ist n icht zu 
denken . M it de r  Hand am Gasdrehgriff, m it den  Füßen gegen den sch l üpfrigen Sch lamm gestemmt ,  
versucht der Fah rer sch iebend se inen Weg fortzusetzen . Vergeb l ich ! A nderen Fah rern geht es 
ebenso. D ie  schmale  Stel le verstopft .  ln so lchen Fäl len  hat die Ren n l eitu ng  oft nachträg l i ch  den 
betreffenden  Streckenabsctm itt neutral is ieren lassen . 
Diese Art von zusätz l ichen " Attraktionen " s i nd  jedoch meist vom Veranstalter n i cht vorgesehen .  
D ie  gep lanten Sonderprüfu ngen werden  auf  a l le  Tage vertei l t .  Es handelt s i ch  i m  Grunde stets 
um Geschwind igkeitsprüfu ngen im Gelände ,  am Berg u n d  auf ebener  Straße .  M�n kan n  s ie  etwa 
wie folgt zusammenfassen : 1 .  Geländegeschwi nd i gkeitsprüfun g ,  2. Bergprüfu n g ,  3. Besch leu n i­
g u ngsprüfu ng  u n d  4 .  Besct'l leun i g u ngs- u n d  Bremsprüfu n g .  
Seit d e m  Jahre 1 960  sp ie len d iese Sonderprüfungen  e i n e  entscheidende  Ro l le .  H i e r  kan n  s i c h  d e r  
Fah rer n a c h  e inem besonderen Berec h n u n gsverfah ren  G utp u n kte ho le n .  D i e s e  H i lfswertun g  
entsch ied 1 963  sogar ü ber den  A u sgang i n  d e r  Ländermannschaftswertun g .  I ta l ien  u n d  d i e  D D R  
hatten nach sechs  Fah rtagen kei ne  Strafpu n kte. A u s  d e n  Sonderprüfungen  waren d i e  D D R- Fah rer 
a ls  d ie  besseren hervorgegangen . M it 3855,802 Punkten zu  3732,399 P u n kten waren s ie  auf  i h ren 
MZ-Masch i nen  aus  dem VEB Motorradwerk Zschopau d i e  g efeie rten Sieger .  
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Geschwi nd i gkeitsprüfun g  I m  Nebe l ,  bei n u r  etwa 1 5 M eter S icht .  Wie schwer der K u rs fü r Fah rer u n d  
Masch ine  ist ,  ze igt s i c h  dari n ,  d a ß  ani 5 .  Tag s c h o n  8 7  Te i lnehmer ausgesch ieden s ind  

Die  besondere Sorgfalt der  Aktiven g i lt i h ren  Masch i nen . Auch das Reg lement sch rei bt h ier  
bestim mte Bed i n g ungen vor .  Zu Beg i n n  der  Fah rt hat jeder Tei l neh mer se ine  Masch i ne  abzu­
l i efern .  27 Tei l e  des Motorrades werden  m it P lomben oder Farben markiert. Jedes abs icht l iche 
Ver letzen d i eser Mark ieru ngen w i rd m it Aussc h l u ß  bestraft . So werden  zum Beisp ie l  der Rahmen , 
d i e  Gabel n ,  Räder ,  Naben ,  Sche i nwerfer, L ichtmasch i ne ,  Zyl i nderköpfe usw.  gekennze ich net. 
Die Versu c h u n g ,  angesch lagene Teile auszuwechsel n ,  i st groß .  Desha l b werden die Farben zur  
Prüfu ng  e iner  bestim mten Behand l ung  u nterzogen . D urch E inw i rken von Säu ren oder u ltrav io letter 
Strah len  erreichen  die Farbmarkieru ngen einen bestim mte n ,  vorher protoko l lar isch festgelegten 
Reflex . 1 963 versah man d i e  Tei le  m it e i nem farb losen Lack ,  z usätz l i ch  enth ielten sie die Start­
n u m mer des Fah rers . Man  scheut kei ne  M ü he ,  u m  mög l i che  U n korrektheiten zu verh i ndern . 
N i m mt e in  Fah rer fremde H i lfe i n  A nspruch , so fü h rt das ebenfa l l s  zu  .se inem Aussch l uß .  Auch 
be i  Reparatu ren darf dem Fah rer n iemand helfe n ,  und er so l l  s ie  nur  m it den  Werkzeugen aus­
fü h re n ,  d i e  er bei  s i ch  hat. Wenn er Luft , Ö l oder  Tre ibstoff benötigt ,  i st I h m  fremde H i lfe an den 
dafür vorgesehenen Tankste l l en  gestattet . E i n  u nterwegs gereichter Ham mer ,  e i n  von d€1n  Helfern 
gebrachter Schweißapparat fü h ren zu r  D isq ua l if i kat io n .  Es s i nd  sehr  harte u n d  strenge Bed i n­
g u ngen . Se lbst be im Stu rz darf n i emand  z u  H i lfe e i le n ,  außer  bei  ernsten Ver letz u n g e n .  
D e r  tec h n i sche  Fortsch r itt i n  den  l etzten Jah ren  i st gerade i m  Fah rzeugbau besonders deut l i ch  
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Gespan nt  verfolgen d ie  Betreuer u nserer erfo lgre ichen Trophymannschaft das A bsch l ußrennen am 6. Tag 

Werner Salevsky mit der MZ-ES 250/G i st u n ser b isher  erfo lg re ichster MZ-Geländefah rer.  Er erreichte in 
se iner Klasse ebenfa l l s  den 1 .  P latz (B i ld  l i n ks) 

geworden .  A l l e  Geländesportveranstaltungen u n d  Rennen haben neue w icht ige Erkenntn isse 
ge l iefert ,  d i e  dem Serienbau zugute kommen .  Man strebt heute den Bau k le inerer Maschinen an .  
S ie  so l len  b i l l i g  se in , e i nen  ger ingen Kraftstoffverbrauch  haben u n d  hohe  Geschwind igke iten und  
Dauer le istungen erz ielen . Bei  den "Six  Days " sp iege ln  s i ch  d iese Bestrebungen  wider .  
Vor  Jah ren dom in i erten noch  d i e  350-cm3- und soo�cm8-Masc h i nen . tur XXXVI I I .  I nternat ionalen 
Sechstagefah rt i n  Sp i nd leruv M lyn  waren 280 Fah rer  aus  16 Län dern am Start . Fast a l le  bekannten 
Marken wie AJS ,  Ar ie ! , B M W ,  BSA, Bu ltaco , CZ, D K W ,  Greeves , G uzz i , Hercu les ,  H u squarna ,  
l s ch , J awa , J u nak ,  K 1 75 ,  Kre id le r ,  Ma ico , MZ ,  N S U , OSA , Puch , Royai-Enfield ,  SHL , S imson , 
Tri u m p h ,  V ictor ia ,  Zündapp  waren vertreten .  I nteressant i st d i e  Vertei l u ng auf d i e  e inze lnen 
K lassen : 

50 cm3 1 8  Tei l nehmer 
75 cm8 6 Tei l nehmer 

100 cm3 1 5  Tei lnehmer  

1 25 cm3 27 Tei l nehmer 
1 75 cm3 67 Tei l nehmer 
250 cm3 87 Tei l nehmer 

350 cm3 41 Tei l nehmer 
500 cm8 14 Tei l nehmer 

ü ber 500 cm8 5 Tei l nehmer 

Offens icht l ich  ist der  Vormarsc h  der  k le inen K lasse n .  D ie  schweren Masch i nen  haben i h re beste 
Zeit h i nter s ich , auch  der  Seitenwagen i st be i  den  "Six  Days " n i ch t  mehr  vertreten .  Noch  vor 
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1 0  Jahren d i skutierten d ie  Fac h leut.e heft ig ü ber  d i e  Bete i l i g u n g  der Seitenwagenmasc h i nen . 
Heute spr icht n iemand mehr darü ber .  
Man macht s ich kau m  e ine r ic htige Vorstel l u n g ,  welches  Ausmaß an  Organ isat ion d iese "Six 
Days " erfordern . D ie  Organ isatoren u nternehmen a l le  A n strengu ngen , um d ieses Fest des 
Motorsports rei b u ngs los  abzuwicke l n .  E in ige Be lsp ie le mögen das belegen . 1 953 i n  Gottwaldov  
(CSSR) waren 371 4 San itäter ,  78  Ä rzte , 1 25 Rettungswagen und 200 Amateu rfu n ker e ingesetzt . 
l n  den letzten Jahren f log der Renn le iter m it e inem H u bschrauber d i e  Strecke ab ,  u m  e i ng reifen 
zu  kön nen , wen n  es n otwend ig  war. 1 �4 wi rd es in u nserer Repub l i k  ä h n l ich  sei n .  
Septem ber 1 963 . D i e  besten Geländefahrer d e r  Welt geben s i c h  I m  Riesengeb i rge d e r  CSSR e in 
Stel l d i chei n .  M it v ier Sechstagefah rt-Neu l i ngen nJm mt d ie  D D R-Man nschaft den Kam pf auf .  
Schon nach der  ersten Tagesetappe von 31 3 ,4 km i st der  Kreis der  Favor iten zusammengesch mol­
zen . D ie Trophy-Man n schaften Eng land s ,  Schwedens  und Westdeutsch lands  s ind d u rc h  A u sfä l l e  
hoffn u ngs los zu rückgeworfen . D ie D D R-Mannsc haft i st neben  v ie r  anderen Teams noch straf­
pu n ktfre i .  Am 2. u n d  3. Tage kan n  d ie  D D R  e inen  ber uh igenden Vorspru ng  an P l u spunkten gegen­
über der CSSR,  Ita l ien  und der Sowjetun ion  herausfah ren . A m  4 .  Tag g re ift d i e. CSSR-Man nschaft 
an .  U n g ü n st ige Witteru ngsbed i n g u ngen , e iska lter Regen ,  d i chter Nebel  i n  den höheren Lagen 
des Geb i rges bei n u r  etwa 15 Meter Sicht ,  geben den ge ländeku nd igen  Klassefah rern der CSSR 
e ine Chance. Doch u nsere sechs  J u ngen behalten die Ü bers icht  und i h ren Vorspru n g .  Wie 
schwer der  Ku rs fü r Fah rer  und Masch i n e  ist ,  zeigt s ich dari n ,  daß am 5 .  Tag schon 87 Tei l nehmer  
ausgesch ieden s i nd .  D u rch  den A u sfa l l  e i nes  Fah rers der  Sowjetu n ion  u n d  d u rch Ü berschreitung  
der  Zeitkontro l le  bei  e inem CSSR-Fah rer s i nd  vor  dem letzten ,  entsche idenden Tag nur  noch d ie  
D D R  und  Ita l ien strafpu n ktfrei , wobe i  u nsere Mannschaft nach Gutpunkten fü h rt .  Der 6 .  Tag 
br ingt  zuerst e ine  1 03 km lange u n d  äu ßerst schwier ige Geländefah rt ,  bei  der e iner  u nserer 
Fahrer s ich  m i t  seiner Masch i ne  ü bersch lägt, doch er erre icht wie �l le anderen Ö DR-Fahrer d ie  
Zeitkontro l l e .  O ie  letzte Prüfu ng  der  "S ix  Days " I st das g roße Sch l uß rennen  auf  dem 7 ,5 km­
Rundku rs bei  Marti n ice .  Dabei starten al le Trophyfah rer Ita l i ens  u n d  der  D D R  in e inem Lauf. D ie  
Ita l iener können das Blatt n icht mehr  wenden , d ie  D D R-Mannschaft hä lt I h re fü h rende  Posit ion , 
gewin nt z um ersten Male d ie  wertvo l l e  I nternat iona le  Trophäe u n d  w i rd damit Gastgeber der  
"XXXIX .  Six Days " .  
Schauplatz der  Käm pfe vom 7 .  b is  1 2 . 9 .  1 964 i st der  Oberhofer Rau m  m it Start und  Zie l  i n  E rfu rt . 
Das verdanken wi r  der  g roßart igen Leistu ng  u nserer Nationa lmannschaft m it G ü nther Bau man n ,  
Werner Salevsky, Horst Lohr ,  Peter U h l i g ,  Hans  Weber u n d  Bernd Uh lman n ,  d i e  d ie  "XXXV I I I .  S ix  
Days " i n  Sp ind leruv M lyn  gewan nen . Wi r  verdanken es aber auch  den  I ngen ieuren und  Arbeitern 
im volkseigenen Motorradwerk in Zschopau , die so hervorragende Masch i nen baute n .  Es werden 
a l le  I nteress ierten Länder  nach dem T h ü ri nger  Land  kommen , und jeder w i rd d ie  E i n re ise u n d  
Starter lau bn i s  erhalte n .  1 5 mal gewann  b isher  Eng lan d ,  7 mal d i e  CSSR,  4 mal  Deutsch lan d ,  j e  
3 mal d i e  Schwei z ,  Ita l ien  u n d  Westdeutsch lan d ,  je 1 m a l  Schweden , Österre ich u n d  d ie  D D R .  
W e r  wird d e r  nächste Sieger d ieser ä ltesten , trad it i ons re ichsten Motorradge ländefa h rt d e r  Welt 
sei n ?  

Werner Salevsky auf dem K u rs .  Soeben hat e r  e i ne  Kontro l l ste l l e  pass ie rt 
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Bei der Besch leun igungs- u n d  Bremsprüfu n g : Der Fah rer  m u ß  seine Masch ine  i n nerhalb der ersten 
beiden Striche z u m  Stehen b ri ngen .  Jeder weite re ü be rfah rene Strich  kostet d ie auf der Straße aufge­
ze ich nete Gutp u n ktzah l  (B i ld  oben ) .  Die e inz ige  Frau bei den "Six Days" 1963 war die Eng länder in Mary 
Driver.  H ie r  bei der  Bremsprüfu ng  

Auch  i n  u n seren M itte lgeb i rgen g i bt es g ute T ra in i ngsmög l i chkeiten (B i l d  l i nks) 



D E N  TO D 
B E S I E G E N  

K A R E L  H E M Z A L  

Der Tod : gehe imn isvo l l ,  u n d u rchdr i ng l i ch  u n d  u nabwendbar !  U ralt s i nd  Legende'n , Sagen ·u n d  
Märchen ,  i n  denen Lebenswurzel n u n d  -wasser oder E l i x iere Toten d a s  Leben wiedergaben . Der 
Mensch weh rte s i ch  gegen das U nabänder l i che und schuf s ich d i e  Vorstel l u n g  vom Leben im  
Jenseits , vom Wunder ,  von der  Wiederauferste h u n g .  
Gewiß entsprangen d e m  urmächt igen Lebenstrieb ,  d e n  nebel haften phantasti schen  Vorstel l u ngen  
d ie ersten praktischen  Versuche  zu r  Wiederbelebun g .  Obg le ich  damals  das e lementarste Wissen  
über den A ufbau u n d  d ie  Ful)kt ion des mensch l i chen Körpers feh lte ,  war das A rsena l  der Wieder­
belebungsmethoden recht u mfan g rei c h .  Der erkaltende  Körper so l lte vor a l lem m it Wärme wieder­
belebt werd e n .  Der Tote wurde  mit  warmem Lehm ,  Asche oder he ißen Brotr i nden  bedeckt ,  m it 
kochendem Wasser oder s iedendem Öl ü bergossen . A u c h  t ierische Exkremente w u rden  auf dem 
Leichnam verbran nt .  Man ge ißelte i hn  m it Rute n ,  nassen Lappen oder Brennesse l n ,  versuchte es  
mit Sch lägen auf d i e  Fußsohlen u n d  auf  den  Brustkorb ,  mit  Hauts c h n itten oder Zahnz iehen .  

Professor Negowski hat s ich  d u rch  d ie  von  i h m  
entwickelte "Komplexe Wiederbelebungsmethode" 
i nternat ionales A nsehen erworben 

D ieser Junge  wurde du rch  Prof .  Negowskis Me­
thode wieder z u m  Leben erweckt, nachdem bereits 
der kl i n i sche  Tod e ingetreten war 



Diagram m des Lebens  und  des Todes : 
1 ze igt den Beg i nn  der Wiederbe lebun g ,  I I  d ie  Wiederherstel l u ng  der Herztät igkeit .  D ie  Per iode zwischen 

d iesen be iden Ziffern ze igt den Zustand des H erzens  während der  W iederbe lebung 

Bis  i n  b ib l ische Zeiten rei chen  d ie  Versuche ,  d u rc h  E i nb lasen von Luft i n  den  Mund den  Orga­

n i s m u s  wiederzu beleben .  E i ne  Methode ,  d i e  heute noch  mit  Erfo l g  be i  Erster H i lfe angewandt w i rd . 
A ber erst u m  d ie  l etzte Jah rhundertwende  beg i n nen  ernsthafte Versuche ,  das zwischen Leben 
und Tod waltende Gehei m n i s  zu  enträtsel n .  An d iesen  Arbe iten hatten russ ische und später 
sowjet ische Wissenschaft ler  entsche idenden A ntei l .  
E s  i st ke in Zufal l ,  daß e s  gerade i n  der  Sowjetun ion  meh rere w issenschaftl i che  Forsch u ngs inst i­
tute g i bt ,  d ie s i ch  m it den Prob lemen der Wiederbe leb u n g  befassen . 

Das wiederbelebte Herz 

A l s  der  russ ische P hys io loge Ku ljabko,  Professor an  de r  Tom sker U n ivers i tät , m it se inen Wieder­
be lebu ngsversuchen am mensch l i chen  Herzen bega n n ,  ahnte er n i c ht ,  daß e i n  hal bes Jahrh u ndert 
später d iese Versuche  dazu beitrugen ,  Tausende von Herzen Totgeg lau bter wieder zum Sch lagen 
z u  br i ngen . 
I m  Jah re 1 902 u nternahm Prof. Ku ljabko e i nen  entsche idenden Versuch .  Er löste aus  der  Leiche 
e ines  K indes 24 Stu nden nach E i ntritt des Todes das Herz .  Es war e i nen  ganzen Tag ohne  Nahrung 
u n d  o h ne leben$wicht igen Sauerstoff gewese n .  Professor Ku ljabko f üh rte dem Herzen ü ber den  
Aortabogen e ine  Näh r lös u n g  zu  u n d  erreichte damit das Sch l i eßen der  Aortenk lappen u n d  den 
Transport der  F lüss igkeit d u rch  d i e  Venengefäße des Herzen s .  Das Herz begann  z u  sch lagen . 
M i t  d i esem sensat ione l l en  Exper iment ge lang i h m  der  Nachweis ,  daß das Herz auch nach dem 
Tod des Gesamtorgan i smus  noch lange Zeit l ebensfä h i g  ist .  
J edoch erst e lf  Jah re s päter verzei chnet d ie med i z i n i sche  Wissenschaft e i nen  Spru ng  nach vorn . 
I m  Jah re 1 91 3  ersche int  i n  de r  russ ischen  Zeitsch r ift " Fragen der  w issenschaftl i chen  Med iz i n "  
e i n  Beitrag u nter der  Ü bersch r i ft "Versuch  z u r  Wiederherstel l u n g  der  Herz- u n d  Atmungstät igkeit 
sowie der Funkt ion des Zentra l nervensystems " .  l n  d i eser  Arbeit beschr ieb  der russ ische Med i z i ne r  
F .  A .  A n d rejew se i ne  W i ederbel ebungsversuche  an  T ieren  be i  Todesfä l l en  d u rc h  Verb l uten , 
Verg iftu n g ,  d u rch  C h l o roform , N i koti n - u n d  D i p hfher ietox i n e .  P rofessor And rejew pumpte d re i  b i s  
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Der Hund  S lawka nach der  Amputat ion des l i n ken  
H i nterlaufes 

Eine Stu nde und 43 M i n uten später wurde der Lauf 
wieder angenäht 

zwölf M i n uten nach A ussetzen der  Atm u n g s­
u n d  Herztät igkeit e i ne  Näh rlösu n g  mi t  Ad re­
na l i n  in d i e  Ha lssch lagader e i n .  Er l i !3ß s ie  aber 
n i c ht i n  R ichtu n g  vom Herzen d u rch d ie B l ut­
gefäße ström e n ,  sondern p u m pte sie dem 
H erzen entgegen . Er  erreichte dad u rc h  e in  
Wiederauf leben der  Herztät ig keit .  Auch  a l l e  
ü br igen Organe  begannen  n o rma l  z u  fu n ktio� 
n iere n .  Als das e rste Versuchst ier  nac h se inem 
Tode d i e  Augen  aufsc h l u g  u n d ,  wen n auch  n u r  
f ü r  Stu nden , z u  leben  bega n n  u n d  norma l  
reag ierte ,  war e in  neuer  Markstei n i n  der  Med iz in  
gesetzt. Es war  gel u n g e n ,  u nter best immten 
Voraussetzungen  den  Tod z u  bes iegen . 

D i e  kom plexe Wiederbel ebungsmethode 

A m  3 .  März 1 944, 1 6  U h r ,  d u rchsch l ug  e in  
Granatsp l itter den  rechten Oberschenkel des 
sowjeti schen So ldaten Tscherepanow.  Um 
17 Uhr fand  ihn se in  Fre u n d ,  der  ihn fürs erste 
notd ü rftig  verband . Um 1 8  U h r  w u rde  der  
Schwerverw u n d ete i ns  Feld lazarett e i ngel ie­
fert. D ie  Ärzte konstat ierten : Stum pfe Sp l itter­
ver letz u ng im m ittleren D rittel des Oberschen­
kels m it D u rc htre n n u n g  der  g roßen Bl utgefäße .  
Starker B l utverl u st ,  Schock d ritten Grades .  Um 
19  Uhr  41 m in .  30 sec .  starb Tscherepanow 
trotz sofort e inge leiteter ch i r u rg ischer  Maß­
nahmen . Zu d ieser Zeit arbeitete i n  dem Feld­
lazarett auch Dr .  N egowski . Seit 1 936 beschäf­
tigte er s ich  mit dem Prob lem des k l i n ischen 
Todes u n d  m it den  Wiederbel ebungsmethode n ,  
d i e  P rofessor A n d rejew i n  Ruß land  entwickelt 
hatte . l n  jenen Tagen ,  da  der Tod auf den 
Sch lachtfe ldern ü berrei che  Ernte h i elt ,  war 
Negowski  m it se i nen  M itarbeitern Sm i renskaja ,  
Litw inowa u n d  Kos low bereit ,  m it e i ner von  
i h m  entwickelten M ethode ,  d i e  er " Kom plexe 
Wiederbel ebungsmethode" nan nte , i n  so lchen 
Fäl l en  e i n zug reife n ,  bei  denen es kei ne  Rettung  
mehr  zu  geben  sch ien . Er  bekämpfte d i e  Agon ie  
(Todeskam pf) u n d  sogar  den k l i n i schen  Tod . 



Slawka sechs  Monate nach der Operat ion (B i ld  
oben)  

Nach der Replantat ion des H interlaufes 

Der H u n d  neun  M onate später (B i ld  u nten) 

M it wen igen Handg r iffen bere iteten Negowsk i 
u n d  se i ne  d rei  M itarbeiter a l les  N öt ige vor ,  
u m  Tscherepanow wieder ins Leben zu rück, 
z u rufe n .  
D a s  ä rztl i che  Protokol l  N r .  2 1  verze i chnet :  
1 9  U h r ,  43 m i n . ,  30 sec . :  Beg i n n  der künst l ichen 
Atmu n g  m it H i lfe e ines  B laseba lggerätes 
(Lufti n halt 1 ,5 1 ) . 
1 9  U h r  45 m i n . :  A rter ie l les  Ei n p u m pen von B lu t .  
19  Uhr  46 m i n . :  D i e  ersten Pu l ssch läge .  
19  Uhr  48 m in . :  E i n p u m pen  beendet ,  I nfus ion 
von 250 cm3 B l ut .  Das E i n p u m pe n  w i rd jetzt 
an der  Vene vorgenommen . Kontrakt ion der  
Ha lsm usku latu r .  
20  U h r  36  m i n . :  Das E i npu m pen von B lut i st 
beendet .  
20  U h r  40 m i n . :  D ie  künst l iche Atmu ng w i rd 
beendet .  Sel bständ ige  Atmu n g  40 i n  der 
M i n ute ,  f lac h .  
20 U h r  48 m i n . :  D e r  Pat ient wendet d e n  Kopf 
auf  Zu ruf. Er hebt den Kopf,  öffnet d i e  A ugen . 
23.00 U h r : der  Pat ient sch läft . Bei A n ruf ant­
wortet er auf Frage n ,  klagt übe r  B l i nd he it u n d  
b ittet um  Was�er .  Pu l s 1 1 4  i n  der  M i n ute ,  
schwach gefü l l t ,  Atm ung  t ief ,  g l e i chmäß ig ,  22 in 
de r  M i n ute .  Körpertem peratur  35 ,5 G rad . 
D iese n ü c hternen A ufzei c h n ungen  widersp ie­
ge l n  n u r  u nvol l ständ ig  den  d ramati schen 
Kampf Dr .  Negowskis um das Leben Tschere­
panows . Das sti l l stehende H erz war zu neuem 
Leben erwacht und p u m pte wieder das B lut 
d u rch  den ganzen Körper .  
Was war geschehen ? Zwei Maßnahmen Ne­
gowskis b rachten d i e  Rett ung .  Erstens  d ie  
künst l i che  Beatm�ng m it H i lfe e ines Blasebalg­
gerätes ,  zweitens  das E i n p u m pen von 300 cm3 
B l ut gegen den normalen B l utstrom ,  u nter e inem 
Druck  b i s  z u  220 m m  Quecks i l bersäu le  und 
e ine  ansch l ießende norma le  Bl utt ransfus ion . 
Den 300 cm3 B lut hatte N egowski  Wasserstoff­
s u peroxyd a ls  starken Sauerstoffträger ,  e ine 
v ierz i gp rozent ige G l u kose lös u n g  a ls  Näh rm ittel 
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Dr .  Laptsch lnskl füh rt e inen an der H interpfote amputierten Hund  vor. D ie amputierte Pfote wurde 
30 Stunden i n  e inem Kühl schrank  aufbewah rt und  ansch l ießend  wieder angenäht 

u n d  Adrena l in  a ls  starkes Herzstim u lans  zugefügt. D u rc h  das E i n p u m pen entstanden  i n  den 
Rezeptoren (Nervenen d ungen)  I mpu l se ,  d i e  zum Leitsystem des Herzens und z u  den  nächsten 
Knotenpunkten des vegetativen Nervensystems  ge langten .  Dad u rc h  w u rden im Herz m uskel d i e  
ersten Kontrakt ionen hervorgerufen , das Geh i r n  wieder  m it Sauerstoff versorgt u n d  damit de r  
letzte Schr itt' z u m  b io log ischen Tod , der  u nw iderrufl i c h  i s t ,  verh i ndert. 
ln der  ku rzen Zeit ,  d ie Negowski  brauchte ,  um den  Soldaten Tscherepanow ins Leben z u rück­
zuholen , waren d i e  Erfahrungen e i n iger  Ärztegenerat ionen u n d  Tausender  von Experimenten 
zusammengedrängt .  
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Professor N egowsk is  M ethoqe w i rd heute i n  v ie len  K l i n i ken  der  Sowjetun ion  angewandt,  u nd s ie  
hat bereits Tausenden  von Menschen das  Leben gerettet . 

Das Wagn i s  der  Replantat ion  

O i e  Gesch i chte der  M ed i z i n  ken nt S iege und N i eder lagen . S ie  kennt Stunden  t iefer Verzweifl ung  
u n d  höchsten Tr i u mphes .  D i e  S iege  waren d i e  F rucht  zähen R ingens  u m  das D u n kel  des mensch­
l ichen Lebens .  Schritt fü r Sch ritt d rangen  d ie Ä rzte i n  dem Labyr inth der  u nge lösten Rätsel vor .  
Was früher  Wu nder  war ,  wu rde  zur Sel bstverständ l i c h keit .  Früher  wagte man es n i cht ,  das Herz 
auch  n u r  anzutasten , heute i st man i m stande ,  Defekte se l bst i m  l n nern des Herzens  z u  beheben . 
Frü her scheute man s i c h ,  e i nen  abgetren nten Körpertei l z u  rep lantiere n ,  das he ißt an  den Körper 
z u rückzuverpflanzen . H eute aber . . .  
1 9 . März 1 954 . I m  Mo.s ka.uer  Experimenta l i n stitut für  C h i ru rg i sche  A p parate u n d  I n strumente 
beg a n n  Dr .  Laptsch i n sk i  e i n  Exper iment ,  dessen A u sgang noch  u ngewiß war.  Es u ntersch ied s ich 
i n  v ie ler le i  H i n s i cht von vorangegangenen Versuchen  ä h n l icher  Art .  Vor dem Kr iege hatte s ich  
Dr .  Laptsch i nsk i  m it dem Prob lem von Gewebe- und Organverpflanzungen  befaßt . ln  se inen ersten 
Exper imenten hatte er  u nter anderem versucht ,  d i e  l i n ken  H i nterpfoten zwei er Ratten zu amputieren 
und auszutausche n .  Die fremden Pfoten so l lten bei dem Empfängert ier wieder anhe i l en .  Um d ies 
zu errei chen , kreuzte er den B l utkrei s lauf der be iden Tiere .  Das Exper iment gelan g ,  aber der Krieg 
u n d  die Nachkr iegszeit fü h rten Dr. Laptsch i n sk is  A rbeiten in e i ne  neue R ichtu n g .  l n  den Kriegs­
lazaretten hatte der  sowjet ische Arzt vorwiegend  auf de� Geb iet der  Ges ichtsch i ru rg ie  gearbeitet , 
u n d  wen n er auch  v ie len U n g lück l i chen  h elfen  kon nte, so bedrückte i h n  doch der Gedanke,  daß 
der Verl u st von G l i ed maße n ,  der in d iesen Zeiten so häuf ig war, u nw iderrufl i ch  i st .  N iemand wagte 
es , abgetren nte Extrem itäten wieder anzunähen , wei l  d u rc h  d i e  U nterbrech u ng des Bl utkre is laufs 
i n  dem abgetren nten Körpertei l Zersetzungsp rozesse vor s i ch  gehen u n d  d i e  dabei entstehenden 
G ifte bei  e iner  Rückverpflanzung  des Körpertei l s  den gesamten Organ i smus  gefährden .  U nter 
d iesen U m ständen  i st der  Versuch  e iner  Rückverpflanzung  e i n  töd l i ches R is i ko .  A ber aus d iesem 

Das sind sowjet ische Bl utgefäßnähapparate, d ie  i n  Sekundenschne l le  se lbst k le in ste B l utgefäße zusammen­
nähen ,  auch i n  solchen Fäl l en , wo d ie  Hand e ines Ch i rurgen versagen würde 



Eddy Knowless ,  der be im A ufsprung auf e inen fah renden Güterzug  gegen e inen Brückenpfe i ler  p ra l lte , mit  
se inem wiederangenähten Arm . Die . Naht und d ie  Operationswunde  s ind deut l ich z u  sehen .  Das Schema 
zeigt ,  wo der Arm abgetrennt  wurde ,  und  den Verlauf der B l utgefäße und Nerven 

Grunde u nternahm Dr. Laptsch insk i  am 1 9 .  März 1 954 den Versuch  mit  dem H unde  Slawka. D a s  
Experiment m u ßte u nter ä h n l i chen  Bed i n g ungen  erfo lgen  w i e  b e i  e i n e m  U n g l ücksfa l l .  Desha lb  
wurde Slawka ,  der  i n  t iefer Narkose lag , der  H i nter lauf i m  oberen D rittel d u rc h  s ieben H iebe m it 
e inem u n steri len Bei l  abgetrennt .  D i e  verschm utzten W u nden  w u rden  c h i ru rg i sch  behandelt ,  
gesäubert ,  d i e  Knochensp l itter entfernt und der  abgetren nte Lauf m it e iner phys io log i schen  Lös u n g  
du rchgespü l t ,  u m  Bl utgeri n n sel z u  entfernen . D er B l utkre is lauf  i n  d e m  abgetren nten G l ied w a r  f ü r  
e i n e  Stunde u n d  fü nfu ndv ierz ig M i n uten u nterbroch e n .  Dann  began n  Dr .  Laptsch i nsk i  den  Lau f  
wieder anzunähen . Er verband d i e  H a u ptb l utgefäße ,  d i e  Nerven u n d  d ie  M uskel n .  E i n  h o h ler  Stah l ­
nagel , de r  i n  das Knochenmark getr ieben w u rde ,  verban d  be ide Knochen .  M it Pen i c i l l i n  w u rde d ie  
u nvermeid l i che  I nfekt ion bekämpft .  Es war  u ng lau b l i c h ,  aber das Exper iment g ela n g .  Der  Lauf 
hei lte an ,  Slawka lebte noch  3% Jah re u nd  konnte den angehe i lten Lauf vo l l  gebrauchen . Die Ver­
kürzung  von 3 ,5  cm w u rde  d u rc h  e ine Senku ng  des Becken s  ausgeg l i chen . 
l n  anderen Versuchen ,  be i  denen der  operativ entfe rnte Lauf i n  e inem Küh l sch rank  m it e iner  k le i nen  
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A p paratu r  f ü r . k ü n st l i c hen  B lutkre i s lauf  aufbewah rt w u rde ,  ge lang  es sogar ,  d i e  abgetren nten 
Extrem itäten 24 Stu nden  u n d  a uch  30 Stu nden  z u  konserv ieren u n d  dann  m it Erfo l g  w ieder anzu­
he i l e n . Ü ber d i ese  Vers uche  ber ichtete P rofessor  D r .  Laptsch i nsk i  auf  zah l re i chen  i nternatio­
na l en  Kon g ressen , er wurde  zwe ima l  i n  d i e  USA e i n geladen , u n d  d i e  Ergebn isse se i ne r  Exper i­
mente w u rden  n i c ht n u r  a l s  sensati one l l  beze i c h net ,  sondern  bewogen  zah l re iche  Wissenschaft ler , 
ä h n l i c he  Versuche  z u  beg i n n e n .  A ber noch  i m mer  hatte es n i emand  gewagt , e i nen  ä h n l i chen Ver­
s u c h  nach  e i nem U n g l ücksfa l l  be i  e i nem Menschen  z u  u nternehmen . Zwar waren Fä l le  von schwe­
ren Ver letz u ngen  beka n nt ,  be i  denen  G l i edmaßen w ieder  anhei l te n ,  aber d i e  Extrem itäten waren 
n i cht  vö l l i g  vom Körper getre nnt ,  sonder n  z u m i ndest d u rc h  e i ne  Gewebebrücke mit  dem Organ i s­
m u s  verbunden  geb l i eben .  B i s am 23 . Ma i  1 962 u n d  am  2 .  Jan uar  1 963 e i nmal  i n  den  USA u n d  das 
andere Ma l  in C h i na k ü h ne C h i ru rgen  das  Wag n i s  u nternahmen , abgetren nte G l iedmaßen an  e i nen  
mensch l i chen  O rgan i smus  z u  rep lant i�ren . Fo lgendes geschah  am 23 . Ma i  1 962 u m  14  Uhr  20  i n  
Somerv i l l e ,  USA : 
Eddy Knowl ess ,  dama ls  e i n  J u nge  von 1 2  Jah ren , hatte vers ucht ,  auf e i nen  fahrenden  G üterzug  
aufz u s pr i ngen  und  war dabe i  gegen  e i n en  B rücke n pfei l e r  gep ra l lt .  Was dann  geschehen  war ,  
daran kon nte er  s i c h  n i c ht meh r  genau  er i n nern . Benommen  rappe lte er  s i c h  auf .  Aus se inem 
rechten Ärme l  tropfte B l ut .  M it der  anderen Hand  h ielt e r  den  gefü h l losen  Arm und sch l eppte s ich  
e in ige  Schr itte den  Bahndamm ent la n g ,  wo i hn  e in  Werkme ister traf. Dann  ver lo r  de r  J u nge  das 
Bewußtsei n .  A ls  Eddy  im Kran kenhaus  e i ntraf , ste l l ten d i e  Ä rzte D r .  Ma l t  und D r .  Shaw fest , daß 

Die  Hand  Wang Tsung-pos  nach dem U ng l üc ksfa l l  am 2 .  J an u ar 1 963  u n d  nach der  e rfo lg re ichen Ope­
rat i on .  Wang Ts ung-po kan n  mit se iner  angehe i lten Hand  wieder Gegenstände  g reife n ,  sch re iben und  
auch  so�st versch iedene Beweg u n g e n  ausfü h ren . Rechts der  Chefarzt Chen  C h u n g-wei  ( B i ld  rechts ) 
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Eddys rechter Arm d icht u nter der Sch u lter abger issen war. Andertha lb  Stu nden  nach dem U nfal l  
l ag  Eddy  i n  Narkose . . Zum ersten Ma le  wagten es Ärzte , e i n  vom Organ i smu s  abgetren ntes G l i ed 
zu rückzuverpflanzen . E i n  kühner  u n d  r is i koreicher  Versuch .  E i n  Versuch , der  zwar schon  oft an  
Tiere n ,  abe r  noch  n i e  be im  Menschen  erfo lg re ich  d u rchgefüh rt worden war. D ie  Ärzte wol lten den  
Arm zu  neuem Leben  erwecke n .  
2 .  Januar  1 963 . Wang Tsu n-po hatte am Morgen w i e  i mmer sei ne  Arbeit aufgenommen . M it 
geübten Bewegu ngen schob er d i e  Tei le  i n  d i e  Preßform , i n  d ie  m it wucht igem Stoß der  Stempel 
i n  d ie  Form gepreßt werden  so l lte .  Dan n geschah das Entsetz l i che .  Wang l egte - das war verboten 
- d ie  Hand auf die Preßform , eine unw i l l kü r l i che  Bewegu n g  am Fußhebel  der Masch i ne  . . .  Der 
Stem pel  sauste heru nter und tren nte m it e inem Schlage d ie  rechte Hand d i cht ü ber  dem Hand­
gelenk vom Arm des Mannes .  Was dann folgte,  war n i cht nur e in  Kampf um das Leben des Ver­
b l utenden .  Der d iensthabende Arzt Si SüeTsüan ,  der  d i e  �rsten HUfsmaßnahmen ei n l eitete ,  nahm 
d ie  abgetren nte Harid  u n d  stü rzte z u m  Chefarzt. Nach sorgfält iger Ü berleg u n g  entsch loß  s ich  der 

Chefarzt , d i e  e ine  ha lbe Stu nde  z uvor abgetren nte Hand wieder anzunähen .  A l les  wu rde  z u r 
Operat ion vorbereitet . Es m u ßte schne l l  u n d  zuver läss ig gehandelt  werden . Das Wichtigste war, 
den Bl utkreis lauf i n  der abgetren nten Hand  wieder h erzu stel l e n .  Der  Knochen m ußte vor se iner 

Verei n i gung  etwas verkü rzt werden , da d i e  B l utgefäße d u rch  den U nfal l  u n d  auch  d u rc h  d i e  ch i r u r­
g ische Behand l u n g  kü rzer geworden ware n .  D ie  B l utgefäße wurden d u rc h  Röhrchen  m ite inander 
verbunden ,  u nd  a ls  d i e  K lemmen von der Arter ie ge löst wu rde n ,  begann  s ich  nach ku rzer Zeit d i e  
gel b l i chweiße Hand  ros ig zu  färben . M it u nverhoh lener Freude  lächelten Ärzte u n d  Schwestern 
e inander z u ,  als sie sahen , daß die tote Hand wieder zu leben bega n n .  Dan n w u rden  die Venen 
m itei nander verbunden .  Auch  d ie  nächsten Etappen ver l iefen g latt und ohne Komp l i kationen . Am 
zweiten Tag began n  d ie  Hand anzuschwel le n .  Trotz versch iedener Behand l u ngsmethoden ge lang 
es n i cht ,  die starke Schwel l u n g  zu  beseiti gen . Da entsch loß  man s ich  zu  e inem ch i ru rg ischen 
E ing riff. A m  1 8 .  Jan uar verschwand d ie  Schwel l u ng endgü lt ig , und  e i ne  Woche s päter war d i e  
Hand  vö l l i g  angehe i lt .  Heute kan n  Wang  Tsung-po sei ne  Hand  wieder gebrauchen .  Zwar noch  
n i cht ganz  so wie se ine  l i n ke Hand , abe r  er i st bereits i n  der  Lage ,  v i e r  K i logra m m  z u  heben , e r  
kan n  schre iben u n d  auch  sonst versch iedene Beweg ungen  ausfü h re n .  D u rc h  ständ ige  Ü bung  
wird es  i h m  gel i ngen ,  sei ne  Hand noch  stärker z u  entwickel n .  
Was aber geschah m it Eddy Knowless ? l n  e inem Ber icht ü ber  d i e  Operation  he ißt es : 
"Zuerst wurden  d ie  Vene(l zusam mengenäht ,  d i e  das B lut  z u m  H erzen z u rückfüh re n .  Dann  fo lgte 
die d i cke Armsch lagader .  Das waren d i e  w icht igste-n Maßnahmen , denn  d ie  B l utz i rku lation  m u ßte 
im abgetrennten Arm schne l l stens wiederhergestel lt werden .  Nach etwa 3 Stu nden pu ls ie rte das 
Blut d u rc h  den toten Arm . Sofort bega n n  der  zweite Tei l  der  Operatio n .  Der Knochen m u ßte 
genagelt werden .  Ein 16 cm langer  �tah lstift wu rde t ief in den O berarmstu m pf getr ieben u n d  ver­
band so fest u n d  stab i l  be ide Knochenenden .  N u n  so l lten d i e  Nervenstränge  folgen . A ber d i e  
Nervenenden waren n i cht a l l e  z u  fi nden , u n d  das  R i s i ko ,  u nter d i esen  schwier igen U m ständen 
weiter zu  operieren , war  zu  groß .  Da traf Dr .  Ma l t  d i e  Entsche id u n g ,  d i e  Nervenenden erst bei  e inem 
zweiten E ing riff zusammenzunähen .  U m  22 Uhr  war a l les vernäht .  Nach ü ber acht Stu nden seit 
Beg i nn  der  Operation  wurde  Eddy aus dem Operat ionssaal gefah re n . "  
" D i e  Tec h n i k  d ieser Operat ion i st u n s  seit l ängerem bekannt" , sagte Dr .  Malt .  " D ie  ersten Ver­
suche d ieser A rt wurden  sogar schon 1 908  an H u n den  vorgenommen .  Daß d i_e Operat ion  ge la n g ,  
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verdanken  w i r  mehr  oder  wen iger  e iner  Re ihe von g ü n st igen U m ständen : Zwischen  dem U nfa l l  
se lbst und  der  E i n l ieferu n g  i n  d i e  K l i n i k  l ag  n u r  e i ne  ku rze Zeitspanne .  A l l e  Spez ia l isten u nseres 
Kranken hauses waren z u r  Ste l le .  Wir besaßen das - ü br igens von den Japanern kon stru ierte -
Gerät , m it dem es mög l i ch  ist ,  vone inander  abgetren nte Gefäße wieder zusammenzufüge n .  Sechs 
Stu nden  i st d i e  max imale Zeitspa n n e - wen n b i s  dah i n  das Blut  n i c ht d u rc h  den  wieder angenähten 
Körpertei l z i rku l iert ,  stirbt das G l ied trotz a l l e r  ch i ru rg ischen K u n st a b . "  
Diese zwei Operat ionen s i nd  echte Sensationen . Wi r  wo l len  s i e  n i cht . , W under" nen nen , denn  
d ie  Med iz i n  ken nt kei ne  Wu nder .  S ie ken nt nur  Suchen  u n d  Forschen , S iege u n d  N iederlage n ,  
Verzweifl u n g  u n d  Hoffn u n g ,  b is  e ines Tages das Sensat ione l le ,  d a s  . ,  Wunderbare" z u r  a l ltäg­
.J i chen  Prax is  des A rztes wird . 

E ine  Stunde  nach dem kl i n i schen Tod , der  d u rch  extreme Un te rkü h l ung  e intrat. Beobachtung der w ieder­
e insetzenden Leben sfun kt ionen des H undes 
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I m  Hand locher enste h t  aus  dem Fern sch re iben e i n  Lochstreife n . Wen i g  später ü be rm itte l t  der  Loch­
streifensender  d ie  Nach richt  automatisch  mit der  Geschwind i g ke i t  von  400 Zeichen pro M i nu te weiter 



DIE 

S C H N E LLSTE N 

B R I E F E 

D E R  W E LT 
K A R L - H E I N Z  K L E I N A U  

" Be i  e i nem Budget von 1 50 Tha ler  jäh r l i c h  f ü r  Sternwarte u n d  mag net isches Observato ri u m  
zusammen lassen s i c h  frei l i c h  wahrhaft g roßart ige  Versuche  n icht anstel l en . Kön nte m a n  darauf 
Tausende von Thaiern wagen , so  g l a ube i c h ,  daß z .  B .  d ie e lektromag net ische Teleg raph ie  zu  
e i ne r  Vo l l kommen heit  und  e i nem Maßstab geb racht werden  kön nts , vor der  d i e  Phantas ie  fast 
ersch r ickt .  Der Ka iser von Ruß land  kön nte se i n e  Befeh le  o h ne  Zwischenstat ionen  in derse lben 
M i n ute von Patersb u rg nach Odessa ,  ja v ie l l e i cht nach K iachta geben , wen n n u r  der  Ku pferdraht 
von gehör iger  Stärke ges ichert h i n gefü h rt' u n d  an  be iden  E n d p u n kten mächt ige A ppa rate u n d  gut  
e i ngeübte Personen  wären .  I c h  ha lte es n i c ht fü r  u n mög l i c h , e i ne  Masch i n e  anzugeben , wod urch 
e ine Depesche fast so mechan i sch abgesp ie lt  würde ,  w ie  e i n  G lockensp ie l  e i n  Mus i kstü ck absp ie lt ,  
das  e i nma l  auf  e ine Walze gesetzt ist  . . .  " 

Dieser  Übungssatz - i n  Lochstreifen u mgesetzt - enthält  a l l e  Buchstaben u n d  Ziffern z u m  Prüfen der 
Fern sch re i bapparate und - Ie i tu ngen  auf s i c he re Übertragung  a l le r mög l i chen  K o m b i n ilt i o n s s c h r ittP 

K AU F EN S I E J E D E  W OC H E  V I  ER G IJ T E B EQ U E M E  P E LZ E  X Y 1 2 34 '"> 6 7 8 90 + 
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Diese Worte schr ieb der  berüh mte Phys iker  u n d  Mathematiker Car l  Fried rich  Gauß am  6. August 
1 835 an e inen  Ver leger ,  nachdem er bereits 1 833 " D rahtnach richten " ü ber d i e  Dächer von Göt­
t ingen zu  sei nem Fre u n d ,  dem Phys iker  Wi l he lm Weber ,  gesendet hatte .  1 25 Jah re s päter tele­
g rafiert zwar kein Kaiser von Ruß land  mehr  nach  Odessa ,  aber dafü r ist  es mög l ic h ,  daß z u m  
Beisp ie l  d i e  Chefsekretär in  der  Deutschen  Rauchwaren-Export- u n d  I mport-GmbH e i ne  e i l i ge  
Anfrage i n  d ie  elektr ische Schre ibmasch i n e  hämmert und der  dabei  m itgestanzte Lochstreifen 
M i n uten später m it H i l fe des Lochstreifensenders z u r  N i ppon Trad i ng  Co, L T D . ,  in Japan auto­
mat isch d u rchgetastet w i rd ,  so wie es Gauß vorausgesagt hat. 
N u r  für  wen ige M i n uten ist es notwend ig , die 1 2 000 Ki lometer zwischen Lei pz ig u n d  Tokio m it 
Funk  und  D raht zu  überbrücke n ,  u m  ü ber  a l l e  Länderg renzen h i nweg b l itzsch ne l l  i n  jeder be l ie­
b igen Sprache  schr iftl i che  Nach r ichten zu  wechse ln .  D i eser Telexverkeh r ,  w ie  er genan nt w i rd ,  
ist das modernste,  für a l le  Staaten u n d  d i e  Wi rtschaft der  ganzen Erde u n entbehr l i ch  gewordene  
Mittel des nat iona len und  i nternationa len  Nachr ichtenaustausches .  Er  ermög l i cht d i e  " Beför­
derun g "  der  "schne l l sten Br iefe der  Welt " .  

D ie  brauchbare Idee d e s  Kunstmalers 

Viele Leute beschäftigten sich im 1 9 .  Jah rh u ndert dam it ; Telegrafen z u  "erfi nden " .  E i ne  A usstel­
l ung  des amer ikan ischen  Patentamtes zu  Ph i ladel ph i a  1 881 zeigte 250 versch iedenart ige  A pparate . 
Der beste u nter i h n en stam mte von e i nem K u n stmaler m it Namen Sam uel Morse : Se in Verd ienst 
besteht dari n ,  e i n  e lektromag net isches System gefu nden  z u  habe n ,  m it dem b rauch bare Tale­
grafiezeichen  "fernsch rift l i c h "  ü berm ittelt werden  kon nte n .  M it Recht i st daher  das Morsea lphabet 
und  der Morseapparat nach i h m  benannt  word e n .  
D ie  aufstrebende kapita l i st i sche  Wi rtschaft brauchte m i t  d e r  A u sdeh n u n g  d e r  Rohstoff- u n d  A b­
satzmärkte e in  Schne l l nach r ichte n m ittel w ie  d i e  Telegrafi e .  D i esem U m stand  verdankt d i ese 

I nternationa les  Telegrafena lphabet 
n Pausensch ritt (Kontakt offen)  • Stromsch ritt (Kontakt gesch lossen)  � Buchstaben-Umschaltu ng  
� Zwischenraum [SJ Wagenrücklauf l.ij W�rda? (A us lösetaste fü r den NamenQeber des Gegenappa­
rates) [] Ziffern- und  Zeichen-U m schaltung  � Kl i nge l s igna l  � Zei lenvorschub  Cl frei für  den  i nternen 
Betrieb  e ines jeden Landes und i m  zwischenstaatl i chen  Verkeh r  n icht zuge lassen 

Internationales Telegrafenalphabet Nr. 2 
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Telexnetz DDR Rostock 
kz3 

Neptun Rostock 
229 . 

Neubrondenbg. 
kz4 

Fronkflirt/0. 
kz 6  

1 .  Wah lstufe - Wahlz iffer 0 - Der VEB Transformatoren- u n d  Röntgenwerk wählt  i m  Telexamt 
D resden das Zentra lamt Berl i n  aus 

2 .  Wah lstu fe - Wahlz iffer 1 - I m Zentralamt Berl i n  w i rd der  eigene Zentralamtsbere ich ausgewäh lt 
3. Wahlstufe - Wahlz iffer 3 - I m  Zentralamt Berl i n  w i rd von  9 Ä mtern das von Rostock ausgewählt 

4 .-6 .  Wah lstufe - Wahlz iffer 229 - Im Telexamt Rostock wird d ie N u m mer der Neptunwerft (229) gewäh lt. 
Oie Kennz iffern (kz) der e i nze l nen Telexämter s i nd  an die beiden 
Zentra lämter  Berl in und Leipz i g  gebunden 
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Der berüh mte deutsche Mathematiker Karl  Fr ied r i ch  Gauß  te leg raf iert über  d i e  Dächer  von  Gött i ngen  mit 
seinem Freund  W i l he lm  Weber .  1 833 w u rde  h ier  das erste Te legramm der  Weit  e lekt r i sch  ü berm ittelt  

Techn i k  hauptsäch l i c h  i h ren schne l l en  A ufstieg . Im g le i chen  Maße wie s i ch  der Welthande l  e nt­
w ickelte , wuchs  das Teleg rafennetz . 
Bereits 1 5  Jah re nach Marses Erfi n d u n g  bestand  i n  den  USA e in  Teleg rafennetz von 30000 Me i l en  
Länge .  Ba ld  gab es 20  pr ivate Teleg rafengesel l s chaften ,  d i e  s i ch  i m  scharfen Konku rren z ka m pf 
gegenü berstanden . Heute exist ieren i n  den  USA n u r  noch  e i n i ge  wen i ge  Teleg rafen- u nd Telex­
konzerne ,  die m it getren nten Netzen u n d  A pparaten arbe ite n .  

l n  Preußen e i n  M i l itä rte leg rafen ko rps  . . .  
l n  Deutsch land war d ie  Teleg raf ie e i ne  Staatsange legenhe it u n d  s pez ie l l  Pr iv i leg des  M i l itä rs .  
l n  e iner  Denksch rift sch rieb  de r  O berst leutnant be im Genera l stab und D i rekto r der  Teleg rafie 
O ' Etze l  am 1 6 .  Oktober 1 839 an den p reuß i schen  M i n i ster des I n ne ren : . , D i e  Vo rte i l e ,  we lche E isen­
bahnen e i nem Staate gewäh ren , machen es woh l  w ü n schenswert ,  daß  den  Nachtei l en , we lche  s ie  
bewirken kön nen , d u rch  zweckmäß ige  E i n r i c htu ngen  mög l i chst begeg net werde .  U nter d i esen 
Nachtei l en  ist u n le ugbar  e iner  de r  e rheb l i c h sten de r ,  daß Leute , wel c he  de r  öffent l i chen  S icherheit 
gefä h rl i c h  s i n d ,  d u rch  die E i senbahnen  ein bequemes M ittel haben , s i c h  schne l l  sowoh l  der Be-
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aufs i cht ig u n g  der Behörd e n ,  we lchen es ob­
l iegt , ü ber d i ese S icherheit z u  wachen , a l s  auch 
der  Verfo l gung  nach begangenen Verbrechen  
zu  entz iehen . . .  
E i n  sehr  geeig netes M itte l  der  Art wäre es ,  Ent­
w ichenen d u rch  Nachr ichten zuvorzukommen , 
welche  i h re Habhaftwerd u n g  herbeifüh ren 
könnte n .  Dies l ieße s i ch  sehr  g ut d u rc h  Tele­
g rafen bewi rke n ,  u n d  zwar u m  so besser ,  je 
weiter der  Weg ist ,  den  der  F lüchtl i n g  auf der  
E isenbahn  zu rück legen kan n . "  
Zweife l los  i st h ie r  auch  a n  d i e  Patr ioten des 
Vormärz gedacht ,  denen  d i e- besondere . , Für­
sorge"  des preuß ischen  M i l itä rstaates galt .  
U m  1 840 werden auch i n  Deutsch land  e i ne  
Rei he  Teleg rafen e rfu nden , u n d  1 849 w i rd d i e  
erste preuß ische  Staatsteleg rafen l i n i e  zwi schen 
Berl i n  und  Frankfurt am Ma in  i n  Betr ieb ge­
nommen . I m  g le i chen  Jah r  fo lgen  d i e  Tale­
g rafe n l i n ien  Berl i n -Hamburg ,  Berl i n-Stetti n ,  
Ha l l e-Lei pz i g ,  D ü sse ldorf-E iberfe l d .  
Das I nteresse der  Kaufmannschaft i st geweckt ,  
und der  Staat verspr icht s i ch  von der Fre igabe 
des Teleg rafen fü r  d i e  Öffent l i ch keit i m  Jah re 
1 849 e i ne  z usätz l i che  E i nnah meq ue l l e .  
Der  A ufstieg der  Teleg rafie beg i n nt damit auch  
i n  Deutsch lan d .  

D a s  Telefon a l s  Konku rrent ,  aber . . .  

A l s  d i e  Preuß i sche  Postverwalt ung  am 1 2 .  Ja­
n uar 1 881 d i e  e rste deutsche Fernsp rach­
verm ittl u ngsstel l e  in  der  Französ ischen Straße 
in Berl i n  der  Öffent l i c h keit ü berg i bt ,  f inden s i ch  
trotz g roß ange legter Werb u n g  e igener  Post­
agenten n u r  8 m ut ige Fernsprechtei l neh mer.  
Sol lte denn der  Teleg raf n i c ht mehr  genügen , 
der  n u n  bereits ü ber  e i n  N etz von 1 690 Stat ionen  
i n  Deutsch land  verfügt? Er so l lte n i c ht ,  ba ld 
erkan nte man d ie Vorzüge des Telefons  gegen­
ü ber der  e i nseit igen  und , . ku rz angeb u n denen " 
Telegraf ie .  Bereits 8 J a h re s päter zäh lte man 
i n  Deutsch land  ü ber  1 0 000 S prech ste l len . 

Das erste Verauch a model l dt1 Schre ibtelegraten 
von M orae aus dem J a h re 1 837 mit der a päter ent· 
wickelten M oraetaate ln i h rer uraprO ng i lchen Form 
aowle e i n er Abbi ldung der traten Moraeaeh rlft 
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Der RFT-Biattschrelber i n  se inem modernen Standgehäuse.  Rechts das Fernschaltgerät zum Herstel len  der 
Verbi ndung  mit  N u mmernschalter und D rucktaste n ;  darunter Lochstreifensender mit  e ingelegtem Streife n  

A ber der  Preuß ische  Genera lpostmeister, seit 1 875 auch  C h ef der  Telegrafi e ,  reformiert d i e  
Teleg rafengeb ü h ren , fü hrt d ie  Wortgeb ü h r  e in  u n d  beg i n nt von Berl i n  aus  e in  g roßes stern­
förm iges Telegrafenkabe.l netz aufz u bauen , das 221  Städte verb i ndet .  D iese Maßnahmen 
ersch l ießen der  Teleg rafie e inen  neuen  Kunden kreis .  S ie  w i rd n u nmehr  auch  das Sch n el l ­
nachr ichtenm ittel für  a l le  Bü rger ,  das es b i s  heute geb l ieben ist .  
1 ,7 M i l l i onen  K i lometer Telegrafen leitu ngen u mspannen schon 1 895 u n sere Erde .  D ie  Zeitu ngs­
leser erfuh ren das Neueste aus  al ler Welt n u n meh r  fast g le ichzeiti g .  
Telegraf u n d  Telefon entwickelten s i c h  i n  den  fo lgenden Jahren nebene inander ,  b is  1 930 d i e  kapi­
ta l i sti sche Wirtschaft e inen weiteren "Sch lager" auf  den  Markt b rachte.  

Telex - e in neuer  Begriff 

1 928 , z u  Beg i n n  der Weltw i rtschaftskr ise,  werden  i n  Deutsch land noch  41 ,4 M il l i onen  Telegramme 
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Der RFT-Biattschreiber T 51 vom VEB Gerätewerk Kari -Marx-Stadt ( d ie  Gehäusekappe i st abgenommen)  

aufgegeben , 1 932 s ind es nur noch d ie  H älfte .  ln  d ieser Kr isenzeit erprobt der  Konzern Siemens 
und Halske i n  Berl i n  e ine  Erfi n d u n g ,  d ie  e i n en u n m ittel baren und schne l len  Nachrichtenaustausch 
der  kapita l i st ischen Großunternehmen  er laubte : " Das Telexnetz" .  
A u s  dem ei nfachen Morseapparat wa r  i nzwischen d u rc h  v ie le Verbesserungen der  moderne 
Fernsch re iber  entstanden . Da er  s ich w ie  e ine Sch re ibmasch i ne  bedienen l ieß ,  wu rden Teleg ra­
fisten ü berfl üss ig . Der  Fernschre iber h ielt i n  den Bü ros g roßer U nternehmen und  in den Redak­
t ionsstuben  E i nz u g .  Schon  i m  Versuchsbetr ieb kon nte man  s ich  u ntere inander  anwäh len , wie es 
b i sher  n u r  für den Fernsprecher  in g roßen  Städten mög l i ch  war. 
Den neuen  "Teleg raf im Büro" kon nte man auch  nachts erreichen , um e ine wicht ige M ittei l u ng  
abzusetzen . Dabei  wa r  es n icht  e in mal  n otwe n d i g ,  daß i n  der  Empfangsstel l e  jemand hörte . D ie 
hohe Schre ibgeschw ind igkeit von 400 Ansch lägen in  der  M i nUte und d i e  geri ngen  Betriebskosten 
machten den "Telexapparat " ,  wie er  heute auch  bezei chnet wird , seh r  w i rtschaftl i c h .  
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Das neue Kunstwort "Telex " bezog se ine  S i l ben  von den  eng l i schen  Worten "te lepr i nter" = 

Fernd rucker u n d  "exchange" = Verm ittl u n g .  
1 935 übern i m mt d i e  Deutsche  Re ichspost d a s  b isher ige Versuchsnetz , u n d  bereits 1 943 g i bt e s  
n icht zu l etzt d u rch  d i e  Bed ü rfn i sse  d e s  Kr ieges 3000 Telexte i l neh mer .  V o n  d e n  me isten Telex­
ämtern aber s i nd  am Ende  des Kr ieges n u r  Sch utt u n d  Asche  üb riggeb l i ebe n .  
Äußerst komp l i z ie rt ist d e r  A ufbau neuer  Ä mter ,  n o c h  schwier iger d i e  Herstel l u n g  neuer  Fern­
schre ibmasch i nen  nach 1 945 , denn  die Fabr iken lagen b i sher  in Westberl i n .  
Aber schon 1 957 bes itzt d i e  D D R  d u rch  d e n  Fle i ß u n d  d i e  Tüchtig keit i h rer  A rbeiter u n d  I ngen ieu re 
wieder e i n  automat is iertes Telexnetz , das dem Weltstand  entspr icht .  D i e  Fernschrei bmasch i nen  
des  VEB Gerätewerk Kar i-Marx-Stadt sow ie  d i e  Telexämter des VEB  Fernme ldewerk A rn stadt 
zäh len heute m it zu  den begeh rtesten Exportart ike l n .  

Telex fü r wen ? 

Heute s ind  i n  der  D D R  über  4 000 Telexte i l nehmer angesch lossen , d i e  m it 1 00 000 Tei l neh mern i n  
über 5 0  Ländern i n  Verb i ndung  treten kön n e n .  l n  den  USA g i bt es außerdem 60000 Telex­
ansch lüsse ,  die auf e iner  anderen Tec h n i k  beru hen  u n d  desha lb  n i c ht o h n e  weiteres m it dem 
Standardsystem der  ü b r igen We l t  verb u n den werden  kön n e n .  
D i e  kapita l i st ische G roß i ndustr ie hat seit v ie len Jah ren  d i e  Bedeutung  d e s  Telexnetzes erkannt .  
A ls  Bei sp ie l  dafü r se i  h ie r  nu r  erwäh nt ,  daß d i e  E i n käufer auf a l l en  g roßen Messen  der  Weit 
täg l i ch  über Telex m it den  neuasten Börsennot ieru ngen und Geschäftsm itte i l u ngen  von i h ren  
Konzernen versorgt werden , u m  den  jewei l s  g ü n st igsten Absc h l u ß  z u  tätigen . 

I m  Prospekt des S iemen s-Konzern s werden d i e  Vorz ü g e  des  Fern sch re i bers für  den  täg l ichen  Konku rrenz­
kampf angepr iesen 

E inige Beispie le · aus der Prax i s  

Bei einem Obslimportgeschöft hat s ich der neugelieferte Fernschreiber 

innerhalb eines Tages bezahlt gemocht, wei l  mit seiner Hi l fe drei Wog­

gons reifer -FrUchte unterw�s noch red)lzeil ig i� eine andere Stadt 

umdlrigiert werden konriten, wo . der Kleinverkaufspreis  um 10 Pfennig 

je Kilogramm höher log. �echnen Sie selbst ous, weichen C?ewinn der 

Unternehmer dadurch erzielte. 

Eine Samenhandlung hat gegenüber Mitbewerbern CIOdurch dauernde 

Vortei le, .troß sie günstige Geschöftsgelegenheiten schneller ausnützen 
I I . 

kann als diese, weil  s ie die SchwonkungM der Marktpreise schneller 
' . 

erföhrt und sich darauf einstellen kann. S ie behauptet, der Fernschreiber. " 

habe ihr e inen entscheidenden Vor�prung gebracht. 
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NvtenseheifJe 
Sendeochse 

TosrenflefJel · 

' (BuchstrJIJe oder 
· Zimr) 

Der Fernsch rei ber bes i tzt fünf  nebene inander l i egende Wäh lsch ienen  ( nu r  e i ne  gezeic h n et) mit  Zähnen , 
deren Sch rägu n g  dem Fünfera lphabet entspr icht .  D u rch Tastendruck  w i rd das z u  .erwartende Stromb i l d  
vore i ngeste l l t  
a) Wäh l sch i ene  m i t  rechtsschrägem Zah n , h at k u rzze i t igen Sende i mpu l s  zur Fo lge (Stromsch ritt) 
b) Wäh l sch i ene  mit l i n kssch rägem Zah n ,  hat ke i n e n  Sende im p u l s  z u r  Folge (Kei n-Stromsch ritt) 

Je meh r  Tei l n ehmer  e i n  Telexnetz bes itzt , u m  so mehr  Mög l i chkeiten ergeben s i ch  fü r den e in­
zel n e n ,  Telexverb i n d u ngen herz u stel len . Neue Bed ü rfn isse werden  dabe i  geweckt, und so ent­
sp r i ngt  d i e  S iemenswerbu n g  u m  den  k le ineren Geschäftsmann  ganz  d iesem Zie l . F lug- und  
Sch iffs reisen werden gebucht ,  Hotel z immer  beste l l t ,  A nfragen , Angebote laufen ü ber  den Fern­
s c h re i ber .  E i ne  kap ita l i st i sche Firma ohne  Telex i st heute kau m  noch konkurrenzfäh i g .  Im soz ia­
l i st i schen Staat wächst  d i e  Bedeutu ng  des Telexverkehrs ebenfa l l s  von Jah r  zu Jah r ,  wen n auch  
se lbstverständ l i c h  aus  ganz  anderen G ründen . 
H ie r  geht es n i c ht u m  e inen  erb itterten Konku rrenzkampf m it a l l  se i nen  Begleitersche i nungen , 
sondern u m  e i ne  A u s n utzu n g  des Telexnetzes fü r d i e  soz ia l ist i sche  P rod ukt ipn  u n d  den  Staats­
apparat .  
U nsere I n d u str iebetr iebe s i n d  be i  i h rer sch ne l l en  Entwick l ung  i m mer stärker verflochten worden . 
E i ne  Re i he  neuer  e lektron i scher  u n d  chem ischer  I n d u str iezweige s i n d  entstanden , deren Erzeug­
n i s se  i n  v ie le andere P rod u kte e i ngehen .  Bei d iesem komp l i z ie rten Zusammensp ie l  der  Kräfte 
m u ß  fo rtgesetzt abgestim mt oder  geändert werden , wen n s i c h  Schwier igkeiten ergeben . Bei 
Natu rkatastrophen  ebenso wie beim A u sfa l l  von Masch i nen oder sonst igen Stö r u ngen  der  Wi rt­
schaft le istet der  Fernsch re iber  vorz üg l i c he  D i enste . D i e  P rax i s  beweist es u n s  täg l ic h .  Auch  d i e  
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P hase 1 

Phase 2 

Phase 3 a  

Phase 3 b  
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i nternationa le  Zusammenarbeit i m  Rah men des 
RG W hat e inen  verstärkten Telexaus lands­
verkeh r  zu r  Fo lge .  
Im Staatsapparat bewäh rt s i ch  der  Fernschrei­
ber i n  a l len Situationen  bestens .  E r  ermög l i cht 
e ine  schne l l e  u n d  e i nheitl i che  D u rc hfü h rung  
zentraler Maßnahmen u n d  gewäh rle istet ebenso 
e i ne  u n m ittel bare und u mfassende I nformation  
der  Staatsfü h ru n g .  Eri n nert sei dabei  nur  an  
d i e  sch lagart ige Ge ldu mtauschaktion  i m  Jah re 
1 957 ,  d i e  b i n nen  24 Stu nden  abgesch lossen 
war und Sch ieber und Speku lanten um Mi l ­
l ionen brachte. 

Ein tec h n isches Wunderwerk 

D ie  moderne Fernsch rei bmasc h i ne  hat s i ch  
se i t  1 925 kaum verändert . S ie  arbeitet auf der  
Gru n d lage e ines morseä h n l i chen  5-Punkte-

Der Fernschre ibempfänger  bes itzt fünf  nebene in­
ander l iegende A n ker (nur  e iner  gezeich n et) , d i e  im 
Ruhezustand vom E m pfangsmagneten angezogen 
s ind (Ruhestrom auf der  Leitu n g ) .  M i t  H 1 lfe e ines 
Mecha n i s m u s  werden fünf  Wäh l hebe l  nache in­
ander  d u rc h  fü nf  versetzte N ocken sche iben ent­
sprechend  dem e m pfangenen  Stromb i l d  e i ngestel l t  
P h a s e  1 :  
D u rc h  den  e intreffenden  Startsch ritt ( R u h estrom­
un terbrechung )  fal l e n  al le fünf A n ker ab. D ie  
E m pfängerachse  w i rd e i ne  U m d re h u n g  l ang  mit  dem 
M otor gekoppelt  
P h a s e  2 :  
D i e  Nocl\ensche ibe  h at bei  i h rer  Rechtsdre h u n g  den  
A n ker angehoben 
P h a s e  3 a :  
I m  Augenb l i c k ,  d a  der  A n ker  angehoben  i st ,  tr ifft 
e in  I m pu l s  e i n  (Stromschr i tt) , der  den  A n ker k u rz­
zeit ig festhä l t ,  so  daß der Wäh l hebe l  u n geh i ndert 
i n  se i ne  Ruhe lage  z urückkeh ren  kan n .  Der  Wäh l ­
hebe l  i s t  rechtssch räg e i ngeste l lt 
P h a s e  3 b :  
I m  A ugenb l i ck ,  d a  der  A n ker angehoben i st ,  tr ifft 
kei n I m p u l s  e i n  (Ke i n-Stromsch ritt) . Der  A n ker fä l l t  
ab  u n d  verk l i n kt s i c h  dabe i  mit  dem Wäh l hebeL 
Der Wäh l hebe l  i st l i n ks s c h räg e i ngeste l l t  



Systems .  J edes Zei chen  besteht aus  5 g l e i ch ­
l angen  Teleg rafie i m p u l sen . J eder  der  5 I m­
pu l se  e i nes  Zeiche n s  wi rd  d u rc h  " Stro m "  oder  
"ke in  Stro m "  ausgedrückt .  So zum Bei s pie l  
hat der  Buchstabe D das  B i l d  + - - + - , 
de r  Buchstabe E + - - - - .  

Sehen w i r  uns  e i ne  Sch rei bmasch i n e  e i n mal  
etwas genauer  an . Wi r  f i n d e n ,  daß auf jedem 
Typen hebe l  zwei  Buchstaben oder  Zeichen  
u nterei nande r  g eprägt s i nd . D u rc h  e i ne  Um­
scha lttaste kan n  man bei sp ielswe ise den  
g roßen oder  den  k le i nen  Buchstaben  fü r  den  
Druck  auswäh l en . Bei m Fernsch re iber  beg n ü gt 
man s ich  m it k le inen  Buchstaben ,  u n d  som it 
i st auf  den  Buchstabentypen noch  P latz fü r  
Zeichen  oder  Z i ffern . Der  Ü bergang  von  
Z iffern z u  Buchl!tabe n ,  oder  u mgekeh rt w i rd 
d u rc h  e i ne  Taste errei cht ,  d i e  be im E m pfänger  
das Druckwerk hebt oder  senkt .  D i eser k le ine  
K u n stkn iff war notwend ig , u m  m it den  32 
Komb i nation e n ,  d i e  das Fü nfera lphabet z u läßt .  
auskommen z u  kön nen . 

Sender  u n d  Empfänger  

Wie arbeitet e in  Fernsch re iber?  Das i st i m  
Pri n z i p  n i c ht schwer z u  verstehen . J ede  
Masch i ne  enthält e inen  Motor m it 1 500 D rehun ­
gen  i n  der  M i n ute ,  de r  ü ber e i ne  Rei bu ngs­
kupp l ung  den  Sender  oder  den  Empfänger  
antre iben  kan n .  
Nehmen  w i r  e i n mal  a n ,  zwei Fernsch re ib­
masch i nen  s i nd  m itei nander  verbunden  u n d  
be ide. Motoren laufen bereits . D ie  Fernseh rei­
ber io d rückt d ie erste Taste u n d  beg i n nt i h r  
Telexsch reiben . l n  d iesem Augenb l i ck  werden  
Motor u n d  Sender  e i ne  U m d re h u n g  l ang  m it­
e inander  verkuppelt ,  u n d  das d u rc h  d ie  Taste 
ausge löste Stromb i l d  des Buchstabens oder  
Zei chens  w i rd abgetastet und ü ber d i e  Leit ung  
z u m  Empfänger  gesendet .  Be im  Empfänge r  
sp ielt s i ch  der  u mgekehrte Vorgang  a b .  E r  
bes itzt e i nen  E lektromag n et m it fünf  neben-

Der Typen mechan i smus  ä h ne l t  dem der  Schre ib­
masch i ne .  D ie  entsprechend dem empfangenen 
Stro m bi l d  e ingestel lten Wähl hebel  ste l len  wie be im 
Sender  fünf  nebene inander l iegende Wäh lsch ienen 
e in .  I h re d iesma l  sen krechten E i nschn itte öffnen 
nur dem gewünschten Buchstaben oder Zeichen 
eine d u rchgehende Nut,  so  daß für das A n sch lagen 
der  Type a l l e  Bed i n g u ngen  gegeben s i nd  

e inander l iegenden  k le inen A n kern . Sie fa l len  
be i  A n ku nft des  ersten I m p u lses ab u n d  werden 
entsprechend  dem be im Empfä nger ei ntref­
fenden  Stromb i l d  des Zeichens  oder Buch­
stabens versch ieden e ingestel lt (angezoge

.n 
oder  fa l l engelassen ) .  Damit s i nd  d ie  Empfangs­
kriter ien für  den  Druckvorgang best immt.  Präz i ­
s ion  i st oberstes Gebot .  So l l en' d ie  Masch i nen 
e i nwandfrei arbeite n ,  müssen be isp ie lsweise 
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d i e  Motoren beim Sender und  Empfänger  genau g le ich laufe n .  A b  u n d  z u  werden desha lb  d i e  
Moto ren m it e inem Stroboskop au f  I h re D rehzah l  h i n  ü berprüft .  Man  kan n  s i ch  aus rechnen , 
wieviel Zelt fOr  das E i nstel len u n d  den Druck e i nes Zeichens  b le i bt ,  wenn  i n  der  M i n ute ü ber 
400 Zeichen gesendet werden . 
Das Fü nfera lphabet hat neben den bekan nten Buchstabe n ,  Ziffern  u n d  Satzze ichen noch  e i n i ge  
besondere Zeichen . So zum Belsp ie l  d i e  für  den  Wagenrück lauf  und  Ze i lenvorsch u b ,  be ides 
besondere Tasten be im Sender ,  d i e  d i e  Form des Sch riftstücks be im Em pfänger  steuern . A ußer­
dem Ist e ine  Fünferkomb i nation  bei m Sender für  d i e  Betät i g u n g  e ines  E i nsch lagweckers i m  
Empfängerapparat bestim mt .  

B i l l i ge  Leitungswege . . .  

3500.- DM kostet e in  Fernschre iber .  S ie  s i nd  E igentu m  der  Tei l n ehmer .  A ber das teuerste im  
Nachr ic htenwesen s i nd  I m m e r  n o c h  d i e  Lelt ungswege . Fü r  d i e  Teleg rafie s i n d  seit 30 Jah ren 
Mehrfachausnutzungen  von Fernsprech leitu ngen gebräuch l i c h .  So kön nen  heute auf e i ne r  e i n ­
z i gen  Fernsp rech leitu ng  g leichzeit ig 24  Telex-Verb i n d u ngen  bestehen , ohne  daß s ie  s i ch  gegen­
seit ig stören .  Das I st e i n  sehr  g roßer Vorte l l der  gesamten Teleg rafi e ,  d i e  neben  dem dokumen­
tar i schen Charakter auch noch den Vorte l l  ger i nger  Betr iebskosten hat. D ie  Gründe  l i egen  dari n ,  
daß z u m  Fernsprechen ei n  Frequenzband von 300 b i s 3400 Hz  benötigt w i rd ,  während i n  d e r  Tele­
g rafie n u r  50 Hz fOr  d i e  "Strom· u nd Kel nstrom lmpu l se"  genügen . Der  VEB  Fern me ldewerk 
Lei pz i g  stel l t  trans lstorl s lerte , dem Weltstan d  entsprechende  Wechse lstrom-Teleg rafieei n r i ch-

Die Verb i ndung  I st hergestel l t .  A uf der Tei l neh merle itung  f l i eßt G le ichstrom (40 m A ) .  E i n e  Taste w i rd 
gedrückt. Der Startkontakt öffnet den Stromkre is .  G le ichzeit ig wird für  e i ne  U m d reh u n g  d ie  Sendeachse 
mit dem M otor gekoppelt ,  so  daß d i e  Sendekontakte nacheinander abgetastet werden .  Ents prechend  der  
gedrückten Tastene in stel l ung  sch l ießen dabei  d i e  e inze lnen Kontakte nache inander den  Strom kre i s  oder 
lassen Ihn offen .  Das Stro m b i ld des Buchstabens oder Zeichens geht ü ber d ie Leitun g .  Nach der  U m d reh u n g  
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t u ngen  he r ,  d i e  au f  e i ne r  Fern sp rech le i tu n g  m it e i nem Frequenzabstand  von 1 20 H z  nach dem 
Tr8gerfreq uenzp r i n z i p  24 Te lex-Kanä le  u nte rbr i n gen . Dabe i  werden  d ie " Strom- , Kei nstrom­
i m pu l s e"  in Wechse l ströme u m gesetzt (modu l i e rt) u n d  im Gegenamt wieder in G le i chströme ver­
wan delt (demod u l ie rt) , d am it der  Em pfänge r  s i e  verarbeiten kan n .  

Te lex 01 3 229 VEB  Neptu nwerft Rosteck  
D ie  Tec h n i k  des  Fern sch re ibers haben  w i r  dam it etwa kennengelernt W i r  wo l len n u n  noch e ine 
Telexverb i n d u n g  aufbauen . Dazu  benöti gen  w i r  z u nächst das Fernscha ltgerät, das  wie e i n  Fern­
sp recher  an d ie nächste Verm ittl u n g s ste l le  Telex angesch lossen  ist .  Das Telex netz der  DDR 
g le icht e i nem Se lbstwäh l fe rnverkeh rsnetz . 
Es i st 21 U h r .  Mon i ka vom VEB  Tran sfo rmatoren- u n d  Röntgenwerk Dresden d rückt d ie A n ruf­
taste (At) i h res Fernsc haltge rätes . E i ne  k le i n e  rote Lampe l euchtet auf  a l s  Zeic hen  dafür ,  daß 
Mon i ka mit  de r  Wahl beg i n nen  ka n n .  S ie d reht  d ie N u mmer  01 3 229, das i st d ie  Neptu nwerft in 
Rostock ,  a n  d ie s i e  noch heute Abend e in d r i ngendes  Fern sch re iben  absetzen m u ß .  D ie  Etappen 
d i eser  Wäh lverb i n d u n g  verfo lgen  w i r  auf  der  Ze ich n u n g .  Der  A n sch l u ß  i st fre i . A utomati sch 
sp r i ngt de r  Motor des Fern sch re i bers i n  der  Neptunwerft a n , und a l s  Rückwi rk u ng  d i eses Vorganges 
beg i n nt auch der  Motor d es Fern sch rei bers i n  D resden z u  laufen . Ganz e in fach i st d iese Bed ienu n g , 
u n d  schon  kan n  Mon i ka m it i h rem Fern s ch re iben  beg i n n e n .  A ber  ha l t ,  i st d e n n  auch  wi rk l i ch  der 
r ic hti ge  Tei l n ehme r  angesch lossen ? Schne l l  d r ückt s i e  desha lb  erst e i n ma l  d i e  "Wer-da"-Taste . 
P ro m pt kom mt d i e  Bestäti g u n g  auf  i h rem Fern sch rei ber : " neptu n rostock " .  

d e r  Sendeachse koppelt  d e r  Motor a u s ,  d e r  Stoppkontakt sch l ießt u n d  ste l lt d e n  Ruhestrom auf d e r  Leitu ng  
wieder  her .  Be im Empfä nger  werden  m it H i lfe von  fünf  k l e i nen  A n kern e i nes  Empfangsmagneten ent­
sp rechend  dem e i ntreffenden  Stromb i l d  f ün f  Wäh l hebe l  e i ngeste l l t .  D iese versch ieben fünf  Wäh l sch ienen , 
ä h n l ic h  w ie  be im Sender ,  so gegene i nander ,  daß n u r  f ü r  d i e  gew ü n schte Type der  Druckvorgang aus­
ge löst w i rd 

Kanälen Telexamt 
Rastock 

, .Wölller 

Teilnellmer Rastock (Empmnger) 
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E ine  k le ine Raffi nesse für d i e  S icherheit des Telexverkeh rs .  Jeder  Fernsch re i ber enthält i n  Ku rz­
fo rm se inen Namen u n d  Betriebsort ,  der  automati sch  von jedem A n rufer ausgel öst werden  kan n .  
A ls  Aus löses igna l  fü r  den " Namengeber" verwendet man e i ne  der  32 Komb inat ionen des Fün fer­
a lphabets . Mon l ka d rückt n u n  als A ntwort da rauf  i h re n  Namengeber u n d  beg i n nt d a n n  m it dem 
Fernschrei ben . 30  M i n uten rattert d i e  Masch i n e ,  u n d  am Ende  d r ückt s ie  z u r  Kontro l l e  nochma ls  
den Namengeber .  Dan n erst betätigt s ie  auf  dem Fernscha ltgerät d i e  Sch l u ßtaste (St) . D ie  Telex­
verb i n dung  w i rd ausgelöst .  Die Motoren beider Fernsch re iber  b le iben  stehen . N iemand  war i n  
Rostock anwesend .  Trotzdem i st d a s  e l l en lange  Fernsch re iben  do rt a ngekommen . 
Hätte Mon i ka d i e  Neptunwerft Rostock besetzt vorgefu nden , so wäre i h re Masch i ne  n u r  ganz  k u rz 
angelaufen u n d  dann  wieder i n  Ruhe  gegangen . 
D ie Gebüh ren werden  nach M i n uten automati sch auf  k le i nen  Gesprächszäh lern e rfaßt ,  d i e  jedem 
Fernschre iber  z ugeo rd net s i n d .  Wi r  u ntersche iden  nur 2 Zonen . Die Landeszone  und d ie Bezi rks­
zone .  Das Fernschre iben von Mon ika kostet 1 8 .- D M .  
Im  Aus landsverkehr ,  der  gerade be im Telexverkeh r  e i ne  g roße  Ro l l e  s pie lt  u n d  be i  d e m  e s  fast 
kei ne  Wartezeiten g i bt ,  i st l ed ig l i ch  e i n  handverm itte ltes Telex-A us l andsamt dazwischen­
gesc�altet , das den  Verb i n d u n g saufbau fü r  den  Tei l n eh mer ü bern i m mt .  Das A u s l andsamt 
wählt u n m itte lbar  den  Tei l nehmer  i n  der  CSSR, Fra n kreic h  oder  sonstwo an ,  ohne daß das be­
tei l i gte Land  noch m itwi rkt . Auch  umgekehrt kan n  ein Telextei l n eh mer aus  der Schweiz oder 
Fran kreich  u nsere Tei l neh mer auswäh len , ohne daß auch nur  ei n e  Handverm ittl u n g s kraft tätig 
se in m u ß .  H ier ze igt s ich  der  hohe  Stand  d ieser Tec h n i k ,  der  auch  i n  de r  D D R  vo l l  erreicht worden 
ist .  Aus länd ische Messebesucher ,  d ie d i e  36 öffent l i chen  Telexstel l en  der  Messe i n  'A nspruch  
nehmen u n d  dabe i  täg l i ch  1 000 Fernsch re iben i n  a l l e  Länder senden  oder  auch  empfangen , s i nd  
immer  wieder verb l ü fft von dem g roßen U mfan g  und  N iveau u nserer A n lagen , den  me ist ganz  
ku rzen Wartezeiten und  der  zuvorkom menden  Bed ie n u n g .  Von  kei ne r  anderen Messe de r  Welt 
werden die Telexöffentl i chen  in d ieser A n zah l  erre icht .  Daneben ent le i hen  etwa 70 . F i rmen 
Fernschre iber  von uns und lassen s i ch  fü r  d i e  Ze i t  der  Messe an  das  Telexamt Lei pz ig  an­
sch l ießen . 

Automaten ü bernehmen d i e  Arbeit . . .  
Wie kan n  man den  Telexbetr ieb noch  meh r  verb i l l i gen ? D iese Frage ste l lten s i ch  vor  Jah ren  d i e  
Ökonomen . Man kam auf  den  Gedanken , schne l l e  Masch i nensender  e i n zusetzen , d i e  d i e  Über­
m ittl u ngszeiten verkürzen u n d  dam it d ie Geb ü h ren  senken  he lfe n .  A l s  Hand locher  bezei chnet 
man d ie  Geräte , d i e  m it H i lfe e i ne r  Sch re ibmasch i n entastatu r  d i e  "Strom- u n d  Kein strom" ­
Schr itte des  Fü nfera lphabets i n  e i n e n  Pap ier lochstreifen stanzen  (Strom impu ls = Loch) . 
Jetzt kan n  man d ie  gesamte Nachr icht i n  e i nen  Lochstreifen u msetzen u n d  sodann  den  Lochstrei­
fen m it höchster Teleg raf iergeschwi nd i g keit d u rc h  den Lochstreifensender l aufen lassen . Ent­
sp rechende Fü h l hebe l  tasten d ie  Lochstreifen ab .  
Moderne e lektrische Schreibmasch i nen  l i efern den  Lochstre ifen g l e i c h  m it ,  so  daß der  gesamte 
manue l le  Fernschre ibvorgang  entfä l lt .  Auch  an Fernsch re ibmasc h i nen  kön nen  Lochstreifen­
stanzgeräte angebaut werden . Der  Lochstreifen e rmög l i cht es ,  den  g le ichen Text a n  versch iedene 
Tei l nehmer  ohne weiteren Arbeitsaufwand  z u  geben , i ndem d i e  Tei l neh mer der  Rei he  nach an­
gewäh lt werden und jedesma l  de r  Lochstreifen gesendet w i rd . Aber  d iese Arbeit ü bern i m mt auch 
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R FT-Fernschre iber  aus  der  D D R  werden  vom Büro  des amer ika n i schen  Stabschefs fü r  d i e  sogenan nte 
. , l ron  L i ne"  zwischen dem Weißen Haus  .u n d  dem Krem l  ü berno m m e n ,  d i e  am 31 . 8 .  1 963 1 1  U h r  Moskauer 
Zeit  eröffnet w u rde .  Der  R FT- Fernschre iber  i st e ine Neuentwick l u n g ,  mit  dem d ie Nachr ichten wahlweise 
mit  l ate i n i schen  oder kyri l l i schen  Sch riftze ichen  ü bertragen werden  kön n e n  
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gern d i e  Deutsche  Post.  Man  braucht n u r  den  
Rundsch re ibp latz anzuwäh len . Do rt w i rd e i ne  
Sam malverb i n d u n g  m it den  gewünschten Tei l ­
n eh mern  hergeste l l t ,  und man  kan n  a n  a l le  das 
gewünschte Fernsch re iben  m it e inem e i n ­
ma l i gen  A ufwan d  d u rchgebe n .  B i s  z u  20  Tei l ­
n e hmer  kön nen  a uf e i nma l  angesch lossen  
werden . 

Telex Moskau-Wash i ngton 
D i e  g rößte u n d  schönste A ufgabe ,  d i e  de r  
Telexverkeh r  gegenwärt ig z u  l ösen  hat ,  i st 
zweife l l os  m it de r  neuen  Telexverb i n d u n g  
zwischen  dem Kreml  i n  M oskau u n d  d e m  
Weißen H a u s  i n  Wash i n gton verk n üpft .  S i e  s o l l  
e i ne  Verstä nd i g u ng  d,er be iden  Reg ie ru n g s­
o berhäu pter d a n n  ermög l i c hen , wen n der  
F r i eden  i n  Gefah r  i st .  M ißverstä n d n i sse  zwi­
schen  den Reg i e rungen  so l l en  dad u rc h  in 
kr it i schen  Situat ionen  ausgescha ltet werden . 
D ie  A u s rü stu n g  besteht aus  gewö h n l i c hen 
Fernsch re i bern u n d  Ersatzap parature n .  Der 
Stromweg l äuft i n vorhandenen  Kabel n von 
Moskau ü ber  He l s i n k i ,  Stockho lm  und Kopen­
hagen nach  Lon d o n .  Von  h i e r  aus  l äuft e r  im 
Atlanti k-Kabel T AT -1 zum kanad i schen  Küsten­
o rt K larenv i l l e .  Von Zeit z u  Zeit werden  Kon­
tro l l s ch re iben  gewechselt ,  um die S icherheit 
der Leit ung  zu ü berwachen . Bei A u sfa l l  d es 
Kabelweges steht sofort e i n  Fun kweg z u r  Ver­
füg u n g .  D i e  Fern sch re iben  werden se lbst­
verständ l i c h  nach e i nem Code versch l ü sse lt .  
Die wicht igste Telexverb i n d u n g  de r  Welt ,  so 
da rf man  s i e  bezeichnen , we i l  von  ihr  de r  Fr ieden 
abhängen kan n .  

Vo l l t ra n s i stor i s i e rtes R FT-Wec h s e l st ro m -Tele­
g rafiegerät (WT 60) des VEB Fer n me ldewerk 
Le i pz i g .  24 Te lex-Verbi n d u n g e n  können  dami t  
g le ichzeit ig ü ber  e i nen  Fernsprechkana l  betrieben 
werd e n .  Oben d i e  E m pfangskassetten , in  der  M itte 
das  Schal!fe ld ,  u nten d ie  Empfangsvorverstä rker 
u n d  d ie  Sendekassetten 



Während  der  Le ipz iger  Messe erm ög l i chen  36 Telex-Öffentl i che  den  Ausstel l ern u n d  E i n kä ufern e ine  
sch ne l le  I nformat ion  und erle ichtern d ie  Verhand l u ngen 

Telex 1 980? 

Der  Te lexverkeh r  m it se i nen  v ie lfält i gen  Mög l i c h keiten ist heute fü r  den  N i c htfach m a n n  noch e ines 
de r  tec h n i schen  W u n der der  Gegenwart .  E r  l e i stet uns v ie le gute D i enste , i st ausgereift und wen ig  
stö rungsanfäl l i g .  Und  doch  fä l lt es n icht  schwer ,  s i ch  vorz u ste l l en , w ie i n  20 Jah ren  d ie  g roßen 
Apparate m it i h rem kom pl i z ierten mechan ischen  System ausged ient haben . Wie auf  so v ie len 
Geb iete n ,  w i rd auch h ie r  d ie e lektron i sche  Tec h n i k  i h r�n  E inzug ha lte n .  D i e  mechan ischen Ver­
sch l ei ßtei l e  werden dauerhaften Ha lb le itern m it neuen  fototech n ischen Verfah ren weic hen . Auch  
d i e  Wäh lei n r ichtu ngen , d ie ganz  den  Fernsprechwäh lern  g le ichen , werden fast ke i nen  Versc h le iß  
haben  und tatsäch l i ch  i n  Bruchtei l en  von  Seku nden  jede gew ü nschte Verb i n d u n g  i n  der  Welt 
herstel l en . 
D ie  Sch re ibgeschw ind i gkeit w i rd e i n  V ielfaches der  jetz igen  betragen , u n d  d i e  Telex schre iben 
werden auch d a n n  noch d ie "schne l l sten Br iefe der  Welt" se i n .  
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Halteru ng  

Landesche i nwerfer 
Auspuffl e itu n g  

Schwen kbares Bugfah rwerk 

- Entei s u n g sfl ü s s i g ke i tsbehälter 
K raftstoffbehä lter 

We l l e  f ü r  
Steuer l u fts ch ra u  

Wasserbehä lter 

Gestänge  für RotorHügelverste l l u n g  

Däm pfer des  Roto rfl üge l s  

Passag i e rs i tze 

'---- Passag ie r- !  
-+---- Fah rwerkss 

Federstrebe für  Hau ptfah rw1 



Stab i l i s i eru n g sf losse 

R u m pfspant 

euzge lenk  der  Steuer l uftsch rau benwel le  

E i n st iegtü r 
trebe 

1erk 

� rk  

W i n kel getr iebe 

Federstrebe fü r  N otsporn 



9 0  M I N UTE N , 
D I E E S  

I N  S I C H H A B E N 
W E R N E R F I S C H E R  

Nach der  Fußba l l regel dauert e i n  Sp ie l  90 M i n uten . Sportwissenschaftle r ,  d i e  t iefer i n  d i e  Mater ie 
der massenwi rksamsten Sportart e i nd r i ngen  wol l en , betrachten d i ese Zah l  a ls  nur relat i v .  Er­
fah rene Stat ist i ker  haben festgestel l t ,  daß be i  A us- u n d  Eckbäl l en , be i  Frei- u n d  Strafstößen 
jewei ls  1 5 b is 30 Sekunden  ungen utzt verstre i chen .  Da im a l lgeme inen m it 80 bis 1 00  U nterbrechun ­
gen z u  rechnen  i st ,  beträgt a l so  d i e  Sp ielze it  fü r den  e inze lnen A kt iven etwa e i ne  Stunde .  
Von  d i esen 60 Min uten abe r  s i n d  selbst d i e  begabtesten Bal lart i sten u n d  Dr i bbelkün st ler a l les i n  
a l l em n u r  ungefäh r  zwei M i n uten i n  Bal l besitz . Experten stop pten z u m  Be isp ie l  b e i m  b ras i l i a n i­
schen Stü rmerstar P'ele  Zeiten von etwa 1 22 b i s  1 26 Sekunden . Fü r  Verteid iger  verr i ngern s i ch  
d ie angegebenen Sekunden  fast noch  u m  d i e  Hä lfte .  



Add iert man d i e  " Ba l l besitzwerte" a l le r  Sp ie ler  e i ne r  Mannschaft , so ergeben s ich  rund  1 5  Mi­
n uten . D ie  restl i che  Ze i t  ist der  Ba l l  u nterwegs , und  m it i hm s i nd  be im modernen Fußba l l sp ie l  
fast al le A kt iven in ständ ige r  Beweg u n g .  Wer aber n u n  a n n i m mt ,  daß die Belast ung  e i nes Fußbal l ­
sportlers gar  n icht  so  hoch  i st ,  der  w i rd se ine Mei n u n g  schne l l  wieder ändern , wen n  er d ie  m it 
u n d  ohne  Bal l  ge laufenen Strecken de r  Sp ie le r  z u sammenzäh lt .  Während e i n  1 0000-m-Läufer 
bei fast g le i chb le ibendem Tempo knapp 30 M i n uten "unterwegs "  i st , erreicht e i n  Fußba l lsp ie ler 
be i  ständ i g  wechse lndem Tempo u n d  dauernder  R ichtu ngsänderung  s ieben bis zwölf K i lometer 
je Sp ie l . Ha rte Zwei kämpfe , F i nten , D r i bb l i n g s ,  Sp rünge  u n d  das taktisch  r i cht ige Manövrieren 
erhöhen sowoh l  die phys ische als auch  die psych i sche  Belastu n g .  
" Also hat e s  d e r  Torwart am le ichtesten " ,  hö rt m a n  manchen Fußbal l bege isterten sagen . Das 
ist ebenfal l s  e i ne  i rr ige Ans i c ht .  Denn  i m merh i n  erreic ht ein scharf gesch·ossener  Bal l  Geschwin­
d i g keiten von etwa 80 km/h . Welche  Reakt ionsfäh i g keit und Sp rungk raft es erfor1dert ,  e i nen  von 
der  Strafra umg renze abgefeuerten Sch u ß  zu ha lten , i st le icht  auszu rechnen .  D ieses k le ine Rechen­
sp i el so l l  u n sere Zuschauer  dazu  an regen , den  A kt iven auf dem g rünen  Rasen noch mehr  a ls  
b i sher  i h ren  Beifa l l  z u  s penden . 
Daß d iese Rechenexempel  auch  f ü r  d ie Weiterentw ickl u n g  des Fußba l l s  von Bedeutu ng  s i nd ,  
l i eß  U ngarns  Fußba l l p rofessor  Palfa i be i  e i ne r  geme insamen Beratung  m it den D D R-Tra i nern 
erken nen .  Bekanntl i c h  s i nd  d i e  i m mer  stärker werdenden  S icheru ngsmaßnahmen (4-2-4-System) 
zur  Verhütung  von Treffern e i n  ernstes Prob lem im Fußba l l s port .  Das Pub l i k um i st enttäu scht ,  
wenn kei n e  Tore fal l en . "Wir  m ü ssen desha lb u n sere Stü rmer z u  sel bständ igem Denken u nd  
schne l lem Hande ln  erz iehen " ,  sagte Palfa i . " Es kom mt n i c ht da rauf a n ,  d i e  Zeit des u n m itte l ­
baren Bal l bes itzes des e i n ze lnen  Spie lers z u  erhöhen , sondern s ie  mög l i c hst noch zu verkü rzen . 
So erhalten w i r  e i n  noch  schne l l eres Ang r iffss p ie l  m it v ie len Ü berraschungsmomenten , das 
auch das härteste Riegelsystem d u rc hb r i cht . " 

l n  den Ges ichtern der  Spie ler ist d ie  
g roße 

·
A n span n u n g  zu  erkennen (B i ld  

l i n ks) 

Spie lszene  aus  dem O ber l igaspie l  SC 
M otor  J e n a - ASK Vorwärts Berl i n  



TAU S E N D ·  
KÜ N STLE R 

D E R  LU F T  
S T E F A N  S T E M P N I E W S K I , H E I N Z A . F . S C H M I D T 

E i ne  besondere Fam i l i e : Rotorfl ugzeuge  
H u bschrauber  s i nd  an u n serem H i m me l  z u  e i ne r  gewoh nten Ersche i n u n g  geworden . D iese Rotor­
oder D rehfl ügelfl u g zeuge  gehören zu den Luftfa h rzeugen  nach dem P r i n z i p  "schwerer als Luft " ,  
zu  denen j a  a u c h  t'l i e  norma len Sta rrfl üge l - oder  D rachenfl ugzeuge  u n d  d i e  prakt isch  kau m  vor­
kommenden  Schwingenfl ugzeuge  gehöre n .  
A l l e  Rotorfl ugzeuge  bes itzen Rotorb lätter ,  d i e  s i c h  u m  e i n e  sen krechte Achse  d rehen . Desha lb  
werden s ie  oft , . fl i egende W ind m ü h len " genannt ,  oder  d i e  P i loten von Starrf l ü gelfl u gzeugen  
bezei chnen s ie  scherzhaft a l s  "Schaumsch läger " .  
D e r  k ü h n e  Gedanke ,  e i nen  m it , .tragenden  Lufts ch rau ben "  ausgerüsteten F l ugapparat z u  ent­
wicke l n ,  i st schon  mehrere Jah rh underte a l t .  Er sta m mt von Leonardo da V i nc i  (1 452-1 51 9) .  Sei ne r  
Zeit weit voraus ,  entwarf er  e i ne  F l ug masch i n e ,  d i e  e rst i n  u n serem Jah rh u ndert tec h n isch  mög l i ch  
wu rde_. Bereits i n  den  30er  Jah ren machten Roto rtl ugzeuge  von s i ch  red en .  
Jedoch i st n icht jedes Rotor- (D rehf l ü gel-)fl ugzeug  u n bed i n gt e i n  H u bsc h rauber .  A ber man so l lte 
sie als die , . erwachsenen K i nde r"  d ieser Fam i l i e  ansehe n .  A u ßerdem gehören  noch  dazu d i e  
, . Tragschrauber" u n d  , . Fi u gsch rau ber" sowie d i e  Verb u n dtypen von Rotor- u n d  Star rf l üg lern , 
näm l i ch  d ie  "Komb i nat ionsfl u gsch rau ber"  u n d  d i e  , .  Verwan d l u n g sf l ugzeuge" . 
Der H u bsch ra uber  (He l i kopter) erhä lt se i nen  A uftr ieb d u rch  hor i zontal u m laufende  D rehfl üge l  
(Rotoren) , d i e  von Ko lben motoren , Gastu rb i nen  oder  Sch u bd üsen , Stau strah l - oder  Pu ls ions­
tr iebwerken an  den  Rotorb lattsp itzen angetr ieben werden . 
Bei Tragsch raubern w i rd der  Rotor n i c ht von e i nem Tr iebwerk angetr iebe n .  I m  Gegen satz z u m  
H u bschrauber w i rd e r  v o m  Fl ugw ind  i n  U m d re h u n g  versetzt (Autorotation ) . D e n  Vortr ieb erzeugt  
e ine  Luftsch raube ,  d i e  von Ko l benmotoren oder  Gastu rb i nen  angetr ieben wi rd . Der  Tragsch rau ber 

Bl ick  auf d ie  Stadt der  Zuku nft. Moderne H och häuser  a u s  G las  u n d  Beton ,  Stro m l i n i en fa h rz euge auf 
kreuz ung sfre ien Autoschne l l st raßen p rägen das  Gesicht der  R iesen städte von morge n .  V o.m Dach 
des Postamtes starten und landen H u bsch rau ber ,  d ie das  Postg ut von  u n d  nach dem Fernfl u g h afen 
befördern (Zu Seite 421 )  
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benöt igt  desha lb  f ü r  d e n  Sta rt e i nen  gewissen A n lauf .  Moderne  A u sfü h rungen  s i n d  a l le rd i n gs  so 
ko n stru ie rt ,  daß e in sogenan nter Sp ru n g start mög l i c h  is t .  Das Tr iebwerk w i rd z u nächst auf  den 
Rotor geku ppe l t ,  de r  dad u rc h  vor  dem Start i n  sch ne l l e  U m d rehungen  versetzt w i rd . Dann  ku ppe lt 
man  den  Rotor aus  u n d  d i e  Luftsch raube  e i n .  G le i chze i t ig w i rd de r  A n stel lw i n ke l  de r  Rotorb lätter 
vergrößert .  J etzt i st es mög l i c h ,  m it dem Tragsch rau ber  e i n i g e  Meter senkrecht in d i e  Höhe  zu 
steig e n ., A n sc h l ießend  setzt man m it H i lfe des Prope l lers e i n en  stei l en  Steigf l u g  fort .  Der Nac hte i l  
d es Tragsch rau bers i s t ,  daß  e r  ke i n e n  Schwebefl u g  au sfü h re n  kan n ,  der  Vorte i l , daß er  höhere 
Geschw i n d i g ke iten a l s  de r  H u bsch rau ber  erz ie l t .  
Cha ra kter i st i sch  fü r  den F l ugsch rau ber i s t ,  daß er  a l s  e i n  H u bsch rauber  m it z u sätz l i c h  e i ngebauter 
angetr iebener  Lufts ch raube  (P rope l ler) angesehen  werden kan n .  
Der  Komb i nat ionsfl u gsch rau ber bes itzt gege n ü ber dem F l ugsch rau ber noch  Tragflächen , d i e  
be im Vorwärtsfl u g  A uftr ieb bewirken und  zug l e i c h  den  Rotor ent laste n .  
D a s  Verwa n d l u n g sfl ugzeug  startet u n d  l andet n a c h  dem P r i n z i p  d e s  H u bsch rau bers . Be im Vor­
wärtsfl u g  verwandelt es s i c h  i n  e i nen  Starrfl üg l e r .  l n  de r  UdSSR b rachte Kamow e i nen  g roßen 
Komb i nat i onsfl u g s ch rau ber  Ka-22 , .W i ntokry l " he ra u s ,  de r  d u rc h  se ine Leistu ngen  A ufsehen 
erregte . M it e iner N utz last von 1 6 485 kg erre ich te er  ü ber  e i n e  Strecke von 1 00 km eine Geschwin­
d i g ke it  von  366 km/h .  Derart i ge  Zu lad u n g e n  und Geschw i nd i g keiten s ind  fü r  Roto rfl ugzeuge 
Sp itzen le i stu ngen . D i e  i n  G roßbr ita n n ien  u nternommenen  Versuche ,  e i nen  g roßen Komb i natio ns­
fl u g sch ra u ber Westl and  , . Rotody n e "  z u  e ntwicke l n ,  fü h rten z u  kei nem Erfo l g  u n d  m u ßten e i n ­
geste l l t  werden .  Verwa n d l u n g sfl ugzeuge ,  d i e  nach  Mög l i c h keit d i e  Vo rtei l e  des Sta rrfl ügel- und  
Rotorfl ugzeuges verb i n den  so l l en , befi n den  s i c h  i n  v ie len  Ländern  i n  de r  E ntwick l u n g .  A l l e rd i ngs  
is t  b i s  heute noch  kei n M u ster b i s  z u r  Ser ien reife ged iehen . 
U nter den  Senkrechtstart- u n d  Senkrechtl andefl ugzeugen  i st der  H u bsch rau ber das e i n z i ge  F lug­
ge rät , das s i ch  b i she r  bewäh rt hat  und ser i en mäß ig  erzeugt  w i rd .  U nter den  Rotorfl ugzeugen  
kommt i hm desha lb  e i n e  besondere Stel l u n g  zu .  Obwoh l  d i e  tec h n i sche  Entwick l u n g  s i c h  noch  i n  
vo l l em  Fl u ß  befi n det ,  ste l l t  e r  doch  e i n  d u rchaus  zuver läss iges  Luftfah rzeug  dar ,  das  heute u nter 
a l l en  k l imati schen  u n d  meteoro log i schen  Bed i n g u ngen  für v ie le  Zwecke m it E rfo lg  e i ngesetzt w i rd .  

Wie f l iegt e i n  He l i ko pter? 
I m  P ri n z i p  e rfo lgt  das Ste igen , Schweben u n d  S i n ken  des  H u bsch rau bers genauso  w ie  be i  dem 
bekan nten Sp ie l zeug ,  be i  dem e i n e  le ic hte Luftschraube d u rc h  Abstreifen ü ber  e inen Stab m it 
s ch ra u benförm ige r  F üh r u ng  i n  D reh u n g  versetzt wi rd . S ie  , . s ch ra ubt"  s i c h  da n n  i n  d i e  Höhe ,  b i s  
d i e  A uftr iebskraft nac'h läßt u n d  s i e  w iede r  z u  Boden s i n kt .  D i e  Sch ra ube des  Lufts c h rau bars w i rd 
von den  e i n ze l nen  Rotorb lättern geb i ld et ,  d i e  s i c h  ho ri zontal d rehend  den  A uftr ieb bewirken . D iese 
B lätter bes itzen genauso w ie  d i e  Tragfl ächen  de r  Starrfl ü gelfl ugzeuge  e i n  Prof i l .  Bei Sta rrtl üg lern 
ermög l i c hen  d ie T ragfl ächen  be i  der  Beweg u n g  d u rc h  d i e  Luft den  A uftr ie b .  , . Fa h rt ist  das ha lbe 
Lebe n "  he i ßt es da ,  denn z u  ge ri n g e  Geschw i n d i g keit l äßt den  A uftr ieb zusammenb rechen u nd  
d i e  F l u g zeuge  abstü rzen .  I m  Gegensatz da zu  bewirken d i e  s i c h  d rehenden  Rotorb lätt;:, r  des 

U n se r  B i l d  ze igt  den bekannten sowjet i schen  H u bsch rau ber  M i-4 , de r  s i ch  be i  den  v ie lfä l l ig sten E i n sätz,en 
bewäh rt u n d  internationa le  A ne rke n n u n g  fan d .  Auf de r  Weltau s ste l l u n g  in Brüssel wu rde der  M i-4 m i t  
e i ne r  Go ldmeda i l l e  au sgeze ichnet .  Se ine  Ant r iebsque l l e  i st der  Stern motor ASch 82 von 1 900 PS 
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Die Stel l u n g  des H ubschraubers i m  Klass if ikat ionssystem der "Luftfahrzeuge schwerer a l s  Luft" 

Schemat ische Darste l l u n g  der wicht igsten H u b­
schrauberbauarten 
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He l i ko pters den  A uftr ieb ,  auch  wenn der  Appa­
rat sti l l steht ,  u n d  machen i h n  sehr  manövr ier­
fäh i g . Senkrecht zu starten oder  zu l anden  
macht  i hm ebensowen i g  Mühe ,  wie rückwärts 
oder  seitwärts zu f l iegen . Am auffä l l i gsten aber 
ist : E r  kan n  schweben ! Er  kan n  in  de r  Luft 
" st i l l stehen " .  Be im Schwebefl u g  besteht e i n  
G le i chgewicht  zw ischen Auftr iebskraft und  
Erdanz iehu n g skraft . Der  Ste igfl u g  w i rd d u rc h  
erhöhte Leistu ng  d e s  Tr iebwerks u n d  g le i ch ­
zeitig e  E i nstel l u n g  e ines g rößeren An ste l l ­
w i nke ls  de r  Rotorb lätter erreic ht .  Ei n P rob lem 
macht jedoch  den  H ub�chrauberkon strukteu ren 
besonders z u  schaffen : Bewegt s i ch  der  
H u bsch rauber  i n  e iner  R ichtun g  fort ,  dann  ent­
steht auf bei den  Seiten e i n  sehr  u ntersch ied­
l icher A uftri eb .  D i e  s i ch  i n  F l ug ri chtu ng  
d rehenden B lätter erha lten i n  der  D rehebene 



A u s  dem Sc h ema der Blattsteueru n g  ist  d ie  entsche idende F u n kt ion de r  Taume lscheibe z u  ersehen 

d u rc h  den  von vorn kommenden Fah rtw i nd  e inen z usätz l i chen  A uftr ie b ,  wäh rend  g le ichzeit ig d ie 
auf der  anderen Seite z u r ück laufenden Blätter  von h i nten angeb lasen werden und der  Auftrieb 
dad u rc h  ger i nger  w i rd . Der H u bsch ra u ber m ü ßte a lso  in der Luft umk i ppen . H ie rfü r wu rde jedoch 
e ine Lösu n g  gefu nden : D u rch  per iod ische Verstel l u n g  der  Rotorb lätter fü h ren d i e  Blätter auf der 
rück laufenden Seite e i ne  A rt F l üge lsch lag a u s .  Zu d iesem Zweck m ußten d ie Rotorblätter in  der 
Nähe der  D rehachse m it Sch lagge lenken befestigt werden . 
E i ne  andere Schwier ig keit , d i e  von den Konstru kteu ren ge löst werden m u ßte, war d i e  Tatsache ,  
daß be i  A ntr ieb der  Rotorb lätter d u rch  e i n  Tr iebwerk i m  R u m pf e i n  D rehmoment entsteht ,  das den 
H u bsch rauber  entgegen de r  Rotord reh r ichtu ng  z u  d rehen versucht .  Bei zwei Rotoren läßt  s i ch  das 
D rehmoment dad u rch  ausg le ic hen , daß man be ide s i ch  im entgegengesetzten S i nne  d repen läßt .  
Für H u bs c h rauber  m it e i nem Rotor verwendet man zum Ausg le ich  des D rehmoments meist e ine 
k le ine Luftsch raube que r  zur  F l ug r ichtu ng  am Heck .  
Zu r  Errei c h u n g  des Vorwärtsf l uges w i rd d u rc h  e i ne  z u sätz l i che  Sch lag bewegu n g  der  Rotorb lätter 
nach h i nten e i ne  Sch u bkraft erzeugt .  D i e  Rotorb lätter laute-n a lso n i cht i n  e iner. Ebene ,  sondern 
verändern  während der U m d rehung  i h ren A n stel lw inke l  u n d  den Winke l  der Drehe'bene .  Zu  d i esem 
Zweck i st u nter dem Roto rkopf auf  der D rehachse eine Tau melsche ibe angeordnet ,  deren oberer 
Tei l zusammen m it den Rotorb lättern u m läuft .  Der  u ntere Tei l der Tau me lsche ibe läu ft n icht m it 
u m ,  kan n  aber ü ber  Steuerstangen  vom Steuerkn ü p pel  her  i n  a l le  R ichtu ngen  gek ippt werden . 
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Der sowjet ische Groß- H u bschrauber M i-6 m i t  zentra lem Rotor und  D rehmomentenausg le ich  be im Trans­
port e ines LKW. Der  sowjet ische Tandem- H u bsch rauber  J ak-24 , . Fl iegender Waggon " (B i ld rechts) 

D iese K ippstel l u ngen des u nteren Tei l s  der 'Tau me lsche ibe  übertragen s i ch  auf den oberen u m lau­
fenden Tei l .  D ie  Rotorb lätter s ind d u rc h  Stoßstangen  m it dem o beren Tei l  der  Taumelsche ibe 
verbunden und erha l ten dad u rch  je  nach der  K i ppste l l u n g  der  Taumelsche ibe versch i edene An­
stel lwi n ke l . D u rc h  versch iedene K ippstel l u ngen  kan n  e i ne  Sc h u bkrCift erz ielt werden , d ie den  Vor­
wärts- ,  Rückwärts- oder Seitwärtsf lug  bewi rkt .  D u rc h  Versch ieben de r  Tau me lsche ibe auf  der  
Rotordrehachse nach oben oder  nach u nten kan n  man den  B lattan stel lw i nke l  a l le r  Rotorb lätter 
g le ichzeit ig verändern . Während  d i e  Änderung  de r  E i n ste l l u ng  de r  e inze lnen  B lätter ü ber  den  
Steuerknü ppe l  d u rch  Ne igu ng  der  Tau me lsche ibe  erfolgt ,  w i rd d i e  g le i chzeit ige Veränderung  des  
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Sud  Av iatron S0-1 221 " Dj i n n "  
mit  landwi rtschaft l i che r  Sprüh­
ausrüstun g  

E i n  M i-4 d e r  Aeroflot rettet d u rch  
Hochwasser  von  I h rer  U mwelt 
abgeschn itten e  Men schen (B i l d  
rechts) 

Anstel lw inke ls  al ler B lätter d u rch  Versch ieben der Tau melsche ibe auf  der D rehachse  d u rch  den  
von der  l i n ken Hand  betätigten Blattverste l l hebe l  bewi rkt. A m  Blattverste l l hebel  befi ndet s i ch  auch  
der Gasdrehgr iff ,  d u rch  den das Tr iebwerk gesteuert w i rd und  dad u rch  Ste ige n ,  S i n ken  sow ie  d i e  
Geschwi nd i g keit geregelt werden . Fä l lt das Tr iebwerk a u s ,  so muß ,  u m  den Abstu rz z u  vermeiden , 
der Rotor ausgeku p pelt werden . Moderne H u bsch rau ber trennen  bei  Defekten Tr iebwerk u n d  Ro­
tor automat isch vone inander .  Der Roto r d reht s i ch  dann  d u rch  den A ntr ieb des Fah rtw i ndes i n  
sogenannter A utorotat ion weiter ,  u n d  e s  ist a u f  d iese Weise m ög l i c h , den  H u bschrauber  g efah rlos 
zu  landen . 

Wi.e w i r  s ie  u ntersche iden 
Dank se iner  Besonderheiten kan n der  H u bsch rauber  d i e  v ie l seit ig sten A ufgaben lösen . Dam it 
eröffnet s i ch  d i esem Fl uggerät e in  b reites Betäti g u n g sfel d ,  das dem Starrfl ü g ler  'g r u ndsätz l i c h  
versch lossen b l e i ben  w i rd .  E i ne  K lass if ikat ion  der  H u bsch rauber entsprechend  i h rer Startmasse 
kann  (nach U h r ig ) wie folgt vorgenommen  werden : 
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Bezei c h n u n g  

K le in  sth ubschrau ber 
Klei n h u bsch rau ber 
Leichthu bsch rau ber 
Mitte lschwere H u bsc h rau ber 
Sc hwere H u bschrau ber 
G roßh u bschrauber  

Startmasse (kg ) 

u nter 300 
300 b i s  1 000 

1 000 b i s  3 000 
3 000 b i s  5 000 
5 000 b i s  1 0 000 
ü ber  1 0 000 





Nach  der  Zah l  u n d  Ano rd n u n g  de r  Roto ren 
u ntersche idet man fo l gende  Bauarten : 
E i n  zentraler Rotor m it oder  ohne  D rehmo­
mentenausg le i ch . D iese Bauart hat s ich am 
besten bewäh rt u n d  f i n det fü r  H u bsch rauber 
a l ler  G rößenk lassen A nwen d u n g .  I h r  Vo rte i l  
besteht in  e iner relat iv  e i n fachen Konstrukt ion 
und le ichten A u sfü h ru n g . Nachtei l i g  w i rken 
s i ch  die u n g ünst igen Stab i l itätsverhä l tn isse 
und d ie  schwier ige Steuerbarkeit e i n roto r iger 
Typen a u s .  D iese häuf igste Gattung  von H u b­
sch rau bern w i rd von fo l genden  Herste l le rn  
bevorz ug t :  M i l  (UdSSR) ,  S i ko rsky . und Be l l  
(USA) , Westland  (Großbr ita n n ien ) , Sud Avia­
t ion  ( Fran krei ch )  u n d  A g u sta ( Ital i en ) . 
Zwei Rotoren m it koax ia l  d rehender  oder  
" i ne i nanderkämmende r"  A n o rd n u n g .  D i e  be i ­
den  Rotoren heben d u rch  i h re gegen läuf ige 
Beweg u n g  be i  der  koax ia len A n o rd n u n g  d ie 
D reh momente auf .  Das wi rkt s ich g ü n st ig  auf 
den  F lug und d ie Steueru ng  aus .  A ls  nach­
tei i i g  erweisen s ich d i e  kom pl i z i erte Lager­
tec h n i k  der  A ntr iebswel len  sowie d i e  konst ruk­
t ive Lös u n g  des n otwend igen  A bstandes 
zw ischen den  ü berei nander l iegenden  Rotor­
b lättern . D iese Bauart besch rä n kt s i ch  n u r  auf  
k le in ere Typen . Beka n nt s ind d i e  H u bsch rau ber 
von Kamow (UdSSR) , der  nach d iesem P r i n z i p  
baut .  
Be i  " i ne i nanderkäm mender"  Rotorbeweg u n g  
s i n d  zwei a u f  d e r  Rum pfoberseite d i c ht neben­
e inander  befi n d l i c he  D rehf l üge l  vorhanden . 
Von  Vorte i l  i st d i e  g ute F l uge igenschaft d ieser 
A u sfü h ru n g .  I h r  Nachte i l  l iegt in  der  mange ln ­
den  F l ugs i c herheit be i  Rotorschaden beg rün ­
det .  D ieses P r i n z i p  wu rde  i n  Deutsch land  
(F iettner) und  wi rd  heute noch i n  den  USA 
(Kaman)  angewandt .  

D e r  H u bsch rauber  M i-4 a l s  " Fl iegender Kra n "  bei  
Montagearbeiten am Schorn ste in  des Kraftwerkes 
D resden-A ltstadt 



A ufnahme der  Last d u rch den  H u bschrau ber .  I mmer  wieder  erwe i st er s i ch  a ls  Mädchen für a l les 

Zwei Rotoren i n  Tandemanord n u n g .  Bei d ieser A u sfüh r ung  d rehen sich die beiden h i ntere in­
ander l i egenden  Rotoren i n  gegen läuf igem S i nne .  Som it erü br igt s i ch  e in  zu sätz l i cher  Dreh­
momentenausg le i c h .  Die Tandemanord n u n g  kom mt n u r  fü r  g roße H u bsch rauber i n  Betracht .  Von 
Vortei l  s i n d  der  b reite Schwerpu n ktbere ich  h i n s i c htl i ch  der  Lastverte i l u n g  sowie d i e  g uten F lug­
e igenschaften und Stab i l itätsverhä ltn i sse .  D iese Bauart fi ndet i n  der  UdSSR (Jakowlew) , i n  den 
USA (Boe ing-Verto l)  und i n  G roßbr ita nn ien  (Westland-Br istol)  Anwen d u n g .  
Bei den  gegenwärt ig verwendeten H u bsch rau bern schwankt d i e  Reisegeschwi nd i g keit etwa 
zwischen 1 60 km/h u n d  270 km/h . Ge legentl i ch  e inze lner  Rekordfl üge  wu rden  besonders in der 
UdSSR auch höhere E rgebn i sse  erreicht .  Der  E i nsatzbere ich  l i egt fü r  den  H u bsch rauber  etwa 
zw ischen 200 u n d  400 K i l ometern . D ie  tec h n i sche  Entwick l u n g ,  d i e  sehr  schne l l  weitersch reitet , 
sch iebt d i e  Lei stu ngsg renzen i m mer  weiter h i naus :  

Was  der  He l i ko pter a l l e s  macht 
Die E i nsatzmög l i c hkeit des H u bsch rau bers i st im  Rahmen der  W i rtschaft e ines Landes sehr  v ie l ­
se iti g .  Ökonom ische  Ges ichts p u n kte s i n d  dabe i  natü r l i ch  n i cht aus  den  Augen z u  lassen .  
Z u nächst m u ß  berücks i cht igt werden ,  daß es s i ch  be im  H u bsch rau ber u m  e in  techn i sch  kompl i ­
z i ertes und sehr  teueres F l uggerät handelt .  Daher  ergeben s i ch  hohe  Kosten fü r  A n schaffun g ,  
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Unterhalt u ng  u n d  Wartu n g .  S ie  l i egen  etwa u m  das D re ifache b i s  Fü nffache höher  a l s  be im Starr­
fl ü g ler .  Daher  kommt der H u bsch ra uber meist  n u r  z u r  Lösu n g  von Spez ia laufgaben in Betracht .  Den­
noch h i l ft e r ,  s i n nvo l l  i n  der  Vo lkswi rtschaft e i ngesetzt , A rbeitskrätt.e und Um laufm itte l s pa re n .  
H u bschrauber i m  av iochemischen  D ienst .  l n  d e r  soz ia l i st i schen Land- u n d  Forstw i rtschaft der  
DDR  kon nten d u rch  den  av iochem ischen  D ienst beacht l i che  Leistu ngen  bei  de r  Bearbeit u ng  land­
und  forstw i rtschaft l i cher  N utzflächen erz ie l t  werden . S ie  wären nach herkö m ml i chen  M ethoden 
unerreich bar .  Der H u bschraubere in satz verbessert d i e  Qua l ität de r  d u rc hzufü h renden Arbeite n .  
l nfo lge  d e r  n iedr igen F l ughöhe  ge langen d i e  chem ischen  Su bstanzen m it U nterstütz u n g  d e s  vom 
Rotor �rzeugten Luftstromes besser an d i e  Pflanzen . Dad u rch  erhöht  s i ch  der  N utzeffekt de r  
Sprüh- und  Stäu bem itteL Weitere Vorte i le des H u bsch ra ubers bestehen i n  se iner  Wend i g ke i t ,  
u nd  d ie  be im Starrfl ü g ler  üb l i chen langen An- und A bfl u g strecken zwischen Arbeitsfl u g platz u n d  
E insatzort entfa l l en . 
D ie  hohen Kosten gegen ü ber  dem Starrfl ü g lerei nsatz bed i n gen e i ne  g r ü nd l iche  Ka lku lat io n  u nter 
besonderer Berücks ichti g u ng . der s pez ie l l  d u rchzufü h renden  A ufgabe .  ln der  D D R  w i rd die Be­
deutung  des H u bsch rau bers kü nft ig beim av iochemischen  D ienst sowie bei  der A u s saat de r  
Hau ptfrucht wachsen . 
Im  Rettungs- u n d  San itätsd ienst .  Bei  Natu rkatastrophen  sowie i m  Fa l l e  der  Rett u ng  aus  Berg­
und Seenot steht d ie Sorge um den  Menschen  i m  Vorderg ru n d .  Die Kosten des H u bsch ra uber­
e in satzes sp ie len  h i erbei eine seku ndäre Ro l l e .  ln derart igen  Situat ionen  b ieten d i ese F l uggeräte 
oft d i e  l etzte Mög l i c hkeit ,  Veru ng l ückten rechtzeit ig H i lfe zu br i ngen . Sowo h l  in der D D R  a ls  auch  
i n  anderen Staaten g i bt es e i ne  Anzah l  hervorragender  Be isp ie le  von H i lfsa�ti onen ,  d i e  schon  
v ie len Menschen das Leben bewah rten . Mancher  u nter i h nen möge i n  l etzter M i n ute be im rettenden  
E in satz des H ubsch raubers d i e  sonst verwünschte Lärmbeläst i g u n g - wie e i nma l  jemand sch i l de rte 
- , .a ls  s üße Engel smus i k"  empfu nden  haben . 
Sonst ige Spez ia le i nsätze . Es  i st i m  Rahmen d i eses Beitrages ri i cht mög l i c h ,  a l l e  Verwend ungs­
geb iete des H u bsch rau bers zu  er läuter n .  Desha lb  möge d ie  fo l gende  Ü bers i cht weitere E in satz­
mög l i c h keiten ze igen : 
Expeditionse in satz i n  u nwegsamen Geb ieten fü r Forsch u n gszwecke u n d  Vermessung  sowie Suche  
nach  Erdö l  u n d  anderen Bodenschätzen ; U nterstützu n g  der  Hochseefischere i -F lotten  d u rc h  
Erku ndung  von  F ischschwärmen sowie Versorg u n g  der  Sch i ffsbesatzu n g en m i t  Med i kamenten 
u nd  Post ; E i nsatz für F i lmaufnah men , Rundfunk- u n d  Fernsehreportagen ; Wach- u n d  Ku r ierd ienst ,  
Patrou l l ienfl ü ge  (Hochwasser ,  F lächenbrände ,  Hochspa n n u ngs- und Erdö l le it ungen  u .  ä . ) ; 
Po l i ze id ienst z u r  Ü berwach u n g  des bodengebu ndenen Verkeh rs i n  G roßstädten u n d  z u r  Ver­
fo l g ung  f l ücht iger  Verbrecher ; M i l itär i scher  E i nsatz fü r  die Landesverte id i g u n g ; San itätsfl üge  z u r  
Beförderu ng  v o n  Kranken u nd  Veru n g l ückten o d e r  Ä rzte n ,  B l utkonserven u n d  Med i kamente n .  
Bei d e n  b isher  genan nten E i n satzgeb ieten hat de r  H u bsch ra uber  se ine  Bewäh r ungsp robe aus­
gezeichnet bestanden .  H ier d ü rften d i e  hohen  Kosten fü r se i ne  Verwendung  d u rc h  das  erz ielte 
Ergebn i s  mehr  als ausgeg l i chen werden . Sch l i eß l i ch  l äßt s i ch  n icht  in jedem Fal l  der N utzen fü r 
d ie  Volkswirtschaft u n m itte lbar  i n  Ge ld  messe n .  
Zwei E i nsatzbere iche f ü r  d e n  H u bsch rau ber bed ü rfen n o c h  e iner  n äheren Er läuteru n g .  S ie  betreffen 
d ie  Verwend ung  fü r d i e  I n d u str ie u n d  das Bauwesen sowie a l s  Verkeh rsmitte l .  
l n  de r  I n d u str ie u nd  i m  Bauwese n .  l n  i m mer stärkerem Maße  erkennt d i e  I n d u str ie d i e  N ütz l i c h keit 
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des He l i ko pters . H u bsch rau ber haben b i sl)e r  d i e  v ie lse i t igsten u n d  kom pl i z iertesten Aufträge 
erfü l l t ,  die sie sch l i eß l i ch  z u m  "Mädchen  für a l les " stempelten . 
So wu rden  H ubsch rau ber be i  der  Ver legu n g  von  Telefon kabe ln verwendet .  Auch  bei  der  Kontro l le  
von langen P i pe l i nes hat s i ch  der  H u bsch rauber  a l lgemein bewäh rt .  Schadhafte Ste l len  werden 
aus der Luft an  der Verfärbu ng  des Bodens oder am kran khaften  Aussehen der  Vegetat ion schne l l  
erkannt .  D i e  H u bsch rau berbesatz ung  g i bt den  Bodenstel l en  sofort fu n ktelefon i sch  d i e  ent­
s prechende I n fo rmation . Sehr  verd ient gemacht hat s ich  der  He l i kopter a ls  "f l iegender  Kran " .  
Obwoh l  d iese E i n satzart erst seit e i n i gen  Jah ren erfo lgt ,  g i bt e s  bereits e ine  Anzah l  Be isp ie le 
vo lkswirtschaft l i ch  vorte i l hafter A nwen d u n g  i n  v ie len Bere ichen des Bauwesens  und der  I ndu ­
str i e .  Besonders g ü n st ig  i st ,  daß Lasten a u ßenbords befest igt werden können .  D ie  gewünschte 
N utzlast l äßt s i ch  auf Kosten der Re ichweite u n d  G i pfel höhe  in bestimmten G renzen ste igern . 
H ierbe i  w i rd der  H u bsch rauber z u  e inem idea len Transportm itte l u n d  stel lt oft d i e  techn isch  e inz ige  
Lösu n g  dar .  Be im Kra n h u bsch rauber sp i elt d i e  Reisegeschwi nd i g keit e ine  sekundäre Ro l le .  Vie l ­
mehr kom mt es auf  d ie se ine Tragfäh i gkeit bestimmende  Aus legung  an.  Von der  Vie lzah l  an  g uten 
Be isp ie len , d i e  d i e  erweiterten E i n satzberei che  des H u bsch raubers charakter is ieren , können h ier  
nur  e in ige genannt werden : 
l n  Puschk i n  be i  Len i n g rad war de r  Jekater inenpalast i n stand  zu setzen . Dazu m u ßten zu r  Wieder­
herstel l u n g  des Daches d i e  32 B inde r  de r  alten Ho lzkonstrukt ion d u rch  1 1  Stah lfachwerkb inder  
ersetzt werden . D ie  Länge  e i nes B i nders betrug 1 8  Meter und das Gewicht  1 ,8 Tonnen .  Der A uf­
trag wu rde  von e iner  Jak-24 ( " F l iegender  Waggon ")  ü bernommen . S ie er led igte i h n  i n  4 Tagen , 
gegen ü ber  e i nem Turmdrehkra n ,  der  etwa 1 !�:! Monate benöt igt hätte . 
l n  Österre i ch  waren Versuchsboh rungen fü r  e i nen  K raftwerksbau i n  2000 m tiohe  d u rchzufü h ren . 
Der  Bau e i ne r  Sei l bahn  hätte e i nen  erheb l i chen  Kosten- und  Zeitaufwand  erfo rdert .  
D u rch  e inen  H ubsch rauber S iko rsky S-51 wu rden  i n  21 Fl u g stunden  Masch i nente i le  u nd  Boh rgerät 
an d i e  Bauste l le · befördert .  Dazu hätten Träger v ie le  Monate benöt igt .  E ine  bereits a ls  u nvermeid-

Der H ubschrauber M i-4 i m  D ienste der Werbun g  für  das HO-Warenhaus  D resden 



E in  M i -4 der Aeroflot be im Bau ei ner Hochspan n u ngs le i tu ng  nörd l ich des Po larkre ises 

l ieh angesehene Bauverzögeru ng  von 12 Monaten kon nte aufgeho lt und das Objekt p lanmäß ig  
se iner  Bestimmung  ü bergeben werden .  
Im  März 1 963 wa r  im  VEB  Tuchfabr i k  Cottbus  d i e  Demontage e i nes baufä l l i gen  Schornstei n s  
erfo rderl i c h . Es wu rde  d e r  E i n satz e i n e r  M i-4 i n  Erwäg u n g  gezogen . 
Folgender  Kostenverg le ich  ergab s ic h : 
herkömml i che  Methode :  H u bsch rau berei n satz : 
Kosten für  D rehkran 
Kosten des Prod u kt ionsausfa l l s  

I n sgesamt 

55000 D M  
48000 D M  

1 03 000 D M  

Kosten f ü r  H u bsch rauber 
Kosten des Prod u kt ionsausfa l l s  

I n sgesamt 

1 1 750 D M  
1 4 400 D M  

26 1 50 D M  

Im  Kraftwerk D resden-Altstadt m u ßte M itte 1 963 e i n  Schornstei n demontiert u n d  n e u  err ichtet 
werden . Nach der herkömml i chen  Methode wu rde  folgender  A ufwan..d veransch lagt : 20 Tonnen 
Stah lgerüst ;  6 b i s  8 Wochen Bauzeit ; 50000 DM Kosten fü r Gerüstbau und Hebezeug .  D u rch  
E in satz e i nes  H u bsch raubers M i-4 kon nten fo lgende  Ergebn i sse  erz ie lt werden : Wegfa l l  des  
Stah lgerüstes ; 7 Tage Bauzeit ; 25000 D M  Kosten fü r Kran fl u g .  
Derart ige Bei sp ie le  kön nten be l ieb ig  fo rtgesetzt werden .  S i e  lassen d i e  außerordent l i c he  Bedeu­
tu ng  des H u bschraubers a ls  vo lkswirtschaftl i ch  w icht iges Transportm ittel erken n e n .  Der  " Fl ie­
gende Kra n "  kan n  noch  i n  fo lgenden Bereichen  e i ngesetzt werden : Err ichten vo n Fu n ktü rmen , 
Beton- oder Stah l konstru ktionen , H i lfe be im Bau von Talsperren , G ießen von Beton fu n damente n ,  
Baumaterialtransport i n  u nwegsamen Geb iete n ,  H i l fe be im Brückenbau , P latzwechse l  v o n  Geräten 
u nd  Masch i n en ,  Absetzen von Roh ren fü r Gasle itu ngen  oder  von Personen  u n d  Mater ia l  f ü r  Mon­
tagearbeiten auf  hohen Bauten oder  Bergen , Transport von Ho l z - ,  Beton- u n d  Stah lmasten . 
Das s i nd  n u r  e i n ige  Bei sp ie le  der  v ie lse it igen Verwendu ngsmög l i chkeit a ls  K ra n h u bsch rauber .  
Verkeh rsei n satz . I m  Verkehrsd ienst kommt der  H-ubsch rauber  hauptsäch l i c h  a ls  Zubr inger  fü r  
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Passag iere ,  Post u n d  Fracht zw ischen den  Stadtzentren u n d  F l ug häfen i n  Frage .  G ute Erfah­
n.ingen wu rden dam it in Moskau , New York und Ch i kago gesammelt .  Auch i m  Passag ier- u nd  
Postverkeh r  zw ischen den  G roßstädten w i rd er i n  i m mer  wachsendem Maße  e i ngesetzt. D ie 
SABE�A r ichtete sogf!r e i n  i nternat iona les l i n i en netz m it H ubschrau bern ei n .  Dam it gab s ie  
e i nem g roßen Geb iet m it hoher  Bevölkeru ngsd i chte g ü n st ige Ansch l üsse an den Langstracken­
l uftverkeh r  für das Weltl i n i e nnetz . 
l n  der  Sowjetun ion  bem ü ht s i ch  d i e  Aeroflot seit sechs Jah ren u m  den E i n satz des H u bsch raubers 
i m  Luftverkeh r .  Erstma l ig  w u rden 1 958 He l i ko pter i m  L i n i end ienst auf  der  Kr im zwischen S imfero­
pol u n d  Ja lta e i ngesetzt. S päter wu rde  d ieses Netz ausgedehnt .  Die M i-4 legt die 50 km lange 
F l u gstrecke i n  25 M i n uten z u rück .  Der  Kraftwagen benötigt fü r 1 60 km Straßen länge (wegen des 
geb i rg i gen  Terra i ns )  m i ndestens  2% Stu nden . Weitere H u bschrauberd i enste u nterhält d ie Aero­
f lot im Kaukasu s ,  in K i rg i s ien , der Ukrai ne  u n d  anderen Geb ieten des Landes .  Sie befördern neben 
Passag ieren auch Fracht und Post .  E i n  besonderer H u bsch rau berpostd ienst wu rde i n  Moskau 

H u bschrauber  im Passag ierverkehr i m  Berg baugeb iet der  Kr im. Dieser L in iend ien st t rat 1 958 i n  Kraft 
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e inger ichtet. Darüber  h i naus  verb i nden  He l i kopter das Moskauer  Stadtzentru m m it den  Fl u g h äfen 
Scheremetjewo , Wnukowo 'u nd  Bykowo . Übe r  400 Orte s i n d  gegenwä rt ig an  das H u bsch rau bernetz 
angesch losse n .  ln der Perspekt ive ist für d i e  UdSSR e i n  starkes Anwachsen  des H u bsch rau ber­
verkehrs vorgesehen . Später w i rd s i ch  d ieses L i n i ennetz de r  UdSSR auf  etwa 1 0 000 km ausdehnen . 
Auch  d i e  USA u nterha lten e i nen  g ut ausgeballten H ubsch ra uberverkeh r .  Er konzentr iert s i ch  
hauptsäch l i c h  auf d i e  Städte Los Ange les , New York  und  C h i kago ;  Neben  der  Beförderu ng  von 
Passag ieren betre iben Los Angeles u n d  New York e inen ausgedehnten H u bsch ; �u ber-Postd i enst 
nach den Randgeb ieten d ieser  Orte . 
Eng land  füh rte 1 947 den  H u bschrau ber-Postverkeh r  zw ischen Cambr idge  u n d  Norwich e i n .  D iese r  
wurde  1 950 zu  e iner  Nachtpostverb i n d u n g  ausgebaut .  Ferner fü h rte d i e  BEA Zub ri n ger l i n i en  zwi­
schen dem A i rport London und dem Water loo Air  Term ina l  e i n .  Andere Verb i n d u ngen  wu rden 
zw ischen Lo ndon  und B i rm i ngham sowie zw ischen L iverpoo l  und Card iff e i nger ichtet . 
Auch Be lg ien l e itete den  bereits genannten SABENA- H u bschrau berd i enst m it der  Beförderu n g  
von Post e i n .  Dam it verband  s i e  9 Städte m itei nander  u n d  kon nte i n  d re i  Betriebsjah ren  e i ne  
Leistung  von  85 900 kg  Luftpost verbuchen . 
l n  der  Vo lksrepub l i k  Po len machte i m  Som mer  1 959 der  H u bschra uberverkeh r  zw ischen dem F l ug ­
hafen Warschau u n d  dem "G rand  Hotel " von s i ch  reden . Das G rand  Hotel i st das e i n z i ge  H otel  
Eu ropas m it e inem Dach landep latz . Der  Fü nfjahrp lan  de r  tSSR s ieht e inen g roßzüg i gen  A usbau 
des L i n i ennetzes zwischen · den  Bez i rksstädten m it Senkrechtstartfl ugzeugen  vor .  
l n  de r  DDR k·äme der  H u bschrau ber hau ptsäch l i c h  a l s  Zubr inger  fü r  den  i nternationa len  F l ug ­
verkehr  i n  Betracht .  D i e  E i n r i chtu ng  von Verb i n d u ngen  zwischen  den  U rlau berzentren u n d  den  
I n landfl u g häfen i m  Süden  sowie an de r  Ostseeküste l iegt i m  Rah men der  Mög l i c hke it .  Ferner wäre 
d ie  E i nbez ieh u n g  e i n i ge r  Bez i rksstädte in den H u bsch rau berverkeh r  den kbar .  Die Voraussetzu n g  
d a z u  i st jedoch e i n  wirtschaft l i ches F l uggerät m it de r  erforder l i chen  Betr iebss i cherheit  u n d  e i nem 
n iedr igen LärmpegeL B is  dah i n  w i rd de r  E i n satz des  H u b3chraubers i m  Verkeh r nu r  auf  bestim mte 
Ausnahmen besc h rän kt b le i ben . 

Noch mehr  H u bschrau ber 
An der Entwick l u n g  des D rehf l üg l ers w i rd i ntens i v  gearbe itet . Ständ i g  i st d ie Luftfah rttech n i k  
bemü ht ,  d i e  Lei stungen  d ieses F luggeräts z u  verbessern . Es  bes itzt d i e  besten Auss i chten f ü r  d i e  
Zuku nft .  I n sbesondere w i rd s i ch  da s  Wi rku ngc;fe ld des  H u bsch ra ubers erweitern . Gastu rb inen­
getr iebene Masch i nen  m it höherer Geschwi nd i g ke it  und  g rößerer N utz last ermög l i chen  bere its 
e inen w i rtschaftl i cheren F l ug  betrie b .  Dam it w i rd  s i ch  de r  He l i ko pter zah l re i che  weitere Betäti g u ngs­
geb iete erobern , u n d  se i ne  Bedeutung  fü r d i e  Vo lkswi rtschaft w i rd weiter wachsen . I st er doch  i n  
der D rehfl ü g le rfam i l i e  das am weitesten fortgesch rittene  Exem p lar .  E s  gehört nJcht v ie l  Phantas i e  
daz u ,  d i esem Tausendkünst ler  e i n e  {J i änzende  Entwick l u n g  vorauszusagen . 
D i e  Konstru kteu re d ieser  fü r  den  u n befangenen  Beschauer  merkwürd igen  F l ugapparate hatten 
i n  der  Vergangenhe it n i cht n u r  m it z u m  Te i l  u ngewö h n l i chen  tec h n i schen  Schwier ig keiten z u  
kämpfe n ,  s i e  m u ßten s i c h  oft a u c h  gegen de:1  W iderstand  v o n  Luftfah rtexperten d u rch setzen , d i e  
n icht sahen ode r  n icht s e hen  wol l ten , daß D rehfl ü g le r e i n e  Fam i l i e  ü beraus  n ütz l i c he r  Luftakro­
baten s i n d .  D i e  P rax i s  hat den ge ist igen Vätern der W i n d m ü h l enfl u g zeuge  recht gegebe n ,  u n d  
m a n  kan n  s icher  sei n ,  d a ß  es i n  Zukunft n o c h  m e h r  H u bsch rauber geben w i rd .  
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z um  Bewußtsei n ,  a ls  w i r  bei i h m  e intfafe n .  W i r  hatten kau m  u nsere B i tte vorgeb racht ,  i h m  be i  der  
Arbeit z u sehen z u  d ü rfen , da fü h rte er uns  schon  .zu se inem Wagen und öffnete d i e  Tür .  
Es war  e in  t rüber  Herbstmorge n .  D ie  Straßen waren naß vom Regen .  l n  z üg iger  Fah rt l i eßen w i r  
d i e  Straßen der  Krei sstadt ba ld  h i nter u n s .  
I c h  m usterte i h n  verstoh len  v o n  d e r  Seite , er i st n o c h  recht j u n g  u n d  g a r  n i c ht d e r  Typ ,  d e r  u n s  
als Landt ierarzt vorschwebte. E r  i st weder g roß  n o c h  kräft ig  oder  m u s ke lbepackt ,  eher  sch ma l , 
sehn i g , aber sehr  beweg l i c h .  Merkwü rd i g ,  daß man von v ie len Berufen oft vorg efaßte Mei n u ngen  
hat .  D ie  Wirkl i c h keit i st oft . anders . Auch  d i e  A ns i cht ,  de r  T ierarzt ku r iert n u r  H u nde  und  
Katzen , ode r  e in  Landp rakt iker i st e i n  " K u h d okto r " ,  st im mt n i c ht u n d  hat woh l  n i e  gest immt .  
Wi r  fragen i h n  nach se i nem Arbeitsp lan . Er  w i n kt ab ,  ohne  z u  antworte n .  Se i ne  A ufmerksamkeit 
sche int  ganz von der  Straße in A n sp ruch  genommen  zu se i n ,  die s i ch  merk l i ch  versch lechtert 
hat. E i n i ge  Gehöfte tauchen  vor u n s  auf .  U nser  Pkw ho l pert j etzt ü ber mö rder isches Kopfste in­
pflaster .  Dann  b iegen w i r  i n  e inen  Feldweg e i n .  Sch lamm s p ritzt auf ,  der  Wagen hä l t .  W i r  s ind  da .  
Ehe wi r  u n s  versehen , i st u n ser Mann  bereits d raußen .  E r  w i rd erwartet . A u s  e iner  Sta l l tü r  t r itt 
der  Zootech n i ker ,  e i n  paar Worte werden gewechselt ,  dann  macht  s i ch  u n ser T ierarzt im Koffer­
rau m  sei nes Wagens  zu schaffe n .  Ku rz darauf  fo lgen  w i r  i h m  in den  Sta l l .  Er  wi rft u n s  zu nächst 
n u r  das Stic hwort " Fremdkö rperoperati o n "  z u  u n d  beg i n nt z u  arbeiten . Der  b i she r  wortkarge 
Mann fängt n u n ,  während seine Hände  gesch i ckt oper iere n ,  z u  sp rechen an : "R i nder haben d i e  
Angewohn heit ,  i h r  Futter schne l l  z u  versch l i n gen , u m  es s päter geru h sam wiederz u kauen . Das  
Futter kom mt m itu nter m it sp itzen Meta l l stüc ke n ,  w ie  D raht ,  Näge l  usw .  i n  Berü h r ung . Das T ie r  
sch l uckt e in  so l ches  Stück  m it h i n u nter, das i m  Magen  dann  anfä ngt ,  s i c h  e i n zus p ießen . U nter 
Umständen werden d u rch  die Magenkontrakt ionen die Fremdkörper in lebenswicht ige Organe 
befö rdert .  D i e  Fo lge  davon s ind Verdau u n g s- und Kre is laufstö rungen . Das T ier  f r ißt n icht ,  oer  
Tierarzt w i rd gerufe n .  Und dann  gesch ieht das , was S ie  h i e r  sehen . A n  der  l i n ken Flan ke w i rd am 
stehenden Tier  d i e  Magenoperat ion begon nen . E i ne  A l l geme in -Narkose i st n i c ht e rfo rder l i c h , 
wi r  arbeiten n u r  m it örtl i c her  Betäu b u ng . "  Wi r  beobachten , w ie er d i e  l i n ke F lanke ras ie rt ,  

E i n  sch lechtes Bei sp ie l . D i e  Fo lgen : ver­
kürzte Leben sdauer  der T iere ,  wen iger  
M i l c h ,  u n sau bere M i l c h  

Vor  P rax i sbeg i n n  w i rd der  Arz ne im itte l ­
vorrat ergänzt .  Im Kofferra u m  befi nden  
s i ch  außerdem d ie  w icht igsten t ierärzt­
l i c hen  I n strumente (B i l d  rechts oben)  

Gut  gepf l egte Kühe ,  gesunde Euter ,  e i n ­
wandfre ie  M i l ch .  Der K u h sta l l  - e i n  Le­
bensmitte lbetr ieb (B i l d  rechts u nten)  



wäscht u n d  des i nf i z iert .  Dan n n i m mt er e i n  
g roßes Messer  z u r  Hand , das  seh r  scharf se i n  
muß  und  d i e  Haut  w ie  Pap ie r  d u rc htren nt .  E i n  
20  c m  langer  senkrechter Schn itt entsteht .  N u n  
werden meh rere M u s kel sch i chten d u rchschn it­
ten .  A n sc h l i eßend  öffnet e i n  Schn itt d u rc h  das  
Bauchfe l l  d i e  Bauchhöh l e .  W i r  e rb l i cken  e i n  
g l änzendes , g rau�e lb l i ches , sackähn l i ches  Ge­
b i l de ,  den Pansen . E r  ze igt  l e i chte Kontrak­
t ionsbeweg ungen . Der O perateu r  erfaßt j etzt 
den  Pansen m it e i ne r  Zange  u n d  z ieht  i h n  
d u rc h  d i e  Sch n ittöffn u n g  hera u s ,  u m  i h n  auf­
z u sc h n eiden . W i r  sehen e i nen  Wiederkäu er­
magen von i n n e n .  Das be i  der Verda u u n g  
gestörte Futter verb reitet e i n e n  n ic ht ge rade 
angenehmen  Geru c h .  Der  T ierarzt z ieht  s i c h  
nun  e i nen  l angen  G u m m iärme l  ü ber  u n d  fäh rt 
m it dem ganzen Arm nach vorn i n  den  Pansen 
h i n ei n .  " Ich  verm ute , daß s i ch  der  Fremdkörper 
d icht  vor  dem H erzen i n  e iner  Magenabtei l u n g  
befi n det . "  E r  besch re i bt ,  was e r  f üh lt .  " I c h  
s pü re a n  den  F i ngersp itzen deutl i c h  d i e  Um­
r isse u n d  Beweg u ngen  des  Herzens . "  E r  
tastet e i ne  We i l e .  " H ie r  haben  w i r  etwas . "  E r  
z ieht  vors i cht ig  den  Arm he raus .  Zwischen  
se inen  g u m m ibehandsch u hten F i ngern ze igte 



Veter inärtech n i kar io  behandelt  e i n  b l utarmes Ferke l .  
Den  J u ngt ieren w i rd besondere A ufmerksamkeit 
gew idme1 

s i ch  e i n  etwa 5 cm  langes Stück  vom Stache l ­
d raht .  
Ansch l i eßend werden  versch iedene Nähte 
d u rchgefü h rt ,  d i e  Pansen naht ,  Bauc hfel l naht ,  
M u ske l naht und d i e  Naht  der  A u ßen haut .  
Bevor  er d i e  W u n d e  e ndgü lt ig s ch l ießt ,  w i rd 
e i n ant isept isches Präparat e i ngeb racht ,  u m  
e i n e  I nfekt i on  z u  vermeiden . " Dam it d ü rfte de r  
Fal l er led igt  se i n " ,  sagte er an  se i ne  Zuschaue r  
gewandt  - i n zw ischen  waren noch  e i n i ge  Ko l ­
l egen  in  den  Sta l l  gekommen . I nteress ie rt 
beobachteten s i e ,  w ie  der  Mann  d i e  W u nden  
vernähte .  " Das i st natü r l i ch  Temperaments­
sache , "  sagte er ,  " n i cht jeder  i st so schne l l  
m i t  e i ne r  O peratio n  be i  der  Hand  w ie  i ch , doch  
i c h  habe me i ne  E rfah r ungen . "  E r  str i c h  der  
Kuh  ü ber den  Kopf .  " D ie  Bu nte h i e r  i st ba ld  
w ieder  i n  Ord n u n g .  Natü r l i ch  s i nd  Operationen  
gew isse  Höhepu n kte i n  u nserer A rbe i t ,  u n d  im  
Verhä lt n i s  z u  f rüher  w i rd i m  a l l geme i nen  meh r  
oper iert .  Se l bst Ka i sersc h n itte be i  Sauen  ode r  

Kühen  werden  heute ohne  K l i n i ke i nwei s u n g  d u rchgefü h rt .  D ie  T ie rhalter w issen  das u n d  erwarten 
von i h rem Dokto r ,  daß er  den A nfo rderu ngen  e i ne r  so lchen  O perat ieiln gewachsen  ist . " N ebenbe i  
gesagt " ,  fügte  e r  h i n z u ,  " i st e i n  Ka isers c h n itt  be i  Kühen n i c ht wesent l i c h  schwier iger  a l s  der  
E i ng riff ,  den  S ie  eben er lebt haben . "  
Während w i r  u n s  noch  u nte rh ielten , kam d i e  Zootech n i ker in  aus  dem B ü ro der  LPG z u rück : " I m  
g roßen Sta l l  hat e i n e  Ku h verka lbt .  Wo l l en  s i e  erst n o c h  d i e  Schwei ne  i m pfen , Her r  Dokto r ? " 
U nser Man n sch üttelt den Kopf .  
M i n uten s päter s i n d  w i r  w ieder u nterwegs ins nächste Dorf .  Täusche i ch  m i c h ,  oder  hat er p lötz­
l i c h  g rößere E i l e?  Auch  sei n Ges i cht i st ern ste r .  " E i n e  K u h  hat verka l bt ,  w issen  s i e ,  was das 
bedeutet ? "  W i r  w issen es n i cht .  Der Mann  am Steue r  aber schwe ig t .  
U nsere Fah rt endet d iesmal  vor e i nem ausgedeh nten modernen  Sta l l kom plex . 
Der V iehzuchtbr igad ie r ,  Me lker u n d  Me l ker i n nen bestü rmen den  A rzt .  Es herrscht A ufreg u n g .  
"Herr  Doktor ,  ob  e s  Bruce l lose i st ? " fragen  d i e  Genossenschaftsbauern . " W i r  werden sehen " .  
l n  r uh i gem Ton tr i fft e r  se i ne  A n o rd n u ngen . Der  Standp latz des T ie res m u ß  des i nfi z i e rt ,  d i e  aus ­
gestoßene F ruch t  z u r  bakter io log i schen  U nters u c h u n g · e i ngesch i c kt werden . E i n e  B l utprobe 
w i rd gemacht .  D ie  Kuh muß sofort i so l ie rt ,  aus dem Sta l l  entfernt werden . "Wenn  es s ich w i r k l i ch  
u m  d i e  Verka l beseuche handel t ,  dan n i st de r  gesamte K u h bestand  de r  Genossenschaft g efä h rdet . ' '  
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Wi r  b l i cken  i n  sorgenvo l l e  Ges i chte r ,  a l s  de r  T ie ra rzt noch  e i n ma l  a l l en  Betei l i gten d i e  S i cheru ngs­
maßnahmen  er läutert . . . Sehen  S i e ,  i m  G r u n d e  i st d i e  Befre i u n g  de r  R i nderbestände  von der  Bru­
ce l l ose ,  der  sogenan nten Bangsehen  K ra nkhe i t ,  weita u s  schw ie r i ge r  a l s  d ie  Bekämpfung  der  
Tu berku lose .  Denn be i  de r  Tbc kan n  man  d ie  T ie re m itte l s  de r  Tu berku l i n p robe  e i n deut ig  a ls  
Reagenten u nd Tbc-fre i e  erke n n e n .  D i e  D i agnose de r  he imtück i schen  Bruce l lose  i st weitaus  
schw ier ige r ,  da  meh rere Verfah ren  z u  i h rer  Erken n u n g  notwend i g  s i n d .  Zu r  Bekäm pfu ng  d i eser 
Seuche  i st e rfo rde r l i c h ,  a l le  wc.>i b l i c hen  J u n gt ie re z u  i m pfen . Doch dam it n i c ht g e n u g .  Wir  müssen 
er re ic h e n ,  daß  ü bera l l  d ie  ku rz vor  der  Gebu rt stehenden  M utte rt iere i n  den  A bkal besta l l  geb racht 
werden . Wenn  sie wo l l en , in e i n e  Entb i n d u n g sstatio n  für Kühe .  Ein vorsch r i ftsmäß ig  e i nger ich­
teter A bkal besta l l  hat e ine Vo rabtei l u n g ,  e inen Kre ißsta l l ,  e inen Wochenstal l  und e inen Sta l l  fü r 
d i e  Neugeborenen . D u rc h  d i e  E i n r i c htu n g  so l che r  Stä l l e  können  w i r  d i e  A u s bre itu n g  de r  m i l l i onen­
fachen  Ke i m stre u u n g  i m  K u h sta l l  wäh rend  des  Gebu rtsvorganges verh i n dern . D i e  Gebu rt e i nes 
Ka lbes i st n u n  e i n ma l  de r  entsche i dende  E i n s c h n itt i m  Dase in  e i ne r  K u h .  W i r  fo rdern desha lb  
e i ne  besondere Sorgfalt be i  de r  Pflege  und U nterbr i n g u n g .  D i e  Hyg iene  be i  de r  Gebu rt ,  d i e  Vor­
bere itu n g ,  de r  Gebu rtsab lauf  s i n d  von ü ber ragende r  Bedeutu n g  f ü r  d i e  weitere Leistu ng  des 
T ie res . Wiev ie l  und wie lange e ine Kuh M i l c h  g i bt ,  w iev ie l  Kä lber s i e  zur  Weit br ingt ,  das hängt 
vor a l lem davon ab ,  ob  man d iese D i n g e  beachtet oder  n i ch t .  D ie Bruce l lose i st i n  de r  Lage ,  d ie 
Lebe n sdaue r  de r  K ü h e  stark z u  verkü rze n ,  zwar werden  i nf i z i e rte T iere u nter U m ständen  a l t ,  aber 
me i st s i n d  s i e  s chon  nach e in oder  zwei Kä lbern u nfruchtbar". Und da d i e  Kühe kei ne  M i l c h  meh r 
geben , s i n d  s i e  wert lo s ,  bez ieh u n g swe ise n u r  noch  a l s  F le ischträge r  fü r den  Sch lachthof von 
I nteresse .  
D i e  Veter i nä rmed i z i n i s chen  Verwalt u ngsste l l en  übe rwachen  a l s  weitere Maßnahme  gegen  d i e  Bru­
ce l lose  den R i n derhande l , um fü r  d ie Ges u n d erhaltu n g  u n verseuchter Bestände  z u  sorgen . "  

Tierarzt a l s  Ratgeber des  V ieh pf legers bei  der  A uswa h l  der  z u r  Zucht  vorgesehenen T iere 
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W i r  fah ren  an  d iesem Tag noch  i n  zah l re iche 
G roßbetr iebe ,  i n  e i n i g e  k le i nere und z u  Genos­
senschaftsbauern , d ie  z u  Hause e i n  Schwe in  
haben . E ine  Frau , d eren M i l chz iege  erkra n kt 
i st ,  l e rnen  w i r  ken nen , w i r  kom men z u  g uten 
u n d  zu sch lec hten Tierhaltern . Am me isten 
i nteress ieren u n s  jedoch  die Prob leme der  
T ierhaltu n g  i n  g rößeren  Geme inschaften . W i r  
er leben e ine  Br igadeversa m m l u n g  m it ,  auf  der  
u n ser T ie rarzt m it den  Me l kern ü ber d i e  Hyg iene  
be i  der  M i l c hgewi n n u ng sp r icht .  Und  es gab  
A n laß  daz u ,  denn  e i n i ge  T ie re  waren a m  Euter 
erkra n kt ,  was auf u n sachgemäßes A rbeiten 
beim Melken z u rückz ufü h ren  war .  
Noch e i n i g e  Ma le  wech selt b i s  zum Abend der 
Schaup latz . Wir s i n d  m it e i ne r  ganzen  Rei he  
von Prob lemen vertraut gemacht worden . Ü ber­
a l l  f ie l  u n s  auf ,  wiev ie l  Achtu n g  d i e  Genossen­
schaftsbauern i h rem " Doktor "  entgegen­
b rachten , m it wiev ie l  U ms ich t  und Takt u nser  
Mann den  Menschen  begegnet; . Wir  erfu h ren  
von  se i nem Stecken pferd , von  se i ne r  beson­
de ren  Fürsorge fü r  d i e  J u n gt iere ,  ganz  g l e ic h ,  
ob  e s  s i ch  u m  Ferkel oder  Kä l ber  handelte . 
D ie  Kä lbchen  vertragen  es eben n i c ht ,  wen n  
i h nen  kalte oder angesäuerte M i l c h  gegeben 
w i rd , wen n s i e  u nsauber gehalten werden  oder  
d ie so rgfä l t ige Nabe l pf lege u nterlassen wi rd . 
Was n ützt es ,  wen n  man d i e  Lungenentzün ­
d u ngen ,  Kä lberl ä hme  oder  Paratyphus i nfek­
t ionen , die dann  entstehen , d u rc h  Med i kamente 
g ü n st ig  beei n fl u ssen oder  he i len  kan n .  D i e  
J u n gtiere er lei den  U nterbrec h u ngen  i m  Wachs­
tu m ,  d i e  verme id bar wären .  D i e  Beha n d l u n g  i st 
i m  Grunde  teuer ,  s i e  erhöht u n n öt ig d i e  Betriebs-

Die  Bühne rs pritze - E rfi n d u n g  e ines  Landpra kt ikers 
- er le ichtert d ie  A rbeit  bei  der  I m pfung  g roßer  Tier­
bestände .  Der  I mpfstoff f l i eßt aus  der  F lasche 
stet ig nach 

Be i  de r  Kontro l l e  der  Me lkgeräte (B i ld  reehts) 





· I  
Der Leitereiner Staatlichen Tierarztpraxis 

hatfolgende Aufgaben 

1 . 

Tiergesundheits dienst: · Regelm(fßige Ober­
wuchung noch Tierorten durch 
Foclrlierärrte betrieben,vot:Wjegend 
'durch Tiergesundpettsömter. 

Allgemeine Hygiene 
-

1 Therapie 
(kurative Tätigkeit) Prophylaxe 

staatliche Tierseuchenbekä"!pfung . 
Einzeltier/Jehandlung Herdenbehandlung S/)8Zielle • Allgemeine 
z.B. • z.B. '1 SeuchenpropiiJ!Iaxe SeiJchenpropf(yl�»�e 
Fremdkörperof)6rotion Salmonellosen Abkulbesta/1 DesinN<Iionen 
l(oisersctmitt Purositen Tl!c -TIJstungen (SeuchenstiJII) 
Lahmheit Avffuminosen 1 Impflingen: ÜbertroCIIung des 

· _. , Viehhonilels 
Kolik Min�rolstoffm(Jngel Schweinepe�· " Quoronfänen Strahlenpilz stenllfUtsn Rotlauf Sf)6rrmoßnohmen 

· SChlundvsrstojlftlng Genffrlterkronkungen Moul·und Klauenseuche 
Kolbef{ßber , • Euterentzündungen Brucellose 
Gelbsucht • Gefliigelpest 
VerrJouungstö_rung 

Gesundheils­
dienste 
Rinfjer 
Schweine 

'Schofe 
Geflügel 
Eutergesund­
he#sditJIIste 

/fygi�ne des Stalles 

Milch -und MelkhygierJB 
Weidehygiene 
Fortpflanzungshygiene . 
l(ygiene der JungtieraUfZucht 
A!Jwusser!Jeseitigung 
Dungbeseitigung · 

Kodove{'bßseitigung 

D i e s e  Da rste l l u n g  v e r a n s c h a u l i c h t  d a s  u m fan g re i c h e  u n d  v i e l s e i t i g e  A ufgabe n g e b iet  e i n e s  staa t l i c h e n  
Landt i erarztes 

ausgaben . A u c h  h i e r  g i lt das W o rt : Vo rbeugen  i st besser  als H e i l e n . U n d  das war v i e l l e i c ht d a s  

W i c ht i gste .  W i r  e rka n nten , w ie  verantwortu n g svo l l ,  abe r  a u c h  w i e  d a n kba r  d i e  A ufga b e n  des  

T ie ra rztes u n serer  Tage s i n d .  Se i n e  A rbe i t  e rsc h ö pft s i ch  l ä n g st n ic ht mehr  i n  d e r  D i a g n ost i k  u n d  

Th erap i e  vo n  K ra n k he i te n .  D i e  m e i ste Ze it  w i<i m et e r  d e m  vorbe u g e n d e n  G es u n d h e i ts s c h utz u n d  

d e r  stä n d i g e n  Verbesser u n g  d e r  l ä n d l i c h e n  H y g i e n e .  

Se lbstverstä n d l i c h  i s t  es d i e  A ufgabe  des  T i e rarzte s ,  d a s  e i n z e l n e  erk ran kte T ie r  w iederherz u ­

stel l e n , dennoch  muß  man  e i n s e he n ,  daß  d i e  i n  d e r  soz i a l i st i s c h e n  Lan d w i rt schaft g e s c h affen e n  

Großbestä n d e  e i n e  E i n ze l behan d l u n g  i n  d e m  S i n n e  kau m n o c h  z u l ä ßt .  Dafü r re i ch t  d i e  Za h l  d e r  

T ierärzte n ic h t  a u s ,  w ie  a u c h  d i e  B e h a nd l u n g  v ie l  z u  teu e r  w ä r e .  A n  d i e  Ste l l e  de r  E i n ze l t i e rbeh a n d ­

l u n g  tr i tt d a h e r  d i e  P ro p h y laxe d e r  gesamten H e r d e ,  u m  v o n  vo rn here i n E r k ra n k u n g e n  z u  verh ü te n .  

G es u n d e  T iere  abe r  g i bt e s  n u r  be i  bester Ha l tu n g ,  F ütte ru n g  u n d  Pf l e g e ,  wobe i  d e r  Beg r i ff H a lt u n g  

den  A ufentha l t  des  T ieres i m  Sta l l  ode r  auße rha l b  u mfaßt .  D i e  g ute Beschaffe n he i t  d e r  T ie ru nter­

k un ft ist  sehr  w ich t i g ,  d e s h a l b  bem ü ht s ich der  T ie rarzt  d a ru m ,  d a ß  d ie  von i h m  betreuten T i e re i n  

zweckmäß i g e n  A ufentha l ts rä u m e n  u ntergebracht  s i n d . Dazu  m u ß e r  n otwen d i g erwe ise  etwas  vom 

Sta l l bau  verste h e n , von  d e n  Wärmed ä m m werten e i n ze l n e r  Bau stoffe , e r  muß  ü be r  d i e  Be - u n d  

En t l ü ft u n g  Besc h e i d  w i ssen . G l e i c hze i t ig  m u ß  e r  i n  d e r  Lage se i n ,  m it Vorsc h l ä g e n  a ufzu warte n , 

auf  wel c h e  We ise  m ö g l i c h st wen i g  M e n s c h e n  m ö g l i c h st v ie le  T i e re betre u e n  kön n e n . E r  m u ß  e n t­

sche iden , ob  e i n  A bferke l sta l l  e i n e  He i z u n g  b e n öt igt  ode r  n i c ht ,  woh i n  d e r  Bergera u m  f ü r  d i e  

Futte rvorräte g e b a u t  w i rd , d a m it das  Futter frostfre i  ge l age rt w i rd . 

E i n  weiterer g roße r  u n d  w i c ht i ge r  Kom p l ex se i n e r  p rakt i s c h e n  Tät i g ke i t  i st au f  d i e  spez i e l l e  l n fek-
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Diese  U bers i ch t  ze i g t d i e  v i e l fä lt i gen  A n f o rderu n g e n ,  d ie �n e i nen  T i erarzt geste l l t  werden 

t ions- u n d  Seuchen p rophy laxe ger ic htet . Die g efü rch tete Schwe inepest ,  d ie i n  der  Vergangenheit 
e rheb l i c he  L ücken in u n sere Schwei n ebestände  r i ß ,  ha t  d an k  stä nd ige r  vorbeugende r  I m pfungen  
an  Bedeutu ng  ver loren . Das sagt  s i ch  l e i cht h i n , doch  w iev ie l  M ü he u n d  anstrengende  A rbeit es  
e rfo rdert ,  d i e  u mfan g re i chen  Schwei nebestände  g roßer  Genossenschaften  oder  vo lkse igener  
G üter z u  i m pfen ,  das  vermag nur  de r  z u  ve rstehen , de r  u nseren T ierärzten dabe i  z ugesehen hat .  
N i c ht m i nde r  a n strengend  s i n d  I m pfaktio nen  be i  R i n derherden . W i r  haben  den  l etzten Zug de r  
Mau l - u n d  K l a uenseuche  a us  dem Jah re 1 962 noch  i n  wen.,!.g g uter E r i n n eru n g .  D u rch  d iese u nd  
v i e l e  andere Maßnahmen  bem ü ht s i ch  das staatl i c he  Veter i nä rwesen u nserer Repub l i k ,  d i e  Ge­
s u n d he it u n seres T ierbestandes  systemati s ch  z u  heben , d ie Lebensdauer  be i  g rößter Le istu ng  
z u  e rhöhen  und  d i e  Bevö l keru n g  vor  Erkran kungen , d i e  vom T ier  auf  den  Menschen  ü bertrag bar 
s i n d ,  z u  sch ütze n .  Wir haben  T ierges u n d h eitsd i e n ste e i nge ri c htet , d ie nach den T ierarten R inder ,  
Schwei n e ,  Schafe und  Gef l üge l  te i l s  vom p rakt i z i e renden  T iera rzt , te i l s  von den  T iergesu n d he its­
ämtern rege lmäß i g  d u rc.h gefü h rt werden . Bedeutendes  wu rde  schon  ge le i stet , u n sere R i nder­
bestä nde  von der Tu berku lose  zu befre i e n .  Gerade im Kampf gegen  die R i ndertu berku lose zeigt 
s i ch  besonders deut l ic h ,  daß der T ie rarzt von heute im D ien ste der Gesund he i t  von Tier u nd  
Mensch  steht .  Le iden doch  etwa 1 0  Prozent  a l l e r  tu berku l ö' sen  Menschen  an  e i ne r  R i nde rtuber­
k u l ose .  
Der  T ie ra rzt muß  a l so ,  wenn  e r  T ierseuchen  bekäm pft , g l e i ch ze it ig e rnste , ja  soga r  töd l i che  
Gefah ren  vom Menschen  abwenden . Den ke n  w i r  e i nma l  an  d i e  To l lwut .  Der  B iß  e i n es to l lwüt igen 
H u ndes  oder  e iner  Katze kan n  zum Tode fü h re n .  ln  so l chen  Fä l len muß der  T ierarzt schne l l  
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Aus d ieser  G rund r ißzeic h n u n g  ist  d ie  Zweckmäß igkeit e ines modernen Abka l besta l l es  ers icht l ich  

handel n ,  denn es geht  u m  d ie Entschei d u n g ,  ob  der gefäh rdete Mensch  ge im pft werden m u ß  
oder  n icht .  Da e s  versch iedene  Stad i en  u n d  Ver la ufsfo rmen  d e r  W u t  g i bt ,  i st e i n e  D iagnose  am 
Tier  n i cht immer le i cht .  Wenn  Jäger  e inen Fuchs er legt  haben , de r  i h n e n  verdächt ig vorka m ,  so 
w i rd das T ier  an  e in Vete r i nä ru ntersu chungsamt e i n gesch ickt .  T ierä rzte u ntersuchen  das Geh i rn , 
u m  Gew ißheit z u  er langen . Auf  d i esen  Geb iete n ,  w ie  z u m  Be isp ie l  d e r  Bekä m pfu ng  de r  Zoonose n ,  
das s i n d  Krankhe i ten , d i e  vom T ie r  auf d e n  Menschen  oder  u m gekehrt ü be rtrag bar  s i n d ,  arbe iten 
d ie Veter i nä rmed iz i ne r  eng m it den H u manmed i z i ne rn  z u samm e n .  So be i  de r  Tol lwut ,  der Tu ber­
ku lose_, de r  Bruce l lose  oder  de r  O rn ithose ,  d i e  u n se re Gefl ü g el bestände  bed roht .  A u c h  den  
gefü rchteten Salmone l l osen , den  Er regern  von Typ h u s  und  Paraty p h u s ,  g i lt d i e  besorgte A uf­
merksamkeit  de r  T ierärzte , da s i e  i n  den  l etzten Jah ren  seh r  häuf ig  übe r  das W i l d  oder  andere 
T iere auf den Menschen  ü be rtragen  wu rden  Wir e r i n ne rn  uns s i che r  an  d ie 800 Tonnen  t ief­
gefrorener  Hasen aus  A rgent i n i e n ,  d i e  1 963 in Harnbu rg besch l agnahmt wu rde n ,  we i l  s i e  von  
Typhuserregern ve.fseucht ware n .  
E s  l i eßen s i c h  n o c h  v ie le  Be isp ie le  aus  de r  täg l i c hen  A rbe it  d e s  T ie ra rztes anfü h re n .  Au f  das 
Bemerkenswerteste und E i n p rägsamste sti eßen wi r  fast  am  Sch l u ß  u n seres Zusam mense i ns  m it 
u n serem Tierarzt . E r  sorgt s i ch  u m  d i e  Zuku nft .  Er b l ic kt i n  d i e  Zuku nft ,  e r  bem ü ht s ic h ,  i n dem  e r  
Verhä ltn i sse  von  heute a u f  dem Lande  ändert ,  P rob leme von  morgen  z u  lösen . l n  a l l e r  Weit  ze ich­
net s i ch  d i e  E :·. twick l u n g  zu r  i mmer  g rößeren Konzentrat i on  v

-
o n  Tieren ab .  D i e  V eter i nä rmed i z i ne r  

müssen geme insam m it den  H u manmed i z i ne r n  schne l l stens d i e  U n s i che rhe itsfakto ren e i ne r  
mange l nden  Hyg ; ene  auf  dem Lande  u nter i h re Kont ro l l e  b r i ngen . Ganz  s i c h er muß  man  be im 
Sta l l bau , be i  de r  A bwasserbeseit i g u n g  und  Tec h n i s i e r ung  e i ne  wesent l i c h  g roßzüg i ge re Kon­
zept ion an legen a ls  b i she r .  Der  heuti g e  Sta l l bau  i s t  n i c ht auf  d i e  Anforderu ngen  de r  nächsten 
50 Jah re e i nge r i chtet . ln 15 oder 20 Jah re n  werden  v ie le Stä l l e  abger i ssen  werden  m ü ssen , we i l  
s i e  z u  e i ne r  hyg i en i schen  Gefah r  werden . N iemand  wi rd s i ch  fi n den , de r  i n  i hnen arbe i ten  wi l l ,  
u n d  i n  25 Jah ren  trägt d e r  V i ehpf lege r  e i nen  we ißen K itte l ,  e r  w i rd s i che r  w i r k l i ch  a u f  d e n  be­
r ühmten Knopf d rücken , aber  daß es so w i rd , daz u l e i stet u nse r  Veter i nä rwesen P i on ierarbe i t .  
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D e n n  e i nes  ist  s i che r ,  d i e  Massent ie rha lt u n g  is t  d i e  T ierha l tu n gsfo rm der  Zukun ft ,  wen n  wi r  d i e  
stä nd i g  wachsende  Bevö l keru ngszah l  a u s re i chen

.
d u n d  qua l i tat iv  hochwert ig ernäh ren wo l l en . 

D iese fü r  d i e  Zuku nft so l eben sentsc he idende  Frage rechtzeit ig erka n nt u n d  d i e  notwend ige  U m­
gestaltu n g  i n  de r  Landw i rtschaft vo l l zogen z u  haben , das  i st e i n  besonderes Verd ienst der  Po l i t i k  
de r  SED  und u nsere r  Reg ieru n g .  
E i n  weiteres Betät i g u n g sfe ld w i rd f ü r  A rzt u n d  T iera rzt d i e  Verbesseru ng  d e r  a l l geme inen  Hyg iene 
auf  dem Lande  se i n .  E rst e i n  k u lt u rvo l l es  Leben i m  Dorf ,  das  dem i n  der  Stadt an nähernd  g le ichen 
w i rd , kan n  d i e  A rbe i tskräftefrage  m it l ösen  he l fen . Das beg i n nt be i  der  Beseit i g u n g  von Jauche ,  
Dung  und  A bwasser .  O i e  g roßf läch i ge  Verreg n u n g  de r  A bwässer  u n d  des Dungs  i n  Fo rm de r  
" G ü l l e "  w i rd auf  Futterf lächen  erfo l gen  m ü ssen . V ie l e  Fragen  de r  I nfekt ion  der  so behandelten 
Futterf lächen  m it K ran khe itserregern u n d  Paras iten werden  dabe i  a ufgeworfe n ,  deren sich der 
T ie rarzt a n nehmen  m u ß .  ln demse lben  G rade ,  wie s i c h  die Stru kt u r  der Landw i rtschaft wandelt ,  
hat s ich auch das Tät ig keitsfe ld  des T ierarztes verschoben , u n d  vor  a l lem der  Prakt i ker auf dem 
Lande i st berufen  und aufgerufen , de r  Ges u n d heit und der  Sauberkeit zum Sieg z u  verhe lfe n .  D ie  
Erke n nt n i sse de r  Wissenschaft m üssen  a l l e n  a n  d i eser A ufgabe arbeitenden  Partnern  verm ittelt 
werden . Dem Landw i rt w ie  dem Landarzt ,  dem T ierpf l eger  w ie dem Tierarzt ,  dem Staatsfu n kt ionär  
i m  g le i chen  Maße wie dem Tec h n iker .  
Spät war  es geworden , se i t  Stu nden  waren w i r  n ich t  mehr  " u nterwegs " . Wi r  befanden  uns i n  der 
Woh n u n g  u nseres Staatsp rakti kers . E r  hatte mir  se ine P rax i s rä ume  und E i n r ichtu ng  geze igt .  Es 
gab  noch e ine Menge z u  erzäh l e n . E r  kam i m mer  w ieder  a\Jf  se in d r i n gendstes A n l iegen z u rück .  
"Ja ,  w i r  beschäfti gen  uns  m it den  Prob lemen von mo rgen , und  w i r  m ü ssen das tu n . "  Er machte 
e i ne  l a nge  Pause .  Er bega n n ,  im Z immer  auf u n d  ab zu gehen . "S ie  haben m ic h  heute frü h nach 
me i nem A rbeits p l an  gefragt . A rbe i tsp l an , das  ist  so e in Wort ,  be i  dem mir d i e  Zu ku n ft ei nfä l l t .  
Se lbstverstä nd l i c h  hätte i ch  i h n en  heute morgen  sagen kön nen , daß es e inen P lan  g i bt ,  dar in  
s ind be isp ie l swe ise d i e  A ufgaben e ines Monats festge legt ,  wan n  i ch  wo im pfen werde ,  we lche 
Rei h e n u nters u c h u ngen  i ch  d u rchfü h re ,  nach  we lchem Rhyth m u s  der  Eutergesun�heitsd ienst 
ab lä uft .  Es g i bt theo ret i sch  auch  e i nen  P lan , de r  me i n  Tagespens u m  u m re ißt .  Er wi rd a l l e rd i ngs  
von Faktoren best i m mt ,  d i e  s i c h  erst am Vortage  ode r  am f r ühen  Morgen  ergebe n .  Aber  se l bst e r  
wi rd. oft i m  Laufe e i nes Tages u m geworfen . Das i st j edoch  etwas ,  was  u n s  T ierärzten noch n i cht 
gefä l l t .  A be r  vor läuf ig  läßt s i ch  das schwer ändern . D i e  A ufgaben  von morgen  aber ,  d i e  vor uns  
stehe n ,  e rfo rdern e i n  p l an mäß iges  A rbeite n ,  e i ne  Spez ia l i s ie ru n g  des  T ierarztes etwa i n  de r  Form , 
daß meh rere Facht ierä rzte i n  e i nem Kre is  i n  ko l l e kt iver Zusammenarbeit den  Komp lex  der  Pro­
b l eme  als Ganzes lösen . D i e  Entwick l u n g  d rängt  e i nfach  dah i n ,  daß n icht  meh r  ein T ierarzt fü r 
a l l e  Fragen  z u stä nd i g  se i n  kan n ,  sondern  daß  s i ch  f ü r  best i m mte Fac hgeb ie te Spez ia l i sten heraus­
b i l den , zum Be isp ie l  de r  Facht ie ra rzt f ü r  Ster i l itätsfragen , de r  Facht ierarzt fü r Gefl üge l kran khe iten 
u n d  de r  Facht ierarzt f ü r  a l l geme i ne  hyg i en i sche  Frage n .  Demzufo l ge  m u ß  auch  d i e  Ausb i l d u ng  
des  T iera rztes von G r u nd  au f  reorgan i s i e rt. werden . Genau  w ie  i m  Beruf stand  ·a uch  i n  de r  Aus­
b i l d u n g  das E i nze l t ie r  u n d  i n s beso ndere das  Pferd i m  Vorderg r u n d .  D iese  A u s b i l d u n g  kan n den 
aktue l l en  P rob l emen  n ich t  mehr  g erecht  werden . "  
E r  hatte s i c h  w ieder  gesetzt u n d  s p rach i n  beschwörendem Ton auf  m ich  e i n ,  a l s  wo l lte e r  m ich  
ü berzeugen , daß  das se i n  w ich t i gstes A n l i egen  se i . "Wi r  Ti erä rzte von heute haben ganz  be­
sti m mte Forde rungen  an  den Arch itekten auf dem Lande ,  a n  den Wasserw i rtschaft le r , an  u n sere 
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Ko l legen von der  H u manmed i z i n , u n d  g l auben  s i e  m i r ,  w i r  e rheben u nsere Sti m m e  ü beral l ,  wo es 
notwend ig  ist ,  d e nn  das i st u n sere Pfl i c ht . " 
A l s  i ch  m i ch  verabsch iedete , f ie l  m i r  etwas w ieder  e i n ,  was er i r gendwa n n  i m  Laufe des  Tages 
geäußert hatte .  E r  sagte : " U n ser  täg l i c he r  E i n satz , u nse re täg l i c he  A rbeit i st meh r  d ie K u n st der 
Überzeu g u n g ,  de r  Menschenfü h r u ng  a ls e i n e �rei n e  med i z i n i s che  Ku nst . " Wen n ich  d i esen Satz 
als Maßstab an se i ne  A rbeit an legen  kan n ,  dann  i st er  e i n  seh r  verantwortu n g svo l l e r  u n d  e i n  
ausgeze ic h n eter Man n ,  d e n n  er  hatte m i c h  m it dem Ethos se i nes  Berufes beka n nt gemacht und  
m ich  von de r  G röße u n d  Bedeutu ng  se i ne r  A ufgaben ü berzeugt .  

Der Med i kamentenvo rrat der  staatl i c hen  T ie rarztprax i s  w i rd stä n d i g  ergänzt  



M I T G I GAN T 
A N T I STO F F  

NOCH WE IT E R  
I NS A LL 

L . D . L A N D A U  U N D  J . B . R U M E R 

D i e  Phan tas ie  des Menschen  i st u n begrenzt .  D ie  Mög l i c h keiten , k ü h n e  P läne  W i rk l i c h ke i t  werden  
z u  l asse n ,  s i nd  aber  von u nerb itt l i chen  Gesetzen der  Natu r  besch rä n kt ;  s i e  z u  verändern , steht 
n i c ht in u n serer Macht .  Die Frage ,  ob  es  der Mensch heit je  g el i n gen  w i rd , d ie Grenzen  des So n nen­
systems  z u  ü bers ch re i ten , bewegt v ie le  Gem üter .  F l ü g e  z u  fernen  Sternen , zu  anderen P lanete n ,  
a u f  d e n e n  v i e l l e i cht e i n  d e m  u n seren ä h n l i c hes  Leben vorhanden  is t ,  m ü ssen  heute noch e i n  
schöne r  W u n schtra u m  b l e i be n .  Zwei Barr ieren a u f  dem Wege z u  d e n  ü berfe rnen  P laneten s i nd  
z u  ü berwi nden . D i e  erste i st d i e  " Li chtbarr iere " .  Es i st aber  g r u nd sätz l i c h  u n mög l i c h ,  Raketen 
zu bauen , die s i c h  sch ne l l e r  fortbewegen  als das L ich t ,  wie es ein s i n n loses U nterfangen  wä re .  
s ich m it dem Bau e ines Perpet u u m  mob i l e ,  e iner ewig fu n kt ion ie renden  Kraftmasch i n e ,  z u  beschäf­
t i gen . Das zweite H i n de rn i s  s etzt u n s  d i e  " Lebensbarr iere " ,  das he ißt das relativ ku rze Leben des 
Kosmonauten im Verg le i ch  zu der Zeit ,  d ie n otwend i g  wäre , um derart g roße - u n vorstel l bar 
g roße Entfern u ngen  in e i nem Menschena lter z u r üc klegen  zu kön n e n .  Sel bst wen n  wir voraussetzen , 
daß es den  B·i o logen  u n d  Med i z i nern  i n  Zu ku nft ge l i ng t ,  das ·Leben des Menschen  z u  ver lä ngern , 
so w i rd es doch  ke i n e  n i c htalte rnden  Kosmonauten geben . Bedeutet das ,  daß  der  Mensch heit 
der  Weg zu den fe rnen  Ste rnen , von denen  u n s  das L icht - sagen wir in ta usend  Jah ren - errei cht ,  
e i n  f ü r  a l l ema l  vers pe rrt i s t?  Auf  d i ese  Fragen  geben  neue  Erken ntn i sse  de r  W i ssensc haft e i ne 
u ne rwartete ,  höchst ü berraschende  A ntwort .  D i e  d u rch  Exper imente der  Gegenwart bestätigte 
Relat iv i tätstheor ie  A l bert E i n ste i n s  besagt ,  daß auf e i ne r  f l i egenden  Rakete die Zeit l a ngsamer ver­
g eht als auf  d er Erde .  D iese Ver la ngsam u ri g  is t  um so g rößer ,  j e  höher  die Gesc hw i nd i g keit der 
Rakete ist . Wenn  die Geschw i n d i g keit so g roß  i st wie die des L ic htes , so kan n  man nach der 
Rakete n u h r  a n  e i n em  Tage auf den fernen  Stern f l i egen  u n d  z u r üc k .  Zu rückgekehrt w i rd man fest­
stel l en , daß auf der Erde in d i eser  Zeit ü ber  h u ndert J a h re vergangen  s i n d .  So paradox d i ese Worte 
e rsc he i nen  mögen , das Gesagte steht aber  in vo l l e r  Ü bere i n st i m m u n g  m it den  w i ssenschaft l i chen  
Fakten und  i s t  d u rc h  exakte Exper i mente bestät ig t ,  be legt  und  nachp rüfbar .  We lche  tec h n ischen 
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Voraussetz u n gen  f ü r  d i e  Scha!f ung  von kosm ischen  Sch iffe n ,  d i e  m it L ic htgeschwi n d i g keit 
f l iegen , s i n d  zu erfü l l e n ?  Welches Bre nn mater ia l  kom mt fü r  d i ese  Sch iffe in Frage?  Der  Raketen­
b rennstoff , den  w i r  jetzt verwenden , w i rd s ich  natü r l i c h  n ic ht dazu  e i gnen : Se i n e  wärmeerzeugende  
Fäh i g keit i st u n z u re i chen d .  U m  m it d ieser  A ntr iebsform e i ne  Rakete von dem Gewicht e i ner Ton n e  
m it L ic htgeschwi n d i g keit i n  vo l l en  Lauf z u  setzen ,  b raucht man  meh rere M i l l ia rden Ton nen  Tre ib­
stoff , das aber i st natü r l i ch  u n mög l i c h .  Doch  d i e  Mensch he it fängt  erst  a n , s ich  neuentdeckten 
Grundenerg ievo rräten der Natu r z u z uwenden . Die Kernfeueru n g  i st bereits etwa m i l l i o nenfach 
wärmeerzeugender  a l s  d ie b i s he r  gebräuch l i c hen  Wärmeque l l en .  Se lbst d ieser Energ iespender  
w i rd den  g roßen Anfo rderu ngen  n ic ht gen ügen . A nt istoff oder  Ant i su bstanz  a l s  Raketen b ren n­
stoff w i rd den  Weg über  d i e  fer nen  Straßen öffnen . D i e  Berec h n u ngen  ze igen , daß nu r  3 ,5  Tonnen  
Anti stoff a l s  Tre ibstoff nöt i g  s i n d , u m  d i e  Re i se  nach  den  fernen Sternen  vo�z unehmen .  
l n  u n seren Laborator ien  haben  w i r  schon  l a nge  ge le rnt ,  d i e  a u s  den  rad ioakt iven Kernen he ra u s­
fl i egenden Ant ie lektronen  z u  entdecken . Es war v ie l  schwerer ,  d i e  A nt i p rotonen  u n d  A nt i neutronen  
zu entdecke n ,  d i e  s i ch  i n  den  mächt igen Besch l e un igern  b i l den . A u s  d i esen E lementarte i l chen  
können  p r i n z i p ie l l  x-be l i eb ige  A nt iatome ,  das he i ßt A nt i stoffe , erzeugt werden . 
D ie  Wissenschaft verfügt  heute l e i de r  noch  n i cht  ü ber d i e  Methoden der  Schaff ung  des  A nt istoffs 
in g rößeren Mengen . Es i st aber n icht ausgesch lossen , daß mit der Zeit so l che  Methoden entdeckt 
werden . Dabe i  entsteht e i ne  kom pl i z i erte Aufgabe : Wie  kan n  man  d iesen höchstem pfi n d l ic hen  
Anti stoff aufbewah re n ?  N itrog lyzer i n i st schon  e m pfi n d l i c h  u n d  gefä h r l i c h ,  abe r  h i er i st es weitaus  
sch l immer .  D i e  Berü h r u ng  des A nti stoffes m it jedem and eren Stoff ha t  sofort e i ne  Exp los ion  von  
e lementarer Gewalt , d i e  e i ne  Katastrophe  au s löst ,  z u r  Fo lge .  I m  Verg l e i ch  m it e i ne r  A nti stoff­
exp los ion  ersche int  d i e  Exp los ion  e i ne r  Ato m bo m be wie d i e  e i ne r  1 0-cm-Art i l l e r iegranate m it her­
köm m l i chem Spreng stoff . 
Wi r  w issen noch  n i c ht ,  wie d i e  Prod u kt ion  d ieses wu nde rtäti gen  " Kraftstoffes "  vor  s i c h  gehen 
wird . E i nes  aber  steht bereits fest ,  daß d i e  Energ iegewi n n u n g  m i t  dem Ant i stoff seh r  komp l i z i e rt 
se in  u n d  seh r  v ie l  A rbeit e rfordern w i rd .  
U m  d i e  f ü r  den  ersten F l ug  aus  u n serem Sonnen system h i naus  benöt igten 3 , 5  Tonnen  Tre ib stoff 
zu gewi n n e n ,  w i rd d i e  Menschhe it wah rsche i n l i c h  noch  e i n i g e  Jah rh u nderte arbeiten m ü ssen . 
Nachdem d i eses Prob lem zufr ieden stel l end  ge löst se i n  w i rd , steht d i e  Schaff u ng  von Raketen u n d  
Rau msch iffen a u f  d e r  Tagesord n u n g ,  i n  d e n e n  d i e  Zeit wesent l i c h  ver langsamt werden kan n .  
Wen n s i c h  e i n  Rau m sc h iff m it L i chtgeschw i nd i g keit fortbewegt ,  bedeutet jedes San d kö rnchen  i m  
kosm ischen  Rau m  e i ne  d rohende  Gefah r .  Wen n  das P rojekt i l  m it 240 000 K i l ometern j e  Sekunde  
dah i n sc h ießt u n d  dabe i  m it e i nem nu r  1 G ra m m  schweren Gegen stand z u sammenstoßen so l l te , 
so w i rd dabe i  e i ne  Wärmeene rg i e  entwi ckelt , d i e  a u s re i cht ,  u m  h u n d ert Kub i kmeter Meta l l  z u  
vapor is ie ren . D a s  he ißt n i c hts anderes , a l s  d a ß  d a s  Rau m sch iff i n  Seku ndenb ruchte i l en  ver­
bren nen  würde .  W i r  sehen  a l so ,  daß d i e  Frage des  Sch utzes des  Rau m s c h iffes gegen kosm i sche  
Tei l chen  n icht  wen ige r  kom pl i z i e rt i st a l s  d i e  Schaffu ng  de r  le i stu n g sfäh i g sten K raftmechan i smen . 
Es besteht aber ke in  Zweife l , daß  de r  mensch l i c he  G e n i u s  d i e  M itte l  u n d  Wege f i n den  wi rd , u m  
a l le  d i ese Prob leme z u  lösen . D i e  kosm i sche  Ä ra hat erst angefangen . D i e  Erstü rmung  d e s  Kosmos  
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STE U E R MAN NS ­
KU N ST AU F D E M  

RAN G I E R BAH N HOF 
G E R H A R T  P O T T H O F F  

Nach des Tages Last u n d  H itze habe i ch  det;� Wunsch ,  e i n  Brausebad z u  nehmen .  I c h  sc h l ü pfe 
i n  d i e  Kab i ne  u n d  d rehe d i e  Hähne  auf .  Wasser strömt ü ber  me inen  Körper .  Sog le ich  me ldet d ie  
H a ut dem Geh i r n : "Achtun g ,  v ie l  z u  he iß ! "  Das Geh i rn  g i bt den  Auftrag an  d i e  Hand : " D rehe 
den  Warmwasserhahn  e i n  wen ig  z u " !  Das gesch ieht ,  und ich  stel l e  nach ku rzer Ze it  fest ,  ob d ie  
gewünsc hte , m i r  angenehme Temperatu r  erreicht i st oder  noch  n i cht .  
M it d iesem Be isp ie l  haben w i r  das Mode l l  e i nes  Regelkre ises vor uns .  Der  Wasserfl u ß  zwischen 
Hahn u n d  Haut b i l d et d ie Rege lstrecke S;  F üh l zweig F i st meine Haut m it der  Nerven le itung  zum 
Geh i r n . I m  Gehirn s itzt de r  e igent l iche Reg le r  R .  E r  g i bt se ine Befeh le  ü ber  den  Wi rkzweig W 
weiter .  Darunter verstehen  w i r  d i e  Nerven b i s  z u r  Hand  u n d  d i e  Hand  se lbst ,  d i e  d i e  Regel­
e i n ri c htu n g ,  den Wasserhah n ,  bed ient .  U nser  Mode l l  arbeitet n i cht se lbsttätig ,  der Mensch m it 
se inem Wi l l en  u n d  Bew u ßtse in Ist  e ingescha ltet . 
E i n  Regelkre is kan n  s i ch  versch ieden verhalte n .  I m  stab i l en  Fal l  w i rd s i ch  d i e  gewünschte Tempe­
ratu r  nach e i n igen Schwankun'gen  zwischen zu he iß  u n d  zu kalt schne l l  e i nstel l en . D i e  Schwan­
ku ngen  nehmen  dabei in i h ren  Aussch lägen z unehmend  ab'. Im labi len oder I n stab i len Fal l tritt 
ke in  G le ichgew icht zw ischen Temperatu rangebo't u n d  e rwünschtem Zie l  e in .  E i n  ne rvöser Mensch 
ste l lt zum Bei sp ie l  v ie l  z u  g roße  A ussch läge e i n ,  d i e  Temperatu r pende lt zwischen z u  wen ig und 
z u  vie l , ohne . z u r  Ruhe z u  kommen . Sch l ieß l i ch  i st auch  der  i n d ifferente Fal l den.kbar, wen n  s i ch  
etwa e l.n P hiE!gmatlker u nter d i e  Brause ste l l t ,  de r  d i e  z ufäl l ig e ingestellte Wassertemperatur h i n ­
n i m mt ,  auch  wenn s i e  n i c ht ganz  se inen  W ü n schen  ·entspr icht .  
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Rege lk re is  

Verstä n d i g u n g  zwischen Rang i e r l e iter und Lok­
persona l  ü ber d i e  nächsten A ufgaben i m  Rang ie r­
betr i eb  (B i l d  rechts)  

Rege lk re i se ,  d ie ä h n l i c h  w ie im gesch i ld erten Bei s p i e l  a rbeite n ,  f i n den  wir in der  Tec h n i k  häufi g .  
E s  i st beka n nt ,  d a ß  s i c h  a u c h  v ie le  Lebensfu n k t i onen  d e r  B io log i e ,  z u m  Bei sp i e l  d i e  Rege l u n g  des 
B lutzuckergeha ltes m it dem Mode l l  e i nes  Rege l kre ises besc h re iben  lasse n . Rege lk re ise entdecken 
w i r  im  Bere i ch  de r  Vo lksw i rtschaft ebenso w ie  in  de r  Verkeh rstech n i k .  
D e r  amer i kan i sche  Mathemat iker No rbert Wiene r  hat 1 948 d i e  v ie lfält i gen  Para l l e l en  a u f  versch ie­
denen Wissenschaftsgeb ieten aufgedeckt u n d  in e i ne r  a l l geme i nen  Leh re z usammengefaßt , d i e  
er Kybern et i k  nenn t .  I m  Gr iech i schen  he i ßt kybernetes der  Steuerman n ,  u n d  so bedeutet u n ser  
Wort sov ie l  w ie Steuerman n s k u n st .  Im ü bertragenen  S inn  w i rd es auch f ü r  d i e  Steueru n g  e i nes  
Wi rtschaftsgeb i l des  oder e i nes  Staates i n  der  Bedeut u ng  von " Leitu n g sfäh i g keit " geb raucht .  
Am Be i sp i e l  des  E i senbah nwesens  wo l l en  w i r  e i n i ge  A nwen d u ngen  de r  Kybernet i k  ken nen lernen . 
J edoch  handelt  es s i ch  h i e r  n u r  u m  A u s s c h n itte de r  bereits vorhandenen  Tec h n i k .  Feststeht ,  
daß i n  Zuku nft noch  v ie le  A rbe itsgeb iete u nter kybernet i schen  Ges ich ts p u n kten e rfaßt werd e n .  

D e r  A nfah r reg le r  
Der Fü h rer  e i ne r  e lektr i schen  Lokomot ive oder  e i nes  Tr iebwagens  muß be im l ngangsetzen des 
Fahrz.euges  e i ne  Rei he  von Scha ltvorgängen  a u sfü h ren , d i e  e in ige  A ufmerksam keit e rfo rdern . 
Nach  dem E i nschalten des  Stromes  l i egt n icht  sofort d i e  vo l l e  Span n u ng a n  den  Fah rm oto ren . 
Bei G le i chstrombahnen  s i n d  W iderstände  vorgescha ltet u n d  be i  Wechse lst ro m bahnen  n u r  wen ige  
Wick l u ngen  des Tran sformators e i ngescha ltet . Um d i e  Geschwi n d i g keit a l 'mäh l i ch  z u  ste igern , 
werden stufenwe ise  d i e  Vorschaltw iderstä nde  herausgenommen  bez ie h u n g swe ise nach  u n d  nach  
a l l e  W i n d u ngen  des Tra n sformators u nter Strom gesetzt . D i e  Stufen s i nd  so berech net , daß  d i e  
Motorströme  n i c ht e i n  z u läss iges  Maß ü bersch reite n .  Zu  schnel l es  A ufscha lten setzt den  Höchst­
stromausscha lter i n  Tät i gke i t ,  der  den  Fah rstrom kre is  u nterb r icht .  W i rd z u  l angsam aufgeschaltet , 
so kommt der  Wagen z ug  n u r  zögernd  i n  Fah rt .  D i e  be i  jeder  A nfah rt a u s z ufü h rende  Scha l tu n g  
erfo rdert Ü b u n g  u n d  Gesch i c k l i c h ke i t ,  wenn  de r  F ü h rer  e i n e  e i nwandfre ie Fahrwe ise erre i chen  
wi l l .  Heute w i rd das  A nfah ren  von A utomaten ausgefü h rt ,  das  he ißt von e i n em  se lbsttät igen  An­
fah rreg le r .  H ie r  i st d i e  Rege l streCke d i e  Höhe  des Fah rstromes , de r  F ü h l zwe ig  e i n  vom Fah rstrom 
d u rchf lossenes Re la i s ,  das be i  e i ne r  e i n stel l ba ren  Strom stärke abfä l l t  u n d  dem Reg ler  dam it den  
Auftrag g i bt ,  ü ber  den  Wi rkzweig d i e  näch ste Fah rstufe e i n zuscha lten . Um den  Reg l e r  e i n z u ­
schalten , g e n ügt e i n  e i n facher  Druckknopf ,  den  de r  Fah rzeugfü h re r  be im Beg i n n  de r  Beweg u n g  
n i ederd rückt u n d  s o  l ange  festhä l t ,  b i s  d e r  A nfa h rvorgang  beendet i s t .  Bereits v o r  3 5  Jah. ren 
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Auf der Höhe  des Ab laufberges werden d ie  Wagen 
mit  der  Kupp lu n gsgabe l  entku ppelt 

Längssc h n itt und Lagep lan  eines Ab laufberges 
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wu rden  d i e  Tr iebwagen  der  Berl i ne r S-Ba h n  m it 
e i nem dera rt igen  Gerät ausgerüstet . Auch  d ie 
Hechtwagen der  D resdner  Straßenbahn s i n d  m it 
D ruckknopfsteueru n g  ausgerüstet . Heute gehört 
d i e  se lbsttät ige  A nfah rrege l u ng  z u r  A u s rü stung  
j ede r  e lektri schen Lokomotive , neuerd i n g s  auch  
der  D ieseltr iebfah rzeuge .  D ie  D ruckknopfsteue­
r u ng  kan n  z u r  S i cherheitsfa h rschaltu n g  aus­
gebaut werden , m it der  d i e  Reaktio n sbereitschaft 
des Fah rzeugfü h rers dauernd  ü berprüft w i rd . 
Der  Fah rzeugfü h rer w i rd d u rch  d iese A utoma­
ten von oft z u  w iederho lenden Hand l u ngen  
befreit u n d  kan n  se i ne  Au fmerksamkeit de r  
Beobachtu ng  der  Strecke und  de r  S i gna l e  
w idmen . 
BAi  Sch iffen u n d  F l ugzeugen s i n d  K u rssteue­
rungen  i n  Gebrauc h ,  d i e  wäh rend  de r  Fah rt den 
tatsäch l i c hen  Ku rs m it e i nem e i nstel l baren 
So l lwert verg le i chen  u n d  d ie laufend nöt igen 
Korrektu ren  aus  den  festgestel lten A bwei­
c h u ngen  ab le ite n .  A u c h  d iese Geräte ent­
lasten d i e  Fah rzeugfü h rer  wesent l i ch  von  mehr  
oder  wen ige r  stu m pfs i n n i gen  Handgriffe n .  S ie  
ersetzen  aber  den  Menschen ke i neswegs ,  denn 
er muß den  So l lwert vorgebe n ,  e r  muß den  
gewünschten Ku rs e i n stel l e n .  

D i e  Geschwi n d i g keits rege l u ng  am  Ab laufberg 
Auf dem Ab laufberg e i nes  Rang ierbahnhofes 
werden d i e  Wagen am G i pfel aus dem Zug­
verband  E ge löst ,  i n  dem s ie  den  Bah n hof 
erre i cht haben . ' D ie Wagen l aufen dann  m it 
H i lfe de r  Schwerkraft E- i nze ln  oder  i n  k le i nen  
G r uppen  d u rch  e i ne  Weichenzone ,  werden 
d u rc h  d ie u ntersch ied l i c he  We ichenstel l u n g  
i n  d i e  versch iedenen  R ichtu ngsg le ise R ge­
l enkt u n d  samme ln  s i ch  do rt z u  neuen  g rößeren 
Wageng r uppen , aus denen später d ie  ausge­
henden  Züge  geb i l det werden .  Während  des 
fre ien Ab laufes w i rken auf  den  Wagen n i c ht 
n u r  d i e  Schwerkraft a ls  besch leu n igende  Kom­
ponente , sondern auch W iderstände  aus  der  
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B l i ck  auf e i n  modernes G le i sb i l dste l lwerk 

Rei b u n g  zw ischen  Rad u n d  Sch iene ,  Luftw ide rstä nde ,  z u sätz l i c he  Widerstände  der  Bogen­
gestalt de r  Gle ise und e i n i g e  andere .  D i ese Wide rstände  s ind von Wagen z u  Wagen u nd  
von  Tag  z u  Tag  versch i eden  u n d  bewirken , daß  d i e  Wagen  während des A b laufes seh r  u nter­
sch i ed l i c h e  Geschw i n d i g ke iten erre i c hen  u n d  i m  R i chtu ngsg le is  an seh r  u nlersch ied l i c hen 
Ste l l en  von  a l l e i n  w ieder  zum Ha lten kom m e n .  Be ide  Effekte s ind u n erwü nscht .  Bei z u  g roßen 
Geschw i n d i g keits u ntersch ieden  ho len s i ch  d ie  Wagen i n  de r  Weic henzone  e i n ,  wen n auf  
e inen l angsamen  Sch l ec ht läufer e i n  s ch ne l l e r  G ut läufer fo lgt .  Der  Ha l te p u n kt i m  R ichtu ngs­
g l e i s  da rf s i c h  n icht  nach  der  z ufä l l i g en  Geschw i n d i g keit des Wagens  r ichte n ,  sondern i s t  ab­
häng i g  von der  Zahl  de r  schon  im R ichtu ngsg le i s  stehenden  Wagen , an d ie der  h i n z u kom mende 
Wagen s i ch  ohne n e nnenswerten Stoß  an setzen so l l .  l n  den  A b laufberg ist ,  u m  d iese Ü be lstände 
z u  beheben , e i ne  G le i sb remse  Br e i ngebaut ,  m it deren  H i lfe d i e  Geschwi nd i g keit des Wagens auf 
e in Maß verr i n gert w i rd ,  das den Bed i n g u ngen  des Wagenabstandes  i n  der  We lchenzone und des 
t u  erre i chenden  Laufz ie les  entspr i cht .  Diese Bremsen s i n d  in versch iedenen  Bauarten bekannt .  
I h re Steueru n g  war b i she r  e i nem Bremswärter ü ber lasse n ,  de r  nach  se

.
i nen  Erfah rungen  und  nach  
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Te i l  e i nes  E i senbah n n etzes 

se i nem meh r  oder wen i ge r  g uten Ü be rb l i c k  d i e  
e rforde r l i che  A us la ufgeschwi n d i g keit de r  Wa­
gen aus der Bremse steue rte . W e n n  die Wagen­
geschw i n d i g keit i n  d i esem Fa l l  a l s  Rege lstrecke 
g i l t ,  so s i n d  d ie I nformat io nen  des  Wärters 
ü ber  das  Gewicht  des Wag e n s ,  ü be r  se i n e  
augen b l i c k l i che  Geschwi n d i g keit u n d  ü be r  das 
g ewünschte Laufz i e l  d i e  G röße n ,  d i e  ü be r  den 
Füh lzwe ig i n  <len  Reg l e r ,  das Geh i rn  des  
Brem swärter s ,  e i n f l i eßen  und  do rt i n  Steue r­
befeh l e  a n  d i e  Bremse u m gesetzt werden . De r  
W i rkzweig i st d i e  Bremssteueru n g  se l bst .  

D ie  U nz u lä ng l i c h keiten de r  mensch l i chen  Beobachtu n g  und  d ie  häu f i ge  und  erm üdende  Wieder­
ho l ung  de r  Steuertät ig keit fü h ren  z u  Feh l e rn  oder  bed i n ge n  e i n e  l a ngsame A rbeitswe ise .  Daher  
geht  man dazu  ü ber ,  d i e  Steueru n g  der  G le i sb remsen  e i nem A utomaten z u  ü ber lassen . A u c h  
i h m  mü ssen d i e  obengenan nten I n formati onen  ü berm ittelt werden , wobe i  fü r d i e  Geschwi nd i g ­
keitsmessu ngen  z u m  Be isp ie l  Verfah re n  des  Dopp l e r-Radars ve rwen d et werd e n .  Der  Se l bstreg le r  
erte i l t  m it e i ne r  schnel larbeitenden  e lekt ro n i schen  Rechen masch i ne  d i e  nöt igen Steuerbefeh l e  
an  d i e  G le i sb remse .  
D ie  E i n fü h ru n g  de r  se lbsttät igen Geschwi nd i g keitsrege l u n g  am A b laufberg erfo rdert zwar e i nen  
g roßen A ufwan d  an  Meß- und  Rege lgeräte n ,  aber  s i e  versp r i cht e i nen  g le i chmäß igen , sch ne l l e n  
Ab laufbetr ieb m it wen i ge r  Stoßschäden  und  dam it e i n e  Lei stu n gssteigeru n g  de r  Ab l a ufberge .  

D ie  B i l d u n g  von  Ferngüterzügen  
Arbeiteten d i e  A utomaten f ü r  das A nfah ren  u n d  f ü r  d i e  ·Bremssteueru n g  m it Baute i le n ,  d i e  aus  de r  
a l l geme inen  Regel u n g stec h n i k  beka n nt s i n d , so  kom m e n  d i e  kybernet i schen  Ges i chts p u n kte i n  
den  fo l genden  Be isp ie len  aus  dem Geb iete de r  T "chno log i e  u n d  Ökonom i k  d es E i senbahn betr iebes 
ohne u n m itte l bare Rege lgeräte a u s .  
l n  e i n em  E isen bahn netz l aufen rege lmäß ig  G üterwagen  vom  Bah n hof A nach  den  Bah n h öfen B ,  
C ,  D u n d  E .  So lange d i e  Wagenströme  k le i n  s i n d ,  werden  s i e  a u f  i h rem gemei n samen  W e g  v o n  A 
nach B i n Zügen  zusammengefaßt ,  d i e  i n  A geb i l det u n d  i n  B wieder  aufge löst werd e n .  De r  Bah n ­
h o f  B b i l det d a n n  fü r d i e  3 R ichtu ngen  C ,  D u n d  E jewe i l s  besondere G üterz üge .  D i e  betr iebs­
füh rende  E isen bah n  ste l lt nun  fest, daß  de r  Strom von  A nach C beson ders sta rk l äu ft (das  ent­
sp r icht der A rbeit im Füh l zweig) . S ie  ü ber legt ,  we l che  Vorte i l e  d i e  B i l d u n g  von  d i rekten ode r  Fern­
g üterzügen  von A nach  C br ingt  (A rbeit i m  Reg l e r) und o rd n et a n ,  d iese Züge z u  b i l d en  (A rbe it i m  
Wi rkzwe ig ) .  D e r  Bah n hof A hat n u n  2 Züge  z u  b i l d en , e i n e n  m it Wagen  f ü r  C u n d  e i nen  m it Wagen  
fü r B ,  D u n d  E .  D i e  Wagen  AC s paren e i pe  U rn rang ie ru n g  i n  B e i n ,  m ü s s�n abe r  l änger  i n  A 
warten ,  da d i e  Zah l  de r  Züge  AC ge r i nge r  i st a l s  d i e  Zah l  de r  Züge ,  d i e  a l l e  Wagen  von  A nach  B 
beförderten . Es g i bt e i n e  sogenan nte Zugb i l d u n g sg le i ch u n g ,  d ie e i n e  Grenze  f ü r  d i e  vorte i l hafte 
Ferng üte rz ugb i l d u ng  festl egt .  Nach dem E i n l egen  de r  Züge  AC w i rd d i e  Betr iebsverwalt u ng  
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beobachten , o b  d i e  z u sätz l i c he  Zugb i l d u n g  AC  den  erwarteten  Erfo lg  erg i b t ,  s i e  w i rd prüfen , ob 
weitere Fern z üge  mög l i c h  s ind  ( z .  B .  A D  oder  A E) ,  s ie  w i rd a ber  auch ge legent l i ch  d i e  Fernzüge 
w ieder  e i nste l l en  m ü ssen , wenn  d i e  Stärke des  Wagenstro m e s d i e  genan nte Grenze fü r den wi rt­
sc haft l i chen  E rfo lg  tJ ntersch reitet . 
D i e  h i e r  a n  e i nem ü bers i c ht l i c hen  Be isp ie l  darge legten Ü ber leg u ngen  s i n d  i n  W i rk l i chkeit fü r  e i n  
g roßes N etz m i t  zah l re i chen  Zugb i l d u ngsmög l i c h keiten a n zuste l l e n .  Wegen der  V ie l zah l  der  z u  
u ntersuchenden  Var ianten besch rä n kten s i c h  d i e  U nters u c h u ngen  i n  de r  Vergangen heit v ie lfach  
au f  e i n i g e  wen ige  Zweife lsfä l l e .  D i e  e lektron i schen  Rechenmasch i nen  e rmög l i c hten es ,  d iese 
Rec h n u ngen  m it be l ieb iger  Wiederho l u n g  und A bwan d l u n g  der  Ausgangsbed i n g u ngen zu 
ü berneh men . D i ese Rechenautomaten kön nen , wen n s i e  e i n ma l  das d u rc h z u sp ie lende . Pro­
g ramm erha lten haben , d i e  Rege laufgaben  de r  Zugb i l d u n g  i m mer  w ieder  behande ln  u n d  lösen . 

D i e  Vertei l u n g saufgabe 

ln  e inem E i sen bahn netz g i bt es  jeden Tag O rte ,  a n  denen mehr  G üterwagen ent laden werden ,  a ls  
z u r  sofo rt igen  Wiederbe lad u n g  benöt igt werden , d i e  a l so  e inen Leerwage n ü bersch u ß  aufweisen . 
A n dererseits g i bt es O rte m it e i nem ständ i gen  Leerwagen bedarf .  D i e  E i senbahn  m u ß  a lso Leer­
wagen von den  Ü berschuß - z u  den  Bedarfsbah n h öfen befö rdern . D iese A ufgabe d ü rfen wir n icht  
dem Zufa l l  ü ber lassen , sondern w i r  werden  uns  bem ühen , den  Leerwagena usg le i ch  so vorzu ­
nehmen , daß  i n sgesamt e i ne  mög l i c hst k le i n e  S u m m e  von Leerwagenk i l ometern e ntsteht .  Be i 
d ieser  Verte i l u ngsaufgabe s i n d  d i e  S u mmen  der  a n  jedem Ort z u r  Verfü g u n g  stehenden  Wagen 

Die  Wagen werden vom A blaufberg in  d ie R ichtungsg le i se  ge le itet 



bekannt ,  ebenso d i e  Summen  der  angeforderten Wagen u n d  d i e  E ntfern u n g e n  von a l l en  Ü ber­
schußba h n h öfen nach a l l en  Bedarfsba h n höfe n . 
Bei e i ne r  derart ig e i nfachen  A ufgabe s i n d  n u r  l i n eare G le i c h u ngen  zw ischen  den  Strömen  z u  
beachten , a u s  d e n e n  d i e  beka n nten S u m men  zusammengesetzt werden , u n d  e i n e  l i n eare Z ie l ­
f unkti on , d i e  a l s  d ie  S u m m e  der  Prod u kte Wagenzah l  x K i l ometer e rhalten w i rd . D ie Mathemat iker  
haben d i e  Methoden  fü r  d ie  Lös u n g  de rartige r  G l ei c h u n gssystem e  aufg estel lt ; s i e  s ind u nter dem 
Namen der  . , l i n earen Opt im ieru n g "  beka n nt .  D ie  g estel lte A ufgabe  i st dem Wesen nach  e i n fac h ,  
aber s i e  fü h rt z u  l angwier igen  Rec h n ungen , wen n  sehr  v ie le Ü bersch u ß- u n d  Bedarfs ba h n h öfe vor­
l iegen . H i e r  he lfe n d i e  Prog ramme  der  e lektro n i schen  Rechenautomaten , d i e  i n  wesentl i c h  kü rzerer 
Zeit a ls  der  Mensch  verwickelte A ufgaben  lösen . Dam it s i n d  aber die Vora u ssetz u ngen  für e i n e  
e igent l i che  Anwen d u n g  der  Kybernet i k  gegeben , näm l i c h  e i ne  Wagenvertei l u n g ,  d i e  den  täg l i c h  
wachsenden  Ü bersch ü ssen  u n d  Bedarfszah len  e ngepaßt i s t ,  d i e  best im mte genere l le  ope r  n ot­
wend ige  A bweich u n g e n  vom O pti ma lprog ramm auf i h re W i rksamkeit u ntersu cht u n d  auf d iese 
Weise m it den  Wagend i spos lt io n e n ,  dem sogenan nten Reg u lat i v ,  am  Pu ls  des  Betri ebsgeschehens  
b le ibt .  D iese ku rzfr istige' , s i ch  i m mer wiederho lende  P rog ra m m ieru n g  wi rd  dem  G r u n d satz der  
Regel u n g  i m mer ä h n l iche r ,  je  ku rzfr ist ige r  oder  enge r  d i e  Beobachtu ngen  i m  Fü h lzweig , das 
he ißt d ie  Bestands - und Bedarfsme ldu ngen , m it den  Befeh l en  ü ber  d i e  Wagenverwe n d u n g  im 
Wi rkzwe ig  des  Regelkre ises verbu n den  s i n d . 
Das Bei sp ie l  der  Leerwagenverte i l u n g  g i lt a l s  besonders anschau l i c h  u n d  ü bers ichtl i c h . Weiterh i n  
fa l l en  i n  das Geb iet der  Vertei l u n g saufgaben  d i e  Ü ber leg u n gen  ü ber d i e  g ü n st ig sten Gü terströme 
von den  Orten des Versandes  z u  den  Orten des E m pfa n g s ,  d i e  P rob l eme der  g ü n st ig sten Leitu ng s­
wege fü r d i e  nach Quel l e  u n d  Z ie l  festl i egenden  G üterström e .  War d i e  Z ie lfu n kt i on  oben  u nter de r  
Bed i n g u n g  der  kürzesten Wege e i n gefüh rt worden , so  s i nd  ä h n l i c he  Ü ber leg u n gen  fü r d ie k le i n ­
sten Reiseze iten o.de r  d i e  ge r i ngsten Kosten a n z u ste l len .  

Bewußte u n d  u n bewußte Kybernet ik  
E i n  Student  kom mt nach dem Berufspraktik um  auf  dem  Ran g ierba h n hof enttäu scht z u  mi r  u n d  
sagt : . , Herr  P rofessor ,  d i e  Ran g ie rer  haben ke i n e  A h n u n g  v o n  Kybernet i k .  A ber  d e r  Betrie b  l äu ft 
auch  so . "  Der  Student  hat r icht ig  beobachtet ,  v ie le  Rege lvorgänge  laufen a b ,  o h n e  daß s ie  u n s  
a l s  so lche bewußt werden . D a s  g i lt i n  weitem U mfan g  f ü r  d ie kybernet ischen  Lebensfun kt i onen , 
deren Störu ng  wi r  n u r  e i n mal  spü ren , wenn  w i r  F ieber  haben . Das  g i lt aber  auch  fü r  tec h n olog ische  
Vorgänge ,  i n  d i e  der  Mensch  a ls  Reg ler  e i ngebaut i s t ,  w ie  eben  de r  Rang ierer ,  de r  se i n e  G le i s ­
b remse zufr iedenstel l e nd  bed ient .  D i e  Kybernet ik  hat uns  h i e r  d u rc h  Verg le i che  d ie  Augen fü r 
versch iedene ,  frü her  schwer erk lärbare Verha ltenswe isen der  Rege lkre ise geöffnet ,  s ie  ze igt  d i e  
M itte l  a u f ,  m it denen  der  Mensch · von oft w iederho lte n , e i n tö n i gen  A rbeiten befreit werden kan n 
u n d  schafft dam it d i e  G r und :agen  fü r  d i e  A utomati s i e ru n g .  D ieser n otwend i gen  E ntwick l u n g  is t  
auch  das E i senbahnwesen un terworfen . D i e  E i nfü h r u ng  bewußter kyberneti sche r  Geda n ken  u n d  
d i e  Schaffu ng  kybernet i scher  Geräte u n d  Rechenmethoden  w i rd e i n e  H a u ptaufgabe f ü r  e i n en  
l ängeren Zeitra um  se i n .  
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KAM E R A A KTU E L L 
E R I C H  K R E N Z , H A N S  T H I E L 

Ge rade hatten  w i r  besch lossen , u nser  Tagespensum  wie gep lant z u  beg i n nen , da  fi n g  der  Fern­
s ch re iber  zu ratter n  a n : telecamera I e i p z i g  - komb i nat espenha i n ! Neug ier ig  sta rren wir auf d ie  
Buchstabe n ,  d i e  wie von  u ns i c htbarer Hand  geschr i eben  i n  Rei h und  G l ied auf dem Papier 
ersche i nen : 

genera l reparatu r  de r  eu ro pa-foerderbruecke i m  tagebau espen ha i n tr itt heute i n  d i e  entsche idende 
p hase .  das  band-5-getr iebe w i rd , nachdem es vö l l i g  ueberho l t  wurde ,  wieder e i ngesetzt . der vom 

Der R iese b raucht  se ine  Pflege .  Neben täg l i chen Kontrol l en , be i  denen  P utz lappen u n d  Schmieröl e i ne  
g roße  Rol l e  sp ie le n ,  i s t  a l lj äh r l i ch  e ine  Genera l ü berh o l u n g  n otwe n d i g  
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Die g rößte Förderbrücke · Europas i m  VEB Komb inat Espenha in  i st fü r d i e  Kamera leute des Deutschen 

deutschen fernsehfu n k  beabs icht igte zweite fi l m ber icht  von der general ueberho l u ng  m u es ste 
noch heute gedreht werden , denn  es ist  dam it z u  rec h n e n ,  dass die reparatu r  bereits mo rgen 
beendet werden  kan n .  

veb kom b i nat espen ha i n  
gez . m i cha lak ,  reparatu r le iter 

U nser "Wartbu rg-Ko m b i "  wi rd startbereit gemacht .  Kamera , F i lme ,  Lampen u n d  Stat ive s i n d  
schne l l  verstaut .  A b  geht d i e  Post .  Während w i r  Lei pz ig  h i nter u n s  lasse n ,  s ag t  e i ne r  m it mono­
toner Sti m m e :  "Auf  dem P lan  hatten w i r  heute e inen  F i lm ber icht  i m  Le ipz iger  Zoo - n u n  m üssen  
d ie  a rmen Löwen w ieder  warten . . .  " 
Seit elf Tagen stehen d i e  d rei  E imerketten bagger ,  d i e  650 Räder u n d  r u nd  4000 Bandtrag ro l l e n  des  
9500 ( i n  Worten : neu ntausendfünfh u n dert) Ton nen  schweren und  590 M eter l angen  R iesen sti l l .  
Ober  600 A rbeiter u n d  I ngen i eu re ,  Sch losser ,  E lektr iker ,  Gerü stbau� r ,  G le i sbauarbeiter u n d  K raft­
fah rer arbeiten in d re i  Sch ichten an der d iesjäh rigen  Gene ra l reparatu r  der g rößten A b rau mförder­
brücke Eu ropas . Seit fast zwanz ig  Jah ren verr ichtet de r  G igant  i m  Bra u n ko h lentagebau des VEB  
Komb inat Espen ha in  u nerm üd l i c h  se i n en  D i enst .  Etwa 45  M i n uten s päter taucht das  " U ngetü m "  
vor u n s  l i n ks von der  Hau ptstraße auf .  W i r  b iegen a b ,  ho l pern o berha lb  des  Tagebaues e inen  
ausgefah renen Weg entlan g .  Dann  s i nd  w i r  am  Z ie l . 
Das "Stabsgebäude " ,  vor dem w i r  ha lten , ist  e i ne  t ranspo rtab le  D i s patcherzentra le .  Von  h ie r  
aus  " reg iert "  der  Reparatu r leiter I ngen i eu r  Fel i x  M icha lak  wie e i n  Fel d herr den  E i n satz der  
25 Arbeitsg ru p pen . 
Vor  e in igen Tagen  waren w i r  m it u n serer Kamera schon  e i nma l  a n  Ort u n d  Ste l l e .  W i r  f i lmten das  
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Fernsehfu n ks u n d  fü r P ressefotog rafen e i n  schwer z u  bewält igendes Objekt 

A uswechse l n  de r  zah l re i chen  E lektromotore n ,  den  A u stausch  de r  E imer ,  von denen  jeder etwas 
meh r  a l s  1 000 Liter I n ha lt faßt ,  u n d  beobac hteten d i e  Reparatu r  versch iedener  Versch le ißtei l e ,  
w ie  Getr iebe ,  Lage r  u sw .  U n sere Kameraobjektive r ic hteten s i ch  auf  d i e  Elektromonteu re u nd  
F u n kmechan i ke r ,  d i e  dam it beschäft igt ware n ,  d i e  e lektri schen  Steueran lagen , d i e  W ind meß­
e i n ric htu ngen  u n d  die U KW -Sprechfu n kgeräte z u  ü berho le n .  Wir waren gepackt von dem Tempo ,  
dem  E ife r ,  den  d iese Männe r an den  Tag  l egten . U nser Kameramann  suchte noch schwitzend d i e  
besten Stand p lätz e ,  u m  das  R i ngen  d i eser Männe r  e i n zufangen . 
E i nen  Tag später g i n g  de r  erste F i lm ber icht  ü ber  den  Sender .  M i l l i o nen  Fern sehzuschauer  er lebten 
d i e  A nfan g s pha.se der Generalreparatu r  am B i l d sch i rm m it . 
Das schwerste Stück  A rbeit aber  stand  noch  bevo r :  D ie  I n sta nd setz u n g  des Band-5-Getr iebes , 
das  u nter and erem den  Querfö rderer vom Bagger  8 z u m  Hauptband  antre i b t .  Es gab  g roße Schwie­
r ig keiten , u n d  i n  den  Pro d u kt ionsberatu ngen- p ra l l ten d i e  M ei n u ngen  hart aufei nander ,  wie das 
Getr iebe am  zweckmäß i gsten und am schnel lsten repar iert werden kan n .  
Das  Getr iebe m u ß  au f  jeden Fa l l  i n  das He rste l le rwerk nach  Lauchhammer gebracht werden , 
sagten d i e  e i nen , a ndere h ie lten e i ne  Reparat u r  an  Ort u n d  Ste l l e  f ü r  mög l i c h .  Vortei l e  u nd  Nach­
tei l e  w u rden  aufgezä h l t .  ln  den Spez ia lwerkstätten von Lauch hammer  geht es sch ne l le r .  Dort g i bt 
es d i e  e rforder l i chen  Werkzeuge .  A ber  w iev ie l  Zeit kostet der  Transpo rt :  1 80 km h i n ,  1 80 km 
z u rüc k .  E r  kostet aber n i c ht n u r  Zeit ,  sondern  auch Gel d .  Beides s part man  be i  e iner Reparatur  
a n  O rt und Ste l l e .  Jedoch  h i e r  hapert es w ieder  a n  Spez ia lwerkzeugen . Obend re i n  ist der  i n · e i nem 
Tagebau stä nd i g  auftretende F lugsand e i n e  Gefah r  f ü r  das Präz i s i onsgetr iebe . So g ing  es e ine  
Zeitl ang  h in  und  he r ,  b i s  Sch ic ht le iter I ngen i e u r  F red  Tre ib !  e i nen  Vorsch lag machte , den  a l l e  
a n nahmen . W i r  repar ieren das  Getr iebe i n  u nserer e igenen Hau ptwerkstatt , b i s  i ns  Komb i nat s ind  
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es n u r  1 2  km . Do rt w i rd es demo nt iert , i n stan d  
gesetzt , gep rüft u n p  vo l l stä n d i g  mont iert .  A n ­
s ch l ießend  b r i ngen  w i r  e s  z u m  Tagebau  z u rüc k  
u nd  bauen  es  w i ede r  i n  d i e  Förde rb rücke e i n .  
N u n  so l l  s i c h  ze i gen ,  o b  e s  gel u ngen  i s t .  Wenn  
das  Getr iebe noch  heute e i n gesetzt w i rd , d a n n  
kan n  d i e  Förde rb rücke ü bermorgen  - sechs  
Tage  frü he r  a l s  gep lan t  - d i e  A rbe it  w ieder  
a ufneh men . 
Na ,  Hans  b l i c kt so  n ervös auf  d i e  U h r ?  Was 
k nobe lt  e r  s c hon  w ieder  a u s ?  Teufel noch ma l , 
er w i l l  doch  n ic ht etwa i n  d i e  Haupta u s g abe?  
Was hatte M i c ha lak  g esagt? Zwi s chen  1 1  u n d  
1 2  U h r .  D a s  wäre theoret i sch  z u  s c h affen , 
wen n w i r  k u rbe l n  w ie  d i e  Feuerweh r .  A ber  de r  
Name  , . A ktue l l e  Kamera " verpfl i c htet .  B l itz­
s chne l l  waren wir u n s  e i n i g . Bereits in u n serer  
heut igen Hauptausgabe  u m  1 9 .30 U h r  so l l en  
d i e  Fern sehzuschaue r  den  F i l m ,  d e n  w i r  j etzt 
d rehen , sehen  kön n e n .  
Tempo b e i  d e r  A ufna h m e ,  Schne l l i g ke it  be i  
de r  Ü berm ittl u n g  - das  s ind d ie  V o rausset­
z u n gen  fü r  d i e  A ktua l ität n i c ht n u r  in u n seren 
Send u ngen , s o ndern  i m  gesamten Bere i c h  des 
Nach r i chtenwesen s .  
Sechs  Fragen  werden v o n  den  Reportern i n  
a l l e r  Weit  g estel lt : W a s  - wo - wan n  - w e r  -
w ie  - waru m ?  Es ist  e i n  j ah rh u n dertea lter 
W u n sc h  der Mensche i t ,  I n fo rmat i onen  mög­
l i c h st s chne l l  z u  erha lten bez ieh u n g swe ise a n  
e i n e n  entfernten E m pfänge r  weiterz u le i te n . 
I m mer  war man  bestrebt ,  a l l e  z u r  Verfü g u n g  
stehenden  H i lfsm itte l  f ü r  d iesen  Zweck e i n zu­
setzen . 
D i e  reite nden  Boten , d i e  Br i eftauben  u n d  d i e  
Postkutsche  wu r den  m it de r  E ntw i c k l u n g  de r  
Tec h n i k  d u rc h  Te leg raf u n d  Te lefon abge löst .  
Län g st bee in fl u ßten Zeitu ngen  d ie  öffent l i c he  

U n g ewöh n l i c h ,  ä b P. r  s i c h e r  w i r kungsvo l l .  E i n e  z i r­
ze n s i sche  Le istu ng  i m  D ien ste des  g uten B i l des  



Mei n u n g ,  u n d  d i e  Fotog raf ie g estattete e s ,  
B i l de r  von  d e n  Ere i g n i ssen  z u  verv ie l fä l t ig e n  
u n d  z u  d ruc ken . 
Sch l i e ß l i c h  ha l f  vor  a l l em  d i e  E rfi n d u n g  de r  
d raht losen  Te leg rafie u n d  des  R u n dfu nks  das  
Tempo de r  Nach r i chtenverbre it u ng  noch  weiter 
z u  ste i ge rn . A ber  sämt l i c he  Formen der  Ü ber­
m ittl u n g  hatten e i n en  s p ü rbaren Mangel : Man  
kon nte zwa r  schwarz auf  we i ß  l esen , kon nte 
hö ren  oder a uch  ein B i l d  betrachten , abe r  
se l bst dabe i z u se i n ,  das  ve rmochte man  n i c ht .  
A uc h  wen n d i e  Nach r i c ht noch  so  fachge recht  
fo rmu l i e rt war ,  machte s ich doch jeder  Leser  
oder  Hö re r  se in  e ige nes ,  am  Ende  doch  oft 
fa l s c hes B i l d .  
Erst d e m  Fern sehen  i st es  z u  verdan ken , daß  
. , Lebende  B i l de r"  f r e i  Haus  ge l i efert werden 
und Leser  oder  Hö re r  j etzt a l s  Zuschauer  noch  
n ä h e r  a n  das  Geschehen  he ran rücke n .  
D er Deutsche  Fern sehfu n k  is t  h eute woh l  de r  
s chne l l ste Nach r i c hten bote , d e n  w i r ,  de r  Pos t  
se i  Dank ,  bes itze n .  D i e  A ktue l l e  Kamera ,  se i t  
J a h re n  fester Besta n dte i l des  P ro g ra m mes ,  
h at i h re Sendezeit stä n d i g  verg rößert .  1 954 gab  
e s  nu r  e i n e  Send u n g  i n  de r  Woc h e ,  während  
h e ute täg l i c h  d re i  A usgaben  ausgestra h lt 
w erden . l n  2% M i l l i o nen  W o h n u ngen  - das 
s i n d  ü be r  e i n  D r itte l a l l e r  Hausha lte de r  D D R ­
i n fo rm ie rt man  s i c h  ü ber  das  Neueste , was i n  
u n serer  Repu b l i k  u n d  i n  d e r  Weit gesch ieht .  

Das Bestreben des  Kameramannes  i st e s ,  dem Zu­
schauer  e i nd rucksvo l l e  B i l de r  z u  überm ittel n .  Er  i s t  
am  O rt des  Geschehens  der  Stel l vertreter der  Zu ­
schaue r  (B i l d  oben )  

l n  a l l en  B ra u n ko h lentagebauen  der  Rev iere Le ipz ig  
u n d  Ha l l e  f ü h len  s i c h  Kamera m a n n  E r i ch  Krenz  und  
Redakteu r  H a n s  Th i e l  von  der  Le ipz iger  A ußenste l l e  
d e r  A ktuel l e n  Kamera w ie  z u  Hause  (B i l d  M itte) 

I m  Tagebau Sc h leen ha i n .  G l e i su nterha l tu ng  i s t  
wesen t l i c he  Voraussetz u n g  fü r  kont i n u ierl i c he  För­
der le i stu ng  



D ie  Fern sehnach r i cht i st n i ch t  n u r  e i ne  seh r  
s c hnel l e  Fo rm de r  Ber ic hterstatt u n g ,  sondern 
auch ü berzeugender  a l s  a l l e  ande re n  Nach­
r ichten , d i e  uns  erre i c hen . Natü r l i � h e rwachsen  
den  M itarbeitern de r  Aktue l l en  Kamera aus  
d ieser  Erke n nt n i s  besonders g roße  Verpfl i ch ­
tu ngen : 
- l n  d iesem Betr ieb wu rd e  e i ne  neue · F l ieß­
straße in  Betri eb  genommen , d ie  m it neuer  
Tec h no log ie  g roße I n vest iti onen  ü berfl ü ss i g  
macht .  
- ln  jener  LPG w i rd das  körper l i c h  schwere 
u n d  gesund he i tsschäd igende  Kal kstreuen 
d u rc h  e i nen  se l bstgebauten , vo l lmechan i s ie rten 
Streuwagen sp ie l end  bewält ig t .  
- Da  g i bt es  e i ne  Neu i n szen ieru ng  e i nes  Gegen­
wartsstückes . 
- Dort w i rd e i n  neues  Kra n kenhaus  e i ngewei ht ,  
das  ü ber  e J ne  He rz-L u ngen-Masch i n e  ver­
fügt .  
- Oder  i n  Espen ha i n  wi rd d ie Eu ropa-Förder­
brücke genera l ü berho l t  . . .  
So v ie l fä l t ig  das  Leben i n  u nserer  Rep u b l i k  i n  
d e r  Per iode d e s  u mfassenden  A ufbaues des  
Soz ia l i s m u s  ist ,  so  v ie l fä l t ig so l l en  auch  d ie  
Sen d u ngen  de r  A ktue l l en . Kamera sei n .  S ie  
so l l en  von  den  Erfo l gen  au' a l l e n  Geb ieten des 
Lebens ber ichte n ,  Be i sp ie l e  s chaffen , A n re­
g u ngen  geben u n d  - le ider  i st das h i n  u n d  w ieder  
erfo rder l i c h  - M i ß stände  beseit i gen  helfen . 
Natü r l i c h  w i rd der  Zuschaue r  i n  g l e i chem 
Maße  ü ber  d i e  w icht ig sten Erei g n i sse  i n  a ! ler  
Weit i nfo rm iert .  
Die Aktue l l e  Kamera i s t  der Zahl i h rer  Zu ­
schauer  nach  d i e · g rößte Tagesze i tu ng  de r  

Noch s i n d  d i e  Kamera leute i m  Stud io  d a b e i ,  d i e  
Sprecher i n  A n n e-Rose  Neumann  i n s  rechte L icht  
z u  rücken . . .  (B i ld  oben) . . .  da  e rtönt  der  be­
kan nte Vorspann  und künd igt  e ine weitere Fo lge 
der  . .  Aktue l l en " a n  . . .  (B i ld  M itte) . . .  g uten 
A b e n d ,  l i ebe Zuschauer  



D D R .  Ü ber  d re i ß i g  J o u rn a l i sten  u n d  etwa 
fü nfz ehn  " redakt i o n se i gene"  Kamera l eute so r­
gen  dafü r ,  daß  tagtäg l i c h  das  Neueste au f  
a l l e n  Geb i eten des Lebe n s  i m  F i lm  festgeha lten 
bez ieh u ng swe ise  fü r d ie Sen d u n g  vorbere itet 
w i rd .  Sechs  bedeutende  Bez i rksstädte u nserer  
Rep u b l i k  haben  e ine A u ßenste l l e  de r  " neu­
g ie r i gen  L i n se " .  
Das A rbe itsko l l e kt iv  d e r  Redakt ion  A ktue l l e  
Kamera i st j edoch  noch  g rößer .  We i t  ü be r  
1 00  tec h n i s che  M itarbeite r ,  A ufnahme le iter ,  
Ton- u n d  S c h n ittme i ster ,  Bel euchter ,  K raft­
fah re r , Fac h leute des  Kop ie rwerkes , de r  Sende­
tec h n i k  u n d  des  Arch i vs  u n d  n i c ht z u l etzt 
Reg i sseu re u n d  Sp reche r  waren ode r  s i n d  
bete i l i g t ,  wen n d a s  bekan nte S i g na l  e rtönt ,  
wenn  e ine Sen d u n g  de r  A ktue l l en  Kamera auf  
dem B i l d s ch i rm  angekünd igt  w i rd .  
Täg l i c h  werden  30 b i s  35 Su jets gesendet ,  d i e  
d u rc h  e i n e  A nzah l  gesprochener  Mel d u ngen  
u n d  P ressest immen  e rgänzt werden . D i e  
A us l andsfi l m e  stammen  entweder d i rekt von  
den  A us l andskor respondenten des Deutschen  
Fernsehfu n k s ,  ode r  s i e  kommen  auf  dem zw i ­
schen  den  Fernsehstatio nen  i n  a l l e r  We l t  üb l i ­
c hen  Wege  des Fi lmaustausches  z u  u ns  i n s  
A d le rshofer Stud i o .  
B e i  Ere i g n i s sen , v o n  d e n e n  n o c h  ke i n F i lm­
ber i cht vo r l i egt ,  w i rd oft zu r  Ergä n z u n g  de r  
vom Sp recher  ver lesenen  Me ld u n g  e i n  Foto 
g eze igt .  D iese  stehen  ü be r  B i l d fu n k  i n  de r  Rege l  
schne l l e r  z u r  Verfü g u n g  a l s  de r  g ef i lmte Be­
r icht .  Dennoch  können  s i e  i h n  ke inesfa l l s  

S c h n ittmei ster in  u n d  Redakteu r  tei l e n  den  Fi l m  i n  
e inze l ne  E i n stel l u ngen  auf ,  d i e  d a n n  n a c h  bekann ­
ten  Fi l mgesetzen  u n d  vor  a l l em  nach  g utem Ge­
sch mack und E i nfü h l u ngsvermögen z u m  sende­
fäh igen  F i lm beitrag zusammengefügt werden (B i l d  
oben)  

Im Regiera u m  w i rd , w ie  von a l len bete i l igten Ko l­
l egen ,  Qua l itätsarbeit  ge le i stet 



ersetzen . Daher  w i rd a l l es  g eta n ,  den  aktue l l e n  F i lm  so s c h ne l l  w ie  m ö g l i c h  z u r  Ve rfü g u n g  z u  
haben . A u s l a ndsmater ia l  kom mt fast a u s sch l i eß l i c h  a l s  Luftfrach t ,  d i e  Streife n  a u s  d e r  D D R  
dagegen meist  a u f  e i nem besonders schne l l e n  Postweg , m it d e r  Deutschen  Rei c h sbah n ,  der  
I nterfl u g  oder  dem Kraftwagen . 

I n zw ischen  hat s i ch  i n  Espen ha i n  em1ges ere i g n et .  Erhard U nge r  w i scht s i c h  m it dem rechten 
U nterarm den  Schweiß von de r  Sti r n  u n d  sch iebt den weißen Sch utzhe im  i n s  Gen i c k .  Es  ist  
kei n e  le ic hte Aufgabe ,  d ie der  von ihm ge le iteten A rbeitsg r uppe  17 geste l lt worden  i st .  N u r  
5 Meter m i ßt d e r  Rau m  zw ischen  den  G le i sen  u n d  dem ste i l en  Bösc h u n g s ra n d .  H i e r  steht de r  
28 Meter hohe  Stah l g ittermast .  Sei n e  Se i lverstrebungen  re i chen  b i s  we.it i n  den  Tagebau h i n u nter .  
Dorth i n ,  wo E imerketten- u n d  Rau penschwenkbagger  d i e  Roh koh l e  l osb rechen  und  auf  Züge  
ver lade n ,  u n d  wo  a l l e s  wie rei zendes  Sp i e l z eug  a u s s i eht ,  wen n  man  es von  h i e r  oben  aus  
betrachtet . 
Dann  ist es soweit .  D i e  W i nden  z i ehen  a n ,  d i e  Se i l e  straffen s i c h ,  u n d  l a ngsam , zent imeterweise 
w i rd das  Herz der  Förderbrücke ,  e i n  12 Ton nen  schwerer Getri ebeb lock ,  a ngehoben . 
Unge r  hebt d i e  Hand . Gespannt  verfo lgt  er das Gesc hehen . Bei i h m  l i egt es j etzt, das  k ü h n e  U nter­
nehmen  z u m  vo l l en  Erfo lg  zu  fü h re n .  Nervös ro l lt e r  d i e  l ä n g st er loschene  Z iga rette von e i nem 
M u n dw i nkel  i n  den  andere n .  Das Hemd  k lebt i hm  schwe ißnaß am  Kö rpe r .  A uf de r  Sti rn  b i l d en  s i ch  
i mmer neue  Schweißper l en . D ieser 27 . J u l i  1 963 i st n i c ht nu r  fü r i h n  e i n er der  he i ßeste n  Tage  des  
Sommers .  
Vor  i h m  i m  Sand hockt u n ser  Kamerama n n .  I h n  fasz i n-i e ren Ges i ch t  u n d  Hände  d i eses Man nes .  
Spa n n u n g  u n d  Konzentratio n  d rücken  s i c h  i n  den  ö l versch m ie rten Zügen  a u s ,  u n d  d i e  Hände  
s che i n en  w i e  d i e  e i n es  Mag ie rs dem schweren Getriebeb lock  u n d  de r  Se i lw i n de  jede  e i n ze l n e  
Beweg u n g  vorz u sch re i ben .  
E s  i st e i ne  der  dankenswertesten A ufgaben  f ü r  e i n en  F i lmman n ,  m it de r  Kamera de n  Menschen  
i n s  Ges icht u n d  auf  d i e  Hände  z u  schauen . D i e  F i lme ,  d i e  das A ntl itz des  schaffenden  Menschen  
m it sei ne r  A ntei l n a hme ,  Span n u n g  und  i n  se i ne r  gan zen  A kt iv ität ze i gen , s i nd  me i st wesent l i c h  
i nteressanter a l s  B i l d e r  von raffi n i e rt-komp l i z ie rten tec h n i schen  Vorgängen . 
l n der Kamera sche i nen  mag n et i sche  Kräfte z u  s c h l u m mern . Ganz  g l e i ch  wo u n d  wen w i r  fi l m e n ,  
e s  i st ü bera l l  dasse l be ,  d i e  A kteu re m ü ssen  me i st a n  d e r  u n passend sten Ste l l e  ma l  sch ne l l  i n  d i e  
L i n se  g ucken . Auch  d ie K u m pel - hoch  u n d  he i l i g  hatte er  s i e  g ebete n ,  es  n i c ht z u  t u n - kön nen  es  
n i cht lasse n ,  s i e  m üssen wäh rend  de r  Au fn a h m e  i n  das  Objekt iv s chauen . E in ige  möchten am 
l i ebsten soga r  e i n  b i ßchen  W i n ke-wi n ke mache n .  W i r  s i n d  ja  s c h l ieß l i c h  n i c ht be i  e i n e r  Fußba l l ­
Ü bertrag u n g ,  u n d  d i e  Menschen  vor u nserer Kamera s i nd  kei n e  Fußba l l z u schaue r ,  sonde rn  A kt ive ! 
S ie  s i n d  Hau ptdarste l le r  i n  dem F i l m ,  den  w i r  n i ch t  n u r  heute d rehen , sonde rn dem w i r  täg l i c h  
ei n neues Stück  h i n z ufügen  u n d  de r  den  g roßen  Tite l  " A ufbau des  Soz ia l i s m u s "  trägt .  
Sel b stverstä nd l i c h  ze igen w i r  u n sere He lden gern lachend und strah l e nd  - seh r  ge rn  sogar  - , 
freuen  w i r  u n s  doch  m it i h n e n  ü ber  jeden  i h re r  E rfo l g e .  W i r  l assen  u n s - dessen  kön nen  s i e  s i che r  
se i n  - auch  o h ne  z u  m u rren  i h re g utmü t i gen  F rotz e le ien  gefa l l e n .  Das gehö rt n u n  e i n ma l  z u m  
Handwerk .  
E nd l i c h ,  k u rz nach  1 4  Uhr  i st es gesc hafft . Das  Get r i ebe  steht  a n  se inem P latz . Noch i st zwar d ie  
Genera l reparat u r  n i c ht beendet ,  aber  d i e  I n bet r i ebnahme  de r  Förderb rü cke sech s  Tage vor dem 
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Die  Sen d u n g  l äuft . . .  

gep lanten Term i n  ist so g ut w ie  s i che r .  Na ,  dann  los . J etzt da rf der  Kraftfah rer ze igen , was er kann .  
E r  da rf n icht  n u r ,  er  so l l  fa h ren  w ie  de r  Teufe l ,  d enn  w i r  wo l l en  noch  vor  Redakt ionssc h l u ß  i n  
Ber l i n  se i n .  
Der  g raue  Beton streifen der  A utobah n fl iegt u nter u n s  h i nweg . Werden w i r  z u rechtkommen ? 
Fast g l e i ch ze i t ig b l i c ken w i r  auf  d i e  U h r .  Es s ieht so a u s .  
Noch  s i n d  wen ige r  a ls  2 1 2  Stu nden  vergangen , da  tau c ht d e r  weit h i n  s i chtbare Dez itu rm ,  das 
Wahrze ichen  des Deutschen  Fern sehfu n ks vor  uns auf .  Wir b r i ngen  den  F i lm sofo rt zum Kop ier­
werk ,  e i nem g roßen  Gebäudekomp l ex · h i nter dem Stud ioge lände .  W i r  gönnen  u n s  e i ne  Tasse 
Kaffee . 
E i n e  Stu nde  s päter sehen  w i r  d i e  B i l de r  u nseres fast noch  feuchten F i lmes z u m  erstenma l  ü ber d i e  
Mattg lassche ibe  am Schne i det i sch  fl i m mern . Redakteu r  u n d  Schn ittme ister i n s i n d  z ufr ieden . 
U nser  Kameramann  hat g ute A rbe it  ge le i stet . Wäh rend  l ü r  d i e  me isten anderen F i lmber ic hte der  
heut igen  Sen d u n g  bereits d i e  Sprecherproben begon n e n  haben , w i rd i n  u n serem Schneideraum 
m it Hochd ruck  gearbeitet . 
Trotz de r  s p ü rbaren Nervos ität a l l e r  Betei l i gten l<:iufen d i e  Arbeitsgänge  des Schnc idens  m it der  
P räz i s i on  e i n es U h rwerkes ab : S ichte n ,  Tren nen , Sort ieren und fo lger icht ig  w ieder  z u sammen-
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k leben . Der  Redakteu r  hat i n zw ischen  se i ne  Gedan ken ü ber  den  e ndgü lt i gen  F i lmtext z u  Pap ier  
gebracht ,  denn sch l i eß l i ch  so l i  das  rechte B i l d  auch vom rechten Wort beg le itet werd e n .  D ie  
Stoppuh r  gehört desha lb  ebenso zum Handwerkszeug des Redakteu rs w ie  Pap ie r  und Kugel­
schre iber .  
A ls  sch l ieß l i ch  P u n kt 1 9 .30 Uhr  der  Vorspa n n  de r  A ktue l l en  Kamera läuft ,  h u scht  u n se r  Redakteu r ,  
den  fertigen  F i lm  i n  der  Tasche ,  g erad�  noch  i n  den  F i lmgeberra u m  h i n e i n .  E r  ist  g ew i ß  n icht  de r  
letzte u n d  e i n z i ge  M itarbeiter der  A ktue l l en  Kamera , de r  den  Weg vom Schneidehaus  zum F i lm­
geber i m  Laufsch ritt z u rück legt .  
D ie  ersten F i lmber ichte s ind bereits gesendet ,  da  legt de r  A ufnahmele iter dem Sp recher - vom 
Zuschauer  u n bemerkt - u nseren Text  auf  den  T i sc h .  
Am Kontro l l s ch i rm verfo lgen  w i r  d i e  Sen d u n g .  N o c h  läuft e i n  Ber icht  a u s  Moska u  ü be r  d a s  Test­
stopp-Abkommen . Der nächste F i lm  kom mt aus Leu n a ,  der A ufbau der neuen  Harnstotfabr i k  wi rd 
geze igt .  Dann  i st d i e  Re ihe an  u n s .  Noch  e i n ma l  s i n d  w i r  Zeugen  des  Kam pfes de r  Espen ha i ne r  
Brau nkoh lenkum peL Wi r  beobachten das A ufz iehen  des  1 2-Ton nen-Getr iebes , und  w iede r  b l i c ken  
w i r  i n  das sym path i sche  Ges icht Erhard U ngers . W i r  freuen  uns  m it i h m  ü ber  d i e  Tatsache ,  daß  
der  Vorsp ru n g  von sech s  Tagen  d i e  z u sätz l i che  ßeweg u n g  von etwa 500 000 Kub ikmeter A brau m  
bedeutet . D a s  he ißt ,  es kön nen i n  wen igen  Tagen sämtl i che  aus  d e m  vergangenen  harten W inter 
stammenden  P lan rückstände  aufgeho lt werden . . .  
So , das wär ' s .  Es hat w ieder  e i n ma l  g ek lappt .  A u c h  i n  i h re r  3830 . Sen d u n g  ( i n  Worten : d re i ­
tau sendachth u n dertd re i ß i g sten )  i st d ie  A ktue l l e  Kamera i h rem Namen g erecht geworden . 

I m  Deutschen Fernsehfu n k  i n  Ad lershof w i rd oft b i s  i n  d i e  ti efe Nacht  h i n e i n  gearbe itet 



W U N DE RW E LT 
D E R TAUSE N D  
I N S E LN 

G Ü N T E R  N Ö T Z O L D  

Nach H u nderten von  Rei sek i l ometern d u rch  das  feuchthe iße Nordv ietnam began n  i ch  z u  ersc h l af­
fen .  l n  me i nem Kopf w i rbe lte es w ie  Schneegestöber - wen n  d ieser Verg le ich  u nter trop i scher  
Sonne n i cht etwas z u  gewagt i st .  I c h  versuchte m i ch  z u  konzentr ieren . Es ge lang  n ic ht .  So l lte i c h  
m i ch  ü beranstrengt  haben ? I c h  z o g  m i ch  i n  m e i n  Hotelz i m mer z u rück .  E i n  paar . Stu nden  Ruhe  
wü rden  m i c h  w ieder  auf  d i e  Bei n e  b r i ngen , so  hoffte i ch .  Verm utl i c h  bekam m i r  nu r  das K l ima 
n icht ,  oder  es  war des  Neuen  z u  v ie l  g ewesen . Was hatte i ch  i n  der  ku rzen Ze i t  n icht  a l l es  zu  
sehen  bekommen ? A l l e i n  schon  der  Ausf l u g  i n  den  Dschunge l ,  b i s  dah i n  me i n  nach halt i g stes 
Er lebn i s ;  hatte e i ne  Fü l l e  von E i nd rücken g eb racht .  W i r  d u rchquerten den ü pp i g  wuchernden , 
f ü r  me i ne  Beg riffe u n he im l i chen , t rop i schen  Regenwa ld , besuc hten e i n  Pfah lbaudorf der  M uong , 
das  i st e i ne  nat iona le  M i n derhe it i n  den  westl i c hen  Bergen , u n d  ü bernachteten i n  e i ne r  Bam bus­
h ütte .  A ber das war be i  weitem noch  n i c ht a l l es . St i chwortart ig  r ief i c h  m i r  das ü b ri ge  i n  E ri n neru n g : 
Palmen , Bananenp la ntagen , A nanas , Man iok ,  Pa lmfaserverarbe i tu n g ,  Re isa n bau , Wassergemüse ,  
Moskitonetze , Vo lks l i eder  u n d -tänze u n d  d i e  Oper .  Es war  e i n fach zu  v i e l  gewesen .  U n d  gerade 
l;leute hatte man e i nen  neuen  A u sfl u g  auf  das Programm gesetzt . Man wol lte u n s  die Bucht von 
Ha long  ze igen . Ha lo n g ?  Obwohl  i ch  genau w u ßte , was d ieser Name bedeutet - ich  hatte v ie l  von 
d ieser berü h mten Bucht gehö rt und ge lesen - ,  ver l i eß  mich mein Ph legma n i cht .  Was so l lte i ch  
do rt ?  l n  de r  Küh le  me i nes H otel z immers fü h lte ic h m i ch  woh le r .  I c h  wol lte es n i c ht meh r  ver lassen . 
A ber i ch  hatte d i e  Rec h n u n g  ohne  den  W i rt gemacht .  Me i n  v ietnames ischer  Freu n d ,  u nser Reise­
beg le i ter ,  l ieß n i c ht' locker.  Tem peramentvo l l  s ch i l derte er  die Schön heit  von Ha l o ng .  Er härte 
n i c ht eher  auf ,  b i s  i ch  m i ch - noch  i m mer u n l u st ig - bereit erk lärte ,  am A u sfl ug  te i l z u nehmen . 
Von  Hano i  i st d i e  Bucht von Ha long  mehr  a l s  1 60 km entfernt .  Bei  Temperatu ren  von 30 b is  35°C 
u n d  e i n er Luftfeuchte zwischen  70 u n d  90 P rozent  wurde  d i e  Fah rt zu e i ne r  Sauna .  Als wir i n  
Ha l o ng  a n kame n ,  wa r  d i e  Bucht u nter t iefhängenden  Wo l ken  versteckt. Es reg nete buchstäb l i ch  
B i n dfäden . A ber  ba ld  schob  der  W ind  den  g rauen  Wolkenvorhang be i seite . I c h  saß auf der  Ter­
rasse  e i nes  der modernen  Hote ls  m it e i nem für Eu ropäer u naussprech l ichen  Namen . Fast u nab­
s i c ht l i c h  f ie l  mein B l i c k  auf  d ie Bucht von  Ha lo n g .  ln d i eser Seku nde - der  Leser möge es b itte 
n i c ht f ü r  e i ne  Ü bertre i b u n g  halten - war jeg l i c he  Rei semüd ig keit w ie weggeb lasen . Vor  dem fast 
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schwarzen H i nterg r u nd  de r  abz i�henden , d u n k len  Regenwo lken  tauchte d i e  So n n e  e i ne  märchen ­
hafte I n se lwelt i n  g re l les  L i c h t .  Au f  der  l e i c htbewegten See  schau kelten u nzäh l i g e  F i scherboote , 
deren  rotbraune  aufgeb lä hte Sege l  m i c h  an tanzende  D rachen  e r i n ne rten . D i eses fasz i n ierende 
B i ld  ü bertraf a l l e  me i n e  Erwart u ngen .  U nw i l l k ü r l i c h  dachte i c h  da ra n ,  daß  man  d i e  Bucht  von 
Ha long  oft das  8 .  Weltwunde r  n e n nt .  I ch  g l a ube ,  daß  s i e  d iesen Ehrennamen verd ien t .  
E i ne  Bootsfah rt d u rc h  d iese herr l i c he  I nselwelt war  f ü r  den  näc h sten Tag vo�geseh e n .  So genoß 
i c h  das Pan o rama de r  Bucht von  Ha long  ausg i eb ig  b i s  z u r  Dämmeru n g .  A m  A bend  saßen w i r  
u nter dem sternenü bersäten H i m me l  noch  be i  e i nem Topf  Tee  z u sammen . D i e  Tem peratu ren  
hatten s i ch  kau m  verm i n dert. Laut los h u s c hten F ledermäuse übe r  u nsere Köpfe .  A b  und  z u  war  
der  e igenart ige Keh l ko pf laut de r  k le i n e n ,  f l i n ke n ,  e i dechsenä h n l i c hen  Geckonen  z u  hö re n ,  d i e  
ü bera l l  a n  den  Wänden  u n d  Decken de r  Z immer  Jagd  auf  I n sekten machten . 
I c h  war daran i nteress ie rt ,  etwas ü be r  d i e  E ntste h u n g  d ieser I n se lwelt z u  erfa h ren , d i e  s i c h  jetzt 
d u n ke l  u n d  gespenst i sch  von dem im Sternen sche i n  g l i tze rnden  M eeressp iege l  abhob .  
l n  der  Bucht von  Ha long  s i n d  ü ber 5000 k le i n e  I n se l n  u n d  I n se lehen  gezäh lt worden . Es s i e h t  aus ,  
a ls  hätte e i n  R i e se  e i n  mächt iges Geb i rge  zerkr ümelt u nd  d i e  Felsb rocken i n  das Meer  geworfen . 
Obwoh l  a l l e  l n s� l n  aus  ste i l en  Kal kstei n fe l sen  geb i l det werden , hat jede i h r  e igenes  Ges icht .  
E i n ige I n se l n  e ri n n ern  i n  i h re r  Form tatsäch l i c h  an  Ges i chter .  Es  w u n derte m ich  n ich t ,  daß  s ich  
u m  d i e  V ie lgestalt ig keit der  I n se l n  zah l re i che  Sagen ran ken . Au f  me ine  Frage nach  de r  Bedeutu n g  
des Namens  Ha long  began n  me i n  v ietnames ischer  Beg le iter Tran V a n  D a u  v o n  d ieser Sagenwelt 
zu erzäh l en . Man sagt ,  daß d iese I n se l n  der aus dem Wasser heraus ragende  Tei l  des Rücken­
panzers e i nes  D rachens  s i n d ,  de r  i n  den  F l uten des  Meeres  ru ht und d i e  Küste V ietnams vor  
Fei nden  des v ietnames ischen  Vo l kes bewacht .  E i n er anderen Vers i on  z ufo l ge  hand elt es s i ch  be i  
den  I n se l n  um den  Rückenpanzer  e i ne r  D rachenm utter u n d  i h rer K i nde r ,  denen  das k üh l e  Meeres­
bad so g ut gefä l l t ,  daß s ie  n ich t  wieder z u m  H i m me l  a ufste igen wo l len . Der  Name der  Bucht  geht 
daraus  hervo r :  Ha long  ist der  vom H i m me l  heru ntergeko mmene  D rache .  
D i e  w issenschaft l i che  Erk läru n g  fü r  d i e  Entste h u ng  d ieser  herr l i c hen  I n se l n  ist  n i c ht wen ige r  
i n teressant .  Danach s i n d  s i e  das Ergebn i s  e i nes  l ä ngst vergangene n ,  gewalt igen Natu rprozesses .  
A l s  No rdv ietnam von heft i gen  Erd stößen  ersch üttert wurde ,  r iß  d i e  Erdkruste auf ,  u n d  de r  ganze  
Tei l ,  de r  heute vom Becken des Roten F l u sses  und  vom Gol f  von Tonk i n g  e i ngenommen  wird , i st 
dabei e i nges u n ken . I m  östl i c hen  Tei l des  E i n b ruchgeb ietes tauchten d i e  Geb i rgszüge  t ief i n  das 
Meer e i n .  Nur  d i e  Bergsp itzen ragen  heute noch a l s  I nse l n  a u s  dem Meere hera u s .  
Zum  G l üc k  w a r  d a s  Wetter f ü r  d i e  Bootsfa h rt am  nächsten Tag g ü n st ig . Stu nden la ng  fu h re n  w i r  
kreuz u n d  q uer  d u rc h  d a s  Labyr inth de r  I n se l n  u n d  Buchten . D a s  t rop i sche  K l i m a  läßt a u s  jeder  
Spalte der  stei l en  Felswände  e ine  üpp ige Pfl anzenwelt hervorspr ießen . Se l b st Pa lmen  fi n den  
noch aus re ichende  Wachstu m s bed i n g u n gen . F ü r  d i e  mensch l i c he  Ans i ed l u n g  s i n d  auch  
d i e  g rößeren d i eser  fe l s i gen  I n se l n  n i c ht gee i g net .  A l l e rd i n g s  d ienten s i e  während des erb itterten 
Befre i u ngskr ieges gegen die französ i schen  Ko lon ia l i sten als Stütz p u n kte der Vo l ksbefrei u n g s­
armee .  

E in  B l i ck  ü be r  d ie  Bucht  von  Ha long . Im  H i nterg ru nd  Honga i  (B i l d  oben) . Im  F i schere i hafen von  H onga i  
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U n ser Boot nähe rte s i ch  e i ne r  mächt igen  Fe l swa n d .  M itten i n  der  Fe l swand d i eses E i l ands  i st 
der  E i ngang  z u  e i ne r  ge rä u m igen  Tropfstei n höh l e ,  von der  aus  w icht ige m i l itä r i sche  Aktionen 
ge leitet w u rden . 
E i ne  b u nte V ie lfalt von  Vögel n ,  Affen u n d  I n s ekten s i n d  d i e  Bewo h ner der  I n sel n .  D i e  i n  der  Bug­
we l le  vor  dem Boot  fl ü c htenden  F ische ,  daru nter zah l re i che  f l i egende  F ische ,  verr ieten e i n  re iches 
Leben in d i esem ruh i gen  Gewässer .  Meh rfac h  kon nte ich sp ie l ende  De l ph i ne  beobachte n .  Ha ie 
ver i r ren s ich nur  se lten h i erher .  
E i n e  von den  5000 I n se l n  trägt den  Namen  des  Kosmonauten German Titow zur  Eri n neru ng  an  
dessen Besuch  i n  der  Bucht von  Ha lo ng . S ie  hat e i nen  k l e i nen  Sandstrand , der  z u  e i nem erfr i ­
schenden Bade e i n lädt .  W i r  nahmen d i e  E i n lad u n g  a n ,  aber e i ne  Wassertem peratu r  von 33 oc 
br i ngt  kei n e  A b kü h l u ng . Zudem haben diese Wassertem peratu ren  auf dem flachen  Meeresboden 
g roße M u sche l s i ed l u n.gen  und Kora l l en bauten e ntstehen  lassen . D ie  scharfen Kanten de r  M u sche l n  
und  d i e  stach l igen  Kora l l en  beei nträcht i gen  d i e  Freude  am Bade  sehr .  Dafü r wu rde  me i ne  Rari­
täten sam m l u n g  um ein u nangenehm d uftendes  Kora l l e ngeäst bereichert .  
U m  v o m  Boot a u s  e i ne  g ute S i cht z u  haben u n d  den  Fah rtw i nd  v o l l  z u  gen ießen , hatte i c h  me inen  
Stando rt auf  dem Dach de r  Kajüte gewäh l t .  D i esen  l u fti gen  P latz m u ßte i ch  räu men , a l s  s i ch  der  
Steue rmann  ansch i c kte , e i n  - wie m i r  sch ien  - u n m ög l ic hes Manöver z u  beg i n nen . Das Boot 
so l lte e i ne  n ied r ige  D u rchfah rt d u rch  e i ne  Fel swand pass ieren , d i e  den e i n z i gen  Zugang  zu e ine1111 
vö l l i g  von I n se l n  e i n gesch lossenen  See b i l det .  D i e  Zufah rt i st n u r  bei  N ied r igwasser mög l ic h .  
Wen n d ie F l ut kom mt ,  w i rd de r  Z u g a n g  a u f  natü r l i che  Weise abger iege l t .  A b e r  auch  b e i  N i ed rig­
wasser war d ie rei b u n g s lose  D u rchfa h rt f ü r  u n ser  Boot e i n e  g roße Le istu ng  des Steuerman nes .  
D i e  Fah rt d u rch  d i e  I n se lwe lt hatte me i nen  Bestan d  an  F i lmen  beträcht l i ch  verm i ndert . Von  M i n ute 
zu M i n ute tauchten schönere Motive vor me i ne r  Kamera auf ,  d i e  i ch  u n bed i n gt im B i l de  festha lten 
wo l lte .  I n sofern war ich beru h ig t ,  als u n ser  Boot w ieder  K u rs auf den k le i nen  Hafen in der N.ähe 
des  H ote ls nah m .  
Seit e i n i gen  Jah ren  entwickelt d i e  Vo l ks reg ieru ng  d i e  Bucht von Ha long  z u  e i nem Erho lungs­
zentru m fü r  d i e  Werktät igen  V ietnams und  f ü r  Gäste aus  anderen Ländern . Dam it beg i n nt e i n  
neue r  Absc h n itt i n  der  Gesch i chte de r  D rachenbucht ,  nachdein Ha long  b i s  zu r  Befreiu n g  
V ietnams  ü be r  1 00 Jah re e i n e  D o m ä n e  de r  französ i schen  Ko lon ia l isten war .  

Die  Fah rt d u rch  d i e  I n selwelt  i st fü r den Fremden  e in  besonderes Er leb n i s  (B i l d  oben ) .  I n se lgruppe 
i n  de r  Bucht  von  Ha long  ( B i l d  M itte) . B l i ck  von  dem Tou riste n h otel Ha long  auf d i e  D rachenbucht 
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. . .  T E XT : E U C E N E 
M U S I K :  PI E R R E  

R O L F  S C H U L Z E  

Am A bend  des 1 8 .  J u n i  1 888 s p ie l t  P ie rre Degeyter i n  e i ne r  k l e i n en  Schenke i r.  L i l i e  Freu nden  
e i n  neues  L i ed  vo r .  Gebann t  l a uschen  d i e  Männe r  u n d  bestü rmen  den  Kompon i sten m !t Fragen . 
Degeyter m u ß  es noch  e i n ma l  s p ie len . Sei n e  Zuhö rer  s u m men  m it .  Degeyter i st fro h ,  daß  i h m  
sei n Werk gel u ngen  i s t ,  aber  e r  a h nt i n  dem Augenb l ic k  noch  n i c h t ,  w i e  schne l l  s e i n  L ied d i e  Lande  
erobern so l lte .  Ba l d  i st es i n  den  I n d u str iezentren No rdfrank re i chs  beka n nt .  Be i  den  Käm pfen de r  
A rmen u n d  Entrechteten ertö nt e s ,  de r  m itrei ßende  Gesang  befl ü gelt das  Pro letar iat .  A l s  im  J un i  
1 896 wäh rend  des  Parteitages de r  Französ i schen  Soz ia l i st i schen  A rbe iterpartei i n  L i l i e  e i n e  De­
monstrat ion  der  A rbe iter u n d  Kong reßtei l n ehmer  von  Nationa l i sten a ngeg r iffen wi rd , stimmen  
d ie  Demonstra nten s pontan P ie rre Degeyters L ied , d i e  " I nternationa le" ,  a n .  Der  Gesang  b randet 
d u rch  d i e  Straßen u n d  ü bertönt d i e  Sp rechchöre de r  Geg ne r .  D i e  Te i l nehmer  d es Parteitages 
und d i e  aus länd i schen Gäste , u nter i h nen  ·W i l he lm  L iebknecht  und ande re De leg ie rte der  i nter­

nat iona len  A rbeiterassoz iat ion , s i n d  von der  
W i rku n g  des L iedes  t ief beei nd r uc kt .  
D re i  Jah re später w i rd d i e  I n ternatio na le d i e  
offi z ie l le  Hymne  de r  französ i schen  A rbe iter­
beweg u n g .  A uf Straßen u n d  Plätzen , i n  Fa­
br ike n ,  bei Versa m m l ungen  u n d  A ufmärschen , 
ü bera l l  wo A rbeiter käm pfen , e rtönt d ieses 
L ied . Nach dem Sch l ußwort des  Kon g resses 
de r  soz ia l i st i schen  Organ isat io nen  Frank­
rei chs  erheben s i ch  d ie  De leg ierten von  den  
Plätzen und  s i n gen  d i e  Ve rse  i h rer  Hymne . 
Das neue  Revo l ut io n s l ied i st i n  a l l e r  M u nde .  
Auch  i n  anderen Ländern f in det es  . i mmer  
meh r  A n klan g .  Es w i rd i n  fast a l l e  eu ropä ischen  
Sp rachen  ü bersetzt. Der  r uss i sche  Text w i rd 

Eugeme Pott ier ,  D ichter der  I nternationa le ,  g e b .  
4 .  X .  1 81 6 , gest .  6 .  X I .  1 887 



POTTI E R  
D E G EYTE R 

i l l ega l  au f . F l u gb l ättern verb reitet , abgesch rieben oder  von M u n d  z u  M u n d  weitergegebe n .  
Revo l ut ionäre nehmen  es m it i n  d i e  ent lege n sten Geb iete d e s  Landes , woh i n  s i e  i n  d i e  Verban­
n u n g  gesch i ckt werden . Noch ehe  in  Ruß l and  e ine Notenausgabe ersc h ienen  ist ,  s i ngen  es 1 905 
d i e  aufstä n d i schen  Matrosen  des  Panzerkreuzers " Potem k i n " .  
1 91 7  pfl anzt s i ch  de r  aufrütte l nde  Gesang an  de r  Ostfront von Sch ützengraben z u  Sch ützeng raben 
fort ,  a l s  s i ch  deutsche  und russ ische A rbeiter verb rüdern . D i e  I nternat iona le  beg leitet den  welt­
h i sto r i schen Sieg des russ i schen  P ro letar iats in der Oktoberrevo lut ion . Sie ertönt auf franzö­
s i schen  Kr iegssch i ffen im Schwarzen Meer ,  ges u ngen  von französ i schen  Matrose n ,  die s ich  
weigern , a n  den  I nterventio n skr iegen gegen  den  j u n gen  Staat der  A rbeiter und Bauern tei l ­
z u nehmen . 
A m  30 . Dezember  1 922 w i rd d i eses L ied d i e  Staatshymne  der  Sowjetu n i o n .  A l s  d i e  I nternationa le  
am  1 .  J a n ua r  1 944 d u rch  e ine neue Staatshym n e  
abge löst w i rd , beze ichnet man  s i e  v o n  d iesem 
A u genb l i c k  an  off i z iell a l s  Parte i hymne .  
Auch  i n  Deutsc h land  i st d i eses Revo l ut ions l ied 
m it de r  Entwick l u ng  de r  A rbe iterbeweg u n g  ver­
b unden .  " Wacht auf ,  Verdam mte d ieser 
Erde . . .  " ,  so k l i n gt es wäh rend  der  Strei k­
käm pfe vor  dem ersten Weltkrieg , so s i ngen  
i m  K r i eg  Spartakusan hänger ,  u n d  d i e  Hym ne  
der  M ünch ner  Räterepub l i k  beg i n nt m it d i eser 
Textze i l e .  Das L ied e rtönt in der  Novem ber­
revo l ut ion u n d  beg le itet a l l  d i e  v ie len he lden­
haften Kämpfe der  deutschen  Arbeiterk lasse 
in  der  Weimarer Repub l i k .  A l s  s ich d ie Terror­
he rrschaft des Fasch i smu s  ausb reitet, geben 

Pierre Degeyter ,  Kompon ist der  I n ternat iona le ,  geb  
8 .  X .  1 848, oes t .  26 .  IX .  1 932 



Das G rabma l  des  D i c hters de r  I n ternati ona le ,  
Eugime  Pott ie r ,  auf  dem Par i se r  Fri e d h of Pere 
Lacha i se  

se i ne  Verse  v ie len  Arbeitern und  A ntifasch i ­
sten i n  den  Konzentrati on s lagern K raft und  
Stä rke . Deutsche  u n d  Fran zosen , sowjeti s che  
u n d  po l n i sche  Kom m u n i sten s i n d  i n  i h rer 
Sterbestunde  den fasch i st i schen  M ördern m it 
dem Gesa n g  der  I nternationa le  entgegen­
getreten .  
J u l i u s  Fuc i k  sch rei bt wen ige  Tage vor  _se i nem 
Tod e :  " N e u n .  J etzt sch lägt d i e  Krem l u h r  zeh n ,  
u n d  auf  d e m  Roten P latz beg i n nt d i e  Parade .  

Väterchen , w i r  gehen  m it !  Dort s i ngen  s ie  jetzt d i e  I nternat iona le .  J etzt t ön t  d i e  I nternationa le  
d u rc h  d ie  ganze  We i t .  Möge s ie  auch  aus  u n serer Ze l l e  erk l i n gen . W i r  s i ngen . "  Wen n w i r  am  
1 .  Ma i  d i e  I nternat iona le  s i n gen ,  w issen  w i r ,  daß das  L ied i n  a l l e n  Erdtei l en  erk l i ngt  u n d  vom 
unaufha ltsamen V ormarsch des Soz ia l i smus  k ündet .  
We r  h a t  d i e  Verse geschr ieben , d i e  e i ne  so weltweite W i rk u ng  er langten ? Wer hat das Ged icht 
vertont ,  dessen Me lod ie  a l l e  welth i sto r i schen  Käm pfe der  Arbeiterk lasse u nseres Jah rh u n d erts 
beg leitete ? 
Der D ic hter der  I nternat iona le  ist der  Fran zose Eugene  Pott ier  (1 81 6-1 887) , e i n  Man n ,  den  d i e  g ro­
ßen revo l ut ionären Ere i g n isse im  Fran kre ich  des 1 9 . J ah rh u n d erts geformt haben . Der Sohn  e i nes 
K istenmachers lernt  schon  frü h Not u n d  Armut ken n e n .  A ufgeweckt u n d  b i l d u n g s h u n g r ig  w i rd 
Eugene a ls  V i erzeh n jähr iger  d u rc h  d i e  J u l i revo l ut ion des Jah res 1 830 aufgerütte l t .  Er s ch re ibt se i n 
erstes Ged icht ,  e i n  Frei he itsged icht .  M it se i nem Vater ,  de r  kei ner le i  Verstä n d n i s  fü r d i e  D i chtu ngen  
u nd  das  po l it i sche  Verha lten se i nes  Soh n es ha t ,  ü berwi rft er s ic h .  Pott ier  ver läßt das E ltern hau s ,  
arbeitet für  j ämmer l i che  Beza h l u n g  a l s  Beaufs icht iger  von Schü le rn  an  e i ne r  k l e i nen  Schu l e  u n d  
später a l s  Papierverkä ufe r .  A b e n d s  s i ngt d e r  j u n g e  Pott ier  se i n e  L ieder ,  Tr i n k- u n d  L iebes l ieder ,  
i n  Kabaretts . A ber ba ld fi nden  s ich  i n  se i nen  Versen andere Töne .  D i e  ersten po l iti s chen  Ge­
d i chte entstehen . Pott iers Schaffen erhä lt wesent l i c he  I m pu lse d u rc h  d i e  Revo l ut ion von 1 848 i n  
Par i s .  A l s  d a s  V o l k  d e n  Bü rgerkön i g  davo njagt u n d  s i c h  gegen  d i e  Ban kiers u n d  d i e  G roßbo u r­
geo is ie  auflehnt ,  steht der  D ic hter neben  Pro letar iern auf  den  Barr i kade n .  Er lernt d i e  Forderu ngen  
der  Arbeiter ken nen . D ie  Sprache des Vo l kes ver le iht se i nen  L iedern Lebend i g keit  u n d  po l i t i sche 
Sch lagkraft . Nach de r  N i edersch lagung  der Revol ut ion  entgeht Pott ier n u r  d u rc h  Zufa l l  de r  E r­
sch ieß u n g .  
A l s  1 870 d e r  Kr ieg d roht ,  steht a u c h  d e r  N a m e  Pott ier  u nter e i nem Aufruf a n  d i e  deutschen  u n d  
französ ischen  Arbeiter ,  s i c h  gegen d i e  Kr iegsgefah r  z u  wehren . A l s  d a n n  d i e  deutsc hen  A rmeen 
auf Par i s  marsch ie re n , ruft e r  i n  e i nem Ged icht "Wehr  d ic h , Par is ! "  Und de r  D i c hter geht ,  ob­
woh l  frü h gealtert und an  e i ne r  Han d  ge lähmt ,  an  d ie  Front .  Während  de r  Be lageru ng  de r  Stadt 
i st er Bü rgerme ister in e inem Par iser Bez i r k .  Nachdem am 1 8 .  März 1 871 d ie K o m m u n e  ausgerufen 
worden ist ,  w i rd Pott ier m it ü berwältigende r  Meh rhe it i n  d i e  Komm u n e  g ewä h lt .  Pott ier  ist  be i  den  
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Verte i d i gern der  l etzten Barr i kade ,  a l s  d i e  T ruppen des  M inisterpräs identen Th iers , u nterstützt von 
B i smarc k ,  d ie Hau ptstadt e i n nehmen  und d ie erste pro leta r i sche Revo l ut ion  im  wah rsten S i nne  
des  Wortes i m  B lu t  erst icke n . Zehntausende  weraen w i l l k ü r l i c h  u n d  barbari sch  ermordet .  D i e  
Revo lu t i onä re we rden  m it Spü r hu nden  gehetzt u n d  s i n d  von  Den un z iati onen  bedroht .  l n  d ieser 
Atmosphä re lebt Pott ier  meh rere Wochen  in Par i s ,  aber e r  kan n  s i ch  verbergen  u n d  f l ieht ü ber 
Bel g i en  nach Eng l ctn d .  
M a n  m u ß  e s  genau  bed en ken : Pott ier  w i rd verfo lg t ,  ist  stü nd l i c h  vom Tode bedroht ,  t ief ersch üttert 
von  de r  N ieder lage ,  körper l i c h  zerrüttet , e rgr iffen von Trauer um d i e  besten Freunde  u n d  M itkämp­
fer ,  erfü l lt von  Sorge u m  d i e  Fam i l i e ,  de r  Repressa l i en  d rohen . A ber er verzweifelt n i c ht ,  er res i­
g n ie rt n ic ht e i ne  Seku nde .  Was der D i chter dama ls  zu Pap ier  b rachte ,  d rü ckt weder Schmerz 
noch  K lage a u s : l n  d iesen Tagen  entsteht das F re i h eits l i ed des  Pro letar iats ! Pott ier  sch re ibt das 
L ied , i n  dem jede Ze i le  O pt i m i s m u s  und Gewißhe i t  ü be r  den  S ieg des Pro letariats ausstrah lt .  l n  
d e n  b itteren Stu nden  d e r  N i eder lage entsteht d i e  I nternat io na le .  Das ist e i n  weiterer Beweis für  
d i e  mensch l i c he  G röße Potti ers , de r  den  h i stor i schen  Weitb l i c k  des echten Revo l ut i onä rs besaß .  
Pott ier  da rf 1 880 w i ede r  nach  Fran kre i ch  e i n re i sen . Bette larm u n d  krank  kehrt der  D i chter de r  I nter­
nat iona le  in se i ne  He imat z u r üc k .  Doch  se i n  Ge ist  ist u ngebroc h e n .  Auch  in den  letz ten Jah ren 
se i nes  Leben s  entstehen bedeutende  po l it i s che  D i chtu n gen . N u r  wen igen  s ind se ine  L ieder be­
kan nt ,  we i l  es ihm n i c ht oft ge l i ng t ,  s i e  in  Zeitu ngen  u nterz u b r i ngen . Erst sehr s pät kan n  er m it 
f i n an z ie l l e r  U nterstützu n g  von  Freunden  se i ne  D i c htu ngen  d rucken l asse n .  Ku rz vor se inem Tode ,  
i m  J a h re 1 887 ,  ersche i nen  se i ne  revo l ut io nä ren  L ieder u nter dem T i te l  "Chants revo l ut io n na i res " .  
l n  d i esem Buch  ist  d i e  I nternatrona le  z u m  erstenma l  gedru c kt .  
E i n  J a h r  s päter h ä l t  de r  A rbeiter P ierre Degeyter e i n e n  Ged i c htband i n  der  Han d .  Degeyter is t  
Cho r le i ter e ines Arbeitergesangverei nes  in  L i l i e .  
Man  hat dem v ie rz i g jäh r i gen  D rec h s l e r ,  de r  
a l s  Mode l l eu r  i n  e i ne r  E i seng ießerei a rbeitet , d i e  
"Chants revo l ut io n na i res" m it der  A n reg u n g  
ü bergeben , e i n  Revo l ut i ons l ied nach  se i ne r  
Wah l  z u  vertonen . 
Degeyter hatte bereits meh rere L ieder  kom po­
n i e rt ,  s chon a l s  j u n ger A rbeiter n a h m  er in  
se i ne r  knapp bemessenen Fre ize i t  M us i k­
u nterr ich t .  
Nach  e i ne r  Probe des Gesangverei n s ,  an  
e i nem Son nabendaben d ,  s itzt P ie rre Degeyter 
in se i ne r  Ke l l erwo h n u n g  am Harmon i u m .  A u s  
95 Ged ichten hat e r  m it k larem B l i ck  d a s  be­
deutend ste , d ie I nternat i ona l e ,  a u sgewäh l t .  l n  

L i l i e ,  Rue  d e  I a  V i g n ette . i n  d iesem H a u s  befan d  
s i c h  f rü h e r  d a s  Gasthaus  " L i berte " .  Dort e rk l a n g  
au s dem M u n d e  Degeyters a m  1 8 .  J u n i  1 888 z u m  
ersten Ma l  d i e  I n ternat i ona l e  



der  Nacht z u m  Son ntag entsteht d i e  Me lod ie .  A m  M o ntag sp ielt er das L ied se i nen  Ko l legen 
vor ,  i n  de'n folgenden  Tagen stud ie rt er  es de r  " A rbe iter lyra" e in ,  und e i ne  Woche alt w i rd 
es m it g roßem Erfolg vor A rbeitern von  A rbeitern i n  L i l i e  gesungen .  
Pott ier hat e s  n ic ht mehr  er lebt ,  w i e  s e i n  L ied bekannt u n d  berüh mt geworden i st .  A ber de r  Kom­
pon ist P ierre Degeyter steht v ierz ig Jah re s päter ,  zum 10 .  Jah restag de r  Oktoberrevo l ut ion ,  neben 
den a l ten Kom m u narden , den  M itkämpfern Pott iers , auf  der Tr i bü'ne des Roten P latzes in  Moskau . 
H ier im Herzen der  Revolut ion  erk l i n gt se ine Me lod ie .  
B is zu  d iesem Zeitp u n kt hat Degeyter ,  der  z u  den  ersten M itg l i edern  der  Komm u n i st i schen Partei 
Frankreichs  gehörte , z u rückgezogen und besche iden in e i nem Pariser Vorort ge lebt .  A bend  fü r 
Abend geht er d u rc h  d i e  Straßen u n d  z ü ndet d ie Gas laternen a n .  D ie  me isten kennen  se i n  L ied , 
aber s ie  w issen n icht ,  daß eben der  Kompon ist de r  I nternationa le  vorübergegangen  Ist .  N ic ht 
e in mal a ls  d i e  Sowjetu n i o n  d i p l omat ische Bez iehu ngen  m it Fra nkre ich  aufn i m mt ,  a l s  e i ne  sowjeti­
sche �otschaft in Paris err ichtet w i rd , fi n d et Degeyter den Weg zu  den Menschen , m it de ren  
Staatshym ne  se i n  Lied off i z ie l l  i n  se i ne  He imat geb racht w i rd .  A ber  d i e  Komm u n i sten a u s  dem 
ersten soz ia l i st ischen  Land  suchen  den  Schöpfer de r  Hym ne ,  suchen  u n d  f i nden  den  französ i ­
schen Genossen und laden ihn  i n  i h r  Lan d  e i n  . . .  
D ie  Gesch i chte des L iedes ist e i n  Te i l  der  Gesch i c hte der  i nternationa len  A rbeiterbewegu n g ,  
u .nd  e s  w i rd auch  i n  Zukunft ü beral l  d a  erkl i ngen , w o  Vö l ker  gegen U nterd rückung  u n d  A u s beutun g  
käm pfen . 

D I E I N T E R N A T I O N A L E 
1871 

''J " 6 1 r )I � - � ; ;II J J :rn 
Waebt auf, Ver-damm-te die-ser Er · de, die 

,,Jr r· J 
stets ma.n noch zum Hun - gern zwlnrtl Daa 

I'W' r· )l p , J1 ; I J 
Recht, wie Glut Im Kra-ter - her 

,,J· � r r � 
Macht zum Durch - bruch 

de, nun mit 
p I r ' ' l � I  

d ringt._ Rei -nen 

i$W' J 
macht mit d•n Be - drän - gern! Heer der Tisch 

,,�,, J, ;, r· · � l t  .. .J· , r I F'  J 
Skla - ven, wa - ehe auf ! - Ein Nichts zn 

,,�. Jl ·J, �;) ) u � }i Js � 
sein, tragt es n icht län ger, al - I es zu 

t' V' � :r;.::LLI$§EJ' � I r  J. ) I 
wer-den strömt zu Hauf ! Vol·ker, hört die Si -

V+�,-� 4-±I,Q1 '  Jd 
gna - Je !  Auf zum letz - ten Ge - fecbt ! Die 
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� - � * � - � � ifir . · '! t�r 
In - ter-na - tlo - na - le er- kämptt das Menscben-

���JliJ ji±--jSß 
rocht! Völ-ker, hört die SI - gna - le ! Auf zum 

� : HE±Ettf � IT-® letz • ten Ge - fecbtl D ie_ In - ter - na - tio -

VF::?tP � 1 r , r· v--� 
na - le er-kämpft das Men-schen - rer.bt! 

Es rettet uns kein hölires Wese n ,  
Kein Gott, kein Kaiser noch Tribun . 
Uns aus dem Elend zu erlösen 
Können wir nur selber tun I 
Leeres Wort:  des Armen Rechte!  
Leeres Wort: des Reichen Pflicht! 
Unmünd ig nennt man uns und Knecht e !  
Duldet die Sobma.ch nun länger n icht. 

Völker, hört die Signale . . .  

In Stadt und La.od Ihr Arbeit sleute,  
Wir sind 41e st&rkste der Putel'n . 
Die Mülliggäoger schiebt beisei t e !  
D iese Welt muß unser s e i n !  
Unser B l u t  sei nicht mehr de1• Haben 
Und der n&cht'gen Geier Frall ! 
E rst wenn wir sie vertrieben haben , 
Dann scheint die Sonn ohn Unter laß !  

Völker, hört d i e  Signale . . .  



D D R -
WI RTSC HAFT &4 : 

H A N N E S H Ü T T N E R  

DAS B E ST E  
G E RAD E 
G U T  G E N U G 

N icht  n u r f ü r  den  ökonom i sc h  I nteress ie rten , a u c h  f ü r  v ie le  a ndere i st d ieses 1 964 e i n  außer­
gewö h n l ic hes Jah r .  Werden  doch  in der g esamten Vo lkswi rtschaft Veränderu ngen  vorgenommen , 
d i e  a l l es  B isher ige  weit ü bertreffen ,  Verän deru ngen , d i e  1 963 bereits erprobt u n d  f ü r  g ut befu nden 
wu rde n .  S ie betreffen das  neue  ökonom i sche  System de r  P lan u n g  und Leit ung  der  Vo lkswi rt­
schaft. 

Ord n u n g  u n d  Gesetz 
Seit de r  G rü n d u ng de r  D D R  s i n d  fü nfzeh n J a h re vergangen_, e i n e  Zeit ,  i n  der  bedeutend mehr  
verände rt w u rd e  a l s  je  z u vor  i n  e inem so lchen Zeitabschn itt , we.il w i r  i n  d i eser Zeit e i ne  neue 
Ord n u n g  des  mensch l i c hen  Zusammen lebens  sch ufen : den  Soz ia l i s m u s .  ln  d i eser Gese l l sc hafts­
o rd n u n g  l iegen u ngeheu re K räfte verborgen , d i e  l ä ngst noch  n i c ht a l l e  frei geworden s i nd .- D iese 
Ord n u n g  gestattet z u m  e rste n ma l  in der  deutschen Gesc h ichte , d i e  w i rtsc haftl i c he  Entwick l u ng  
des ganzen Landes  p l a nmäß i g  z u  organ i s ie ren  u n d  dabe i  d i e  Tatkraft u n d  I n i t iat ive jedes e in ­
zel n e n , sei ne  K l u g he it  und Kenn tn i sse s i n nvo l l  f ü r  das Ganze  e i n z u setzen . 
D i e  ökonom ischen  Gesetze des Soz ia l i s m u s  setz en  s i ch  n i c ht von a l l e i n  d u rc h ,  s ie  m ü ssen er­
kan nt u n d  verw i r k l i cht werden . I m  g l e i chen  Maße ,  wie wir das verstehen , werden wir den Erfolg 
in P rod u kt ion  u n d  Verbrauch  spü ren . J etzt ,  nach dem S ieg der �oz ia l i st i schen Prod ukt ions­
verhä ltn i s se ,  i st d i e  Ze i t  gekommen , d ie  ökonom ischen  Gesetze des Soz ia l i smus  in  jedem Be­
re i ch  de r  W i rtschaft u mfassender  u n d  konseq uenter a n z uwenden oder a nders ausgedrückt :  d ie  
W i rtschaft au f  neue  A rt zu  p l anen  und  z u  le iten . 
l n  d ieser  Zeit hat d i e  Fü h r u ng  de r  Soz ia l i st i schen  E i n he itspartei Deuts c h la nds  e i n  neues System 
ausgearbe i tet , d i e  ökonom i schen  P rozesse zu organ i s ie ren , das d ieser Notwend i g ke i t  ge recht w i rd .  
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D ieses . , Neue  ökon om i sche  System de r  P la­
n u n g  u n d  Le it ung  de r  Vo lksw i rtschaft " b i etet 
d i e  Gewäh r ,  daß  d i e  Z ie le  soz ia l i st i scher  Wi rt­
schaftsfü h r u ng : hohe  P rod u kt iv ität nach  dem 
höchsten Sta n d  von W issenschaft u n d  Tech­
n ik  be i  n i ed r i gen  Kosten - Schr itt f ü r  Sch r i tt 
erre i cht  werden . Es g i bt bere its e i n e  g roße A n ­
z a h l  e i n ze l ne r  Maßnah men , d i e  v o m  Ü bergang  
de r  VVB  z u r  w i rtschaftl i c hen  Rec h n u n g sfüh ­
r ung  ü ber  d i e  I n d u st r iepre i s refo rm b i s z u r  
D u rchsetz u n g  n e u e r  P rod ukt io n smethoden  i n  
d e r  Landw i rtschaft re i chen . E s  kan n  h i e r  n i c ht 
de r  O rt se i h ,  auf  a l l e  d i ese  Maßnahmen  e i n ­
z ugehen . W i r  wo l l e n  u ns  j edoch  d i e  wesent­
l i c hen  Bestandte i l e  des neuen  Leitu n g s systems  
nähe r  an sehe n .  

Zukun ft - deuten oder  p l anen ? 
D i e  Ä l teren u nter u n s  kö n n e n  an  i h rem  e i genen  
Le ibe  e i n  Gesetz nach prüfen , das  e i gen t l i ch  
s c hon von A n beg i n n  des  mensch l i c hen  Lebens  
w i r kt :  das  z u n e h mende  Tempo  der  tech n i sc hen  
Entw ick l u n g .  D ie  Zeiträ u m e ,  i n  denen  u m wäl ­
z ende  Erf i n d u ngen  aufe i nande r  fo lge n ,  werden 
i m mer k le i ne r .  Nehmen  wir  den  T ra n s po rt :  Es 
daue rte H u nde rttausende  von Jah ren , b is e i nem 
u n bekan nten Erf i nde r  d i e  I d ee des  Rades e i n ­
f ie l , b i s  Lasten n i c ht meh r  getragen  oder  g e­
sch le ift ,  sondern g efa h ren  w u rden . Es brauc hte 
n u r  meh r  Zeh ntausende  von  J ah re n , b i s  der  
Mensch auf  d i eses Rad e i ne A ntr iebsq u el l e  
setzte , d i e  von de r  Natu r u nabhäng i g  arbe i tete : 
d i e  Dampfmasc h i n e .  U nd  n u n  kan n  man  be­
re i ts  nach Jah rzeh nten zäh le n ,  was a n  N e u e­
r u ngen  a ufei nande r  fo lgte - das  A utomob i l ,  das 
Fl ug zeug , d i e  Rakete . Es läßt s ich  le icht  s c h l u ß­
fo l gern , da ß  i n  Zuku nft n u r  noch  .f a h re u n d  

Das Netz d e r  Energ ieträger w i rd ständ i g  i m mer  
d i c hte r .  I m mer m e h r  E lektr iz i tät fordert u n se re 
schne l lwach sende  W i rtschaft. H i e r  das  A ufr ichten 
e ines Fre i l e itu ngs mastes 



Monate vergehen  werden , e he  e i ne  E rfi n d u n g  
d i e  a ndere ab löst .  D a s  hat n atü r l i ch  f ü r  d i e  
Wi rtschaftsp la n u n g  e i n e  g roße Bedeutu n g .  
Ste l l en  S i e  s i ch  b i tte vor ,  S i e  se ien  d e r  Leiter 
e i nes  I nd u str iezweiges ,  der s i ch  m it der He r­
ste l l u ng  von B ü romasc h i nen  befaßt .  I h ne n  
u nterstehen  etwa zwei D utzend  Betriebe u nd  
l n stitut io!len m it ,  sagen w i r ,  20000 Beschäf­
tigten . A l les arbeitet , a l l es  f lorie rt ,  de r  P lan 
w i rd e rfü l lt .  I h re Masch i n en  werden heute noch  
g ut verkauft .  Und  mo rgen ? 
Werden S ie  m orgen i m me r  noch  d i e  g l e i chen  
Sch re i bmasch i nen  verkaufen kön nen ? Wissen  
S ie ,  daß  i n  meh reren Ländern  an  der  Entwick­
l u n g  von D i ktag raphen  gearbe itet w i rd , Masch i ­
nen , denen  man d i kt ieren und  sofort h i nte rhe r  
e i n  sauber  beschr iebenes B latt entnehmen  
kan n ?  Hat d iese Entwick l u n g  Pers pekt ive ? So l l ­
ten  s i c h  u nsere Wissenschaftle r  schon  jetzt 
dam it beschäfti gen , oder  kan n  man warten , b i s  
genauere E rgebn i sse  vor l i egen ? Wie l ange  
w i rd man  d i e  augenb l i c k l i che  P rod u kt ion  noch  
absetzen kön n e n ?  
D iese Fragen  gelten f ü r  jedes Erzeug n i s ,  u n d  
s i e  werden u m  so  kom pl i z ie rter ,  j e  wertvol l e r  
das P rod u kt i s t .  Wie w i rd z u m  Bei sp i el e i ne  
mode rne  Verwaltu ng  i n  zehn  Jah ren  aussehen ? 
W i rd jeder  Betr ieb se i ne  e igene  Loh nbuch ha l ­
tu ng  haben oder  werden n i c ht e i n  D utzend  Be­
tr iebe u nter ande rem auch  den Lohn  ü be r  e lek­
t ron i sche  Datenverarbeitu n g san lagen ab rech­
nen ? 
Wen n S ie  d iese F ragen fa l sch  beantworten ,  
d a n n  gefäh rden  S ie  n i ch t  n u r  das E i n kommen  
de r  I h nen  u nte rstel lten 20 000 M ita rbeit-er ,  son ­
de rn  auch  den  Export von Ware fü r  H u nde rte 
M i l l i o nen  Mark .  Wen n S ie  das  tu n ,  gefä h rden  

I m mer n e u e  Fäden  werden i n  der  Chem ie i n d u str ie 
der  Repub l i k  gefu nden  und gespo n n e n .  H i e r  
Dr .  Mey , der  Erf i nde r  e ines  verbesserten Garnes , 
aus  dem u n s ere Stretch-Str ü m pfe gefert igt  werden  
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Auf Rügen , der e i n st abgelegenen  I n se l ,  arbeiten d iese Mähdrescher ,  Erzeug n i s s e  des D D R-Land­
masc h i nenbau s ,  der  heute i n  e i n igen Pos i t ionen Weltsp itze hält  

Sie bedeutende  Tei le der i m portabhäng i gen  Wirtschaft. G le ichzeit ig best im mt die schne l l e  D u rch ­
s.etz ung  des techn i schen  Fortsch r itts auch  den  gese l l schaftl i chen  Fortsc h ritt .  Der Wettbewerb 
der  beiden Weltsysteme w i rd auf dem Geb iet der Wissenschaft , Tec h n i k  und Ökonom ie  ent­
sch ieden ! D i e  rasche Entwick l u n g  der  Prod u ktivkräfte m u ß  desha lb  be i  u nserer Wi rtschafts­
p la n u ng  berücks icht igt werden . Es geht da ru m ,  d i e  Hauptr ichtungen  de r  Entw ick l u n g  z u  ana ly­
s ieren und darauf aufbauend  zu p lane n .  B isher wu rden  bei  der  P lan u n g  d ie E rfah rungen  der  
Gegenwart i n  d i e  Zuku nft proj i z i e rt .  Das re icht  heute n ic ht meh r  aus .  J etzt kommt es darauf  an , 
P rog nosen ü ber  d i e  vorauss icht l i che  Entw ick l u n g  der  nächsten 1 5  b is  20 Jah re an zustel l e n  u n d  
davon ausgehend  z u rückzu rechnen , u m  d i e  E rfordern i sse  d e r  e i nze l nen  Entwick l u n gsetappen  
festz u l egen . G le ichze it ig bedeutet das : W i r  m üssen  n ü c htern p rüfen , wo w i r  i n  den  e i n ze l nen  
Prod u kti onszwe igen stehen . W i r  m ü ssen u n s  am Weltstand  messe n .  

Kei n Mange l  an Mange l n  
Um d i ese Aufgabe z u  bewälti gen , i st e i n  g roßer A rbeitsaufwan d  e rforderl i c h . Man  kan n  natü r­
l i c h  n i cht e i n  Werk g rü nden , das ab  sofort P laner  herste l l t ,  sagen w i r  G roßser ie z u  H u ndert­
tausend i m  Jah r ,  am besten g l e i ch  fü r  a l l e  soz ia l i st i schen Länder .  Man m u ß  u n d  w i rd jedoch d i e  
nötigen Kräfte ausb i l den  u n d  entw icke l n .  De r  g a n ze  A p parat, de r  d i e  Vo l ksw i rtschaft b i s her  
leitete,  befaßte s i ch  in  v ie len Fäl l en  m it E i nzelfrage n .  Fü r  jede P lanänderu n g ,  f ü r  jede Veränderu n g  
d e r  Betr iebsorgan i sation  o d e r  n e u e  Forsch u n g saufgaben wu rden a l l e rhöchste G rem ien  bem üh t .  
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Dabe i  kam es vor ,  daß  fa l s c h  entsch ieden  wu rde ,  we i l  d i e  genaue Situat io n  des Betr iebes u n­
beka n nt war .  E i n  Be i s p ie l  dafü r :  E i n  Betr ieb hatte d i e  A uf lage erha l ten , e i ne Hausha ltwäsche­
mangel z u  p rod uz ieren . Der Betri eb  war daran n i ch t  i nteress i ert ,  e i nma l ,  we i l  d i ese Prod ukt ion 
wen i g  rentabe l  s ch i e n , zum ande ren aber  a uc h ,  we i l  man  zweifelte , ob d i e  gep la nte Mange l  von 
der  Bevö l ke rung  gekauft w ü rde .  De r  Betr ieb bat ,  d i e  A ufgabe z u  ände rn . Der  Vo l ksw i rtschafts ­
rat  verm utete rei nen  Betr iebseg o i smus  und l eh nte ab .  Es gab  v ie le  Schwier igkeite n ,  doch  sch l ieß­
l i c h  stand  d ie Mange l  im Lad e n .  U n d  s iehe da : Der  Betr ieb h atte rec ht .  Die Mangel  "g i n g  n i c ht" , 
w ie  de r  Kaufman n  sagte,  s i e  b l i eb  auf  Lager l i egen . Offenba r  gab  doch  e i n  g roßer Te i l  der  Be­
vö l keru ng d i e  Wäsche z u m  Mange ln  weg , de r  ü b r i ge  Te i l  aber  wo l lte ein moderneres u n d  p re is­
wertes Gerät. 
Man w i rd im Jah r  1 964 d i e  Gewichte sta rk versch ieben : Die zentra len Organe werden s i c h  m it 
G r undsatzfragen beschäftigen , während  d i e  E i n ze lfragen  i n  den  Betr ieben u n d  I nd u str iezweigen 
ge löst werden . Natü r l i c h  i st n u n  n i ch t  gesagt ,  daß a l les , was e i n  Werkd i rektor gerne möchte , 
auch  i m  I nteresse der  Vo l ksw i rtschaft l i egt .  l n  u nserem Be isp ie l  h ätte der  Betr ieb am l i ebsten 
auf jede neue Prod u kt i on  verz i c htet. A ber  w i r  b rauchen  natü r l i c h  g ute I n d u str iewaren für die Be­
völkeru n g .  Um n u n  d ie Betr iebe an zuha l ten , r i c ht ig zu entsche iden  u n d  bedarfsgerecht zu p ro­
d u z ieren , bed ienen wir u n s  ökonom i scher  Hebe l . Dafü r e i n  weiteres Bei s p ie l . 
E i ne  Kamera w i rd gefert igt .  D i e  P lanz iffer beträgt 1 0 000 Stück  i m  Jah r .  Der Betr ieb i st i n  de r  Lage ,  
d iese Kamera z u  bauen , e r  kan n  sogar den  P l a n  ü bere rfü l le n .  Er  baut 1 1 000 Geräte . Der  Betr ieb 

D u rc h  Ze lss auf  Zei s s  geb l i ckt .  Das Cari-Ze iss-Werk i n  Jena  fert igt seit  ü ber  h u n d ert J a h ren Sp itzen­
e rzeugn i sse  der  Opt i k  u n d  Fei n mecha n i k  



w i rd ge lobt ,  er erhält Prämien  u n d  kan n  P räm i en  
zah l en , a l l e s  i st re i n e  Freude .  Ha l t ,  e i n en  Haken  
hat d i e  Gesch i c hte d oc h : D ie  Kamera entsp r i cht 
n i c ht meh r  dem neuesten Sta n d .  Es i st schwie­
r ig , s i e  auf  dem Weltmarkt z u  verkaufe n . l n  
d i esem J a h r  w i rd e s  v ie l l e i cht noch  gehen , a l le r­
d i n g s  be i  E i n b u ße am P re i s . I m  nächsten J a h r  
aber . . .  
B i s her h at e i n e  so l che  S ituatio n  den  Betr ieb 
wenig gekü m mert. H a u ptsache ,  e r  hatte den 
Plan erfü l lt .  Es war l e i chte r ,  den a l te n ,  e i n ­
ge laufenen  Typ  z u  p rod uz i e ren , a l s  s i c h  i n  das  
R i s i ko e i ne r  Neukonst rukt ion  z u  stü rzen . Das 
he i ßt :  Das b i s her ige  P la n u n g ssystem er lau bte 
den  Betr ieben i n  d ieser  H i n s i c ht ,  gegen u n ser  
a l l e r  I nteressen z u  verstoßen . Nat ü r l i c h  i st das 
Bei sp ie l  sta rk vere i nfacht .  Es gab  auch e i nen  
P la n ,  de r  festlegte , wan n  e i n  neues  Erzeu g n i s  
e i ngefü h rt w i rd : de r  P l a n  Neue  Tec h n i k .  A be r  
wen n  de r  n i cht  e rf ü l lt war - nun  j a .  Hau ptsac he ,  
d i e  Bruttop rod u kt ion stim mte . Dabe i  hätte es  
u n s  meh r  gen utzt , wen n  der  Betr ieb n u r  9000 Ge­
räte p rod uz ie rt hätte ,  davon aber 2000 e i nes  
ganz  neuen  Typs , der  exportw i rksam wäre .  I m  
neuen  ökonom ischen  System g i bt e s  daf ü r  e i ne  
k le i n e ,  aber  t iefgehende  Ä n deru n g .  Der  P lan  
g i lt näm l i ch  nu r  a l s  e rf ü l lt ,  wen n der  Bet r i eb  
se i ne  Waren auch abgesetzt hat .  Denn  n i c ht 
absetzbare Erzeu g n i sse s i n d  versc h l eude rtes 
Vo l ksvermögen , n utz los ve rbrauc hte Ze it .  
H ier  d ien te n u r  e in  Be isp ie l  a l s  Beleg . ln  Wahr­
he i t  hand elt es s i c h  u m  e i n  ganzes  System 

Dieser D reht isch  i st Te i l  e i nes  B o h rtu rmes , de r  i n  
d e r  Nähe  v o n  G ri m m e n ,  e i n e m  meckl e n b u rg i schen  
Kre is städtchen , steht .  Se i t  zwe i  J a h ren  fördert u n ­
sere R e p u b l i k  E rd ö l  i n  nennenswe rten Mengen , 
k napp  e i ne  M i l l i on  J a h restonnen  ( Erdö l förde rung  
der  S U  1 962 a l l e rd i n g s  1 86 M i l l i onen  t} 

Hoch betr ieb  im Rostocker Hafen , e i nem  der schne l l ­
s t en  Häfen der  W e i t .  Er  spa rt u n s  Dev i sen  von  
H u n de rten von  M i l l i onen  Mark  (B i l d  rechts)  







ökonom i scher  Hebel , d i e  dazu d i enen , w i rt­
schaftl i c h  Notwend iges d u rc h z usetzen .  Das 
g i lt z u m  Bei sp ie l  auch fü r den Loh n ,  der  stärker 
als b i s her  auch  von der Qua l ität abhäng ig  sei n 
w i rd .  Das haben v ie le von  u n s  bereits am eige­
nen  Lei be vers p ü rt ,  i m  g uten S i n ne  u n d  bei 
sch lechter A rbeit auch  im bösen S i n ne .  

Leiten - aber w ie?  
Aus dem , was b i s her gesagt w urde ,  i st k lar ,  
daß in d i esem und in den  kommenden  Jahren 
an  d ie  Le i ter  höhere Forderu ngen  gestel lt wer­
d e n .  Der Typ des Leiters , der d i e  D i nge  ver­
waltet u n d  i m  Notfa l l  i m mer  n u r  e i n  M ittel 
ken nt : den Sondere i n satz - d ieser Typ wi rd 
kü nft ig  verschw inden . D i e  Füh rung  der  W i rt­
schaft w i rd z u r  Wissenschaft . G lei chzeit ig w i rd 
e i n  Leiter e ines  Betr iebes oder  e i ne r  VVB mehr  
Verantwortung  tragen . V ie le  E ntschei d u ngen , 
d i e  ehema ls  nach "oben " abgeschoben wu r­
den , m u ß  er jetzt se lbst treffen u n d  fü r  d ie  Ar­
beit se i nes Betr iebes persön l i c h  d i e  Verant­
wortung  t ragen . E i ne  so lche Entschei d u n g  aber 
i st n i c ht A u sf l u ß  e i ner " Leitu ngsbegabung  " ,  
sondern  s i e  kan n  n u r  Ergebn i s  g r ünd l i che r  
Ken ntn i sse  und  w issenschaftl i cher  Analysen 
se i n .  Der  Le iter m u ß  se lbst e ine hohe Qua l if i ­
kat ion  besitzen  u n d  es verstehen , d ie K l ug heit 
se i ne r  M itarbeiter ,  die I n it iat ive der  Massen z u  
n utzen  u n d  z u  l enke n .  
G le ichze it ig e rfordert e i n e  moderne W i rt­
schaftsfÜh ru n g ,  a l le  Rout i n earbeiten so weit wie 
mög l i ch  zu a utomati s ieren , e i n ma l , um mehr  

Abst ich i m  Stah lwerk . I m  Jahre 1 964  werden es be­
sonders hoch leg ierte , hochveredelte Stäh le  sei n ,  
d i e  i n  u nseren Stah lwerken gesch molzen werden : 
auch·d i e  Meta l l u rg ie  erhält  e i n  neues Prof i l  

C har les Ba idoo aus  G hana erwi rbt i m  VEB Kari­

Marx-Werk Pößneck Fach ke n ntn i sse ,  u m  s ie  spä­
ter a l s  Chem ig raph  in der  Staatsdruckerei  in Tema 
anzuwenden 
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Die  Wein keltere ien  der  W i nze rgenossenschaft Freyburg  an der  U n strut s i nd  weltbekannt .  Der Rot­
käppchen sekt hat e i nen  g uten Namen  u n d  w i rd  in v i e l e  Lände r  de r  Erde export iert 

Zeit fü r  schöpfer i sche  Täti g keit frei z u  habe n ,  z u m  andere n ,  u m  s i ch  schne l l e  I nformation  über  
a l le  Fragen des Betr iebes zu  s ichern . R ichti ge ,  u mfassen d e  und schne l le  I nformation  ermög l i c ht 
erst r ichti ge  Füh r ung  u n d  Entsche id u ng .  
A l l  d i eses Neue  des Jah res  1 964 - d ie  w issenschaftl i c he  Perspekti vp lan u n g ,  das gesamte System 
ökonomischer  Hebel , die D u rchsatz u n g  soz ia l i st ischer  Leitu ngsmethoden - w i rd besonders i n  
d e r  Leit ung  der  I n d u str iezwe ige  s i chtbar .  Dort näm l i c h ,  i n  den  Verei n i g ungen  Vol kseigener 
Betr iebe ,  hö rt d i e  Perspekt i vp lan u n g  auf ,  p lato n i sche  Rede z u  sei n .  Do rt m u ß  s i e  z u m  täg l i chen  
Bestandtei l  de r  A rbe i t ,  zum A usgan g s p u n kt f ü r  weitre i chende  Entsche id ungen  werden . Do rt aber 
auch  ist  bere i ts u n m itte lbar  das ganze A rsena l  ökonom ische r  Hebe l  w i rksa m ,  um d ie Prod u kt ion 
z u  stim u l i eren . 
Ab ersten Jan uar  1 964 s i n d  a l l e  VVBs z u r  w i rtschaftl i chen Rec h n u ng sfü h rung  Obergegangen . 
Frü her  waren s ie  n u r  Verwaltu ngso rgane ,  j etzt s i n d  s i e  ökonom i sches  Füh r ungsorgan des  I n­
d ustr iezweiges .  Es g i bt n u r  e i n  Kriter i u m  f ü r  s i e : Waren d i e  v ie len  Erzeugn i sse i m  Werte von 
Hunderten M i l l i o nen  Mark bedarfsgerecht p rod u z iert? Ja?  Dan n s ind  s i e  auch  verkäufl i c h  ge­
wesen . Dann  m u ß  e i n  Gewi n n  vorhanden  se in  - u n d  d ieser Gew i n n  i st e i ne  zentrale Ken nz iffer 
des neuen  ö konom ischen  Syste m s .  
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Die gewalt i gen  Druckroh re des  P u m pspe icherkraftwerkes Hohenwarthe  verm itte l n  e i nen  E indruck  von der  
Energ i e menge ,  d i e  h i e r  e rzeugt  werden  kan n  (B i l d  oben) . B l i c k  auf das  g rößte brau nkoh len behe izte Wärme­
kraftwerk Eu ropas , Lübbenau , m i t  e iner Gesamtle i stu ng  von 1 300 MW (Bi ld u nten) 



I n d u str ieg iganten wachsen  empor .  Das Brau nkoh lenkomb i nat Schwarze P u m pe mi t  dem g rößten Druck­
gaswerk der  Erde ermög l icht  d i e  w i rtschaftl i che  Nutz u n g  der  r ies igen Braunkoh lenvorräte der  Laus i tz 
(B i ld  oben) . B l i ck  auf d i e  letzte Aufbau stufe des M i nera lö lwerkes Lützkendorf (B i l d  u nten) 



Seit 800 Jahren i st Le ipz ig  Zentr u m  d e s  i n ternat i o n a l e n  H a n d e l s .  Kauf leute a u s  a l l e r  Wei t  s c h l i e ß e n  h i e r  
Verträge a b  •. U n ser B i l d  ze igt t s c h ec h o s l owak i s c h e  M o nteu re be i m A ufbau  i h res Sta n d es 

Erstes Jah r  von s ieben 
Das Jahr  1 964 ist  n i c ht n u r  das erste Jah r  e i n es n euen P lan u n gssyste m s ,  es i st auch  das erste 
Jah r  e ines  neuen  S ieben jah rp lanes . Es w u rde  bereits 1 961 offe n ba r ,  daß die W i rk l i c h keit erheb l i c h  
von den  Ken n z iffern des ersten S ieben jahrp lanes abgew ichen  wa r .  D ie  G ründe  dafü r  s i n d  bereits 
im voraufgegangenen  Band des " U n ivers u m " von Herrn Dr. Gerstner darge legt worden .  
E i n  neue r  Perspekt i vp lan  i st vorbere itet worden . E r  wu rde  g r ü nd l i c h  erarbe itet . Es verg i n gen 
nahez u d re i  J ah re ,  d i e  m it w i ssenschaftl i c hen  U nte rsuchu ngen  u n d  D i s kuss ionen  i n  der Staat­
l i c hen  P lanko m m iss ion , i m  Vo l ksw i rtschafts rat u n d  i n  den  VVBs sowie im Staatssekretar iat f ü r  
Forsch u n g  u n d  Tec h n i k  ausgefü l l t  waren . Es  e rfo lgten auch  Konsu ltati onen  m it den  M itg l ieds­
ländern des RGW. 1 964 i s t  n u n  das erste Jahr  de� zwe i ten S ieben ja h rp lanes . D i eser  P lan  w i rd 
b i s  1 970 währe n .  Fü r  1 971 b i s  1 980 w i rd ,  ebenfa l l s  s chon  heute ,  e i n  Zehn jahrp lan  vorbereitet , an 
dessen E rfü l l u n g  d i e  RGW-Lände r  e i n he i t l i c h  a rbeiten werden , v ie l l e i cht  schon  u nter e i nem e i n ­
he i tl i c hen  P lan u n gsorgan . Das s i n d  natü r l i c h  Fragen der  Zuku nft ,  obwoh l  das , was  1 964 i m  M itte l ­
p u n kt de r  A ufgaben  steht ,  b i s  i n  d i ese Zeit h i n e i n  w i rken w i rd . D ie  oberste A ufgabe 1 964 ist  d ie  
Konzentrat ion  auf  wen i ge  I n d u str ien , auf d i e  sogenan nten f ü h renden  Zwe ige  der  Vo l kswi rtschaft . 
Es geht  u n s  m it u n serer W i rtschaft etwa so w ie  I h nen , wen n S ie  am Lohn - oder  Geha ltstag dann  
z u  Hause  d i e  kommenden  A u sgaben  ü berden ke n .  Was wü rde man  n i ch t  a l l es  b rauchen  kö nnen ! 
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Neue Sc huhe  fü r d i e  K i nde r ,  e i nen  Mantel f ü r  d ie F rau , e i ne  Hose f ü r  s i c h .  D ie  Sesse l  m ü ßten 
e i n mal  neu bezogen werden , ü berhaupt ,  d ie Woh n u n g  i st für den Ma le r  l angsam reif .  Die Koh len  
kommen  auch  ba ld  . . .  Und  so fort .  Was tu n S ie  a l s  ver n ü nftiger  Mensch ? S ie  ü ber legen  s i ch  d ie  
Re ihenfo lge  der  Dr i ng l ichkeit .  Zuerst m ü ssen d i e  Koh len  bezah l t  werden , dann  muß f ü r  K le i d u n g  
gesorgt werden , d a nn  - aber  d a s  w i ssen  S i e  g e n a u  so  g ut w i e  i c h . 
Vor ähn l i chen  Ü ber leg u ngen stehen d i e  P laner .  Dabe i  s i n d  s i e  schon  i n  e i ne r  wesent l i c h  besseren 
Lage a l s  vor fünfzehn Jah ren . Da'ma ls  p lanten  s i e : Was i s t  vordri n g l i che r?  E i n  neuer  Hochofen 
oder eine Fabr i k  für Waschmasch i n en ? Heute l autet die Frage bereits anders : Was i st vord r i ng ­
l i ch  u n d  e i nträg l i c h ?  Denn  w i r  l egen  ja das Ge ld  i n  . de r  Vo lksw i rtschaft p rod u kt iver a n , es w i rd 
n icht  abgetragen wie  I h re neue  Hose ,  sondern es so l l  etwas e i n b r i ngen . 
Es i st desha lb  kei n Zufa l l , wen n  w i r  u n ser  Ge ld  kü n ft ig vor a l lem i n  fü nf ,  sechs  Zwe igen  a n legen . 
Dazu gehören d i e  Chem ie ,  d i e  E lektron i k ,  Te i le  des Masch i nen baues , Te i le  de r  M eta l l u rg i e ,  der  
w issenschaftl i che  Geräteba u ,  d i e  Energ i eerzeug u n g .  

D i e  Strapaz ier-Hose 
Geld be isp ie l swei se ,  das w i r  f ü r  d i e  Prod u kt ion  von P lasten ausgebe n ,  g i bt doppelten Ertrag . 
P laste s i n d  Werkstoffe der  Zuku nft ,  s i e  s i n d  auf a l l en  Märkten gefragt,  s i e  b r i ngen  das i nvestierte 
Geld wieder e i n .  Zug le i ch  aber bekommen  a l l e  ü b r igen  I n d u str ien Werkstoffe ,  m it denen  s ie  
besser  u n d  b i l l iger  p rod uz ieren kön n e n .  E i ne  der  g rößten P lastp rodu kt ionen i n  de r  DDR i st d i e  
von Po lyam iden , bekan nt u nter dem Warenze ichen  Dedero n .  Ü ber legen S ie  e i nma l ,  was  sei t  
1 949, seit dem A n laufen der  G roßp roduktion , a l les aus Dederon  hergeste l l t  w i rd . D u rc h  d ie Kon ­
zentration  auf  d iesen e i nen  Zweig s i n d  v i e l e  ande re Zweige m it angeregt worde n ,  s i ch  weiter­
zuentwicke l n .  Ich sitze z u m  Be i sp ie l  gerade auf e i nem Hosen boden a u s  Dederon -M i schgewebe ,  
der  z u  e i ne r  sehr  p re iswerten und  dabe i  äu ßerst strapaz ierfäh igen Hose gehört .  D iese Hose hat 
E igenschaften , d i e  b i she r  noch  n ie erreic ht worden s i n d . A uf d iese Weise s i n d  d i e  I n vestit i onen  
i n  der Chemie  i n d i rekt z u  I n vestit i onen  i n  der Texti l i n d u str ie geworden , und  gerade das w i l l  man 
j a  erre i chen . E i ne  weitere U rsache fü r  d i e  verstärkte Konzen trat ion der  I n vestit io nen i m  Ja h re 1 964 
i st das tec h n i sche  N i veau u n serer Erzeugn i sse .  
S ie er i n n ern s i ch  v ie l l e icht ,  daß  w i r  i m  Jah re 1 960 schon  e i nma l  e i ne  D i skuss ion  u m  den  wissen ­
schaftl i ch-tech n i schen  Höchststand  hatten .  Was dama l s  mit  u n vo l l kommenen  Methoden n u r  h i e r  
u r_1d  da  er re i cht wurde ,  i st jetzt bed i n g u ngs los  das  Z ie l  j edes  A rbeits p rozesses . Dabe i  w i rd der 
Begr iff "w issenschaftl i ch-tech n i sche r  Höchststand "  oder  auch  "Weltmarktfäh iges  Erzeug n i s "  
weiter gefaßt. E i ne Kamera be i sp ie l swe ise  m u ß  n i cht  n u r  i n  i h ren  E igen schaften Sp itzen k lasse sei n ,  
sondern auch  m it modernster Techno log ie  u n d  n iedr igen Sel bstkosten hergeste l l t  se i n ,  ehe  man  
s ie  loben w i rd . D ie  Zeite n ,  da  es nöt ig  war ,  um jeden Pre i s z u  prod uz ie ren , s i nd  vorüber .  
Nun  i st n atü r l i ch  fü r  e i ne  so lche  A ufgabe e i n  Ja h r  z u  ku rz .  D i e  Konzentrat ion u n serer I n vestit ionen  
auf e i n i ge  wen ige  I n d u str iezwe ige w i rd s i c h  auch  h i erbe i  a uswirke n .  W i r  werden  z u nächst be i ­
sp ie l sweise das Weltn iveau bei  versch iedenen  Werkzeug masch i n e n  erre i c hen . Dam it aber  i st 
wiederu m fü r d i e  Zwe ige ,  i n  denen  so lche  Werkzeugmasch i nen  e i ngesetzt werden , d i e  Gewäh r  
fü r e i n e  rentab le  u n d  moderne Prod u kt ion gegeben . So g re ift e i nes  i n s an de re .  
l n  d i esem J a h r  1 964 i s t  i n  g roßem Maßstab e i n  Vorhaben begonnen  worden , d a s  i n  d e r  Deutschen 
Demokrati schen  Repub l i k  b isher  n i c ht se i nesg le i chen  hat .  
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R I C HAR D 
STRAU S S ­

E I N  D E U TSCH E R 

M E I STE R 
K A R L L A U X  

Nach b ü rger l i cher  Mus i kgesch ichtsman ier  steht u n s  R ichard Strauss ,  den  se in  1 00 .  Geburtstag 
u n d  der 1 5 . Todestag z u m  mus i ka l i schen  Jah resregenten von 1 964 machen , noch  zu nahe ,  als daß 
man schon  e i n  endg ü lt iges U rte i l  ü ber ihn u n d  se in  Werk fä l l en  kön nte . D ie  marx istisch- len i n i st i­
sche  M u s i kästhet ik aber hat u n s  ge leh rt ,  e i ne  Persön l i c h keit a u s  i h rer  Zeit heraus zu verstehen . Da 
wir u n s  aber m it der Zeit, in der R ichard Strauss  lebte , weil sie die u nsere war, ause i nandersetzen 
m ü ssen , kön nen wir doch  scho n ,  o hne  a l l z u  bequem das U rte i l  der Gesch i chte abzuwarten , Gestalt 
u n d  Werk beg reifen , se i ne  Größe u n d  vor a l l em auch  se ine  Schwächen , weil es die Schwächen 
der  Zeit waren , denen  der  Kompon ist manchma l  i n  se inem Schaffen zum Opfer gefa l len  ist .  
Das U rte i l  ü ber  Strauss  fä l l t  uns u m  so le ichter ,  a l s  ihm e i n  langes Leben vergönnt war ,  und das , 
was er a ls  j u nger  Mensch  schuf ,  schon  Gesch ic hte , Mus i kgesch ichte geworden ist .  Wie bei 
kau m  e i nem and eren Kompon isten der Vergangenheit z ieht s i ch  e i ne  Tren n u ngs l i n ie d u rch  sei n 
Schaffen . D ie  Frü hepoche hat i n  der  Hauptsache Orchesterwerke hervorgebracht ,  jene "Si nfo­
n i schen  D ichtu ngen " ,  m it denen  er d i e  von Ber l ioz u n d  L iszt geprägte neue  Form , Nachfo lge 
der  S in fon i e ,  z u  e inem n ie wieder erreic hten Höhep u n kt fü h rte .  S ie haben d i e  Pat ina  des " Klas­
s i schen " ,  d i ese "Tond i chtu ngen " um " Do n  J uan " ,  um . ,T i l l  Eu l ensp iegel " ,  u m  "Don  Qu ichote " .  
K i n d  se i ne r  Zeit a l l e rd i ngs , d e r  s pätbü rger l i chen  Epoche war Strauss ,  wen n er damals  a l l zu  i n d i­
v idua l ist isch se in  e igenes I c h  sowoh l  i m  1 1 H elden lebe n "  wie i n  der  "Si nfo n ia domestica" i n  den  
M itte l p u n kt von R iesen partitu ren  ste l lte . Da er  z u  sei n er Ze i t  und  i h ren Prob lemen n i chts z u  
sagen hatte ( u n d  w i e  v i e l  wäre z u  sagen  gewesen ! ) ,  sagt er  l ieber e i n  Langes u n d  Breites über  
s i ch  a u s .  D i e  Art und Weise ,  w ie er jenes und d i eses tut , i st frei l i c h  fasz i n ierend i n  de r  Kraft der 
Themen , der  bestechenden  Süße der  Me lod i k ,  de r  geradezu u nerhörten , b is  dah in n i c ht vernom­
menen K u n st der  I n strumentatio n .  Dam it hat Strauss  Gesch ichte gemacht .  
E r  hat es  auch  m it se i nen  Opern  geta n . Ohne  Zweifel h a t  es n ach  R ichard Wag ner  kei nen  Opern­
kom pon isten mehr gegebe n ,  der  e ine so lche Weltgelt u ng  erre icht hat w ie  R ichard Strauss .  Auf 
a l l en  Kont inenten werden se i ne  Opern  aufgef üh rt .  Ü bera l l  begeistern s ie  das Pub l i ku m ,  fü l len 
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s ie d ie  Kassen , so daß es auch  d i e  Theaterd i rekto ren zufr ieden s i n d . Worauf  beru ht d i ese Popu ­
larität? 
Wen n wir  das gesamte Bühnenschaffen ü berb l i c ken (fü nfzeh n  Opern  u n d  zwei Ba l lette) , so m ü s­
sen w i r  auch h ier festste l l en , daß zwei Seelen ,  ac h ,  in se i ne r  Bru st wohnte n .  Auf der e i nen  Se ite 
stehen d i e  Opern , die dem Sen sat i o nsbed ü rf n i s  e i ne r  m ü d e n ,  für den  U ntergang  reifen Gese l l ­
schaft d ienten , w ie "Sa lome" und " Eiektra " ,  auf  de r  anderen Se ite sehen w i r  j ene  Werke , d ie  
s ich von der  Zeit u nd  dem Vo lk  abwenden , w ie " D ie ägypti sche  He lena"  und "D ie  L iebe de r  
Danae " ,  und  s i ch  z u  e i nem G riechentum z�:� rücktasten , das dem geb i l deten B ü rge r  (und  w e r  
wol lte s ich  dama ls  n i c ht dazu  zäh len ! )  B i l d u n g s bes itz bedeutete . A n  Texte , d i e  n i c ht auf  Echo 
i n  den breiten Massen rechnen  kon nten , verschwendete Strau ss e i ne  Fü l le  von schöner  M u s i k ,  
d i e  n utz los vertan war .  
Wie ganz  anders steht jenes Werktei l vor u n s ,  in dem es Strauss  g l ückte , zur echten Vo l kstü m l i c h ­
k.eit vorzustoßen , jenes Werktei l ,  d a s  i h m  den  Eh rentitel e i n e s  G roßen  i n  Jer  M u s i kgesch i c ht e ,  
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Part i tu rseite a u s  der  Or ig i ­
na l handsch ri ft des  Rosen­
kava l i ers {B i ld  l i n ks) 

R i chard Strauss  am D i r i ­
gentenpu l t  

e i nes deutschen  Me isters de r  Mus i k  e i ngeb rac.ht hat .  Das g i lt i n  erster Li n ie vom "Rosenkava l ier " .  
D ieser i h m  von  H ugo von Hofman n stha i  "famos " (e i n  L ieb l i n gswort des Kompon i sten , wenn 
er m it .etwas z ufr ieden  war)  z u bereitete Stoff , de r  e i n  Stück  Ku ltu rgesc h i c hte m it le ider  a l l zuwen ig 
Gese l l s c haftskr i t i k  darste l l t  (man  kon nte s i e  von  den  Bü rgern Hofman n sthai  und Strauss  woh l  
n i cht  ver langen ) , i st ke i n e  gewol lte Kr i t i k  an  der  Zeit , sondern  ih r  u n beabs icht igter Sp iege l . E r  
i st a l so  ke i n  Bekenn tn i s  i m  Stoffl i chen , doch  aber e i n  Beken ntn i s  i m  Mus i ka l i schen . Strauss  hatte 
i m  wahren S i n n e  des  Wortes das Steuer  heru mgeworfe n .  Vorbei  war es m it den  M ißk längen 
de r  " Eiektra " ,  vorbe i  m it de r  ü berh itzten G l ut der  "Sa lome " .  Der " Rosenkaval ie r"  bedeutete -
das Wort ist  oft geb raucht worden - d i e  " Mozartsche  Wende"  i n  Straussens  Schaffen . E r  ze igte , 
noch  deutl i c he r  gesagt : das Haltmachen  vor der  weiteren A uf lös u n g ,  vor dem weiteren Zer­
schmettern  der Gesetzestafe l n ,  die d i e  T rad i t ion aufger ic htet hatte . Zug le i ch  bekan nte s ich  
Strauss  zur  Tona l ität . I hm ge lang  der  ü berzeugende  Bewe i s ,  daß s i e  noch  n i c ht i n  i h ren Mög­
l i c h keiten erschöpft i s t ,  w ie  das so gerne  von den  Fei nden  e ine r  vo lkstüm l i chen  Mus ik  behau ptet 
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R ichard Stra u s s ,  nach e i ne r  L itho­
g rafie von Leonha rd Fauto , aus  
dem J a h re 1 927 

wird . Er bewies es m it Schöpfungen  wie den Opern " D ie Frau ohne  Schatte n " ,  m it der Strauss  
vom Text her  e i n  Gegenstück ,  j a  geradezu d i e  Fortsetzu n g  der  Mazartsehen "Zau berf löte" u n d  
i h rem Bekenntn i s  z um  H u man i smus  schaffen wo l lte ,  " A riad ne a u f  Naxo s ' ', i n  der- der  " g r ie­
ch ische Stra uss"  dem Deutschen W. A. Mozart am nächsten kommt, u n d  vor  al lem i n  der  " A ra­
bel la " ,  in der s i ch  der Kompon ist offen u n d  u ngesc h m i n kt z u m  Vo l ks l ied bekennt .  Er  setzt n icht 
nur d i e  e igenen Melod ien i n  se inem Ge ist fo rt ,  sondern z i t iert wörtl i c h  s law ische Vo l ks l ieder 
und umg i bt s ie  m it dem Schmuck  se iner  e igenen Tonsp rache .  H i n z u  kom mt bei d i esem Werk ,  
daß es ,  wenn auch  i n  der dekadenten Weit  der  u ntergehenden , m it dem Kap ital i smus  paktie renden  
Weit sp ie lend , e i n  Lob l i ed  auf  d i e  echte ,  a l l es  verstehende und  al les  verze i hende  L iebe  i st - n i e ,  
außer  i n  ei n i gen  L iedern , ha t  Strauss  vo l kstüm l ic her  gesprochen . 
Der Name Mozart i st genannt .  Strauss  war i h m  ze it lebens verfa l l en , er war der  Gott , dem e r  auch  
a ls  ( übr igens gen ia ler) D i r igent vo l l  Begei steru n g  d iente .  Nebengötter waren i h m  R ichard Wag ner  
(er  selbst wu rde e i nma l  von Hans  von Bü low scherzhaft a l s  " Ri chard 1 1 1 . "  bezei c hnet ,  d a  es 
"e inen I I .  ja n ic ht g i bt" ) , Johann Strauß , m it dem er n i c ht verwandt ist ,  Fel i x  Mende lssoh n  
Bartho ldy u n d  n icht z u l etzt Car l  Mar ia v o n  Weber ,  d e n  Strauss  a l s  d e n  " l n strumentald i c hter u n d  
Farbendeuter" beze i chnete , d e r  e s  vermocht habe ,  d e n  . . C h o r  d e r  I n stru mente z u  beseelten 
Gru ppen u n d  sch l i eß l i ch  sp rechenden  I nd i v i duen  zu entwickel n " .  Gerade dar in  aber war Stra u ss 
Webers Nachfo lger  u n d  Fortsetzer .  
Es i st e ine sto lze Ahnen re i he  der  deutschen  Mus i k ,  au f  d i e  R ichard Strauss  z u r ü ckb l icken u n d  
auf d i e  e r  s i c h  berufen kan n .  Auch  er e i n  deutscher  Me iste r ,  d e r  e i n  Werk h i nter lassen hat ,  das , 
bei a l ler  kr it i schen E i nschätz u n g ,  z u m  g roßen k u lt u re l l en  Erbe gehö rt u n d  da rum u n serer l iebe­
vo l len  Pflege anhe imgegeben i st .  
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W E T T LAU F 
Z U M M O N D ? 

H E I N Z  M I E L K E  

Seit v ie len  Stunden  l iegt ü ber  dem Startge lä nde  des Rau mfah rtzentr ums  d i e  i m mer  w iederkeh­
rende  Spa n n u ng l etzter Vorbere itu ngen . E in neues , bedeutu ng svo l les  U nternehmen  steht bevor .  
Zum ersten Male sol l  e i n e  k le ine G ruppe von Kosmonauten b is i n  den  Nah bere ich  des Mo ndes 
vo rstoßen , um d ie entsche idenden  U nters u c h u ngen  zur  Vorbereitu n g  e i ner  s päteren Lan d u ngs­
exped i ti o n  a n z u ste l l en . 

Zusammenbau  e i nes  beman nten Großsate l l iten aus  Endstufen körpern von Trägersystemen i m  erdnahen  
Rau m .  Rechts oben e i n  beman nter Rau mg le iter ,  der  a l s  Trans itfäh re e ingesetzt i st 
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Letzte Stufe der  Trägerrakete (Or ig i na l g röße) , m i t  
der  am 12 .  September  1 959 d ie  sowjet i sche  Mond­
sonde Lun i k  I I  gestartet wurde .  Nach  36  Stunden  
F lugzeit vo l l zog der  390 ,2 kp  schwere Meßgeräte­
behälter die erste " h a rte" Lan d u n g  auf der Ober­
f läche des 384 400 km entfernten Trabanten 

Mit  der  sowjet i schen  Mondsonde  L u n i k  1 1 1  (Sta rt : 
4 .  Oktober 1 959) ge langen  erstma l i g  Aufnahmen  
und  B i l dü bertrag u n gen  von der  Mond rückse i te .  De r  
m i t  e i ne r  V ie l zah l von Solarze l l en  besetzte Raum­
f lug körper hatte e i n  Gew ich t  von  278 ,5  kp 

Ü berwält i gend  und fast  e in wen i g  u n he im l i c h  
i s t  de r  E i n d r u c k ,  de r  von den  be i den  gewal ­
t i gen , v ie le  D utzend  Meter hohen Raketen ­
g i g a nten auf  de r  Startram pe ausgeht .  Doch  
den  zah l re i chen  a n  den  Startvo rbere it u n gen  
bete i l ig ten W issenschaftle rn  u n d  Tec h n i kern 
is t  d i ese Atmosphä re l ä ngst vertra ut .  Seit Jah ­
ren s i nd  s i e  den  Umgang  m it i m m er g rößeren 
und l e i stu n g sfäh i geren Trägerraketen gewohn t .  
M it rout i n i erte r Präz i s i o n  erfü l l e n  s i e  i h re ver­
antwortu ngsvo l l e n  A ufgabe n .  Hängt doch  von 
i h rem vol l e ndeten Zusammenw i rken l etzt l i c h  
das Ge l i n gen  des U nternehmens  ab .  
O i e  entsche i denden  Phasen  des auf  M i n uten 
u n d  Seku nden  genau  festge legten Ab l a uf­
p lanes  sämt l i c he r  Vorbere it u n g sarbeiten w u r­
den  schon  i n  d en  Nachtstu nden  e i n ge le itet . 
D i e  L i c htf l uten der  Lampen- u n d  Sche i nwerfer­
batter ien  hoben  das Sta rtge l ände  fast m it Ta­
geshe l l e  a u s  dem D u n ke l . M it höchster Sorg­
fa l t  wu rde  jede e i n ze l ne  F un kt i onsg ru ppe der 
be iden  Trägersysteme und der  Rau mfl ug körper  
noch  e i nma l  d u rc hgeprüft und p rog rammgemäß  
startk lar  geme ldet .  J etzt , i n  den  frü hen  Morgen­
stu nden , ist s ch l i eß l i c h  auch  d i e  i m mer  etwas 
kr it i s che  Beta n k u ngsoperat ion  der be iden  Ra­
kete n u nget üme  abgesch lossen . V ie l e  h u nde rt 
To n nen  fl ü ss i gen  Tre i bstoffs warten auf  i h ren  
E i n satz . 
A uf d i e  M i n ute genau  t reffe n d i e  Besatz u ngen  
vor den  Aufz ügen  der  b i s  z u  den  Sp itzen der  
Trägerraketen em porragenden  Mo ntagegerüste 
e i n ,  u n d  schon  wen i g e  Augenb l i c ke s päter 
werden  die in i h ren  hermet i schen  Raumanzü ­
gen  steckenden  Kosmonauten z u  den  E i n st iegs­
l u ken  i h re r  Ra u m sch iffe h i n a uffa h ren . Auf  
e i ne r  erd nahen  Sate l l ite nbahn  so l len  s ie m it 
e i nem do rt s chon  u m laufenden  u n beman nten 
N utzmassekörper ,  dessen  I n ha l t  hau ptsäc h l i c h  
a u s  Tre i bstoff besteht ,  e i n  Rendezvou s manö­
ver d u rchfü h re n .  Nach Vere i n i g u n g  der  f ü r  den  
Mondf l ug  vorgesehenen  F l ug körperbau g r u p-



Der amerj ka n i schen  Rau mfa h rtforsc h u n g  b l i eb  so­
gar  b i s  zum Ende  des  J a h res  1 963 e i n  E rfo l g  m i t  auto­
mat i schen  Mondsonden  ( " Ranger"-Ser ie)  versagt 

pen zu e i nem neuen  System w i rd die zwei­
köpfige Besatzu n g  des e i n en  Rau msch iffes 
wieder  z u r  Erdoberf läche  z u rückkehre n ,  wäh­
ren d  d ie d re i  Kosmonauten des anderen m it 
d em  erweiterten Mondfl u gge rät aus  der  Park­
bahn  i h re n  A bfl u g  i n  R ichtu ng  Mond  e i n l e ite n .  
A uf akusti sche  u n d  o ptische  S ig na le  h i n  w i rd 
n u n  das Startge l ände  von  a l l en  H i l fsmann ­
schaften  gerä u mt .  Wie von Ge isterhänden  be­
wegt , g le iten auch  die r ies i gen  Montagegerüste 
auf i h re n  Sch ienen bah nen  von  den  Startram pen  
z u rück .  Vor  Span n u ng k n i sternde  Sti l l e  l i egt 

T A G E S S P I E G E L 

Keine brauchbaren 
1\Iondaufnahmen von "Ranger" 1 

Cape Canaveral (UPI/AP) .  Das amerikani·  

sehe Raumschiff . R anger l l l "  hat  am Montag 

u m  0 U h r  24 MEZ den Mond i n  r iner Ent· 

fPrnunq von 36 580 Kilometern passiert Die 

Hoffn ung,  daß . ,Ra nger" wenigstens e m i g e  

bra uchbare Photographien vom M o n d  machen 
werde haben sitn jedoch nicht erfüllt ,  da 

das F�nksystem v ersagte. , .Ra nqer" ist  j e tzt 

in  ein e Kreisbahn um die Sonne eingetreten 

und wird die  Sonne in einer Entfernunq v on 

1 4 7  h i s  1 73 M i l l i onen Kilometern umrunden. 

Somit hat  . .  Ranger J l l " ,  der 28 M ill ionen 
D-Mark gekostet h a t ,  b is  auf d i e Messung 

von Gamma-Strahlen keine seiner A ufgaben 

ü ber dem weiten Ge lände  des Versuchszentr ums .  D i e  l etzte Phase des U nternehmens konzen­
tr iert s ich j etzt ganz auf  den  geschäftigen  Betr ieb in der  Start le it- und Kontro l l zl:)ntra le .  Von  dem 
weitverzweigten Netz der  Stationen  für  Bah n m essungen , Betr iebskontro l l en  und Leltverb ln­
d u ngen  laufen h ier  a l le  K larmel d u ngen  z u sam men . A bsch l ießende Ü berprüfu ngen  der  g roßen 
e lektro n ischen  Datenverarbe it u ngs- und Rechenan lage melden deren Bereitschaft . Auf  d i e  
Seku nde  genau  beg i n nt sch l i eß l i c h  d ie vo l lautomat ische Prog rarg msteueru ng  der  Start- u nd  Leit­
opsratio nen anzu l aufen . Beg le itet von  dem Sp ie l  der  farb igen U\m pchen  auf  den versch iedenen 
Kontro l l geräte n ,  verr i n n e n  end l i c h  auch d i e  letzten Seku nden . Exakt zum festgesetzten Zeltpu n kt 
beg i n nen  -d raußen  d i e  Startt r iebwerke der  be iden Raketen ko losse z u  don nern . Auf  den  Fernseh­
sch i rmen der  Leitzentrale verfo lgen  d ie Männe r  m it angespanntester A ufmerksamkeit das Immer 
wieder packende  B i l d , w ie s ich  d ie gewalt igen Trägerraketen von i h ren  Startram pen  lösen und  
sch l i eß l i ch  m it wachsender  Geschwi n d i g keit i n  den  k laren H i m mel aufste ige n .  
So oder ä h n l i c h  m a g  es v ie l l e icht e i n ma l  zugehen , wen n d e r  g roße Augenb l i ck  gekommen ist u n d  
z um  ersten Ma l e  Mens�hen  das  Wagn i s  e i nes Mondfl uges a u f  s i c h  nehmen . A ber wan n w i rd es 
soweit sei n ?  - Wann  werden  d i e  ersten Menschen  qje Mondoberfläche betreten ?  - Wer hat d ie 
größere Chance  a l s  erster do rt z u  se i n ,  d i e  sowjet ischen oder d i e  amer ikan ischen Kosmonauten?  
- Was verspr i cht man  s i ch  ü berhaupt von  e i nem beman nten F l ug  z u m  M o n d ?  
D iese o d e r  ä h n l i che  Fragen werden den  Rau mfah rtexperten heute oft geste l l t .  D a s  dar in  z u m  
A u sd ruck  kom m ende  I nteresse an  den  weiteren Entwick l u ngsphasen d e r  Astronaut ik  i st d u rchaus 
verständ l i c h .  M it den  stü rm ischen und te i lweise auch sehr  effektvo l len Fortsch ritten , d ie i n  den 
letzten Jah ren auf  dem Geb iet der  p rakt ischen  Raumfl u gtec h n i k  erz ielt werden kon nten , d rängen 
s i ch  d i e  Fragen  nach den  Perspekt iven des beman nten Mondf luges geradezu auf .  N i cht zu letzt 
d eswegen , wei l  de r  natü r l i che  Trabant u nserer Erde d u rc h  sei n e  kosm ische " Nähe" von  jeher 
im M itte l p u n kt v ie ler w issenschaftl i cher ,  vor a l lem aber noch weitaus  zah l re ic herer abenteuerl i c h  
ausgesch m ückte r Darste l l u ngen  ü ber  d i e  Entwick l u n g  der  Weltrau mfah rt steht . A u ßerdem 
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kommen nach neuen  aufsehenerregenden  Rau mfah rtexper i menten i m mer  w ieder  meh r  oder  
wen iger  ha lbamtl i che  Ver lautba rungen i n  U m lauf ,  a u s  denen  e i ne  oft etwas ü bertr ieben opti­
m i st ische E i nschätz u n g  der  in den a l l e rnächsten Jah ren  bestehenden  Mög l i c hkeiten von bemann­
ten  Mondfl ügen , besonde rs der  Land u n gen  auf  dem Mond , sp richt .  
Ohne  Zweifel da rf man  bestätigen , daß  d i e  Rau mfl u gtechn i k  i n  den  vergangenen  Jah ren schon  
e ine  Rei he  au ßerordentl i cher  Erfo lge  z u  verze ic h nen hatte . V ie le  Fortsch r itte kon nten sogar  
wesentl i ch  schne l le r  erz ielt werden , a l s  man  es z u  Beg i n n  der  Rau mfah rtepoche z u  hoffen wagte . 
Schon  zwei Jah re nach dem Start der  ersten k ü n st l i chen Erdsate l l iten (Sputn i k-Ser ie) ge langten 
m it den  sowjeti schen  L u n iks d i e  erste.n automat isch'" Rau m sonden  i n . den  Nahbere i ch  des  
Mondes . Lu n i k  I I  wu rde  soga r  zum ersten i rd ischen  Sendboten auf  der  Mondobe rf läche .  Weitere 
zwei Jah re s päter kreisten die ersten Menschen  (Gagar in  u n d  T itow) in Raumsch iffen um d i e  
Erde ,  u nd  heute zäh l t  d ie Stati st i k  6 sowjet ische u n d  4 amer i kan i sche  F l üge  von beman nten Sate l ­
l iten rau msch iffen oder  Rau m kapse l n .  Sogar zwei  Doppelf l ü ge  sowjet ischer  Rau m sch iffe , u nter 
Bete i l i g u ng  des ersten wei b l ichen  Kosmonauten ( V .  N i ko l�jewa-Tereschkowa) waren schon  zu 
verzeich nen . Daneben g i ngen  auch  d i e  ersten automati schen  Rau m sonden  zu u nseren Nachbar­
p laneten Venus  u n d  Mars auf  d i e  Rei se .  Daraus  jedoch d ie Sch l u ßfo lgeru ng  z iehen  z u  wo l len , 
daß d ieser b i s her  außerordent l i ch  schne l l e  Entw ick l u n g srhythm u s  n u n  auch  u n bed i n gt i n  den  
a l le rnächsten Jah ren  d i e  e rste erfo l g re i che  Mondexped i t ion b ringen  m ü sse ,  wäre  meh r  a l s  gewagt. 
Es g i bt a l l e rd i n g s  de rarti ge  k ühne  P rognosen , d ie noch bis z u m  Jah re 1 970 so lche  U nterneh­
mu ngen  fü r  d u rchfü h rbar halte n .  Doch dam it t rägt  man kau m  den tatsäch l i c h  noch  u ngewöhn l i ch  
g roßen Schwier i g keiten , denen  s i ch  d i e  Raumfah rtspez i a l i sten der  Sowjetun ion  u n d  de r  USA be i  
der Vorbereitu n g  beman nter Mondfl ü ge  gegen ü bersehen , i n  aus re ichendem Maße  Rec h n u n g .  
E i n  Tei l  d e r  z u  opti m i st ischen Erwart ungen  w i rd v o r  a l l em d u rch  gewisse M i ß ve rstä n d n isse  
hervorgerufe n ,  d i e  s i ch  a u s  e i ne r  Feh l e i n sc hätz u n g  der  F l ugstreckenangaben be i  den  b i s her igen 
F lügen m it beman nten Sate l l iten raumsch i ffen ergaben . D i e  dabe i  sozusagen i m  "Rundstrecken­
ren nen " erz ie lten K i l ometer-M i l l ionen  geben näm l i c h  im H i n b l ick  auf  d ie " n u r "  384000 K i l ometer 
m ittlerer Mondentfern u n g  i n sofern  ein fal sches B i l d , als da raus  noch l ä ngst n i c ht gesch lossen  
werden darf ,  daß man be isp ie l sweise den  F l ug  Bykowsk is  (3,3 M i l l i o nen  K i l ometer) nu r  zum Mond  
h i n  hätte z i e l en  b rauchen , u m  z u m i ndest das  P rob l em e i nes e i nfachen H i n- u n d  Rückfl uges  zu  
lösen . Schon d i e  re i n  bah n mechan i schen  P rob l eme  e ines  Mondf l uges  s i n d  eben  doch  g rund­
versch ieden von denen  der  F l üge  auf  erd nahen  Sate l l ite n bah nen .  Abgesehen davo n ,  .daß  de r  A b­
fl ug  z u m  Mond  e i n  Antr iebsvermögen de� Trägersystems  von annähe rnd  1 2  km/s erforderl i c h  
macht ,  während fü r  e i n  Sate l l iten raumsch iff n u r  etwas meh r  a ls  9 km/s  benötigt werden , i s t  auch  
der weitere F l ugab lauf  g r undversch ieden . 
E i n  Sate l l it k re ist m it a n nähernd  g l e i chb le i bender  Bah n g e-schw i nd i g keit u m  d i e  Erde .  D i e  ·Länge 
se ines  F l ugweges i st der  A nzah l  se iner  U m läufe proporti ona l . D i e  Geschw i nd i g keit e i nes Mond­
fl ug körpers n i m mt j edoch  nach E i ntr itt i n  d i e  Abfl u g bahn  ständ i g  ab und  ste igt erst ku rz vor  dem 
Mond w i ede r  etwas a n .  U rsache fü r d iese ge r i n ge  Geschw i n d i g keits z u nahme  i st d i e  A n z ieh u ngs­
k raft des Mondes . D u rch  d i e  abs i n kende  Bahngeschw i nd i g keit b raucht de r  Mondf l ug körper fü r  
d ie  384000 K i l ometer etwa 36 b i s  50 Stu nden , während e i n  e rdnaher  Sate l l it d i ese Strecke schon  
i n  etwa 1 4  Stu nden  zu rück legt .  B l e i ben  w i r  nun  erst noch  be i  dein Be isp ie l  e i ne r  e i nfachen  Mond­
u mf l iegu n g .  Es wäre weiterh i n  u n zutreffend , wenn  man  d i e  Gesamtda uer  fü r  H i n - und  Rückf l ug  
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d u rc h  e i ne  Verdopp l u n g  der  erwäh nten 36 b i s  50 Stu nden  berechnen  wol lte . Setzt man näm l i ch  
vora u s ,  daß  das Mond raumsch iff i n  der  Nähe  des Erdtrabanten kei n e  z usätz l i c hen  A ntr iebsmanöver 
d u rc hfü h ren  so l l ,  d ann  erg i bt s i c h  als Gesamtbahn ver lauf e i ne  übe r  d i e  m itt lere Mondentfern u ng  
meh r  ode r  wen i g e r  weit h i naus re i chende  Bahne l l i pse ,  a u f  de r  de r  H i n - u n d  Rückfl ug  i mmerh i n  
etwa 1 0  b i s  1 4  Tage i n  A n sp ruch  nehmen  w ü rde .  E i n  k lass i sches Beisp ie l  f ü r  e i n  derart iges F lug ­
p rog ra m m  war d ie  Bahn  der  sowjet ischen Mondsonde  L u n i k  1 1 1  (Photog raph i e  der  Mond rück­
seite) . D ieser Raumfl u g körper  benöt igte z u r  Rückkeh r  i n  E rd nähe ru nd  2 Wochen . A ber auch 
wenn  man  i n  der  Nähe  des  Mondes d u rc h  Z usatzantr ieb e inen  g ü n st igeren Bahnver lauf erzwi ngen 
könnte ,  b l i ebe i mmer  noch m i t  e i ne r  Gesamtdauer des U nternehmens  von etwa e i ne r  Woche zu  
rechnen . Es i st jedoch an zunehmen , daß  m it so lchen  beman nten M o n d u mf l ieg u n gen d i e  Phase 
des e igentl i c hen  A n g r i ffs auf d ie Mondober!.l äche  e i n ge le itet w i rd . Dabe i  da rf aber  n i c ht ü ber­
sehen  werden , daß- vor a l l em noch  d u rc h  zah l re i che  rau mfah rtb io log ische  Exper imente u n d  Erp ro­
b ungsfl üge  erst d i e  Vo raussetz u ngen geschaffen werden müssen , u m  den b i s her igen Raurn­
aufenthaltsrekord von etwa 5 Tagen m it entsprechenden  S icherhe itsreserven verdoppe ln  z u  
kön n e n .  
Gerade de r  Zeitfakto r sp ie l t  i m  H i n b l i c k  a u f  d i e  b ioastronauti schen  Prob leme b e i  a l l en  länger  
andauernden Raumfl ü gen  e ine entsche idende  Ro l l e .  Von  der  Dauer  des gep lanten U nternehmens  
s i nd  sch l i eß l i ch  a l l e  aufwand mäß igen  Vo rkeh rungen  fü r  d i e . Lebenserhaltu n g  der  Rau m sch i ff­
besatzu n g  abhän g i g .  H i n z u  kommen  d i e  be i  e i n em  Mondfl u g  em i nent geste ige rten S ic herheits-

Die von den sowjet i schen  ( l i n ks : P. Popowitsch)  und amer ika n i schen  Kosmonauten be i  i h ren Sate l l iten­
f l ügen  erprobten Rau m s c h utzanzüge  b i l den  die Prototypen für die weitere Entwickl u n g  geeigneter Raurn­
fah rerbekle id u n g  (rechts : A mer ika n i sches Erprobungs m u ster für  Mondf lüge) 



fo rderu ngen . Wen n es be im U m lauf  e iner  erd­
nahen Sate l l itenbahn  noch mög l i ch  ist ,  im 
Fa l l e  e iner Gefah r  den  F l ug  abzu brechen  u n d  
d i e  Kosmonauten sch nel l  z u r  Erdoberfläche 
zu rückkehren z u  lassen , so besteht nach E i n ­
tr itt e ines Mondsch iffes i n  se ine Trans itbahn  
d iese Mög l i chkeit p rakt isch n icht  mehr. A l le  
b ioastronaut i schen und dam it zusammenhän­
genden  tech n ischen  Prob leme m üssen dahe r  
m it mög l i chst abso l uter Zuverläss ig keit ge löst 
se i n .  Besonders i n  d ieser H i ns i cht b ieten s i ch  
jedoch  fü r  d ie  Rau mfah rtw issenschaftler ge­
genwärt ig  noch  a l lerg rößte Schwier igkeite n .  l n  
we lchem Zeitraum s i ch  ausre ichend z u ver läs­
s ige Lösu ngen d ieser Fragen fi nden  lassen , i st 
zu r  Zelt n u r  seh r  s chwer abzuschätzen . l n  man­
chen Fä l l en  wird ü berhau pt erst d u rch  d ie  
nächsten Versuchsfl üge  d i e  entsche idende 
Prob lemstel l u n g  erkannt werden kön n e n .  Auf  
jeden  Fal l  erweist es  s ich  aber  a ls  entschei ­
dende Voraussetz u n g  fü r  a l le  P rojekte z u  be­
man nten Rau !llfl ügen  jense its der  erdnahen 
Satel l iten bah nen , entsprechend  le ist ungsfäh i ge  
Trägersysteme bere itste l len  z u  können .  J e  
g rößeren tec h n ischen  A ufwand  man  fü r  d i e  
Lebenserhalt ung  e i ne r  Rau msch iffbesatzu ng  
e i nsetzen kan n ,  u m  so meh r  steigt natü r l ich  
auch  d ie  Wahrsche i n l i c h keit e i ne r  erfo l g re ichen  
D u rchfü h ru n g  des U nternehmens . 
Un ter  Berücks ichti g u n g  d ieser bedeutsamen 
Grundthese ersche i nt nun  tatsäch l i ch  das An­
l iegen beman nter Mond l andungsfl üge  z um  ge­
genwärt igen Zeit punkt noch  außerordent l i ch  
prob lematis c h .  D i e  z u r  Ze i t  verfügbaren che­
m ischen  Raketenantr iebssysteme zwingen näm­
l i ch  u nabänder l i ch  z u  konstru kt iven Lösungen , 
bei  denen  e iner  relat iv k le i nen  N utzmasse e i ne  

M it der  Entwick l u n g  der  Trägerrakete "Saturn I "  
(Startmasse : 500 t ,  Startsch u b :  680 M p ,  Höhe : 
55 Meter) bemüht  man s i ch  i n  den  U S A  u m  erste 
Vorbereitungen  z u m  Projekt "Apo l l o"  



ru nd  80- b i s  1 00 fach g rößere Masse des Trägersystems gegenü bersteht .  Das g i lt schon für e in­
fache F lugaufträge ,  d ie  nur das Erre ichen erd naher Sate l l itenbahnen zum Zie l  haben . Für  F lüge 
m it höherem A ntr iebsbedarf versch lechtert s ich aber

. 
d i eses Verhältn i s  noch i n  ganz  beträcht­

l ichem Maße .  
U m  nun zu  e iner  annähernden Vorste l l ung  O ber den Antr iebsbedarf von bemannten Mond lan­
d u ngsexped it ionen zu  kommen , so l l  zunächst der  fl ugtechn isch e infachste Fal l  betrachtet werden . 
Er wäre gegeben d u rch d i rekten Start e ines e inze lnen Trägersystems ab Erdoberfläche m it Er­
reichen der  Trans itgeschw ind igke it ,  D i rektanfl u g  auf den Mond m it Landung  u nter Anwendung 
von Tr iebwerksb remssch u b ,  Rückstart ab Mondoberfläche m it D i rektanfl ug  der  Erde und  Abstieg 
u nter te i lweisem E i n satz von Bremssc h u b .  A l le  Abfl ug- und Bremsmanöver zusammen würden 
aber e inen  so hohen A ntr iebsbedarf ergeben , daß zu r  Beförderung e iner  rei nen  N utzmasse 
von etwa 10 b is  20 Tonnen , wie s ie  für  den Flug einer meh rköpfigen Besatzung  zum Mond und  
z u rück  gefo.rdert werden m ü ßte , e in  geradezu u ngeheuer l iches RaketenungetOm erfo rderl ich 
wäre . Abschätzende Projektstud ien zeigten , daß man für  Vorhaben d ieser A rt e inen Träger 
von u ngefäh r  3000 bis 4000 Tonnen Startmasse benötigen würde ,  der dann  e i ne  Bau höhe zwischen 
1 00 und 1 50 Metern erre icht .  A ls  e inz iger gegenwärtig d i skutab ler  A usweg b ietet s ich  damit nur 
d ie Anwendung  e iner ausgefeilten Rendezvoustechn i k  a n .  
l n  se iner  k lass ischen Fassung  i st d e r  S i nn  d e s  Rendezvousverfah rens e i nfach d e r ,  d u rch  Auf­
te i l u ng  der  erforder l ichen Start- und  N utzmasse auf mehrere k le i nere Trägerraketen ,  d i e  Du rch­
führung  von weitgespan nten und damit sehr aufwend igen Raumfl ugunterneh m u ngen techn i sch 
mög l i ch  zu  machen . Sel bstverständ l i ch  i st d i e  Keh rseite d ieses Verfahrens n icht wen iger  proble­
mat isch , da es e in  nachträg l i ches Zusammenfügen der  gesamten Abfl ugn utzmasse Im  Welt-

Amerikan ische Wissenschaftler  demonstrieren an Model len die Struktur  des projektierten Apol lo-Systems . 
Rechts unten d ie Landungse in heit  ( " LEM ") fü r  zwei Kosmonauten 



rau m  notwend ig macht .  Zu d ieser Abfl u g n utzmasse gehört natü r l i c h  auch  der  gesamte Massen­
aufwand  fü r  a l le weiteren A ntr iebsmanöver .  Ü br igens  i st de r  Beg riff "k le i ne re "  Trägerraketen 
n u r  re lativ zu verstehen , denn  aus  ö konom ischen  Gründen  w i rd man se lbstverständ l i c h  ver­
suchen , von jedem e inze lnen  Startsystem so v ie l  N utzmasse wie mög l i ch  in den  Rau m  trans­
port ieren z u  lassen . A l s  g ü n st igste A usgangspos i t ion fü r  d ie A bwick l u ng  des Koppe lu ngs­
manövers i st d i e  E i nschaltu ng  e ine r  e rdnahen Sate l l itenbahn  anzusehen , i n  d i e  d i e  s päter zu  
verei n igenden N utzmassekörper zunächst gebracht werden m ü ssen . l n  d iesem Fal l  wäre e i ne r­
seits bei Gefah renmomenten e i ne  soforti ge  Rückkeh r  de r  Besatzu ng mög l ic h ,  andere rseits l i eße 
s ich  aber  auch de r  gesamte ausgedeh nte Leitapparat i rd i sche r  Bodenstationen  z u r  Ste igerung 
der  Manövr iers i cherhe it ausnutzen .  
Aus  den b is her igen sowjeti schen  Ver lautbaru ngen  ü ber  d i e  gep lante M ethod i k  fü r  ausgedehntere 
Raumfl üge  i st zu entnehmen , daß man s i ch  in k la rer  Erken ntn i s  der Vorte i l e  e i nes Rendezvous  
au f  erd naher  Satel l iten bahn vornehm l ic h  u n d  i ntens iv  m it d iesem Lösungsweg beschäftigt .  
A l le rd i ngs  w i rd zu  se iner  vo l l endeten Beherrs chung  noch  i mmer  e i n  beträchtl i cher  A ufwand  an 
Vorversuchen  n otwend ig sei n .  Doch  das Streben nach e i ne r  opt ima l  s i c heren Verfah renstech n i k  
i st e i n  e i ndeut iges Ken nze ichen a l l e r  b i sher igen sowjet ischen Exper imentt:l z u m  beman nten 
Rau mfl ug . Im Gegensatz dazu sieht das amtl i che  ainer ikan i sche  Mondfl u g p rojekt " A po l lo " 
e inen  gänz l i ch  anderen Lösungsweg vor .  Da man nach Mög l i c hkeit de r  Sowjetu n i on  auf  dem 
Mond zuvorkommen wi l l ,  p lant  man e i n  F l ugp rogramm u nter E i n schaltu ng  e i nes Rendezvous  
au f  e i ne r  Mondsate l l itenba h n ,  wobei  man von  der  Mög l i c hkeit ausgeht ,  m it e i ne r  e i n z i gen  Start­
rakete ab Erdoberfläche auszukommen . A bgesehen davo n ,  daß d i ese " Satu rn-V " (82 ,3 Meter 
Höhe ,  Startsch u b  3 ,4  M i l l i onen  K i l opond)  s i ch  zur Zeit noch im ersten Entwick l ungsstad i u m  
befi ndet ,  ü be r  d e n  Zeitpun kt i h re r  abso l ut z u ver läss igen  E i n satz reife a lso kaum etwas gesagt 
werden kan n ,  ersche int auch  das p rojekt ierte Rendezvous auf e i ne r  M o n d u m laufbah n  meh r  a l s  
prob lemati s c h .  
Gedacht i st d ieses Verfah ren etwa fo lgendermaßen : D i e  m it der  Saturn-V gestartete Mondf lug­
e i nheit l enkt z u n·ächst i n  e i ne  Mondsate l l itenbahn  e i n ,  dann  t rennen s i ch  zwe i  Mann der  d re i­
köpfigen  Besatzung  m it e iner wesent l i c h  k le ineren Landee in heit von dem m it e inem Mann auf 
der Bah n  verb le i benden Tei l und ste igen zur  Mondoberf läche he ra b .  Nach  Er led i g ung  i h re r  A uf­
gaben sol len d i e  be iden ge landeten Kosmonauten dann  m it e i nem noch  k le ineren Rest i h rer  
Landee i n heit wieder aufste igen u nd  m it dem u m laufenden  Körper e i n  Rendezvous  herbeifü h ren . 
M it e i nem e i nfachen E intauchkörper nach A rt der  Mercu ry-Kapsel  so l l  dann  der  Rückfl ug  z u r  
Erde angetreten werden .  M i t  d i esem Verfah ren e i n e r  Parkbahn  am Mond  kön nte zwar d e r  Gesamt­
antr iebsbedarf m it dem Startsch u b  e ines  in den  nächsten Jah re n  v ie l l e icht rea l i s ierbaren e i n ze l nen  
Trägersystems i n  Ü berei n sti m m u n g  geb racht werden . E i ne  e i ngehendere Betrachtu ng  de r  dabe i  
vom S icherheitsstand p unkt a us  besonders  w i cht igen tec h n ischen  E i n ze l heiten l äßt jedoch 
sei ne  D u rc hfüh rung  mehr  a l s  gewagt ersche i nen . D i e  Ausw i rku ngen  e i ne r  hauptsäch l i c h  von 
gewissen amer ikan ischen Kre isen angehe i zt�n "Wettl auf-zu m-Mond "-Psychose werden be i  
d iesem Apo l lo -Projekt deutl i ch  erken nbar .  Auf  d ie  gefäh r l i chen  Fo lgen  e ines  so lchen Stand­
punktes kan n  dahe r  i m  I nteresse des e rnsthaften An l iegens der  w issenschaftl i chen  Rau mfah rt 
n i cht oft u n d  deutl i c h  genug  h i ngewiesen werden . 
D ie  sowjet ische Ans ic ht zu  d i esen Fragen formu l ie rte M i n i sterpräs ident N .  S .  C h ru schtschow 
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sehr  e i n deut ig be i  e i nem Gespräch  m it aus l änd i schen  Reportern am 25 . Oktober 1 963 i n  Moskau . 
Auf  d ie Frage : " Können  S ie  sagen , o b  fü r  d i e  n ic ht a l l z u  fern e  Zukunft e i n  F l ug  sowjet ischer 
Kosmonauten z u m  Mond geplant i st ? "  antwortete e r : " Es wü rde  sehr i nteressant sei n ,  e ine 
Re ise z u m  Mond z u  machen . A ber i ch  kan n zur Zeit  n icht  sagen , wan n das  se in  w i rd . Wi r  p lanen 
gegenwärt ig kei n e  F lüge von Kosmonauten z u m  Mond . Sowjetische Wissenschaftler  arbeiten 
an d iesem Prob l em . Es w i rd als w issenschaftl i ches  Prob lem stud i ert , u n d  d i e  notwend igen  For­
s c h u n gen  werden  d u rchgefüh rt :  M i r  l i egt e i n  Ber icht m it dem I n halt vor ,  daß d i e  Amerikaner 
in  de r  Zeit  zw ischen  1 970 u n d  1 980 e inen Mann  auf den Mond  br i n gen möchten . G ut ,  lassen Sie 
uns i h n en E rfo lg  wün schen . Wir werden  sehen , w ie  s ie  do rth i n  f l iegen , wie s ie  auf dem Mond 
l anden , und  was v ie l  w icht iger  ist ,  w ie  s i e  e rneut starten und nach Hause  z u rückkeh re n .  Wi r  
werden  i h re Erfah rungen  i n  Rec h n u n g  stel l e n . Wi r  wünschen  n i c ht ,  ohne  sorgfä l t ige Vorberei­
tu n g  be i  der  Entse n d u n g  von Menschen  z u m  Mond  z u  konku rr ieren . Es ist k lar , daß aus e inem 
derart igen  Wettbewerb kei n N utzen gezogen ,werden kön nte . Im Gegentei l ,  er wü rde  schäd l i ch  
:>ei n ,  we i l  er  auf  d i e  Vern i chtu n g  von Menschen l eben h i n aus laufen könnte . Wi r  haben  e i n  häuf ig 
z it iertes Scherzwort :  , Wer d ie Erde n i c ht l änger  ertragen  kan n ,  der  möge zum Mond f l iegen . '  
Aber  w i r  f üh l en  u n s  auf  der  Erde woh l .  Doch  u m  wieder ern sthaft z u  s prechen , v ie l  A rbeit w i rd 
noch  z u  tu n se i n  u n d  g ute Vorbereitu ngen  wi rd  man  treffen m üssen für  den  erfo l g re ichen F lug 
von Menschen zum Mond . "  

Die be iden sowjeti schen Kosmonauten V .  BY­
KOWSKI u n d  V. TERESCHKOWA landeten nach  
i h rem erfol g re ich d u rchgefü h rten G ru ppenf lu g  im 
Welta l l  a m  1 9 .  J u n i  1 963  g lück l i ch  auf  he imat l i chem 
Boden . Valer i  BYKOWSKI ste l lte bei d iesem 
F lug  m it 82 E rd u mkreisu ngen e inen abso l uten 
Dauerrekord fü r kosmische  F lüge  auf. Valent i na  
TERESCHKOWA hat d ie  E rde  49 ma l  u m k reist und  
dabei 2,02 Mio  k m  z u rü ckgelegt ,  eine  Strecke ,  d ie  
a l l e  4 USA-Raumf lüge we i t  ü bertrifft. D ie  E nt­
fe rnu n g  E rde-Mond  w u rde  von  V. BYKOWSKI etwa 
9 ma l  bewäitigt ,  während V. TERESCH KOW A d iese 
Strecke mehr als 5 ma l  z u rü ck legte 
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1 2 5  JAH R E  
FOTOG RAF I E  
E G O N  B R A U E R  

Am 1 9 . August des Jah res 1 839 veröffent l ichte d i e  französ ische Reg ierung d ie Erf i n d u n g  des 
Malers Louis J .  M.  Daguerre . 
Daguerres Verfah ren sch ien  verhei ßu ngsvo l l .  War es i h m  doch  ge l ungen , m it e iner  Camera 
obscura deut l i che  u n d  beständ ige Abb i l de r  von Gegenständen  herzuste l len . 
I m  a l lgemeinen wird d ieser Tag a ls  d i e  Geburtsstu nde  der  Fotog rafie angesehe n .  Man  darf dabe i  
jedoch n i cht außer  acht lassen , daß d ie  Fotog rafie ,  w ie d i e  me isten bedeutenden  Erfi n d u ngen , e ine 

Lou is  J .  M .  Daguerre (1 787-1 852) , Erfi nder  des nach  Joseph J .  N .  N iepce (1 765-1 833} ,  Erfi nder  des foto-
Ihm benan nten Verfahrens  g rafi schen Kamerab i ldes ; se ine  Erken ntn isse  

wurden  von Daguerre ü bernommen 



Ko l lekt i v le ist u ng  darste l l t .  V i e l e ,  de ren  Namen  u n s  heute kau m  noch  beka n nt s i n d ,  t rugen dazu bei , 
d i e  chem ischen , fe i n mechan i schen  u n d  opt i schen  G r u n d lagen  z u  e ntw icke l n .  Etwa u m  d ie  g le iche 
Ze i t  w u rde_ zum Be isp ie l  e i n  Verfa h ren  des Eng l ä nders Ta l bot beka n nt ,  das ,  z u nächst noch wie d ie  
Daguerreotyp ie  weit entfe rnt  von  heut igen  Fotoqua l itäte n ,  bereits d i e  A nsätze zum Negat iv-Posit iv­
Verfah re n , die nasse Entwic k l u n g  u n d  das Kop ie rverfah re n  auf Broms i l berpap ier  erke n ne n  l i eß .  
Etwa 3 o  Jah re verg i n ge n ,  i n  d e n e n  d i e  Fotog rafen u nter e rheb l i chen  körper l i chen  Strapazen i h re 
g roßformat igen  Kameras samt D u n ke lze lt u n d  de r  u mfan g re i chen  chem ischen  Aus rüstu ng  auf 
dem Rücken do rth i n  sch l eppten , wo s ie i h re A ufnah men  machen  wo l lte n .  S ie  sch l ugen  ihr Zelt auf 
u n (j  machten d ie P latte l i c htem pfi nd l i c h , d ie dan n ,  so naß wie s ie war ,  in der  Kamera be l ichtet u n d  
ansch l ießend  entw ickelt w u rde .  E rst im  Jah re 1 871 , d e r  e n g l i sche  A rzt Maddox hatte d i e  Brom­
s i l ber-Gelat i n e-Trocken p latte erfu nden , w u rde  das Fotog raf ieren e i n e  körper l i ch  wen ige r  an­
strengende  Tät ig keit und dam it de r  Weg für d ie weite Verbre it u n g  de r  Fotog rafi� g eebnet .  
Wu rde  d i e  chem ische  Entwick l u n g  de r  Fotog rafie hauptsäch l i ch  von Franzosen  L: n d  Eng l ändern 
vorangetr i ebe n ,  so  taten das Deutsche  auf  dem Geb iet de r  Opt i k  u n d  Fe i n mecha n i k .  Män ner  wie 
Petzva l ,  Vo i gt lände r ,  Ze i ss , Rudo l ph  (Konstru kteu r  des Tessars) , um nur e i n i ge  wen ige zu nen nen , 
sch ufen das  phys i ka l i sch-tec h n i sche  Rüstzeug . 
N iema ls  jedoch hätte d i e  Fotog rafie auch  n u r  a n n ähernd  i h re heut ige Bedeutu ng  er langt ,  wäre 
n i ch t  das Zel l u l o i d ba n d  als Träger der fotog rafischen  Sch i cht e rfu nden  worden .  Der Amer ikaner 

W i l l i a m  H .  F .  Tal bot (1 800-1 877) , Erfi nder  des  Nega­
t i vverfah re n s  m i t  l ic htempfi nd l i chen  Pap ieren 

Dr. Paul Rudo l p h ,  der Kon stru kteu r  des weltbe­
rü h mten Foto-Objektivs  Ze iss-Tessar 



Hann i ba l  Goodwin  war es , der  1 887 den  Rol lf i l m  erfa nd . l n  den  fo l genden  Jah rzeh nten wu rden  d i e  
versch iedenen A rten von Rol lf i l m kameras verbessert und  d i e  Qua l ität des F i lmmater ia ls erhöht .  
Bereits im  Jah re 1 873 hatte de r  Deutsche  H .  W.  Voge l  de r  fotog rafi schen  Sch i cht Farbstoffe z u ­
gesetzt , d i e  i h re weitgehende Farbton ri cht igke it bewi rkten u n d  dam it den  A n stoß z u r  weiteren 
Vervo l l ko m m n u n g  des F i lms  gegeben . L ichtempfin d l i c h ke i t ,  Fei n kö rn igkeit u n d  Haltbarkeit wu r­
den  verbessert .  
Schon frü hzeit ig war der  Versuch  u nternommen  worde n ,  neben den G roß- u n d  G rößtformaten auch  
das  Kle i nformat z u  verwenden , doch sche i te rte d ies an  den  dama l s  noch  u n z u läng l i chen  A uf­
nahmemater ia l i en . Erst u m  das Jah r  1 930 waren d i e  F i lme  so weit vervo l l ko m m n et ,  daß man dem 
Kle i n bi l d negativ nähertreten kon nte.  Denn  i m mer  lauter forderte d i e  fotosücht ige  Menschhe i t  
k le ine und le ichte A ufnahmegeräte . 
Oskar  Barnack ,  de r  Schöpfer de r  K le i nb i l d kamera , hatte zwar bereits 1 91 3  se i n e  U r-Leica entwicke l t , 
aber da es kei n e  b rauch baren F i lme  gab ,  n icht  n ütz l i c h  verwenden  können . I m  Jah re 1 925 konnte 
die Leica u n d  wen ige  Jah re s päter auch  die Contax e i ne  Entwick l u ng  e i n le iten , die auf  tec h n ischem 
Gebiet ,  auf  dem wi r  doch  zweife l los  e i n iges gewöh nt s i n d ,  be isp ie l los  b l i eb .  
D ie  Kle i nb i ldfotog rafie m it i h ren  M i l l i onen  u n d  aber M i l l i onen  von  Kameras , m it e i nem gewalti ge in  
jähr l i chen F i lmverbrauch  und  e iner  r ies igen B i l derzah l trat i h ren  S iegeszug  u m  d i e  We l t  an .  Be i  
d ieser stü rm ischen Entwick l u n g  e röffnet d ie  Schaffung  de r  ebenfa l l s  i n  den  d re iß ige r  Jah ren  
entstandenen  K i ne-Exakta neue  Mög l i c h keiten . M it i h r  begann  s i ch  d i e  K le i nb i l d - und  Sp iege l -

E ine  Daguerreotypie i m  geöffneten Etu i .  E i n  Dokument  aus  der  Frü hzeit  der  Fotog raf ie 



Mit  d i eser  Kamera , d i e  kein e n  Versch l uß  benötigte , ste l lte man Daguerreotypien her  

reflexkamera den Markt zu erobern . Ba ld nahm d ieses Kamerapri n z i p  e i ne  vorherrschende 
Stel l u ng  e i n  und setzte s i ch  i n  den  f üh renden  Kamerawerken d u rch . 
Welcher Bogen s i ch  auf  dem Gebiet de r  Fotochemie von  1 839 b is  1 955 spannt ,  erhe l lt fo lgende 
Tatsach e :  Setzt man d ie  L ichtempfi nd l i c h keit de r  i m  Jah re 1 878 gebräuch l i chen  Trockenp latte 
g le ich  1 ,  dann  betrug s ie  1 839 0 ,0003 , u n d  war 1 955 bei  e i nem F i lm  von 25° D I N  g le i ch  800 . Das 
entspr i cht e i ne r  d re im i l l i o nenfachen  Ste igeru n g .  
A u c h  d ie fei nmechan isch-opt ischen Gegebenhe iten verbesserten s i c h  v o n  J a h r  z u  Jahr .  Sie fan­
den  i h ren  N iedersch lag i n  immer  vo l l kommeneren Objektiven . , I m mer  l i c htstä rkere Objektive m it 
g rößerer Schärten le istu ng  u n d  I r i sb lendenautomat i k wu rden geschaffe n .  Wesentl i ch  z um  Auf­
schwung  der  K le i n b i ldfotografie trug der  e lektr i sche Bel i chtungsmesser  bei . Kameras m it ha lb­
automat ischer  u n d  vo l lautomatisc'h.ßr Be l i chtungs rege l ung  wu rden  d u rch  i h n  Wirk l i chkeit und  
verhalfen der  Fotog rafi e  z u  i mmer g rößerer  Verbreitu n g .  
D e r  j ü ngste Zweig  d e r  L ichtb i l dnerei ist d i e  farb ige Fotog raf ie .  V o r  27 Jah ren wu rden  d ie ersten 
modernen Farbfi lme  angeboten , jedoch re ichen  d i e  Wu rze ln  der  Farbfotog rafie noch  i n  d ie foto­
g rafi sche Frühzeit .  Es gab u nzäh l i ge  meh r  oder  wen iger  b rauchbar.e Farbverfah ren . Keines konnte 
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s ich  r icht ig d u rchsetzen . Erst de r  vor etwa 30 J a h re n  erf undene  Meh rsch i c htenfarbfi l m  brachte 
zusammen m it der K le i n b i l dfotog rafie das se l bstaufgenommene  Farbb i l d  in d i e  Fam i l ie na l ben . 
I m  e i nze l nen  z u  er läutern , welc he  Bedeutu ng  d i e  Fotog rafie fü r den  modernen  Menschen  hat ,  das  
d ü rfte m ü ß ig  se i n .  Stehen  uns  doch  d i e  Ergebn isse  fotog raf i schen  Schaffen s  täg l i c h  vor  Augen . 
Außerdem ist es an  d ieser Ste l l e  kau m  mög l ic h ,  das  u mfan g re i che  Betät ig u n g sfeld de r  Fotog rafie 
zu  würd igen . S ie  hat s ich i n  a l len Bere i chen  u nseres gese l l sc haftl i c hen  Lebens  u nentbeh r l i ch  
gemacht .  Wissenschaft u n d  Tec h n i k  s i n d  ebenso auf  s i e  a ngewiesen w ie  Pub l i z i st i k  oder  Werbu n g .  
1 25 Jah re Fotog rafie - d a s  i st d e r  Weg z u r  i m mer  umfassenderen u n d  besseren Abb i l d u ng  der  
Welt .  

Moderne Sp iegel reflexkameras aus  D resden , de r  Wiege d ieses Kameratyp s  
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D E R 
I M  POSTAM T 

Z U KU N F T 
R E I N H A R D  G Ö T T N E R  

I m  F l ug zeug ,  hoch  ü ber  den  Wo l ke n ,  kam m i r  p l ötz l i c h  d ie A r ie der  " Postc h ri stel " aus  Zel lers 
"Voge l händ le r"  in den S i n n .  Für e i nen  Augen b l i c k  waren me i ne  Gedan ken in der Postkutschen­
ze i t .  Wie  weit lag  das a l l es  z u r üc k .  I c h  e ri n nerte m i c h , was i ch  i n  den  letzten Tagen gesehen hatte . 
I c h  keh rte von e i ne r  Stud i e n re ise a u s  der  Sowjet un i o n  z u rück ,  wo i ch  m i r  u nter anderem moderne 
ha l bautomati sche  Br ief- und Paketverte i l an lagen angesehen hatte . Sel bst den  Fachmann  beei n­
d ruckt stets von neuem der  g roße tec h n i sche  Fortsch r itt im sowjet ischen Postwesen . H ier ist 
offens i c ht l i c h , w ie  d i e  Wissensc haft z u r  P rodu kt i vkraft w i rd . . .  
D ie  Post gehö rt seit l a ngem z u  den  Lebensbed ü rfn issen der  Menschen , u n d  doch w issen d ie  
me isten verhä ltn i smäß ig  wen i g  von i h r .  Woh l  ken nen fast a l l e  i h r  z uständ iges Postamt ,  wei l s ie  
do rt h i n  ab  und z u  e i n  Päckc hen  oder  e i nen  Br ief tragen . A ber was gesch ieht ,  wen n d i e  Post­
sache  h i nter dem Schalter versc hwunden is t ,  das w issen d i e  wen i gste n .  Nach welc hem gehe im­
n i svo l l en  Mechan i smus  f u n kt ion iert der  komp l i z ierte Postbetr ieb ? - I m merh i n  s i nd  etwa 1 25000 
M e n schen  i n  der  D D R  bei  der  Deutschen  Post beschäftig t .  - D i e  Frage w i rd selten geste l l t ,  
und so b l e i bt den  me isten d i e  Post e i n  Buch m it s ieben S iege l n .  
" D re i  Tage hat de r  Br ief von Dresden b i s  Ber l i n  gebraucht " ,  entrü stete s i ch  neu l i c h  me in  Freund  
Stefan ü ber  d i e  Langsamkeit der  Post .  Gewi ß , das kommt m itu nter noch  vor ,  s i n d  es n i c ht Aus­
nahmen ? l n  der  Rege l  strengen  s i ch  a l l e  Ko l l egen  der  �eutschen Post a n ,  "Laufzeiten " m it 
Welt n i veau z u  erreic hen . Bereits gegenwä rt ig  werden 85 P rozent a l le r  b i s  m ittags 1 2  U h r  i n  e iner  
K re i sstadt aufgegebenen Br iefe am  nächsten Morgen  i n  jeder anderen Kre isstadt der  DDR zuge­
ste l lt .  U n d  das ist noch  l ange  n icht  a l l es . D ie  neue  Tec h n i k  hä lt  auch  bei der  Deutschen Post 
i h ren  E i n z u g .  V ie le  noch  m it der  Hand  ausgefü h rte Arbeiten werden  mechan is iert und automa­
t is ie rt .  Jedoch  stieß  ich m it d i esen Bemerku ngen  bei  me i nem Freund  auf U n verstä n d n i s ,  er kon nte 
s i ch  das n icht  vo rste l l en , u n d  so versuchte i ch , i h m  d i e  Sache  zu erk läre n .  I c h  l i eß  i h n  e i nen  B l i ck  
i n  d i e  Zuku nft tu n .  

Das stu m m e  Postamt 
Im Postamt de r  Zuku nft b raucht man  n ic ht meh r  z u  warten ,  höchst se lten werden s ich Sch langen 
b i l den . Das Netz der  Postämter w i rd s i ch  verg rößert haben . A utomati sche oder " stu mme"  Post­
ämter werden d i e  Hau pta rbeit ü bernehmen . D i e  e rsten Versuche  d i eser  A rt s i n d  be reits auf dem 
Lei pz ige r  Hauptba h n hof und in  Kar i -Marx-Stadt i n  Betr ieb genommen worden . D u rch A utomaten 
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kann man n i cht n u r  Br iefmarke n ,  Zeitu ngen , Postkarten u n d  Ans i chtskarten e rhalte n ,  sondern es 
w i rd künft ig  auch mög l i ch  sei n ,  Wert- u n d  E i nsch re i bbr iefe , ja  sogar Päckchen u n d  Pakete an 
Automaten abzu l iefern . Man w i rd dabei  seinen E i n l i eferun g ssche in  erhalten , w ie  heute von de r  
Ko l leg i n  am Scha lter .  Natü r t i ch  werden d i e  A utomaten n i c ht fü r Weih nachtsbiiume  u nd K inder­
sch l itten gee ignet sei n ,  d ie heute schon  a ls  sperr i ge  G üter e i n i ge Sorgen bereiten , wei l  s i e  i n  den  
g roßen Umsch lagste l len besonders behandelt werden m üssen . Feh lt es i m  automat ischen  Post­
amt an Kle i ngeld , so kann man s i ch  d u rch  den  M ü n zwechs ler  Zwe imark- u nd E i n markstücke 
, , zerk le i nern ' '  lassen .  

De r  unentbeh r l i che Br iefträger 
D ie Zuste l l u n g  der  Br iefe w i rd dagegen 'a u ch  i n  Zuku nft noch eine g rößere A nzah l  A rbeitsk räfte 
erfordern . D ie  fast ü bera l l  vorhandenen Hausbriefkastenan lagen er le ichtern u n d  besch leun i gen  d i e  
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P ostzuste l l u n g  wesent l i c h . Fü r  Hochhäuser w i rd es mög l i ch  sei n ,  d iese A n lagen g l e i ch  m it Br ief­
kästen z u r  E i n l i efe r u ng  der  Sen d u ngen , Postwertze ichenautomate n ,  Fernsprechern u nd Ge ld­
wechs le rn  auszustatten .  
D i e  heute schon  z u m  Stadtb i l d  gehörenden  g rauen  Postab lagekästen d i enen  daz u ,  den  Post­
z u ste l l e r n  d i e  Arbeit wesent l i c h  zu e r le i chtern . K raftfahrzeuge br i ngen  d ie vorgeord neten Br iefe 
z u  d i esen Kästen , u n d  d i e  Br iefträger in  b raucht n u r  von dort aus  i n  e i nem k le i nen  Nah bereich zu­
z u stel l e n . S icher w i rd  man  auch später d ie Leeru n g  der  v ie len  tausend  Br iefkästen der  Städte 
noch  verei n fachen , i n dem  man  Säu l enb r i efkästen am Straßenrand  aufste l lt u n d  s ie  g le ich  vom 
K raftfahrzeug aus l eert . A ber e in Problem i st dabe i  noch offe n : Die Deutsche Post muß kü nftig 
im Straßenb i l d  gesch lossener in Ersche i n u ng treten .  Das i st vor a l l em für den Fremden wichti g .  
Wen n von weitem e i ne  Fernsprechze l l e  l euchtet , so da rf man  s ic her sei n ,  do rt auch  e i n e n  Brief­
kasten u n d  Wertze i chengeber  vorzuf i n den . Se lbstbed ien u n g  im  K le i nen  - daran mangelt es 
gegenwä� ig noch  u nserem posta l i schen  Kundend ienst .  

Schne l l e re Beförderu n g  
Bah npostwagen  tragen u n sere Br iefe u n d  Pakete v o n  Ort z u  Ort , u n d  v o n  d e n  Personenbah nste igen 
aus  kan n man  oft in  d iesen Wagen beobachte n ,  wiev ie l  f le i ß ige  Hände m it dem Sort ieren der  Br iefe 
i n  H u n derte k le i ne  Fächer  beschäftigt s i n d .  Das gesch ieht während der  gesamten Fahrzeit der  
Wagen , d i e  nach e i nem genauen  Post-Ku rsbuch  verkeh ren ,  w ie d ie  Züge der  Re i chsbahn  se l bst . 
E i n e  anstrengende  Arbeit ist d ieses Bah n postfah re n ,  Tage s i nd  d ie Ko l legen auf den  g roßen Strek­
ken u nterwegs bei Kälte u n d  H itz e ,  zu Weihn achten u n d  Neu jahr . - U n d  a l les n u r ,  um ku rze Lauf­
ze iten z u  e rre i chen . 

Br iefverte i lmasch i ne I PF 58. E i ne  der  Masc h i n e n ,  d i e  i n  Zukunft d i e  A rbeit v ie ler  Hände  ersetzen w i rd 



Ü ber 400 sogenan nte , . Br iefabfert i g u ngen " gab es b i she r  i n  der  D D R ,  d i e  i n  den  Postämtern d i e  
Br iefe nach  besti m mten R ichtung-en u n d  Orten sort ierte n .  Es ist  woh l  verständ l i c h ,  daß z u m  Bei­
sp ie l  d i e  i n  Oschatz nach 400 , .O rten m it Br iefabfert ig u n g "  sort ierten Br iefe recht kLe i ne  Bü nde l  
ergeben hätten ,  so daß man  s i ch  aus  G ründen der  Zweckmäß i g keit auf  g rößere . ,Streckenbü nde l " 
or ient ierte . Das bedeutete , daß d i e  Bah n post von D resden  nach Le ipz ig  i n  Oschatz e i n  g roßes 
, . Streckenb u n d "  Lei pz ig-E isenach i n  den  Wagen nahm und d i e  Bah n post jetzt m it den  aus  D res­
den und Riesa aufgekommenen Send u ngen auf . , Ortsbunde" - , . We im ar " ,  , . E rfurt" usw. u m ­
arbeitete . 
Etwa 80 Prozent a l l e r  gebündelten Br iefe waren Strecken bunde ,  daher  d i e  i ntens ive A rbeit i m  
Bah n postwagen .  U m  das z u  ä ndern , war e s  n otwend i g , d i e  Anzah l  d e r  Br iefabfert i g u ngen  z u  ver­
m i ndern . l n  der  D D R  g i bt es z u r  Zeit n u r  noch  46 Br iefverte i l ämter i n  verkeh rsgeograph i sch  g ü n st ig  
ge legenen O rten . D iese Zah l  w i rd s i ch  i n  den  nächsten Jah ren noch  weiter verr i ngern . A uf G r und  
de r  be i  den  Br iefve rte i l ämtern konzentr ierten g roßen Sendu ngsmengen , w ie  i n  Lei pz ig.  z u m  Bei­
sp ie l  ü ber  700000 Br iefe täg l ic h ,  können  jetzt te i lwe ise  b is z u  90 P rozent de r  vor l i egenden Sen d u n­
gen i n  , .Orts- oder  E i ngangsbere ic h sbunde"  aufgenommen  werden , d i e  b i s  z u m  E i ntreffen am Be­
sti m m u ngso rt oder bei m Leitpostamt n icht  noch  e i nma l  bearbe itet z u  werden b rauchen . Dam it 
wurde  von der  ehema ls  vorherrschenden  u nw i rtschaft l i chen  u nd  körper l i ch  anstrengenden  U nter­
wegsbearbeit ung  weitgehend z u r  vo rte i l hafteren stat ionären Bearbeitu ng  ü bergegangen . Bei den  
Br iefverte i l ämtern m it g roßem Send ungsaufkom men entstanden  g l e i ch ze it ig Vorbed i n g u ngen fü r 
den w i rtschaftl i chen  E i n satz von mechan ischen  u n d  s päter automat ischen Briefbearbeit u ngs­
masch i nen . 

A utomat re i ht s i ch  an Automat 
Zweife l los befi ndet s i ch  d i e  mechan ische  u n d  automat is che  Briefbearbeitu ng  noch  i m  A nfangs­
stad i u m .  Das Z ie l  i s t ,  den Automat is ie ru ngsg rad be i  de r  Post dem der  Taktstraßen der  I n d u str ie  
anzug le ichen . Im Postamt der  Zuku nft werden d i e  von  den  Annahmeautomaten und Br iefkästen 
angenommenen Sendu ngen ü ber Förderbänder  automatisch  z u  Formattrennan lagen u n d  Au fste l l ­
an lagen ge langen , um von dort nach G r uppen geord net ü ber  Stem pel masch inen  dem Verte i l ­
automat zugefü h rt z u  werden . Z u m  Zeit punkt des Postsch l u sses fü r  d ie e i n ze lnen  Ve rkeh rs­
verb i n du ngen ent leeren sich d ie Sen d u ngen  a u s  den Verte i l fächern  automat isch  in Behälter ,  i n  
denen s i e  z u  Lad u ngse i n heiten z usammengefaßt werden . D a s  können  Säcke , d i e  bei d e r  Post 
Beute l  he i ßen , oder  a u ch  Ro l l behä lter se i n .  A uch  d i ese werden wiederum ohne körper l i che  A rbeit  
zu  den Transportfah rzeu gen gebracht und ver laden . Der  Mensch  w i rd d iese a utomati s ie rten P ro­
zesse nur noch auf  i h ren  o rd n u n g sgemäßen Ab lauf  hin ü berwachen  u n d  e i n ige  rest l i che Z usatz­
le istu ngen (Sonderbehand l u ngen ) vornehmen .  

Br iefverte i lmasch inen  ü bernehmen d i e  A rbeit 
Verte i lmasch inen  g i bt es schon i n  v ie len I n d u str iezwe igen . A ber w ie  so l l  man einer Masc h i n e  
, . be ibr inge n " ,  d a ß  d a s  schwungvo l l  o d e r  kau m  lesbar  gesch r iebene Wort , . Berl i n "  Fach N u m mer 29 
bedeutet? Der I dea l zustand wäre , wen n d i e  von den  Absendern auf  den  Briefsen d u n gen an­
gegebenen Ansch riften von den Verte i lmasch i n e n  , . ge lesen " werden  kön nten . Versuche  h ierzu 
s i nd  i n  versch iedenen Ländern u nternommen  worden . S ie f üh rten jedoch im wesent l i chen  n u r  
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bei m Verte i l en  von so lchen  Br iefse n d u ngen  z u m  Erfo lg , deren Ansch r ift m it der  Sch re i bmasch i ne ,  
a l so  g l e i chmäß i g ,  gesc h rieben  wa r .  Som it d ü rfte es  i n  den  nächsten Jah ren  noch  n i cht m it e i n em  
ökonom isch  vertretbaren A ufwand  gel i n gen , a l l e  A nsch r iften auf  Br iefsend u n gen , i n s besondere 
d i e  v ie len  seh r  u ntersch ied l i c h  m it der  Hand  geschr i ebenen , masch i ne l l  z u  " lesen " .  D u rch d ie  
E i genheiten de r  Handsch r i ften kom m en be i  e i n em so lchen  masch i ne l l en  Verfa h ren zah l re iche 
fa l sche  Vertei l u ngen  z u sta nde .  Desha lb  haben s ich  meh rere Postverwalt ungen  dam it befaßt ,  d i e  
wesent l i c hen  Te i l e  der  A n sch r iften z u  versc h l ü sse l n und  d iese  Kodes  i n  Ze ic henkomb i nat ionen  
- äh n l i c h  w ie  s i e  aus  d em  Morsea l phabet i n  Form von P u n kt- und  Str ichkomb i nationen  bekan nt 
s i n d  - zusammenzufasse n .  D iese z u n ächst n u r  für die Bestim m u n gsorte entw ickelten Kodes 
werden  m it H i lfe von Kod iergeräten - me i st für das  mensch l i c he  Auge  u n s i chtbar - auf den  Sen­
d u ngen  angebracht .  
ln  versch i edenen  Ländern s i n d  Versuche  zum A ufbr i ngen  und A btasten de r  Kodeze ichen  vor­
genommen  worden , z u m  Be isp ie l  z u r  o pt i schen  A btastu ng  m it Fotozel l en , d i e  d u n k le  Farbe auf 
he l l em U nterg r u nd  auswerten kön n e n .  
Etwa 6 b i s  1 0  Kod ie rge räte - je  n a c h  i h rer  Kapaz ität u n d  d e r  Kapaz i tät d e r  e i ngesetzten Verte i l ­
automaten - werden e i ne r  Vertei lmasch i n e  z ugeo rd n et .  Die von i h nen  m it den  Kodes versehenen  
Br iefe ge langen  ü ber Förderbänder  zum Stap le r  des  Verte i l automaten .  D ieser A utomat tastet d i e  
Kodes  a b  u n d  befö rdert d i e  Send u ngen  se l bsttäti g  i n  das dem Bestim m u ng sort z ugeo rd n ete Ver­
tei lfach .  D i e  Kapaz ität de r  i m  i nternat iona l en  Maßstab bekan nten oder  gep lanten Verte i lautomaten 
l i egt zw ischen 1 8000 und 43 000 Sen d u ngen  in der Stu nde  u n d  1 00 bis 400 Fächern . ln der  D D R  s i nd  
i n  Ber l i n  und  Magdebu rg Br iefverte i l masch i n e n  i n  der  Erprobung . Es i s t  mög l i ch , z u  e i nem spä­
teren Zeitpu n kt weitere Te i l e  de r  A n sch r iften ,  wie Straßennamen  u n d  Hau s n u mmer ,  in den Kode 
e i n z u bez iehen , so daß d ie Send u ngen  am Best i m m u n g so rt fasf o h ne  Handarbeit  nach Zustel l ­
bez i rken geord net werden  können . 
I m  sowjet ischen  Postwesen beabs icht igt man , d i e  Kodes (Leitzah l en )  i n  e i nem auf dem Br ief­
u msch lag a ufged ruckten Ken n u n g sfe ld vom Postku nden  se lbst n i ederschre iben zu lasse n .  Ver­
te i l automaten so l l en  d i e  Ziffern abtasten u n d  dad u rc h  d i e  erfo rder l i chen  Steuerbefeh le  z u m  Ver­
tei l en  erha l te n .  
F ü r  d i e  D D R  i s t  1 958 e i n  Vorsch lag  f ü r  e i n  Pos� le itzah lensystem ausgearbe itet worden , d a s  prak­
t i sch  e i ne  Versc h l ü sse l u n g  der O rtsnamen  darste l lt u n d  s i ch  auf die 46 Br iefverte i l ämter abstützt. 
Es h at n i c hts m it dem im Kr iege bekan nten Post le itzah len system zu tu n ,  das o rts u n kund igen  
Kräften das Sort ieren er le ichtern so l lte . 1 964 w i rd das Post le itzah lensystem e i ngefü h rt .  l n  West­
deutsch l and  u n d  den  USA s i n d  Leitzah l en systeme bereits vorhanden . l n  G roßb rita n n ien  u n d  
anderen Ländern  l i egen  Vorsch läge f ü r  d i e  E i nfü h r ung  v o n  Kodesystemen  v o r ,  b e i  d e n e n  s i c h  der  
Kode aus Buchstabenkomb i nati onen  des  Ortsnamens  z u sammensetzt . E i ne  weitere Voraussetz u ng  
fü r  d i e  moderne masch i ne l l e  Br iefbearbeit u ng  i st d i e  Vere i n he it l i c h u n g  de r  Br ieffo rmate . l n  d e r  
DDR  u n d  anderen soz ia l i st i schen Ländern  s i n d  Br iefum sch läge  u n d  Postkarten standard i s i e rt .  

Neue  Transportm ittel 
Das F l ugzeug  wi rd kü nft ig , vor a l l em fü r große Entfern u ngen , das hau ptsäch l i c he  Transport­
m itte l  s ei n .  l n  ger i ngem Maße w i rd s i c h  a uch  de r  s chne l l e  K raftfah rzeugtra n sport e rhöhe n .  Aber 
h ier  s i n d  uns schon G renzen g esetzt . 
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Du rch  den  z un�hmenden Straßenverkeh r  e rg i bt s i ch  e i n  besonderes Prob lem fü r d i e  schne l l e  
Postbeförderu ng  i n  den  G roßstädten . Man geht desha lb  i m mer meh r  dazu ü be r ,  Posttun ne l ­
bahnen , G roßroh rpostan lagen oder  u nter i rd i sche  Bandförderan lagen z u  bauen . D i ese E i n r ic htu n­
gen verb i nden  wicht ige Hau ptpostämter mit  den Bah n h öfen .  Die b i she r  g rößte e lektr ische  Post­
tu n ne lbah n  besteht in London m it e i ne r  zweig le i s i gen  Fah rtstrecke von ru nd  1 0  km . S ie  verb i ndet 
s ieben Hau ptpostämter sowie zwei .g roße Bah n h öfe m itei nander . Jeder  Zug  hat zwei Wagen u n d  
kann 4 0  Paketsäcke oder  1 00 Br ietb-eutel m it e i ne r  Geschwi nd i g keit b i s  z u  etwa 6 0  km/h befördern . 
D ie  An lage befi ndet s i ch  etwa 20 m u nter der  Straßenoberf läche .  D ie  Spu rweite beträgt 0 ,61 m .  Der  
Tun ne l  i st 2 , 74 m hoc h .  M it d i eser E i n r i chtun g  werden jähr l i ch  ü ber  12  M i l l ionen  Beutel oder  Paket­
säcke transport iert .  D i e  Wagen legen i m  Jah r  ü ber  3 M i l l i onen  km zu rück .  Stünd l ic h  können  m it d ieser  
Bah n  rund  45 t Postsendu ngen i n  jeder R i chtung  befördert werden . D ie Zugfolge  ist auf  Abstände  
von  4 ,5 u n d  6 M i n uten e i nger ichtet . Im  Sp itzenverkeh r  werden  57000 Beutel pro Tag  befö rdert .  
I m  Jahre 1 962 hat d i e  westdeutsche Post i n  Harnbu rg m it Versuchen  auf  e i n e r  1 ,8 km  l a ngen  Tei l ­
strecke des  gep lanten G roßroh rpostnetzes begonnen . D u rch  d iese A n lage w i rd das Hambu rger 
Hauptpostamt m it dem i n  der  I n nenstadt l i egenden Postamt 1 1  verbunden . Die Roh re haben e i nen  
I n nendu rch messer  von 450 m m  u n d  l i egen 6 m u nter der  Erde .  D i e  Geschw ind i gkeit der  Büchsen 
wäh rend des  Versuchsbetr iebes beträgt 36 km/h und d ie Kapaz ität 1 50 000 Br iefe i n · de r  Stunde  
(Beförderu ng  i n  e i n e r  R ichtu ng) . Später i st e i ne  Geschw ind i gkeit von  50  km/h vorgesehen . J ede  
Büchse  hat e i n  Fassungsvermögen von  1 000 Br iefe n . S ie  werden automatisch  ausgesch leust 
und gestapelt .  Es i st vorgesehen , daß s ie auch  se lbsttätig geöffnet u n d  ent leert werden . Al le Vor­
gänge der  Rohrpostan lage , e i n sch l ieß l i ch  das E i nsch leusen  und  Fah ren  der  Büchsen , so l l en  von 
e iner  Zentra le  aus  ferngesteuert werden . E i ne  u nter i rd i sche  Förderbandan lage so l l  s i ch  i n  Van­
couver  (Kanada) zur  Verb i n d ung  des  Hauptpostamtes m it dem Hauptba h n hof bewäh rt haben . 

Der Postverkeh r  ü ber Sate l l iten wi rd e ine  schne l l e  Nachr ichtenü bermitt l u n g  i n  a l l e  Länder  e rmög l i chen  
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B l i ck  i n  e i n  " Postamt der  Z u kun ft" : 1 Antra n sport der  Br iefsen d u ngen  i n  Beutel n ;  2 Förderband z u r  Zu­
führung der  Beutel  z u m  Becherwerk ; 3 und 4 Becherwerk - Beförderu n g  der  angekom menen Br iefbeute l 
i n s  Obergeschoß ; 5 Förderweg für  Br iefsen d u n ge n  z u r  Entsta u b u ngsan lage ; 6 Ü bergang  vom Ste i lförderar 
z u m  waagerechten Förderer für e i n ze l ne  Br iefsend u ngen ; 7 Zufü h r u n g  der losen  Br iefsen d u ngen  z u  Format­
tren n- u n d  A ufstel l an lagen ; 8 Ab leiten der  Sendungen  von den  A ufste l l an lagen z u  den  Kodiergeräten ; 
9 Kodieren der  Send u ngen ; 1 0  Förderweg von den  Kodiergeräten z u  den  Verte i l a utomate n ; 1 1  Verte i l ­
automaten ; 12 Ab le itu ng der  Sen d u ngen  zum A btran sport 

D iese A n l age ,  m it der  i n  be iden R i chtu ngen transport iert werden �an n ,  besteht aus  v ie r  getren nten 
ab�r zusammenarbeitenden  Bändern von e i nem Meter B re ite . Der T u n ne l , in dem s i c h  das Band 
bef i ndet ,  l i egt 4 b i s  1 0 m u nter der  Erdoberf läche .  D ie  Bandgeschwi n d i g ke it  ka n n  u ntersch ied l i ch  
e i ngestel lt werden , so daß d i e  Pakete und  Beutel fü r  den  Transpo rt ü ber  d ie 730 m lange  St recke 
9 oder 7,5 m i n  benöt ige n .  Die Förder le ist ung  beträgt 2,5 b i s  3 ,5 t/m i n .  Im Postamt  s i n d  die Trans­
po rte b is  zum 4 .  Stoc kwerk mechan i s iert .  M it H i l fe e lektron i scher  E i n r i cht u n gen w i rd d i e  A n lage 
kontro l l i e rt .  Störu ngen  u n d  i h re ö rt l i c he Lage werden in einer Kontro l l an l age reg i str iert .  Auch  i n  
de r  D D R  wu rde  i m  Jah re 1 958 i n  e i n e m  vorhandenen u n d  vorher f ü r  den  Karrentra nsport verwen­
deten Verb i n d u ngstu n ne l  zw ischen  dem Bah n postamt u n d  dem Hau ptba h n hof  in Le ipz ig  eine ähn ­
l i c he  u nteri rd i sche  Bandstraße m it � i ner  Länge  von 1 20 m gebau t .  S ie  d ient  dem Transport von 
Br iefbeutel n ,  K le ing utsend u ngen  u n d  Zeit u ngspaketen . Die Zufüh ru ng  der  Sendu ngen  z u  d iesem 
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Tunne lförderband wu rde  ebenfa l l s  m it Höhenfö rderem mechan i s ie rt .  D u rc h  d iese A n lage ' l i eß  
s ich  d i e  kö rper l i ch  schwere A rbeit  wesent l i ch  verm i nde rn . A u ßerdem werden j äh r l i c h  ru nd  
70 000 DM e i ngespart .  
Zum Transport de r  Luftpostb r i efe vom Stadtzent ru m z u m  F l u g p latz werden te i lwe ise auch  schon  
H u bsch raube r  e i ngesetzt . l n  Moskau  hat man  zum Be i sp i e l  auf  dem Dach des  zwö lfstöck igen  
Hau ptpostamtes am Kasaner  Bah n hof f ü r  H u bsch ra u be r  zwe i  Start- u nd Landestreifen von jewei l s  
6 0  x 20 m Größe , e i n e n  Abste l l p latz u n d  e i n  D i spatche rbü ro vorgesehen . 

Schne l l postbr iefe 
Trotz des Sel bstwäh lfernverke h rs ,  des stei genden  Telex- u n d  Teleg rafenve rkeh rs w i rd in Zuku nft 
auch de r  Br iefve rke h r  weiter z u nehmen , we i l  das  Bed ü rfn i s ,  Nach r i chten auszutauschen , i m mer  
stä rker w i rd . Jede  A rt Nach r ichte n ü berm ittl u n g  hat dabe i  i h ren  besonde ren  K u ndenkre i s .  Das  
gesch r i ebene  Wort w i rd f ü r  a l l e  Menschen  auch  i n  Zu k un ft se i n e  Bedeutu n g  beha lten , so daß man  
s ich  darü ber  Gedan ken macht ,  w ie  d i e  Befö rde r ungszeit ü be r  g roße Strecken verkü rzt werden  kan n .  
Das sogenan nte Schne l l postsystem w i rd d i e  t rad i t i one l l e  Post n i c ht ab lösen , sonde rn  n u r  e i n  
neue r  Zweig werden . Versuche  m it d i esem System s i n d  a u s  den  USA bekan nt .  Das P ri n z i p  i st 
n icht  schwer  verständ l i c h , da  Heute be reits das Schu l k i n d  we i ß ,  w ie  e i n  Fern sehb i l d  entsteht .  
Bekan nt l i ch  wi rd e i n  z u  ü bertragendes  Fern seh b i l d  i n  500 000 P u n kte ze r l eg t ,  d i e  i n  625 waage­
rechten Zei len geord n et s i n d . Der  Zei le für Zei le abtastende  E lekt ronenst ra h l  de r  Fe rnsehkamera 
reg istr iert be i  jedem P u n kt se i nen  He l l i g ke i tswert u n d  setzt i h n  i n  e i n en  e lektr i s chen  I m p u l s  u m .  
U n vorste l l ba r ,  daß e i n  B i l d  m it 625 Ze i len  i n  1 /25 Seku nde  abgetastet w i rd u n d  be im E m pfänge r  auf  
umgekehrte Weise i n  de r  g le ichen Ze i t  e i n  B i l d  entstehen  l äßt .  D iese b l itzart i ge  Geschw i n d i g keit 
i st die U rsache dafü r ,  daß wir beim Fernsehen  ein Freq uenzband  von 6 000 000 Schwi n g u ngen  p ro 
Seku nde  (Hertz) benöt igen . Das macht  d i e  ganze  Sache so teue r .  Wen n man  den  Vorgang  l ang ­
samer ,  i n  meh reren Seku nden  ab ro l l en  l äßt ,  kommt man  m it ge r i ngeren Freq uenzb reiten a u s  u n d  
kan n  wesent l i c he  Kosten sparen . Darübe r  h i n a u s  vere i nfacht  man , i n d e m  man  a u f  Ha l btöne  de r  
B i lder  verz ic htet und  f ü r  d i e  Ü berm ittl u n g  von Sch r i ft- und  Ze ic h n u ngen  nu r  Schwarz-Weiß an­
wendet .  Das ist  dann das sogenan nte Faks im i l everfa h ren , das  auch  d i e  Sch n el l post anwenden  
w i rd . D iese  neue  , .  Postbeförde ru n g "  w i rd etwa fo l gendermaßen vor  s i c h  gehe n : Von  besonde ren  
, .Schne l l postbr iefkästen "  werden  d i e  im  Fo rmat e i n h e it l i c hen  Schne l l postbr iefe a ufgenommen . 
Fen sterbr iefu msch läge er le ichtern das Ve rfa h re n .  Nach  de r  Lee r u ng  de r  Br iefkästen werden d i e  
Umsc h läge von e i ne r  Masch i n e  automat i s ch  a n  den  Rä nde rn  bes c h n itte n ,  so daß  d i e  Br iefbogen 
d u rch  G re ifa rme entn o m men  werden kön ne n . S ie  werden Behä ltern z u gefü h rt ,  d i e  450 b i s  500 Br ief­
bogen fassen . 60 Br iefe werden in e i n e r  M i n ute vom Behä lte r  au fgenommen , de r  nach  F ü l l u n g  
automat i sch  versch lossen  w i rd , u m  M i ßb rauch  z u  verh i n dern . N u n  wan dert de r  Behä lter  z u r  B i l d ­
stel l e .  Dort werden  d i e  e i n ze l nen  B r iefbogen automati s ch  den  Behä ltern entn ommen  und  an  e i nem 
B i l d -A btastge rät ent langgefü h rt .  Neben  de r  Zufü h ru n g  de r  I m pu l se  zum Sende r  werden d i e  Im­
pu l se a uch  auf  e i nem Mag netband  (Magnetspe iche r) festgeha lte n .  Das gesch ieht  a u s  S i che rhe it 
f ü r  den  Fa l l ,  daß d ie  Ü berm ittl u n g  d u rc h  i r gendwe lche  E i n f l ü sse  gestört w i rd  u n d  d i e  Nach r icht  
be im Besti m m u ngsamt en tste l lt a n ko m mt .  E rs t  nach  Bestät i g u n g  des  o rd n u ng sgemäßen  E i ngangs  
des  Faks i m i le -Br iefes d u rch  den  Em pfänge r  w i rd d i e  Kop ie  auf  dem Magnetband  ge l ösch t  und  das  
Or i g i na l  des Br iefes ve rn i chtet . 
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Bei Vers uchen  w u rde  f ü r  d i e  Ü berm ittl u n g  de r  Br iefe auf  e i ne r  E ntfe rn u n g  von  r und  1 000 km e i n  
M i krowel l e nsende r  ben utzt . D i e Weiter le it u n g  de r  e lekt r i schen  I m pu l se  i s t  auch  ü be r  Koax ia l kabel 
mög l i c h .  Sofe rn  U ltra ku rzwel l en  verwendet werd e n ,  s i n d  Re la isstationen  e rfo rderl i c h ,  wobei ü ber 
g roße E ntfe rn u n g e n  Nach r ich tensate l l iten  verwen d et werden kön nen . D ie  I m p u l se  lassen s ich aus 
Gehe i m ha l tu n gsg r ü nden  auch  versch l üsse l n .  
A m  Em pfangso rt werden  z u nächst d i e  I m pu l s e  m it H i lfe e i ne r  Dech iffr ie rmasch i n e  (Decoder) 
entsch l ü sse lt u n d  in d en  u rsp r ü ng l i c hen  Nach ric htentext z u rü ckgeformt.  Wie be im Fernsehen 
ze i ch net de r  L i chtstra h l  d iesma l  das " B i l d " a uf l i c htem pfi n d l i c hes Pap ie r ,  das auf  e ine Trommel 
gespann t  i s t .  D i e  be l i c hteten Stel l e n  der  Tro m m e1 z i e hen  be im D rehen  d u rch  e i nen  Sch l itz pu l­
ver i s i erte Trockent i nte a n .  U nter de r  Tromme l läuft daran a nsch l ießend  e i n  Bogen Br iefpap ier  ent­
l a ng . l n fo l ge  Wärmeei nw i rku n g  s chm i l zt d i e  Trockent i nte , d rü c kt s i ch  auf das Pap ier  auf u n d  erg i bt 
dam it e i n  genewes Abb i l d  des  Or i g i na l br iefes . Nach  Ent laden de r  Tromme l  ist s i e  z u r  A ufnahme 
des  nächsten Br iefes be reit . Ebenfa l l s  automat i sch  w i rd de r  Br ief kuvert iert und  ver sch lossen . E r  
ka n n  n u n meh r  dem E m pfänge r  z u geste l l t  werd e n .  
D i e  Ü be rm ittl u n g  e i ne r  d u rc h s c h n ittl i c hen  b r i efl i c hen  Nac h r i c ht s o l l  v o n  d e r  Send u n g  b i s  z u m  
E m pfan g  etwa 8 Seku nden  dauern . B i s  z u  43000 Wörter i n  d e r  M i n ute k ö n n e n  gesendet werden . 
D u rch das  sch ne l l e  A rbeiten de r  A utomaten ist d i e  Ü bert ra g u n gs zeit gegen ü ber  der  Zeit fü r d ie ... 
Zuste l l u n g  e i n es so l chen  Te lebr iefes bedeutu ngs l o s .  Nach  de r  Stat ion ieru n g  der  erfo rder l i chen  
tec h n i s chen  E i n r i chtu ngen  a n  versch i edenen  Orten de r  E rde  und  von  Nachr ic.htensate l l iten im  
Weltra u m  wäre  es mög l i c h ,  auf  d i ese We ise  sch ne l l  s ch rift l i ch  f i x ie rte Nach r i chten aus  a l l en  u nd  
nach  a l l e n  Lände rn  de r  E r de  z u  ü be rtrage n .  D i e  Organ isat io n  fü r d i e  Zusammenarbeit d e r  soz ia­
l i st i schen  Län der  auf dem Geb iet des Post- u n d  Fe r nme ldewesen s  (OSS) hat auf  i h rer Tag u n g  
i m  Jah re 1 963 i n  Buda pest u nter a n derem  besch losse n ,  daß  d i e  tec h n i sch -w issenschaftl i che  Zu­
sammenarbe it de r  M itg l ieds l ände r  kü nft ig  noch e nge r  gestaltet w i rd . Wenn a l s  nächst l iegende  
A ufgaben d i e  weitere Mechan i s ie ru ng  und  A utomat is ie ru n g  de r  Br iefbeförderu ng  festgelegt 
worden ist ,  so  i st in e i n i gen  J a h ren  dam it zu rec h n e n , daß  auch  d ie ersten Besch l üsse z um  
"Schne l l postsystem " gefaßt werd e n .  
D a s  Postamt d e r  Zuku nft ,  heute f ü r  d i e  me i sten n o c h  schwer vo rstel l ba r ,  w i rd morgen be re its 
g reifbare W i rk l i c h keit se i n .  
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ALLM OB I L  
FÜ R S C H N E LLE 

R E I S E N  
H E I N Z A . F . S C H M I D T 

Kein Verkeh rsm ittel hat den modernen Menschen  so beweg l i c h  gemacht w ie  das A uto . Unab­
hiing ig  vom Fah rp lan  de r  E i senbahn ,  re ist er beq uem u n d  schne l l  m it Sack u n d  Pack i n  d i e  g roßen 
Ferien oder  eben ma l  am Wochenende  z u  Beka n nten . Es e rmög l i c ht i h m ,  am  Rande  de r  G roß­
stadt ,  im Grünen  zu wohnen u n d  den noch se inen  A rbe itsp latz i m  Stadtkern i n  ku rzer Zeit zu er­
re ichen . Ganz zu schwe igen von  der  Bedeutu n g  des  Wagens  fü r  d i enst l i che  Zwecke . K u rz u m ,  de r  
Kraft.wagen  i st u n s  u nentbeh r l i ch  geworden . 
Aber  d iese Vorzüge  werden , das i st heute erke n n bar ,  vom wachsenden  Verkeh r  bereits w ieder  e i n ­
geschränkt ,  ja  z u n i chte gemacht ,  wen n es n icht ge l i n gt ,  a ndere Lös u ngen  z u  f i n den ,  neue  Wege 
z u  besch reite n .  
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B l i c k  i n s  I n n ere 

Das Fah rzeug  der Zuku nft 
i n  se i ne r  künft igen  U mge­
b u n g  (B i l d  rechts) 





Fü r  d i e  ständ i g  z u nehmende  Zah l  von  K raftfa h rzeugen  s i n d  u nse re Straßen  z u  e ng  geword en .  l n 
der  Hau ptverkeh rszeit stauen  sich l a nge ,  u n gedu l d i ge  A utokarawanen  vor den  Kreu z u ngen . l n  
den Stadtzentren w i rd e s  i m mer  schw ie r ige r ,  e i nen  Parkp latz z u  f i nden . U n d  d i e  Fah rt i m  A uto 
wi rd zeitra uben d ,  a nstrengend  u n d  kostsp ie l i g . 
Städtep laner ,  A rc h itekten u n d  Verkeh rsfach l eute ze rb rechen  s i ch  d i e  Köpfe , u m  m it d iesen 
Prob lemen fert ig  z u  werden . S ie  verban nen  zum Be isp ie l  d i e  Massenverkeh rsm itte l  u nter d ie 
E rde .  Moderne ,  auf  Luftk issen schwebende U-Bahnen  g l e iten w ie  von  Ge isterhand  bewegt m it 
1 00 Stu ndenk i l ometern fast geräusch los d u rc h  d i e  tag he l l  e r l euchteten Tun ne l'  u nter den  g roßen 
Städten dah i n . A l l e  20 Seku nden  rast  e i n  neuer  Zug  he ra n ,  n i m mt d i e  Menschen auf ,  d i e  i n  u nauf­
hör l i chem Strom d ie  Rol ltreppen  he rab  z u m  Bah n ste ig befördert werden . A be r  auch  oberha l b ,  
a u f  u n d  an  den  Straßen , s ucht man  n a c h  n e u e n  Mög l i c h keite n .  U m  den  Stadtkern z u  e nt laste n ,  
legt m a n  A utobahnen  a n ,  d i e  e i n e n  z üg i gen  Verkeh r  z u  den  Sate l l iten städten u n d  zw ischen  den  
Stadtte i l en  er la u ben . 
A ber  ve rmut l i ch  wi rd n ic ht e i n ma l  das  genügen . Man  hat s i ch  bereits m it dem Gedan ken vertraut 
gemacht ,  v ie r- oder sechsbahn ige Hochstraßen  an zu legen , ja , d ie A utobahnen  in meh reren Stock­
werken ü berei nande r  z u  bauen , um den Verkeh r  gegenstromfrei f l ießen z u  lassen . Dann  s i n d  d i e  
Mög l i chkeiten gegeben , den  Nah - u n d  Fernverkeh r  z u  tre nnen  u n d  K reu zungen  m it i h ren  Gefa h ren  
vö l l i g  auszuscha l ten . 
Trotz a l l em werden s i ch  be im stä nd igen  Wachsen  des Verkeh rs i m mer  wieder  A ufentha lte u n d  
Verstopfu ngen  ergebe n .  Bauste l l en  a u f  A utobah nen , Straßen oder  Brücken werden genauso  d i e  
U rsache s e i n  w i e  sa ison bed i ngte Ste igeru ngen  d e s  Verkeh rs ,  z u m  Be isp ie l  i n  d e r  Fer ien re iseze i t .  
Auch der  e i l ige A utofah rer  w i rd Wartezeiten oder  Ko l o nnenfah rten i m  Sch r ittempo h i n nehmen  
müssen . Dennoch  s i n d  w i r  s i che r ,  daß Tec h n i ke r  u n d  I n gen ieu re n icht  eher  r uhen  werden , b i s  
s ie d iese Schwier ig keiten ü berwu nden  haben . D ie  Tendenzen  deuten s i c h  bereits an ,  d i e  Entwick­
l u ngs l i n ien  s i n d  vorgeze ich net .  U n ivers u m  b ietet se i nen  Lesern a u s  de r  Fü l l e  de r  den kbaren Lö­
s u ngen  e i ne  dar : das Al l  mob i l . E in derart iges Fah rzeug  ex ist iert bis heute n icht .  A be r  nach dem 
gegenwärt igen  Stand  der  Tec h n i k  ,$ i nd  d i e  G r u nd lagen  f ü r  d i e  Konstru kt ion  e i nes entsprechenden  
Apparates vorhanden . Das A l lmob i l  i s t  n icht  meh r  nu r  a n  d i e  Straße gebunden , es hat ü bera l l  
Ausweich- u n d  Parkmög l i c h keiten . A l l e  Wege  stehen  i h m  offen ,  auch  der  Weg  d u rc h  d i e  Luft .  
Sch lechte Straßen , Wiesen , F l ü sse , Bäche  ode r  Seen b i l d e n  k e i n  H i nde rn i s  meh r .  Es w i r d  vor­
wiegend  f ü r  den  Re iseverkeh r  verwendet .  A u ßerdem w i rd z u m i ndest am  A nfang  d i e  'Bed ie n u n g  
e i n e  gewisse Qua l if ikat ion  erfordern . D a s  A l l m o b i l  kan n  s i c h  ü bera l l  bewegen , es  ist e i n  A uto­
f l ugzeug , also ein Verkeh r sm itte l ,  das  s i c h  sowo h l  dem Straßen- als auch  dem Luftverkeh r  e i n ­
o rd nen  muß .  Äu ßer l i ch  äh ne lt es g roßen Re isewagen  von  heute , d ie Fo rmen s i nd  jedoch abge­
rundeter u n d  aerodynam isch a nders ausgeb i l det .  
De r  A ntr ieb erfo lgt d u rch  zwei  D re h ko lben motoren , d i e  b e i  h ohe r  Le i stu n g  n u r  etwa e i n  V i e rte l  
des P latzbedarfs heut iger Ko l benmotoren erfordern . Die Tr iebwerke s i n d  a ls  Front- u n d  H eck­
tr iebwerke angeord net .  Bei  norma le r  Straßenfa h rt w i rd das Fah rzeug  w ie  u n se re heut igen K raft­
wagen angetr ieben u n d  gesteuert .  Es kan n  entweder n u r  m it Frontantr ieb oder  auch  n u r  m it Heck­
antr ieb gefah ren  werden . ln  besonderen Fä l le n ,  be is p ie lswe ise i m  Gelände oder  be i  E is  und Schnee ,  
werden be i de  Moto ren g le i ch ze it ig auf  be i de  Achsen  w i rken . 
Bei Verkeh rssta u u n gen  auf  ü berf ü l lten Straßen , u n d  das macht  das  A l lmob i l  ü ber legen , kan n  es 
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sowo h l  nach  oben  a l s  auch  se it l i ch  a u swe iche n .  Fü r  d iesen  Zweck bes itzt es schwenkbare ,  u m ­
mantelte Prope l le r .  G roße Öffn u ngen , je  zwe i  vor  u n d  h i nter de r  Passag ierkab i ne ,  verbergen d i e  
Luftsch ra u ben . D i e  D rehko l benmotoren l a ssen  s i c h  z u m  A ntr ieb der  Luftsch ra u ben  umschalte n .  
A u s  S i cherheitsg r ünden  s i n d  zwei  Tr iebwerke vorgesehen , da f ü r  d i e  Fah rt a u f  d e r  Straße an  u n d  
fü r s i c h  e i n s  genügt .  D u rc h  e i n  We l l engestä nge  werden a u c h  b e i  A u sfa l l  e i nes Tr iebwerkes d ie  
Mantel prope l le r  d u rch  das verb le ibende Tr iebwerk  m it a ngetr ieben . Während der  Fah rt auf der  
Straße sch l ießen s ich d i e  Öffnu n gen  de r  Mantelp ropel l e r  oben  und u nten d u rch  Ja lous ien auto­
mati sch . 
Bew u ßt hat man  be im A ntr ieb des A l lmob i l s  auf  d i e  Verwe n d u n g  vom Gastu rb i nen  verz ic htet . 
Obwoh l  s i e  s i ch  i m  Fl ugzeugbau  d u rchsetzen kon nten , b i etet i h re u n z u re i chende  Rege lbarkeit für  
Landfa h rzeuge  noch  Schw ier ig keite n .  Auf  d i e  Ben utz u n g  i m  A l lmob i l  hat man  aber  auch desha lb 
verz ic htet , we i l  de r  Lärm pege l  wesent l i ch  höher  l iegt a l s  be i  D rehko lben motore n ,  ganz  ab­
gesehen davo n ,  daß d ie he ißen Gasstrah l en  be im Senkrechtsta rt den  Straßen belag zerstören 
w ü rden . 
A u s  d iesem Grunde  bevorzugte man  D rehko l benmotoren fü r den  A ntr ieb der  u m mantelten Pro­
pe l l e r .  E i n e  entsp rechend  konstru ie rte U m mantel u n g  ermög l i cht bei gegebener  Tr iebwerks le istu ng  
z u r  Erz ie l u n g  e i n es best immten Standsch u bes e i nen  verhältn i smäß ig  k l e i nen  Prope llerd u rch­
messer .  Der  Ü bergang  V O lT)  Straßen- zum Luftverkeh r  und u m gekeh rt erfo lgt d u rch  senk rechtes 
Sta rten  oder  Landen . Der Wechse l  vom Vert ika l- z u m  Ho r izontalf l u g  (Trans it io n s phase) ge­
sch ieht  d u rch  l angsames  A ufwärtsschwenken e i nes  d iagona l  angeord n eten Luftsch rauben­
paa res . Dabe i  werden  f ü r  den  Vorwärtsfl u g  d i e  Luftsch rau ben l i n ks vorn und  rechts h i nten oder  
auch umgekehrt verwendet .  D i e  be iden  a nderen hor izonta l l iegenden  Mantel prope l le r  l i efern be im 
Vorwärtsfl u g  i n  de r  H a u ptsache  den  A uftr ie b .  Al l e rd i n g s  tragen  d i e  Luftsch ra u be n u mmantel u ngen  
de r  aufgek lappten P rope l l e r  ebenfa l l s  zum Auftr ieb be i .  I m  Ho rizontalf l u g  köJlnen  d ie Tr iebwerke 
stark ged rosselt werden , da der K raftbedarf natü r l i ch  bedeutend  ger i nger  i st als im senkrechten 
Ste ig- oder Schwebefl u g .  
Während d e s  F l uges  e rfolgt  d i e  Steuerun g  nach l i n ks u n d  rechts d u rch  d i e  am Heck angeord neten 
Se itensteuer .  Höhen- u n d  T iefen steuerun g  geschehen im Senkrechtfl ug  d u rch  Gasgeben oder 
D rosse l n .  Beim Vorwärtsfl u g  i st eine Verände rung  nach oben oder u nten d u rch  Schwenken der 
aufger ichteten Mante l p rope l l e r  mög l i ch . Zur Vere i n fac h u n g  der Bed i en u n g  ü bernehmen  Kreisel­
ge räte den A u sg le i ch  der Schwerpu n kt lage .  S ie  steuern  die n otwend igen  Tri m m kräfte a utoma­
t isc h .  A u c h  das Lan d u ngsmanöver  ist  a utomat is ie rt .  E in äußerst genau  arbe itende r  Radarhöhen­
messer  regelt e i n  ga ra ntiert we iches A ufsetzen des  A pparates .  
Das Seite nsteue r  w i rd w ie  be i  n o rma le r  Fah rt auf  de r  Straße m it dem Len krad betät igt .  Höhen ­
und  T iefe nsteuer bed i en t  man , i n dem das Lenkrad angezogen oder  weggedrückt u n d  ents prechend  
m it dem Gaspeda l  gearbe itet w i rd . Dan n  verä nde rn  d i e  ausgeschwenkten Luftsch rauben  i h re Lage 
u n d  erha lten im Steigf l ug  n;�eh r  Leistu n g ,  während beim S i n kf l u g  der  Antr ieb ged rosse lt werden 
m u ß .  Die Steueru ng  der  Q uer lage ist d u rch  im Prope l le rstra h l  angeord n ete Quer ruder  mög l i ch , 
aber  s i e  w i rd automat isch von  Kre ise lgeräten vorgenommen . E i n  F l ug reg le r  (Autop i l ot) ü bern i m mt 
wäh re n d  des F l uges  d i e  Steuerun g  u m  a l l e  d re i  Achsen  u n d  fü h rt a utomat isch  Sta rt u n d  Lan d u ng 
d u rc h .  Der  Mann  am Steue r  kan n  s i ch  auf  den  ü br igen  Verkeh r  konzentr iere n .  Er ü berm ittelt se i ne  
Befeh l e  d u rch  ·k l e i ne  Drucktasten dem A utop i l ote n . Dennoc h  muß aus  S i cherhe itsg r ünden  jedet 
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Al lmob i i -P i l ot e i n e  Prüfu n g  ab l egen , i n  der  er nachwe ist ,  daß  er a uch  be i  A u sfa l l  des F l u g reg lers 
sei n Fah rzeug  l e n ke n  u n d  l a nden  kan n .  
Das A l lmob i l  w i rd d i e  Parkp latz not i n  den  Städten m i l de rn , d a  e s  au f  den  f lachen  Dächern  a l l e r 
Häuser  abgestel lt werden kan n .  1 
Natü r l i ch  e rfo rdert d i e  E i no rd n u n g  d ieser  Fah rzeuge  i n  den  a l l geme i nen  Verke h r  besonde re Re­
ge l u ngen . Da der Luftverkeh r  s i ch  in Höhen  ab 300 m ü ber  G r u n d  absp ie l t ,  m u ß  das A l lmob i l  
u nter 300 m b le i be n .  Zu r  Verme idu n g  von  Nav igat i o nsschw ier ig keiten u n d  e i ne r  kosts p i e l i gen  
F l ugs i cheru n g  werden  A l lmob i l e  auf  "Lu ftstra ße n "  neben  den  A utobahnen  f l i eg e n .  Um Zusam­
menstöße m it entgegenkommenden  A utofl ug zeugen  aus zusch l i eße n ,  m ü ssen  s i e  rechts neben  
der Fah rba h n  f l i eg e n .  Zu r  we.iteren S icheru n g  w i rd e i ne  Höhenstaffe l u n g  vorges c h r iebe n ,  so  daß 
neben e i ne r  Fah rba h n  b i s  1 00 m ü ber  G r u n d  und an  de r  entgeg e n ko m menden  i n  e iner  Höhe zw i ­
�chen  1 00 u n d 200 m gef logen w i rd . Dam it ist g l e i chze i t ig e i ne  a u s re i chende  S iche rhe itsstaffe l u n g  
z um  Luftverkeh r  gewäh r le istet . 
Fü r  den  Ü bergang  von  der  Straßenfah rt z u m  F l u g  u n d  u m gekehrt g i bt es beson ders geke n n ze i ch ­
nete Sta rt- und  Landebetonp l ätze neben  der  A y,tobahn  m it Tankste l l e n  und  Rasthäuse rn . An  Kreu ­
zungen  w i rd e i n e  automati sche  Fun kverkeh rsrege l u n g  stattf i n den , d i e  aber  ke i n e  Schwier ig keiten 
bereitet , da  A l lmob i l e  in der Luft im Schwebefl u g  st i l l steh_e n  kön n e n . 
Zu r  besseren Or ient ieru n g  w i rd  es n otwend i g  se i n ,  f ü r  A l l m o b i l e  besondere Wegweiser  z u  schaf­
fen . Dazu erfo l gen  Besch riftu ngen  auf  den  Straßenobe rf l ächen  in g roßer  Sch r ift , u n d  Orts beze i c h ­
n u ngen  werden  auf  d i e  Dächer  dafü r gee ig n eter Gebäude  gema lt .  
Im Stadtve rkeh r  w i rd  d i e  E i no rd n u n g  n i c ht so e i n fach  se i n .  Während  de r  Fah rt w i rd das A b heben  
von der  Straße jederze it mög l i ch  se i n .  U m  andere Verkeh rste i l n ehme r  n i c ht z u  g efäh rden , w i rd 
d ies i m  a l l geme i nen  n u r  z u m  A bste l l en  auf  den  Dach parkp lätze n  g estattet werden . F ü r  den  F l ug  
über  den  Straßen  i �  e i ne r  gew i ssen  S icherheits höhe  ü ber  den  Däche rn  werden  E i n r i c htu ngs ­
straßen  geschaffen . A n  Kreuz u ngen  muß  d a n n  e i ne  besonde re Verke h rs rege l u n g  e rfo l gen . Ü ber  
g rößeren  Städten werden  fü r den  Fern verkeh r  besonders geke n n ze ic h n ete Luftstraßen  m it H ö hen ­
staffe l u n g  de r  A l l mob i l e  vorgesehen . 
Du rch  se i n e  u n i versa len E i genschaften  w i rd das A l l mob i l  d i e  Straßen  ent laste n ,  d e n  Verke h r  
fl üss ige r  machen  u nd d e n  I n sassen e i n  $Chne l l e s  Erre i c hen  d e s  Re isez ie les  o h n e  Strapazen e r­
mög l i chen . 
Und  dam it w ü n schen  w i r  kü nft i gen  A l lmob i i -P i l oten g ute Fah rt u nd g uten Fl u g .  
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KO M MT D E R  
ST E R E O ­
R U N D F U N K ?  

H O R S T H I L L E  

A l s  i c h  kü rz l i ch  i m  Konzertsaal e i ne r  Brucknerschen  S i n fo n i e  l a usc hte , saß neben  m i r  e i n  weiß­
haar iger  alter Her r  u n d  verfo l gte i n  e i ne r  Part itu r  aufmerksam d i e  Sti m m e  der  Oboe .  A b  u n d  Z L' ,  
wen n dem B läser  der  Oboe  e i n e  schw ie r ige  Passage beso nde rs g ut gel u n g en  war ,  s p ie lte e i n  z u ­
fr ied enes  Läc he l n u m  se i ne  L i p pen . W ä h rend  der  Pause kam e n  w i r  i n s  Gespräc h .  E r  wa r  se l bst 
v ie le  J a h re l ang  O bo i st gewesen . I c h  fragte i h n ,  ob er  auch  zu  Hause  am Rad io  se i n  I n st rument  
he rau s z u h ören i n  de r  Lage se i . E r  sah m ic h  verw u n d e rt an  u n d  me i nte dan n ,  a m  Rad i o  g i nge  das 
l e i de r  n i c ht . . . 
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Gesamta n s icht  des Meh rkana l -Reg ie rau mes m i t  dem Reg i epu l t  u n d  den  A b h ö.re i n ri c htu ngen  (rechts i m  
B i ld  e i n  Fernsehempfänger  f ü r  d i e  Fern beobachtera n lage) 

So f ie l  ba ld  das St ichwort "Stereophon i e"  u n d  i n  d iesem Zusam menhang  der  Beg r i ff "Cockta i l ­
Party-Effekt " .  D i eser ste l l t  e in e igenart iges Phänomen  dar : Der  m it ges u ndem Gehör a u sgestat­
tete Mensch  ist i n - de r  Lage ,  von e i n iger  E ntfern u n g  aus  e i nem Sti mmengewi r r ,  w ie  es z u m  Be i ­
sp ie l  bei e iner  Cockta i l -Party auftritt , e ine ganz  best im mte Person heraus z u hören . U nd das ,  ob­
woh l  d i e  Lautstä rke d i eses Sprechers v ie l l e i cht sogar  ger i nge r  ist a l s  d ie von nähe·r stehenden  u n d  
lauter sp rec henden  Menschen . M a n  n e n nt d iese Ersche i n u n g  a u c h  " i ntel l i gentes H ö ren " .  N i c hts 
anderes tut auch  u n ser  alter Herr im Konzertsaa l : E r  hö rt aus der  V ie l zah l  der Orchesterst im men , 
d ie  te i lwe ise lauter a l s  d i e  O boe erk l i n gen , "se i n e "  St i m mfü h r u ng  hera u s .  Zu Hause am Rad io 
gel i n gt d ies  n ic ht oder nur  sehr  u n vo l l kom men . Das l iegt dar i n  beg r ü ndet ,  daß  w i r  zwei  O h ren  be­
s itzen u n d  e i nen  räu m l i ch  au sgedeh nten u n d  von zah l re i chen  Scha l l q ue l l e n  ausgehenden  Scha l l ­
e i nd ruck  m it be iden Oh ren auf getren nten Wegen aufnehmen . W i r  hö ren " rä u m l ic h " .  Der  Laut­
sprecher dahe im aber  ist e i ne  Scha l l q ue l l e ,  d i e  d i e  vom M ikrophon  i m  A ufnahmera u m  g le i ch be­
recht igt aufgenommenen  Scha l l e i nd r ücke ebenso  g l e i ch berecht igt w ied�rg ib t .  Im Konze rtsaal  
ist das etwas anders . Wir s i tzen dem Orcheste r u n m itte lba r  gege n ü be r .  Oie von den e i n ze l nen  
I n stru menten au sgehenden  Scha l lwe l l en  er re i chen  do rt j edes  u n serer  be iden  O h ren sowoh l  nach  
u ntersc h i ed l i chen  Zeiten (denn  u nsere O h ren  befi nden  s i ch  i n  ge r i ng füg ig  vers ch iedenen  Ab­
ständen  vom jewei l i gen  I n stru ment) a l s  auch  m it u ntersch i ed l i c he r  I nten s ität (den n das e i ne  
Oh r  i st dem I n stru ment fast stets meh r  z ugewandt a l s  das ande re) . 
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Mehrkana l reg ierau m :  Reg i epu l t  u n d  Sterac-Mag n etbandan lage  

Das " i nte l l i gente Hören " ist dem nach n u r  dann mög l ic h ,  wenn man  e ine Scha l l que l l e  . , o rten " 
oder  . .  l oka l i s i e ren  kan n " .  A uf G r u n d  se i ne r  g roßen E m pfi n d l i c h ke i t - es reg ist r iert bereits Laut­
ze itu ntersch iede von 1/300,., Seku nde  - i st u nse r  Gehö r  i n  de r  Lage ,  R i ch t ung  u n d  Entfe rnu ng 
e i ne r  Scha l lque l l e  re lat iv gu t  z u  bestimmen . 
D u rchdenken w i r  d iese Sache  g r ü n d l i c h , dann  ge l angen  w i r  z u  dem Sc h l u ß ,  daß  w i r  z u m  Loka l i ­
s ie ren  oder  O rten e i ne r  Scha l l q u el l e  stets zwei  ve rsch iedene Ü bertra g u n g swege des Scha l l e i n ­
d rucks z u  u n seren be iden  O h ren - je  e i nen  getren nten Weg fü r jedes Oh r - benöt i ge n .  Ü ber  u n­
seren Lautsp reche r  dahe im  aber  e rha lten w i r  n icht  von jeder  Scha l l q ue l l e ,  n i c ht von jedem I n stru­
ment e i n ze l n  zwei  Scha l l st rah le n ,  sonde rn  der Lautsp recher  g i bt a l l e  Scha l l e i nd rücke z u sammen 
wiede r .  (W i r  kön nten zwar  den  Lautspreche r  o rte n ,  n icht  aber  d i e  e i nze lnen  I n st rumente , deren 
Töne wir  aus dem Lautsprecher  vernehmen . )  Desha lb  m u ßte u l'lser  Mus i k u s  stets den  fü r  i h n  
s c hon  beschwer l i c hen  Weg  i n  d i e  Konzertha l l e  ant rete n .  A be r  v ie l l e icht  kan n  e r  b a l d  auch  z u  
Hause  a m  Rund fu n kge rät d i e  Part it u r  ve rfo l gen . B i s  w m  Ste reo-Ru ndfu n k  i s t  es ansche i nend  
n icht  meh r  we i t .  Schon  i n  nächster Zeit so l l  i nternat iona l  das  tec h n ische Verfa h ren  festge legt 
werden , m it dem d i e  zwe ikana l i ge  A usstra h l u n g  von Rund f u n ksendungen  e i n he itl i ch  von a l l en  
Ländern  d u rc h z ufü h ren  is t .  B is  dah irt  . .  behe l fe n " w i r  uns  m it Scha l l p l atten oder  Ton bände rn , d ie 
stereophon  a ufgenommen  ü be r  Stereo -Rundfu n kge räte abgesp ie l t  werde n .  Das Wörtc hen 
"Stereo " bez ieht s ich daher be i  manchen  R u n dfu n kgeräten zur Zeit n u r  auf  den  N iederfreq uenz -
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tei l .  D ie  d raht lose ( hochfrequente) A u ssen d u n g  stereophone r  Send u ngen  ist  bereits probeweise 
m it bestem Erfo l g  vorgenommen  worden . Doch es g i bt h ierfü r so  v ie le  versch i edene  Systeme , 
daß man  e i ne r  i nte rnationa l  e i n he it l i chen  Verfahrensrege l u n g  n ic ht vorg reifen darf ,  o h n e  Gefah r 
z u  laufe n ,  s i ch  m it u n n öt igen I n vestit i onen  für  tec h n i sche  E i n r ichtu ngen  z u  be lasten . D e n n  s i e  
s i n d  wert los , wenn  e i n  a nderes Verfah ren  e i ngefü h rt w i rd . Es muß  s i c h  dabe i  auf  jeden  Fa l l  um 
e i n  kom pat ib les Verfah ren  hande l n .  U nter dem Beg r iff de r  Kom pati b i l ität versteht man  d i e  M ög­
l i chkeit ,  stereophon  ausgestrah lte Send u ngen  auch monophon  (a lso n icht räu m l ic h )  m it den her­
köm m l i chen  Rundfu n kgeräten , w ie  s i e  z u  M i l l i o nen  i n  den  Häusern  u nsere r  Bü rger  stehen , e m p­
fangen  z u  kön nen . U m gekeh rt so l l  man  m it Stereo-Rundfu n ke m pfängern  auch  monophon  ab­
gestrah lte Sen d u ngen  aufnehmen  kön n e n .  Derart ige Send u ngen  w i rd es auch weiterh i n  geben ; 
den n es ist wen ig  s i n nvo l l ,  z u m  Be isp ie l  Nach r ichte n , Vo rträge ,  aktue l l e  Reportagen  u sw .  stereo­
phon  auszusenden . Der dazu  e rfo rder l i che  A ufwa n d  l o h nt s i ch  h ie r  kau m .  
Tec h n isch gesehen u ntersche idet man  zwei A ufnah mepri n z i pe : d i e  Laufzeitstereophon i e  u n d  d i e  
l nten s itätsstereophon i e .  
Be i  der  Laufze itstereophon i e  ste l lt man  zwe i  M ik rophone  i n  e i nem gewissen A bsta n d ,  dem Bas is­
abstand , vo ne i nander  auf .  Jedes M ikrophon  entspr icht dabe i  e inem u nserer Oh ren . N u n  kommt 
es darauf an ,  den  Schal l e i n d ruck  jedes M ikrophons  getre n nt z u  ü bertragen  und seite n r icht ig  
e inem u nserer Ohren z u zufüh ren . Am e i n fachsten - und das  hat schon i m  Jah re 1 881 der  franzö­
s i sche  I ngen i eu r  A�er getan - ge l i n gt d i es ,  i n dem man  a n  jedes M i k rophon  e i n e  Kopfhö rerkapse l  
ansch l ießt ,  so daß  jedes Ohr  den  von se inem , . verl ängerten Oh r" , dem M ikrophon , stammenden  
Scha l l  erhä lt .  Natü r l i ch  e i g net s i ch  d ieses Verfah ren  n i c ht fü r  den' , . d rahtlos " arbe itenden  Rund ­
fu n k .  Dahe r  m ü ßte man  d ie zweikana l i ge  Ü bertragung  i m  Pri n z i p  ü ber  zwe i  Sende r  g le i chze it ig 
vo rnehmen (wobei  jede A ufnahme  von e i nem ande re n  M ikrophon  stammt) , auf  versch iedenen  
Frequenzen ü bertragen u n d  von zwe i  Lautsprechern  w iedergeben lassen . Doch we iß jederma n n ,  
daß i m  M itte lwe l l en bere ich u n d  auch  i n  anderen Bere i chen  bere its e i n e  derart ige Ü berfü l l u n g  be­
steht , daß man oft n u r  noch  von e i nem , .Wel l e nsa lat im Äther"  sp rechen  kan n .  Neue  Frequenzen  
stehen a lso für  den  Stereo-Rundfu n k  n icht z u r  Verfü g u n g .  Daher  muß  man  nach anderen  Verfah­
ren suchen , von denen das sogenan nte AM-H i lfsträger-Verfah re n  d ie me i sten A u ss i c hten bes itzt, 
i nternat iona l  besch lossen zu werden . H ie r  w i rd für be ide  Kanä le  n u r  e i ne  Trägerfrequenz  (Sende­
frequenz )  ben utzt ,  de r  man  noch  e i nen  H i lfsträger ü ber lagert ,  o h n e  daß  d i e  Ban d b reite wächst .  
A ber wie gesagt - das i st der  a l l e rnächsten Zukun ft noch  vorbeha lte n . 
Wen n  auch  d i e  hochfrequen te stereophone  Ü bertrag u n g  noch  n ic ht sofo rt a l l geme i n  e i n z ufü h ren  
i s t ,  so kön n e n  w i r  uns  abe r  bere its an  der  n iederfrequenten stereophonen  Scha l laufze ich n u ng 
u n d  -wiedergabe e rfreuen . W i r  kön nen  Scha l l p latten oder  Mag netto n bände r  stereop h o n  absp ie len . 
E i ne  Mög l i chkeit h ierz u ,  d ie Laufzeitstereo p h o n ie ,  n a n nten w i r  bere its . H ierbe i  erwirken d i e  u nter­
sch ied l i chen  'Laufzeiten der  Scha l lwe l len  b i s  z u  den  be iden  M i k rophonen  d e n  räu m l ic hen  Scha l l ­
e i nd ruck .  
Bei der  I nten s itätsstereophon i e  werden  be ide  M ik rophone  dagegen seh r  d icht  be ie i nande r  a uf­
geste l l t .  Laufze itu ntersch iede treten h ie r  n i c ht auf .  D i e  räu m l i che  Wi rku ng  erz ie l t  man  v ie lmeh r  
d u rch  u ntersch ied l i che  l ntens itäten , m it denen  d i e  ankommenden  Scha l l e i n d rücke von  zwei 1ech­
n i sch  versch iedenen  M i krophonen  aufgenommen  werden . Das e i ne  M ikrophon  bes itzt e i n e  
andere R ichtu ngsempfi nd l i c h keit f ü r  d i e  versch i edenen  Scha l l e i nd rücke a l s  das zweite . Der  Fach-
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m a n n  sagt ,  das e i n e  M i krophon  weist e i ne  Achterc ha rakter ist i k ,  das aridere e i ne  N ie renc harak­
ter ist i k auf .  Jedenfa l l s  e ntsteht ebenfal ls e ine Rechts-L i n ks- I nformation , d ie ü ber  getren nte Ü ber­
trag u n gskanä le  weiterge le itet w i rd , also entweder (kü nftig)  zu e i nem Sender  oder  zu e i ne r  Auf­
n ahmee i n r ichtu n g  f ü r  Scha l l p latten oder  Mag n etto n .  
Betrachten w i r  u n s  e i nma l  e i n e  Ste reo-Scha l l p latte nähe r .  Wie  be i  jeder  a nderen Scha l l p latte 
enthä lt s ie  e i n e  R i l l e ,  i n  d i e  man  e i nen  A btaster m it e i ne r  A btastnade l  e i nsetzen  m u ß .  Es se i  dar­
au f  h i ng ewiese n ,  daß man  Stereo-Sc ha l l p latten n u r  m it Stereo-A btastern absp ie len  da rf .  Ebenso­
wen ig  da rf man  Stereo-Abtaste r fü r gewö h n l i c he  Scha l l p latten verwenden . D i e  P latte bez ie hungs­
weise de r  A btaster werden  sonst u n b rauchbar .  
I m  Laufe de r  Scha l l p lattenentw ickl u n g  kamen  zwei  -versch iedene  A ufze i ch n u n gsverfah ren  au f .  
Z uerst erdachte Ed i son  d i e  sogenan nte T iefensch r ift.  E i n  St i che l , de r  entsp rechend  gefü h rt wu rde ,  
g r ub  i n  d i e  vo r  i hm vorbe igefüh rte P latten masse je  nach  den  Scha l l e i n d rücken  meh r  oder  wen iger  
t iefe S p u ren . Dazu  war er  a n  de r  Mem brane  e i nes Scha l lt r ichters befestigt , d i e  i n  Schw i n g u ngen  
ge riet ,  wenn  man  s ie  bescha l lte . S päter w u rde  d i eses mechan ische  System d u rc h  e i n  e lektr isches 
e rsetzt , be i  dem das Schw ingen  d es St i c he ls  e lektromag n et isch  veru rsacht w i rd . 
1 887 erfan d  Em i l  Ber l i ne r  d i e  nach  i h m  benan nte Berl i ner- oder  Seitensch r ift . Auch  h i e r  w i rd aus 
der  P latten mas�e e i n  Span  herausgesch n itten , jedoch b le ibt d i e  Schneidt iefe stets g le ic h .  Dafü r 
vo l lfü h rt de r  Sti che l  jetzt seit l i c he  H i n - u n d  He rbeweg u n gen  u n d  ze ic h n et som it eben fa l l s  d ie Scha l l ­
schwi n g ungen  o r i g i na lgetreu auf .  
F ü r  das A ufzei c h nen stereophone r  Scha l le i n d rücke s ind zwei Spu ren  nötig . An fäng l i c h  hat  man 
jede Scha l l i nformatio n  e inze ln  auf  e ine besonde re P latte aufgenommen , d i e  bei A ufnahme  u n d  
Wiedergabe synch ro n  l i efe n .  S päter ben utzte man  Scha l l p latten ,  d i e  zwei nebene i nander l i egende 
R i l le nbahnen  und zwei Tonabnehmer  besaßen .  F i nd i ge  Köpfe kamen jedoch darauf ,  Tiefenschr ift 
u n d  Seitensch rift i n  e i n e r  R i l l e  geme insam anzuwenden , u m  dam it be ide I n formati onen  auf d ieser 
e i nen  R i l l e  u nterz u b r i ngen . Das senkrecht w i rkende  Sch re ibsystem für d ie T iefensch rift u n d  das 
waagerecht arbe itende  für die Se itensch r ift w u rden  zusammengebaut u n d  um 45r ged reht .  So 
entsta n d  das geme i n same 45/45c -System fü r d ie Stereoschr ift . 
D i e  Stereowiedergabe erfordert d ie Tren n u n g  de r  be iden I nformat ionen , dam it de r  e i ne  Kana l  n u r  
d e n  e i n e n  Lautsp recher  u n d  d e r  zweite n u r  den  zweiten Lauts precher  speist .  Be ide Lautsprecher 
s i n d  in e inem A bsta n d  (Bas isabstand )  vone i nande r  aufz ustel l en . ln e inem best im mten Bere ich  
- Hö rf läche  genannt - tritt dan n ,  wenn  be ide  Lautsprecher  seiten r i cht ig aufgestel lt werden und m it 
g le i cher  Lautstärke a rbe ite n , de r  Stereo-Effekt e i n . D iesem Zweck d ient der  Ba lancereg ler  des 
Stereo-Ru ndfu n kge räts . Die Hö rf läche  kan n  man  w i l l k ü r l i ch  verändern , i ndem man d ie Lautsp rec her  
i n  a nderer R i chtu n g  strah l en  läßt .  G r u ndsätz l i c h  g i lt aber ,  daß d i e  Bas isb re ite etwa g le ich  dem 
Hö rabsta n d  ist .  D iese e i nfach e  Regel  m u ß  man  berücks ic ht igen , wenn e i n  Z im mer  fü r  Stereo­
sendungen  e i nger ic htet werden  so l l . Wer s i ch  a ußerha lb  der Hö rf läche  befi n det ,  wird bemerke n ,  
daß  de r  Stereo-Effekt ver lorengeht ; d e nn  d a n n  ü be rwiegt d ie Scha l l i nten s ität e i nes d e r  be iden 
Lautsp reche r .  
F ü r  e i n  g e n ußvo l les Abhö ren  e i ne r  Stereoaufnahme  i s t  e i n e  gewisse Lautstärke u n er läß l i ch ,  und  
es , steht fest, daß  de r  qua l itat ive U ntersch ied zw ischen  der- stereophonen  und  der  monophonen 
Aufnahme e rheb l i ch  i s t .  Es hat wen ig  S i n n ,  d iesen E i n d ruck  sch i l dern  z u  wo l len . Stereophon ie  
kan n  man  vom K lang l i c hen  he r  n icht  sch i l dern . Was n ützt es ,  wo l lte man  d i e  bestechende  Raum-
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empfi n d u ng , das i nte l l i gente Erfassen de r  Rechts-L i n ks-Wirku n g ,  d i e  Tra n s parenz  des  K lang­
b i l des usw .  besc h re i ben . Stereo p h o n i e  muß  man se lbs t  e r l eb t  haben . I c h  b i n  zum Be isp ie l  fest 
davon ü berzeugt ,  daß d i e  Stereo p h o n i e  bei v ie len  Menschen  e i ne  andere E i nstel l u n g  z u r  "schweren 
Mus i k"  h ervorrufen w i rd ; d e n n  d ie Stereo p h o n i e  e röffnet uns den Weg z u m  E m pf i nden  de r  ganzen  
Schön he it e i nes K la n g b i l des , w ie  d ies s o n st nu r  e i n  Bes u c h  i m  Konzertsaal verm itte l t .  Wenn  heute 
der Ru n dfu n kem pfang  v ie lfac h  n i c hts ande res darste l l t ,  als e i ne  Ber iese l u n g  m it " Rad io-Lärm " 
( " Ras ierm us i k" , " Kofferh eu le " ,  " A nodenwu m m e ") ,  so w i rd u n s  d i e  Stereo p h o n ie d i e  Werke 
u n serer g roßen To nschöpfer noch näher b r i ngen . 
Noch  u ng le i ch  i nten s iver  w i rd de r  räu m l ic h e  E i n d ru c k  stereophone r  Ru ndfun kkonzert� u n d  
- n i c ht z u  vergessen - Hörsp ie le  sei n ,  w e n n  e i n e  Weiterentw ick l u n g  e i n g efü h rt i s t ,  d i e  d e r  E lektro­
akust iker " A m b i o p h o n i e "  nenn t .  D ieses Wort stammt  aus dem Eng l i s chen  (am b ia11ce = U m g e­
b u n g  oder  Atm osphäre) . M it e lektro n i schen  M itte l n ,  z u m  Be isp ie l  d u rc h  Phasendre h u n g  u n d  
-versc h i e b u n g , ge l i ngt e s  m it d i eser  weiteren tec h n i schen  Erru ngensc haft ,  i n  n o c h  stärkerem 
Maße a ls  be i  der  re i n e n  Stereop h o n i e  m it i h re r  Rechts-L i n ks-W irku n g  auch noch eine beso nde re 
Rau m i nformat ion  zu  geben , d i e  man  dem stereophonen  oder  auch  e i nem m o n o p h o n e n  S i g na l  
zu sätz l i c h  e i n s pe ist .  D i e  A m b iop h o n i e  m it i h re r  ra u m bezogenen K langw iedergabe w i rd i m  Vere i n  
m it de r  stereo phonen  Ü bertrag u ng E i n d rücke he rvorzu rufen vermöge n ,  d i e  i nfo l ge  d e r  m it e lek­
tro n ischen  M itte l n  z u  erz ie lenden  Ü berste igeru ngen  best im mter K lange i nd rücke vom Orchester 
se lbst n icht  zu erre ichen  s i n d .  Dam it w i rd der Ton me ister neben  dem D i r i genten z u m  m itgestal­
tenden  K ü n st ler ,  so w ie  das schon  h eute seh r  oft der Fal l  ist .  
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D ie Stereop h o n i e  bes itzt n i c ht n u r  f ü r  Scha l l p latte , Mag n etto n band  u n d  R u n dfu nk  g roße Bedeu­
t u n g , sonde rn  s ie  hat auch bere its in  de r  F i lmku nst E i n z u g  gehalten . Die verb re iterten F i l m le i n ­
wän d e  erfo rde rn , daß  d i e  z u g e h ör igen  Scha l l e i n d rücke n i cht  nu r  aus  e i n e m  Lauts p rec her  i n  de r  
M itte de r  Lei nwand  sta m m e n , sonde r n  daß - wen n e i n  Schausp ie le r  zum Be isp ie l  ganz  rechts a u f  
der  Le inwa n d  s p richt - se i n e  Worte auch  von  do rther  kommen . Wenn  d ieser  Effekt heute auch  v ie l ­
fac h  noch m it sogenan nten pseud o-stereo p h o n e n  M ethoden  (monoph o n e ,  aber  auf meh rere ge­
tre n nte Kanä le  au fg ete i lte A ufnahmen )  erz ie lt w i rd , so d ü rfte a.uc h  h ie r  d ie ec hte Stereo p h o n ie 
i n  Verb i n d u n g  m it de r  A m b i o p h o n ie a l sba ld  i h re n  E i n zug  halte n .  
U n d  b e i m  Fernsehen ? A u c h  h ier w i rd  d i e  Stereop h o n i e  e i n es Tages fo l ge n ,  spätesten s  da n n  näm­
l ic h ,  wenn  auch  das p last ische  Sehen  (Stereosko p ie) · W i rk l i chke it geworden  ist ,  das w i r  von  de r  
P h otog ra ph i e  he r  ja bere i ts  ken n en . 
A lso  kom mt der  Stereo- R u n d f u n k ?  Wen n  S ie  m ic h  fragen , j a ,  u n d  a l l e  werden bege istert 
se i n ! 
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Tausende le rnen d i e  deutsc h e  E i n h eitsku rz sch rift, u m  s i e  i m  Beruf  nu tz b r i ngend  anzuwenden .  l n  den  
Ü b u ng sgeme inschaften de r  Deutsc hEm Gese l l sc haft fü r Stenog rafie w i rd e i f r ig t ra i n i e rt .  Georg P reuß  
( im  B i l d )  er rang  auf  derr, 2 . 1 nternati ona len  Wettsch re iben  i n  P rag 1 963 e i nen  4 .  P latz m i t  400 S i l ben  j e  M i n .  
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D E R  BAYR I SC H E 
G E SC HWI N D ­

SC H R E I B E R  
H A N S - J O A C H I M W E L T E R  

V o r  1 30 J a h ren  e rsch i en  i n  M ü n c h e n  e i n  B u c h ,  f ü r  das s i c h  z u nächst n iemand  i nteress i e rte .  D e r  
Verfasser ,  F ranz  Xaver Gabe ls berger ,  hatte se i ne  " A n le i tu n g  z u r  deutsc h e n  Redeze i chenku n st 
ode r  Sten o g ra p h i e "  i m  Se lbstver lag he rausgegeben . Be i  den  dama ls  auf  dem Büche rmarkt ü b­
l i c h e n  Bandwu rmtite l n  f ie l  se i n  Werk zwar d u rc h  woh ltuende  .K ü rze auf ,  aber  " Redeze i c henku n st " 
- e i n  absonde r l i c hes  Thema ! Hatten s i ch  dafü r a l l d i e  M ü he n , d i e  O pfer u n d  arbe i ts re i chen  J a h re , 
d i e  de r  Verfasser d i ese r  se l bstgewäh lten A ufgabe w i q m ete , ge loh nt ?  W i r  w issen  es heute : Ga­
be ls berge r  sch r ieb  das  e rste Leh rb u c h  e i n e r  kurs iven d e utschen  K u rzsch r i ft .  Wie  war e r  darauf  
geko m m e n ?  Was war das f ü r  e in  Man n ?  
Gabel s berger ,  a m  9 .  Februar  1 789 i n  M ü n c h e n  geboren , w u c h s  i n  ä rm l i c hen  Verhä lt n issen  auf .  
Frü h starb  se in  Vate r ,  de r  a l s  H ofb las i n stru menten mache r  se i n e  Fam i l i e  mehr  s c h lecht a ls  recht  
e r näh rt hatte .  So feh lte f ü r  den  j u n g e n  Gabe lsberger  das  Ge ld , e ine o rdentl i c he  S c h u l e  z u  be­
s u c hen . E r  so l lte den  Satt le rberuf  e r le rn e n , um d ie  M utter und v ie r  Geschw ister zu  u nte rstütze n .  
A ber  e r  ze igte dazu  wen i g  N ei g u n g .  V ie l l i ebe r  wo l lte e r  Lehrer  werden . E r  wo l lte l e rnen . Büche r  
waren  se i ne  g roße  Seh n s u c ht .  K losterge i st l i c h e  i n  Attel und  s päter i n  Ottobeu ren  w u rden auf  
den  b i l d u n g s befl i s senen  J u n g e n  aufmerksam unö n a h m e n  s ich  se i ne r  an .  Von  1 803 an  fi nden  
w i r  i hn  auf  d e m  M ü nchene r  G y m nas i u m .  Se i ne  Stud i e n  f i nanz i e rt e r  se lbst ,  i n d e m  e r  anderen 
S c h ü le rn  N ac h h i l festu n d e n  e rte i l t .  Zum Bes u c h  e i ne r  U n ivers ität aber  rei c hten d ie M ittel n i ch t .  
So  war  e r  gezwu ngen , e i nen  p rakt i schen  Be ru f  z u  erg reife n .  E r  e rh ie l t  e i ne  A n stel l u n g  a ls  Sch re i ­
ber  be i  der kö n i g l i c h-bayr i s chen  Genera l-Ad m i n istrat i on  u n d  w u rd e  1 823 z u m  Gehe imen  Kanz­
l i sten und Sekretär e rnann t .  Neben be i  fert igte e r  l i t hog raph i sche  A rbeiten a n ,  fü r d ie  er  g roßes 
I nteresse u n d  Gesc h i c k  besa ß ,  u n d  besserte d a m it se in E i n kommen  etwas auf .  A l l e i n  das G l ück  
wäh rte n i c ht l a nge .  Sparmaßn a h m e n  des  Bayernkö n i g s  Ludw ig  I .  brachten i h n  u m  se i ne  Ste l ­
l u n g .  Se i ne r  bes o n deren T ü cht ig keit wegen w u rd e  Gabe ls berger  - a l l e rd i n g s  ohne den  Sekre­
tärstitel - w ieder  e i ngeste l l t .  H i e r  während  se i1;1er  A rbeit  kam i h m  jener  Gedanke ,  e i ne  kü rzere 
Sch r i ft a l s  d i e  Langsch r i ft z u  schaffe n .  
D i e  i m  J a h re 1 81 9  i n s  Leben gerufene Bayr i sche  Stä n d eversa m m l u n g  veran laßte Gabe ls berge r ,  
se i n e  K u rzsch r i ft z u  e i ne r  Rede- oder  E i l sch r ift a u s z u bauen . Zusam men  m it se i nem ersten Schü l e r  
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Franz Xaver Gabe lsberger (1 789- 1 849) 

Das Leh rbuch  der  ersten deutsc h e n  ku rs i ven 
Stenog rafie 

Ze i l e r  n a h m  e r  d i e  Verha n d l u n g e n  de r  Kammer  
de r  Re i c h s räte i n  M ü n c h e n  auf .  Abe r  e rst 
1 822 erkan nte d i e  bayr i s c h e  Kammer  d i e  Be­
deu�u n g  se i ne r  Sch r ift u n d  verpf l i c htete i h n  
u n d  se i nen  S c h ü l e r  Ze i l e r  a l s  Stenog rafen 
de r  A bgeord n eten ka m m e r .  Gabe l s berger  l i e ß  
s i c h  ke i n e  Ge legen he i t  entgehen , se i n e  Sch rift 
z u  e rp roben , Mängel he rauszuf i n d e n  u n d  se i n  
System stä n d i g  z u  verbesse rn , das  e r  n i c ht 
wen i g e r  a l s  n e u n ma l  verwarf.  D i e  M ü nche­
n e r  A kad e m i e  de r  Wissenschafte n  stel lte 
se i nem "Geschw i n d s c h re i bverfa h re n "  e i n  g ü n ­
st iges Zeu g n i s  a u s  u n d  bezei c h n ete es : a l s  
o r i g i n e l l ,  e i nfach  u n d  s i che r .  Gabe lsberger  
t rat n u n  i m m e r  m e h r  a n  d ie  Öffentl i c h ke i t  u n d  
r i c htete m it z e h n  se i ne r  Sch ü l e r  1 831 e i n  steno­
g rafi s ches  B ü ro fü r den Landtag e i n .  Jede  
fre i e  M i n ute wid m ete er  se i ne r  ge l i ebten Steno­
g rafi e .  N i c ht se l ten  stan d  er  vor f i nanz i e l l e n  
Schw ie r i gkeite n ,  da  i hm  f ü r  e i ne  s o  "e i gen ­
art i g e  I dee"  v,on  kei n e r  Seite e i n e  ge l d l i c he  
U nterstütz u n g  z ute i l  wu rde .  Nach  s i ebze h n ­
j ä h ri ge r  m ü hevo l l e r  A rbeit  ü bergab Gabe ls­
barger  1 834 se ine E rf i n d u n g  u nter dem Namen  
" A n le i tu n g  z u r  d e uts c h e n  Redeze i c h e n k u n st 
oder  Steno g rap h i e "  de r  Öffent l i c h ke i t .  Das 
Werk fan d  ba ld  ü be ra l l  g ute A ufnah m e ,  d i e  
Z a h l  s e i n e r  S c h ü l e r  n a h m  z u ,  u n d  s e i n e  K u rz­
sch r i ft verb re itete s i c h  rasc h .  Die e rste n Steno ­
g rafen vere i ne  w u rd e n  geg rü n d et .  l n  D resden  
r ief se i n  Sc h ü ler  Fran7.  W iegard e i n  " Steno­
g ra p h i s c h e s  I n st i tut " ,  das heut ige  Steno­
g rafi s c h e  La ndesamt ,  i ns  Lebe n .  Gabe l sberger  
w i d m ete . s i ch  n u n  de r  A u s b i l d u n g  von  Par­
l a m e ntsste n o g rafen u n d  versorgte Bad e n , 
W ü rtte m berg , Sac h s e n  u n d  We imar  m it 
S c h re i be rn  se i nes  Syste m s .  Rast lo s  war s e i n  
Ge i st bem ü ht ,  d a s  e i gene  System z u  verbes­
sern . So ersch i e n  im J a h re 1 843 e in  Ba n d  m it 
d e m  Tite l  " Ne u e  Vervo l l ko m m n u n g e n  i n  de r  
Redezei c h e n k u n st ". . Um  s i c h  se i ne r  Sten o­
g rafi e ganz  w i d m e n  z u  kön n e n ,  wo l lte Gabe l s -



Als ich im .J. 18 1 7  aus freyer Idee mit Ermittlung einer Schne)ischrift mich zu befassen 
anting, hatte ich dabey keine andere Absicht, ale et'Ya · einem höheren· Staatsbeamten r:ur Er­
leich terun g seiner G eschäfte in der Art d ienstlich zu werden, dass id'h vermittelst solcher Schrift 
entweder einzelne Elaborate desselben gleich vom Munde weg .aufuehmen , oder - mir bey minder 
betlentenden Gegenständen nur schne l l  das Wesentlichste seiner Ansichten ' notiren, das Uebrige aber 
sel bst ausarbeiten könnte. -

Dies  s c h ri eb  Gabe l sberger  i m  Vorwort se i nes  Sten og raf ie-Leh rbuches  

Freyheil d • r  ].>erson, d e '  C:ewi&s.ens n n d  de1· Meinungen.  C nanlasl bul·keil  des �; igonlhnmes , G leich heit 

v()r dem G�sot ze , Olft»niliche Ordnung und �1 o1'al itii t , rrget· Sinn fül' \V i1;sep:o;cha!t · und �chüp,ftmgea\ de.r Knn:st , 
Berorrlrrnng des tt. l lgr meiuru Wohlst a.l ld(l's , Pat riot ismus nnd Oemciu� inn s p red1e11  sich .als d i e  Gr"unclz i�ge 4-cine.s 

> woh lgenrd uet en St u�hlehens , als d ie  . 1\ennzeirhcu echto 1· t : i v i l is a t i u n  eines Vol kes , als die mächtigsten Stützen 
eines g l iicklichcn llflrger thnmcs nnu national er Selhsl stiiiH i igkeil ans. l l ie  Frey� i u n igkeit und Zwcckmiissig­
keil eines Üesetzcs findet oft c iu u n iiberwind·l iches l· l indcru i&s nn die Stnmpf�innigkei t. ,  Eige nsin nigk�it  o..Ier 
lloshcil . <lt•r-jenigen, • l ie es zu e ine1· gede i h l ichen A trsfiihrung l n·ingen sol l l••n .  - · Die hüoh ste 

·
Kraft bcthii.t iget 

tier  Mensch i n  de.r Sclhst .üherw indung zur Hluutle der Versllchlln(l ; doch ers...,he inl tl ie�er moralische Sieg nie.h l  
Ü)1mer u iM  Frucftt dc1· t ;chc rzcugtm g vom G u t e n  al lein , sone lern atwh - als ' Folge der ernstlichen Angewylwnng 
und l'ehung des G ute�. - l lie wnnderharen Wil ·kungen des �lagnct ismus ,_ der Elekt1·izi tiit und des Galvauis­
mus heilten schuti tHauche Krankhe i t , .a n  deren Ergl"ii n d n n g:  und H e i l u n g  s ich die Erfahrenheit t lcr �fediziucr 
vergebens erschüpft c.  - - · ·  Gehst du durch'• Leben , so finilHl du W e i sheil nnd T h orhei t ,  Wahrheil und Oich-­
ltlllj;, T ugcnu und Laster, Armulh und Reicht.h um,  Freude urul Leid, in dc1· l'iithselhafteslen Verw irtllilg durch­
einandergemcnllt(. -

E i n  B l i c k  auf  das  Sch riftb i l d d e r  Stenog raf ie Gabe isbergars  

445 



berger 1 850 a u s  dem Staatsd i e n st aussche i den  u n d  se i n  Werk von  1 834 ü berarbe itet he ra u sgeben  
A ber  dazu  kam es n i ch t  mehr . '  A uf offene r  Straße er l i tt e r  a m  4 .  J a n u a r  1 849 e i nen  Sch laganfa l l ,  
der  ·sei nem  schattens re ichen  Leben e i n  p lötz l i c hes  Ende  setzte . Das gep lante B u c h  w u rde  1 850 
von dem nach Gabe ls bergers Tod geg r ü n d eten Gabe ls berge r-Stenog rafen-Zentra lvere i n  i n  
M ü nchen  herausgegeben . 
Betrachten w i r  n u n  d i e  " A n le i tu n g  z u r  d e utschen  Stenog ra p h i e  oder  Redeze i chenku nst"  etwas 
näher ,  u n d  p rüfen wir ,  welche Bedeut u n g  s i e  für d ie h eutige Stenog raf ie hat .  
Verg le i cht man  d i eses 1 30 J a h re alte Le h rbuch  de r  Stenog raf ie m it e i nem aus u n seren Tagen , so  
w i rd  man  ü ber  d i e  ausfü h r l i che  und  g r ü n d l i che  Behan d l u n g  de r  M ater ie  sowie d e n  U mfan g  von  
560 Se i ten  ersta u nt se i n .  Schon  das  Tite lb l att l äßt erke n n e n , m it welc h  g roßer  L iebe  und  H i ngabe  
Gabe lsberger  se i n Leben swerk geschr ieben  hat .  Er  m u ßte se i n Werk  aus  e i genen  M itte l n  he r­
stel l en  lassen . Es g l i edert s i ch  i n  e i nen  gesch i c ht l i c h-theoret i schen  u n d  e i nen  p rakt i s chen  Te i l .  
D iesen hat Gabe ls berger e igen h ä n d i g  l ithog ra p h i ert , u m  se i ne  stenog rafi schen  Ze ichen  u n d  
Wortb i l de r  so k lar  w i e  mög l i ch  w iederzugeben . 
Gabe lsberger  s c h u f - u n d  das i st das Neue  se i ne r  E rf i n d u n g - das  erste deutsche  k u rs i ve Steno­
g rafi esystem . U nter " ku rs i v "  versfehen  d i e  Stenog rafen e i ne  de r  Langsch r ift i n  R ichtu n g  u n d  
Sch re i b beweg u n g  ä h n l i c he ,  e i n e  f l ü c ht ige  K u rzsch r ift .  l n  d e r  Tat s i n d  Gabe is bergars  K u rz sch r i ft­
ze ic hen  c ha rakter isti sche  Tei l z üge  der l angsch r ift l i c hen . B i s  d a h i n  gab  es n u r  sogenan nte geo­
metr i sche  Systeme ,  de ren  Zei chen  aus  Kre i sen , E l l i pse n ,  Te i l en  von  be iden oder  a n d e re n  geo­
metr i schen  Geb i l den  bestanden  und d ie von Eng l and  ü ber  Fran kre i ch  nach Deutsc h l and  gekom­
men  waren . Obwoh l  auch  m it d i esen Systemen  g roße Le ist u n g e n  be i  de r  Nachsch r i ft von  Ver­
han d l u ngen  vo l l b racht  wu rde n ,  l i egt  es auf  de r  Hand , daß m it e i nem ku rs iven System natu rgemäß 
e ine  g rö ßere Sch rei bgeschwi n d i g keit  e r l angt werd e n  kan n .  Da f ü r  das  Wieder l esen  e i nes  de ut­
schen Wortes die M it laute von aussch laggebender  Bedeutu n g  s i n d , werden die Sel bst la ute 
g rößtente i l s  in e i nem benach barten M it lautze i c hen  auf versch iedene  A rt u n d  Weise  s i n n b i l d l i c h  
angedeutet .  S o  werden  gegen ü ber  de r  Langsch r ift sta rk verkü rzte Wortb i l de r  gewo n nen . D ie  s e h r  
hä uf ig vorkom m e n d e n  Wörter w i e  z u m  Be isp ie l  A rt i ke l , H i lfsve rben  usw .  e rfa h re n  e i n e  noch  
weitere Verkü rz u n g ,  i n d e m  man  vom stenog rafi schen  Wortb i l d  de rse l ben  nu r  noch  das  cha rak­
ter ist i s chste Ze i chen  sch re ib t .  Es entstehen  dad u rc h  d i e  sogenan nten "S ige l " ( heute : K ü rze l ) . 
Gabe is bergars K u rzsch r ift ze ic h n et s i c h ,  obwo h l  s i e  e i ne  B u c h stabensch r i ft i s t ,  d u rc h  g roße 
Kü rze und ge i stvo l l e ,  schöpfe r i sche  Gestalt u n g  a u s .  Auf  G r u n d  des  l og i schen  Zusam m e n h a n g s  
i st e i n e  we itere K ü r z u n g  de r  Wörter m ö g l i c h .  Er  bem ü hte s i c h ,  " d i e  g a n z e  K u n st a u f  P r i n z i p ie n 
zu stützen , we lche  i h re Beg rü n d u n g  t ief i m  Entwick l u ngsgange  des  m e n s c h l i c h e n  D e n k- u n d  
Sp rachve rmögen s ,  u n d  was d a s  Mechan i sche  betr i fft ,  i n  den  bewä h rtasten E rfa h r u n gssätzen  
de r  G rap h i k  fi n den " .  D ie  K ü rz u n g s m ö g l i c h keit  w i rd weitgehend  d e m  Sc h re i benden  ü be r l asse n .  
U n w i c ht i ge  oder  l e i cht z u  e rgänzende  E n d u ngen  u n d  Wörter  werden weg ge lassen  ode r  n u r  a n g e­
deutet .  Be i  de r  Präd i katkü r zung  z u m  Bei sp ie l  kan n  d i e  Satzaussage weg ge lassen  ode r  n u r  an ­
gedeutet werd en , wen n s ie  aus  d e m  Su b stant iv  ode r  aus  dem s o n st i gen  Z u sa m m e n h a n g  e rgänz t  
werden kan n .  D i e  s pätere Satz k ü rz u n g  geht auf  d i ese K ü r z u n g sart z u r ü c k .  
D i e  Nach te i l e  d i eses Syste m s  l i egen  i n  de r  V i e l falt de r  K ü rz u n g s m ög l i c h ke i ten , d a  d a s  K ü rzen  
n i c ht i m mer  nach  best i m mten Rege l n e rfo l gte , was das E r l e rnen  de r  K u rz s c h r i ft e rsc h we rte . 
Ga be l s berger  ve r l an gte von  d e n  Lerne n d e n  e i ne  g ute Vo rb i l d u n g  u n d  d i e  Ken n t n i s  e i n e r F re m d -
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s p rache .  Er se l bst betrac htete d i e  Stenog raf ie  , n u r  a l s  Nac h s c h re ibesch r i ft f ü r  Geb i l d ete . Das 
System Gabe ls berger  w u rd e  auf  n i c ht wen ige r  a l s  30 Fre m d s p rac hen  ü bertragen . Die Schwe iz  
verwen d et es noch h eute offi z i e l l .  
D i e  Gabe is bergersehe K u rzsch r i ft hat v o n  se i nen  S c h ü lern  u n d  Nachfo l ge rn  v i e l e  Verbesse­
r u n g e n  im S i n n e  e i ne r  l e i c htere n Er lern barkeit e rfa h ren  u n d  d u rc h  d ie Ber l i n e r  Besc h l üsse i m 
J a h re 1 902 i h re l etzte Form g efu nden . D i e  Ze ichenvers c h m e l z u n g  g i n g  dabe i  a l l e rd i n g s  ver lore n .  
D ie  K u rzsch r ift a b e r  i s t  w ie  d i e  Sp rache  etwas Lebe n d i ges u n d  s o m it daue rnden  Verände rungen  
u nterworfe n . D i e  deuts c h e  E i n he i ts ku rzsch r i ft ,  d eren Entw ick l u n g  i m  J a h re 1 924 began n ,  trägt 
noch  v ie le Merkmale  der Gabe is bergersehen  Sch r ift in s i c h ,  dem P r i n z i p  nach is t  s ie auf  d i eser 
aufgebaut ,  hat v ie le  Zei c h e n  u n d  K ü rze l  daraus ü be rnommen  und g re i ft auch in der Voka ldarstel­
l u n g  auf  s ie z u rück .  U n sere K u rzsch r i ft i st e i nfac he r ,  systemat i sche r  in der Voka l symbo l i k  u n d  
i n  den  K ü rz u n g s rege ln  u n d  i st s o m it l e i chter er lern bar  geworden . S ie  g l i ed e rt s i c h  i n  e i ne  E in ­
he i t l i c h e  Verke h rssch r i ft ,  G r u nd - und Oberstufe de r  E i l s ch r ift und  w i rd s o m it auch  den  versc h ie­
denen  A n s prüche n ,  d i e  an s i e  geste l lt werd e n  m ü ssen , gerecht . l n  der  h ö h eren Prax is  g re ift man 
aber  bes o n ders stark auf  d i e  K ü rz u n g s pr i n z i p i e n  Gabe is berg a rs z u rü c k .  M i t  Rec ht beze i ch net 
man  dahe r  Franz  Xaver Gabe laberger  a ls  d e n  Vater de r  modernen  deutschen  K u rz s c h rift .  
V ie le  Menschen  verwenden  h eute i m  täg l i c hen  Leben  d i e  Stenog raf ie und  ko m men o h n e  s i e  n i c ht 
m e h r  a u s ,  se ien  es d i e  Sten otyp i st i n n e n ,  d i e  R u ndfu n k- u n d  Zeit ungs reporter ,  d i e  Studenten 
und Wissenschaft le r  oder d ie Ger ic hts- u n d  Verhan d l u n g s stenog rafen . J a _ man ka n n  sagen , 
daß d i e  Stenog raf ie  heute e i n Te i l  de r  A l l gemei n b i l d u n g  is t .  S ie  wäre es wert ,  i n  den  erweiterten 
Obersc h u len  ge l eh rt zu werden . Sie i st geei g n et ,  d ie P rod u kt i v ität der  S c h re i barbe i t  enorm zu 
ste ige rn , was l e i de r  n icht  i m mer  u n d  n i c ht ü bera l l  k lar  erka n nt u n d  gen utzt w i rd .  So f i ndet auch  
heute i n  den  se lten sten Fä l l e n  be i  u n s  e i ne  hohe  S c h re i b l e i s tung  i h re A n erken n u n g  i n  e i nem 
h ö heren Loh n .  
T rotz des  stet igen  Fortsch re i tans  der  modernen  Tec h n i k  w i rd d i e  K u rzsch r i ft i h ren  festen P latz 
im w i rtschaftl i c hen  u n d  gese l l schaftl i c hen  Leben beha l ten , a u c h  wenn  e i n es Tages d i e  Masch i ne  
verb re itet se i n  w i rd , d i e  i n  de r  Lage  i st ,  das  gesproc hene  Wort u n m itte l b a r  i n s  Sch r i ft b i l d  umzu ­
setze n ; d e n n  obwoh l  es se i t  u ngefä h r  1 00 J a h re n  S c h re i bmasc h i n e n  g i bt ,  i st d i e  K u r rentsch r i ft 
kei n eswegs übe rfl ü s s i g  geworden . U n d  so w i rd a u c h  be im  Vorhandense i n  en ts p rec hende r  Mec ha­
n i s m e n  weiterh i n  d i e  Stenog rafie i h re ganz  best im mten s pez i f i s c h e n  A ufgaben  zu erfü l l e n  
haben . 
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WOH N E N W I R 

R IC H T I G ? 
P A U L  P F I N G S T 

Kan n man d e n n  auch  fa l scli  woh n e n ? Das möc hte i c h , obwo h l  d i e  Sach e  so natü r l i ch  seh r  z u g e­
sp itzt k l i ng t ,  be i nahe  bejahen . I c h  habe a l s  I n nenarch itekt i n  d ieser H i n s i ch t  manche  i n teressante 
E rfah rung  gemacht .  Wohnen  u n d  Wohnen  kan n  etwas seh r  U ntersc h ied l i ches  sei n .  U n d  w ie  man  
wohn t ,  womi t  man  s i ch  u m g i bt ,  das  so l lte man  w i rk l i ch  n i c ht dem Zufa l l  ü ber lassen . Es i st jedoch  
zu  bemerken , daß  s i ch  i m mer  meh r  Menschen  von  uns  be raten lassen . Das ze igt ,  w ie  stark s i ch  
d i e  E i n s icht  schon  d u rc h setzt ,  daß  Ken ntn i sse von n öten s i n d ,  wen n  man  s ic h  e i n r i chten wi l l .  
Zweife l los  b i eten d i e  modernen  Möbe l  besonde re Mög l i c h ke i ten . A ber  u m  s i e  r i cht ig  z u  n utzen , 
m u ß  man s ich  m it i h n e n  beschäfti gen . Heute i s t  es a l l e rd i n g s  i m  G ru n d e  ga r  n i c ht so schw ier ig , 
das R icht ige  z u  tu n .  l n  a l l en  g rößeren Städten der  D D R  g i bt es Wo h n beratu n gsstel l en , i n  denen  
man s i ch  ü be r  d i e  G ru n d prob leme or ient ie ren kan n .  A be r  b l e nden ·  w i r  e i n ma l  z u rück ,  fragen  
w i r  e i n ma l , w ie  es f rüher  war .  
Vor 15 Jah ren g i n g  man  be i  der  Wohne i n r ichtu n g  noch von  ganz ande ren  Ges ichts p u n kten a u s .  
Damals  sp ielte n o c h  de r  aus  f rüherer Zeit  stammende  W u nsch  e i ne  R o l l e ,  s i ch  so e i n r ichten z u  
wol len , w i e  m a n  e s  b e i  d e n  sogenan nten "besseren " H errschaften  gesehen  hatte . D a s  l i ef zwar 
me ist  auf I m itationen  h i n a u s ,  aber  d ie Frage " Was gehö rt heu te in  e in  W o h n z i m mer?"  w u rde  auch  
vom Verkäufer . so verstanden , daß man  w i ssen  wo l l te ,  was  gerade de r  "g ute T o n " ver langte .  
Dementsp rec hend  e m pfa h l  er  zum Be isp ie l  e in  g ewalt iges Büfett und e ine schwere K red e n z ,  
e i nen  Eßt i sch m i t  sec h s  steifen Stü h l en , wucht i ge  K l u bsesse l  m it r u n d e m  T i sc h .  E r  l i eß  n ich t  ehe r  
locke r ,  b i s  de r  Käufer noch  e i nen  D i p l o matensch re ib t i sch  erworben hatte . Es war dem Verkäufer 
dabe i  g l e i ch

·
, ob se i n K u n d e  Sch lossergese l le  oder  Bauer wa r ,  o b  d i e' E i n r i c htu n g  d ie enge S ied­

l u ngswo h n u n g  des  Sch lossers oder  das  Bauernstü bchen  sp rengte .  E r  fragte n ich t ,  o b  das , was 
er  verkaufte , z u m  Menschen  paßte oder n ich t .  Das a l l es  "gehörte " eben  daz u ,  So waren a l l e  e i n ­
ger ic htet , n iemand  fan d  etwas dabe i , daß man  s i ch  i n  de r  "g uten Stu b e "  n i cht  d rehen  und  wenden  
kon nte . Und  d e n n oc h ,  e i nes  Tages  tau chte auch  i m  M ö be lgesc häft d i e  F rage  auf : "Was i st heute 
modern ? "  A u c h  die Möbel i n d u str ie  wandte s i ch  der P rod u kt ion  von sogenan nten Sch lagern  z u ; 
schne l l  veraltende  Hande l sfo rmen  kamen  auf  den  Markt .  Den  Möbe l n  w u rd e  kü n st l i ch  de r  Ste m pel  
des s ich  schne l l  -wande l nden  Zeitgesch macks aufged rückt .  Das i st ja in  Län d ern m it p rofit­
strebenden  Gese l l schaftsord n u ngen  noch  h eute der  Fal l .  U m satz u m  jeden P re is , i st d o rt d i e  
Dev ise .  Statt dauerhafte Möbe l  herz u stel l en - e i n st v'ererbte man  Mö be l  von e i ne r  Generation z u r  
nächsten - werden  d i e  m o d i s c h e n  E lemente rec ht oft u n d  markant  gewechse l t .  So is t  e i n e  Fam i l i e  
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Diese Gestaltung  wi rkt wohn l icher  a ls  strenge Symmetrie (B i l d  oben) . Auch  das Fenster kan n  für  e ine 
p rakt i sche Sitzecke genutzt werden (B i ld  u nten) 



Sti lmöbel , wie man s ie  nach 'frü herer Auffassung  anordnete und  dekor ierte (B i l d  oben) . D ie  g le i chen  
Möbel nach neuzeitl i chen  Ges ichtspunkten verwendet (B i l d  u nten) 



u nter U mständen  gezw u n g e n , s i ch  i n n erha lb  e i ne r  Generati o n  mehrma ls  neu  e i n z u richten . l n  
Verke n n u n g  so lcher  A bs i chten werden gewisse westl i che  Modetorheiten auch  von  u n s  gern a ls  
"Weltn ivea u "  angesehen  u n d  vom P u b l i k u m  g efordert .  Was be i  der  K le id u n g  noch angehen mag , 
d ü rfte aber  kau m  fü r  d i e  schwer  ersparte Wohne i n r ichtu n g  vertretbar sei n .  W i r  werden a lso g ut 
tun ,  h ier  Ü bersp i tz u n gen  z u  me iden . Weder  der  persö n l i c h e  noch  der  a l l geme i ne  Woh lstand  laßt 
s i ch  d u rc h  derart i ge  kü n st l i c h  erzeugte Wertm i n deru n g  ste igern . I m  Gegentei l .  E i ne  geb i l dete 
Nat io n  w i rd s i ch  n i ch t  d u rc h  Rek lametr icks verb l üffen lassen , sondern dem Schönen  gegenü ber 
aufgesch lossen sein u n d  sich z u  verk itsc hten Gegenständen  ab lehnend  verhalten . Se lbstverständ­
l i ch  w i rd s ich  zum Be isp ie l  d urch neuart ige  Mater ia l i en , Konstru ktionen  und Erkenntn i sse auf  
dem Geb iet de r  W o h n ku ltu r laufend  Neues  e rgeben . Da aber  a l les , was jemal s künst ler isch 
g e l u n g e n  g estaltet w u rd e ,  e inen b le i benden  ästhet i schen  Wert da rstel l t ,  w i rd es n i cht  im ü b l i chen  
S inne  des  Wortes u n modern  werden . Es g i bt zah l l ose ant i ke Gegenstä n d e ,  d i e  m it schönen  
modernen  Möbe l n  noch  h eute i m  E i n kl ang  stehen . Möbe l  aus  Zeiten , i n  denen , von heute aus  
betrac htet , de r  Sti l begr iff f ü r  d i e  G estaltu 11 g  be i  v ie len  Menschen  maßgebend war , werden heute 
noch  gern  gesehen . 

Neu  oder  a l t?  
Lassen S ie  mich e i n  E rl e b n i s  erzäh len : Fam i l i e  H .  wo l lte s ich neu , spr ich  modern , e i n r ichten . 
I c h  so l lte i h re alten M öbe l  tax ie ren . I c h  nan nte zue rst e i nen  P re i s ,  der  m i r  jedoch g le ich  darauf 
für alte M ö bel etwas zu hoch ersc h ien . Ich ü ber legte , für ec hte Sti l möbe l  wäre der  Betrag v ie l  zu 
ger i n g .  A u sgesprochen  k lass isch  waren s ie  auch n i c ht .  I m merh i n  hatten s ie  e i n deut ig  B ieder­
me iercharakte r .  I c h  ste l lte m i r  d i ese fei n e m pfu ndenen  Mö belfo rmen e i nen  A ugenb l i c k  ohne  den 
ganzen  K ram vor ,  den  d ie  E igentü mer  in  fa l sch  verstandener  " St i ltreue"  aufgetü rmt hatte n .  Jetzt 
beg a n n  m i r  p l ötz l i c h  d iese Versa m m l u n g  alter Möbe l  zu gefal len . Das Ende  vom Lied - i ch  kaufte 
s i e  se l b st .  M i c h  stö rte das Kreuz im T ischgeste iL  Da es n i c ht st i l gebunden  ist ,  l i eß  ich es ent­
fernen . D i e  Füße ,  auch  d i e  de r  Sessel , w u rden  e i n  wen ig  gekü rzt .  N u r  neuen  Bez ug stoff zu  besc haf­
fen , bere itete etwas Sorge . • Woh l  werden aus re i chend  Sti l m u ster- I m itati onen  angeboten ( i n  
westl i chen  Län d ern s i n d  kop ierte Sti l m ö be l  gerade hochmodern) , abe r  i c h  kan n  dera rtige Kopien 
n i c ht l e i den . S c h l ieß l i ch  fan d  ich e inen sch l i c hten Stoff , der  an nähernd  g ee i g n et sch ien . Ku r ios 
w u rde  d ie Sach e  d a n n  d ad u rc h ,  daß s ich d ie vorher igen E igentümer  d ieser Möbel n ic ht von den 
alten Beg r iffen lösen kon nten . Ich war daher m it i h ren  alten Möbe ln  neu , s ie  aber  m it neuen E in­
r i chtu n g sstücken konvent ione l l  ausgestattet . J ede r  hat wohl in se i nem Bekan ntenkre is etwas 
Ä h n l i ches  er lebt .  Versuchen  S ie  e i n ma l  i h rem Nach barn k lar  zu machen , daß  Paradek issen etwas 
" U n g e m ütl i ches"  s i n d .  Ke i n  Gast wagt e s ,  s i ch  zu setzen , u m  d iese Pracht n ich t  zu zerstö re n .  
W ie  s c h n e l l  kan n  man  m it dera rt igen  g utgemei nten Ratsch lägen s e i n e  M itmenschen verärgern . 
G lauben  doch  a l l e ,  i h ren  verme intl i c hen  e igenen  Gesch mack z u  bes itzen .  Dabe i  i st es oftmals n u r  
d a s  Bestreben , d i e  Woh n u n g  z u  dekor ieren - mög l i c hst g l e i ch mäß ig  u n d  m i t  v i e l  Sym metr ie .  

G roß oder  k le i n ?  
V ie le  Menschen  schwärmen noch  f ü r  d i e  g roßrä u m ige  A ltbauwoh n u n g .  Aber  s ie  hat v ie le  Nach­
tei l e .  H ö here Kosten , beträc htl i c h  mehr A ufwa;tu n g sarbe iten , l äng ere Wege im W o h n bereic h ,  d ie  
Sorgen m i t  de r  Behe i z u n g  und e i n iges  a n d ere s i n d  d ie Beweg g r ü n d e �  daß man  ü bera l l  in  der  Welt  
der  K le i nwoh n u n g  den Vorzug g i bt .  D ie Neue i n r ic htu n g  von  K le i nwo h n u ngen  i st heutzutage kei n  
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E i n  negat ives Be isp ie l . V ie lfach verunz i eren noch  Paradek issen  moderne  M ö be l  

P rob lem mehr .  Im l etzten J a h rzehnt  hat d ie Möbe len tw ick l u n g  beacht l i che  Fortsch r itte gemacht .  
Nen nen swert u ntersc h i ed l i c h e ,  a n pass u n g sfäh i g e  und  i n  s i ch  var iab le  Typen sätze werden  a ls  
A n bau - ,  An - und A ufbau- wie  M ontagemöbe l  angebote n .  D e n n oc h  i st d ie  Wa h l  n ic h t  schwer .  
E ntsc he idend  i st nur ,  daß s i c h  de r  Käufer  rechtzeit ig e i ne  k lare Vorstel l u n g  verschafft , w ie  e r  s ich  
im  Pri n z i p  und  i m  Deta i l  e i n r i c hten w i l l . 
Nehmen  w i r  z u m  Be isp ie l  das  Sch lafz i m mer  e i ne r  k le i nen  Woh n u n g .  Es fä l lt a ls  Woh n ra u m  i m  
Grunde  a u s .  I c h  me i ne  daher ,  daß m a n  h eute das Sch lafz i m m e r  wo h n l ic h  e i n r ichten , e s  z u  e i nem 
"Woh n s c h lafz i m mer" ausg estalten so l lte . Man  g ewi n nt dad u rc h  e i n e n  Ra u m  m e h r .  Das i st fü r 
v ie le j unge  Ehe paare von g roßem Vorte i l .  Während  e r  vor  dem Fern seher  s itzt , kan n  s i e  u n gestö rt 
i m  Nebenz immer  d i e  Post er led igen . 
le ider  hat man  d i e  E i nfü h r u n g  von  F lac h l i egen  m it aufsteckbaren Fu ßte i l e n  vorze it ig aufgegeben , 
d i e  fü r  d iese Wohnsch lafz i m mer  g ee ig n et waren . E i n e  Zwischen l ö s u n g  aber  b ietet z u m  Be isp ie l  
d i e  l iege  Barbara , d i e  am Ko pfte i l  f ü r  d i e  Kei lauf lage m it e i nem k le i n e n  G i tter versehen  i st .  D reht  
man d iese F lac h l iege u m ,  so kan n  d ieses G itter a l s  F u ßte i l  d i enen . 
Es g i bt a l le rd i n g s  auch  d i e  a n dere Ten d e n z ,  den  Sch lafra u m  stärker a l s  f rüher  S c h ra n kra u m  
werden  zu  lassen , u m  i m  W o h n z i m mer  P latz z u  gewi n n e n .  , m H a n d e l  s i n d  sowoh l  ko m plette 
Sch lafz im mermode l le  w ie  auch  Typen sätze erhä l tl i c h , m it denen  d u rch  Aufsatzte i l e  Sch ran k ra u m  

. b i s  an d i e  Decke geschaffen werden  kan n .  Fast a l l e  Typen sätze m i t  A n - u n d  A ufba u m ö be l n  haben 
K le ider- und  Wäschesch rä n ke .  Me i st lassen s i ch  von n ied r i gen  U nte rte i l en  d i e  Füße  abneh men , 
u m  d i e  Kastente i l e  aufzu setzen . Hervorgehoben  se i , daß  de r  Typen satz " Be rl i n  4 "  a ls  Sch laf­
z im mer d i rekt e rgänz u n g s- u n d  kom b i nat ionsfä h i g  i st m it dem W o h n z i m m er-Typen satz " Kar ls­
horst " .  Br ingt  man  I m  Sch l afra u m  recht v ie l  u nte r ,  dann l äßt s ich das W o h n z i m mer  etwas l ockerer 
und fre ie r  gestalten . V ie l l e icht  gel i n gt es dan n ,  vorte i l h aft zwei  S itzg ruppen  u nterz u b r i n g e n : e i n e  
E ß - u n d  e i n e  Entspan n u ngsg ruppe .  Zwar i s t  a l l g e m e i n  bekan n t ,  d a ß  es schäd l i c h  i st ,  am  n ied r igen  
T i sc h ,  i n  n iedr igen , me ist noch  sch räg gepo l sterten Sesse ln  d i e  Mah l ze i ten e i n z u n e h men , abe r  es 
gesch ieht noch sehr  oft , we i l  d ie  entsp rechende  Lös u n g  be i  de r  M ö b l ie ru n g  n i c ht g efu nden  w u rd e .  
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E i ne  Zwisc h e n l ö s u n g  wäre vorübergehend  i n  der  m itte l hohen  Sitz g r u p pe z u  sehen . Der T isch 
so l lte dann n ich t  n iedr iger  a l s  70 c m  und m it Stu h l sesse ln  bez i eh u n g sweise den  sogenan nten 
Cocta i l sessel n versehen  sei n .  
Lassen s i ch  zwei  Sitzg ru ppen  n i cht  i m  Rau m  oder  W o h n bere ich  u nterbr i ngen , dan n e m pf ieh lt s ich  
d i e  A n schaffu n g  e i nes i n  de r  Höhe verstel l baren T isches ,  auch  H u bt isch  genan nt .  D i eser  l äßt s ich  
um etwa 9 c m  verste l l en . Zu  bevorz u g e n  s ind  Verste l l syste m e ,  be i  denen  s i ch  d i e  Füße  u nten aus­
bez i eh u n g swe ise e i n sc h ieben . 
Lei de r  kon nte l ange  Ze it  der  N utzen verste l l barer T i sche  n i c ht vo l l  z u r  Geltu n g  ge langen , we i l  d ie  
dazu  e rforder l i c hen  verstel l baren S i tz m ö be l  feh l ten . Heute ist  d i eser  Mange l  ü berwu nden . A rch i ­
tekt R .  G ro ß man n ,  We i!l'ar ,  entw ickelte ei n e n  verste l l baren Stu h l sesse l , de r  in  de r  Handhaburig  
an  E i n fac h h ei t  kau m  noch  zu  ü berb ieten i s t .  Das S i tzte i l  w i rd hochgehoben  und  rastet e i n  oder 
w i rd u m g eke h rt he run tergesc hwenkt .  I m mer  b l e i ben  d ie A r m l e h n e n  in  F u n kt ion .  Als Var iante i st 
noch  de r  von  m i r  entwickelte Sesse lst u h l  z u  erwä h n e n . 
A u c h  M e h rzweckmöbe l  w ie  Wand klappbette n , L iegesofas , Re i h e n sessel  m it Eckte i l  oder  kom b i­
n at io n sfä h i g e  L iegehocker  d i e nen  de r  rau m s parenden  E i n r i chtu n g .  M it d re i  L iegehockern , je 
etwa 70 x 1 00 c m ,  läßt s i c h  sowo h l  e i ne  Sch lafge legen he i t  w ie  auch  e i ne  S itzec ke , be l i eb ig  l i n ks 
oder  rechts , oder  e i n e  Po lsterban k  kom b i n ie ren . A b n e h m bare Leh n e n k issen gewäh ren  auch  bei  
Verwend u n g  a ls  S itzecke a u s re i chende  L iegef läch e .  Oft mange l t  es an  e i n e m  au sre ic henden  Ste l l ­
w i n ke l  f ü r  d ie  be l i ebte Sitzecke . Es se i  daran e r i n ne rt ,  daß  dafü r m itu nter auch e in  Fen sterw i n ke l  
gen utzt werden  kan n .  Wer  d i e  M ö g l i c h keite n ,  d i e  i n  u n serer Rep u b l i k  geboten werden , n utzt , ka n n  
s i c h  h e u te o h n e  g roße  M ü h e  r icht ig  e i n r ichten , e r  w i rd angeneh m ,  zweckmäß ig  u n d  ku l tu rvo l l ,  
eben  r icht ig  wo h n e n .  

A u f  d e r  Seite l i n ks  e ine  Sitzg ruppe m i t  H u bti sch  u n d  d e n  verste l l baren Sesse ln v o n  R .  Großma n n ,  Weimar .  
(Das  S itzte i l  w i rd hochgehoben und rastet e i n .  D ie  Arm lehnen  b le iben  i m mer i n  F u n kt i o n . ) Rechts der  
verste l l bare Sessel  des A utors (der  S i tz  wi rd nach  h i nten gedrückt und geschwenkt oder  u mgekehrt) . 
l n  Sesselfu n kt ion  hat der  S itz we ichgepo l stert d i e  vo l l e  Sesselt iefe ,  bei  H o c h ste l l u n g  i n  Stu h l fun kt ion ist 
d ie S itztiefe verr i ngert und straff gepo lstert 
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EXP E R I M E N T 
STATT 

S P E K U LATI O N  
H A N S B A U E R  

Vor 750 J a h ren , i m  J a h re 1 21 4 ,  wu rde_ Roger  Bacon geboren , dessen Name  n ich t  a l l z u  ge läuf ig  
i st ,  der  aber  dennoch  z u  den  g roßen , hah n b rechenden  Ge iste rn  de r  Mensc h heitsgesc h i c hte 
gezäh lt  werden m u ß .  
Da·s Denken d e r  Zeit ,  i n  de r  Bacon l ebte , w a r  d u rc h  den  G lauben  a n  A utor i täten u n d  Ü ber l i efe­
rungen  besti m mt .  D ie  K i rche  galt als " u n u m str i tten e  H üter i n  des He i l s  der Menschen " u n d  übe r­
wachte u n d  l e itete Erz ieh u n g  u n d  U nterr icht .  A l s  Fu n dament  a l l e r  Weishe i t  ga l t  d i e  B i be l . 
Trotzdem war w issenschaftl i ches  Denke n  dem M itte la lter n i c ht fremd . So hatte schon  i m  8 .  J a h r­
h u n dert der  eng l i sche  D iako n u s  Beda i m  K loster St .  Pau l  z u  Jar row n atu rwissenschaft l i ch  g e­
forscht u n d  s i ch  den  Real itäten des Lebens  gegen ü ber aufgesch l ossen geze igt ,  u n d  z u  Bacons  
Zeiten beobac htete der  P h i losoph  u n d  Theo loge  A l bertus  Mag n u s  d i e  N atu r und  e ig nete s i ch  
g roße Kenntn isse i n  der  Phys i k ,  der  M ec h a n i k  und  der  Chem ie  a n . 
Es war d i e  A n s i cht der  N atu rwissen schaftle r  jener  Zeit ,  daß Offenbarung  u n d  Speku lat ion  a m  
besten d a s  Wesen Gottes ersch lössen , daß  e r  jedoch  a u c h  i n  den  realen  D i ngen  l e b e  u n d  es d a h e r  
n ütz l i c h  se i , d i e  Natu r l u  erforschen . l n  de r  Prax i s  ergaben  s i ch trotz so lcher  E i nsch rä n k u ngen  aus  
den  Versuchen  u n d  Exper imenten ebenso  h eft ige  Wide rsp rüche  w ie  tei lwe ise ec hte Fortsch r itte . 
Auch  das Werk Roger Bacons i st m i t  modernen Maßstäben n i c ht meßbar .  A ber  es ko m mt i h m  das  
hohe  Verd ienst Z U ,  mit  e iner  f ü r  se i n e  Ze i t  e i n z igart igen  Schärfe f ü r  das exper imente l le  Forschen  
e ingetreten z u  sei n .  
D fe Wiege Bacons  sta n d  i n  de r  Nähe  von l lc hester ,  e i n e m  k le i nen  F lecken i n  de r  eng l i s chen  G raf­
schaft Somerset. Ü ber  se ine Eltern i st wen i g  beka n nt .  Se i n e m  Vate r sche i n t  der  Te i l  e i nes  Lehens  
gehört z u  haben . E r  hat i n  den  bewaffneten A u se i nandersetz u n g e n  zw ischen d e m  eng l i s chen  
Kön i g  u n d  den  Baronen  auf  de r  Seite der  Kro n e  gesta n d e n  u n d  nach  den  ze itwe i l i gen  Erfo lgen  de r  
Bareine  schwere Repressa l i en  h i n nehmen  m ü s sen . A l s  Roge r  1 2  J a h re a l t  wa r ,  bezog er  d i e  U n i ­
vers ität Oxford . Er stud i e rte z u näch st d i e  " A rtes " ,  d i e  G r u n d d i s z i p l i n e n  der  dama l i gen  Zeit ,  d eren 
d re i  sprach l i c he  und v ier  mathemat ische  Fächer  e ine a l l geme ine  Sc h u l b i l d u n g  verm itte lten u n d  
auf d a s  Stu d i u m  d e r  anderen Faku ltäten , v o r  a l l em de r  theo log i schen , vorbere i teten .  Se i n bedeu­
ten d ster Leh re r  war z u  d i esem Zeitpu n kt Robert G rosseteste , dama ls  d i e  zentra le F ig u r  im ge i st igen  
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Leben Eng l an d s .  Es fo lgten Stu d ien jah re i n  Par i s ,  de r  ge i st igen  M etropo le  de r  m i ttela lter l i chen  
Welt .  H ie r  b i l d ete s i c h  se i n  Widerspru c h sge ist gegen e i n e  Rei h e  von M i ßständen  und  U n z u läng­
l i c h keiten se i ne r  Zeit  he ra u s .  
A l s  G ru n d ü bel  e m pfa n d  Baco n  den  h o h len  A utor itätsg lau ben , de r  d a s  Zeitdenken  beherrsc hte . 
D ie  B i be l  sta n d  aber  auch  f ü r  i h n  ü be r  a l l e r  Kr it i k ,  u n d  a n  d e n  Papst (der  i m merh i n  i n  der  damal igen 
Zeit n ich t  a l s  u nfeh l ba r  ga lt) wagten s ich  se i n e  E inwände n ic ht heran . A ber  schon  d i e  Propheten , 
d i e  He i l i gen , d i e  Patr ia rchen  waren fü r i h n  n ic ht u ntadel i g . Er verwies darauf ,  daß s ie  s i ch  zuwe i len  
ge i rrt  h ätten . F ü r  e ine  stre i tbare E h rfu rchtl os i gke i t  s p rechen  d ie  abfä l l i gen  Worte , m i t  denen  er d i e  
aufs Speku lat ive ger ic htete P h i l osoph i e  des  I d o l s  de r  Par iser  U n ivers ität bedac hte , des A lexander  
von  Haies . E r  nan nte s i e  " d u m m  und  a l bern " .  Se in  kr it i scher  S inn  machte auch  vor  dem dama ls  
a ls  " Papst des wel t l i c hen  D e n ken s "  ge l tenden  Ar i sto teles n icht  ha l t .  E i ne  Zeitl ang  waren d ie  
Sch riften d i eses g roßen Den kers d_es A ltertu ms  verboten gewesen . Nun  war  e r  z u r  Norm der  
Wahrhei t  i n  a l l en  welt l i c hen  D i ngen  geword e n .  Bacon h atte s i ch  i mmer  dafü r  e i ngesetzt , daß 
Ar i stoteles ge le h rt werd e .  E r  schätzte i h n  und h i elt  se i n e  Schr iften fü r  d ie  G ru n d lage a l l en  echten 
Wisse n s .  Aber auch  in d iesem Fal l e  wandte er 
s i c h  gegen  das Pr iv i leg der U nantastbarkeit .  A l s  
u n z u re i chend  e m pfan d  Bacon i n s_ beso n dere d i e  
Sch r iften des  Ar i stote les ü be r  das  T ie r- u n d  
Pflanzen leben , i n  d e n e n  er  d i e  Deta i lfo rs c h u n g  
verm i ßte . 
Scharf bemäng elte Bacon ferner  d i e  Vernach­
lässi g u ng der  S p rache n ken ntn i s se .  D i e  Ge leh r­
ten beherrscliten a u ßer  i h re r  M uttersprach e  
Late i n .  Es  w a r  d i e  S p rache  d e r  W i s·sensc haft 
sch lechth i n , u n d  a l l e r  U nterr icht  e rfo lgte i n  
latei n i sche r  Sp rache .  Abe r  Bacon war de r  
Me i n u n g ,  daß  Late i n  n ich t  genüge .  " Late i ne r"  
ga l t  f ü r  i h n  a l s  Sch i m pfwort.  E r  fo rderte von  den  
Ge leh rten , daß  s i e  auch  Gr iec h i sch , He:.,rä i sch , 
A rab i sch  beherrschte n . Bacon se l b st me i sterte 
d iese Sprachen u n d  verfaßte e i ne  g r i ec h i sche  
G rammati k ,  d i e  erste , d i e  je geschr ieben  w u rd e .  
C ha ra kter is t isch  fü r  se i n e  Ne ig u n g ,  v o m  Spe­
ku lat iven l oszukommen u n d  s ich pem Exakten 
z u z u wenden , war se i n e  hohe  Mei n u n g  von de r  
M athemat i k .  Roger  Bacon  k<�n nte a l l e  w icht igen 
mathemat i schen  Bücher  se i ne r  Zeit  u n d  war  m i t  
der  Hande l smath emat i k  de r  ital i en i sche'n Kauf-

R oge r  Baco n ,  1 21 4  b i s  1 292 . St ich aus  dem J a h re 
1 730 
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Oxford an der  Themse ,  nach e inem alten Stich  

mannskreise vertraut .  Mathemat i k bezei c h n ete er  a l s  das  A l phabet de r  P h i l osoph ie  und  a l s  d ie  
Grund lage a l l es Forschen s .  " Be i  i h r  l i egen a l l e  E lemente des wah ren und s c h l üss igen  Bewe isen s ,  
u n d  w o  i h re Wah.rhe iten n i c ht erkan nt werden , do rt walten Zweifel u n d  u nverb i n d l i c h e  M ut­
maßungen . "  
Bacon hat v ie l  exper i ment iert .  Se in  berü h mtestes Laborato ri u m  befand  s i c h  i n  d e m  zwe igeschos­
s igen Wachtturm von Oxford an de r  über d ie Themse fü h renden  H afe n b rücke .  Es besta n d  d o rt 
b is  z u m  J a h re 1 779 . Mi t  e i nem von i h m  se lbst  kon stru ie rten , a l l e rd i n g s  noch  rec ht p r im it iven 
Fern roh r  tastete er  den  H i m mel  ab.  Besonderes I n teresse wandte er  der Ersche i n u n g  des  Regen­
bogens  zu . E r  beschäfti gte s i ch  m i t  der  Zunahme und  Abnahme des  M o n d l i c htes und  ste l lte Be­
rec h n u ngen über  d i e  Entfern ungen  der H i m m el skörper von der Erde a n .  
Recht genau waren se ine  Kenntn i sse v o m  D u rc h messer  d e r  Erde u n d  d e s  Mondes .  D e n  D u rch ­
messer u n seres P laneten gab  er  m it 6500 M i l l ia r ien  a n .  D ieses Maß entspr ich t  1 2661 K i l ometern . 
Seine  Festste l l u ngen  weichen  dam it n u r  u m  1 00 K i l ometer von de r  i n  u n serer Zeit  errec h n eten Zah l  
a b .  Z u  seinen  L ieb l i n g swissenschaften gehörte d i e  " Perspekt iva" ,  w i e  m a n  d i e  O pt i k dama ls  
nan nte . E r  dachte ü ber das Wesen  des L ichtes nach  und  darüber ,  w ie  s i ch  de r  Sahvorgang  ab­
sp ie l t .  Ge legent l i c h  ist  e r  a ls  E rf i nder  der  Br i l l e  beze ich n et worden . D iese Behau ptu n g  tr ifft jedoch  
n icht  zu ,  woh l  aber  zäh l t  e r  z u  i h ren  Weg bereitern . Wenn  er auch  das  verg rößern d e  M ed i u m  noch  
n i ch t  an das A u g e  he ranb rachte ,  so  l egte e r  doch  verg rößernd e  Kuge labschn i tte auf  d i e  Ob jekte . 
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N i cht  a n g ä n g i g  i st es auch , d i e  Erfi n d u n g  des  Sch i eßpu lvers auf i h n  zu rückzufü h ren . Exper i men­
t iert hat  er  jedoch i n  d i esem chem ischen  Berei c h .  E r  kan nte e i ne  de r  Formel n fü r  ex p los ionsfäh i ge  
Massen  a u s  e i ne r  a u s  dem G riec h i schen  ü bersetzten Sch rift u n d  u nters u chte s ie  au f  i h re R icht ig­
ke i t .  S ie  verkörpern  im .besten S i n n e  T rä u m e  in  e ine fern e Z u ku nft .  Bacon s p rach bereits von 
Sch iffen , d ie n u r  e i nes  e i n z i gen  Steuerma n n es bed ü rfen , von Wagen , d ie s ich fortbewegen , ohne  
daß i h n en Zugt iere vorgespann t  s i n d ,  von  A p paraten , d i e  s i ch  hoch  i n  d i e  Lüfte erheben , er  ah nte 
den K ra n ,  den  Mag n eten , d i e  T iefseekuge l , d ie Laterna  mag ica vora u s .  
Po l it i sche  Fragen s p i elten i n  de r  Ged a n ken welt Bacon s  ke i n e  ü bergeord n ete R o l l e .  I m merh in  
g i ng  e r  a n  i h n en n ich t  acht los  vorüber  und  betrachtete s i e  a l s  Besta n dtei l  de r  Mo ral p h i l osoph ie .  
E i n i ge  Forderu ngen , d i e e r - u nter der  Gese l l schaftsord n u n g  des  Feuda l i s m u s ! - erhob , ersc he inen  
uns  h eute ü bera u s  fortsch rittl i c h . M ü ß iggang  und  U ntät ig keit verac htete er  und  forde rte dafü r e i n  
Verbot .  A rbe i t  bezei c h n ete er  a l s  e i ne  a l l geme i n e  Pfl i c ht ,  e i n  Gebot ,  dem a u ßer  A lten und  Kranken 
a l l e  u nterworfen se in m ü ßten . "Wer  im Kam pfe gegen Tyra n n e n  se i n B l ut verg ießt ,  vo l l b ri ngt e in  
woh l g efä l l i ges  Werk " ,  sagte e r .  Abscheu  beku n d ete Baco n vor  den  "teuton i c  k n i g hts " ,  den 
deutschen  R i tte rn . " l n  i h ren  Vorsch r iften " ,  so  l e h rte er  se ine  Stu d enten , "tr ieft es von Worten 
wie G üte , L iebe ,  M i l d e ,  Sanftmut ,  aber  im g le i chen  Atemzug  lassen sie s i ch  darüber  a u s ,  wie man 
S peerei sen  scha rf z u r ichte ,  dam it s i e  sch merzen d e  W u n d e n  sch lagen . "  Es warf i h nen  Betrug ,  
Fä l sc h u n g , Verrat ,  Rau b ,  Mo rd , Gewalttat vor .  I nteresse b rachte e r  dem Zug der  Pastore l len  ent­
gegen , de r  s i ch  i m  J a h re 1 251 d u rc h  d i e  Straßen von  Par is  bewegte . Es war e i ne  Demonstrat ion 
e i nfache r  Menschen , d ie  aus U nw i l l en  gegen  d ie  Feu da l h erren und den  hohen K lerus  prote­
stie rten .  
E i ne  echte d ramati sche  Situat io n  ergab s i ch  f ü r  Baco n , der  m ittlerwe i l e  Franz i skanermönch 
geworden war ,  im J<!h re 1 264 . Er  saß dama ls  wegen  versch iedener  Verstöße gegen d i e  O'rd ens­
d i s z i p l i n  z u  Par is  in  K losterhaft : e i n  wen i g  beka n nte r ,  u n bedeutender  Mönc h .  Da erre ic hte ihn e i n  
Sch re iben  des  Papstes K lemens  I V . ,  i n  dem d ieser  Bacon  zu r  Ü bersen d u n g  e i nes  Werkes auf­
fo rdert. Es so l lte "gu t  leserl i c h  gesch r ieben " se i n  u n d  d i e  M itte l nennen , d i e  he lfen kön nten , d i e  
"gefäh r l i chen  Ü be lstä n d e  de r  Ze i t"  z u  ü berw i n d e n . Bacon  j ubelte auf .  E i ne  g l ü c kl i c here Nachr i cht 
ko n n te i h n  n ich t  errei chen . D iesen  A uftrag schätzte er a l s  e i n ma l i ge  Gelegen he i t ,  u m  A nerken­
n u ng für se i n e  Refo rm ideen  zu er langen . Das " O p u s  maj us  "entstand , sein Hau ptwerk ,  in dem 
se i ne  Ans i ch ten u n d  Forsch u n g se rgebn i sse  z u  sammengefaßt waren ; im A n hang  dazu e i n  "Opus  
m i n u s "  und  e i n  "Opus  terti u m " .  D i e  h i m me lhohen  Erwartu ngen , d i e  er  a n  den  A uftrag kn ü pfte , 
w u rden  aber  g r ü n d l i c h  enttäu scht .  T iefste Verb i tte ru n g  l öste se i n e  ü bersc hwang l i c he  Freude  a b .  
K l emens  I V .  sta rb .  Zu  Bacon kam kei n e  Ken ntn i s  darüber ,  was aus  se i nem Werk geworden war .  
Er  e rfu h r  n i c ht e i n ma l , ob  es de r  Papst ü be rhaupt gelesen hatte . Von den  fo lgenden  Päpsten 
k ü m m e rte s i ch  ke i ne r  meh r  u m  i h n .  
Roger  Bacon befa n d  s i c h  i n  v i e len  g r u n d sätz l i c hen  Fragen i n  Widerspruch  zu  se i nen  Zeitgenossen . 
Nach  se i n e m  Tode i m  J a h re 1 294 w u rd e  es zu nächst rec ht sti l l  u m  i h n .  Dabe i  gehen  doch  e i n i ge  
Maßnah men , d i e  i n  der  Fo lgeze it  g etroffen w u rden , z u m i ndes t  m itte lbar  auf i hn  z u rück : so d ie  
E i n r ichtu ng  von Lehrst ü h l e n  fü r  d i e  heb rä i sche ,  d i e  arab i sche ,  d i e  cha ldä i sche  Sprache ,  d i e  im 
J a h re 1 31 2  d u rc h  den  Papst angeord n et w u rde ; so  d i e  E i nfü h r u n g  des  Gregor ian i schen  Ka lenders 
gegen  E n d e  des 1 6 . J a h r h u n d erts . Verwoben  i st Bacon auch  in d i e  V ie l zah l  der St i m men , d i e  
Ko lu m b u s  z u  se i ne r  Entdecku n g sfah rt a n regten . I m  " O p u s  maju s "  i st d i e  Rede  davo n ,  daß d i e  
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Par iser Studenten z u r  Zeit Bacons  

Entfern ungen  zw ischen dem Westen Span iens  und d e m  äu ßersten Osten As iens  ger i nge r  se ien , 
a ls  Pto lemäus es angenommen  habe .  D iese Auffass u n g  fan d  s päter Widerha l l  i n  de r  " I mago 
m u n d i "  (B i ld  de r  E rde)  des Kard i na l s  P ierre d ' A i l l y ,  e i nem Werk ,  das Ko l u m b u s  i n  se iner  Abs i cht 
bestärkte , d i e  g roße Reise anzutreten . 
Gegen Ende des  1 6 .  Jah rh u nderts gewa n n  Bacon an  Geltu n g . Dama ls  waren es i n d essen wen ige r  
sei ne  echten Verd i enste , d i e  ans  L icht  g e h o ben  w u rden , a ls  v ie l m e h r  verme intl i c h e  E rf i n d u n gen  
w i e  das "sprechende  Haupt"  u n d  " w u n derbare Taten " ,  a l s  d i e  se i n e  Laborato r i u msvers u c h e  
m ißdeutet wu rden . 
Alexander  von H u m bo ld t  würd igte Bacon  a l s  e i nen  der  g rößten Ge ister a l l e r  Zeite n . D i eses Wort 
hat sei ne  G ü lt i gkeit beha l te n .  A l l e rd i n g s  bez ieht  es s i ch  wen ige r  auf  g roße Entdecku ngen , m it 
denen der  Name Bacon verbunden  wäre , a ls  auf  se i n kom p ro m i ß loses E i ntreten f ü r  d i e  N otwend ig ­
keit des  Exper i ment ierens  und  der  Befrag u n g  de r  Natu r :  P ri n z i p i en , auf  denen  s i ch  d i e  gesamte 
moderne Wissenschaft aufbaut .  
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N U R  F Ü R 

G E R H A R D  K L E I N L E I N  

STARK E  
N E RVE N 

"Wenn  e i n  Mensch  e i n  Zeltdach  aus  abged i c htete r Lei nwand ü ber  s i c h  hat ,  das 1 2  E l l en  breit 
u n d  12 hoch  se i n  so l l ,  w i rd e r  s i c h  aus jeder noch  so g roßen  H ö h e  h era bstürzen kön n e n ,  ohne  
Schaden  z u  nehmen . "  
Wer  a n n i m mt ,  d ies se i  d i e  sche rzhafte Ä uße rung  e i nes  Sege lf l i egers oder  e i nes anderen modernen  
Beher rs c h e rs de r  Lüfte , i r rt . Vo r  ü ber  450 J a h re n  n ot ie rte das de r  Schöpfe r de r  Mona  L isa an  den 
Ran d  se iner  Konst rukt io nsze i c h n u n g  - vom Vorgänger des heut igen Fal l s ch i rmes . Beka n nt l i ch  

Die  Masch i ne  i s t  startklar ! Nati ona lmann schaftstra i ne r  G ünter Sch midt  (SC Dynamo Berl i n ) ,  Verd ienter 
Me i ster des Sports , g i bt die l etzten A n we i sungen  



hat Leo nardo da  V i n c i  n icht  n u r  den  H u bsc h rau ber  sowie e i n  Ta uchgerät ko n st ru ie rt ,  doch  s i n d  
d i e  me isten d ieser  f ü r  se i ne  Zeit s

-
en sat i one l l en  I d een  e rst J a h rh u n de rte s päte r verw i r k l i ch t  worden . 

D ie  P i l oten de r  Gabrüder  Montgo l f ier  werd en  s i ch  be i  i h re m  e rsten Bal l ona ufst ieg i m  J a h re 1 783 
kau m  Leona rdos rettenden  Sch i rms  e ri n ne rt habe n .  Zeh n  J a h re s päter schwebten T ie re vom 
Fessel ba l l o n  aus  s icher  zur  Erde und bewiesen , daß d ieses seltsame Ho l zgeste l l  m it de r  l e i c hten 
G u m m i ha ut d u rchaus  auch für den Menschen  n ütz l i c h  sein kön nte . Da d rohte 1 797 der Ba l l o n  des 
Franzosen Garner i n  abzustü rze n .  E i n h u n dert Meter hoch packte Garn e r  in pan i sche  A n g st .  S i e  
w a r  größer  a ls  d i e  Fu rcht ,  s i ch  dem neuen  Sch i rm  anzuvertrauen .  Se i n  S p r u n g  g l ü c kte , z u m  
erstenma l  hatte s i ch  e i n  Mensch  m it H i lfe des Fal l sc h i rms  gerettet . 
D iesen Luxus  kon nte n s i ch  d i e  me isten Kam pffl ieger  des  e rste n Weltkr ieges n i c ht l e i ste n . l n  i h ren  
w i n z i gen  Masc h i nen  fa n d  das U n getü m von Stoffsch i rm  ke i n e n  P latz . S päter kam de r  Russe  Kotel­
n i kow auf die I dee ,  i h n  m it G u rten zu versehen , das Rett u n gsg erät so  zusammenzu legen , daß es i n  
e inem Torn i ster P latz fa nd  u n d  d e n n oc h  i m  A u g e n b l ick  de r  Gefa h r  sog le ich  b e n utzbar  b l i e b .  
D ieses System g i lt noch  heute . W e r  e i nen  m o d e r n e n  Fa l l s ch i rm braucht ,  m u ß  i h n  w ie  e i nen  Ruck­
sack auf dem Rücken oder  a ls  S itz k issen fest be i  s i ch  tragen . A l l e rd i n g s  w ü rden  Leo nardos zwölf  
E i len  Lei nwand v ie l  mehr  P latz bea n s p ruchen  a l s  das  g ute D utzend  Quad ratmeter hauch d ü n ne r  
Se i de  ode r  K u n stfasergewebe .  

M a n n schaftskapitän A n ita 
Storck (rechts) k ümmert 
s i ch  u m  a l l e s .  Vorn tragen 
d i e  Spr ingeri n nen  das Ret­
tungsgerät , den Ersatzfa l l ­
sch i rm  

D i e  e rste Deutsch e ,  d i e  
m e h r  a l s  t ausend  Absp rün ­
ge  h i nter s i c h  hat : Verd i ente 
M e i ster i n des  Sports An ita 
Storck (SC Dynamo Berl i n ,  
B i l d  rechts) 





Vom Rettungs r i ng  z u m  Sportgerät 

I n zwisc hen schweben d i e  me isten we ißen  P i l ze  n i ch t  meh r  weg en  " Luft not"  z u r  Erde h i na b ,  
sondern aus  re i n  s port l i chen  Mot iven . Luftre isen  s i n d  n u n  e i n m a l  s i cherer a l s  A utofah rten , u n d  
i m  z i v i l en  Luftverkeh r  tragen Passag iere ke i nen  Fa l l sc h i r m . Er  i st z u  e i n e m  Sportgerät g eworden , 
das d i e  Ro l l e  e i n es k le i nen  Luftsch iffs s p ie lt : Man  ka n n  i h n  l e nke n ,  se i ne  Vortr iebskraft f ü r  jede 
R ichtu n g ,  ja sogar gegen den  Wind n utzen ! 
Ob auf  der  Erde oder  i n  der  Luft , a l l es Len kbare re i zt z u  sport l i c hen  Verg l e i chen . Desha lb  sp r i ngen  
M ut ige fre iw i l l i g  a b .  A u s  m i n d estens  600 Meter Höhe  streben  s i e  e i nem we ißen  Lan d ekre u z  ent­
gegen , a l l e i n  oder  geme insam m it Ka merad en  i m  Gru ppens pru n g ,  am Tage oder  be i  Nacht ,  m it 
automat ischer  Öffn u n g  des Sc h i rmes sog le i ch  nach  Ver lassen des F l ugzeuges  oder  i m  sogenann ­
ten  kom b i n ie rten Spru n g .  D�nn  l äß t  der  Sp r i nge r  se i nen  Körper b i s  auf  e i ne  besti m mte H öh e  frei  

Mut i s t  ke i n  M ä n n e rpr iv i leg . D i e  Frauen-Nat i ona lman n s chaft des  Aero-K i ubs  der  DDR konzentrie rt s ich i n  
der Kab i ne  des A N-2-Mehrzweckf l ugzeuges der  GST auf  d e n  schw ier igen Nachtsprung  



Geg lückter Abspru n g  . . .  

fa l l en  u n d  öffnet dann  erst den  Sch i rm  se lbst .  Bester ist ,  wer  dem Z ie l m itte l p u n kt am nächsten 
kommt .  
N icht etwa u m  M eter geht  es dabe i  - Zent imeter entscheiden ! Be im trad it i one l len  Ad ria-Cu p  l iegt 
das Ziel im Wasser .  Desha lb  m u ß  ein Fal l sch i rmspringe r  auch  schw immen kö nnen . Wasser hat 
kei ne  Balken ! A l s  e i n  j ugos lawischer  Fa l l sch i rmsport ler  m itten auf e inem Sch lauch boot landete ,  
reag ierte das w ie  e i n  G u m m iba l l  und sch l euderte i h n  i n  hohem Bogen ins Wasser .  Natür l i ch  
m ü ssen d i e  nassen Sch i rme sorgfält ig getrocknet und zuvor  vom Salz  des  Meeres befreit werden .  
E in  S ü ßwasserbad w i rkt W u n der .  
Fal l s c h i rmsport ler ken ne n  e i nen  abso l uten Weltmeister .  D iesen Titel  erobert s i ch  der  V ie lse it ig ste . 
Dem Spr i ngen  nach  dem Z ie l k reuz  gese l lt s i ch  e i n e  weitere D isz i p l i n  h i n z u , das F ig u rensp ri ngen . 
Wer  noch  höhe r  h i naus  w i l l , w i rd z u m  D iene r  der  Wissenschaft . Höhensp rünge  s i n d  i m  Zeita lte r 
de r  Rau msch iffah rt von  g roßer  Bedeutu n g .  Oft h ä n gt von  i h rem Ergebn i s  d i e  S icherhe it der  Kos- · 
monauten lan d u n g  a b .  Wer  br icht  den  Weltrekord ? U m  das z u  schaffe n ,  m ü ßte man  meh r  a ls  
24500 Meter t ief fa l len , ehe  s ich der  Fal l sch i rm  öffnet ! 
Der  sowjet ische  Testsp r i nge r  Majo r  Jewg e n i  A n d rejew hat d iesen Rekord i m  November  1 962 nach 
e inem fast zwe ie i n ha lbstü nd i gen  Ba l l onaufst ieg aufgeste l l t .  Fü r  d i e  Dauer  von 270 Seku nden  l i eß 
e r  s i c h  fa l le n ,  v ie r  u n d  eine halbe M i n ute l an g .  D ie  Sauerstoffmaske vorm Ges icht sch ützte e i n  
Spez ia l h el m .  Erst i n  1 500 M eter Höhe  - nach d iesem Fa l l  kön nte man  getrost , .T iefe " sagen  -
öffnete Jewg e n i  A n d rejew se inen  Sch i rm . D re i  M i n uten  später hatte i h n  d i e  Erde w ieder .  

Den  ersten Sch r itt vom S p r u n gtu rm 

Fal l s ch i rms port ler  haben  g ute A u s s ichte n ,  kos m o naut ische  A ufgaben z u  lösen . V ie l l e i ch t  i n ter­
ess ieren s ich  desha lb  i m m e r  m e h r  J ug e n d l i c he  f ü r  d iese Sportart. Wer d i e  Voraussetz u n g e n  z u r  
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I m  Sche i n werfer l i cht s i n d  
d i e  Sch i rme gut  z u  erkennen  

Lan d u n g  i m  l i c h t  de r  
Sche i n we rfe r !  Zwe i  ent­
sche idende  Phasen a uf 
e i n e m  B i l d : Oben schweben 
d i e  f ün f  Mädchen m i t  i h rem  
Sch i rm  dem Z ie l k reuz ent­
gege n , Seku n d e n  s päter 
setzen  die ersten a u f :  M ut­
ter Erde hat s ie wieder (B i l d  
rechts) 

Fachausb i l d u n g  in der Gese l l schaft für Sport u n d  Tec h n i k bes itz t ,  o b  Mädchen  oder J u n g e ,  ka n n  
s ich  e i ne r  f l ugmed i z i n i schen  Komm iss ion  vorste l l en . O berstes Gebot de r  g rü n d l ic hen  A u s b i l d u n g  
i n  Theor ie  u n d  P rax is : S icherhe it g e h t  v o r  Le istu n g ! 
D ie  me isten Fal l sch i rmsport ler  haben den  ersten Sch r itt i n  d i e  T iefe von  e i nem S p r u n gtu rm der  
GST geta n .  Gewö h n l i ch  i st d i e  A bsp ru n g p lattfo rm zwanz i g  M eter hoc h ,  und  man  s i n kt m it e i ne r  
Geschw ind i gkeit von 3 ,5 Metern i n  der  Seku n d e .  S päter ,  be im Spru n g  a u s  dem F l ugzeug  m it 
e i nem Sportfa l l s ch i rm , s i n kt man  je nach  Körpergewicht  m it e i ne r  Geschwi n d i g keit von  5 b i s  
5 , 5  m/s .  B e i  e i nem Z ie l sp ru n g  aus  1 500 Meter H ö h e  i s t  m a n  etwa f ün f  M i n uten i n  de r  Luft .  
Ohne  Zweife l ,  Fal l s ch i rmsp r i ngen  i st e i ne  der  teue rsten Sportarte n .  E i n ig e  tausend  0-Mark  
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kostet a l l e i n  schon  d i e  A u s rü stu n g : Hau pt- u n d  Reservesc h i rm , Sp r i nge rstiefe l ,  Hel m ,  Komb i ­
nat ion  . . .  , vom F lugzeug  und  dem Tre ibstoff ganz  z u  schwe igen . Des h a l b  i st der  Fal l s ch i rmsport 
i n  west l i chen  Ländern  ü berwiegend  vom Ge ldbeutel des  e i n ze l nen  abhän g i g . l n  u n serer Rep u b l i k  
g i lt d a s  Gesetz z u r  Förderu n g  der  J u g e n d  u n d  des Sports auch  fü r  d iese Sportart .  

Herzk lopfen kosten los 

Selbst Weltrekord le r  haben be i  i h rem ersten Spru n g  gezittert . Ü ber f ün fh u n d ert Absprünge  hat  
Hans Wolf (29) vom SC Dynamo Ber l i n  schon h i nter s ic h .  E i n  d re iv ie rtel Jahr  l ang  .fieberte er  a ls  
Neu l i n g  dem g roßen Er le b n i s  entgegen . l n  d i eser Ze i t  w u rd e  f le i ß i g  ge lernt  und  g e ü bt .  Auch das 
Packen des Fa l l sch i rms .  Das wi rd  ke i nem_ a n d eren ü ber lassen .  J eder  i st fü r  se inen Sc h i rm , fü r  
sei n e  S icherheit  se l bst verantwort l i c h . 
E i nes Tages war es so weit .  Zusammen m it a nderen  Kameraden st ieg Hans  Wolf  i n  e i n  M a h r­
zweckf l ugzeug  der  sowjet i schen  Bauart A N-2 , u n d  m it jedem M eter ,  d e n  d ie Masc h i n e  k letterte , 
erhöhte s i ch  auch  der  P u l ssch lag : Startf ieber  I " Plötz l i c h  h i n g  i ch  d raußen  am Sch i rm ,  i ch  we iß  
gar  n icht mehr ,  w ie  i ch  dah i n  ka m " ,  erzäh lt Hans Wolf ,  i n zw ischen  Me ister des Sports und I n haber  
mehrerer Weltrekorde .  " D a n n  g ing  es m i r  so  w ie  woh l  a l l en  Fal l s ch i rmsport lern : Wenn man  zum 
ersten mal  u nten i st ,  möc hte man  a m  l i ebsten g le i ch  w ieder  hoch ! "  
Mut ,  Reakt i onssch ne l l i g keit u n d  Entsch l ußkraft s i n d  wertvo l l e  E igenschaften ,  d ie d u rc h  d e n  Fa l l ­
sch i rmsport geförde rt werden . Hans Wolf  spr ingt im W inter m it den  Sk iern  von ,de r  k le i n e n  Schanze ,  
u n d  e i n  Satz kopfü ber vom Zehn-Meter-Turm i ns  Wasser  i st fü r d i e  Meh rzah l  de r  Fa l l sc h i rmspr i nge r  
n i chts Besonderes . Sch l i eß l i ch  m ü ssen s i e  be i  de r  Lan d u n g  auf  der:n harten Erd boden  e benfa l l s  
e i n iges vertragen .  Es g i bt Sportarte n ,  i n  denen  d i e  Sch reckseku nde  ebenso verpönt ist  w ie  be i  d e n  
Fal l sc h i rmspr i ngern . Der  Ren nsch l itten s port gehört daz u .  O l y m p ias ieger  u n d  Weltme ister T h o m a s  
Köh le r ,  Sportstudent  a n  der  Deutschen Hochsc h u l e  fü r Körperku l tu r  i n  Le ipz i g , i st n i c ht de r  e i n z i g e  
i nternat iona l  bedeutende  Ren n rod le r ,  de r  se i n Reakt ionsvermögen  be i  Z ie l - u n d  ko m b i n ie rtem 
Spru n g  m it dem Fa l l sch i rm  ü berprüft u n d  g efest igt  hat .  
V i e l  M ut brauchte der  Weltme ister i m  F igu renspri n g e n , J ewg e n i  Tkatschenko (Sowjetu n ion ) , be i  
se i nen  ersten Sp rüngen  i m  Jah re 1 955 . Dama ls  hatten es d ie  Spr inger  schwerer a ls  heute ,  i h n e n  
stand  n o c h  ke i n  F l ugzeug  m it meh reren S itzp lätzen  i n  e i n e r  Kab i n e  z u r  Verfü g u n g . S ie  f loge n  i h r  
Z ie l  i m  offenen  Zweis itzer a n .  Wer abspl' i n g e n  wo l lte , stan d  n icht  a n  d e r  offenen  T ü r  neben  d e m  
Ausb i l de r ,  sondern  hatte s i c h  erst e i n ma l  z u m  "Spru n g b rett " ,  d e r  Tragfläc h e  vorz ua rbeite n . 

U n berechen bare Bö 

So e i n  Z ie lspru n g  beg i n nt scho n  auf der  E rde ,  be im  A usrec h nen  der  Abd rift. Woher  kommt der  
W i n d ? Wie  stark ist  e r  i n  den  versch iedenen  Höhen ? O h n e  Theodo l iten und  Rechensch ieber  
kön nte e i n  Fa l l sc h i rmsp r i nge r  Abd r ift ,  Anfl u g ku rs ,  A nf l uggesc h w i n d igke it und A bs p r u n go rt 
n iema ls  genau  erm ittel n .  Sel bst das e igene  Körpergewicht  s p ie l t  be i  de r  Rec h n u n g  e i n e  Ro l l e .  
Während  des A nfl u g s  i st der  Spr i nger  Kap itä n a n  Bord . Er  we ist den  P i l oten e i n  und  korr i g i e rt 
nötigenfa l l s  den  Ku rs .  A lte Spru n g hasen g l e i chen  Feh l e r  noch  u nterwegs be im fr& ien  Fa l l  a u s ,  
wen n  s i e  p lötz l i c h  bemerke n ,  d a ß  s i c h  de r  W i n d  ged reht hat .  
Ach i m  He ise r ,  Weltrekord le r  und Nat ion a l m a n n s chaftskap itä n ,  hat fast 900 Sprü n g e  in se i nem 
Startbuch  not iert .  H ä n gt e r  am Sch i rm ,  wandern  se i ne  Augen  ü ber  d i e  l eben d i ge  Lan d karte u nter 
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U n ser  Ber l i n e r  B i l derbogen : Vo r  der  von Sc h i n ke l  erbauten Neuen  Wac he U nter den L i nden  
z i eht  jeden M i ttwoch u m  1 4 .30 Uhr  d i e  E h re n kompa n i e  des NVA Wac h reg i ments zu r  g roßen 
Wac hab lös u n g  auf (B i ld oben) . Sommerfreuden  für  d ie k le i nen  Ber l i n e r  im Vo l kspark Monb ijou 



l n  der Kari -Marx-AI Iee wurde a m  18 .  4. 1 964 das j ü n g ste H otel Berl i n s ,  H otel Berol i na ,  eröffnet. Es verfügt 
ü ber 374 E inze l- und  36 Doppel z i mmer und  faßt max ima l  750 Gäste . Im Vorderg ru n d  das K ino  I nternati onal  
(B i ld  oben ) .  E i n  B l i ck  i n  das neueröffnete Operncafe U nter den L inden (Bi ld u nten)  



i h m .  E r  sucht  s i ch  e i n e n  festen P u n kt a m  Boden , e i nen  K i rchtu rm , e i n  H a u s ,  e i nen  Schornstei n ,  
d i e  w ie  R iese n s p ie l zeug  ausschauen , u n d  m it dessen H i lfe ü berprüft e r  se i ne  Berec h n u ngen .  
Noch  hat e s  Zwec k !  D e n n  de r  l en.kbare S c h i rm läßt u nterwegs e i ne  K u rsänderu n g  z u .  Entsc he idend 
s ind  me ist d i e  l etzten d re iß ig  Meter .  A l le rd i n g s ,  e i ne  e inz ige  Bö kan n  d i e  korrektasten Zah l en 
d u rche i nanderbr i n g e n . D a n n  h i l ft es n i ch t  meh r  v ie l ,  d i e  Löcher  i m  Sch i rm d u rc h  d ie Steuer le inen  
z u  öffnen  oder  z u  sch l ieße n ,  d a m it d ie Luft i n  d i e  Kappe e i n - oder  au sströmen kan n  und der  Sc h i rm 
s i ch  auf  d iese Weise i n  d i e  gew ü n s c hte R ichtu n g  d reht .  Gewiß w i rd d ies dann  ke i n  Zenti meter­
spru n g ,  wie d i e  Fach leute zu sagen pf legen , so n d ern man l andet zehn  oder  gar zwanz ig  Meter 
daneben . 
Noch  schwier ige r :  F ig u renspr i ngen , e i ne  A rt Tu rn ü b u n g  i n  de r  Luft .  Kaltb l üt ig keit u n d  Gewandt­
he it  s i n d  u nentbeh r l i che  Vora u ssetz u n g e n . Wie  l ang  doch  25 Seku nden  se in  kön n e n , wenn  man 
der  Erde m it e i ne r  Gesc h w i n d i g keit von etwa 200 km/h entgegen rast ! Noch i st der  Sch i rm gesch los­
sen . O be n d re i n  g i lt es , d ie Sch iedsr ichter u nten z ufr iedenzuste l l en , e i nen  best im mten Komp lex 
von Körperd re h u n gen  um 360 G rad zu abso lv ie ren , die m it e i nem Salto absch l i eßen . Haltu ng  u n d  
Zeitdauer  der  Ü b u n g  entsche iden  ü ber d i e  P u n ktwertu n g .  N a c h  der  letzten F ig u r  darf de r  Sc h i rm 
geöffn et werd e n .  
W i e  man  d e n  Körper  i n  der  L u ft  u m  s i c h  se l bst d rehen  kan n ?  N u r  d u rch  ger i ngfüg iges Bewegen 
der  Arme und Bei n e !  " Ei n  herr l iches Gefü h l ,  es den  Vögeln nachzutu n und nach e igenem 
W u n sc h  d u rc h  d i e  Luft z u  fl i egen " ,  sagt  Po lens Rekord le r i n  Mar ia Puchar  (28) , d ie be i  den  
l etzten Weltme isterschaften  i n  den  U S A  den  v ierten P latz be legte . "Wer das z u m  erstenma l  
e r l ebt ,  i s t  sehr  erstaun t ,  daß man  s i ch  i n  de r  Luft ebenso w ie  i m  Wasser w i l l kü r l i ch  bewegen 
kan n ! "  
Weltmeister d ieser D isz i p l i n  ist e in  k l e i ne r  schwarzhaar iger  I n gen i eu r  aus  K iew ,  der  26jähr ige 
J ewg e n i  Tkatschenko .  Er  bewält igt v ier  e i nwandfre ie  D re h u ngen  u m  360 G rad und zwei Saltos i n  
9 ,6  Seku n d e n ! Wie ke i n  zweiter beherrscht e r  d i e  Tec h n i k .  V ie l  Tra i n i n g  gehört daz u ,  Be l iebt ist 
bei den sowjet ischen Sport lern  d iese Ü b u n g : Zwei Mann  sp r i ngen  aus dem F lugzeug .  l rgendwo 
i n  der  Luft treffen s ie  s ic h ,  d e n n  d u rch  e i ne  entsprechende  Körper lage lassen s i ch  Fa l lgeschwin­
d i g keit und  R ichtu n g  verändern . Dann  faßt man  s ich  während des Stu rzes z u r  Erde a n  den  Händen , 
ü berg i bt v ie l le icht e i ne  Stafette u n d  tre n nt s i ch  w ieder ,  ehe  der  Sch i rm geöffnet w i rd .  

D i e  Notbremse 

U n d  wenn der  Sch i rm  versagt? Auch das ko m mt vor .  Desha lb  fü h rt jeder Spr i nger  das Ersatzgerät 
vorn auf  der B rust mit  s ic h .  So l lten d i e  Lei nen  des H a u ptsch i rm s  k lemme() u n d  s i ch  wie ein Korken­
z ieher  um den Sch i rm  w icke l n ,  i st es Zeit für d iese " N otbremse " .  Wer aus  

'
i rgende i ne'm Grunde  

den  H a u ptsc h i rm mi t  e i nem Handg r iff n icht meh r  se l bst he rausz iehen  kan n ,  w i rd d u rch  d i e  Auto­
mati k g erettet . E i n  Zeitaus löser ,  auf e i ne  best im mte Höhe  e i ngeste l l t ,  öffnet i h n .  Beh i ndert der  
Hau ptsc h i rm d i e  Rettu n g sakt io n ,  m ü ssen se ine Lei nen  gekappt werden . Der  Spr i nge r  "schneidet 
s i ch  a b " .  Desha lb  hat jeder  Fal l sch i rms port ler  se in  scharfes Messer stets g r iffbereit an der  
Komb i nat ion  befest igt .  G l ück l i c herwe ise  kom men  gefäh r l i che  S ituat ionen  be im Fa l l sch i rm­
sp r i pgen  wesent l i c h  seltene r  vor  als im Straßenverkeh r .  Doch m u ß jed er darauf vorbereitet se i n .  
A l l e  Handg r iffe s i nd  i n  v ie len  Ü b u n g sstu n d e n  auf  d e r  Erde prob iert worden . I m  Sch laf kön nte s ie  
e i n  Fal l s c h i rmsport le r  ausfü h ren . " U n sere Sportart i st d i e  s i cherste , d i e  i ch  ken n e " ,  sagt  Welt-
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mei ster Väclav K l i m a  (30) a u s  de: CSSR ,  de r  ba ld  1 500 S p r ü n g e  h i nter s i c h  haben  w i rd .  "Wen n 
i ch  i m  W i nter wegen der  K o n d it i on  z u m  A u sg le i ch  E i s h o.c key sp i e l e ,  kan n  m e h r  pass ie ren  . . .  " 

B l itzsc h n e l ler  Entsc h l u ß  

W e r  er i n n ert s i c h  n i c h t  d e s  1 8jäh r i gen  Mädchens  Walent i n a ,  de r  j u ngen  Fal l s ch i rmsp r i nger i n  a u s  
Be lgorod i n  de r  U d S S R  u n d  i h re r  He ldentat? Da hatte e i n  N e u l i n g  e b e n  a n  de r  Kab i n entü r k u rz vor  
dem Spru n g  se i nen  E rsatzfa l l sch i rm versehent l i ch  geöffnet .  D u rch  den  Luftz u g  war  e r  a u s  de r  
Masch i n e  ge r i s sen  worden  u n d  hatte s i ch  m it se i nen  Fa l l sch i rm le i n e n  am Se ite n - und  Höhen le it­
werk des F l ugzeuges  verfangen . H i l f los pendelte der j u n g e  Man n h i nter der s i ch  aufb ä u m e n d e n  
Masc h i n e .  W i rd d a s  F l u g z e u g  manövr ie runfä h i g ? Wa lent i na . han de lt b l itzsc h n e l l .  S ie  s p r i n g t  
i h rem Kameraden nac h ,  k la m mert s i ch  m it H ä n d e n  u n d  F ü ß e n  a n  se i nem Rücken fest , d u rch ­
schne idet m it i h rem Messe r  d i e  Lei n e n ! Be i de  stürzen i n  d i e  T iefe ! Seku n den  s päte r g le i ten zwe i  
we iße  Sch i rme  r u h ig de r  E rde  entgegen . Das  ge i stesgegenwärt ige Mädchen  hat e igen h ä n d i g  d e n  
Hauptsc h i r m  i h res Kameraden u n d  d a n n  d e n  e i g e n e n  geöffnet .  
Auch von Frauen  werden i m  Fal l sch i rms port hohe Le istu ngen  erre icht .  Das bewe isen D D R-

Es i st geschafft ! M i t  e i ne r  D u rchschn ittsentfern u n g  von 9 ,87 M eter b i s  z u m  Z ie l kreuz-M itte l p u n kt war de r  



Natio na lmannschaftskap itän A n ita Sto rck (27) u n d  i h re Kamerad i n n e n ,  m it denen  s ie  schon 
meh re re Weltrekorde i m  Gruppensp rung  a ufgeste l lt hat .  Fragt man  e i ne  von  i h nen , E l l i  Re imer ,  
e i n e  junge  Weber in  a u s  T h ü ri n gen , nach  i h re m  schw ier igsten Sp ru n g ,  h ö rt man : " Das war der  
a l l e re rste ! " . 
I m  Ma i  1 961 w u rd e  be i  de r  I nternat iona len  F l ugspo rt- Föderatio n  (FA I )  i n  Par is  de r  e rste Welt­
rekord e i nes D D R- Fa l l sc h i rmsp r i ngers n ot iert .  l n  Gera war Manfred Schm idt in vorgesch r iebenen 
zwei  D u rchgängen  aus  jewe i l s  1 500 Meter Höhe e ine d u rc h sc h n ittl i che  Entfern u n g  zum M itte l­
p u n kt des Lan d ekreuzes von 0 ,37 m gespru ngen ! Den ersten Z ie l sp rung  hatte er  bei 0 ,66 m ge­
l andet ,  d e n  zweiten maßen d ie Sch ieds r ichter m it n u r  n e u n  Zent imetern ! 
I n zw ischen  s i n d  m e h r  a l s  zwanz ig  Weltrekorde i m  Bes itz von  Fa l l sch i rms port lern  de r  Deutschen  
Demokrat i schen  Rep u b l i k .  E i n e  de r  j ü n g sten Sporta rten ist auf dem besten Weg e ,  s i ch  e rfo l g re ich  
d u rc h z u setzen . Es ist  e ine  e rfreu l i c he  Tatsach e ,  daß s i ch  i m m,er  mehr  Mäde l  und J u ngen  fü r  
d i ese i nteressante Sportart bege istern und  e i n  ta lent ierter Nachwuchs  heran gezogen w i rd . Denn  d i e  
G

'
ru n d lage e i ne r  f ruc htbaren Entwick l u n g ,  a u c h  des  Fal l s c h i rm sports , i st d i e  g roßzüg ige  Förde­

ru n g ,  d i e  der J ugend  in der Deutsc hen  Demokrat isc hen  Repu b l i k  in jeder Bez ieh u n g  zute i l  wird . 

erste Weltrekord u n serer Fa l l sc h i r m s pri nger i n nen  perfekt geworden 
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Fernsehkamera schaut  i n s  M i kroskop 
E i n  wesent l i cher  Nachte i l  a l l er M i kroskope besteht 
dar i n ,  daß jewe i l s  i m mer  n u r  ein e inze lner  Mensch  
d i e  s i c h  au f  w i nz i g  k le i nem Raum absp ielenden  
Vorgänge beobachten kan n :  N u n mehr  h at auch  de r  
VEB  Car l  Ze iss  J ena  e i ne  E i n ri chtu n g  entwickelt ,  
d ie d iesen Nachtei !  vermeidet ,  i n dem man  e ine  
Fernsehka mera vom V id icon- Typ auf  das  M i kroskop 
a ufsetzt. Das mensch l i c he  Auge w i rd a lso d u rch  
e i n  e lektron i sches  ersetzt. Das von  de r  Kamera 
geschau te B i l d  ersche int  d a n n  auf dem B i l dsch i rm  
e ines  handel süb l i c hen  Fernsehempfängers 1 oder 
e ines Spez ia l mon itors , so  daß es o h n e  A n stren ­
g u ng von  meh reren Personen g le ichze i t ig  betrachtet 
werden ka n n .  
Geei gnet f ü r  d ieses moderne Verfa h ren  s i n d  a l l e  
Du rch l i ch t- M i kroskope .  A l s  Kamera kan n  zum Be i ­
sp ie l  d i e  ".Te i i &tor" -Kamera des  VEB  Maße lektro n i k  
Berl i n  aufgesetzt werden .  D a s  Objekt w i r d  ü ber 
U m lenksp iege l  von u nten mit  e iner  F lach ke rnwende l ­
G l ü h lampe  z u  12  V/1 00  W d u rc h stra h lt u n d  ü ber 
den  Wech selt u b u s  des M i kroskops u nd ein neuent­
w ickeltes Projektiv auf die l i c htempf i nd l i c he  Sch ich t  
de r  Fernsehkamera a ufgestrah l t ,  d i e  es d a n n  fern ­
seh mäß ig  a btastet. 
E i n  so lches  Fern sehm i kroskop e i gnet s i c h  her­
vorragend fü r  Demon strat ion szwecke vor e i nem 
g rößeren Zuschauerkre i s ,  besonders a l so  i n  Leh r­
u n d  Forsch �.: n g s stätten .  A ußerdem kan n man  m i t  
i hm u nter Verwend u n g  ents p rechenden  Z u behörs 
auch Fotoaufnahmen  anfert i gen . 



O H N E  Z E I LE N  
I N  D I E F E R N E 

S E H E N 
H O R S T  H I L L E  

l n  de r  D D R  bes itzt jeder  d r itte Haus ha lt e i n  Fernsehg erät . W i r  verraten daher  de r  Me h rhe it der  
Leser kau m  etwas Neues , wenn w i r  festste l l en : das Fern sehb i l d  ist a u s  Ze i len  zusam m engesetzt . 
Abe r  m it d iesen Ze i l en  is t  etwas l o s ,  i n  de r  l etzten Zeit  w u rd e  v ie l  ü ber  s i e  d i skut iert .  Sehen w i r  
u n s  d i e  Sac h e  e i n ma l  a n .  
D i e  b e i  u n s  u n d  i n  d e n  a n d eren e u ropä ischen  Ländern  a n g ewandten Normen  (CC I R- N orm u n d  
O I R- N orm)  sehen  vo r ,  jedes  Fern sehb i l d  i n  625 waagerec hte Ze i len  z u  zer lege n .  ( A u s nahmen  
machen  n u r  G roßbrita n n ie n  m it 405-Ze i l en - und  Fra n kre i ch  m it 81 9-Ze i l en -B i l de rn . )  Näh ert man  
s i ch  d e m  B i l d s c h i r m , so  erke n nt m a n  d iese Ze i l enst rukt u r  seh r  deut l ich : Jede  Ze i le  (he l l )  i st von  
de r  nächsten d u rc h  e i n e n  sch ma len  (d u n k len) Zwisc h e n ra u m  entfernt .  D iese Tatsache f ü h rt u nter 
a n d erem z u m  sogenan nten Treppeneffekt , e i n e  s c h räg ü ber  den B i l d sch i rm laufende  L i n i e  w i rd 
tre ppenfö rm ig  zerhackt .  A ber  Ze i l enst rukt u r  oder  Treppeneffekt n i m mt man  n u r  wa h r ,  wen n  man  
seh r  nahe  a n  den  B i l d sch i rm h era ntr itt . Be i  n o rma le r  Betrac htu n g se ntfern u n g  (fü n f  b is  sechs 
B i l d d iagona len  von  de r  Sche i be) s i n d  be ide Effekte kau m  z u  bemerke n .  D e n n och  gab  es und g i bt 
es Fernsehenth u s iaste n ,  d ie d i e  Ze i l e nst rukt u r  des  Fern sehb i l d�s gestört hat .  D iesen Ze i len­
g e g n ern  z u l iebe  bega n n e n  d i e  Fe rnseh i n g e n i e u re Methoden  auszuk l üge l n ,  m it denen d i e  Ze i l e n  
von  d e n  B i l d sch i rmen  zum Versc hw i nden  geb racht  werden  ko n nten . A m  b i she r igen  P r i n z i p  de r  
B i l d zer leg u n g  war jedoch  n i c hts z u  andern . A uc h  d i e  auf  j ede r  Ze i l e  nebene i nande r  entstehende  
B i l d p u n ktfo l ge  m u ßte erha lten b l e i ben . So l i eß  s i c h  a u c h  der  Ze i lena bsta n d  n icht enge r  g estalten , 
u m  etwa dad u rch  d i e  d u n k l en  Rä u m e  zwisc hen  d e n  Ze i l en  z u  bese it ig e n .  Entsp r icht  doch  e i n e  
B i l d p u n ktb reite i n  de r  waagerechten R ichtu n g  e i ne r  Ze i l e n h ö h e  i n  der  sen krechten Ric htu n g .  Da  
das  B i l d se ite n verhältn i s  m it 4 :  3 g e n o rmt i s t ,  waren a lso  a l l e  d iese Werte Zug riffe n gegenübe r  
tab u .  
D i e  Lös u n g  des Prob lems ge lang  auf  versc h iedene  A rte n .  De r  V E B  Rafena - das g rößte Fern seh ­
werk  de r  D D R - entwickelte e i n  Verfa h re n ,  das u nter de r  Beze i ch n u n g  "V ideok lar"  i n zw i schen  i n  
d i e  P rax is  e i n gefü h rt wu rde .  Be i  d ieser  Methode  w i rd de r  E lektro n enstra h l ,  de r  das Fern sehb i l d  
auf  den  B i l d sch i rm  sch re i bt ,  i n  se i nem Q u ersch n itt verfo rmt .  A uf den  Rö h ren ha ls  h i riter das e ig ent­
l i c h e  A b l e n ksystem w i rd e i n  We iche isen r i n g  aufgesetzt , der vier E lektromag nete m it entsp rec hen -
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E i nbau  des Quadrupo les  i m  Fern sehgerät "Stad ion " (B i l d  Rafe na) 

den Po lsc h u he n  trägt. Sch ickt man d u rc h  d i esen  Quadru po l , a lso d u rch  die v ier Spu l en  der  E lektro­
mag nete , e i nen  G le i chstro m ,  so w i rkt das entstehende  Magfletfe l d  auf den  E lektronenstra h l  der  
B i l d rö h re e i n .  A u ßerdem erhä lt  noch  d ie  e lektrostati sche  Haupt l i n se der  B i l d rö h re (das sogenan nte 
Foku ss ie rg itter 4) e i ne  z usätz l i c he  höhe re n egat ive Span n u n g .  D u rc h  d iese e lektromagnet ischen 
und e lektrostat ischen E inf lüsse au f  den  E lektro n e n stra h l  w i rd se in  Q uersc h n itt stäbchenförm ig 
ausgeb i l det .  Der  Strah l q uersch n itt ist s o m it n icht  mehr ru n d ,  son dern  i n  Ze i l en r ichtu n g  zusammen­
gedrückt und  i n  sen krechter R ichtu n g  ause i nandergezerrt .  Dam it l iegen d i e  nache inander  ge­
sch riebenen  Ze i len  jetzt u n m itte lbar  ane i nande r ,  s i e  berüh ren  s i ch  o h n e  d u n klen  Zwisc hen ra u m .  
A l l e rd i n g s  tr i fft d ies v o l l  n u r  be i  B i l de rn  m it Ze i l e n  m ittle rer  He l l i g keit z u ,  da d i e  Ze i lenfre i he it 
be i  d ieser  A n o rd n u n g  von  der  e i n geste l lten He l l i g keit u n d  der  d u rc h  d i e  Spu l en  des Q uadru poles 
f l i eßenden  Stromstärke ab hängt .  E ine vö l l i g e  Ze i l enfre i he it kan n  erre icht werde n ,  wen n man den 
Strah l q uersc h n itt in se i ne r  senk rechten R ichtu n g  noch m e h r  vergrößert .  Das l ieße s ich d u rch  
e i nen  Rege lw idersta n d  auch  ermög l ichen . Doch  verr i nge rt s i c h  dad u rc h  w ieder  d ie Schärfe 
des Fernsehb i l des erh e b l ic h .  
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Beim E i n ste l len  des B i l des  m u ß  auf  jeden  Fa l l  e i n  Ko m p ro m i ß  zw ischen  B i l dschä rfe u n d  Ze i l en ­
fre iheit gesc h lossen  werden . A u ßerdem kan n  man  d i e  E i n r icht u n g  zum Beseit ig e n  der  Ze i len­
stru ktu r je nach W u nsch  aussc ha lten . l n  d iesem Fa l l e  w i rd das B i l d  - e i n e n  g e n ü g e n d  g roßen  
Betrac htu ngsabsta n d  vorausgesetzt - am schä rfste n se i n ; denn  weder  " V i deok lar" noch  soge­
nan nte Scharfzeic h ner-Sc ha ltu n g e n  kön ne n  meh r  Schärfe i n  das B i l d  h i n e i n  "zau bern " ,  a ls  d u rc h  
d ie Auf lös u n g  i n  625 Ze i len  u n d  e i ne  max ima le  B ü n de l u n g  des E lektro nenstrah l s  (fe i n ster Strah l )  
vorgegeben ist .  D u rc h  e i nen  g rößeren Strah l q uersc h n itt w i rd jedoch  d i e  Schärfe verr i ngert, 
z u m i ndest in vert ika ler  R ichtu n g .  
Außer V ideok lar  g i bt e s  noch  andere Verfa h ren  f ü r  e i n  ze i lenfreies Fern sehen . So hat m a n  e i ne  
waagerecht m it ru n d  1 0  Ri l l en  auf  e i nen  M i l l i meter versehene  g lask lare Fo l i e  auf  den  B i l dsch i rm  
gezogen (Saba) . D ie  Fo l i e  w i rkt nun  w ie  e i n  Weichze ic h ne r  i n  der  Fotog raf ie ,  a l so  w ie  e i ne  aus  
lauter w i n z i gen  Zerstreu u11gs l i n sen  bestehende  Sche i be .  Dad u rc h  fäl l t  das von  den he l l en  Ze i len  
ausgehende L icht  f ü r  u n sere Augen etwas in  den  d u n kl en  Zwisc h e n ra u m  h i n e i n ,  und d i e  scha rfe 
He l l - D u n ke l -Grenze w i rd aufgehe l lt ,  ü berstra h lt .  Da d i e  Zah l der  auf der  Fo l i e  a n g ebrachten R i l l en  
mathemat isch exakt berec h n et i st ,  g e l i n gt es , d i e  A ufhel l u n g  gerade so we i t  z u  tre iben , daß d i e  
d u n klen  Ze i l enabstände  g l e i chhe l l  w ie  d i e  Ze i l en  se l bst ersche i nen . 
E i n  weiteres Verfa h ren  (Gru n d ig)  arbe itet m it e i nem Zei l enwobb le r .  H ierbe i  b l e i bt der  E lektro nen ­
strah lq uersc h n itt der  B i l d röh re u n verändert ; doch  w i rd e r  d u rc h  e i n  z usätz l i ches Ab len ksystem 
in sehr rascher  Folge (ru nd  13 M Hz) i n  sen krechter R ichtu n g  auf  u n d  ab  ge lenkt ,  u n d  zwar u m  
genau e i ne  Zei len b reite . Dabe i  fü l lt e r  den  D u n ke l ra u m  zw ischen  zwei  Ze i len  a u s .  
Was v o m  ze i l enfre ien  Fernsehen  zu  ha lten i st ?  H ie rüber  werden  - sofern kei n e  d i e  b i s her igen  
Mänge l  verme idenden  neuen  Verfa h re n  erdacht  werden - d ie  Me i n u ngen  woh l  stets getei lt b l e i ben . 
Wer es s ich  angewö h n t  u n d  d i e  Mög l i c hkeit  hat ,  a uch  be i  g rößeren B i l dsch i rmen  d i e  M i n d est­
Betrachtu n g sabstä n d e  e i n zu ha lten (be i  53- bzw . 59-ern-Rö h re n  s i n d d ies i m m e rh i n  v ie r  Mete r ! ) , 
den  w i rd d ie Zei l enst ruktu r des B i l des  n i ch t  stören . S ie  i st aus  d ieser Entfern u n g  (be i  k le i n eren 
B i l dsc h i rmen schon aus  ger i n gerer) n ic ht mehr z u  erke n n e n . l nfo l ge  der  n atü r l i chen  Ü berstra h l u n g  
d e r  he l len  B i l dze i l en  i n  d ie  d u n klen  Zwisc h e n rä u m e  verschw indet b e i m  r icht igen  Betrachtu ngs ­
abstand der  d u n kle Zwisc hen ra u m  vö l l i g  u n d  ebenso  auch  der  Treppeneffekt . Wer i ndessen 
gewö h nt ist ,  s i ch  sehr  nahe  a n  den  B i l dsch i rm  z u  setzen , f ü r  den  w i rd " V ideok lar"  s i che r  Vorte i l e  
b r i ngen , auch  we n n  das B i l d  dad u rc h  etwas a n  Schärfe e i n b ü ßt .  A m  Gesch ick  des Fernsehzu ­
schauers l iegt es , e i n e n  so lchen  E i n stel l u ngs -Ko m p ro m i ß  z u  sch l ieße n ,  a lso  d i e  V ideok la r­
Rege l u n g ,  den  B i l d kontrast u n d  d i e  B i l d he l l i g keit so e i n z ustel l en , daß  i h m  das B i l d  a m  vo l l kom­
mensten ersche i n t .  
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WI NTE RSPI E LE 
OH N E  SC H N E E D 
H E L M U T S C H U L Z E  

E ldo rado de r  Nord l ände r  

E i n  wah res Parad ies war f ü r  d i e  Tei l nehmer  a n  den  Nord i schen  Wettbewerben r und  u m  Seefe ld  
geschaffen  worden . D i e  Ska n d i nav ie r  fü h lten s ich auf  den  m it Sachke n ntn i s  ausges u c hten u n d  
ausgeze i c h n et p räpar ierten Lo ipen  w i e  zu  H a u s e .  S ie  l i eßen  den  M itte l eu ro päern we n i g  C hancen . 
E i ne r  ü b erragte i n  d e n  Seefe l de r  Tagen a l l e  a n deren : de r  26jäh r ige  Zö l l ne r  aus  dem Po larkrei s ,  Eero 
Mänty ranta . Er  gewa n n  ü ber  15 km u n d  30 km u n d  er ra n g  auch  be im packenden  Staffe l -Rennen  
o l ymp i sches S i l be r .  Wie  hart d i e  Re n n e n  wa ren  und  mit  welche r  Verb issen he it gekäm pft wu rde ,  
beweist d i e  Tatsache ,  daß ü ber  1 5  km d i e  Läufer vom zweiten b i s  z u m  12 .  P latz i n n erha lb  e i ne r  M i ­
n ute l agen . ( A u c h  ü ber  30 km lagen  d i e  Läufer von  den  P lätzen 2 b i s  8 i n n e r ha l b  e i ne r  M i n ute . )  
Dem alten Haudegen S i xten Je rn berg , Schweden , feh lten zum Zweiten , Hara ld  G rö n n i n gen , Nor­
wegen ,  gerade 4 Seku nden . Das s p r icht  f ü r  d i e  a u ßerordent l i c he  Le istungsd ic hte . 
E r  w i l l  ü b r i gens  nach  d i esen Sp ie len  aufhöre n ,  de r  Sk ikö n i g  S ixten Jern berg aus  Schweden . Man  
muß d iesen Mann  bew u n dern . Was e r  i n  de r  Lo i pe ,  auf  e i nsamer  Spur  i m  Ka m pf gegen d ie  Zeit 
u n d  s i ch  se l bst ge le istet hat ,  das ist o h n e  Be i sp i e l . M i t  se i nem Sieg ü ber  die Marath onstrecke 
ho lte s i c h  der heute 35jäh r i ge  se i ne  ac hte O l ym p ische  M�da i l l e .  E r  war ü ber a l l e  Strec ken in se iner  
Laufbah n  g l e i ch  g ut .  l n  a l l en  La ng lau f- D i s z i p l i n e n  hat e r  entweder  Go l d ,  S i l ber  oder  Bronze ge­
wo n n e n .  Es w i rd woh l  l ange  dauern , ehe ein zweiter S i xten Je rn berg auf  den schma len  Brettern 
steht .  
Se l ten l i eferten s ich  be i  O l ymp ischen  Sp ie len d ie  Tei l n ehmer  de r  4 x 10  km Staffel e inen so e rb it­
terten Kam pf wie d i esma l .  l n  Sq uaw Va l ley  zogen  d i e  Sch l u ß läufer Fi n n l ands  u n d  No rwegens , 
Haku l i n e n  u n d  Brusven , d i e  Zuschauer  i n  i h ren  Ban n .  U m  0 ,8 s s iegte Fi n n la n d  vor  N o rweg e n .  Am 
8 .  Februar  1 964 ü be rnahm Schweden  d i e  fi n n i sche  Rol l e .  7 ,8  s nach  dem S iege r  kam Fi n n lands  
Sc h l u ß m a n n  Mä ntyranta i ns  Z ie l . 4 ,5 s da rauf  hastete de r  sowjet i sche  Läufer Pawel Koltsch i n  ü ber 
d i e  Li n i e .  E rfre u l i c h , daß in  Seefe l d  e ine g roße Zuschauermenge  den w ü rd i gen  Rahmen  schuf .  Wie 
angenehm hob s ich das  gegenü ber  Corti n a  und Sq uaw Va l ley  ab ,  wo n u r  e i ne  besc hämend  k le ine  
A n za h l  Spo rtbege isterter den  w u n d erbaren Kampf de r  Männer  d u rc h  Wald  und Fl u r  verfo lgte .  

De r  Tanz  d u rch  den  Stangenwa ld  

Auch 1 964 gab  es i m  A l p i n e n  Ren n s port kei nen  Ton i  Sai l e r .  D i e  Österre i che r  hofften  auf Egon 
Z im merma n n .  Er  e rfü l lte aber  nur  e i n ma l , i m  A bfah rts lauf ,  d i e  Hoff n u n g e n  se ine r  Lands leute . Im 
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Riesens la lom erre ichte er n icht das Z ie l , u n d  i m  Spez ial s l a lom w u rde  e r  n i cht  n o m i n ie r t .  Pep i  
Stieg le r ,  de r  nach v i e l em H i n  und  Her  i m  Spez ia l s l a lom fü r Österreic h  startete , rettete , wen n  man  
so w i l l ,  d i e  E h re i m  Kam pf gegen Fra n kre ich . Se i n S ieg  b rac hte d i e  zweite Go ld medai l l e .  D a  Kar l  
Schranz  und e r  im Riesens la lom Zweiter  und D ritter w u rde n ,  haben d ie  Österre i che r  den g rößeren 
Medai l l e nante i l  erobert .  Der französ ische Teamchef ,  Hono re B o n n�t ,  wol lte u rsp rüng l i ch  Fran ­
ca is  Bon l i eu  n icht  e i n setze n .  E r  war  aber  k l ug  be rate n ,  daß er  d e m  Bergfü h re r  a u s  Chamon i x  e i ne  
Chance  gab ;  D u rc h  se inen  S ieg  i m  R iesens la lom h o lte e r  d i e  e i n z i ge  Go ldmeda i l l e  fü r  Fran k re i ch . 
I m  westdeutschen Lager hatte man  s i ch  fü r d i e  a l p i nen  Wettbewerbe doch  m e h r  Hoffn u n g e n  g e­
macht .  W i l l i  Bog ner ,  Fritz Wag nerbarger  u n d  Ludw ig  Leitner  (Weltmeister i n  de r  Ko m b i nat ion )  
vermochten s i ch  i m  Wettkam pf abe r  n ic ht so  z u  ste igern , um  i n  d i e  Meda i l l e nverte i l u n g  e i n g re i ­
fen zu  kön nen . N u r  Wolfgang  Barte is  aus  de r  Ramsau , dEilr beständ i gste westdeutsche  Fah re r ,  
erre ichte Bronze  i m  Abfa h ren . Von  den  D D R-Läufern kamen  auf G r u n d  de r  P latzansp rüche  West­
deutsch lands  Ernst Scherzer u n d  Eberhard Riede! n u r  im Spez ia l s la lom z u m  E i nsatz . Sie f u h re n  
m i t  den  Startn u m mern 32 u n d  2 0  u n d  standen  dam it von  vorn he re i n  auf  ver lorenem Poste n .  Wäh­
rend R iede !  d u rch  e i nen  sch ne l l en  zweiten Lauf  i n  de r  Lage gewesen  wäre , u nter d i e  e rsten z e h n  
zu  kom men , i st fü r E rnst Scherzer d e r  1 3 .  Rang g ut .  
M i t  e i nem Bravou rga lopp began nen  d i e  französ ischen  Vertreteri n n e n  d i e  a l p i nen  Wettbewerbe 
der  Damen . Nach einer takti schen  Me ister le ist u n g  erre i chten d ie Geschwister Go i tsche l , C h rist i n e  
u n d  Marie l l e ,  a u s  Val d ' l sere d i e  ersten P lätze . N u r  Jean n.e Mar lene Sau bert ,  während  de r  Sa ison 
d u rch g ute Le istu ngen  fü r  e ine  M eda i l l e  m it favorit i s ie rt ,  kon nte den  A n s c h l u ß  ha lte n .  Bereits d ie  
V ierte ,  He id i  B ieb l ,  Westdeutsch l an d ,  war  um 2 ,28 s l a n gsamer  a l s  d i e  Amerikaner i n ,  und zur  S ie­
ger in  feh lten i h r  gar  4 , 18  s .  Noch e i n ma l  im R iesens la lom b l ieben  d ie  d re i  u n ter s i c h . Led i g l i c h  mi t  
dem U ntersch ied , daß d iesma l  Mar ia l le  vor  i h re r  Schwester C h r ist i n e  s iegte . D i e  Öste rre i che r  
w<,uen nach d iesen Wettkäm pfen n i cht nu r  enttä uscht ,  sonde rn  dep r im ie rt .  Des Rätse ls  Lös u n g  
w a r  z i em l i ch  e i nfac h .  I h ren Dam e n .  i n  Chamon i x  b e i  den  Weltme isterschafte n 1 962 noch  tonan-
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Fü r  den  Draufgänger  aus  dem k le i nen  Walser-Tal , 
Ludw ig  Leitner ,  re i ch t  es n icht  z u  e i ne r  Meda i l l e .  
E r  w u rde  d u rc h  den  Weltmei stert ite l  i n  der  D re ie r­
Komb i nat i on  entschäd i gt (B i l d  l i n ks a u ßen )  

D ie  be iden  Schwestern aus  Val  d ' l sere ,  Mar i e i l e  u n d  
C h ri st i n e  Goitsch e l ,  so rgten b e i  den  A l p i nen ­
Läufen der  Damen fü r  d i e  g roße Ü berra s c h u ng . 
C h ri st i ne  wu rde  i m  Spez ia l s l a lom Erste u n d  h ie r  
be im  R iesens la lom Zweite (1 4) B i l d  l i n ks 

Der Fotog raf a u s  L ienz , Pepp i  St ieg le r ,  dessen  Start 
im Spez ia l s l a lom bis z u r  l etzten M i n ute u n klar  war ,  
e rw ies  s ich im Feld de r  50 Starter a l s  de r  Beste 

gebend , feh lte der Kam pfge ist .  Sie r isk ierten zu wen i g ,  u n d  es sch i en  auch  s o ,  als wären die Fran ­
zös i n n e n trotz r iskanter Fah rt tec h n isch  l e i cht ü ber leg e n .  
Der  A bfah rts lauf b rachte d a n n  d a s  Pflaster a u f  d i e  k laffende  W u n d e .  D e r  d reifache  Österre ich i sche  
Tri u m p h  d u rc h  Haas , Z i m merman n  und  H echte r  machte d i e  E nttäusch u n g e n  der  Vortage  ver­
gessen  u n d  b rachte im Sk i lager des Gastgeber landes  d i e  Fla m m e n  der Hoffn u n g  wieder z u m  
z ü n g e l n .  Es b l e i bt a b e r  das  Fazit , daß  d e r  g roße Tri u m p h  vergangener  Tage n u r  d u rc h  F le iß 
u n d  A u sdauer  wieder a ufpo l iert werd e n  kan n .  
E i ne  k le i n e  B i l anz  so l l  d i e  Versc h i e b u n g  de r  K räfte zwi schen  Österre ich  u n d  Fran krei c h  bestä­
t ige n .  

Österre i ch  

Fra n krei c h  

Weltme isterschaft 
1 962 

1 3  

4 

Engan  - Kankkonen  oder  u m g ekeh rt 

Medai l l e n  

O l ymp i sche  Sp ie le  
1 964 

7 

6 

D i e  Sprungwettbewerbe - z u m  erstenma l  w u rde  auf e i ne r  No rmal- u n d  G roßsc hanze gesprungen  -
standen  ganz  i m  Ze ichen de r  Norweger Engan  Li n d  Brandtzaeg u n d  des F i n ne n  Kankko n e n .  D ie­
ses Tr io  ragte ü ber  a l l e  andere n  h i na u s .  W i e  l ange  haben  d i e  e i n st s ieggewoh nten Norweger 
gebraucht ,  um a n  i h re Trad it i o n  w ieder  a n k n ü pfen z u  kön n e n . 1 952 in  Oslo standen  z u m letzten mal 
Vertreter d i eses Spr i nger landes auf  dem Siegerpodest .  1 956 folgte d i e  Wachab lös u n g  d u rc h  F i n n ­
l an d ,  u n d  1 960 gewa n n  He lmut  Recknage l  d i e  Go ld meda i l l e  u n d  den  Weltme istertiteL A uf de r  
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Auch  i n  l n n sb ruck  d o m i n i erten  d i e  sowjet i schen  Frauen  i n  a l l en  Lang laufd i s z i p l i nen . D ie· e rfo lg re ich ste 
Tei l n e hmer i o war K lawdi ja  Bojarski ch . (Von l i n ks nach  rechts : Ko l ts c h i n a ,  Bojarsk ich , Meksch i lo) 

Ee ro Mäntyranta a u s  Fi n n land . Auf  se inem Konto stehen b i s her d re i  Go ld- und  e ine  S i l bermeda i l l e .  l n  Sq uaw 
Va l l ey  gewa n n  er d i e  erste , in l n n sbruck  ü be r  1 5  u n d  30 km die näch sten be iden Go ld medai l l en  (B i ld  l i nks) 

N o rma lschanze  in Seefe ld  k lappte es noch n i c ht g a n z .  Der  ne rven sta rke F i nne  Kan kkonen  ge­
wan n  mi t  3 ,6  P u n kten Vors p r u n g  vor  Enga n .  A ber  ge rade d ieser  e i genw i l l i ge  Spr i nge r ,  der  i n  
d e r  O l ymp ischen  Sa ison se i n He imatlan d  n i c ht verl i eß ,  d e r  kei n e  K raftprobe außer  d e m  norwe­
g i schen  A usschei d u ngssp r i ngen  f ü r  d i e  M a n n schaft s u c hte , war f ü r  jede Ü berrasch u n g  g ut .  
D iese  so l lte kom men . Vo r  rund 90000 Zuschauern  beg a n n  der  d ramati sche  Kampf u m  Meter und 
P u n kte am Berg I se i . Im ersten D u rchgang  war Kankkonen beste r ,  i m  zweiten Enga n ,  i m  d ritten 
Bran dtzaeg , N o rwegen . Die be iden  besten Sp rünge  b l i eben  in der Wertu n g .  So s iegte Engan  vor 
Kankkonen und Brandtzaeg . Es i st v ie l  gesch r ieben u n d  gesprochen worden über die letzten 
be iden  Sprü n g e  des Fi n n e n .  Hat er  m it d e r  Hand  nach  dem A ufsp rung  den Sch nee gewischt  oder  
n i ch t?  E r  a l le in  we iß  es ganz genau , und n u r  d i eje n i gen , d ie  in  u n m itte l barer  Nähe  standen , 
kön nten das beu rtei l en . W ie  dem auch  se i , a n  de r  abso l uten Klasse d i eses M a n n es g i bt es kei nen  
Zweife l .  E r  hatte es i n  de r  Hand , auch  auf  de r  g roßen  Schanze z u  gewi n n en . 
D e r  Westdeutsche Max Bo l ka rt war u rs p ü n g l i c h  f ü r  d i e  geme i nsame! deutsc he  Man nschaft nomi ­
n i e rt ,  enttäuschte d u rc h  se i nen  37 . Ra n �  auf  de r  Seefe lde r  Schanze .  Auch  se i ne  Tra i n i n g sergeb-
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n isse auf der  Großschanze waren n i ch t  erfo lgverhe ißen d .  D i e  Sp r i nge r  a u s  de r  D D R  ü berzeug­
ten d u rc h  bessere Leistu ngen , und so kamen Kari-He i n z  M u n k  neben  D i eter Bokelo h ,  H e l m ut Reck­
nagel  u n d  D i eter Neuendort z u m  E i n satz . U n sere Sp r i nge r  haben  n i ch t  versagt .  S i e  haben  d i e  
Leistungen  vo l l bracht ,  d i e  man  von  i h ne n  e rwarten kon nte.  W i r  h a b e n  u nter den  e rsten 1 0  b e i  d ie­
sem g iganti schen  Treffen d re i , u n s  feh lt aber e i n  H e l m ut Recknage l  von vor v ier  J a h re n .  M it Weite 
a l le i n kan n  man h eute n icht  m e h r  gewi n n e n .  Ha ltu n g  u n d  A ufsp ru n g  m ü ssen  im g le ichen  Maße 

vol l kommen sei n .  

D i e  Krone des Sk isportes 

E ine  b i ttere Enttäusch u n g  gab es woh l  in de r  No rd i schen  Komb i naton .  Georg Thoma a u s  West­
deutsch land  s c h uf d ie  Sensati o n  u n d  sch l ug  d i e  Weltel ite in Squaw Valfey. Das war  vor  v ier  Jah­
ren .  B i s  d a h i n  dom in ierte n ,  wen n  man  das  J a h r  1 948 a u s n i m mt,  d ie  Norweger .  U n d  d iese  Scharte 
wetzten s ie  wieder a u s .  Tormod K n utsen , m it 32 Jah re n  e i ne r  der  ä ltesten Tei l nehmer  d ieser Sp ie le ,  
vol l b rac hte e i ne  bew u ndernswerte Leistu n g .  Nach dem Kombinati o n s s p ru n g lauf  h i nter Thoma 
Zweiter ,  ste igerte e r  s ich  i n  de r  1 5-km-Spur  von  Meter z u  M eter und  e roberte für  N o rwegen  
wiederum d i e  Go ld meda i l l e .  Thomas  Lang laufleistu n g ,  beein trächt igt d u rc h  verwachste B rette r ,  
re ichte n icht  e i nma l  a u s ,  u m  Zweiter z u  werd e n , d a  K isse l i ew ,  Sowjetu n i o n ,  d e n  Schwarzwä lde r  
noch  überfl ü gelte . 

Toralt Engan , No rwegen , l öste auf  de r  q roßen Schanze  He l m ut Recknage l , den  S ieger  von  Squaw Va l l ey ,  ab 



Vei ko Kankkonen  zäh l t  neben  Ehgan  u n d  Brandtzaeg z u  den  besten Spr i ngern der  We i t  

Die D D R-Tei l nehmer  Rai n  e r  D i etel und Ro land  Wei ß pf log e rfü l lten n i c ht d i e  i n  s i e  gesetzten E r­
wartungen .  Nach dem Spru ng lauf ze igte s i c h  schon , daß  s ie  kaum auf  den  vorde ren  P lätzen  enden 
w ü rden  . .Im Lang lauf ,  auch sie h atten  verwachste Brette r ,  f i e len  s ie  dann  g ewalt ig ab ,  so daß s ie  
m i t  den  P lätzen 9 und 1 6  z ufrieden  se in  m u ßten .  
D a s  g roße Fest d e r  W intersport ler  gehö rt d e r  Ve rgangenheit a n .  Das  Olym p ische Feuer  a m  Berg 
lsel ist ver loschen , u n d  die Sportwelt wartet auf das Lodern der F lammen  in der Scha le  im Natio­
na l stad i on  von Toki o .  Vergangen heit  u n d  Zuku nft l i egen  im o lymp ischen  Jah r  d icht  be isam men . 
D i e  Sp iele i n  Österre i ch  waren g roßarti g .  Man  m u ß  a n  d ieser  Ste l l e  a l l  denen  danke n ,  d i e  i n  be­

.w u n de rnswerter Form trotz a l l e r  K l i ppen  des  Wetters d iese Sp ie le  zu e i nem g ewaltigen  E i nd ruck  
werden  l ießen.  Es  ble ibt d ie Hoffn u n g , daß  d i e  Organ isato ren von  G renob le da  aufbauen , wo d ie  
Män ner  von  l n nsbruck  aufgehö rt hape n .  Denn  s ie  setzten i n  de r  Tat . , n eue Maßstäbe " .  
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N E U H-E IT E N 6 4  
V O R G E S T E L L T  V O N  H A N S  K L E F F E  

Mit  dem A u s sterben des " S marag d "  B G  20-6 
sche int  d ie  Zeit der  1 9 ,05-cm/s-Bandgeschw ind ig­
ke i t  endgü lt ig  vorüber  z u  se i n .  Das neue  Mag n etton­
g erät BG 26-1 des VEB Meßgerätewerk Zwön itz 
erg ibt auch bei  9 ,5  c m/s e i nen  Freq uenzu mfang ,  der 
höchste A n s prüche  befried igt .  Freq uenzbere ich  des 
BG 26-1 bei  9 ,5  cm/s : 50 . . .  1 2 000 Hertz ! Was 
darüber l i egt ,  b l e i bt auf dem Wege vom Sender b is 
z u m- Hörer sowieso g rößtente i l s  auf der  Strecke .  
Wi r  können a lso kü nft ig Band mater ia l  (und Ge ld) 
spare n ,  . i ndem w i r  auch  M u s i kaufnahmen  m it 
9 ,5 cm/s fah re n .  Das BG '26-1 ist  fü r  Sprache  ( u n d  
Geräuschku l i s se n m u s i k  auch  auf  4 , 75 c m / s  u m ­
schaltbar ,  hat e i n  dekad i sches Zäh lwerk ,  d a s  d u rch  
Tastend ruck  auf d i e  N u l l stel l u n g  z u rückspri ngt ,  und  
auch  sonst a l l er le i  Komfort ,  den  w i r  von u nseren 
b i sher igen Bandgeräten n i cht gewoh nt waren : auto­
mati sche  Band-End- u n d  Bandr iß -Abschaltu n g ,  
Ansch l uß  f ü r  M i schpu lt ,  Tr icktaste , K le i n sthöre r  
( und  sel bstverständ l i ch  auch  A u ßen lautspreche r) 
-Ansch l u ß ,  i n  Luxusausfü h rung  ( m it k un stleder­
bezogenem Ho lzgehäuse) , auch  Fe infü h lautomati k .  
Sp ie l daue r  be i  9 ,5  cm/s 2x  60  m in ,  be i  4 , 75 c m/s 
2 X 1 20 m i n ,  max ima ler  Spu l endu rch messer  1 50 m m .  
Netzansch l uß  . u m schaltbar fü r  1 1 0 ,  1 27 u n d  220 V 
Wechse lstro m .  Masse etwa 9 kg . 
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Auch  d ie Kofferrad los legen s i ch  j etzt Luxus z u .  
" R  1 1 0  Vagant" u n d  " Stern'64" he ißen  d i e  Luxus­
Koffere m pfänger  des V E B  Stern-Rad i o  Berl i n .  S ie  
haben Gegentakten d stufe , getren nte H ö h en- und  
T iefe n rege l u n g ,  e i ngebaute Ferr it- A ntenne  fü r  
M i tte l- u n d  Langwei l e ,  . ausz i eh bare Teleskop­
A nten n e  f ü r  U ltraku rz- und K u rzwe l le  sowie  Po ly­
styrol- oder Ho l zgehäuse  mi t  K u n st lederbez u g .  
Se lbstverständ l i c h  vo l l t rans i stor iert ,  dad u rc h  s par­
samer  Stromverbra u c h .  Sogar Tonabneh mer- u n d  
Tonbandgerät- A n s c h l u ß  s i n d  vorha d e n ,  fe rner  
A n s c h l u ß  fü r  Oh rhö rer  oder  Zweit- lautsprecher .  
M ittel s  e ines  e i n sch i ebbaren N etzte i l s  i st N etz­
a n s c h l u ß  mög l i c h .  Sonst Stromversorg u n g  d u rc h  
2 F lach batter ien 4 ,5  V o d e r  6 Babyze l l en  1 ,5 V .  
Masse etwa 3 kg . 

Man  kan n  jetzt auc h  u nterwegs "to n bä nd i gen " .  
Der  V E B  Meßgerätewerk Zwön itz b rachte e i n  vo l l ­
trans i stor iertes Batter ie-Mag nettonge rät BG 33 h er­
a u s ,  das n i c ht n u r  R u n dfunkprog ramm-u nabhäng ige  
M us i k  u nterwegs garant iert ,  sondern  e i ne  Fü l l e  von  
Mög l i c h keiten e rsch l i eßt : Reportagen  (auch  fü r  
A m ateu r-Reporter) , T ie rsti m menfang ,  A m ateur­
Tonfi l m a ufnahmen , akust isch  konserv ierte Re ise-



erl ebn i sse ,  A ufnah men von  Vorträgen  u n d  Refe­
raten usw .  Das BG 33 i st in jeder  Lage fu n kt ions­
fäh i g  - wicht ig  f ü r  den  . , beweg l i c hen  E i n satz " !  
Bandgeschw ind i g ke i t  9 ,5  cm/s ,  Freq uenzbere ich 
60 . . .  1 0 000 Hz ,  S p ie ldauer  65 min  bei  1 00 m m  
Spu l en du rch messer ,  V iers p u rtec h n i k ,  dekad i sches 
Zäh lwerk ,  e i ngebauter Lauts precher  m it Tonb lende ,  
Stromversorg u n g  d u rc h  8 M o n oze l len  1 ,5 V ( H eiz­
e lemente) , A b messungen  290x 240x 75 mm, Masse 
etwa 3 ,5  kg . 

M i k k i  he ißt das  neue  Taschen rad i o ,  das n u r  z i ga­
rettenschac htelg roß  ist  (95 x 61 x 27 m m ) ,  a u s  dem 
V E B  Stern-�ad i o  Berl i n .  D i e  Sp ie l dauer  m i t  e i nem 
Batter iesatz ( zwe i  1 ,5-V-Eat-Ze l len)  w i rd m it 30  b i s  
4 0  Stu nden  angegebe n .  5 K re i se ,  e i ngebaute Ferrit­
Ante n n e ,  M ittelwe l l en berei c h ,  Skalen ll.j pe a u s  un ­
zerbrech l i c hem Polysty ro l . Zwecks Sch o n u n g  de r  
Nerven von M i tmenschen  u n d  k larem Hören  auch  
be i  seh r  geräuschvo l le r  U mgebung  ( i m  A uto) i st 

O h rhörer- A n s c h l u ß  mög l i c h .  Z u m  Aufste l len  i st 
e i ne  abk lappbare Stütze vorgesehen . Fü r  den U nter­
wegs-Betrieb  i st ein Lederetu i  mit  Handsch laufe 
vorhand e n ,  so  daß man M i kki wie e i nen  fotoelek­
tr i schen  Bel i c htu ngs messer am Handge lenk  tragen 
kan n .  Masse 1 90 g 

Es g i bt heute fü r  e i näug ige  Sp iege l reflex-K le i nb i l d­
kameras Su per-Weitw i n ke l -Objektive von 20 m m  

· Bre n nweite , a b e r  e i n  so lches  Objektiv i st le ider  e i n  
. , K lotz " - man kan n  die norma le  Bereitschaftstasche  
gar  n i c ht sch l ießen , ohne  jedesmal  das O bjekt iv 
h erau sz u n e h m e n .  Höchst prakti sch  an  der  neuen 
Meyer-Opt ik  Lydith ist desh a l b ,  daß  s ie  trotz 
Ü ber-Weitwi n ke t -Brennweile von 30 mm u n d  trotz 
L ic htstärke 1 : 3,5 n i c ht g rößer a ls  e in  normales 
Standard-Objektiv ist  - e i ne  sehr  hand l i c he  Opt ik  
a l so ,  gerade r icht ig  auf Rei sen ,  wo man i m mer 
wieder den Weitw i nkel braucht ,  wei l  das  Normal­
O bjekt iv den b i l dw i rksamen Landschaftsausschn itt 
gar n i c ht faßt, aber doch n i ch t  mit  g roßem Gepäck 
belastet se i n möchte.  Sonst ige Steckbr iefdaten : 
F ü nfl i n ser ,  B i ldw i n kel 72" (Norma lobjekt ive von S e m  
Bre n nweite haben etwa 4 5  ) ,  B lendenvorwa h l ,  g ute 
Scharfzei c h n u n g  auch  bei vo l ler  Öffn u n g ,  I nfra rot­
I ndex ,  g ü n st iger  Prei s ( D M  1 5ü ,-) . 

E i n  z ü nftiges Tele-Objektiv u n d  doch  ke ine Kanone ,  
d ie  u n bed i ngt e i ne  Lafette - spr ich  Stat iv - erfordert ,  
ist  das  neue  Oresteg or des  VEB  Fei nopt ische 
Werke Gör l itz . Brennweite 20 cm,  L ic htstärke 1 :  4 .  
F ü r  se ine Bre n nweite und Lic htstärke konkurrenzl os 
i n  Bau länge  ( 1 60 m m) , Masse (600 g) und Pre is  
( D M  220 .-) . Das Orestegor  ist  a lso  nur 1 35 g schwe­
rer als das b i s her ige 1 3 ,5-cm-Pr imotar und trotz 
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l ängerer B re n nweite sogar noch  3 m m  kü rzer  a l s  
das 1 3 ,5er .  Das Orestegor  ist  näml i ch  a ls  echtes 
Tele-Objektiv konstru i e rt ,  n i ch t  n u r  als l ang brenn ­
weiti ges .  Man kan n  noch  Aufnahmen  aus  freie r  
Hand  wag e n .  Im ü brigen  ze ich n et der  Fünfl i n ser  
auch  bei  vo l l e r  Öffn u n g  bereits recht  scharf .  E i ne  
weitere seh r  bemerkens- u n d  nachahmen swerte 
Verbesseru ng : d u rch ein le icht  au swech se l bares , 
aber s i che r  festsitzendes  A n passungsstück ist  das 
Orestegor  fü r  a l l e  in- und aus l änd i schen  Sp it:gel­
reflex-Kle i nb i l d kameras ( m it Sch l itzversch l u ß) zu 
verwenden  ( Exakta , Exa I I ,  P racti ca ,  Pentaco n ,  
Prakti na  usw. ) . Ansonsten B lendenvorwa h l ,  Ska la 
i n  Meter und Fuß,  I nfrarot- I ndex u n d - was ebenfa l l s  
besonders e rfreu l i c h  ist - der  g le i che  Fi lterfassungs ­
Du rch messer (58 mm) ,  wie e r  m it Ü bergangs r i ng  
auch  fü r a l l e  O bjekt ive der  anderen B rennweiten 
b is  herab z u  30 mm zu verwenden  i st .  Damit erfü l lt 
s i ch  e i n  alter W u nschtra u m  a l l e r  Fotog rafen : de r  
g le iche  F i l tersatz fü r  a l l e  O bjekt ive , von  der  Weit­
w in kel- bis z u r  Tele-O pti k .  Noch  e i n  T ip : Der B i l d ­
w inke l  des Orestegor  entspr ich t  m it 12  gerade dem 
B i ldw inkel  des scharfen , aufmerksamen Sehens  
u n serer Augen . Dad u rc h  bed i ng t  i st das O restego r  
n icht  n u r  e i n  Tele-Objekt i v ,  sondern  a u c h  fü r  for­
matfü l l ende  Kopf-Porträts geradez u prädest i n i e rt .  
S i e  h a b e n  b e i  d i e s e r  B rennweite e i ne  verb l üffende  
Natü rl i ch keit .  
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Er s ieht  etwas gewachsen  a u s ,  u n ser  neue r  "Tra· 
bant 601 ' ' ,  obwoh l  de r  Rad stand  der  g l e i c he  b l i eb  
(2020 m m) und  d i e  Gesamtl änge  nur  um 1 95 m m  
größer  wurde .  A ber d u rc h  d i e  Neugestalt ung  der  
Karosser ie ,  besonders d u rc h  das nach  h i nten ge­
streckte Dach profi l  s i eh t  de r  " T rabant  601 " n icht  
nur  g rößer  aus ,  sondern  e r  i st es  auch , vor  a l l em 
i n n e n .  A u c h  wer h i nten s itzt ,  hat j etzt u n e i nge­
schränkte , . Kopffre i h eit " ! U n d  was ebenfa l l s  n i c ht 
zu verachten ist : Man  kan n  den  Verba n d s kasten 
wieder auf  die H eckfe n ster-Ab lage  stel l e n , s ie i st 
n i ch t  m e h r  z u  sch ma l  dafü r (wie nach  der  ersten 
I n n en-Metamorphose) . Ansonsten : 26 P rozent meh r  
D u rc h s i c ht ig keit d u rch  vergrößerte G lasfl äc h e n ,  
besonders a m  H eckfe n ster ,  e i ngebaute Zweistrah i ­
Sche iben-Waschan lage ,  A u ßenrücksp iege l  i n  G riff­
nähe ,  a n stel l e  de r  b i s her igen " N asen löcher"  e i n  
K ü h lergri l l ,  de r  nach  etwas auss ieht .  A u c h  d i e  Heck­
l euchten u n d  d i e  B l i n k l euchten vorn wirken wesent­
l i c h  e leganter .  Der Kofferra u m ,  u m  1 2  P rozent ver­
g rößert ,  w i rd n i c ht m e h r  d u rc h  Dau mend rücken ,  
sondern  mi t  e i nem Sch l üsse l  g eöffnet.  E i ne  der  
wesentl i c h sten Verbesseru ngen  s i n d  d i e  Ku rbel­
fenster in beiden T ü ren . S ie  werden das  b i she r  aus­
gesprochen  , . kont i nentale K l ima"  des  "Trabant" 
( im Sommer he iß ,  im Wi nter kalt) nun z u m i n d est i m  
Sommer  i n  e i n  , . g emäß igtes K l ima"  verwandel n .  
(Was d e n  Wi nter an betrifft ,  so  warten

.
w i r  vors ichts­

ha lber  l i eber  erst e i n ma l  ab . )  
Er  hat s i ch  a l so  fe in  h erausgemacht ,  u n se r  k le iner  
F l i t zer .  Aber - u m  ganz  eh r l i ch  z u  se in - e i n  b ißchen 
enttäuscht  ist  man  d oc h ,  wen n man  d e n  "Trabant 
601 " gesehen hat ,  de r  1 963 i n  de r  Berl i n e r  Sport­
ha l l e  stand . Der hatte näm l i c h  e i n i ges ,  was man  s ich  
se lbst  e rst a n bauen m u ß - u n d  C h ro m  vorn und h i nten 
i st doch nicht so  ganz o h n e .  E r  macht sozusagen 
e i nen  k le i nen  Wagen aus  dem K le inwag e n .  Und w i r  
dachten e igentl i c h ,  so  wie dama ls  i n  Berl i n  w ü rd e  
de r  neue  "Trabant" a u c h  i n  Ser ie aussehen . Doch 
d i e  Zwickauer A�tomob i l bauer  wo l l ten  s i cher  den  
v i e l en  Rittern des  v ie rräd r igen Stecken ( g e)fä h rts 
a u c h  weiter h i n  Ge leg e n h eit geben ,  an i h re m  , ;Tra­
bant" heru m z ubaste l n .  U n d  d i e s e  Karosse ruft ja 
geradezu nach  Zier le iste n ,  die sie n o c h  schöner  
machen  u n d  "opt isch  verl ängern " .  ( D i e  Luxus-Aus­
f üh rung  des 601 war be i  Redakti onssc h l u ß  noch  n i c ht 
i n  Ser ien-Sicht . )  
Tec h n i sche  Date n : w ie  b isher  - 23 PS  - 90 km/h 
Dauergeschw ind i g keit  - 100 b is  1 05 km/h Sp itze -
N ormverbrauch  6 ,8 1/1 00 k m .  



WAS G E SC H AH 
1 96 3  

Das stärkste Erd bebe n ?  Das bedeutendste po l it i sche  Ere ig n i s ?  D ie  erste Kosmonauten h ochzeit? 
Das g rößte Bergwerks u n g l ück?  Der  neue Schachwe ltme ister? . . .  ja ,  wan n ,  wo , wer? Wie oft 
wo l l en  w i r  s c h n e l l  e i n ma l  nac h s c h lage n ,  u n d  d a n n  feh l e n  u n s  d i e  U nter lagen  oder  de r  M ut ,  den 
Stape l  a l ter  Zeitu ngen  d u rchzusehen . Auf  W u n sc h  v ie le r  Leser  beg i n nt das U ra n ia- U n i versum 
darum i n  d i eser A usgabe m it e i ne r  Ü bers icht  de r  w icht igsten ze itgesch i cht l i chen  Ere ig n i sse .  Wi r  
s ind  s i che r ,  daß S ie  v ie l  Spaß dara n  fi n d e n , das  vergangene  Jahr  noch  e i n ma l  Revue  passieren 
z u  lassen u n d  s ich z u  e ri n n ern : St i m mt ,  das  geschah  1 963 : 

J A N U A R  1 . P R A G  

Seit J a h resbeg i n n  s i n d  d e m  Energ ieverb u n d n etz 
der R GW-Länder  ü ber  das D i s patche rzentru m i n  
Prag d i e  CSSR ,  D D R ,  Po len , U ngarn u n d  Te i le  der  
Sowjetu n i o n  angesch lossen . R u m ä n i e n ,  Bu lgar ien  
und d i e  Bje lo russ i sche  SSR werden  fo lgen .  

H A V A N N A  Eröff n u n g  des  L i n i end i enstes Mos­
kau-Havanna  m i t  e inem N o n stop- F lug  e i ne r  TU-1 1 4  
zw ischen  Moskau  u n d  Hava n n a  ü ber  fast 1 1 000 k m ,  
ü ber  1 20 Längen- u n d  2 9  Breiteng rade i n  1 2  Stu n d e n .  

R 0 M Westdeutsche  Aus l andskorrespondenten 
verh i ndern d u rc h  e i n e  wü ste Presseka m pagne  d i e  
E i n bez i eh u n g  des  ant ifas c h i st i schen  F i l m s  " D i e  
v i e r  Tage von Neape l "  i n  d i e  engere Wa'h l  f ü r  den  
besten i ta l i en i schen  F i lm  des  J a h res  1 962 . 

I m  i nternat iona len  D i s patche rzentru m des  Ene rg ie­
Verb u n d netzes der RGW-Länder  

S A I  G 0 N 200 südv ietnames i sche  Fre i heits- 4 . 
käm pfer fü h ren  50 km südwest l i ch  der  Hauptstadt 
e i nen  tage langen  erfo lgre ichen Kam pf gegen 2000 
von USA-M i l itär gefü h rte D iem-Söld ner .  Acht  von 
15 USA-Hubsch rau bern werden  abgeschosse n .  

M 0 S K A U 34 ,5  M i l l iarden R u bel  - d a s  ent- 6 .  
s pr icht  etwa d e r  S u m m e  a l l e r  I n vestit ionen des 
4 .  Fünfja h rp lanes - s ind 1 963 für  I nvestit ionen i n  der  
sowjeti schen  Vo lkswi rtschaft vorgeseh e n .  

M 0 S K A U Die  " Prawda "  veröffent l i cht  den 7 . 
A rt i ke l  " Fest igen w i r  d i e  E i n he i t  der  kom m u n i st i ­
schen Beweg u n g  im Namen des Tri u m phes des 
Friedens  und des Soz ial i s m u s " .  

B E  R L I  N A u f  e i n e r  i nternat iona len  Presse- 1 1 . 
konferenz  werden neue  Doku mente ü ber  d i e  Ver­
brechen  des Adenauer-Staatssekretärs G lobke vor­
ge legt .  

H A V A N N A  U N D B E  R LI  N Übere i n kommen 1 3 . 
der  Reg ieru ngen  der  D D R  u n d  der  Repub l i k  Kuba ,  
d i e  bestehenden  M i s s ionen  i n  den  Rang von Bot­
schaften  zu erheben . 

T 0 G 0 Bei  e i nem von M i l itärkräften gefüh rten 
Staatsstre ich  in Togo w i rd P räs ident  O lymp io  ge­
tötet . 

W A S H I N G T 0 N Vom 1 4 .  b i s  31 . Jan uar f inden 1 4. 
zw ischen  den  Vertretern der  Sowjetu n i o n ,  der  USA 
u n d  Großbrita n n i e n s  i n  Wash i ngton u n d  New York 
Gespräche ü ber  die E i n ste l l u n g  der  Kernwaffen­
versuche  statt . 
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14. W A S H I N G T O N  US-Präs ident  Kennedy  ver l iest  
se ine Botschaft ü ber d i e  Lage der  N at i on , i n  de r  e r  
u .  a .  fü r  den  fr ied l i c hen  ökonom i schen  Wettbewerb 
mit  dem Soz ia l i s m u s  e in tr itt . 

15. B E  R L I  N in A nwesenhe i t  von N. S .  C h ru­
schtschow eröffnet Walter  U l br icht  den  V I .  Partei­
tag der  S E D ,  an dem Vertreter von ü ber 70 Bruder­
parte ien  aus  der  ganzen  Wett  te i l n ehmen . 

Auch  der  barbar i sche  Vern i chtu n g s kr ieg m i t  G ift­
gas u n d  Napa l m bomben  ( u n ser B i l d )  der  ameri ka­
n i schen und südv ietnames ischen  Truppen  kon nte 
die Befre i u n g s beweg u n g  der  s ü dv ietnames i schen  
Bevö l ke rung  n icht  zersch lagen  

B E  R L I  N Walter  U l br icht  verkündet auf  dem 
V I .  Parteitag der  SED " Das Progra m m  des  Soz ia­
l i s m u s  und d i e  gesch ich t l i che  A ufgabe der  Soz ia­
l i st i schen E i n he i tsparte i  Deutsch l ands " .  

1 8 . B E  R L I  N D i e  De leg ierten d e s  V I .  Parte itages 
der  SED st i m men dem Entwurf ü ber  das Progra m m  
f ü r  d e n  u mfassenden  A ufbau des  Soz ia l i s m u s  i n  
der  D D R  z u .  

21 . M O S K A U  U N D  W A S H I N G T O N  Ver­
öffent l i ch u n g  des Br iefwechse l s  zw ischen  N. S .  
C h ruschtsch ow u n d  J o h n  F .  Kennedy  ü ber  Pro­
bleme des Verbots von Kernwaffenvers u c h e n .  

22 . P A R I S Adenauer  u n d  de Gau l l e  u nterze i ch ­
nen  e i nen  Vertra g ,  de r  e i ne  noch  engere Zusammen ­
arbeit zw i schen  den  westdeutschen u n d  franzö­
s i schen U ltras i n  de r  A u ßen - ,  M i l itär- u r. d  W i rt­
schaftspo l i t i k  vors ieht .  
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B l i c k  in den  Tag u n gs ra u m  des  V I .  Parteitages der  
SED während der  Rede Walter U l br ichts  

B 0 N N Der Bonner  Bundestag verabsch i edet 24 . 
i n  erster Les u n g  den  auf  n e u n  Gesetzvor lagen er­
weiterten Entwurf der  Notstandsgesetze .  

M 0 S K A U Das sowjet i sche  Atom-U-Boot 26. 
"Len i nsk i  Komsomo l " beendete se i ne  Nordpo l ­
fahrt .  

B R 0 S S E  L Die  Brüsse le r  Verha n d l u ngen  ü ber 29. 
den  Beitritt G roßbritan n iens  z u r  EWG sche itern . 

W A S H I N G T 0 N D ie  Zah l  de r  Arbe i ts losen 31 . 
i s t  i m  Janua r  u m  855 000 auf  4 ,7  M i l l i onen , das  s i n d  
r und  5 , 8  Prozent  a l l e r  A rbeitskräfte ,  gest iegen .  

B O N  N 5 . F E B R U A R  
Ü ber 1 50 den

1 
ehema l i gen  Kr ieg s m i n i ster Strau ß  i m  

F ibag-Skanda l  be lastende  Akten s i n d  a u s  d e m  Haus  
des  B u ndestages , . verschwu nden " .  

M 0 S K A U i n  Noten an  d i e  Botsc hafter West­
deutsch l ands  und Frank re i chs  verurte i l t  d ie Sowjet­
reg i e rung  den Vertrag ü ber die Achse  Son n-Pari s .  

1 963 b rachte e i nen  d e r  kältesten Wi nter u n seres 
J a h r h u ndert s .  U n ser B i l d : B iza rre E i sformen an 
den  Bäu men i n  Verso ix  am  Genfer See 



Das sowjet i sche  Atom-U-Boot während  se i ne r  
Nordpo lfah rt 

6 .  0 T T A  W A Die kanad i sche  Regieru ng  u nter M i ­
n i sterpräs ident  D iefen baker ,  d ie  s i ch  gegen d ie  
A u s rü stu ng  der  kanad i schen  Luftstre itkräfte mi t  
amer i ka n i schen  Atom s preng köpfen a u s sprac h ,  
wird u nter starkem amer ikan i schem Druck  gestürzt .  

7 .  B 0 N N Die Sprecher  der  Bundestagsparte ien 
sti mmen  dem von Adenauer vorgebrachten 
reva n c h i st i schen  Regierun g sprogra m m  des kalten 
Kr ieges z u .  

8 . B A  G D  A D E i n e  rechtsger ichtete M i l itärrevolte i m  
I rak  stü rzt d i e  Reg ieru n g  Kassem . D e r  M i n i ster­
präs ident  w i rd ermordet .  

10.  M 0 S K A U  Die  " Prawd a "  veröffent l i cht  den  
A rt i ke'l " Fü r  d i e  marx i st i sch- le n i n i st i sche  E i n he i t  
der  kom m u n is t i schen  Beweg u n g  fü r  d ie  Gesch los­
sen he i t  der  Länder  des  Sozia l i s m u s " .  

4 .  D A R  E S  S A L  A M  3 .  afro-as iat i sche  So l idaritäts­
bis konferenz mit 400 Deleg ie rten aus ü ber  60 Ländern 
10 .  ü ber Fragen des  nat iona len  Befre i u n g s ka m pfes in  

Mos h i .  

1 6 .  M 0 S K A U Stel l u n g n a h m e  d e s  Z K  d e r  KPdSU 
gegen den  Terror der  vol ksfei nd l i c hen  M i l itärj u nta 
im I ra k .  

20 . G E N F Der  sowjeti sche  Delegations le iter auf  d e r  
1 8-Staaten- A b rü st u n g s konferenz i n  G e n f  l e g t  den  
Entwu rf e ines N i c htan g riffsvertrages zw ischen  den 
Staaten der  N ATO und den  M itg l ied staaten des 
Warschauer  Vertrages vor .  

M 0 S K A U  Tag u n g  des  RGW-Exekut ivrates ü ber 
die weitere w i rtschaft l i che  Zusammenarbeit  der 
RGW-Länder  u nter Vors itz von Bru n o  Leusch ner .  

M O S K A U  U mle itu ng  des  4000 km langen Jen- 25 . 
n i s sej an der  G roßbaustel l e  des Wasserkraft­
werkes von Kras nojarsk .  

B E  R LI  N Pol i tbü ro-Bes c h l u ß  ü ber d ie  Organ i - 27 .  
s ie ru n g  der  Leit ung  der  Parteiarbeit  nach dem 
Prod u kt i onspri nz ip  entsprechend  den Besch l üssen 
des V I .  Parteitages der  S E D .  

L E I P Z I G  M Ä R Z  
Eröff n u n g  der  Le ipz iger  Frü h jahl'smesse ,  der be­
deutendsten i nternat iona len Hande lsmesse i n  
E u ropa .  

P A R  I S Stre ik  der  200000 französ ischen  Berg­
arbeiter .  

P E  K I N G  Die Vo l ksrepu b l i k  C h i n a  g i bt den Rück­
zug  der  c h i nes i schen  G renztru ppen ent lang der 
ch i nes i sch - i nd i schen  Grenze bekan nt .  

2.  

W E S T  B E  R LI N Sprengstoffa n sch lag auf das 5 .  
sowjet i sche  Re isebü ro " l ntour ist" i m  West­
berl i ne r  Bezirk W i lmersdorf .  

B 0 N N D i e  Frakt ion  d e r  Adenauer-CDU schaltet 1 8 .  
den  Banner  Bundestag a u s ,  u m  d a s  Roh r-Embargo 
gegen die Sowjetun ion  d u rchzud rücke n .  

A L  G I E R Alger ien protest iert gegen d e n  franzö­
s i schen  u nter ird i schen  Kernwaffenvers uch  in der 
Sahara .  

D ie  neuentwickelte e lektron i sche  Spez ia l rechen­
masc h i n e  f ü r  d i e  Berec h n u n g  von Pu l s ku rven aus 
Prflg h i lft bei  der  Festste l l u n g  und Bekämpfu ng  von 
B i utgefäßerkranku  ngen  
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21 .  8 E R L I  N . Prof.  A l bert Norden  ent larvt das  
braune  Schattenkab i n ett der  Bonrter  Staatssekre­
täre in e i ne r  i nternat i ona len  Pressekonferenz . 

22. W A S H I N G T  0 N Der CDU- u n d  CSU-Bun ­
destags-Frakti on svors i tzende v .  Brentano  fordert 
von US-Präs ident  Ken nedy westdeutsche Ver­
füg u n gsgewalt über Kernwaffen . 

Massenkundgebung  der  stre i kenden französ i schen  
Bergarbeiter i n  Len s  

D J A K A R T A  E i n  Vu l kanausbruch  a u f  d e r  I n se l  
Bal i fordert ü ber  1 600 Tote . 

23 . 8 E R  L I  N 93 j u ng e  Gewerkschafter aus  21 Ländern 
Afr i kas erhalten nach  1 8monat igem Stu d i u m  i h re 
O i p lome an der  Gewerkschafts hochschu l e  i n  
Bern a u .  

28. R I 0 D E J A  N E  I R  0 A m  pan-amer ikan i schen  
So l idaritätskong reß  fü r  K u ba neh men meh r  a l s  
3000 Personen tei l .  

31 .  T 0 K I 0 Strei k  der  400000 japan i schen  E i senbahn­
arbei ter .  

2. 

A L  G I E R  Oie  a lger ische Reg ierun g  beg i n n t  m i t  
der Verstaat l i ch u n g  von G ütern der  g rößten f ran­
zös ischen  Ko lon ia l i sten . 

A P R I L  M O S K A U  

Oie  Sowjetu n i o n  sta rtet e i ne  neue  Raumrakete -
Luna  I V - i n  R ich tung  Mond  mi t  e i nem Gewicht  von 
1 422 kg .  
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M 0 S K A U  TASS veröffent l i cht  den  " Br ief des  2 .  

Z K  der  KPdSU an das  ZK der  K P  C h i n as " .  

V I E N T I A N E Der  A u ßen m i n i ster d e s  Kön ig ­
re i ches  Laos ,  Pho l sena ,  fä l l t  e i nem vom A u s land  
a ngest ifteten Mordansch lag z u m  Opfer .  

P A R I S Mi t  e rfo l g re ichen  Verh a n d l u n g e n  zwi - 3 . 
sehen  der  Bergarbeitergewerkschaft u n d  den  Berg­
baugese l l s chaften endet der  34täg ige  Stre i kka m pf 
der  französ i schen  Bergarbeiter .  

8 E R  L I  N Er laß des  Staats rates der  D D R  ü ber 4 .  
d ie  Rechtspf lege .  Nahezu  2 ,5  M i l l i onen  B ü rger  wa­
ren an  der D i s kuss ion  bete i l i g t ,  6000 Vorsch läge 
wurden geprüft . 

G E N F  l n  Te legrammen  an d ie  Ko-Präs i denten 5 .  
des 1 8-Staate n - A u s s c h u s ses f ü r  Abrüs tung  der  
UNO bekräft i gte d i e  DDR erneut  i h re Bereitschaft f ü r  
e i nen  deutschen Beitrag z u r  i nternat iona len  Ent­
span n u n g ,  f ü r  d i e  E i n ste l l u n g  der  Ato m rüstu n g  
u n d  d i e  a l l geme ine  u n d  vo l l s tänd i ge  A b rüstu n g .  

A C  C R A  l n  d e r  ghanes i schen  Hau ptstadt w i rd d i e  6 .  
mehrtäg ige M itarbeiterkonferenz  d e r  D D R-Vertre­
tungen  in Afr i ka beendet .  

M 0 S K A U Die  'Sowjetun i on  warnt in  N oten a n  8 .  
d i e  USA,  G roßbri ta n n ien  u n d  Westdeutsch l and  
·vor der  A ufstel l u n g  e i ne r  m u l t i latera len  Atomstreit­
macht der N A T O .  

V A T  I K A  N S T A  0 T Papst Johannes  X XI I I .  ver- 1 0 .  
öffent l i ch t  se i n e  Enzyk l i ka Pacem l n  Terr i s ,  i n  de r  
e r  s i c h  z u r  Bewah rung  des  Weltfri edens  beke n nt .  

W A S H I N G T  0 N Die  U S A-Reg ieru n g  g i bt den  1 1 .  
Ver l u st des  Atom-U-Bootes "Tres he r"  beka n nt .  
D ie  1 29 Mann  starke Besatz u n g  w i rd off i z i e l l  f ü r  
t o t  erk lärt .  

8 0 N N ,  L O N D O N ,  K O P E N H A G E N  Z e h n - 1 4 .  
tausende  neh men an  den  tradit i one l l en  Ostermär­
schen  der  Atomkriegsgegner  i n  Westdeutsc h l an d ,  
Eng l and  u n d  Dänemark te i l .  

M 0 S K A U Verle i h u n g  des  i nternat iona len  Len i n- 1 6 .  
Pre i ses  fü r  d i e  Festig u n g  des  Fri edens  zw i schen  und  
den  Vö l kern 1 962 a n  den  ma l i nes i schen  P räs iden- 1 7 .  
t e n  M o d i b o  Keita , a n  Mano l is G lezo s ,  a n  den  
ste l l vertretenden  bu lga r i schen  M i n i sterpräs identen 
Georg i  Trei koff und an  den  bras i l ia n i schen  Arch i ­
tekten Ascar  N i emeyer .  

M A D R I D  Das fasch i st i sche  Franco-Reg i m e  20 .  
ermordet das M itg l ied  des  ZK der  i l l ega l  käm pfenden  
K P  Span i e n s ,  J u l ian  Gr imao . 



24 . B E  R L I  N Die  d re i  westl i chen  Besatz u n g smächte 
sprechen s ich gegen Sitz u n gen  des  Bonner B u ndes­
tages in  Westber l i n  a u s .  

27 . M U R M A N  S K K u bas M i n i sterpräs ident  F ide l  
Castro tr ifft auf  E i n lad u n g  N.  S.  Ch ruschtschows 
z u  e inem meh rwöch igen  Bes u c h  in  der  Sowjet­
u n i o n  e i n .  

29 .  B 0 N N Stre i k  von 1 00000 Meta l l a rbeitern i n  Baden­
W ü rtte mberg . 

28. R 0 M Großer S ieg der  K P  Ita l i ens  be i  den  Wah len  
u n d  z u  den  Kammern  des  Parlaments .  Der  Sti mmen-

29. ante i l der  KPI  ste igt auf  ü be r  25 Prozent .  

1 .  K O T A  B A R U 

Nach  jah rh u nderte langer  ho l l änd ischer  Ko lon ia l ­
herrschaft w i rd West- l r i an  off i z ie l l  a n  d ie  Rep u b l i k  
l n dones ien  ü bergebe n .  

2 . A L G  I E R  Rev i s ion  des  Abkommens  v o n  Ev ian 
erzwu ngen : Fran kre ich  muß se i n e  Atom basen i n  
d e r  Sahara vorzeit ig abbauen . 

3 . B E  R L I  N Welturauff ü h r u n g  des  zweite i l i gen  
D E FA-Doku mentarf i lmes . , Das  Russ i sche  Wun­
der" von  A n ne l i e  u n d  A n d rew Thornd i ke i n  Berl i n .  

B E  R L I  N Nach  fün fwöch i ger Re ise d u rch  d i e  afri­
kan i schen  Länder  Ghana ,  M a l i ,  G u i nea und A l g e­
r ien tr ifft der  1 .  Stel lvertreter des M i n i sters fü r  A u s­
wärt ige A nge legen heiten der  D D R ,  Staatssekretär 
Otto Winzer ,  w ieder  in der Hauptstadt der  
DDR e i n .  

1 0 .  B R 0 S S E  L . , I nternat iona les  Ko l l oq u i u m  ü ber 
· d ie  Regel u n g  de r  Deutsch landfrage auf  der  G rund ­

l age  von  Verhan d l u ngen " m i t  bedeutenden Persön­
l i c h keiten aus  1 4  Ländern . 

1 2 .  L 0 N D 0 N Wah l n ieder lage der  reg ie renden  kon­
servat iven Partei bei  den  Kom m u n al wah l eo  in  
G roßbrita n n i e n .  

1 3 . B 0 N N - B  E R  L I  N Großakt ion  der  B o n n e r  po­
l i t i schen  Po l ize i  gegen D DR-Korrespondenten i n  
Westdeutsch l a n d .  

1 5 . C A  P C A  N A  V E R  A L  Start des  amer ikan i schen  
Kosmonauten Gordon  Cooper z u  e i nem Weltra u m ­
f l ug  m i t  2 2  Erd u mkrei s ungen . 

20 . M O S K A U  Nach  e i nem Remis  i n  der  22 . Part ie  
gegen D r .  Botw i n i k  wird T igram Petrosjan neuer  
Schachweltmei ster .  

A D D I S A B  E B A  Die höchsten Repräsentanten 25 . 
von mehr  a l s  30 afr i kan ischen  Staaten neh men auf 
i h rer  Konferen z  eine Charta an , d ie  d ie B i l dung  
e i ne r  n i chtpaktgebundenen  Organ i sat ion  fü r  afri ka· 
n i sche E i n he i t  vors ieht .  

B E  R L I  N Mit  e inem Doppe ls ieg fü r  d ie  D D R-Rad­
Mannschaft und Egon Adler endet d ie  1 6 .  I nterna­
t iona le  Friedensfah rt Prag-Warschau-Berl i n .  

A T H E N  Ermord u n g  d e s  fortschritt l i chen  gr iech i - 26. 
sehen  Par lamentsabgeordneten Lambrak is  d u rch  
fasch i st i sche  Verbrecher  i n  Sa l o n i ki . 

B E  R L I  N Eröff n u n g  des 7. Par laments der  Freien 28 .  
Deutschen  J ugend . 

M O S K A U  TASS meldet den  erfo l g re ichen Ab­
s c h l u ß  sowjet i scher  Versuche ,  vervo l l kommnete 
Trägerraketen ü ber  e i ne  Entfern u n g  von mehr  a ls  
1 2 000 km i n  e i n  i m  Paz i f i k  ge legenes Z ie lgebiet zu  
sch ießen . 

B l i ck  auf  das Konferenzgebäude der  afr ikan i schen 
G i pfelkonferenz  i n  Add i s  Abeba 

H E L S I N K  I Der f i n n i sche  Staatspräs ident Dr.  
Kekkonen spr icht s ich für  d ie  Schaffung  einer 
atomwaffenfre ien Zone Nordeu ropas a u s .  

B 0 N N I m  Sol i oger  Schand prozeß ge!;en Lorenz 30 .  
Knorr  ü berf ü h rt d ieser  erneut  d ie  Naz igenerale 
Heus i nger ,  Spe ide l , Kam m h u ber und Förtsch u n d  
Naz iad m i ra l  Ruge  i h rer  Mordtaten i m  2 .  Weit­
kr ieg . 
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31 . B R Ü S S E L  Schwere Ause inandersetzungen  bei  
den EWG-Verhan d l u n gen über  - A g rar-Exporte 
zwischen den USA und der E W G .  Begi n n  des so­
genan nten Hähnchen-Kr iege s .  

J U N I  1 .  N A I R O B I 

Bi ld u n g  der  ersten afri kan i schen  Reg ieru n g  Ken ias  
unter Yomo Kenyatta nach  dem Wah l s ieg der  Afri­
kan ischen Nati ona l - U n ion  Ken ias .  

K A R A T S C H I  E ine  der  b i she r  furchtbarsten 
Natu rkatastrophen  der  Weit fordert im K ü stengeb iet 
Ostpakista n s  ü ber  1 0 000 Tote . 

3 . V A T I K A N S T A D T  Papst Johan nes  XX I I I .  
verstorben .  

5 . L 0 N D 0 N Rücktritt des  bri t i schen Heeresm in i ­
sters John  Profumo i n  Zusammenhang  mit  d e m  
Skandal  u m  d ie  e n g l i s c h e  Prostitu ie rte C h ri st i ne  
Kee ler .  

I m  Reg ie rung sgebäude von Na i rob i  w i rd Jomo 
Kenyatta a l s  Premie rm i n i ster von Ken ia  vere id ig t  

7. M O S K A U  N . S . C h ruschtschow b ietet i n  e inem 
I nterview mit  der  ita l i en i schen  Zeitun g  . , Paese 
Sera " Garant ien fü r  d i e  Schaffu n g  e iner kam­
waffenfre ien  M itte lmeerzone .  

8. M 0 S K A U  Der br i t i sche  Oppos i t ionsfü h rer  und  
außenpo l i t i sche Sprecher  der  Labour  Party , Hero ld  
Wi l son , tr ifft z u  U nterred ungen  m i t  der  sowjet i ­
schen Reg ieru ng  ü ber  Fragen  der  Abrüstu n g  u n d  
d e s  Verbots d e r  Kernwaffenvers u c h e  i n  Moskau  
e i n  .. 
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B 0 N N Fasch i st i sche  Pogro m h etze auf  dem 9 .  
reva n c h i st i schen  Sch les ie rtreffen i n  K ö l n  i n  An­
wesen heit Brandts  und  Adenauers . 

W A S H I N G T  0 N Schwere A u s s c h reitu ngen  an- 1 0 .  
l äß l i ch  des  Besuches  des  rass i st i schen  Gouver­
neu rs des  USA-Staates A labama in Tusca loosa .  

W E S T D E U T S C H L A N D Der  deutsche Fre i - 1 1 .  
he i tssender  904 me ldet d i e  e rfo lg re iche  D u rch­
füh rung  des Parte i tages de r  K P D  1 963 . 

H A  N 0 I Der  70 jähr ige  b u d d h is t i sche  Oberbonze 
Quang  D u c  ü berg i eßt s ich  m i t  Benz i n  und verbre n nt 
bei  l ebend igem Le ibe  a u s  Protest gegen den  Terror 
des  D iem-Reg i m e s .  

M O S K A U  Start des  Weltraumsch iffs . , Wostok V "  1 4 .  
mit  Kosmonaut  Oberstleutnant  Bykowsk i . 

R A N G  U N Die  bu rmes ische  Reg ie rung  verstaat- 1 5 .  
l i ch t  d i e  Z i n ng ru ben der  A n g l o-Burma T i n ­
Company .  

B E  R L I  N Eröff n u n g  des Deutschen  A rbeiter­
j ugendkong resses i n  E i senh ütten stadt 700 West­
deutsche n e h m e n  te i l .  

M O S K A U  Start des Weltra u msch iffs . ,Wo- 1 6.  
stok V I "  mi t  der  ersten K·osmonaut i n  der  Weit ,  
Valent i n a  Tereschkowa. 

M O S K A U  Been d i g u n g  des 2 .  sowjeti schen  19.  
Zwi l l i n g s-Weltra u mf l uges  nach 49 Erd u m krei s ungen  
der  . ,Wostok V I "  u n d. 82  U m krei s u ngen  der  "Wo-
stak V " . 

M it H u n d e n ,  K n ü ppe l n  u n d  W ü rgeg riffen g i ngen  
Po l i z i sten i n  B i rm i n g h a m  (USA)  gegen d i e  fü r  i h re 
G le i ch berecht ig u n g  demon str ierenden  Neger  vor  



21 .  B 0 N N Der C h efredakteu r  des  Deutsch l andsen ­
ders , D r .  G ra s n i c k ,  m u ß  von  der  Adenauer- J u st iz  
auf  G rund  des  weltweiten P rotestes nach  22 Tagen 
widerrecht l i cher  Haft fre ige lassen  werden . 

24 . B E  R L I  N Walter U l b ri ch t  begründet auf  der  
W i rtschafts konferenz  des  Z K  der  S E D  u n d  des 
M i n i sterrates der  DDR das neue  ökonom i sche  
System der  P lan u n g  u n d  Leit ung  der  Vo lksw i rt­
schaft . 

M 0 S K A U Eröff n u n g  des  Weltfrauenkongresses 
mi t  r und  2000 De leg ierte n ,  Gästen und Beobachte­
r i n nen  aus 1 1 9  Ländern der Erd e .  

26 . W E S T B E  R L I  N H etzkundgebung  d e s  West­
berl i n e r  Senats  a u s  A n laß  des Ken nedy-Besuches  
i n  Westberl i n .  

28 .  B E  R L I  N N i kita C h ru schtschow tr ifft an l äß l i c h  
des  Geburtstages  Walter U lb r i chts i n  Berl i n  e i n . 

30 . B E  R L I  N Feier l i c h keiten a n  l äß l i ch  des  70 . Gebu rts­
tages Walter  U l br ichts . Zu  den  Geburtstags­
gästen zäh len : N i k ita C h ruschtschow,  Wladys law 
G o m u l ka ,  An to n i n  N ovot n y ,  Janos  Kädär ,  Todor  
S h iwkow u .  a .  

J U L I 5 .  M O S K A U  

6 .  b is  

Die  Delegat ion  der  K P  C h i nas  tr i fft z u  Beratungen  
mi t  e i ner Delegat ion  der  KPdSU i n  Moskau  e i n .  

21 • 3 . I nternat iona le  F i lmfestsp ie le  Moskau .  

7 . b is  B E  R L I  N 6 .  Ostseewoch e ,  trad i t ione l les  Fr iedens: 
1 4 .  treffen der  Ostsee länder  i m  K ü stenbez i rk  der  

D D R .  

8 .  B E  R L I  N 6 .  A rbeiterkonferenz d e r  Ostsee länder ,  
N orwegen s  u n d  l s l ands  mi t  ü ber 750 aus  i h ren  
He imat ländern  de leg ierten Gewerkschaftsvertretern . 

Va lent i n a  Tereschkowa u n d  e i n  k le ines  Mädchen  
aus  A ngo la  auf  der  Absc h l u ß s itz u n g  des  Welt­
kon g resses  der  Frauen  i n · M oskau 

Walter  U l br icht  n i mmt  d i e  Geburtstagsg l ückwün­
sche  der  Bevö l keru ng  entgegen 

B E  R LI  N Prozeßbeg i n n  gegen den  Bonner Staats- 8.  
sekretär G lobke ,  dessen Schu ld  i n  4000 Dokumen­
ten nachgewiesen w i rd . D ie  A n klage we is t  nac h ,  
d a ß  G lobke v o n  1 932 b i s  1 945 geme inschaft l i ch  mi t  
anderen fortgesetzt hande lnd Mensch l i c h ke its- und  
Kr iegsverbrechen  bega ngen  u n d  dadurch  an  der  
Vern ichtung  ganzer  Vö l kergruppen und von M i l l i o­
n e n  Menschen  mitgewi rkt hat. Der Prozeß w i rd von 
500 Tei l n e h mern ( Beobachter ,  Sachverständ ige ,  
J o u rna l i sten u n d  Gäste) a u s  23  Ländern  besucht .  

Q U I T O  Putsch e iner  Offi z ie rsgruppe gegen 1 1 .  
Ekuadors Präs ident  Arosemena .  M i l itärj u nta ü ber­
n i m mt d ie  Macht .  

M 0 S K A U U nter Vors itz von N .  S .  Ch ruschtschow 1 5 .  
beg i n n e n  Gespräche ü ber d ie  E i n ste l l u n g  von 
Kernwaffenversuchen  und an dere Fragen  von ge­
me insamem I nteress e .  Die Verhand l u n gen werden 
vom 1 6 . bis 25. J u l i  m i t  dem M i n i ster für A uswärt ige 
A nge legenheiten der  UdSSR ,  A.  A.  Gromyko , fort· 
gesetzt . D ie  Leiter der d re i  Delegat ionen erörtern 
den s owjeti schen  Vorsch lag für e i nen  N ichtangriffs-
pakt zwischen den  M itg l i edsstaaten der  N ATO und 
dener:1 des Warschauer  Vertrages . 

L I  S S A B  0 N Bewaffneter Kampf der  Bevölkeru ng  1 9 .  
von Portug i es i sch -Gu i nea gegen  d i e  L issabonner  
Ko lon ia l herre n .  15  Prozent  des Terr itori u m s  der  
Kolon i e  w i rd bereits von Kräften der  Befrei ungs ­
beweg u n g  kontro l l i e rt .  

M A D R I D A u sbruch  des g roßen Bergarbeiter- 20 .  
stre i k s  i n  der  span i schen  Prov i nz  Astur ien . 

B E  R L I  N U rte i l sverk ü n d u n Q  i m  G lobke-Prozeß . 23 . 
Der A ngek lagte w i rd wegen i n  M ittäterschaft be­
gangenen  fortgesetzten Kr iegsverbrechens  und  
Verbrech e n s  gegen  d i e  Men s c h l i c h ke it  i n  te i lweiser 
Tate i n he i t  m it Mord gemäß A rt i ke l  6 des Statutes 
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für  den i n ternat iona len  M i l itärgeri chts h of ,  �§ 21 1 ,  
47, 73 StG B z u  lebens langem Zuchthaus  verurte i l t .  
D ie b ü rgerl i chen  E h ren rechte werden  i hm auf  La­
zeiten aberkann t .  

24 . M O S K A U  Begi n n  der  Berat u n g  der  Ersten Sek­
retäre der  Zentra l komitees der  kom m u n is t i schen  
u n d  Arbeiterparte ien so.wie  der  Regieru ngschefs 
der M itg l i ed länder  des  Rates für  Gegenseit ige W i rt­
schaft sh i lfe ü ber  d i e  weiteren Aufgaben bei der  
Entwickl u n g  der  w i rtschaftl i chen  Zusammenarbeit 
zwischen den RGW-Mitgl iedstaate n .  

25 . M 0 S K A U N a c h  mehrma l i gem Sch riftwechse l  
u n d  1 1  Tagen Verhand l ungen  i n  M o s kau  Para­
ph ieru ng  des Abkommens  ü ber die E i n stel l u n g  der  
Kernwaffenvers uche  i n  der  Atmosphäre ,  im  Weit­
rau m  und u nter Wasser .  A u ßen m i n i ster Gromyko , 
der amer ikan i sche  U n terstaatssekretär Harryman  
und  der  brit i sche  M i n i ster fü r  Wissenschaft und  
Tec h n i k ,  Lord Hai l s ham , un terze ichnen  g le ichzeit ig 
d re i  Exemplare des  Abkommen s .  

26 .  B E L G R A D  E i ne  Erdbeben katastrophe  fordert i n  
der Hau ptstadt d e r  j u g os law ischen  B u ndesrep u b l i k  
Mazedon ien , Skoplj e ,  1 560 Tote u n d  ü ber  tausend 
Obdach lose .  

Um 5 . 1 4  Uhr ,  genau  z u  Beg i n n  des  Erdbeben s ,  
b l i eb  d i e  U h r  an  d e m  fast vö l l i g  zerstörten Bah n h ofs­
gebäude von  Skopl je stehen 

B 0 N N u n d P A R I S Die Regieru ngen  Adenauer 30.  
und de  Gaul le  s prechen  s ich gegen das M o s kauer  
Atomteststopp-Abkommen  a u s .  

B E  R L I  N Erk läru n g  des  Vors i tzenden  des  Staats- 31 . 
rates der  D D R  vor der  Vo l kska m mer  z u  Fragen  der  
Fried e n s po l i t i k ,  Koex istenz u n d  z u r  Deutsch l and­
frage .  

A U G U S T B E R L I N  1 .  

Walter U lbr icht  e röffnet i n  Le ipz ig  das  I V .  Deutsche 
Turn- und Sportfest ,  a n  dem prom inente E h rengäste 
aus 45 Ländern  u n d  ü ber 5000 westdeutsche  Sport­
ler te i l nehmen . 

l n  Anwesenheit  N .  S .  Chruschtschows u nterze ich n e n  d i e  A u ß e n m i n i ster der  U S A ,  Dean Rusk ,  der  UdSSR ,  
Andrej Gromyko , u n d  G roßbritann i en s ,  Lo rd  Horne (v .  I .  n .  r . )  den  Vertrag ü ber das  Verbot der  Kern­
waffenversuche  i n  der  Atmosphäre ,  im Kosmos und u nter Wasser 
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2 .  T R I P  0 L I  S L ibyen br icht  d i e  w i rtschaftl i chen  
Bezieh u ngen  m i t  der  Südafr i ka n i schen  Repu b l i k  
u n d  m i t  Portuga l  a b .  Das A u ßen m i n i steri u m  g i bt 
beka n nt ,  daß  d ieser  Sch ritt i m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  
dem Rassenterror i n  der  Südafr ikan i schen  Repub l i k  
u n d  der  b l u t i gen  Ko lon ia l po l it i k  Portuga l s  i n  
Afr i ka steht .  

B 0 N N Westdeutsch land  gewä h rt der  Südafr i ka­
n ischen  U n ion  z u r  U n terstützu n g  i h rer  Po l i t i k  e i nen  
Kred it  i n  Höhe  von  1 20 M i l l i o nen  D M .  

T A  N A  N A  R I F E  Malagassy  bes c h l ießt ,  d i e  d i p lo­
matischen  Bezie h ungen  z u  Portuga l  abzubrechen . 
D ie  Reg ieru n g  fo lgt  dami t  e i ne r  Em pfeh l u n g  der  
afri kan i schen  G i pfel konferenz  von  Add is  A be\)a .  

T U N I S Die  tunes ische Reg ieru n g  br icht  aus  
Protest gegen d i e  Ko lon ia lpo l it i k  Salazars d i e  
d i p l o matischen  Bez ieh u n 'gen  m i t  Portuga l  ab .  
(Weitere Staaten fo lgen . )  

5 .  M O S K A U  Die  A u ßen m i n i ster der  Sowjetun i o n ,  
d e r  USA u n d  Großbritan n i ens  u n te rze i chnen  i m  
Kathar i n e n saa l  des  g roßen Kreml-Pa lastes d i e  
Vertragsdoku mente ü ber  das  Verbot der  Kernwaf­
fen versuche  in der Atmosphäre , im Kosmos u n d  
u nter Wasser .  Dem feier l i chen  A kt wohnen  bei : 
der  s owjet i sche  M i n i sterpräs ident  N ikita C h ru­
schtsch o w ,  U N O-Genera lsekretär U Thant sowie 
weitere le i tende  Staatsmänner  der  Sowjetu n i o n , der  
USA und Großbritan n i e n s  und zah l re iche Vertreter 
des d i p l omat i schen  Lebe n s  der s owjet i schen  
Hau ptstadt. 

8.  M O S K A U  Bevo l lmächt igte ,  M i n i ster u n d  Bot­
schafter von 22 Staaten u ntersch re iben  den Mos­
kauer Vertr.ag . Im Namen  des  Staats rates und der  
Reg ieru n g  der  DDR u nterze i chn et der  Ste l lvertreter 
des Vors i tzenden  des M i n i sterrates u n d  M i n i ster 
für A uswärt ige  A n ge lege n h eiten der D D R ,  D r .  
Lothar  Bolz , den  russ i schen  u n d  den  eng l i schen  
Text des  M o s kauer  Vertrages . 

9. N E W Y 0 R K Der U N O-Sicherhe i ts rat bes c h l i eßt 
E m bargo fü r  L ieferu n g  von  Waffen u n d  Kr iegs­
materia l  an  d i e  Südafr ikan i sche  Repub l i k .  

1 5 .  B R A  Z Z A V I L L E Stu rz des  Präs identen der  ehe­
ma l i gen  französ i schen  Ko lon i e  Kongo ,  Fu lbert 
You l o u .  

1 6 .  M O S K A U  U N D  W A S H I N G T O N  Veröffent­
l i c h u n g  von  Vete i n barungen  ü ber  den  A u stausch 
meteoro log i scher  I nformat ionen  sowie  ü ber  geme in­
same Versuche  m i t  Erdsate l l i ten z u r  Erpro b u n g  von 

H u nderttausende  U rl auber  a u s  der  DDR und  den 
a nderen Ländern  des soz ia l i s t i schen Lagers und 
aus Westeuropa verbrachten i h ren  Sommerur laub 
i n  den  herr l i chen  Ku rorten ( u n ser B i l d : Mama ia) an 
der  bu l gar i schen  u n d  r umän i schen  Schwarzmeer­
küste 

Fernfu n kverbi n d u ngen  u n d  des Magnetfe ldes der 
Erde von der A kademie der  Wissenschaften der 
UdSSR u n d  der amer ikan ischen  Weltra u m behörde 
N A S A .  

B E  R L I  N Besuchs re ise  d e s  Genera lsekretärs d e r  1 6 .  
L iga der  A rab ischen  Staaten , Hassouna ,  i n  der D D R .  bis 30 .  
S A I  G 0 N Die  D iern-Reg ieru ng  verhängt  ü ber ganz  21 . 
Süd-Vietnam das  Kr iegs recht .  

B E L G R A D  Verhand l ungen  wäh rend  des C h ru - 26 . 
schtschow-Erh o l u n gsaufenthalts vom 20. 8. b i s  u n d  
2 .  9 .  i n  J ugos lawien zw ischen  dem sowjet i schen  27. 
M i n i sterpräs identen u n d  dem j ugos lawischen 
Staatspräs identen auf der  A d ri a- l n se l  Bri o n i .  

W A S  H I N G T 0 N G rößte Demonstrat ion  i n  d e r  28 .  
Gesch ichte d e r  U S A : Protestmarsch v o n  200000 
farb igen  u n d  we ißen Gegn ern der Rassentren n u n g  
i n  der  Hauptstadt. 

B E  R L I  N 6500 Kon s u m g üter-Prod uzenten von 31 . 
55 Ländern  der  Erde ste l l en  auf  der  Le ipz iger 
Herbstmesse a u s .  

M O S K A U - W A S H I N G T O N  Nach  Ü bere in­
ku nft zw ischen den  Reg ie rungen  der  Sowjetun ion  
u n d  der  U S A  vom 20 .  Jun i  i n  Genf w i rd d ie  d i rekte 
Fernsch re ibverb i n d u n g  zwischen dem Kreml i n  
Moskau  u n d  d e m  Weißen H a u s  i n  Wash in gton i n  
Betr ieb g e n o m me n .  
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2 .  S E P T E M B E R  S A N T O S  

Generalstreik i n  der  bras i l ian i schen  Stadt Santo s ,  
dem größten Kaffeehafen d e r  Weit .  

6. B E  R LI  N Der Vors itzende des Staats rates der  
DDR,  Walter  U l br icht ,  e m pfängt d ie  auf  E i n l ad u n g  
d e r  i nterpar lamentar i schen  Gruppe  i n  d e r  D D R  
wei lenden ital i en i schen  Parlamentar ier .  

7.  B E  R LI  N Mehr a l s  tausend  Gewerkschafter aus 
der Bundesrepu b l i k  und Westberl i n  nehmen  auf  
E i n l ad u n g  des ständ igen  Ausschusses  der  deut­
schen Arbeiterkonferenzen an  der Tag u n g  der  
XV I I I .  Deutschen  A rbeiterkonferenz i n  Lei pz ig  te i l .  

8 .  A L G  I E R  Vo l ksabst im m u n g  i n  A l ger ien f ü r  d i e  
erste Verfassung  des Landes  u n d  somi t  f ü r  den  
dari n vorgeze i chneten n ic htkapita l i st i schen  Ent­
wick l u ngsweg i n  R i chtu ng  auf  den  Soz ia l i s m u s .  

B 0 N N I n ne nm i n i ster Höcherl deckt i n  e i n e r  Stel­
l u n g n a h m e  zu dem p u b l i k  gewordenen  A bh ör­
skandal  des Bonner  Verfassu ngssch utzamtes ehe­
mal ige 55- u n d  Gestapo-M itarbeite r .  

B E  R LI  N Der U n teroff iz ier  Si egtried Widera 
er l i egt se inen  schweren Ver letzungen , d i e  i h m  i n  
Ausübung  se ines verantwortu ngsvo l len  D ienstes an  
de r  Staatsgrenze der  D D R  z u  Westberl i n  von West­
berl i n er G i rrman n-Band iten zugefügt  w u rde n .  

9 .  R I 0 D E J A  N E  I R  0 250 Tote , 450 Verletzte u n d  
ü ber 300000 Obdach lose fordern r ies ige  Brände  
i n  den Kaffeean baugeb ieten des bras i l i an i schen  
Bundesstaates Paranä .  

9.  B E  R L I  N Gemeinsames Manöver von E i n heiten 
bis 1 4 . der Nationa len  Vo l ksarmee der D D R ,  der  po l n i schen  

Armee , der Sowjetarmee u n d  der  tschechos lowa-

Bras i l i en . R ies ige Brände in den Kaffeeanbaugebie­
ten des bras i l i a n i schen  Bundesstaates Paranä 
forderten 250 Tote , 450 Verletzte u n d  ü ber  300000 
Obdach lose 
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E i n  n euart iges  U ltrascha i i-Operat ionsgerät f ü r  d ie  
Ohrch i ru rg i e  wurde  an  der  med iz i n i s chen  A kade­
mie i n  Dresden erprobt .  Es  ermög l i ch t  die i so l ierte 
A usscha l tu ng  des G le i chgewichtsorgan s ,  o h n e  daß 
der  Pat ient  Tau b heit befü rc hten m u ß  

k ischen  Vo lksarmee.  D a s  Manöver . ,Quartett" steht 
u nter der  Leit ung  des M i n i sters für Nationa le  Ver­
teid i g u n g  der D D R ,  Armeegeneral H .  H offman n .  

A L  G I E R  Ben Bei l a ,  b i sher iger  a lger isther  1 5 . 

M i n i sterpräs ident ,  z u m  ersten Präs identen der 
a lger ischeri demokrati schen  Vo l ks repu b l i k  gewäh l t .  

N E  W V 0 R K Sprengstoffansch lag  von Rass isten 
auf  e ine von Negern besuchte Bapt iste n ki rche .  Da-
bei  kommen 4 Neger-Sch u l mädchen  im A lter von 
1 1  b i s  14  Jah ren  ums Lebe n .  Weitere 1 .6 Neger wer-
den  schwer ver letzt . 

K U A L A  L U M P U R  u n d  D J A K A R T A  Grün­
d u n g szeremon ien  f ü r  d i e  von Großbri ta n n ie n  p ro­
teg ie rte Vere i n i g u n g  . , Föderat ion  Ma lays ia " ,  der  
Ma laya , S i ngapu r  sowie d i e  be iden b rit i schen  Kron­
ko lon ien  Sarawak und Sabah angehöre n .  Prakt i sche  
A u sdeh n u n g  des sogenan nten Verte id ig u ngs­
abko m m e n s  zw ischen  Eng land  u n d  Ma laya auf  ganz  
Malays ia .  

R 0 M Stre i k  von  mehr  a l s  e iner  M i l l i o n  ita l ien i - 1 7 . 
scher  Bauarbeiter .  

B E  R L I  N Der Vors i tzende des Staats rates der  18.  
D D R ,  Walter U l br icht ,  e m pfängt eine Delegat ion  
i ndones ischer  Po l i t i ker  u nter Leit ung  des  M i n i sters 
Dr. Sastroamid joj o .  

N E W V 0 R K Vorsch lag des sowjet i schen  1 9 .  

A u ßen m i n i sters Gromyko  a m  ersten Tag der  Gene­
ra ldebatte der  1 8 .  U N O-Vo i l versam m l.u n g ,  i m  ersten 
H a l bjah r  1 964 eine Konferenz der Staaten ,  die dem 
1 8-Staaten-Abrüstungsaussc h u ß  angehöre n ,  au f  
höchster Ebene  e i n zuberufe n .  D ie  Konferenz  so l l  
d i e  a l l geme ine  u n d  vol l ständ ige  Abrüstun g  w ie  



auch  e i n ze l ne  Maßn�hmen  erörtern , d ie  auf  e i ne  
weitere M i nderu n g  der  i nternat i ona len  Span n u n gen  
ger ichtet s i n d . 

21 .  B E  R L I  N Veröffent l i c h u n g  des Kom m u n iquas  
des Po l i t bü ros  des  Zentra l kom itees der  S E D  z u  
Prob lemen  d e r  J u ge n d  i n  de r  D D R .  

23. 3 .  Welttreffen d e r  Jou rna l i ste n ,  v o m  I nternat iona len  
bis  Kom itee fü r  d i e  Zusammenarbeit  der  Jou rna l i sten 

4 .  10 .  e i n berufen und von  der  IOJ ( I n ternat i ona le  Organ i ­
sat ion  der  J o u rna l i sten )  u nterstützt . 260 Jou rna­
l i sten aus 70 Ländern a l ler 5 Erdte i l e  beraten auf 
dem Dampfer " Litva " und in den  Hafen städten der 
afri kan i schen  und as iat i schen  Länder  A lger ie n ,  
Tunes ien , L i byen , V A R  u n d  L iban o n .  

24 . M 0 S KA U TASS me ldet d i e  Geburt e ines  K i ndes  
i n  der  Fam i l i e  des sowjeti schen  Weltrau mf l iegers 
German Titow . Das Mädchen i s t  das erste K i nd , 
das  i n  Fam i l i e n  sowjet i scher  Rau mfah rer nach  
deren  kos m ischen  F l ügen  geboren wurde .  

25 . W A R S C  H A U  U nter der  Leitu ng  von Walter 
U l b ri ch t  besucht e ine Parte i- und Regieru n gsde le­
gat ion  der  D D R  d i e  Vo l ksrepu b l i k  Po len . 

26. K O P E N H A G E N  Jens Otto Krag , M i n i ster­
p räs ident  Dänemarks , sp ri ch t  s i ch  erneut  f ü r  E r­
le ichteru ngen  z u r  E i n re ise von  D D R-Bürgern  i n  
N ATO-Länder  a u s .  

P A R  I S A uf dem 1 4 .  Kong reß der  I nternat iona len  
A stronaut ischen  Föderat ion  stehen  sowjet i sche  
Wissenschaft ler  i m  M itte l p u n kt des I nteresses .  Au f  
d iesem Kong reß e rhä l t  J u ri Gagar in  den  Ga labert­
Pre is f ü r  A stronaut i k .  

O K T O B E R  3 . H A V A N N A  

Der kuban i sche  M i n i sterrat besch l ießt neues  Land­
gesetz . D ie  Größe der  E i n ze lw irtschaften w i rd auf  
5 Kaba l la r ias  ( 1  Kab .  = 1 3 ,45 ha )  besch rä n kt .  

5 . B 0 N N  Widerrecht l i che  Verhaft u n g  des  D D R­
Ver legers u n d  Sch riftstel lers G ü nter H ofe auf  d e r  
Fah rt z u r  I nternat iona len  Buch messe i n  Fra n kfu rt/ 
Ma in  d u rc h  d i e  Bonne r  po l i t i sche  Po'l i ze i .  

7 . B E  R L I  N Die  D D R  begeht  den  1 4 . J a h restag 
i h rer  G rü n d u n Q .  

9 .  H A V A N N A  H u rr ican " Flora" r ichtet i n  Ost­
K u ba g roße Verwüstu ngen  an : 60000 Menschen  
m ü s sen  aus  dem Katastrophen geb iet evaku ie rt 
werden , 50 Prozent der  Baumwol lernte u n d  der  

Re isernte vern ichtet . i n  den  betroffenen  Gebieten 
s i n d  90 Prozent des Kaffee- u n d  Kakao-A n baues 
konzentriert .  

A L G  I E R  Im Geb iet Ost-A iger ien s werden weitere 
Verstaatl ich u n gen  vorgenom men . A rbeiterse lbst­
verwaltu n g s kom ltees übernehmen H otel s ,  K i nos ,  
Restau rants , Tra n sportunternehmen  u .  a .  

R 0 M Furchtbare Überschwe m m u n g s katastrophe 
in den  Tälern  der  Piave in den  venez ian i schen 
A l pe n  d u rch  e inen E rd rutsch i n  den Stausee des 
Vaiont-Da m m e s .  Rechtzeit ige H i n weise aus  der  
Bevölkeru ng  w u rden  von den  U nterneh mern der 
E lektr iz itätswerks-Gesel l schaften u nterd rückt .  

M O S K A U - W A S H I N G T O N - L O N D O N  10.  

Der Moskauer  Vertrag ü ber  das Verbot der  Kern­
waffenversuche  in der  Atmq.sphäre ,  im kosmischen 
Rau m und u nter Wasser  tritt i n  Kraft . G le ichzeit ig 
werden. i n  Moska u ,  Was h i n gton und London d ie  
Ratif i kati onsd oku mente h i nter legt.  D ie  Zah l der 
U n tersch riften h at s ich i nzw ischen auf  1 06 Länder 
erhöht .  

B U E N 0 S A I R E S  A mtsantritt des neuen Prä- 1 2 .  

s identen D r .  l l l ia i n  Argent i n i e n .  

A L G E  R I E N Beg i n n  des  Grenzkonf l i ktes an de r  1 4 .  

marokkan i sch-a lgeri schen  G renze .  

B 0 N N · Off i z ie l le r  Rücktritt des b i sher igen Kanzlers 1 5 . 

Adenauer .  

T U N I S Räu m u n g  des l etztetl f ranzös ischen  M i l i ­
tärstützp u n ktes auf  tunes i schem Boden i n  Bizerta . 
D ie  Bevölke rung  Tunas iens  feiert d iesen Tag kü nft ig 
a l s  Nat ionalfeierta g .  

N E  W V 0 R K Bekann tgabe der  Übere i nku nft zwi­
schen  der  Sowjetun i on  und den  USA ü ber das Ver­
b ieten von Entsen d u n g  atomarer Vern ichtungs­
m ittel i n  den  Welten ra u m .  

B E  R L I  N Beg i n n  d e r  Besuchs re ise d e r  ersten 1 7 . 

Kosmonaut i n  der  Weit ,  Valent i na  Teresch kowa , 
u n d  des  ersten Kosmonauten der  Weit ,  J u ri Gaga-
r i n ,  in der  D D R .  

L O N  D O N  A mtsantritt d e s  neue ,, br it ischen 1 8 .  

Premierm i n i sters , Doug les  Horne .  

B E  R L I  N Vo lkswah l  i n  der  D D R .  Auch  28 1 1 9  20 .  
B ü rger  der  DDR ,  d ie  gegenwärtig i n  Westdeutsch-
land  wohnen , nehmen an  der  Wah l  zur  Vo lks­
kam mer der  DDR tei l .  
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Die Hochzeit  des J a h res : Valent i n a  Tereschkowa 
und Andr ian  N i ko lajew 

22. M 0 S K A U  U nterzeic h n u n g  e ines  Abkommens  
ü ber d ie  G rü n d u n g  e ine r  I nternat iona len  Bank fü r  
w i rtschaft l i che  Zusammenarbeit .  Das A b l\ommen  
trägt d ie  U ntersch riften von Vertretern der  UdSSR ,  
der  D D R ,  Bu lgar ien s ,  der  CSSR ,  der  Mongo l i schen  
Volksrepub l i k ,  Po lens ,  Rumän iens  u n d  U n garn s .  

24 . P A R  I S 200000 Text i l arbeiter stre iken i n  Fran kreich . 

26. M O S K A U  U nterzeic h n u n g  des b i sher  g rößten 
Abkommens  ü ber  den Warenaustausch  zw ischen  
der D D R  u n d  der  Sowjetu n ion ; es wird zum welt­
g rößten Abkom men in den  A u ßenhande l sbez ie­
h u ngen zweier Staaten .  

28 .  K A I R 0 Die  Befre i u ngsfront von Mozamb ique  
klagt i n  e i nem i n  Ka i ro veröffent l i chten I nformat ions­
Bu l let in Bonn  wegen  der  Betei l i g u n g  am  Ko lon ia l ­
kr ieg Portuga l s  a n .  

30. B A  M A K 0 Verei n barung  zwischen A lger ien u n d  
Marokko ü ber  d i e  Fe�ere in stel l u n g  i m  u mstrittenen  
Grenzgebiet .  

N O V E M B E R  M O S K A U  

Die Sowjetun i on  startet das  erste manövr ierfäh ige  
Weltraumsch iff . ,  Pol jot 1 " . 

S A I  G 0 N E ine  amer ikafreund l i che  M i l itärc l i que  
stü rzt den  b i sher igen US-G ü n st l i n g ,  D i ktator  D i e m .  

B O N  N D e r  staat l i ch  sankt ion ie rte M ietwucher  tritt 
mit  dem sogenan nten Lücke-Gesetz i n  K raft . l n  
ü ber 2/3 a l l e r  Geme inden Westdeutsch l ands  w i rd 
d ie  M ietprei s b i n d u n g  aufgehoben . 1 0  M i l l i onen  

E i ne  neue  I n se l  entsteht : 
V u l kan -Ausb ruch  vor  l s ­
l and  

Menschen  müssen  jäh r l i ch  m i ndeste n s  2 M i l l iar­
den  D M  mehr  M iete zah len . 

M 0 S K A U He i rat der  Kosmonauten Val ja  Teresch- 3 .  

kowa und A n d rian  N i ko lajew . 

P A R  I S G rößter Stre i k  se i t  Machtantritt de 6,  
Gau l i es : Ü ber 2 M i l l i onen  Franzosen legen  i n  der  
französ i schen  Hauptstadt fü r  24 Stu nden  d ie  A rbeit  
n ieder .  

99 M i n uten nach  der  E rmord u n g  i h res  Gatten  w i rd 
Jaque l i n  Ken n edy  Augenzeuge ,  wie R ichter i n 
Sarah H u g h e s  den  b isher igen V izepräs identen 
L .  B .  J o h n s o n  a l s  neuen Präs identen de r  USA ver­
e id igt .  

B 0 N N 14  Tage nach  der  Grubenkatastrophe  i n  7 .  
Lengede werden  d i e  1 1  von der  Zechen le i tu n g  vor­
e i l i g  u n d  fah rläss ig  als tot erk lärten Bergleute 
gerettet. 

T O K I O  Die seit 1 91 4  g rößte Gruben katastrop h e  1 0 .  

fordert i n  der  M i kawa-Grube  auf  K i u  Sh i u  499 Todes­
opfer .  

B E  R L I  N Der Staats rat der  DDR rat i f i z iert i n  1 1 . 

se i ne r  35. Sitz u n g  den  M o s kauer  Vertrag ü ber  das  
Ve rbot der  Kernwaffen versu c h e .  

B E  R L I  N Kon stitu ieru n g  der  Vo l kska m mer  der  1 3 .  

D D R .  Walter U lbr icht  a l s  Vors i tzender  des  Staats ­
rates e i n m üt ig  wiedergewäh lt  

B E  R L I  N Der Vors itzende  des Staats rates d e r  1 5 . 

D D R  vere id igt  den  neuen  M i n i sterrat u nter se i n e m  
Vors i tzenden Otto G rotewoh l .  



B l i c k  vom Roh r le i ter  H auf  das K raftwerk u n d  d i e  
K ü h l tü rme des Erdö lverarbe i tu ngswerkes Schwedt 

16.  B U E N 0 S A I R  E S  Die argent i n i sche  Reg ieru ng  
a n n u l l i e rt a l l e Verträge m i t  dem i n  Lande tät i gen  
amer i ka n i s c h e n  E rdö l -Monopo len  u n d  der  br i t i sch­
h o l länd i schen  Gese l l s chaft She l l  u n d  n i m mt d i e  
Erdölförderu n g  des  Landes  u nter Staatskon­
tro l l e .  

1 8 .  R E  V K J A  V I K Süd l i c h  von l s l a nd  entsteht d u rc h  
A u s b ru c h  e i n e s  U nterwasservu l ka n s  e i ne  n e u e  
I n se l  i m  Meer .  

1 9. B E  R LI  N Der  6 .  F D G B-Kongreß  w i rd eröffnet .  
Gäste a u s  42  Ländern  der  E rde  a l s  Gastde leg ie rte . 

22. W A S H I N G T  0 N Ermord u n g  des USA-Präs i ­
denten  John  F .  Kennedy  i n  Da l l as/Texas . Der  
b i s her ige  V ize- Präs ident  Lyndon  B .  Johnson  w ; rd 
a l s  36 . P räs ident  der  U S A  vere id ig t .  

I 

24. I R  K U  T S K D ie  tra n s s i bi r i sche  Hochspa n n u n gs­
le i tu n g  Bratsk-Tai s h ed-Kamala  w i rd u nter Strom 
gesetzt. Mit der  Fert i gste l l u n g  d i eses 350 km l angen  
Abschn itts i s t  d i e  Schaffu n g  des e i n he i t l i chen  
Verb u n d n etzes S ib i r i ens  abgesch lossen , das s i ch  
über  3000 km von Osten  nach  Westen  z ieht .  

L E I P Z I G  Auf der  4 .  I nternat iona len  Dokumentar­
u n d  K u rzfi l mwoche in Le i p z i g  w i rd der i nternat io­
nale Fi l mdoku mentar ist  Jor is lvens von  der  D D R  
mi t  d e m  Orden "Stern der  Vö l kerf reundsch aft " 
ausgeze i c h n et .  

26. B E  R L I  N Veröffen tl i c h u n g  des  I nterv iews Walter 
U l br ichts m i t  Vertretern der  westdeutschen I l l u­
str ierten "Stern " .  Beg i n n  des  offenen  deutschen 
Gespräc h s .  

L 0 N D 0 N A l s  Festtags n u m mer  e rsche in t  d i e  
1 0000 . A usgabe d e s  Organs  d e r  K P  G roßbr i tan­
n i e n s  " Da i l y  Worke r " .  

W A R S C H A U  Tag u ng s beg i n n  des  Weltfriedens- 28 . 
rates m i t  Vertretern der  nat iona len  Fr ieden sorgan i ­
sat ionen  aus 80 Ländern  der  Erde .  

P A R I S  D E Z E M B E R  
Das Parlament  der  weste u ropä ischen  U n ion  l ehnt  
den  von B o n n  u nterstützten A ntrag auf  d ie  E i n rich­
t ung  e i ne r  m u lt i latera len  Atomstre i tmacht der  
N ATO a b .  

4 . 

S A N S I B A R Das ostafri kan i sche  Su ltanat San- 10 .  
s i ba r  w i rd se l bständ ige r  Staat . 

M 0 S K A U  D ie  l etzten zwei  der  1 6  Turb inen  des 
g rößten Wasserkraftwerkes der  Weit  i n  Bratsk an  
der  A n gara vo l l i n  Betr ieb genommen (Le istu n g : 
3600 Megawatt) . 

L A  P A  Z Bo l i v i ens  Präs ident  Estenssoro setzt 
meh rere tausend So ldaten gegen d i e  im Gebiet der 
Z i n ng ruben  von Catavi im A u s stand  befi n d l ichen  
Bergarbeiter e i n . 

B l i c k  auf  den Baup latz des  g rößten P rotonen­
synch rotrons  der Weit  (Kapaz ität 70 M i l l i a rden 
E l ektronenvo l t) ,  das 1 00 km süd l i c h  von Moskau 
entsteht .  D ie  kreisförm ige  1 ,5  km lange E isen beton­
ga l le r ie  w i rd s päter mit e i ne r  4 Meter starken Erd­
sch icht  abgedeckt 

T U  N I  S A n  läßl i ch  cier  endg ü l t igen Räu m u n g  des 1 3 . 
l etzten  französ i schen  M i l itärstütz p u n ktes auf tune­
s i s c h e m  Boden (B i zerta) beg i n nen  3 täg ige  Feier­
l i c h ke i ten i n  A n wesen he i t  von Präs ident  Burg iba 
u n d  der  Staatsoberhäu pter von A lger ien  und  der 
V A R ,  Ben Be l la  und Nasser .  
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1 3 .  8 E R  L I  N 1 5 .  J a h restag der  P ion i e rorgan isat ion  
der D D R  . , Ernst  Thä lman n " .  

1 5 .  K A I  R 0 Das von  der  D D R  ausgerüstete erste 
po lygraph i sche  A u s b i l d u n g szentru m der VAR w i rd 
i n  Kairo .se i ne r  Besti m m u n g  ü bergebe n .  A n  den  
versc h iedenen po lyg ra p h i schen  Masch inen  können  
200 Fachk räfte ausgeb i l det werd e n .  

1 6 .  M O S  K A U Auf d e r  Tag u n g  des Obersten Sowjets 
w i rd die Erh ö h u n g  der I n d u strieprod u kt ion  bis Ende  
des  Siebenjah rp l ans  (1 965) gege n ü ber 1 963 um 
1 7 ,5 Prozent u n d  d i e  Senku ng  der  Verte id i gungs­
au sgaben für  1 964 u m  600 M i l l i o nen  Ru bel  au f  
1 3 ,3 M i l l i a rden Rube l  bekan ntgegeben . 

1 1 .  B E  R L I  N U nterzeic h n u n g  des Ber l i n -Abkommens  
d u rch  Vertreter der  Reg ieru ng  der  D D R  u n d  des  
Senats von Westberl i n  ü ber d i e  ze itwe i l i ge  A u sgabe 
von Pass iersche i nen  an Westberl i n e r ,  von denen 
1 242 81 0 vom 19 .  12 .  1 963 b i s  5 .  1 .  1 964 Gebrauch 
machen . 
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B E  R L I  N Offiz i e l l e  I n betri ebnahme  des  D D R- 1 8 . 
Abschn itts der  transkont i nenta len Erdö l le itu ng  
. , Freundschaft " i n  Schwedt/Oder i n  A n wesen heit 
von Walter U l br icht und Vertretern der  Regieru ngs­
de legat ion  der  UdSSR,  der  CS S R ,  der  Vo l ksrepu-
b l i k  Po len  ' u n d  der  U ngari schen  Vo l ks repu b l i k .  

N I K O S I A  Beg i n n  der  U n ru h e n  a u f  Zypern . 21 . 

M 0 S K A U Bekan ntgabe,  daß es erstma ls  i n  der  29. 
Weit sowjet i schen  Wissenschaft le rn  ge lan g ,  den  
g rößten P laneten des Sonnen systems , den  J u piter ,  
m itte l s  e ines F u nkmaßverfah rens  z u  orte n .  H i n -
u n d  Rückweg der  Fu n ks i gna l e : ü ber  e i ne  M i l ­
l i arde K i l ometer ,  Laufze i t  des  Signa ls Erde-J u p iter­
Erde : r und  66 M i n uten . 

S A L  I S B  U R  Y A ufl ö s u n g  des vor  1 0  Jah ren 31 . 

von Großbritan n i en  z u r  S iche rung  se iner  Ko lon ia l ­
her rschaft i n  Südafrika geschaffenen  Staatsgeb i ldes 
der  Zentralafr i kan i schen Föderat ion  (Njassalan d ,  
Nordrhodes ien , Süd rhodes ien ) . 

P ü n kt l i c h  a u f  d ie  M i n ute w u rden  am 1 8 . 1 2 . 1 963 ,  u m  
1 3  U h r ,  d i e  Pass ie rsc he i nstel len  der  D D R  i n  a l l en  
zwö lf  Westberl i n e r  Bez i rken e röffnet. D ie  West­
berl i n e r  nahmen  von  Angeste l l te n  de r  Deutschen  
Post de r  D D R  k le i ne  rosafarbene Form u l are ent­
gege n ,  auf denen  s ie  e i nen  Pass ie rsche i n  z u m  
Besuch  d e r  Hau ptstadt d e r  D D R  beantragen 
kon nten . T rotz des  starken A n d ranges ver l i ef d ie  
A bfert ig u n g  rei b u n g s los  u n d  d i sz i p l i n i ert . A u c h  
v o r  d e r  Pass iersche i nste l le  d e r  D D R  i n  der  H er­
mann-H esse-Sc h u l e  im Westber l i ne r  Bez i rk  Kreuz­
berg herrschte g roßer A n d ra n g  










